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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht dmrch die W achí türm Bibel» »nb Tra klar» Te feilsch »ft, 

»m den Meniche» zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Kie trifft Vorkehrung für ein system«- 
tischeS Bibelstudium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Kie kündigt Hauptver
sammlungen an und gibt Berichte darüber. Die Internationalen SonulagS-Schul-Lektione» »erde» t» 
Harmonie mit der Schrift behandelt.

Diese Zeitschrift hüll sich streng an die Bibel als Totter geoffenbartes Wort der Wahrheit. Sie 
steht fest auf dem großen Lölegeld-Ovfer als der Funda menlal-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren 
gemessen werden. Eie ist irei oon Parteien. Sekten und menschlichen Glau bens beken mm fien Sie 
nimmt keinen dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prü
fung ihrer Darlegungen im Lichte des unfehlbaren Wanes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Streitig
keiten ein und ihre Spalten lind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Mas uns die Heilige Schrift deutlich lehrt:
Daß Jehova der allem wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

»nd der Erde, und vast er oon Emigkeil zu Ewigkeit ist: daß 
der Logos der Anfang der Schöpfung Gottes mar; dah der 
Logos Mensch wurde; dah er letzt der Herr Jesus Christus in 
Herrlichkeit in. bekleidet mit aller Macht im Himmel und ans 
Erden

Dah Gatt die Erde Mr den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schus und ihn auf die Erde letzte; 
dah der Mensch Gottes Gesetz willentlich übenrm und zum 
Lode verurteilt wurde; dan infolge Adams fündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht ani Leben.

Dah Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; üatz er lern Leben als Lölegekd für 
den Menschen gab und dadurch den LoskauforeiS beschaffte; bah 
Jesus als göttliches Weien von den Toren auserstand in den 
Himmel ausluhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldoreis für den Menkcken darstellte

Dah während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die

Glieder seiner Kirche auserwählte, welche den Leib Ehristi Lu
den; daß die Mistión der Kirche ist. den Fuhstapfen ihres Herr» 
Christus Jesus zu solgen, in semer Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Ramen und Plan Jéhovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; dah Christus, Haupt und Leib, den .Samen 
Abrahams- bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Dah die Welt zu Ende Ist; daß der Herr Jesus z»rückaekehrt 
«nd jetzt gegenwärtig ist; dah Jehova Christus auf setiwn Thron 
gesetzt Hai und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
Ihn zu hören und ihm zu gehorchen

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
ÎU menschlicher Vollkommen heil während der Herrschaft Christl 
st; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 

günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und baß die Gehor- 
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glück« leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. x Vierteljährlich 60 Pfg.

Be: Zuwendung unter Streiidand 20 Pfg. Porlo extra 
Bezug»prrlt für et« Jahr: kür vie Schweiz: Fr». 6.— 
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Überweisungen.
Lite Ker Gesellschaft kür Ihr Wert gesandten Beträge sollten auf den Dam« 

Ker Wachtturm Bibel, und Traktar-Scsellschast, ln Amerika vorzugsweise durch 
gpoefsl money order" und in den übrigen Ländern auf die betreffenden Post- 
scheck-Konten überwiesen werden. In allen Fällen sollte die Anweisung an dl« 
Wachtturm Bidet- und Tratlat-Gesellschast zahlbar ausgestellt sein. Dadurch 
wird Lerwlrrung vermiede« und richtige Gutschrift erteilt.

Fret für bet Herr« Arme. Alle Blbelsoricher, die wegen hohen 
Alter» oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachllnrm nicht bezahlen 
können, erhallen denselben aul schriftliches Ersuchen frei aul ein Jahr. Zur 
Erneuerung auf ein weitere» Johr genügt ein Besuch per Postkarte. ES ist unser 
Kesonderer Wunsch, dab alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unser« 
Lelerlisten stehen und tu Fühlung mit den Schrisistudten usw. bleibe«.

Bibelhausmitarbeiter gesucht
Für unsere Ausländsabteilung brauchen wir einige funge, 

ledige Brüder und zwar je einen, der entweder auS dem deut
schen ins tschechische oder aus dem deutschen ins slovakische oder 
aus dem deutschen ins ungarische oder aus dem deutschen ins 
rumänische bezw. aus dem englischen in eine dieser Sprachen 
verfett und richtig übersetzen könnte. Die Brüder müßtzn in 
der Lage sein, nicht nur grammatisch und orthographisch richtig 
übersetzen, sondern auch Korreklurarbeiten mit erledigen zu kön
nen. Brüder, die ledig find und eine oder auch mehrere der 
genannten Sprachen in gewünschter Weise beherrschen, sowie den 
Wunsch haben, ganz im Dienste des Herrn im Bibelhaus mit 
tätig zu sein, möchten sich umgehend bei uns melden.

Ganz-Mifiionsgehilsen für die baltischen Länder
Ledige Brüder, die bereit sind, ihre ganze Zett und Kraft 

tm MiMonsdienst in den baltischen Ländern, Litauen, Lett
land, Estland im Werke des Herrn durch Verbreitung der 
Literatur zu verwenden, werden gebeten, sich schriftlich an das 
Bi bel haus Magdeburg zu wenden. Es ist nur deutsche Sprach- 
kenntnis erforderlich; wenn jemand noch ande« Sprachen 
spricht, so ist dies für bestimmte Gebiete erwünscht.

Infolge Fehlens eines Artikels konnte der W.T. Rr. 1/1926 
erst im neuen Jahre erscheinen.

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band Ist 
besonders dazu beflimml, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damil, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolg! den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Planes'vollendet find, und welche Teile noch während, 
des Milleniliumiages vollendet werden müßen, unter welchen' 
Regeln und zu welchem Zweck.

Letter de» deutsch« Büro» «nd verantwortlicher Schriftleiter: B J. 2 Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Dr ultul-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Strube II—12.
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„Lin Volk für einen (Zweck"
Lhr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, eine heilige Nation, ein Volk für einen Zweck, 

damit ihr die Tugenden dessen verkündigt, der euch berufen hat aus der Finsternis zu seinem wunderbaren Licht.*
I. Petrus 2 :9. sDiaglotts

/^^ehova hat für alle feine Handlungen einen genau 
(o ^ festgelegten Zweck. Am Jordan, zur Zeit als 

» Jesus durch den Heiligen Geist gesalbt wurde, 
begann Gott die Auswahl eines Volkes für sein 
Vorhaben. Gott hatte schon lange vorher und 

zu verschiedenen Zeiten andere Menschen veranlagt, eine 
Darstellung von Bildern zu machen, die die Auswahl 
eines solchen Volkes vorschatteten. Durch sein Wort 
erklärt er den Zweck, für den ein Volk erwählt wird.

Der Apostel Petrus ist einer der Zeugen, die über 
Gottes Vorhaben mit diesem Volle reden. Ob nun Petrus 
alles, was er sagte, auch völlig verstand, ist nicht von 
wesentlicher Bedeutung. Er war ein Zeuge und ein 
Schreiber für den Herrn und selbst auch einer der Aus
erwählten. Er war besonders begünstigt, weil er die 
Worte der Gnade und Weisheit hörte, die von den Lippen 
des Herrn Jesu kamen, dessen Fußstapfen er nachging. 
Er stand außerdem in besonderer Gunst, weil er gesalbt 
und als Apostel des Herrn Jesus Christus ausgesandt 
worden war. Gott legte seinen Geist auf Petrus und ließ 
ihn mit Autorität sprechen und schreiben. In dieser Hin
sicht war er sehr begünstigt.

Die Worte, die von dem Apostel Petrus in dem oben 
angeführten Texte geäußert wurden, sind deshalb die 
reine und unverfälschte Wahrheit. Seit den Tagen, in 
denen Petrus lebte, haben viele Millionen die Behaup
tung aufgestellt, sie feien Nachfolger des Herrn Jesus 
Christus. Aber die meisten unter diesen glaubten und 
lehrten, daß die Nachfolge des Herrn Jesus Christus die 
Bedeutung habe, daß jeniand, der ihm nachfolgt, dem 
furchtbaren Geschick der ewigen Qual entgehen und einen 
schönen, leichten und angenehmen Platz im Himmel ein
nehmen würde. Sie dachten daher, daß die Absicht Jeho
vas bei der Berufung dieses Volkes darin bestand, es in 
den Himmel zu bringen. Es kam solchen garnicht in den 
Sinn, daß die Berufung eines Christen den Zweck hat, 
ihn selbst dafür zu gebrauchen, ein Werk im Namen 
Gottes und zur Ehre Gottes zu verrichten.

Während der vergangenen fünfzig Jahre hat Gott fein 
Licht mit vermehrter Kraft auf fein Wort strahlen lassen. 
Er hat seinem Volke nicht neue Wahrheiten gegeben, son
dern die bereits gegebenen Wahrheiten noch heller beleuch
tet. Während dieses kurzen Zeitraums haben viele sich

von allen organisierten Religionssystemen losgesagt und 
versucht, auf dem Wege zu wandeln, auf dem Jesus und 
die, Apostel gingen. Eine Zeitlang machten sie Fortschritte, 
und dann wurden viele müde und matt tn der Verrichtung 
des Guten, oder sie hatten eine höhere Meinung von sich 
selbst, als sich geziemte, oder sie wurden gesetzlos, und 
noch andere nahmen Anstoß. Diese wandten sich all, so- 
daß heute der größere Prozentsatz derer, die sich von der 
sogenannten organisierten Christenheit zurückzogen, wieder 
zur Seite gegangen und zur Welt zurückgekehrt sind.

Die, welche fortfuhren, gehorsam vor dem Herrn zu 
wandeln, und sich an dem sich vermehrenden Lichte zu 
erfreuen, erkennen immer klarer, mit welcher Absicht Gott 
ein Volk beruft, das in den Fußstapfen Jesu wandeln 
soll. Dies ist niemals klarer an den Tag gekommen als 
während des vergangenen Jahres. Die von den Geweih
ten abgehaltenen Hauptversammlungen haben die Tat
sache klar gemacht, daß die Gesalbten jetzt ein weit besseres 
Verständnis von den Absichten des Herrn haben, als e- 
bisher der Fall war. Dieser Umstand wurde kürzlich in 
einem Bericht über die internationale Hauptversamm
lung in Toronto, Kanada, heroorgehoben. Die von dem 
Herrn Gezeugten und Gesalbten bilden eine fest zufam- 
mengefügte Körperschaft, und auf feinen Befehl ziehen sie 
in geordneter Aufstellung aus, um feinen Willen auszu
führen. Ihre große Freude besteht darin, die Lobpreisun
gen dessen zu verkündigen, der sie aus der Finsternis in 
sein wunderbares Licht berufen hat.

Europäische Hauptversammlungen

Anordnungen waren getroffen worden, um nach 
Verlauf der allgemeinen internationalen Hauptversamm
lung in Toronto, Kanada, eine Reihe von Hauptversamm
lungen in Europa abzuhalten. Der Zweck dieser Haupt
versammlungen wird setzt besser erkannt. Die Geschwister 
kamen nicht länger nur deshalb zusammen, um Lieder 
zu singen und Reden zu hören, oder um persönliche 
Gemeinschaft miteinander zu pflegen, sondern um besser 
darüber unterrichtet zu werden, wie der Herr sein Werk 
hinausführt und sich gegenseitig zur Ausführung zu ermu
tigen.

Die Reise von London nach Basel wurde, einen Auf
enthalt von dreißig Minuten in Paris eingerechnet, ln



4 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl 33. Jahrgang, Nr. 1

etwas mehr als fünf Stunden durch eine Luftreise zurück- 
getcgt. Der moderne Mensch denkt, daß er selbst diesen 
schnellen Luftverkehr ermöglicht hat. Er vergißt aber, 
wenn er es überhaupt je gewußt hat, daß Gott solche Reiso- 
mittel vorgesehen und diese bereits vor dreitausend Jah
ren angekündigt hat. Die Angelegenheiten des Königs 
machen ein energisches Handeln ohne Zeitverlust notwendig, 
und des Königs Vater hat alle notwendigen Mittel 
besorgt, um sein Werk hinauszuführen.

Nachdem wir eine kurze Zeit damit verbracht hatten, 
die Tätigkeit des Büros und der Fabrik in Bern, in der 
Schweiz, einer Durchsicht zu unterziehen, fuhren wir nach 
Zürich, wo eine dreitägige Hauptversammlung von Bibel
forschern im Gange war. Es nahmen etwa I 400 an dieser 
Hauptversammlung teil. Bor einem Jahre gab es eine 
große Störung unter den Geschwistern in der Schweiz, 
die durch den Widersacher verursacht wurde, der die Sinne 
einiger, die mit der Verwaltung der Königreichsinteressen 
betraut waren, verwirrte. Eine Zahl von diesen nahm 
Anstoß und zog sich zurück; und von denen, die sich 
zurüclzogen, ist ein ziemlich bedeutender Teil zur Welt 
zurückgekchrt, während die Treuen, die dem Herrn erge
ben find, den Dieust für ihn wieder aufnehmen. Man 
bemerkt jetzt Friede, Ruhe und einheitliches Vorgehen, 
und die Geschwister in der Schweiz sind in geistiger Bezie
hung in einem besieren Zustande als vor einem Jahre; 
sie erkennen klarer denn je zuvor, daß Gott sie für einen 
bestimmten Zweck berufen hat, und daß dieses Vorhaben 
darin besteht, daß das Volk des Herrn- ein Zeugnis für 
seinen Namen gibt. Gleich anderen, die solchen kostbaren 
Glauben haben, sind sie eifrig bestrebt, die Pflichten zu 
erfüllen, die der Herr ihnen in so gnädiger Weise zugewie
sen hat.

Mehrere Brüder hielten Ansprachen auf dieser Haupt
versammlung, die alle genau in Harmonie mit dem Wecke 
waren, das der Herr jetzt auf Erden ausrichtet. Diese 
Ansprachen wurden freudig von den Geschwistern aufge- 
nomnien. Für Sonntagabend waren die Juden eingela
den, eine Ansprache des Präsidenten der Gesellschaft über 
„Palästina für die Juden: Weshalb?" zu hören. Das 
Theater war gedrängt voll, und unter den Anwesenden 
waren schätzungsweise etwa dreihundert Juden, und die 
anderen Nichtjuden. Jedem Worte der Ansprache wurde 
gespannte Aufmerksamkeit geschenkt, und öfters wurden 
die tröstenden Worte von den Juden lebhaft applaudiert. 
Am Schlüsse hörte man einen Juden sagen: „Dieser Tag 
ist der glücklichste Tag meines Lebens."

- Weshalb sollte dieses nicht bei jedem Juden der Fall 
sein? Wenn der Jude die Botschaft hört, daß Jehova der 
große Gott der Liebe ist, und daß er langmütig niit ihnen 
und ihren Vätern verkehrt hat, und daß jetzt die Zeit her- 
bcigetommeu ist, die Juden in ihre Stellung der Gunst 
zurückzuführen, so sollten diese Tatsachen die Herzen 
aller gläubigen Juden erfreuen. Es ist unter anderem der 
Wille Gottes, daß seine Gesalbten zu dieser Zeil dem durch 
seinen Propheten gegebenen Gebote gehorchen, nämlich: 
„Tröstet, tröstet mein Volk! spricht euer Golt. Redet zum 
Herzen Jerusalems, und rufet ihr zu, daß ihre Mühsal 
vollendet, daß ihre Schuld abgetragen ist, daß sie von 
der Hand Jehovas Zwiefaltiges empfangen hat für alle 
ihre Sünden." — Jesaja 40 :1, 2.

Nach dem Vortrag wurden siebzig Bücher „Trost für 
die Juden" und außerdem eine Anzahl anderer Bücher 
verlauft.

Montag war als der Tag für den Dienst von Haus 
zu Haus bestimmt worden Viele Geschwister mußten 
am Montagmorgen ihre tägliche Arbeit wieder aufneh
men, sodaß etioa nur dreihundert an der eigentlichen 
Arbeit des Bücherverkaufs von Haus zu Haus teilnahmen. 
Der Regen kam in Strömen herab, aber diese kleine 
Schar treuer Zeugen ging trotzdem in dem Unwetter 
freudig von Tür zu Tür, um bei den Menschen ant der 
Botjchaft vorzusprechen. Als Resultat dieser Arbeit belief 
sich der Bücherverkauf während dieser Hauptversammlung 
auf 3080 Bücher. Eine solche Arbeit ist wirkungsvoller 
als 10 000 Reden. Ein jeder, der an der Arbeit des Dien
stes teilnahm, hatte einen Anteil an dem Predigen und 
dadurch an der Erfüllung des Zwecks, desientwegen er 
berufen war.

Auf dieser Hauptversammlung zeigten zehn Personen 
ihre Weihung durch das Sinnbild der Wasiertaufe. Die 
Zahl der völlig Geweihten, die auf diesen Hauptversamm
lungen ihre Weihung symbolisieren, wird geringer, aber 
ihr Eifer ersetzt die größere Zahl, die bei früheren Gele
genheiten kam. Das ist gerade, was wir erwarten sollten. 
Der Herr will sein Werk ausführen lasien, und er kann 
es ebenso wirkungsvoll mit einer kleinen wie mit einer 
großen Schar tun. Er kann es in der Tat ohne irgend
eine Mitwirkung tun, aber er gestattet denen, die das 
Vorhaben, zu dem sie berufen sind, wertschätzen, einen 
Anteil an seinem Werke zu haben.

Die öffentliche Versammlung wurde, am Montagabend 
abgehalten. Zweitausend Personen füllten jeden Sitz 
des Theaters, und eine große Menge wartete draußen 
vergeblich auf Einlaß. Die Anwesenden schenkten dem 
Borrrag die gespannteste Aufmerksamkeit und gaben durch 
Erheben von ihren Sitzen ihr Verlangen nach dem gna
denreichen Königreiche Gottes, das aufgerichtet werden 
soll, zu erkennen.

Berlin
Ein Flugzeug beförderte unsere Reisegesellschaft durch 

Deutschland. Nachdem wir einige geschäftliche Angelegen
heiten in dem Büro und der Fabrik der Gesellschaft in 
Magdeburg erledigt hatten, fuhren mir weiter nach Ber
lin, wo die Geschwister sich für die.-Hauptversammlung 
einfanden. Es war keine günstige Jahreszeit für die 
deutschen Geschwister, weil viele von ihnen gezwungen 
waren, daheim zu bleiben und die materiellen Dinge für 
eigenen und ihrer Familien Unterhalt zu besorgen Dieses 
Hindernis hielt aber nicht alle fern, und zehntausend 
ernste Seelen, die eifrig darauf bedacht waren, den Herrn 
zu verherrlichen, fanden sich zusammen. Eine gewaltige 
Vortragshalle war gemietet worden; in ihr waren Stimm- 
verstärker, sodaß jeder Redner, der es verstand, in rich
tiger Weise durch Stimmverstärker zu sprechen, überall 
deutlich gehört werden konnte. Einige Redner sprachen 
zu laut, weil sie dachten, es sei notwendig, die Worte her- 
auszuschrcien; sie beivirkten dadurch, daß die Stimmver- 
stärler den Ton in einer Weise herausschmetterten, daß 
es fast unmöglich war, die Worte zu verstehen Nach 
einiger Unterweisung im Gebrauch des Stimmverstärkers
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konnte nian die Worte der Brüder ganz bedeutend besser 
verstehen. Es ist hier eine gute Gelegenheit, darauf auf
merksam zu machen, daß jemand, der Mikrophon oder 
Schallverstörker benutzt, ruhig und deutlich sprechen, aber 
niemals schreien oder zu laut sprechen sollte. Das Mikro
phon arbeitet genau nach demselben Prinzip wie der Sen
der eines Telephons.

Die auf der Hauptversammlung gehaltenen Reden 
brachten den Zuhörern Trost und Freude. Dies zeigte sich 
sehr deutlich an der Ruhe der Anwesenden und an ihren! 
Eifer, jedes Wort, das gesprochen wurde, zu hören. Ein 
Orchester von 125 oder noch mehr Instrumenten, unter 
der Leitung eines Kapellmeisters, erklang in voller Har
monie mit den Lobgesangen zur Verherrlichung des 
Namens des Herrn, und die Geschwister gaben dadurch 
ihrer Herzensfreude und ihrem tiefen Pflichtbewußtsein 
vollen Ausdruck. Die Erörterungen biblischer Fragen 
befähigten sie, eine klarere Einsicht in die Absichten Gottes 
für ihre Berufung zu gewinnen. Sie erkennen, daß der 
Herr jetzt ein Werk für sein Voll zu tun hat, und sie 
waren gerne bereit, ihren kleinen Teil dazu beizutragen.

Der Tag für den Dienst

überall in Deutschland haben die Geschwister sich 
schnell mit der Arbeit von Haus zu Haus am Sonntag
morgen befreundet. Der Herr hat ihre Anstrengungen 
überaus reichlich gesegnet. Das Programm der Haupt
versammlung hatte einen allgemeinen Dienst von Haus 
zu Haus für Sonntag von 9 Uhr morgens bis Mittag 
angefetzt. Der Hauptdienstlciter hatte eine gute Orga
nisation der Arbeiter eingeleitet, und auf ein gegebenes 
Signal bildeten 7 609 Geschwister kleinere Gruppen und 
größere Abteilungen und marschierten aus der großen 
Halle, um dann sogleich nach ihren überall in der ganzen 
Stadt verteilten Arbeitsbezirken zu gehen. Um 12 Uhr 
mittags stellte diese kleine Armee ihr Feuer ein und kehrte 
nach ihrem Versammlungsplatz zurück. Ehe noch die 
Berichte aller Arbeiter eingelaufen waren, zeigte schon 
die soweit gemachte Zählung, daß in diesen drei Stunden 
mehr als 109 000 Bücher an die Bewohner Berlins ver
kauft worden waren.

Nachdem die endgültige Zahlung gemacht und die 
durch die öffentliche Versammlung erzielten Bücherver
käufe hinzugezählt waren, zeigte die Gesamtsumme, daß 
150 000 Bücher unter den Einwohnern Berlins verteilt 
worden waren; außerdem nahmen die Geschwister 100 090 
Bücher mit sich, um diese auf dem Heimwege zu verkaufen. 
Außer dem Bücherverkauf verteilten die Geschwister an 
diesem Sonntagmorgeru eine Million freier Traktate, aus 
denen die öffentliche Versammlung angezeigt war. Es 
war eine frohe Schar von Geschwistern, die am Sonntag
nachmittag in der großen Vortragshalle versammelt 
waren und insgesamt ihre Stimmen im Gesang zur Ehre 
Gottes erhoben, der sie aus der Finsternis in sein wunder
bares Licht berufen und ihnen eine Gelegenheit gegeben 
hatte, seine Lobpreisungen zu verkündigen.

öffentliches Interesse
Kurz vor der Eröffnung der Hauptversammlung 

machte die - Geistlichkeit, die die Zeit dafür als geeignet 
hielt, nochmals einen vereinten, dahin zielenden Angriff,

die Regierung Deutschlands zu veranlassen, der Tätigkeit 
der Bibelforscher in Deutschland ein Ende zu machen. Es 
wurde offen von ihr und ihren Anhängern behauptet, daß 
die öffentliche Ansprache des Präsidenten der Gesellschaft 
in Berlin unzweifelhaft den vollständigen Beweis erbrin
gen würde, daß die Bibelforscher Bolschewisten sind und 

, die Religion — was die Geistlichkeit eben Religion 
'* nennt — nur zur Vorspiegelung gebrauchen. Dies ver

ursachte unter den Tageszeitungen nicht geringe Auf
regung, und diese ließen gleich beutesuchenden Geiern ihre 
Vertreter an vorteilhaft und hochgelegenen Plätzen Auf
stellung nchnren, um km Interesse ihrer Verbündeten oder 
auch der Zeitungsinhaber selbst zu sprechen. Etwa fünf- 
unddreißkg Zeitungsoertreter waren zu der Vortragshalle 
gesandt worden, um etwas herauszufinden, das die 
Anschuldigung der Geistlichkeit gegen die Bibelforscher 
bestätigen würde.

Die große Halle war brechend voll, alle Sitze und ver
fügbaren Stehplätze waren gefüllt. Eine fünfzehntausend 
zählende Menschenmenge wartete in dem Garten vor dem 

rHaupteingang zur Vortragshalle und auf der Straße und 
bemühte sich vergebens, Eintritt zum Gebäude zu erhalten. 
Schätzungsweise kamen reichlich dreißigtausend Menschen 
zu der öffeutlichen Versammlung. Da die Zeitungen nicht 
gebraucht wurden, um diese öffentliche Versanimlung an
zuzeigen, so ist es wahrscheinlich, daß die Geistlichkeit, ohne 
es zu beabsichtigen, zu ihrem eigenen Leidwesen wesentlich 
dazu beitrug, diese weit und breit bekannt zu machen.

Als der Redner die Tribüne betrat, brachte jemand 
einen schönen Blumenkorb, der etwa fünf Fuß hoch und 
vier Fuß breit war. Die Versammelten begrüßten in sehr 
lebhafter Weise die Blumen und wurden dann ganz ruhig, 
um der Ansprache zu lauschen. Es war eine ungewöhn
liche Zuhörerschaft. Der Redner beschrieb ausführlich die 
gegenwärtigen Leiden des Volkes und zeigte, wer dafür 
verantwortlich ist. Darauf befaßte sich die Rede über eine 
Stunde lang mit einer Beschreibung der Vorsehung Got
tes für den Loskauf, die Errettung, Befreiung und Seg
nung der Menschen durch sein Königreich. Es wurde beson
ders deutlich hervorgehoben, daß die Bibelforschervereini
gung keineswegs eine politische Vereinigung ist, sondern 
vielmehr aus Männern und Frauen besteht, die Gottes 
gnädige Vorkehrung für die Segnung der Menschheit er
kennt und eine ganz besondere Freude daran hat, dem 
Volke von den kommenden guten Dingen zu erzählen.

Die Ansprache entwaffnete die Prediger. Am Schlüsse 
sagte der Redner im wesentlichen: „Ich habe zu Ihnen 
darüber gesprochen, was die Bibel von der gerechten 
Regierung sagt, die der Herr aufrichten wird, und ferner 
von den Segnungen, die den Menschen durch diese Regie
rung zuteil werden sollen. Wieviele in dieser großen 
Zuhörerschaft haben ein ehrliches und aufrichtiges Ver
langen nach der Errichtung einer solchen Regierung der 
Gerechtigkeit auf Erden, in der keine Ausbeuter, keine 
unehrlichen Politiker und keine fcheinheilige Geistlichkeit 
das Volk irreleiten und betrügen wird? Ich fordere die, 
welche diesen Wunsch hegen, aus, dieses durch Erheben 
von ihren Plätzen zu bekunden." Alle ohne Ausnahme 
erhoben sich sofort von ihren Sitzen. Die Geistlichkeit war 
enttäuscht, und die Tagespresse war niißmutig. Sie waren 
nicht imstande gewesen, die gestellte Falle mit Erfolg zu
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benutzen. Die Tausende von Menschen, die gekommen 
waren, um zu hören, wai^n erfreut und gaben freimütig 
ihrem Verlangen Ausdruck, das Königreich Gottes zur 
Befreiung und Segnung der Menschen aufgerichtet zu 
sehen.

Einige der Tageszeitungen gaben am nächsten Tage 
verständige Berichte. Nachfolgende Auszüge stammen aus 
Berliner Zeitungen:

Um halb acht Uhr vor dem Sportpalast. Der Sportpalast 
ist überfüllt. Mau schüttelt den Kops, wie das möglich ist. 
Vor den Toren staut sich die Maste, vie leinen Einlast mehr 
finden kann. Im Borhof drängen sich die Menschen. Straßen- 
wärtS hat die Schupo alle Not, die Türen geschlossen zu halten. 
Noch immer strömen die Mähen. Man rückt und rührt sich 
nicht, weiß, daß im Sportpalast Lautsprecher ausgestellt sind. 
Nun fordert man, dast die Rede auch nach außen übertragen 
wird. — Aber dies geschah nicht. Die Bibelforscher haben eine 
Chance gehabt. Was wird das Resultat sein- Rutherford 
sagte: „Die Erde ist für alle Menschen, nicht für emisie. 
Das Werl der ernsten Bibelforscher wird erst vollkommen sem, 
wenn sich alle Verheißungen erfüllt haben." — So scheidet 
man von einem Menschen in dem Bewußtsein, daß er seine 
Kräfte einfetzen will an die Gesundung einer ganzen Welt. An 
die Gesundung „von innen heraus" — wie er es sagte.

Die Ideen, welche Rutherford propagiert, liegen klar. Dem 
àen sind sie Evangelium, dem anderen erscheinen sie inter» 
estant. (Berliner Volkszeitung)

Der große Saal, der mit Slau-weist-gellren Mahnen der 
Bereinigung und mit Bibelsprüchen geschmückt war, machte 
einen festlichen Eindruck. Rutherford ist ein glanzender Redner, 
ter seine Gemeinde zu festeln und zu bewegen versteht. Jede 
seiner Behauptungen belegt er mit Bibelzitaten Es war er
greifend auch für die, die Rutherfords Gedanken nicht zu folgen 
vermögen, als der geschickte Redner am Schluß seiner Aus
führungen die Frage an die Versammelten richtete, ob sie nicht 
für ciñe Regierung des Rechtes, eine Regierung der Derbrü« 
«rung, eine Regierung, die keinen Unterschied, keinen Krieg 
»nd keine Arbeitskämpse kenne, eintreten wolle, und sich die 
zehntausend, die den Sportpalast füllten, wie ein Mann erhoben. 
Gleichzeitig fetzten die geschickt verteilten Cböre der Gläubigen 
à, und machtvoll scholl das „Lobe den Herren" von geschulten 
Stimmen gesungen durch die Halle. (Berliner Morgenpost)

Aus einem Berichte einer anderen Berliner Zeitung 
bringen wir noch folgendes:

Zehntausend Menschen lauschten der Botschaft. Tief er
griffen sangen sie den ehrwürdigen Choral „Lode. den Herrn" 
»nd dankten im Gebete denk Herrn, daß das Königreich des 
Mellias fetzt so nahe ist. ES schien, als glaubten sie Richter 
Rutherford. (Vostische Zeitung, Berlin)

Die Hauptversammlung in Berlin hat anscheinend viel 
Gutes ausgerichtet und bestärkt die Geschwister in der 
beglückenden Arbeit, womit sie der Herr als seine Zeugen 
auf Erden beauftragt hat, sortzufahren.

Die Hauptversammlung kn Kopenhagen

Ein Flugzeug brachte uns schnell von Berlin nach 
Kopenhagen in Dänemark. Die Reise verlief ohne einen 
besonderen Zwischenfall; es mar jedoch notwendig, in 
Lübeck zu landen und zu übernachten, weil etwas mit der 
Maschine nicht ganz in Ordnung mar. Am nächsten 
Morgen in der Frühe kam unser Flugzeug in Kopenhagen 
an. Die Hauptversammlung in Kopenhagen war für die 
skandinavischen Geschwister. Sie kamen von Norwegen, 
Schweden, Finnland, Estland, Livland und Dänemark. 
Es waren etwa 650 Geweihte anwesend.

Bor zwei Jahr wurden die Geschiokster in Skandi
navien durch die Unordnung in der Organisation des 
Werkes und durch die Streitigkeiten, die der Gegner in 
ihren Reihen angestistet hatte, in eine sehr betrübende
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Lage gebracht. Ein ganz anderer Geist herrschte auf der 
Hauptversammlung in Kopenhagen. Die Schwierigkeiten 
haben sich geklärt, und die an der Hauptversammlung 
teilnehmenden Geschwister schätzten die Borrechte, die der 
Herr ihnen gegeben hat. Eine Ansprache wurde gehalten 
über den Endzweck, warum der Herr Menschen' zur hohen 
Berufung beruft. Darauf folgte der Dienst von Haus zu 
Haus. Dreihundertzwanzig Geschwister machten sich an 
die Arbeit und verkauften in wenigen Stunden 6 600 
Bücher; alle waren glücklich, und viele brachten zum Aus
druck, daß dies die beste Hauptversammlung war, die je 
in Skandinavien gehalten wurde.

Am Morgen der Ankunft in Kopenhagen veröffent
lichte eine der Zeitungen einen etwa zwei Spalten langen 
Bericht über eine Unterredung mit Bruder Rutherford. 
Dies war ungefähr alles, was die Zeitungen für die Ankün
digung der öffentlichen Versammlung brachten. Der 
Bericht über die Unterredung lautete sehr günstig.

Kopenhagen hat keine großen öffentlichen Vortrags- 
hallen oder BersammlungSplatze. Die größte Halle hat 
nur Sitze für etwa 1900 Menschen. Diese Hà wurde 
für die öffentliche Versammlung benutzt, und lange vor 
Beginn des öffentlichen Vortrages war die Hà gedrängt 
voll, während draußen viele warten mutzten. Etne der 
Zeitungen, die am nächsten Morgen Berichte brachten, 
hatte als Titclüöerschrist: „Fünfhundert Kronen, um 
Richter Rutherford zu hören." Die Tatsachen zeigten, 
daß ein Herr in seinem Automobil vorfuhr und auf die 
Erklärung hin, datz die Halle gefüllt sei, den Türhütern 
000 Kronen anbot, um ihm zu gestatten, hinelnzugehen. 
Dies war aber nicht möglich. Es wurden bei dieser 
öffentlichen Versammlung 1138 Bücher verkauft. Nutzer 
den Zeitungen Kopenhagens, die gute Berichte gaben, 
brachten auch drei schwedische Zeitungen ebenfalls Berichte 
über die öffentliche Versammlung.

DoS Radio
Das Radiowesen in Europa wird von den Regierun

gen kontrolliert. Dänemark hat eine Station in Kopen
hagen und eine Kraftstation einige Meilen außerhalb der 
Stadt. Ein dänischer Bruder hatte bei der Station ange
fragt, ob die in Toronto gehaltene Ansprache durch Rund
funk von dort gesandt werden könnte. Dies eröffnete den 
Weg für eine Einladung der Station an den Präfidenten 
der Gesellschaft, ihr Sendezimmcr gelegentlich seines 
Besuches in Dänemark zu benutzen. Dementsprechend 
wurde von dem Präsidenten der Gesellschaft von der Sta
tion in Kopenhagen durch Fnnkspruch ein öffentlicher Bor
trag ausgesandt, der von der Kraftstation in der Nähe 
von Kopenhagen, die so stark ist, datz sie über ganz Europa 
gehört werden kann, ausgenommen und mit großer Ber- 
ftarkung weiterbefördert wurde. Noch an demselben Abend 
liefen telegraphische Berichte von England und Schottland 
ein. Der Bortrag wurde ganz deutlich im südlichen Eng
land gehört, ja überall auf den britischen Inseln mit 
Einschluß von Schottland. Die Hauptversammlung in 
Kopenhagen brachte den dort Versammelten einen großen 
Segen, und die Geschwister freuten sich darüber, daß sie 
das Vorrecht gehabt hatten, sich zu ihrer geisttgen Erfri
schung und zur Förderung der Dienstangelegenheiten ver
sammelt zu haben. Es war wirklich ein glückliches Bei
sammensein.
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Im Haag
Am Sonntag, den vierten September wurde im Haag, 

in Holland, eine Tagesoersammlung abgehalren, an der 
funfundachtzig holländische Geschwister teilnahmen. Das 
Werk in Holland ist sehr verzögert worden, was ohne 
Zweifel auf die Einwirkung des Widersachers zurückzafüh- 
ren ist. Einige Geschwister, die anscheinend sehr tief inter--' 
esfiert waren, wandten sich ab, aber die treuen Geschwister 
stnd in den letzten Monaten mehr und mehr zu der Über
zeugung gekommen, daß der Herr ihnen etioas zu tun 
gegeben hat, und sie sind eifrig damit beschäftigt, diese 
Arbeit auszuführen. Die Verkäufe der Geweihten des 
Herrn waren während der Dienstwoche verhältnismäßig 
größer als je zuvor und bewiesen eine entschiedene 
Zunahme an Eifer und Ernst.

In seiner Ansprache im Haag bemerkte der Präsident 
der Gesellschaft: „In einem früheren Bericht der Gesell
schaft über das Werk in Europa wurde gesagt, daß das 
Werk in Holland sich, mit der Geschwindigkeit eines 
Ochsenkarrens fortbewegt; aber jetzt hat es angefangen^ 
sich mit der Geschwindigkeit eines Automobils sortzube^ 
wegen.* Es war den Geschwistern angenehm, dies zu 
hören, und wir erwarten, daß sehr bald erfolgreiche Arbeit 
in Holland getan werden wird. Die holländischen Geschwi
ster find ernst und eifrig, jedoch gering an Zahl. Es ist 
aber eine genügende Zahl dort, um für den Herrn ein 
Zeugnis zu geben, was ja nach seinem Vorhaben zu 
dieser Zett getan werden soll.

Wir setzten unsere Luftreise fort, und alles ging gut, 
bis gleich nach Zurücklegung der Flugstrecke über den 
Ärmelkanal Schwierigkeiten mit der Maschine entstanden, 
und das Flugzeug zu verbrennen drohte. Wahrscheinlich 
hatte der Teufel etwas mit der Sache zu tun, wurde aber 
gehindert. Der Führer steuerte sein Flugzeug ohne Ver
zug auf ein militärisches Übungsfeld zu und telegraphierte 
drahtlos nach einem Feldlazarett. Er vollzog jedoch eine 
glückliche Landung und niemand war verletzt worden. 
Die Maschine war beschädigt, das Flugzeug war mit Ol 
bedeckt und ganz schwarz vom Rauch. Glücklicherweise war 
der Rumpf des Flugzeugs von Metall, und dadurch wurde 
eine Zerstörung verhindert. Der Herr bewahrte unsere 
kleine Reisegesellschaft, und wir sind dankbar dafür, daß 
wir wissen, daß er es tat. Der altmodische Weg der Eisen
bahn wurde für die Strecke von Folkstone bis London 
benutzt, wo wir besorgte Freunde trafen, die bereits ver
nommen hatten, daß das Flugzeug eine Notlandung hatte 
machen müssen.

Di« Hauptversammlung in Glasgow

In diesem Jahre wurde die Hauptversammlung für 
die britischen Inseln vom 10. bis zum 14. Septem
ber in Glasgow, Schottland, abgehalten. Die Geweihten 
kamen vom südlichen und vom nördlichen England und 
von allen Gegenden Englands, von ganz Schottland, von 
Wales und Irland, im ganzen etiva 2000 Geweihte. Die 
Zahl war klein, die Begeisterung jedoch groß.

Haben die britischen Geschwister jetzt irgendwelchen 
Zweifel über den Zweck, warum sie airs der Finsternis in 
das wunderbare Licht der großen Wahrheit Gottes berufen 
wurden? Frage sie nur, und du wirst eine klare, richtige

Antwort von ihnen erhalten. Es gab eine Zeit, da feier
liche Gebräuche der Kirchenzeremome unter den britischen 
Geschwistern eine» sehr nachteiligen Einfluß ausübten. 
Sie können dafür nicht getadelt werden. Die meisten von 
ihnen waren in den Kirchensystemen großgezogen worden. 
Als sie aus Babylon heraus kamen, kamen fie wie alle 

^anderen, die aus jener ungöttlichen Organisation hervor
kamen, mit beschmutzten Gewändern. Auf den britischen 
Inseln ist das Formenwesen in den Kirchen eine alther
gebrachte Gewohnheit. Der Prediger erscheint vor seiner 
Gemeinde mit einem feierlichen Gesicht und mit einem 
langen Gewände. Er nimmt eine äußere Haltung an, die 
große Frömmigkeit und Heiligkeit anzeigt, und feine Rede
weise ist ganz entschieden kirchlich. Er wünscht einen front* 
men Eindruck zu machen, ohne Rücksicht darauf, was in 
seinem Herzen Vorgehen mag. Jedes Gemeindemitglied 
wird belehrt, der Leitung des Geistlichen zu folgen. Die 
Äemeindemitglieder sind der Ansicht, daß es ihre Haupt- 
pflicht ist, fromm auszusehen. Eine solche Umgebung wird 
ohne Frage ihren Einfluß auf alle ausüben, die unter 

^diesen Verhältnissen heranwachsen. Manche haben die 
^aufrichtige Überzeugung gehabt, daß solcher Formendienst 

eine Jehova gebührende Ehrenbezeugung darftellt. Tat
sächlich ist dieser Dienst aber getan worden, um eine» 
Einfluß auf Menschen auszuüben.

Unsere britischen Geschwister erkennen jetzt deutlich^ 
ebenso wie die Gesalbten allerorten, die Absicht Gottes der 
Berufung und Salbung feines Volkes, weil es an der 
Zeit ist, dieses zu erkennen. Die Gesalbten überall erken
nen, daß sie, die aus der Finsternis gerufen wurden, sich 
jetzt von den unreinen Systemen sowohl in der äußeren 
Erscheinung und Formenwesen, als auch in Wahrheit und 
deni Wesen nach trennen müssen. Sie erkennen, daß fie 
jetzt Zeugen für den Herrn sein müssen, ohne Rücksicht 
darauf, was die anderen von ihnen denken mögen. Sie 
sehen jetzt, daß Gott sowohl in dem Lande Britannien als 
auch in anderen Teilen der Erde ein großes Werk getan 
haben will; und die Gesalbten dort sind eifrig bemüht, es 
zu tun. Sie haben gelernt, daß wahre Liebe wirklich selbst
los zu sein bedeutet, und daß wir, um unsere Liebe für 
Gott zu beweisen, freudig seinen Geboten gehorchen müssen.

Mehrere britische Brüder, unter ihnen auch jüngere 
Brüder, hielten Ansprachen auf dieser Hauptversammlung. 
Die Redner zeigten nicht im geringsten irgendwelche Un
entschiedenheit, ihre Worte hatten vielmehr einen einheit
lichen Klang und führten den Geschwistern vor Augen, 
daß Gottes bestimmte Zeit gekommen ist, um ein starkes 
Zeugnis für seinen Namen abzulegen, und daß es aus 
diesem Grunde dem Herrn wohlgefallen hat, seinem Volke 
ein klareres Verständnis feiner Absichten zu geben. Die 
Zeugnisversammlungen der Geschwister auf dieser Haupt- 
versanimlung zeigten ihre völlige Hingabe an den Herrn. 
Während der vergangenen Jahre haben sich zwar in 
Glasgow eine Anzahl abgewandt, aber andere sind an ihre 
Stelle getreten. Nach der Tanfrede bezeugten siebenund
achtzig durch die Wasserlaufe sinnbildlich ihre Weihung.

Dienst-Tag
Das Programm hatte einen Dienst-Tag zur Tätigkeit 

von Haus zu Haus vorgesehen, und die Geschwister waren 
sehr eifrig in der Teilnahme an diesem Dienst. Die Bezirke
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waren ordnungsgemäß eingeteilt und den Arbeitern zu- 
gewiefen worden. Am Morgen des Dienst-Tages mar- 
schierlen 1 106 Arbeiter unter der Führung von Bruder 
Heinery, dem britischen Leiter der Gesellschaft, zur Arbeit 
und begannen mit ihrer freudebringenden Tätigkeit. Der 
kalte Regen, der niederfiel, dämpfte ihren Eifer nicht, 
sondern vermehrte vielmehr ihre Freude, da sie sich 
bewußt waren, daß sie einige Leiden ertragen mußten, 
um den Namen Gottes zu verherrlichen. Es war eine 
glückliche Schar, die am Ende des Dieusttages zurück kehr te, 
um über ihre Erfahrungen und ihre Freude in der Ver
kündigung der Botschaft des Königreiches Zeugnis abzu- 
legen.

Wir müssen berücksichtigen, daß es in Schottland viele 
Arme und Arbeitslose gibt, sie möchten die Bücher gerne 
haben, finden es aber unter den Umständen schwierig, diese 
zu kaufen und wünschen andererseits auch nicht, sie als 
ein Geschenk anzunehmen. Es muß außerdem berücksich
tigt werden, daß schon sehr viele Bücher an die Einwoh
ner in Glasgow verkauft wurden. Unter Berücksichtigung 
dieser Umstände war das Ergebnis der Dienstarbeit dieses 
Tages ungewöhnlich gut und sehr zufriedenstelleitd. Es 
wurden von den Arbeitern im ganzen 39 84b Besuche 
gemacht; der Gesamtverkauf der Bücher betrug 6 038. 
Nahezu 40 000 Einwohner hörten an diesem Tage die 
Botschaft, daß das Königreich des Himmels nahe herbei
gekommen ist. Manche hatten ein taubes Ohr, andere da
gegen horchten auf die Botschaft, wünschten mehr zu 
hören und gaben ihr Geld her, um sich Bücher anzu
schaffen und durch diese weiter aufgeklärt zu werden. 
Allen wurde das Zeugnis gegeben, und das ist der Haupt
zweck des Werles gerade jetzt.

öffentliche Versammlung

Es wurde nicht für notwendig angesehen, die Tages
preise für die Anzeige der öffentlichen Versammlung zu 
benutzen. Die Geschwister verteilten Handzettel unter den 
Einwohnern und luden sie ein, die Versammlung zu besu
chen; und sie kamen auch. Zwei Monate oder noch länger 
vor der Hauptversammlung wurde in Schottland bekannt
gemacht, daß die Internationale Bibelforscher-Vereini
gung eine Hauptversammlung abhalten und der Präsi- 
dent der Gesellschaft bei dieser Gelegenheit am II Sep
tember einen öffentlichen Vortrag halten würde. Man 
ließ unter so'chen, die Radioempfänger haben, eine Bitt
schrift zirkulieren, worin die Regierung Großbritanniens 
ersucht wurde, daß die in St. Andrews Hall abzuhaltende 
Rede durch Funkspruch weitergeleitet werden möchte. Nur 
solche, die Gebühren dafür bezahlen, dürfen auf den bri
tischen Inseln Radioempfänger besitzen. Gewöhnlich zahlt 
das Familienhaupt für den Erlaubnisschein, und die 
Durchschnittszahl der Familien kann auf fünf angenom
men werden. Zwanzigtausend Besitzer von Radioempfün- 
gern unterzeichneten dieses Bittgesuch, durch das demnach 
mehr als l00 000 Personen das Ersuchen an die Regie
rung stellten, die öffentliche Rede über die Bibel und im 
besonderen über das Thema „Der Hochweg des Lebens" 
durch Rundspruch über die Radioseudestalionen auszusen
den. Die Regierung Britanniens wies das Bittgesuch kalt 
und verächtlich zurück. Das Volk bat um Brot und 
erhielt einen Stein; es bat um Fleisch und erhielt Aus

zischen und Verurteilung seitens der schlangenartigen 
Geistlichkeit.

Die Geistlichen geben vor, an die Bibel zu glauben, 
aber es ist nicht der Fall. Sie führen das Volk in die 
Irre, indem sie sich als Führer des Christentums hin- 
stellen. Alle Leser des Wachtturms wißen, daß die Geist
lichen in der Regel Betrüger und Heuchler sind, und als 
weiteren Beweis dieser Tatsache veröffentlichen wir hier 
einen Brief von einem Bischof. Der Sekretär einer Orts
gruppe von Bibelforschern richtete einen Bries an den 
Bischof von Birmingham, in beni er um eine Besprechung 
über die Bibel ersuchte. Die Antwort spricht für sich 
selbst:

Bishop's Croft,
Harborne, Blrmingbam, 12. Juli 1927.

Der Bischof von Birmingham wünscht, daß ich den Empfang 
Ihres Briefes bestälige und Jlmen mitteile, daß er selbst sich 
der Bibel vom Standpunkte moderner wissenschaftlicher und 
literarijckier Erkenntnis näbert. Er betrachtet die Bibel als die 
Grundlage des christlichen Glaubens und legt natürlich einen 
hoben Werl aut ihre Inspiration; er schreibt ihr aber nicht 
sene Unfehlbarkeit zu, die, wie er glaubt, die Jnternattonake 
Bibelsorsch'-r-Vereimgung für sie ln Anspruch nimmt. Unter 
solchen Umständen ist er der Meinung, daß eine Unterredung 
mit Ihrem Vertreter zu keinem nutzbringenden Resultate 
führen würde.

Ihr ergebener
N.M.B.Owen, Sekretär. 

An den Sekretär der I. B.B.
Dem gewöhnlichen Volke beginnen die Augen aufzu- 

gehen und es sieht, daß die Geistlichkeit mit den selbstsüch
tigen finanziellen und polltifchen Machten, die das Volk 
knechten und unterdrücken, im Bunde steht. Es sehnt sich 
nach Erleichterung, weiß aber, daß es diese nicht durch die 
Regierungen und gewißlich nicht durch eine Unterwerfung 
unter die Führung der Geistlichkeit erhalten kann.

Die größte Halle in Glasgow, Schottland, ist die 
St. Andrews Hall; nebenan sind die Berkley Hall und die 
Mitchell Hall. Diese drei Vortragshallen wurden durch 
Drähte vtiteinander verbunden, sodaß die Zuhörer in 
jeder Halle ben Redner verstehen konnten. Stimmverstär- 
ker wurden außerdem benutzt, um die Worte deutlich und 
klar auszudrücken. Die drei Hallen waren bald angefüllt, 
und etwa fünftausend oder mehr Menschen standen auf 
der Straße und begehrten vergeblich Einlaß. Die Elek
triker stellten schnell eine Drahtverbindung von dem 
Stimmverstärker nach draußen her und stellten auch dort 
einen Schallverstörker auf, damit die Menschen auf den 
Straßen auch die Rede hören konnten. Die Anteilnahme 
an der Versammlung betrug etwa 10 000. Die dem Vor
trag geschenkte Aufmerksamkeit war auffallend. Diejenigen 
in den Hallen, in denen der Redner nicht gesehen werden 
konnte, verhielten sich vollkommen ruhig und fielen in 
den Applaus ein, wenn die Zuhörer in der Haupthalle 
applaudierten, weil sie dies durch das Mikrophon hören 
konnten. Diejenigen, die auf den Straßen zuhörten, taten 
gleicherweise.

Nach einer Beschreibung der Segnungen, die Gott dem 
Volke durch fein Königreich verhei-hen hat, sagte der 
Redner: „Alle Zuhörer, die Gottes' Königreich auf Erden 
zum Besten der Menschen aufgerichtet zu sehen wünschen, 
ein Königreich, in dem es keine Ausbeuter, keine gewissen
losen Politiker, keine heuchlerischen Prediger und keine 
Kriege geben wird, in dem Friede vorherrschen und das
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Balk eine Gelegenheit erhalten wird, Freiheit, Glück und 
Leben zu genießen, wogen sich erheben." Die Zuhörer
schaft erhob sich wie ein Mann und stand stillschweigend 
da.

Es gab aber eine Ausnahme. Ein Mann in dem Zu
hörerkreise, der das Gewand eines Geistlichen trug und 
ein langes, frommes Gesicht hatte, blieb schweigend sitzen 
und gab dadurch kund, daß er das Königreich Gottes nicht 
wünsche. Die Zuhörer in den Hallen hatten sich ebenfalls 
erhoben, während die Zuhörer auf den Straßen ihre 
Hüte abnahmen und dadurch ihre Zustimmung kund
gaben.

Eintausend siebzehn Bücher wurden bei dieser öffent
lichen Versainmlung verkauft. Die Geschwister stellten 
freimütig fest, daß dies das größte öffentliche Zeugnis 
war, was fe in Glasgow gegeben wurde. Manche sprachen 
ihr Bedauern aus, daß den Laufenden, die eine Bittschrift 
an die Regierung gerichtet hatten, die Ansprache zu hören, 
diese Gelegenheit entzogen worden war. Die Verantwor
tung dafür ruht auf der Geistlichkeit. Sie selbst wollen 
das Königreich nicht, und sie wollen auch nicht, daß anders 
davon hören. Sie beeinflussen die Regierung, um zu ver
hindern, daß das Voll die Botschaft vernimmt Aber der 
Herr wird in seiner eigenen guten Weise dafür sorgen, 
daß das Volk eine Gelegenheit erhalt, zu erfahren, daß ec 
Gott ist, und daß sein Königreich die einzige Hoffnung der 
Menschheit ist.

Die Hauptversammlung in Glasgow brachte den Teil
nehmern einen großen Segen; alle Geschwister kehrten 
ln ihre Heimat zurück und freuten sich darüber, ein klares 
Verständnis über das Vorhaben Gottes mit ihnen zu 
haben, und ferner über die gebotene Gelegenheit, seine 
Lobpreisungen, zu verkünden und ihre Liebe für ihn zu 
beweisen.

London

Am Sonntag, den 18. September, wurde in der 
Queen's Hall in London eine Tagesversammlung abge
halten. Etwa 3 060 Geschwister von verschiedenen Teilen

des Landes nahmen daran teil. Es war eine glückliche und 
freudige Schar, die sich dort zusammenfand. Die Orts
gruppe des „London Tabernacle" hatte durch eine so gut 
wie einstimmige Abstimmung den Beschluß gefaßt, daß 
von jetzt an Sonntag morgens im Tabernacle keine Ver- 
sanlmlungen abgehalten werden sollen, sondern der ganze 
Vormittag eines jeden Sonntags der Arbeit für den 
Verkauf der Bücher und Literatur von Haus zu Haus 
an das Volk gewidmet werden soll. Der Preis der Bücher 
für Britannien ist heruntergesetzt worden, damit auch die 
Arinen ln der Lage sind, sie zu kaufen. Der dadurch ent
stehende Verlust mutz von anderer Seite ersetzt werden. 
Dies wird eine vermehrte Gelegenheit für den Dienst 
bedeuten.

Es wird zuversichtlich gesagt, daß die Geschwister auf 
den britischen Inseln geeinigter dastehen und mehr in 
Einheit des Geistes in der Ankündigung des Königs und 
des Königreiches zusammenwirken, als dies je zuvor der 
Fall war. Ohne Frage muß einem Volke, daß eine solche 
Intelligenz besitzt, wie es bei den Bewohnern der briti
schen Inseln der Fall ist, und das so viel liest, ein Zeugnis 
über die Wahrheit gegeben werden. Die Geschwister in 
Britannien erkennen diese Tatsache und machen sich mit 
Ernst und Eifer an die Aufgabe. Sie sind frohen Herzens, 
stark im Glauben und vereinigt in der Lobpreisung 
Gottes.

Die letzte Versammlung des Reiseprogramms wurde 
in Plymouth abgehalten, dem Hafen, von dem unser 
Schiff abfuhr. Es war möglich, Vorkehrungen zu treffen, 
sodaß wir in der Nacht im Hotel in Plymouth bleiben 
konnten. Die kleine Ortsgruppe dort wurde zeitig benach
richtigt und sandte Einladungen an andere Freunde in 
der Nähe. Sie kamen bei kaltem Regen und Sturm, um 
persönliche Gemeinschaft zu genießen und einer weiteren 
Erörterung über Gottes gnädigen Plan beizuwohnen. 
Es war eine kleine, aber glückliche Versammlung. Am 
Schlüsse derselben sagten wir einander im Namen des 
Herrn Lebewohl, und unser Schiff fuhr ab.

Das Königreich Gottes

a»l bwohl die Bibel soviel über das Königreich 
Gottes und, wie es auch zuweilen genannt wird, 

/ das Königreich des Himmels redet, so herrscht 
doch unter denen, die sich dafür ausgeben, Chri

sten zu sein, eine "große Unwissenheit darüber, was die 
Bibel mit dem Königreiche meint. Atan braucht nur 
wenige Fragen zu stellen, um zu entdecken, daß der 
Mangel an Erkenntnis sehr groß ist. Einige glauben, 
daß die Bibel, wenn sie von dem Königreiche Gottes 
spricht, damit das große Königreich des Weltalls, 
über das Gott der oberste Richter ist, bezeichnet. 
Andere gehen zu dem entgegengesetzten Extrem und 
behaupten, daß die Worte nur einen Zustand des Geistes 
anzeigen sollen; sie sagen, daß Jesus diese Auslegung 
bestimmte, als er zu den Pharisäern sagte: „Das Reich 
Gottes ist mitten unter euch." Noch andere, die der 
richtigen Auslegung etwas näher kommen, vertreten die

Ansicht, daß das Königreich jenes Königreich der Gerech
tigkeit ist, das einmal auf der Erde aufgerichtet werden 
wird; sie verstehen darunter aber mehr einen Vorgang der 
Entwicklung rechten Denkens und Lebens, als das Resul
tat einer besonderen Handlung Gottes.

Die große Mehrzahl derer, die sich dafür ausgeben, 
Christen zu sein, gibt sich weiter keine Mühe, über das 
Königreich des Himmels nachzndenken. Sie wißen nicht, 
was sie davon halten sollen, und wegen der einander 
widerstreitenden Ansichten haben sie kein besonderes 
Interesse dafür. Diese Unwissenheit kann nicht der Bibel 
zur Last gelegt werden; sie entsteht vielmehr dadurch, daß 
ihren Aussagen keine Beachtung geschenkt wird. Die 
Bibel zeigt keine Ungewißheit über das Königreich Gottes. 
Die Ursache der Schwierigkeit liegt bei denen, die behaup
tet haben, die Bibel zu lehren.
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Weil die Reltgionslehrer unter sich so uneinig gewesen 
sind, indem jede Schule ihre eigenen Theorien über das, 
was die Bibel lehrt, vorgebracht hat, wurde die Wahrheit 
über diese Lehre und alle anderen Teile der göttlichen 
Offenbarung fast ganz verdeckt. Deshalb denkt man jetzt 
allgemein, daß die Bibel in Wirklichkeit nicht eine Offen
barung von Gott fein kann. Die Bibel ist aber nicht 
verwirrend. Die Menschen stnd verwirrt, weil sie nicht 
die Wahrheit, sondern die Förderung der eigenen Inter
essen gesucht haben. Die Tatsache, daß die Geistlichen, die 
sich al» die besonderen irdischen Vertreter des Königreiches 
ausgeben, so wenig von dem Königreich Gottes wissen, ist 
ein hinreichender Beweis dafür, daß sie nicht Vertreter 
Jehovas find.

Wir beabsichtigen, in einer kurzen Reihe von Ab
handlungen, die in dieser Zeitschrift erscheinen werden, 
aus der Bibel selbst anzuführen, was sie über das 
Königreich sagt, und was Gott durch das Königreich 
für das Wohlergehen der Völker der Erde zu tun beab
sichtigt. Es sollte gleich zu Anfang erklärt werden, daß 
ein Vergleichen der vielen Schriftstellen der Bibel über 
das Königreich Gottes oder des Himmels deutlich zeigen 
wird, daß das Königreich besonders mit der Erde und mit 
dem Menschen zu tun hat. Was die Bibel über das 
Königreich Gottes sagt, ist nicht eine Enthüllung über 
Gott selbst, weder mit Bezug auf die Vergangenheit noch 
auf die Pläne für die Zukunft. Jeder Forscher der Bibel 
erkennt bald die Tatsache, daß die Bibel keinen Versuch, 
macht, auf Grund einer festgelegten Absicht eine Erklä
rung über Gott zu geben, daß vielmehr die über Gott 
gemachten Enthüllungen deshalb Vorkommen, weil die 
Bibel fich fortlaufend mit dem Vorhaben des Schöpfers 
im Verkehr mit der Menschheit d. h. seiner menschlichen 
Familie, beschäftigt, und, wie es ihm gefallen hat, das 
ForliÄreiten des Erlösungswerkes von Zeit zu Zeit 
bekanntzugeben.

E- ist daher gewiß, daß das Königreich Gottes, das 
wir für jetzt als gleichbedeutend mit dem Königreich des 
Himmels erachten wollen, besonders für die Menschen 
Anwendung haben soll. Es steht nicht in Frage, daß Gott 
als Höchster in den Himmeln herrscht. Alle unsere Erör
terungen müßen deshalb daran festhalten, daß alles in 
der Bibel Gesagte sich auf das Verhalten Gottes zur Erde 
und zur Menschheit bezieht.

Die Bibel sagt nichts darüber, in welchem Verhältnis 
die Zeiten der Erde zu den Zeitaltern stehen, die vor ihrer 
Erschaffung vergingen. Es ist auch viel darüber spekuliert 
worden, wieviele Jahre vergangen fein mögen, während 
welcher die Erde durch die verschiedenen Umwandlungen 
hindurchging, um Leben aus Erden zu ermöglichen. ES 
liegt aber kein Grund vor anzunehmen, daß die weit von
einander abweichenden Mutmaßungen, die im Namen der 
Wissenschaft gemacht wurden, in wahrheitsgetreuer Bezie
hung zu den Tatsachen stehen. Wir haben dagegen sehr 
wohl Grund für die Annahme, daß diese weit von der 
Wahrheit abweichen. Jedenfalls zieht die sogenannte 
Wissenschaft das Werk eines Schöpfers garnicht in Erwä
gung, sondern berücksichtigt nur Naturgesetze und dies auf 
Grund der sehr beschrankten Kenntnis, die sie von diesen 
besitzt. Gott, der das Leben selbst ist, muß fortwährend zu- 
nehmen. Bei ihm nmß notwendigerweise immer ein Her

vorbringen stattfinden, denn sonst würde ein Endzustand 
bei Gott eintreten; er würde begrenzt fein. Er mutz auch 
notwendigerweise der einzige Monarch, der große Beherr
scher aller feiner Biachtgebiete sein.- Er mutz der Mittel
punkt sein, von dem alles Leben ausstrahlt, und auch der 
Mittelpunkt, dem alle seine Geschöpfe fich zuwenden 
müssen, da sie sonst, wenn fie es unterlassen, der Finster
nis des Todes und der Vergessenheit anheimfallen.

Es gefiel Gott, den Werdegang der Schöpfung zu 
beginnen, wodurch schließlich das hervorgebracht wurde, 
was die Menschen mit ihren Augen wahrnehmen oder mit 
Hilse der von ihnen angefertigten Instrumente, des Tele
skops für die Dinge, die jenseits des Bereichs menschlicher 
Sehweite liegen, und des Mikroskops für solche Dinge, 
die zu klein sind, um mit dem bloßen menschlichen Auge 
gesehen zu werden. Als Gott die Erde für den Menschen 
schuf und dann durch eine spezielle Entfaltung seiner 
Schöpfermachl den Menschen bildete, damit er Leben 
genieße und der Herr der Erde sei, lag darin nicht der 
Gedanke, daß er beabsichtigte, die Erde dem Menschen zu 
schenken; ein solcher Gedanke würde die Idee zum Aus
druck bringen, daß er, der Schöpfer, sich nur ein Vergnü
gen daraus gemacht hätte, seine Schopfermacht für die 
Herstellung eines Spielzeuges zu gebrauchen, daß er mit 
anderen Worten seine Macht nur zu seinem eigenen Ver
gnügen ausübte.

Es mag als sicher angenommen werden, daß außer 
dem Himmel, dem Wohnorte Gottes, die Erde der einzige 
Wohnort von Geschöpfen mit moralischem Empfindungs
vermögen ist. Es besteht in der Tat kein Grund für die 
Annahme, daß irgendwo außer im Himmel und anf 
Erden Leben vorhanden ist. Menschlich betrachtet besteht 
das über Leben Bekannte darin, daß der- Mensch einen 
Wohnort bewohnt, auf dem sich viele Lebewesen befinden, 
von denen jedoch keines in körperlicher und geistiger 
Fähigkeit und in der Möglichkeit, sich des Lebens zu 
erfreuen, an ihn heranreicht. Er weiß aber auch, daß 
es intelligente Wesen gibt, die bestimmt keine Menschen 
find, jedoch dann und wann mit Menschen in Berührung 
gekommen sind; diese Wesen sind zum mindesten schlau, 
berechnend und intelligent, und ihre Berührung mit den 
Menschen ist für diese immer schädlich gewesen. In der 
gegenwärtigen Zeit wird dies mehr empfunden als zu 
irgendeiner anderen Zeit.

Das Bestreben der Menschen, mit diesen Intelligenzen 
zu verkehren, deckt sich heute unter dem Namen Spiritua
lismus mit dem Mantel einer Religion. In Wirklichkeit ist 
die Bewegung ein Versuch gefallener Engel, den Menschen 
über seine Natur zu täuschen und ihn zum Aufruhr gegen 
Gott zu verleiten. Diese aufrührerischen Geister geben sick 
für gestorbene Menschen aus und nmchen den betrüge
rischen Versuch, so den Beweis zu erbringen, daß die 
Toten nicht tot sind, und daß Gott den Menschen täuschte, 
wenn er sagte, daß der Lohn der Sünde der Tod ist.

Diese Dämonen werden von Satan, dem großen 
Feinde Gottes und unablässigen Betrüger der Menschen, 
dafür gebraucht, seine gerade jetzt vorliegende Absicht, 
Gott zu widerstehen, zu fördern. Ohne Zweifel besteht 
ein bedeutender Teil der Armee Satans in der großen 
Schlacht von Harmagedon, in dem jetzt schnell heranna
henden „Streit Gottes des Allmächtigen", aus diesen
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Dämonenfcharen. Satan macht einen äußerst starken 
Versuch, böse, aufrührerische, geistige Mächte dafür zu ver
wenden, die Menschen zu täuschen, um auf diese Weise 
Jehova in seinem Borhaben der Aufrichtung des König
reiches des Himmels, für das die Zeit jetzt herbeigekom
men ist, entgegeuzntreten. Daß Engel Gottes dann und 
wann mit dem Menschen in Berührung getreten sind, * 
wird durch die Heilige Schrift verschiedentlich gezeigt; * 
diese Zusammenkünfte sind jedoch verhältnismäßig selten 
gewesen.

Die Vernunft sagt dem Menschen, daß diese Welt mit 
allen ihren Wundern nicht durch Zufall entstand und auch 
nicht entstehen konnte. Die Vernunft belehrt ihn vielmehr, 
daß es einen großen Schöpfer gibt, auf den das Dasein 
der Erde zurückzufuhren ist, und der auch die Ursache 
ihres Daseins ist. Der Mensch kann aber nicht durch seine 
Vernunft Gott ergründen; das heißt, er kann nicht aus 
sich selbst Kenntnis von ihm und von seinen Absichten 
gewinnen und in der Tat auch keine Kenntnis darüber, 
was fein Wesen ist. (Hiob 11:7) Der Apostel zeigt, daß 
die Vernunft des Menschen ihn auf seinen Schöpfer, einen 
persönlichen Gott, dem er verpflichtet ist, hinwcist. In 
Römer l: 19—21 sagt Paulus: „Weil das von Gott 
Erkennbare unter ihnen offenbar ist, denn Gott hat es 
ihnen geoffenbart, — denn das Unsichtbare von ihm, 
sowohl seine ewige Kraft als auch seine Göttlichkeit, die 
von der Erschaffung der Welt an in dem Gemachten 
wahrgenommen werden, wird geschaut, — damit sie ohne 
Entschuldigung seien."

In dem ersten Teile der Bibel ist nichts über ein 
Königreich des Himmels oder ein Königreich Gottes, sei 
es tm Himmel oder auf der Erde, gesagt. Es wird gezeigt, 
daß die Herrschaft dem Schöpfer, dem Urheber alles 
Lebens, gehört, und daß er der große Allbeherrfcher sein 
muß. Es gefiel Gott, sein Herrschaftsgebiet zu erweitern, 
und nach seinem Willen kamen die Erde und der Mensch 
ins Dasein. Es war außerdem das Wohlgefallen des 
Schöpfers, dem Menschen, den er erschaffen hatte, die 
Herrschaft über die ganze Tierschöpfung, das heißt, über 
die ganze Tierwelt zu geben. Ein Königreich hat auch 
einen König, und die ersten Kapitel der Bibel schweigen 
über beides; es ist aber eine ganz vernünftige Annahme, 
daß in allem, was spater über das Königreich Gottes 
in seiner Beziehung zum Menschen oder zur Erde gesagt 
wird, ein Hinweis auf die erste Herrschaft, für die Gott 
den Menschen bildete, enthalten ist. Ohne Zweifel erschuf 
Gott den Menschen, um ihm den Genuß der Segnungen 
des Lebens zu geben; es kann aber nicht in Frage gestellt 
werden, daß Gott ihn auch erschuf, um die Herrschaft über 
die tiefer stehende Schöpfung auszuüben.

Der biblische Bericht lautet, daß Gott erst zu Adam 
sagte: „Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die 
Erde und machet sie euch untertan; und herrschet über die 
Fische des Meeres und über das Gevögel des Himmels und 
über alles Getier, das sich auf der Erde regt." (I. Mose 
1:28) Als der Psalmist in seinen Gedanken diese Dinge 
erwog, sagte er über den Menschen: „Du hast ihn zum 
Herrscher gemacht über die Werke deiner Hände; alles 
hast du unter seine Füße gestellt: Schafe und Rinder 
allesamt und auch die Tiere des Feldes, das Gevögel des 
Himmels und die Fische des Meeres, was die Pfade der 
Meere durchwandert." (Psalm 8 :6—8) Der Psalmist

11

sagt zwar auch: „Die Himmel find die Himmel Jehovas, 
die Erde aber hat er den Menschenkindern gegeben." 
(Psalm 115:16) Aber weder diese Schriftstelle noch 
irgendeine andere in der Bibel kann so ausgelegt werden, 
als ob sie bedeute, daß Gott die Erde machte und ste dem 
Menschen auslieferte. Der Mensch soll sich der Gabe des 
Lebens nur dann erfreuen, wenn er mit dem Willen 
Gottes im Einklang ist. Die Erde ist die ihm zur Freude 
gegebene Gabe Gottes, aber die Herrschaft sollte als eine 
für Gott zu führende Verwaltung angesehen werden. Der 
Mensch sollte die Herrschaft als der Vertreter Gottes 
innehaben. „Jehovas ist die Erde und ihre Fülle, der 
Erdkreis und die darauf wohnen." — Psalm 24:1.

Gerade in dieser Sache fand Satan, der gewiffenlofe 
Feind Gottes und des Menschen, eine Gelegenheit, seine 
selbstsüchtigen Absichten zu fördern. Es ist seine Absicht 
und ist von jeher seine Absicht gewesen, die Pläne Gottes 
zu durchkreuzen. Obwohl er anfänglich mit dem Auf
seheramt über das erste unschuldige Menschenpaar in 
Eden beauftragt war, wahrscheinlich, um diesem behilf- 
lich zu sein, sich dem Willen des Schöpfers unterzuordnen, 
so erstrebte er doch mehr die Förderung seiner eigenen 
Jnteresien als der Interessen des Allerhöchsten und des 
Menschen, des Geschöpfes Gottes. Was Gott auch immer 
über ein auf der Erde einzusetzendes Königreich beabsich
tigt haben mag, so kann doch festgestellt werden, daß die 
erste in der Bibel berichtete Anregung eines Königreiches 
oder einer Herrschaft über die Menschheit von Satan her
rührte. Der Prophet Jesaja sprach offenbar von Satan, 
obivohl er dem Anschein nach die Worte an den König von 
Babylon richtete. Er sagte: „Du, du sprachst in deinem 
Herzen: Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über 
die Sterne Gottes meinen Thron erheben, und mich 
niedersetzen auf den Verfammlungsberg im äußersten 
Norden. Ich will hinauffahren auf Wolkenhöhen, mich 
gleich machen dem Höchsten." (Jesaja 14:13,14) Satan 
suchte eine Herrschaft für sich selbst zu gründen. Er Über
redete den Menschen, zu glauben, daß er betrogen wurde, 
und daß die Worte des Schöpfers, wonach der Tod die 
Strafe für den Ungehorsam sein würde, ungestraft igno
riert werden könnten. Unter dem Vorwande, daß er den 
Menschen zur Freiheit zu führen beabsichtige, suchte 
Satan, ihn in seine Knechtschaft zu bringen. Er war 
erfolgreich in feinem Vorhaben. Bon dem Tage des Sün
denfalls sind Adam und seine Kinder in der Knechtschaft 
von Sünde und Tod gewesen, und sie waren die Unter
tanen des Herrscherreiches des Teufels. Befreiung von 
dieser schweren Knechtschaft ist nur der verhältnismäßig 
geringen Zahl von Menschen zuteil geworden, die den 
Willen des Schöpfers zu tun suchten und von ihm auf 
den Weg von Freiheit und Leben geleitet worden find.

Dieser große Feind der Menschen ist der wahre Urhe
ber der Gedanken Verwirrung über das Königreich Gottes. 
Ta er ein böses Herz hat, versucht er alle nur möglichen 
Mittel, um die Menschen zu betrügen. Seit Satan tn den 
nachfolgenden Jahren der menschlichen Geschichte nicht 
nichr die Gelegenheit hatte, mit den Menschen wie zur 
Zeit ihrer Unschuld im Garten Eden zu reden, ist es 
stets seine Politik gewesen, ein System der Anbetung bei 
den Menschen einzuführen, aber dafür zu sorgen, daß 
Jehova keine Verehrung tm Geist und in der Wahrheit
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dargebracht wurde. Die Gottesverehrung der Völker ist 
in Wirklichkeit keine solche gewesen. Die religiösen 
Gebräuche sowohl der Heidenwelt als auch des Kirchen- 
Iums wurden von dem Geiste der Furcht geleitet, um 
Gott zu besänftigen, und nicht von dem Wunsche, ihm 
Ehre, Lobpreisung und treue Hingabe zu erweisen. Es 
ist von jeher Satans Politik gewesen, ein von den Herr
schern unterhaltenes Priestersystem zu haben, und zwar 
mit dem Einverständnis und in der Erwartung, daß das 
Priesterhandwerk, sei es nun heidnisch oder christlich, für 
die Unterstützung der Herrscher des Königreiches mit
wirken sollte.

Auf diese Weise nahm das Priestersystem in der einen 
oder anderen Form stets an der Regierung der Welt 
teil und hat den breiten Volksmasfen stets ungünstig 
gegenübergestanden.

Hierin hat die christliche Geistlichkeit durch ihren 
Dienst den Menschen sehr großen Schaden zugefügt. Sie 
haben die Menschen gelehrt, die Segnungen Gottes eher 
von den königlichen Organisationen dieser Welt zu erwar
ten, als auf das Königreich Gottes, das unter der direkten 
Herrschaft des Himmels aufgerichtet werden soll, zu 
schauen. Dieses hat zur Folge gehabt, daß die Menschen 
den Gedanken des Königreiches des Himmels aufgegeben 
haben, und daß sie jetzt auf den Gedanken gekommen stnd, 
daß die Erde ihnen gehört, um soweit wie möglich damit 
zu tun, was sie gerade wünschen, und um ihre Hilfsquellen 
ganz nach Belieben zu verwenden.

Satan erkannte, daß er die Masten durch einige 
kühne Menschen kontrollieren konnte; und es ist auch 
wirklich so gewesen, daß wahrend des größeren Teiles 
der menschlichen Geschichte eine verhältnismäßig kleine 
Schar die führende Macht auf der Erde in ihrer Hand 
gehabt hat. Die Kühnen, Starken und Rücksichtslosen 
haben sich die Herrschaft über ihre Genosten angeeignet 
und sie behandelt, gerade als ob deren Leben und Ange
legenheiten nicht von größerer Bedeutung wären als die 
der Tiere des Feldes. Sie haben das Land als ihr 
Eigentum beansprucht, und sie haben die Erzeugniste der 
Erde so angesehen, als ob sie gänzlich zu ihrer Verfügung 
ständen. Diese Zustände haben so lange Zeit vorgehcrrscht, 
daß die große Masse der Menschheit in einen Zustand 
geraten ist, daß sie denken, sie sind als die Sklaven von 
wenigen Bevorzugten geboren. Sogar in erst kürzlich 
verflossenen Jahren menschlicher Geschichte, und das in 
Ländern wie Großbritannien und anderen, verausgabten 
die Menschen gewaltige Summen Geldes, um die Sklaven, 
die in den Gebieten des Reiches ivie ein Handelsprodukt 
gehalten wurden, zu befreien. Und in der gegenwärtigen 
Zeit hat der mächtige Großhandel den Zustand des ver
meintlich freien Volkes in mancher Beziehung ebenso

schwer, wenn nicht schwerer gemacht, wie den damaligen 
Zustand der Sklaven, für deren Freiheit sie Zahlungen 
geleistet haben. Es wird als eine ganz berechtigte Ord
nung der Dinge angesehen, daß die Maste sich für die 
Wenigen abplagen soll, und keine Macht hat soviel dazu 
beigetragen, diese zahme Ergebenheit zu erreichen, wie 
die Macht, die von den großen religiösen Organisationen 
unter dem Namen des Christentums ausgeübt wird.

Die Menschen zerbrechen jetzt diese Fesseln. Während 
sie dies tun, wenden sie sich aber von ihren Verpflich
tungen gegen ihren Schöpfer, der in einem falschen Lichte 
därgestellt worden ist, ab, und kommen dadurch in Gefahr, 
noch weiterhin von Satan in die Irre geführt zu werden. 
Satan wünscht, die Menschen im Zustande des Aufruhrs 
gegen Gott zu halten, und er arbeitet jetzt darauf hin, sie 
zu veranlassen, die Annahme der Herrschaft des Friede
fürsten, die Gott zu dieser Zeit auf Erden aufrichtet, zu 
verweigern. Ihr Motto ist: „Die àde gehört dem Men
schen." Der Mensch wünscht in dem Gebrauch, den er von 
der Erde macht, keine Einmischung von Seiten Gottes 
Die Reichen und die Mächtigen bestehen darauf, ihren 
eigenen Willen durchzusetzen, und die Armen haben kein 
Verlangen danach, in eine Stellung zu kommen, in der 
sie Jehova gegenüber verantwortlich sind. Der Kamps 
von Harmägedon wird die Sache zur Entscheidung 
bringen. Jehova wird seine irregeführte und in Irrtum 
verstrickte menschliche Familie dahin bringen, feine Güte 
zu erkennen, und durch fein Königreich wird er alle 
Willigen unter den Menschen zu Leben und Glück 
zurückführen.

Obwohl der erste Teil der Bibel nicht von einem 
Königreich Gottes oder des Himmels spricht, so darf die 
spätere Behandlung dieses Themas doch nicht, wie es fetzt 
allgemein geschieht, einer Gedankenerweiterung der 
Schreiber der Bibel zugeschrieben werden. Im eigent
lichen Sinne, wenn wir die gewöhnliche Bedeutung ins 
Auge fassen, gibt es keine Schreiber der Bibel. Gott ist 
der Verfasser der Bibel. Es gibt einige Teile der Bibel, 
die historische Aufzeichnungen sind, und die Gott von 
Menschen niederschreiben ließ; und es gibt andere 
Teile der Bibel, so zum Beispiel die Schriften der 
Propheten, die direkt von ihm durch den Heiligen Geist 
gekommen sind. Aber von dieser ganzen Sammlung der 
Schriften ist Gott der Urheber und Anordner.

Wir müssen die Heilige Schrift im Einklang mit ihrer 
.Einteilung vornehmen, um zu zeigen, -was sie über das 
Königreich des Himmels sagt. Das Wort Gottes ist 
Wahrheit. Wer sich auf das Wort verläßt und ihm folgt, 
geht auf dem rechten Wege.

W. T. vom 1. Dezember 1927.

£3 attfj ans 10:42
Ist auch nur unscheinbar und sehr geringe. 
Was sich für dich im Dienst des Meisters fand, 
Im Himmel sind die allerkieinsten Dinge 
In ihrem wahren Werl genau erkannt.

Der kleinste Dienst macht oft ein Herz gesunden, 
Das sonst verschmachtend in Verzweiflung sank, 
Und dermaleinst wird großer Lohn gefunden 
Auch für den allerkieinsten Wagerlrank.

Wenn wir die kleinen Dinge recht betrachten, 
Erkennen wir erst ihren großen Wert —-------  
Die kleinste Dienstgelegenheit beachten 
Bringt Freude, wie sie nur der Herr beschert.

Erscheint hier unten auch manch Dienst geringe, 
Daß Priester und Levit vorübergeht. 
Der Herr belohnt die allerlleinstcn Dinge, 
Aus denen wahrer Gonesd'.eust besteht.



Das Königreich von den Propheten vorhergesagt

B
lle Propheten Israels sagen voraus, daß Gatt 
ein Königreich auf der Erde aufrichten wird. 
Sie beschreiben es als ein Königreich, in dem 
der gerechte Wille Gottes für einen jeden 
einzelnen bindend sein und bei hartnäckigem, vor

sätzlichem Ungehorsam die Todesstrafe verhängt werden 
wird. Das Königreich wird errichtet werden, um den 
Willen Gottes bei den Menschen zwangsweise zur Aus
führung zu bringen. Die Geschichte des Königreiches zeigt, 
wie es tätig sein, und wie es die Liebe Gottes -offenbaren 
wird, um die Menschen in Liebe zum Schöpfer hinzuzie
hen.

In den Augen der Propheten war jenes Königreich 
das Königreich des wiederhcrgesteüten Israel; denn die 
Getreuen Israels verloren niemals den abrahamischen 
Verheißungsbund aus den Augen, daß in Abraham und 
seinem Samen alle Geschlechter der Erde gesegnet werden 
sollen. (1. Mose 18: 18) Im Geiste sahen sie Israel^als 
Leiter und tatsächlichen Beherrscher der Erde, als das von 
Gott gebrauchte Werkzeug. Sie sahen im Geiste das auf 
dem Berge Sinai gegebene Gesetz, gerechter Wandel vor 
Gott und das Walten von Liebe und Gerechtigkeit unter 
den Menschen in voller àaft und Wirksamkeit. Sie sahen 
ferner, daß das Königreich das tiefste Herzensverlangen 
der Menschen erfüllen, und daß dann ewigwährendcs 
Leben die Folge des Gehorsams gegenüber dem ausge
drückten Willen Jehovas sein wird. Dies bedeutet, daß 
sowohl die Sünde, als auch die Strafe der Sünde, nämlich 
der Tod, machtlos werden. Die Propheten sahen ferner, 
daß Gott alles Böse besiegen, und daß der Tod gezwungen 
werden wird, seine Opfer herauszugeben. Das Königreich, 
von dem sie schrieben und redeten, war somit ein tatsäch
liches Königreich, eine wirkliche, in Gerechtigkeit und durch 
Gerechtigkeit regierte menschliche Organisation.

Die menschliche Familie sollte als Menschen auf Erden 
diese Segnungen an sich erfahren. Wir finden in den 
Propheten keine Andeutung, daß sich die Menschen des 
Königreiches und seiner Segnungen erst dann erfreuen 
können, nachdem sie durch den Tod in den Himmel 
befördert worden sind. Es sind vielmehr die Erde 
und die Menschen, die in dem Königreiche unter der 
gerechten Regierung Gottes sein werden. Die Propheten 
sahen im Geiste die Erde iin wiederhergestellten Zustands 
und die menschliche Familie Gottes glücklich auf ihr 
lebend.

Daß dies Gottes Vorhaben ist, wird klar und deutlich 
durch den Apostel Petrus gezeigt, als er bei der Heilung 
des lahmen Mannes an der Pforte des Tempels der 
erstaunten Menge sagte, daß sie als Israeliten über ein 
solches Wunder, das sie gesehen hatten, nicht staunen soll
ten; denn Gott würde durch Jesum, den er aus den Toten 
auferweckt hatte, die Zeiten der Wiederherstellung bringen. 
Petrus sagte: „Er wird den euch zuvor verordneten 
Jesus Christus senden, welchen freilich der Himmel auf
nehmen muß bis zu den Zeiten der Wiederherstellung aller 
Dinge, von welchen Gott durch den Mund seiner heiligen 
Propheten von jeher geredet hat." lApostelgeschichte 3 :20, 
21) Die Zeilen der Wiederherstellung sind die Zeiten des 
Königreiches. Der König ist der große Wiederhcrsteller.

Da die Wiederherstellung sich nur auf die Wieder
herstellung oder Zurückgabe dessen, das verloren ging, 
beziehen kann, so folgt daraus, daß das Menschengeschlecht 
sein Geburtsrecht gleich im Anfang durch die Sünde 
Adams verlor. Seitdem ist die Sünde der Herr des 
menschlichen Geschlechtes geworden, und der Tod hat über 
alle geherrscht; aber durch Christus soll dem Menschen
geschlecht die Vollkommenheit, deren sich seine Ureltern 
erfreuten, zurückgegeben werden. Der Krüppel, den 
Petrus heilte, und der von seiner Geburt an hilflos gewe
sen war, ist ein wahrheitsgetreues Bild des menschlichen 
Geschlechtes, das unter Umständen geboren wird, unter 
denen es für einen jeden unmöglich ist, selbst nur Gesund
heit des Leibes zu erzielen, wo nichts dem Verstände seine 
Klarheit zurückgeben kann, und wo es kein Heilmittel gibt, 
das Herz von der Krankheit, von der es ergriffen worden 
ist, zu heilen. Die Krankheit des Herzens besteht in Stolz, 
Selbstsucht, Bosheit, Neid und dergleichen mehr.

Die Tatsache, daß das neue Testament auf eine Stufe 
des Königreiches der Himmel hinweist, die den Propheten 
Israels nicht bekannt war, aber von Jesus offenbar 
gemacht wurde, dient den Modernisten als Grundlage für 
ihre Behauptung, daß die Propheten Israels sich nur ein 
Königreich Gottes ausmalten und nur ihren eigenen 
Gedanken Ausdruck verliehen. Der Apostel Petrus sagt 
aber, daß diese heiligen Männer alter Zeit redeten, wie 
sie durch den Heiligen Geist getrieben wurden. (2. Petrus 
1 :21) Es gefiel Gott nicht, sie die Dinge, von denen sie 
schrieben und redeten, klar erkennen zu lasten. Ihre 
Worte hatten als Grundlage die Verhältniste des König
reiches, wie es in Israel aufgerichtet worden war. Das 
Königreich Israel, wie es unter David und während des 
ersten Teiles der Regierung Salomos bestand, bildet im 
wesentlichen die Grundlage der Prophezeiungen; hiermit 
ist das von David auf dem Berge Zion in Jerusalem 
errichtete Königreich gemeint, wo David auf dem Throne 
saß, den Jehova als seinen eigenen Thron bezeichnete, 
durch das er die Feinde Israels unterwarf, und ferner 
auch das Königreich seines Sohnes Salomo, der in Frie
den regierte.

Von diesen bildlichen Darstellungen kann wohl gesagt 
werden, daß sie einen beherrschenden Einfluß auf die 
Prophezeiung ausübten. Die Propheten sahen, wie 
David die Feinde Israels besiegte und seine Herrschaft 
mit Macht über alle die Länder, die in der Verheißung 
ursprünglich dem Abraham gegeben waren, ausdehnte. 
Sie erkannten hierin eine Darstellung, wie Gott fein 
Königreich auf der Erde aufrichten wird; nämlich daß die 
Mächte dieser Welt durch Anwendung von Gewalt bezwun
gen und zerstört werden, um der Herrschaft des König
reiches, der Regierung der Gerechtigkeit und Liebe» freien 
Eingang auf der ganzen Erde zu gewahren.

Da dem Volke Israel am Sinai das Anerbieten 
gemacht wurde, einen Bund einzugehen, der sie zu einem 
Königtum von Priestern machen würde, so sollte erwartet 
werden, daß in allen Aussagen der Propheten der prie
sterliche Dienst und die Versöhnung für Sünde stets mit 
dem Königreiche Gottes verknüpft war; denn Israels 
Verfehlen, von dem am Berge Sinai gemachten Ange
bot völligen Gebrauch zu machen, konnte den Vorsatz
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GotteS, ein Königreich von Priestern zu haben, nicht 
ändern. Das vorbildliche Königreich war zu keiner Zeit 
ein priesterliches Königreich. David war sich indessen der 
Tatsache bewußt, daß das Priestertum eine Notwendigkeit 
für das Königreich war; deshalb baute er auf dem Berge 
Zion, dem Sitze seiner Macht, einen Aufbewahrungsort 
für die Lade des Bundes. Nachdem der Tempel gebaut 
worden war, wurde er das Haus Jehovas genannt. Das 
Königreich und die Priesterschaft waren sehr eng mit
einander verbunden.

David war der erste der schreibenden Propheten. Er 
wurde dazu gebraucht, viele der Psalmen, von denen 
manche für die Anbetung Jehovas bestimmt waren, zu 
schreiben; diese Psalmen können die Gesänge des Königs 
und des Königreiches genannt werden. In ihnen sind der 
Name und die Herrlichkeit Jehovas immer im Vorder
grund. Daß David unter der Einwirkung des Heiligen 
Geistes schrieb, wird durch Jesus gezeigt, wenn er von 
einem Psalm sagte: „Wie nennt David ihn denn im Geiste 
Herr?" (Matth. 22:43) David, der von sich selbst als 
dem lieblichen Sanger Israels, dem Gesalbten Gottes, 
redet, sagt von sich selbst: „Der Geist Jehovas hat durch 
mich geredet, und sein Wort war auf meiner Zunge." — 
2. Samuel 23:1, 2.

David sagte, daß der König ln dem Königreiche, das 
gemäß der ihm gemachten Verheißung Gottes aufgerichtet 
werden soll, auch ein Priester sein wird. In Psalm 
110 wurde der, welcher von Jehova berufen worden 
war, zu feiner Rechten zu sitzen, auch dazu berufen, ein 
Priester nach der Weise Melchisedeks zu sein, der an 
seinem Tage König und Priester von Salem war. In 
diesen Prophezeiungen sagt David nicht, daß der König 
Israels Priester sein soll, er sagt auch nicht, daß derjenige, 
der zur Rechten der Majestät in der Höhe sitzen soll, sein 
Sohn ist. Jesus vereinigt aber diese Prophezeiungen und 
sagt: „Wenn nun David ihn Herr nennt, wie ist er sein 
Sohn?" (Matthäus 22:45) Jesus zeigt, daß der Große, 
der Christus, der Gesalbte, der König und Priester, von 
dem in Psalm 110 gesprochen wird, der Sohn Davids und 
doch Davids Herr ist. — Matthäus 22:41—45.

Das Königreich Israel unter David verwirklichte nicht, 
was mit dem Anerbieten, das Gott dem Volke Israel am 
Sinai machte, beabsichtigt war; es mag aber wohl gesagt 
werden, daß Thron und Priesterschaft vereinigt dies 
taten. Das Königreich Israel war jedoch ein Vorbild des 
Königreiches, das Gott auf Erden aufrichten wird. Wie 
das Königreich Ägypten eine bildliche Darstellung der 
Königreiche der Erde und des Königreiches Satans war, 
so war Israels Thron vorbildlich von dem Königreiche, 
das Gott errichten wird. Der Thron Davids wurde der 
Thron Jehovas genannt. — 1. Chronika 29 :23,

Wir finden dementsprechend in allen Berichten der 
Propheten zwei hervorragende Gedankeurichtungen über 
das Königreich Gottes. Die eine zeigt, daß das Königreich 
gegen den Willen und den Wunsch der Menschen mit 
Gewaltanwendung aufgerichtet wird, und die andere, daß 
das Königreich den Menschen völlige Befreiung von allen 
Nöten, von denen sie bedrängt werden, bringen und dem 
ganzen Menschengeschlecht eine Gelegenheit bieten wird, 
sich in Harmonie mit dem Willen des Schöpfers zu bringen

und die Segnung zu empfangen, für die das Königreich 
aufgerichtel wird.

Die Propheten sagen an, daß das Königreich in einer 
Zeit der Drangsal, dergleichen die Welt nie erlebt ha^ 
aufgerichtet werden wird. (Daniel 12:1) Der Psalmist 
sagt in der Beschreibung der Zeit und der Ereignisse, daß 
die Erde wahrend der Gegenwart des Herrn wie Wachs 
zerfchnlilzt (Psalm 97 : b), und daß alle Grundfesten der 
Erde wanken. (Psalm 82:5) Zephanja sagt, daß die Erde 
durch das Feuer des Eifers des Herrn verzehrt werden 
wird. (Zephanja 3:8) Diefe und viele andere Schrift
stellen von gleicher Bedeutung sind ganz töricht und ver
kehrt von der Geistlichkeit in buchstäblichem Sinne aus
gelegt worden. Wenn man von den Glaubenslehren 
absieht, aber die Bibel, wenn auch nur oberflächlich, prüft, 
wird man gleich sehen, daß eine sinnbildliche Aufsaffung 
dieser Schriftstellen beabsichtigt ist, daß dagegen der Erd
körper, der den Menschenkindern als Wohnort gegeben 
wurde, auf ewig bestehen wird. (Prediger 1:4) Die Auf
richtung des Königreiches Gottes erfolgt in einer Zelt 
größter Not der Welt, da Finsternis die Erde bedeckt und 
Dunkel die Völkerschaften. (Jesaja 69:2) Die Worte 
verbrennen und erschüttern und zerschmelzen sollen einer 
Beschreibung der Zerstörung der Welt, die Satans Orga
nisation ist, geben.

Diese prophetische Darstellung steht selbstverständlich 
in direktem Gegensatz zu dem, was gelehrt und gewöhnlich 
als richtig angenommen worden ist. Die Bibel zeigt, daß 
das Königreich Gottes auf Erden nicht in irgendeinem 
Sinne das Resultat eines Entwicklungsvorgangs der jetzt 
auf der Erde bestehenden Dinge ist. Seine Aufrichtung ist, 
ebenso wie die Ereignisse der Schöpfung, eine Handlung 
Gottes. Er stürzt die Mächte des Bösen und setzt Gerech
tigkeit aus Erden ein.

Die Lkeblingshoffnungen vieler guter Menschen, die 
glaubten, daß sie die Interessen des Königreiches des 
Himmels fordern würden, wenn sie für die Verbesserung 
ihrer Mitmenschen und der allgemeinen Lebensverhältnisse 
arbeiteten, werden sehlschlagen. Es ist keine Verletzung der 
Wahrheit zu sagen, daß die Mehrzahl derjenigen, die sich 
in dieser Weise bemühten, nur wenig mehr angcstrebt 
haben, als eine Umgestaltung der gegenwärtigen bestehen
den Zustande. Die Kirchen als Vertreter der organisierten 
Religion haben niemals gezeigt, daß sie auf die schnelle 
Aufrichtung eines gerechten Königreiches auf Erden war
teten oder dasselbe herbeiwünschten. In der Lehre Jesu 
finden wir, ganz entgegen der allgemeinen Ansicht, gar 
nichts, das diese prophetischen Bilder beiseite setzt 
Sie stehen unerschüttert da als Bestandteil offenbarter 
Wahrheit.

Das Königreich wird eine volle Erkenntnis Gottes 
bringen; denn alle werden ihn erkennen vom Kleinsten 
bis zum Größten. (Jeremia 31 :34) „Denn die Erde wird 
voll sein der Erkenntnis Jehovas, gleichwie die Wasser 
den Meeresgrund bedecken." (Jesaja ll:9) Es wird ein 
Königreich sein, in dem die Menschen gegenseitig ihren 
Wert kennen lernen und in Frieden miteinander wohnen, 
werden; in dem wahres brüderliches Verhältnis bestehen 
wird, und wo die Nationen den Krieg nicht mehr lernen 
werden. (Jesaja 2:4) Es wird ein Königreich der Liebe 
und Gerechtigkeit sein, in dem man nicht übeltun noch
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verderbt handeln wird. Alles dieses bedeutet, daß während 
jener Zeit Lebensverhältnifse auf Erden obwalten werden, 
die den erfreuenden und glücklichen Lebensbedingungen 
Adams im Garten Eden entsprechen. Das Königreich ist 
besonders dafür bestimmt, um die Gerechtigkeit auf der 
Erde fest aufzurichten und den Menschen zur Schönheit 
seines ursprünglichen Zustandes znrüclzubringen. Wenn 
das Werk des Königreiches getan ist, wird es nicht als 
als Königreich weiterbestehen, sondern es wird eine 
neue Ordnung beginnen. Siehe 1. Korinther 15:28.

Wenn auch die Propheten manchino! ein schreckliches 
Bild von der Aufrichtung des Königreiches entwerfen,
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indem sie zeigen, daß die Grundfesten der Erde entfernt 
werden; daß alles, was erschüttert werden kann, erschüt
tert werden wird; daß Gott, wie der Prophet Zephanja 
es beschreibt, die Erde mit dem Feuer feines Elfers ver
zehren wird, so zeigen sie doch andererseits, daß diese 
Dinge nur die Zerstörung all dessen bedeuten, was dem 
Borsatze Gottes, seine menschliche Familie von ihren 
Bedrückern zu befreien, entgegentritt, und daß sein 
König in Gerechtigkeit regieren und dem Volke Frieden 
bringen wird.

W.T. vom 1. Dezember 1927.

Briefliches von Untereste

Liebe Brüder kn Christo!
Die Verteilung der neuen Proklamation nimmt tu allen 

Versammlungen des Ruhrgebietes, soweit ich sie durch die 
Gnade des Herrn kennen lernte, einen überraschend guten Fort- 
Ísailg. Es ist auffallend, daß diese Arbeit eine solche Begei- 
terung entfachte, daß sogar das bisher Lahme und Hinkende in 
>en Gruppen alle Angst und Furcht von sich warf und sich zum 

größten Teil freudig an der Äönigreichsarbeji beteiligt Dies 
ist ein großer Segen für alle, denn es ist keine Zeil mehr, um 
das eigene Weh und das der anderen zu weinen und zu trauern. 
Die Nähe des Herrn heilt auch heute noch alle Leiden und 
Schwierigkeiten der Seinen

Die einzige Sorge in allen Versammlungen besteht darin, 
daß bereits alle Vorräte an Proklamationen aufgebraucht sind. 
Da und dort wurden eilends auf telegraphischem Wege Nachbe- 
stellungen gemacht, aber es half nichts mehr, die Lücke ist da. 
Wie kam dies? Fast durchschnittlich um die Hälfte bis Zsvei- 
drittel war zu wenig bestellt von Anfang an. 'Die lieben Brü
der legten den Maßstab an die Vergangenheit und ließen sich 
überreden, das Zeugnis sei bereits gegeben und das Arbeitsfeld 
zum größten Teil fertig bearbeitet. Es sei nicht mehr viel zu 
tun. Der Herr aber führt eine andere Sprache. Er sagt seinen 
Kindern: «Verlaß dich auf den Herrn von ganzem Herzen, i>nd 
stütze dich nicht auf deinen Verstand." (Spr. 3:5) Sein Maß
stab ist immer neu, und er ist in der Prophezeiung festgelegt: 
„Gönnet euch keine Ruhe, und laßt ihm keine Ruhe, bis er 
Jerusalem befestigt, und bis er es zum Ruhme macht auf 
Erden." (Jesaja 62 : 7) Und „bis die Städte verwüstet sind, ohne 
Bewohner, und die Häuser ohne Menschen, und das Land zur 
Ode verwüstet ist . . ." (Jesaja 6 : kl) Und „bis der Hagel 
hinweggerafft hat die Zuflucht der Lüge, und die Waller nwg* 
geschwemmt haben den Bergnngsort." (Jesaja 28:17) Und bts 
die Gefangenen Zions heroorlommen, wie Träumende, indem 
ihr Mund voll Lachens und ihre Zunge voll Jubels ist, und 
sie mit ei usti minen in den Hallelujachor: „Jehova hat Großes 
an uns getan: Des sind wir fröhlich." — Pialm 126.

Wie gut, daß die Schnellprellen noch laufen und unsere Feh
ler und Unser Kleinglaube noch zum Teil gntgemacht werden 
kann. Wenn auch einige der Hirten aürgewacht sind, der 
größte Teil schläft dennoch weiter, denn Jehova „hat einen Geist 
tiefen Schlafes über sie ausgegollen und ihre Augen ver
schlossen." (Jesaja 29:10) Aber wir lasten uns dies für zukünf
tige Be stelln Ilgen als Warnung dienen. Sehen wir doch, wie 
„Jehova den Eifer am acht wie ein Kriegsmann und auszieht 
wie ein Held." — Jesaja -12:18.

Es kommen Mitteilungen, daß unsere Proklamation in den 
Betrieben nud Zechen eifrig diskutiert und weitergegeben wird. 
In einem Orte wurde sie von einem Leser dem Herrn Kirchen
rat gesandt mit der Erklärung des Austritts aus der Kirche. 
Alles in allem aber ist erwiesen, daß der König das Szepter 
führt inmitten feiner Feinde, »nd daß er ein Volk voller Willig
keit hat an dem Tage seiner Macht, um den Namen Jehovas 
jetzt groß und herrlich zu machen.

In der Liebe des Meisters und in seinem gesegneten Dienste 
mit Dir und allen Treuen verbunden, grüßt Dich vielmals

Euer Bruder und Diener durch seine Gnade O. E

Augen beginnen sich zu öffnen
Werte Herren!
Ich möchte Ihnen nur mitteilen, daß ich an jedem Sonntag 

auf WBBR ein schal te und mich an Ihrem Programm erfreue, 
so besonders am letzten Sonntag und heute, als Richter Ruther
ford sprach.

Ich hörte ihn zum ersten Male im Jahre 1919, al« er kn 
Reading, Pa., aus dem Rajak-THeater ausgeschlossen wurde. 
Es freute mich, ihn damals zu hören, weil meine Augen da
durch geöffnet wurden.

Mein Vater, der anfänglich nichts von diesen Dingen 
glauben wollte, Ist jetzt auch sehr inte re stiert. Als ich Ihn an 
einem Sonntage besuchte, hatte er seinen Empfänger auf WBBR 
eingestellt. Ich hatte ihn nach Reading gebracht, um einige 
biblische Borträge zu hören, aber er sagte, daß die Dinge, 
we là die Bibelforscher behaupteten, unmöglich seien — daß, 
falls alle Menschen zur Erde zurückkehren würden, kein Raum 
vorhanden wäre, usw. Ich hoffe, er horchte heute morgen, als 
Richter Rutherford durch Rundspruch die Schriftstelle über die 
Wnstenplätze erklärte, die wie der Garten Eden erblühen 
werden.

Ich glaube, daß das Radio ein gutes Mittel ist, d«n Volke 
die Wahrheit anzukündigen.

Ihr ergebener
Stanley Strunk — Pennsylvania.

Segensreiche Methode aus dem Lande.
In Christo Jesu innig geliebte Brüder!

Mit der „Befreinngsarbeit" Haden wir große Freude. Wir 
möchten Euch kurz mitteilen, wie es einer unserer lieben Brüder 
macht. Er sagt: „Guten Tag! Ich komme als Mitarbeiter des 
Bibelhauses Magdeburg, Innere Million. Hier ist mein Aus
weis, der ihnen' zeigt,' daß ich nicht als Händler zu ihnen 
komme, sondern freiwillig, aus Liebe zum Evangelium. Was 
wir heute verkündigen, mögen Sie ans diesen Bildern ersehen 
fzeigl dann in kleiner WachStnchiakche die beiden Postkarten 
„Verkündigung" und „Erfüllung" und sagt dann ganz kurz, 
was sie zeigen) und hier sehen sie unsern König und sein König
reich (zeigt die Jesuspostkarte uñd die Friedepostkarle und 
erläutert ganz kurz:) die Befreiung von Sünde und Not, 
Kummer, Zweifel, Krankheit und Tod steht dicht bevor. Dieses 
Buch sagt es Ihnen (gibt ihnen „Befreiung" in die Hand). Lesen 
Sie es! Es kostet nicht einmal eine Mark!" „Ja, das will ich 
haben", ist sehr oft die Antwort. So konnte der Bruder in 
kleinen Landorten, wo fast nur Landwirte wohnen, täglich 14 
Befreiungen nebst etlichen kleinen Büchern absetzen ES läßt 
sich hier sonst schlecht was bei den Landwirten verkaufen. Die 
Freude über diese Erfolge, die der Herr dieser Methode beschert, 
ist groß. Wir möchten auch Euch hieran teil neh men lasten, und 
io grüßen wir Euch herzlich als in dem Werke unseres großen 
tönigs mit Euch verbunden! Nehemia 4 :6- (am Ende).

Euer geringer Bruder in Christo
v. H.
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Im Herrn sehr geliebte Brüder!

Im Besitze Eurer lieben Zeilen vom 30. Nov. Ist es mir ein 
Bedürfnis, Euch, geliebte Brüder, meine herzliche Anerkennung 
zu Euren Zeilen zu geben und wenn es der Herr segnet, möch
ten diese Zeilen zu Eurer Ermutigung und Freude sein. Es 
ist käst nicht zu begreifen, daß Ernlewerksvorsteher immer noch 
hinter der Erkenntnis Zurückbleiben, dag Ordnung die erste 
Pflicht und Organisation ein großes Gesetz des Himmels ist. 
In der Tat dürfte es hier In Anwendung kommen, daß die 
Kinder dieser Well, „des Zeitlauss des Teufels", ost klüger sind 
als die Kinder des Himmelreiches. Nach Euren Darlegungen 
freue Ich mich sehr über Cure gemäßigten Ausführungen; doch 
dürfte es solchen Erntewerksvorstehern, die nicht einmal Ihre 
Pflichten erkennen und schätzen können, doch wohl manchmal 
eiti wenig klarer gemacht werden, daß, wenn ste erst nicht fertig 
werden, wie soll dann das Werk im ganzen mit seiner Arbeit 
Pünktlichkeit einhalten. Mir persönlich gereichten diese Zeilen 
zum großen Ansporn und ich bin dem Herrn außerordentlich 
dankbar, daß er mich wiederum erkennen ließ, wie außeror
dentlich wichtig eine sorgfältige Behandlung aller von ihm 
durch Euch gegebenen Anweisungen ist. Möchte Euch, geliebte 
Brüder, der Vater im Himmel mit viel Kraft ausrüsten in 
gleichem Eifer forlzufahren, sein Werk zu leiten und zu führen 
und möchtet Ihr Euch seines Wohlgefallens bewußt werden 
und bleiben, das er durch seinen Segen, den wir alle in der 
Vergangenheit empfangen durften, zum Ausdruck gebracht hat.'

In viel Liebe und mit Euch im Gebet der Fürbitte lnnig 
verbunden grüße ich Euch mit dem Wunsche herzlicher Ermunte
rung als

Euer in Christo mitverbundener Bruder

H.H.

Segen durch baS Studium des Wachtturms
Liebe Geschwister!

Wir freuen uns über die wunderbar Verbreitung der.Wahr
heit. Die Botschaft durch den Rundspruch bereitet das Feld für 
die Arbeit vor, und offenbar segnet der Herr dieses Mittel der 
Verbreitung des Evangeliums des Königreiches. Unsere Vor
rechte und in diesem Jahre so wunderbar gewesen, daß wir 
glauben, es wird Euch Freude machen, einen Bericht unserer 
Tätiq'eit zu erhalten.

Bei einem .Vergleich des Resultates der Bemühungen des 
ersten Vierteljahres von 1927 mit dein gleichen Zeitraum von 

.1926 werden wir zur Dankbarkeit veranlaßt, daß der Herr 
uns einen Anteil an dem großen Werke gegeben hat. Wir 
verkauften in dem angegebenen Zeitraum von 1927 insgesamt 
3019 und 1926 in der entsprechenden Zeit nur 937 Bücher und 
Broschüren, was einen Zuwachs von mehr als 200 Prozent an
zeigt. Die Zahl der Arbeiter mährend dieser Zeit war doppelt 
so groß wie im vorhergehenden Jahre.

.Die Wachtturmàrtikel werden immer besser und flnd sehr 
ermutigend. Gewiß gebraucht der Herr die „Gesellschaft" als 
einen Kanal für feine Wahrheit. Wir freuen uns Über die 
Bemühungen, die zeigen, daß der Herr stch einen Namen auf 
Erden macht, und wir stimmen völlig darin überein, daß Ihm 
alle Ehre und aller Ruhm gebührt. Das Werk des „Überrestes" 
und unser großes Vorrecht werden in einer klaren Weise im 
Wachtturm erörtert, und wir lind dadurch Imstande, uns ein- 
zupragen, welche wunderbare Gelegenheit der Herr unS gegeben 
hat. ' ’

Möge, der Herr noch fernerhin die eifrigen Arbeiter segnen, 
durch deren Arbeit die Bücher, die dem ' Volke die Botschaft 
bringen, heraestellt werden. Wir erkennen, daß Ihr große Vor
rechte und eine'große Verantwortung habt, und wir wünschen, 
daß Ihr über unsere Wertschätzung für Euren Liebesdienst und 
für Eure, wachsame Fürsorge für die Interessen der Versamm
lung unterrichtet seid. Wir alle gedenken Eurer in christlicher 
Liebe. . Euer Diener In Christo

' . . F. E. McPherson, N.J.

Hsrv, fonöe mitgí — losafa 6:8
Herr sende mich, Und gib mir Kraft zur Reise, 
Dein teures Wort sei Leuchte meinem Pjad!
Und deinen Willen tun sei meine Speise, 
O, Vater, leite mich nach deinem Rat!

Herr, sende mich als deinen treuen Zeugen 
11nd laß mich stets mit deinem'Segen geh'nl 
In Ehrfurcht will Ich tief vor dir 'mich'beugen. 
Laß, Vater, alle falsche Furcht vergöh'n!

Herr, sende mich, und laß mich solche finden, 
Die deiner Botschaft willig leih'it das Ohr!
Schenk' mir den rechten Eifer zum Verkünden 
Und laß aus meinem Mund nur Lob hervor!

Herr, sende mich mit Geist von deinem Geiste, 
Gib, wo ich komme, Frieden jedem Haus!
Und rüste mich für Kranke und Verwaiste 
Mit deinem Alabasterfläfchchen aus!

Herr, sende mich! Mit Freuden will ich dienen, 
Mill freudig deinen Namen hoch erhöh'»!
Im Fleiße laß mich lernen von den Bienen, 
Die täglich sich um neuen Honig mühn!

Herr, sende mich! Laß mich dein Tun besingen, 
Denn dn, o Schövier, bist es ewig wert!
Schenk' mir zum rechten Wollen das Vollbringen 
Und gib mir Gnad, daß dich mein Stammeln ehrt!

Herr, sende mich, und laß mich sicher schreiten, 
Erhalte mich in Wort und Wandel rein!
Laß deine treuen Engel mich begleiten 
Und laß mich allerorts zu'm Segen sein!
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch dieWachrturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, 

uw den Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Eie trifft Borkehrung für ein systema
tische- Btbelstudtum, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Eie kündigt Hauptver
sammlungen au und gibt Berichte darüber. Die Internationalen Sonntags-Schul-Lektionen werden in 
Harmonie mit der Schrift behandelt.

Diese Zeitschrift hält stch streng an die Bibel als Gottes geoffenbartes Wort der Wahrheit. Sie 
steht fest auf dem großen Löfegeld-Opfer als der Funda mental. Leh re, nach welcher olle anderen Lehren 
gemessen werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekennlntsten Ele 
nimmt keinen dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prü
fung ihrer Darlegungen im Lichte des unfehlbaren Mottes Gottes auf. Sie läßt stch nicht in Streitig
keiten ein und ihre Spalten stnd für keinerlei persönliche Dinge offen.

kvas uns die Heilige Schrift deutlich lehrt:
Datz Jehova der allem wahre Gon ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und datz er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist: daß 
der Logos der Anfang der Schöpfung Gottes mar; datz der 
Logos Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in 
Herrlichkeit ist. bekleidet mit aller Macht Im Himmel und auf 
Erden

Datz Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
datz der Mensch Gottes Gesetz willentlich übenrai und zum 
Tode oerutteUt wurde: datz infolge Adams sündiger Tai alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Datz Jesu- ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; datz er lein Leben als Löseaeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufvreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand in den 
Himmel auffuhr und den Wett seines menschlichen Opfers als 
Löfegrldvrels für den Menschen darstellte.

Datz während vieler Jahrhunderte GoN durch ChttstuS die

Glieder seiner Kirche auSerwühlte, welche den Leib Christi bil
den; datz die Mission der Kirche Ist. den Futzstopsen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, In feiner Ebenbkldlichkett zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Ramen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich oer- 
berrlichl zu werden; daß ChttstuS, Haupt und Leib, den „Samen 
Abrahams" bildet, durch den olle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Datz die Wett zu Eude ist; datz der Herr JciuS zurückgekehtt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Rationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und Ihm zu gehorchen.

Daß die Hofsavim der Böller der Erde die Wiederherstellung 
Íu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 

st; daß die Herttchatt Chttsti jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bleien wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Bettag zu beziehen. >: Bieri eijährlich 60 Psg.

Bei Zuimdung unter Sueilband 20 Ps. Poiio exira 
BezuarpreU» fur em Jahr, für Vie Schweiz Fr«. n.— 

gir Frautreuh, Belgien und Saargeinet: Jcwetl» noch Tageskurs 
VeSeLnugen mW »orreivonoenzen fa» zu arreffleren an vie 

Wachtturm Bibel» und Traktat-Gesellschaft 
Magdeburg lDeuNrbiandi. Leipziger Straße II—13 

Postscheckkonto Magdeburg 4042, Telefon 40504, 40505
titr vie êww-" , >ra» re-« oetgien, Luxemvurv und Suurgediri. V«tà Tower 
Bible and T. act Society, Bern Allmendstrave 89 Postlchea-nonio Bern 
Lh^.J> )üt dl. a^Wcu unu Lille 152.82 für stranirricko— kür Dänemark7 Kopen
hagen, Ole Suhrsgade 4 — Hu ««weve«. Stockholm, Drohninggatan 83 — 
für ttonMfltn: Oslo Parkveien 60 — à Engi ana: London W 2, 54 Craven 
Terrace — kür Australien ■ 495 Collins St Melbourne,, Australia — iür Süd
afrika 6 Teilest r.» Cape Town, South‘Africa — für ginn land: Helsinki, 
Temppelikatu 14 — für Holland: Boskoop Z. H, Wachttoren Bybel and 
Tractaat Genoofsdino. Postbox — der Amerita Watch Tower Bible and 
Trac* Society 117 Adams ^tr. Brooklyn N. V., U.S.A.

Herausgeber-Komitee: I. F. Rutherford, W. E. Ban Amburgh, 
I. Hemery, R. H. Barber, E I Coward.

Überweisungen.
Alle der Gesellschaft für Ihr Werk gesandten Beträge sollten auf den Name« 

der Wachlturni Bibel- und Traktat-Gesellschaft, in Amerika vorzugsweise durch 
„postal money order" und In den übrigen Landern auf die betrcnenden Post- 
kcheck-Sonten überwiesen werden. In ollen Fällen sollte die Anweisung an die 
Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft zahlbar ausgestellt sein. Dadurch 
wird Verwirrung vermieden und richtige Gutschrift erteilt.

Frei für die Armen deS Herrn: Alle Bibelforscher, die 
wegen hohen Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm 
nicht bezahle« können, erhalten denselben aus schriftliches Ersuchen frei auf ein 
Jahr. Zur Erneuerung auf ei« weiteres Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. 
ES Ist «user besonderer Wunsch, datz alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd 
ln unsere« Leserllste« stehe« und ln Fühlung mit de« Schriftstudlen »sw. bleiben.

Schttststudieu:
Baud 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band Ist 

besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen

und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den dattn geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Planes vollendet find, und welche noch während 
des Millenniumtages vollendet werden müssen, unter welch-u 
Regeln und zu welchem Zweck.

Band L — Die Zett ist herbttaekommea. Solche, die das 
segensreiche Werk des Millenniums (bardi Band 1) wertschätzen 
gelernt haben, find bereit zu lernen, was GoN betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in seinem Wott geoffenbart hat — was dieser 
Band datttellt. Er bietet eine vollständige Bibelchronologie; behan
delt die Art und Weise der Wiederkunft unseres Herrn; den Men
schen der Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Chttsti 
Königreich usw. —

Band 3. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt von 
den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offenbarung; 
den 2300 Tagen, den lÄV Tagen, den I33L Tagen, dem Werk 
der jetzt voranfchreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade Gottes 
zu Israel; der Großen Pyramide und Ihrer wunderbaren Über
einstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw.

Band 4. — Der Krieg von Harmageüon. Hiettn wird gezeigt, 
daß die Auslösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge angefan
gen hat, uno datz alle vorgeschlagenen Hell- und Hilfsmittel wertlos 
und nicht imstande sind, das vorhergesagte schreckliche Ende abzu
wenden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zelt die Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unseres Herrn große Prophe
zeiung von Matth. 24 und Sacharja, Kap. 14:1—S.

Band 5. — Die Versöhnung des Menschen mtt M In diesem 
Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — das Zen
trum, gleichsam die Rabe am Rade, um die sich alle.Teile deS 
Planes göttlicher Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigen uuv 
gebetsvollen Betrachtung wert. Bon der dichten Finsternis befreit 
zu werden, die allgemein dieses Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen 
des wahrhaftigen Lichtes, wie es hell leuchtet, und ein Begreifen 
mit ollen Heiligen der Länge und Breite, Höhe und Tiefe der gött
lichen Gnade.

Letter der deutschen Büros and verantwortlicher Schriftleiter: B I. Ñ Balzereit, Magdeburg. 
Druck «nd vertag: Wachtturm Bibel- und Traklat-Gesellschast, Magdeburg, Leipziger Strafe 11—1Ï-
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Lin Grund für Gottes Rache
»Die Erde ist entweiht unter ihren Bewohnern; denn fle haben die Gesetze übertreten, die Satzung überschritten, gebrochen 
den ewigen Bund. Darum hat der Fluch die Erde verzehrt, und es büßen ihre Bewohner; darum sind verbrannt der Erde 

Bewohner, und wenig Menschen bleiben übrig.* — Jesaja 24:5,6.

ehova hat es durch sein Wort ganz klar gemacht, 
daß er beabsichtigt, seine Rache gegen die jetzige 
böse Welt zum Ausdruck zu bringen. Es können 
viele Gründe dasür angegeben werden, weshalb 

Gott die Erde strafen sollte. In diesem Artikel betrachten
wir. die oben angegebene Schriftstelle, in der gesagt wird: 
„Sie haben gebrochen den ewigen Bund. Darum hat 
der Fluch die Erde verzehrt."

* Ein Bund wird ganz richtig als ein feierliches Ab
kommen bezeichnet, die darin angeführten Dinge zu tun 
oder nicht zu tun. Ein Bund kann von einer Partei 
allein gemacht werden und wird dann ein einseitiger 
Bund genannt, weil nur einer verpflichtet ist, die darin 
angeführten Bedingungen zu erfüllen. Ein von zwei 
Parteien geschlossener Bund kann durch ausgedrückte 
Worte eines Übereinkommens, oder durch eine stillschwei
gende Folgerung geschlossen werden. Wenn zwei Par
teien an dem Bunde beteiligt sind, wird der Bund ein 
zweiseitiger Bund genannt, weil beide Parteien durch 
seine Bedingungen gebunden sind. Wenn eine Partei 
sich bindet, indem sie die Bedingungen des Bundes in 
Worte kleidet, und die andere Partei den daraus hervor
gehenden Nutzen annimmt und den Versuch macht, 
irgendeinen Teil des Bundes zu erfüllen, dann ist die 

E letztere durch ihre Berfahrungsweise allen Bedingungen 
des Bundes unterworfen. In ihrer Handlung liegt ihre 
völlige Zustimmung zu allen Bestimmungen des Überein
kommens oder Bundes. Mit anderen Worten, jemand 
kann nicht willentlich die Wohltaten des Bundes in Emp
fang nehmen, ohne zu gleicher Zeit jedem Teil des Bundes 
verpflichtet zu sein. Diese abstrakten Regeln haben Bezug 
auf den Bund, den wir hier erörtern.

:■ ' / 4 . Ewiger Bund

; t «In dein Texte, den wir erörtern, heißt eS: „Sie 
-'^-^^ haben den ewigen Bund gebrochen." Welcher Bund ist 
tá /■ der ewige Bund? Wann wurde er geschlossen und zwischen 
' V ^ welchen Parteien wurde er geschlossen? Werden mehrere 

-, -7 2 5 ewige Bündnisse in der Schrift genannt? Die letzte Frage 
kann mit Gewißheit dahin beantwortet werden, daß in 

C ^der Schrift nicht allein einem Bunde unter Ausschluß 
* j _ aller anderen angeführten Bündnisse die Bezeichnung 
<*, 5 ewiger Bund gegeben wurde. Es gibt tatsächlich mehrere

Bündnisse, die in der Schrift als der „ewige Bund" be
zeichnet werden. Solche Bündnisse dauern ewiglich, weil 
Gott seine festgesetzten Pläne nicht ändert.

* «Der Bericht der Heiligen Schrift enthält keinen be
sonderen Bund zwischen Gott und Adam. Gott sagte 
Adam, was er essen und was er nicht essen sollte, und was 
die Strafe für die Übertretung dieser Gebote sein würde. 
Später tötete Kain, der Sohn Adams, vorsätzlich Abel. 
Warum tötete Gott Kain nicht für diese böse Tat? Die 
Gesetze Gottes sind Regeln für die Handlungsweise, und 
seine Gesetze verändern sich nicht. Später sagte Gott in 
bestimmten Worten in feinem Gesetz: „Du sollst nicht 
töten." Die Handlung Kains war gewiß eine Verletzung 
des Gesetzes Gottes. Kain konnte aber keine Kenntnis 
von dem Gesetze haben, bis Gott es bekannt machte. Gott 
hatte kein Übereinkommen mit ihm getroffen, daß er sich 
des Mordes enthalten sollte, und hatte also fein Gesetz 
bezüglich eines solchen Verbrechens nicht bekannt gemacht. 
Das scheint ein guter Grund dafür zu fein, daß Gott zu- 
lietz, daß Kain noch eine Zeitlang nach seinem Berbrechen 
weiterlebte, und daß er ein Zeichen an Kain machte, damit 
kein Mann ihn erschlüge. — 1. Mose 4:14.

° Die erste Stelle in der Bibel, wo ein Bund erwähnt 
ist, befindet sich in 1. Mose 6:18. Dort sagte Gott dem 
Noah, daß er seinen Bund mit ihm errichten würde in 
Verbindung mit der Arche, und daß die Arche ein Mittel 
der Errettung für Noah und seine Familie sein sollte. 
Noah war der erste Mensch, mit dem Gott einen in Worte 
gekleideten Bund schloß.

Das Leben geheiligt

«Nach Beendigung der Flut gingen Noah und feine 
Familie aus der Arche hinaus. Noah baute einen Altar 
und opferte auf ihm seine Brandopfer von Vieh und 
Vögeln für Jehova. Darauf segnete Gott Noah und seine 
Familie und gebot ihnen, fruchtbar zu sein und sich zu 
mehren und die Erde zu füllen. Zu gleicher Zeit machte 
Gott mit Noah einen Bund, der auch jedes lebende Wesen 
einschloß. Dieser Bund wird von dem Herrn „der 
ewige Bund" genannt. Bei dieser Gelegenheit eràte 
Gott sein Gesetz bezüglich des Lebens. Der Bericht der 
Heiligen Schrift zeigt klar und deutlich, daß Noah und 
feine Nachkommenschaft stets einige der Segnungen des

J
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damals geschlossenen Bundes für sich in Anspruch ge
nommen haben, und daß deshalb Noah und seine ganze 
Nachkommenschaft allen Bestimmungen des Bundes 
unterworfen sind.

7 Gott sagte Noah, daß jedes lebende Wesen Speise 
für ihn sein sollte, daß er jedoch nicht das Blut essen 
dürfe, weil das Leben in dem Blute ist. „Die Furcht 
und der Schrecken vor euch sei auf allem Getier der Erde 
und auf allem Gevögel.des Himmels! Alles was sich auf 
dem Erdboden regt und alle Fische des Meeres, in eure 
Hände sind sie gegeben: alles was sich regt, was da lebt, 
soll euch zur Speise sein; wie das grüne Kraut gebe ich 
es euch alles. Nur das Fleisch mit seiner Seele, seinem 
Blute, sollt ihr nicht essen; und wahrlich, euer Blut, nach 
euren Seelen, werde ich fordern; von jedem Tiere werde 
ich es fordern; und von der Hand des Menschen, von der 
Hand eines jeden, seines Bruders, werde ich die Seele 
des Menschen fordern. Wer Menschenblut vergießt, durch 
den Menschen soll sein Blut vergossen werden, denn im 
Bilde Gottes hat er den Menschen gemacht." — 1. Mose 
9 :2—6.

° Ohne Zweifel bilden die Worte des sechsten Verses 
einen Teil des oben angeführten Bundes und stellen den 
ewig bestehenden Grundsatz auf, daß Gott der Lebengeber 
ist, und daß niemand, ohne Strafe dafür zu erleiden, das 
Leben nehmen kann, er sei denn von Gott als Diener 
oder Vollstrecker dazu beauftragt, oder daß ihm von Gott 
die Erlaubnis dazu erteilt wurde. Später gab Gott den 
Israeliten feine Satzungen, die eine genaue Darlegung 
seines Gesetzes sind. In diesen Satzungen wird ausdrück
lich gesagt: „Du sollst nicht töten."

"Das Gesetz Gottes traf in so sorgfältiger Weise 
schützende Bestimmungen für das menschliche Leben, daß 
sogar derjenige, der einen anderen durch Zufall oder aus 
Versehen oder unwissentlich, ohne Bosheit, Haß oder 
schlechte Absicht tötete, für seine Handlung deni Tode ver
fallen war, wenn er nicht rechtzeitig zu einer der Zu
fluchtsstädte entfloh, wodurch er vor dem Tode bewahrt 
wurde. — 4. Mose 35 :11—26.

" Die in dem Bunde mit Noah niedergelegten Ge
setzesbestimmungen zeigen deutlich an, daß niemand ohne 
weiteres Vieh oder überhaupt irgendwelche Geschöpfe er
schlagen darf, nur um feine Lust zu töten zu befriedigen. 
Er darf aber das Leben von Tieren nehmen, um die für 
die Aufrechterhaltung seines eigenen Lebens und des 
Lebens seiner Familie notwendige Nahrung zu beschaffen. 
Die in den oben angeführten Versen fünf und 
sechs gegebenen Bestimmungen, die einen Teil des Bundes 
und zwar den wichtigsten Teil desselben bilden, sind ein 
feierlicher Ausdruck des Willens Gottes hinsichtlich der 
Heiligkeit oder Unantastbarkeit des Lebens. Der dort 
ausgesprochene Hauptgedanke ist, daß Gott den Men
schen in seinem Bilde schuf und ihm Leben gab, 
und daß kein Mensch dieses Leben mit Recht fortnehmen 
darf, es sei denn als Vollstrecker mit Erlaubnis und unter 
Leitung Jehovas. Wenn ein Mensch die Verantwortung 
auf sich nimmt, ein menschliches Leben zu nehmen, be
stimmt Gottes Gesetz, daß der Totschläger von einem 
Menschen erschlagen werden soll; und der Totschläger 
wird der Bluträcher genannt.

" Als Gott sein Gesetz in feinen- Einzelheiten an 
Israel gab, betonte er die Bedeutung dieser Anordnung, 
indem er sie genauer erklärte. Er sagte, daß das Blut, 
welches mit Unrecht vergossen wird, das Land entweiht. 
„Das Blut, das entweiht das Land; und für das Land 
kann keine Sühnung getan werden wegen des Blutes, 
das darin vergossen worden, außer durch das Blut dessen, 
der es vergossen hat." — 4. Mose 35 : 33.

»Dies steht genau im Einklang mit der Erklärung 
des Propheten Jesaja in dem zu Anfang dieses Artikels 
angeführten Terte. Diese beiden Schriftstellen weisen 
zurück auf die Bestimmungen des Bundes, den Gott mit 
Noah über die Heiligkeit des menschlichen Lebens schloß.

» In dem Bunde mit Noah gab Gott die Verheißung, 
daß niemals wieder eine Wasserflut über die Erde kommen 
sollte, um alles Fleisch zu zerstören. Das ist aber nicht 
der ganze Bund. Die Menschen sind gewöhnlich von der 
Annahme ausgegangen, daß sie für alle Zeiten die Wohl
taten dieses Teiles des Bundes beanspruchen können, 
ohne für den anderen Teil verantwortlich zu sein. Men
schen und Nationen, die die Vorteile dieses Teiles des 
Bundes hinsichtlich der Bewahrung alles Fleisches vor 
der Zerstörung durch die Flut für sich in Anspruch ge
nommen haben, sind durch jeden Teil des Bundes ge
bunden, auch wenn manche gedacht haben, daß dieser. Teil 
der ganze Bund ist. Wenn der ganze Bund darin be
steht, daß Gott nicht wieder alles Fleisch durch eine 
Wasserflut vernichten wird, dann konnte Gott diesen 
Bund halten und trotzdem, weün es ihm als notwendig 
erschien, alles Fleisch durch irgendwelche andere Mittel 
zerstören.

"Die Worte des Bundes zeigen aber gerade, daß die 
Verheißung, daß es niemals wieder eine große Flut geben 
würde, nicht der wichtigste Teil des Bundes ist. Gott 
sagte: „Ich errichte meinen Bund mit euch; und nicht 
mehr soll alles Fleisch äusgerottet werden durch die 
Wasser der Flut, und keine Flut soll mehr sein, die Erde 
zu verderben." — 1. Mose 9 • 11.

" Der ganze Zusammenhang des Textes muß hier 
hinzugenommen werden, und das, was als das Gesetz 
zum Ausdruck gebracht wird, ist notwendigerweise ein 
Teil des Bundes. Man beachte, daß Gott sagte: „Ich 
errichte meinen Bund mit euch", und daß er darauf zeigt, 
daß das Verhindern einer,.anderen großen -Flut ein- Teil 
des Bundes ist.

" Der Bund schloß auch jedes Geschöpf ein, das Leben 
hatte. Um die Menschen an den Bund zu erinnern, 
wurde ein Zeichen des Bundes gegeben. „Gott sprach. 
Dies ist das Zeichen des Bundes zwischen mir und euch 
und jeder lebendigen Seele, die bei euch ist, aus ewige 
Geschlechter hin: Meinen Bogen fetze ich in die Wolken, 
und er soll das Zeichen des Bundes sein zwischen mir und 
der Erde. Und es wird geschehen, wenn ich Wolken über 
die Erde führe, so soll der Bogen in den Wolken er
scheinen, und ich werde meines Bundes gedenken, der 
zwischen mir und euch ist und jedem lebendigen Wesen, 
von allem Fleische; und nicht mehr sollen die Wasser zu 
einer Flut werden, alles Fleisch zu verderben. Und der 
Bogen wird in den Wolken sein; und ich werde ihn an
sehen, um zu gedenken des ewigen Bundes zwischen Gott



2k16. Januar 1928 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl

und jedem lebendigen Wesen von allem Fleische, das auf 
Erden ist." — 1. Mose 9:12—16.

"Der Regenbogen ist das Zeichen des geschlossenen 
Bundes und dessen, was er umfaßte. Er ist ein Zeichen 
der Heiligkeit des Lebens. Wenn die Menschen auf dieses 
Zeichen Bliesen und es verstehen, würden sie wissen, daß 
es die Bedeutung hat, daß das Leben eine heilige Sache ist 
und nicht ohne gerechte Vollmacht seitens Jehovas ge
nommen werden darf. Der Regenbogen ist das Zeichen 
des ganzen Bundes, wie klar aus den Worten des Herrn 
ersichtlich ist. „Das ist das Zeichen des Bundes, den 
ich errichtet habe zwischen mir und allem Fletsche, das 
auf Erden ist." — 1. Mose 9 :17.

"Es ist offenbar, daß Gott beabsichtigte, daß der 
Mensch bei der Betrachtung des Regenbogens bedenken 
soll, daß alles Leben von Jehova ausgeht, daß das Leben 
eine heilige Sache ist und nicht ungestraft genommen 
werden kann. Dieser Bund ist daher ein ewiger Bund, weil 
Gott ihn den ewigen Bund nennt, und weil er auf ewig 
bestehen muß. Gott wird niemals die von ihm ausge
sprochene Regel über die Heiligkeit des Lebens ändern.

Die Erde
"Der Prophet Gottes sagt: „Die Erde ist entweiht 

worden unter ihren Bewohnern", und er erklärt darauf, 
daß eine der Ursachen der Entweihung darin besteht, „weil 
sie den ewigen Bund gebrochen haben." (Jesaja 24 : 5) In 
der Sprache des Sinnbildes bedeutet die Erde die sicht
bare Organisation oder Regierungssorm unter den Men
schen auf Erden. Die Welt umfaßt sowohl den Himmel 
als auch die Erde, das heißt, sowohl > den sichtbaren als 
auch den unsichtbaren Teil der Organisation Satans. 
Die in Jesaja 24:5 genannten „Bewohner" bezeichnen 
besonders diejenigen, die mit den herrschenden Gewalten, 
aus denen die Erde besteht, sympathisieren und sie unter
stützen. Das finanzielle Element hat die Verantwortung 
auf sich genommen, das Volk zu beherrschen, und diese 
Gruppe muß ebenfalls die Verantwortlichkeit für eine 
richtige Berücksichtigung der Rechte und Interessen des 
Volkes im Sinne des Gesetzes Gottes tragen. Dies würde 
besonders auf die Nationen Anwendung haben, die be
haupten, Jehova und Jesus anzuerkennen.

" Gott hat nicht versucht, die Angelegenheiten der 
Herrscher der Erde zu regeln, aber er hält solche Herrscher 
nach dem Maße ihrer Erkenntnis oder ihrer Gelegenheit, 
Kenntnis der Bestimmungen seines Gesetzes zu erwerben, 
verantwortlich. Gottes Bund mit Noah umfaßte alle 
lebenden Geschöpfe auf der Erde. Da dieser Bund sein 
Gesetz verkündigte, war er sein offizieller oder amtlicher 
Bund. Die unaufhörlich sich wiederholende Verletzung 
des Bundes seitens der Herrscher und Bewohner des 
Landes hat die Entweihung der Erde zur Folge gehabt. 
Der Prophet erklärt deshalb die Verletzung des ewigen 
Bundes als einen der Gründe des Zornes Gottes gegen 
die Organisation der Menschen auf Erden.

Bundesdrecher
81 Jehova ist der große Schöpfer und LebengeÜer aller 

Geschöpfe. Er ist der Urquell des Lebens. Jedes lebende 
Wesen hat ein ihm zugehöriges Recht auf ein solches Maß 
von Leben, wie Gott es ihm zugewiesen hat. Ein jeder,

der entgegen dem von Gott verordneten Wege einen 
anderen des Lebens beraubt, ist ein Bundesbrecher.

"Die hauptsächlichsten Bundesbrecher auf der Erde 
sind die Beherrscher der Erde gewesen. Satan hat sie 
natürlich verleitet, einen solchen verkehrten Weg einzu
schlagen. Das entbindet sie aber nicht von ihrer Berant- 

, Wartung. Luzifer, als dem Oberherrn des Menschen, 
* wurde die Macht des Todes über diejenigen gegeben, die 

das Gesetz Gottes übertraten. Luzifer trotzte Gott, wurde 
Satan, der Vater der Lüge und ein Mörder. Er hat 
menschliche Leben genommen, gerade wie es Ihm gefiel. 
Er hat Mordgedanken in die Herzen der Menschen ge
pflanzt und die Ausübung vieler Mordtaten veranlaßt. 
Er trieb die Menschen an, Gott zu trotzen und Bundes
brecher zu werden.

Nimrod
" Es scheint gewiß zu sein, daß Gott die Menschen vor 

den wilden Tieren beschützt hätte, wenn sie ihm 
gehorsam gewesen wären. Gott sagte zu Noah, daß jedes 
Tier der Erde und alle Bögel des Himmels vor ihm 
Furcht und Schrecken haben sollten. Dies bedeutet offen
bar, daß Gott alle diejenigen, die ihm gehorchen, vor den 
Angriffen wilder Tiere beschützen würde; damit wird jede 
Entschuldigung für deren Tötung, ausgenommen für leib
liche Nahrung, hinfällig. Früh im Anfang der mensch
lichen Geschichte verleitete Satan die Menschen, die Vor
kehrungen Gottes für Schutz und Fürsorge zu mißachten.

” Nimrod war ein Enkel Hams, eines Sohnes Noahs. 
Nimrod begann ein Mächtiger auf der Erde zu werden. 
(I. Mose 10:8) Satan erwählte Nimrod, um mit ihm 
feine Organisation unter den Menschen zu beginnen. 
Nimrod war ein blutdürstiger Mann. Offenbar begannen 
die wilden Tiere für die Menschen auf der Erde gefährlich 
zu werden. Anstatt der Zusicherung Gottes für die Be- 
schützung der Menschen zu vertrauen, ließ Nimrod Gott 
außer acht und begann, durch die Vernichtung wilder 
Tiere eine Schaustellung seiner eigenen Macht zu geben. 
Offenbar half ihm Satan hierbei. Satan bewog darauf 
das Volk, Nimrod anstatt Gott zu verehren, wobei es 
natürlich seine Absicht war, die Gedanken der Menschen 
von Gott aüzuwenden. Das Volk schaute dann auf Nim
rod als auf seinen Beschützer und seinen Gott, der höher 
und erhabener als Jehova fei. „Er war ein gewaltiger 
Jäger vor jgrößer alsj Jehova; darum sagt man: Wie 
Nimrod, ein gewaltiger Jäger vor Jehova." — 1. Mose 
10:9.

» Nimrod wurde ein großer Mann unter dem Volke 
und mißachtete nicht nur Gottes Gesetz über das 
Töten, sondern er trotzte dem Gesetze Gottes. Er war 
ein sehr böser Mensch. Er war der erste Bundesbrecher 
des einigen Bundes, den Gott mit Noah schloß.

Ägypten
"Ägypten wurde eine mächtige Nation und die erste 

herrschende Weltmacht, die Satan organisierte. (2. Mose 
1:10) Es existierten wohl andere Nationen vor Ägypten, 
aber Ägypten war die erste herrschende Weltmacht. Diese 
Nation verließ sich auf Ihre militärische Stärke. Ihre 
Regierung war grausam und streng und spiegelte den 
Geist Satans wider.
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” Gottes auserwähltes Volk war in Ägypten wohnhaft. 
Es war ein friedliches und arbeitsames Volk. Pharao 
bemerkte, datz die Israeliten sich sehr schnell vermehrten, 
und unter dem Vorwande, daß die Israeliten der militä
rischen Macht Ägyptens gefährlich werden könnten, 
befahl dieser Herrscher, alle männlichen Kinder der Isra
eliten zu töten. (2. Mose 1 : LO—22) Die Erde, das 
heißt, organisierte Regierungen auf der Erde, wurde dort 
durch die regierenden Gewalten entweiht, weil sie Gottes 
Gesetz gänzlich mißachteten und ein dem göttlichen Gesetz 
direkt entgegenstehendes über Ermordung von Kindern 
aufstellten. Diese Regierung hätte alle Kinder der Isra
eliten getötet, hätte Gott sich nicht ins Mittel gelegt und 
sie gerettet.

Andere Weltmächte

" Babylon und Assyrien hatten als organisierte 
Mächte vor Ägypten existiert, wurden aber erst später 
Weltmächte. Die von jeder dieser Nattonen angenommene 
Verhaltungsmaßregel war: „Gewalt geht vor Recht", und 
das bedeutet, daß die Schwachen zugrunde gehen und die 
Starken übrigbleiben sollen. Der Herrscher Assyriens 
badete sein Schwert in menschlichem Blute und versuchte 
dann durch seine Siege die Israeliten einzuschüchtern 
und sie zu veranlassen, Jehova zu verleugnen und sich 
der Organisation des Teufels zu ergeben. Babylon und 
Medo-Persien folgten derselben bluttgen Laufbahn, und 
alle diese Weltmächte fielen. Dann wurde Griechenland 
die beherrschende Macht der Erde. Diese Natton bezwang 
durch Feuer und Schwert unter der Führung Alexanders 
des Großen alle Nationen der Erde. Alexander weinte 
dann, weil er nicht mehr menschliches Blut vergießen 
konnte.

" Rom folgte als nächste Weltmacht und erreichte den 
Gipfelpunkt der Macht unter den Cäsaren. Mit großer 
Grausamkeit trat es die anderen Nationen nieder; das 
menschliche Leben wurde wie nichts geachtet, nur um 
die selbstsüchtigen Gelüste seiner Herrscher zu befriedigen. 
Achthundert Jahre lang erhob diese Regierung aus
drücklich den Anspruch, eine christliche Nation zu sein. 
Durch ihre Ansprüche anerkannte sie Jehova als Gott 
und Christus als König. Weil nun der ewige Bund das 
Leben geheiligt macht, und weil Christus diese Tatsache 
besonders hervorhebt, darum ist Rom tadelnswerter als 
die Nationen, die ihm vorausgingen. Es mißachtete das 
Wort Gottes vollständig. Es machte sich zur Regel und 
hielt daran fest, Ländergebiete durch Eroberung zu er
werben. Diese Regel bedeutet, daß der Herrscher einer 
Nation das Land einer anderen Nation oder Volkes auf 
friedliche Weise, wenn das möglich ist, an sich nehmen 
kann; daß er es aber an sich reißen darf, ohne Rücksicht 
darauf nehmen zu müssen, wieviele Menschenleben 
dabei zugrunde gehen, und wieviel Leiden damit verknüpft 
ist. Rom entweihte die Erde mit menschlichem Blute. 
Außer denen, die in den von Rom geführten Kriegen star
ben, wurden große Masten deshalb ermordet, weil sie sich 
als Christen bekannten und sich nicht der Kirchenherr
schaft Roms fügen wollten.

” Darauf trat Napoleon auf den Schauplatz, der 
Mann, der keine Achtung vor Gott oder vor seinem Worte 
hatte. Satan machte den Versuch, durch Napoleon eine

Weltmacht des Unglaubens aufzurichten. Satan suchte 
dadurch sein eigenes Endziel zu erreichen, ob nun. Napo
leon Erfolg hatte oder nicht. Satan wußte, datz ein Welt
reich des Unglaubens, falls Napoleon mit seinem Versuche 
Erfolg hätte, gegen Gott aüfgerichtet sein würde. Wenn 
aber Napoleons Versuche fehlschlügen, dann würden die 
Ordnung liebenden Menschen in die von Satan bereits 
beherrschten Kirchensysteme getrieben werden. Der Sturz 
Napoleons ermöglichte es Satan, eine vollständigere Kon
trolle über die sogenannte organisierte Christenheit zu 
gewinnen, mehr als es je zuvor der Fall war. Danach 
war es leicht, das Volk glauben zu machen, daß es die 
Kirchen unterstützen müßte, um sich vor einem anderen 
wie Napoleon zu bewahren.

" Es ist eine intereflante und bemerkenswerte Tat
sache, daß Jehova einfchritt und die Aufrichtung eines 
Weltreiches des Unglaubens verhinderte. Die Nattonen, 
die fortfuhren, den Anspruch zu erheben, chrislliche Natio
nen zu sein, waren wegen der Erkenntnis, die.sie über 
Gott, sein Wort und seine Pläne besaßen oder sich leicht 
hätten aneignen können, verantwortlicher. Bei Trafalgar 
vernichtete Nelson die Schiffe Napoleons. (Daniel 11:30) 
Bei Waterloo kam Napoleon zu seinem Ende. „Er wird 
zu seinem Ende kommen, und niemand wird ihm helfen." 
(Daniel 11:45) Napoleon tränkte das Land mit Blut 
und das Vergießen von Menschenblut hörte mit seinem 
Sturz nicht auf.

Brittsches Reich

"Darauf trat das Britische Reich in den Vorder
grund. Es nimmt eine sich von allen vorhergehenden 
Weltmächten unterscheidende Stellung ein. In der Zusam
mensetzung seiner Regierung hat es die kirchlichen und 
polittschen Elemente hervorragend gemacht. Es hat seine 
(sogenannten) geistlichen und seine welttichen „Lords"; 
beide Teile sind aber sehr stark an welttichen Dingen inter
essiert. Ihre geistlichen „Lords" behaupten, mit der 
Behütung der geistlichen Wohlfahrt des Volkes betraut zu 
sein, sie sind aber zu gleicher Zeit große Land- und Berg
werksbesitzer und haben viel mit der Regierungspolitik 
zu tun. Diese Nation behauptet eine christliche Nation 
zu sein. Sie hat auf dem Gebiet des Bibeltextes die größ
ten Gelehrten seit den Tagen der Apostel hervorgebracht 
Der Anspruch, eine christliche Nation zu sein, und die 
Erkenntnis, die ihre Herrscher gehabt haben oder sich 
leicht hätten erwerben können, haben jene Nation in eine 
Stellung großer Verantwortlichkeit vor Goti gebracht. 
Wie hat sich diese Nation zu dem ewigen Bunde hinsicht
lich des Vergießens menschlichen Blutes gestellt?

"Von dem auf einer kleinen Insel gelegenen Regie
rungssitz sind die Beherrscher dieses Weltreiches nach allen 
Enden der Erde vorgedrungen und haben ihr Herrschafts
gebiet und ihr Ansehen vermehrt. Sie haben nicht 
gezögert, zu irgendeiner Zeit mit anderen Krieg zu 
führen, wenn dies für die Erreichung ihrer selbstsüch
tigen Ziele notwendig erschien. Mit dem Gebetbuch in 
der einen und dem Gewehr in der anderen Hand sind sie 
mit schönen und salbungsvollen Worten und zugleich mit 
der größten Selbstsucht vorgegangen, um den Versuch zu 
machen, ihren Hunger nach Ländergebiet und Macht zu 
befriedigen. Cie haben ihre Missionare in alle Teile der



MW -àM

15. Januar 1928

Erde gesandt, und wohin immer die Missionare gingen, 
dorthin gingen auch die Reichtum suchenden Handels
gruppen. Sie kamen zu den Chinesen und predigten im 
Namen Christi. Sie gebrauchten auch ihre Kanonen, um 
Eingang in China zu erzwingen und gleichzeitig 
die Opiumhändler, die neben den Missionaren hergingen, 
zu schützen und zu beschirmen. Diese verbreiteten ihre 
giftigen und Zerstörung verursachenden Handelsartikel 
überall im Lande und brachten unbeschreiblichen Schaden 
und Kummer über dieses Volk. Dies ist nur ein Beispiel 
ihrer Berfahrungsweise.

"Die Geistlichkeit des britischen Weltreiches behaup
tet, Jesus Christus, den Friedefürsten, zu vertreten. In 
allen Eroberungskriegen des britischen Weltreiches um 
Geld und Land hat die Geistlichkeit bedingungslos den 
grausamen kommerziellen und militärischen Teil desselben 
unterstützt. Die Geistlichkeit hat tatsächlich an allen solchen 
ungerechten Eroberungskriegen Anteil gehabt.

36 Der Herr, der den Lauf dieser heuchlerischen Nation 
im voraus erkannte, beschreibt diese Weltmacht in sinn
bildlicher Sprache als ein Tier mit zwei Hörnern, gleich 
einem Lamm, das aber redete wie der Teufel. (Offen
barung 13:11) Das Lamm ist dem Aussehen nach und 
tatsächlich ein harmloses Geschöpf. Die Redeweise ihrer 
aus den kommerziellen, Politischen und kirchlichen Grup
pen bestehenden Herrschern ist glatt, schlau, diplomatisch 
und scheinbar harmlos und darauf berechnet gewesen, 
andere zu täuschen und in ihr Netz zu locken, um sie dann 
nach Teufelsart zu verschlingen. Die Schrift bezeichnet 
den Teufel als einen Drachen oder Verfchlinger, der 
seine Opfer, bevor er sie verschlingt, durch Trug und 
Täuschung in seine Falle lockt. Politik und Diplomatie 
bedeuten ein und dasselbe. Der Teufel ist ihr Urheber. 
Das britische Weltreich steht in der Weltdiplomatie als 
erstes auf der Liste und ist seinem Vater ähnlicher als 
irgendein anderes Weltreich.

"Von' allen selbstsüchtigen Kriegen, die von den 
sogenannten zivilisierten Nationen unternommen wurden, 
ist keiner weniger zu entschuldigen als der britische Krieg 
gegen die Buren in Südafrika. Diese einfachen Bauern 
wünschten ihr Land zu bebauen und ihre Regierung in 
ihrem Lande zu führen, wie es ihnen gefiel. Die Briten 
wollten ihr Land haben, und da sie es nicht durch ehrliche 
und friedliche Mittel erwerben konnten, nahmen sie ihre 
Zuflucht zu einem grausamen Kriege, um es auf diese 
Weise in Besitz zu nehmen. Als Kain den Abel ermordete, 
sagte Gott zu diesem Menschen, der sein Verbrechen zu 
verbergen suchte: „Das Blut deines Bruders schreit zu 
mir vom Erdboden her." Wer wird bestreiten, daß 
das Blut der Bauern in Südafrika, das den Boden ihrer 
Felder befleckt hat, vom Erdboden zu Gott emporschreit, 
und daß der Herr dieses Blut zu seiner eigenen bestimmten 
3cit rächen wird?

" Die Länder Europas könnten wohl mit einem tzah- 
nenkampfplatz verglichen werden, wo selbstsüchtige Herr
scher gegen selbstsüchtige Herrscher gekämpft, und 
wo die Untertanen der verschiedenen Herrscher ihr 
Lebensblut hergegeben haben. Die Blätter der mensch
lichen Geschichte sind mit Menschenblut geschrieben, und 
das meiste Blut war von Männern und Frauen, die kei
nen Krieg wünschten.
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°» Die Verantwortung für solches Massenmorden ruht 
auf den Schultern der Herrscher, die aus den finanziellen, 
politischen und kirchlichen Minderheiten bestehen, und 
diese Organisation als Ganzes wird von der Heiligen 
Schrift als Erde bezeichnet. Ein Teil der Verantwor
tung ruht natürlich auf dem Volke, weil viele von ihnen 

nihre Führer in Eroberungskriegen unterstützt und dies 
willentlich getan haben. Es ist das gewöhnliche Verfahren 
gewesen, daß die selbstsüchtige Handelsgruppe, die das 
Land einer anderen Nation begehrte, Krieg veranlaßte, um 
einen Vorwand zu finden, das begehrte Land in Besitz zu 
nehmen; die politische Gruppe hat die Gesetze gemacht, 
um den Krieg durchzuführen, und die Geistlichkeit hat den 
Krieg geheiligt; das gewöhnliche Volk ist dann herden
weise auf die Schlachtfelder geführt und gezwungen 
worden, sein Blut zu vergießen, ob es nun wollte oder 
nicht. Nach Schluß der Kriege ließen die politischen 
Generäle zusammen mit der Geistlichkeit ihre Nanren 
auf Bildern und auf Stein verewigen, und einige wurden 
dafür, daß sie ganze Heere in den Tod führten, sogar 

Igeadelt oder in den Fürstenstand erhoben.

Der Weltkrieg

" Natürlich kannte der Herr den selbstsüchtigen und 
bösen Lauf, den die Herrscher der Nationen einschlugeu, 
voraus. Er wußte, daß die Zeit kommen würde, da 
sich im Verzweislungskampfe Nation wider Nation und 
Königreich wider Königreich erheben würde, und deshalb 
sagte er den Krieg von 1914 voraus. Dieser Krieg war 
wirklich ein Wettbewerb um die Oberherrschaft auf der 
Erde. Er war im höchsten Grade selbstsüchtig und teuf
lisch. Deutschland besaß ein unersättliches Verlangen, die 
Oberherrschaft in Europa zu gewinnen. Es schien ihiu 
für die Durchführung seiner Absichten notwendig, Frank
reich zu zerstören.

"Das britische Reich, das sein gewöhnliches Ver
fahren, das durch das Tier mit seinen zwei Hörnern 
angezeigt wird, einschlug, trat in den Weltkrieg unter dem 
Vorwande ein, daß es die Unverletzlichkeit Belgiens 
bewahren müsse, weil diese kleine Nation von Deutsch
land überfallen war. Es steht indessen unbestreitbar fest, 
daß das britische Reich lange vor dem Einfall in Belgien 
völlig auf diesen Krieg vorbereitet war, und dieses wider
legt feine Erklärung oder Entschuldigung für den Eintritt 
in den Krieg. Das britische Reich ging in den Weltkrieg, 
um seine Oberherrschaft als Weltmacht aufrecht zu erhal
ten, und um die finanzielle und kommerzielle Politik der 
Erde zu kontrollieren.

" Die heuchlerische Geistlichkeit behauptet, Christus 
zu vertreten, und doch predigte sie in vielen Ländern 
Millionen von jungen Menschen in die Schützengräben 
hinein und sagte ihnen dann vorsätzlich und fälschlich, 
daß sie, falls sie auf dem Schlachtselde stürben, ein Teil 
des stellvertretenden Sühnopfers sein und direkt in den 
Himmel gehen würden. In einigen Krrchenbauten Eng
lands find Gedächtnisfenster eingesetzt worden, die ver
anschaulichen, wie der Priester die Seele des sterbenden 
Soldaten in den Himmel führt. Diese Dinge werden 
erwähnt, um auf die Verantwortung hinzuweisen, die auf 
denen ruht, die das Land entweiht haben.
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— Es gab keine gerechte Ursache oder Entschuldigung 
für den Eintritt Amerikas in den Weltkrieg. Es bestand 
keine Gefahr, daß Deutschland in amerikanisches Gebiet 
einfallen würde. Es sollte besonders erwogen werden, 
daß die Handelsinterellen des britischen Weltreiches und 
die Handelsinteresfen Amerikas genau dieselben sind. 
Sie arbeiten miteinander Hand in Hand. Die Briten 
veranstalteten monatelang eine Stimmungsmache in Ame- 
rika, um die öffentliche Meinung gegen Deutschland auf
zureizen und Amerika zu bewegen, in den Krieg cinzu- 
treten. Amerikanische Bankiers arbeiteten in dieser Ver
schwörung Hand in Hand mit den britischen Finanz.'cuten. 
Eine Anzahl der großen Tageszeitungen wurde'aufgekankt 
und finanziell unterstützt, um Amerika mit aller Macht 
anzutreiben, in den Krieg einzutreten. Es war den Ver- 
tretern des Großgeschäftes leicht, die Geistlichkeit für den 
Krieg' zu gewinnen, und dann diese Geistlichst als ihre 
Missionare auszu senden, um den Krieg zu predigen Aus 
das Betreiben der Finanz- und Handelsmacht schuf dle 
politische Gruppe ein Militärzwangsgesetz und außerdem 
ein grausames Spionagegesetz. Einem jeden, der den 
Frieden liebte, wurde der Mund geschlossen. Millionen 
von jungen amerikanischen Männern, die Landwirtschaft 
trieben und in Fabriken arbeiteten, wurden wie Vieh 
auf die Schiffe verladen und übers Meer befördert, 
um für die Geschosse anderer, die gleichfalls zwangsweise 
in den Krieg gebracht waren, als Zielscheiben zu dienen. 
Das Resultat war, daß Millionen des gewöhnlichen Vol
kes ihr Lebensblut opfern mußten, während die selbst
süchtigen Herrscher zurückblieben und die Gelderme 
einsteckten.

— Weil einige Männer und Frauen auf der Erde den 
Herrn liebten und die Aufmerksamkeit auf sein König
reich der Gerechtigkeit zu lenken wünschten, gaben die 
Herrscher dieser sogenannten christlichen Nationen sich den 
Anschein, als ob sie fürchteten, daß diese wenigen Für
sprecher für Gerechtigkeit ihre selbstsüchtigen Kriegspläne 
hindern würden. Diese Christen wurden vor Gericht ge
laden und auf Grund von belanglosem und unzuständigem 
Zeugnis und ohne wirkliches Beweismaterial zu langen 
Gefängnisstrafen verurteilt. Andere wurden mißhandelt 
und andere getötet, weil sie darauf bestanden, aufrichtig 
als Christen zu wandeln, und weil sie sich weigerten, 
Heuchler zu sein. Dies sind nur einige der Dinge, deren 
die sogenannten christlichen Nationen schuldig sind.

" Jede Nation der Christenheit hat das Gesetz des 
ewigen Bundes über die Helligkeit des menschlichen 
Lebens gebrochen. Andere Nationen haben es natürlich 
auch gebrochen; aber die Nationen, die behaupteten, christ
liche Nationen zu fein, haben durch ihre Geschichte be
wiesen, daß sie vorsätzliche Heuchler und deshalb straf
würdig sind. Als Jesus aus der Erde war, gab er deut 
Gesetze des ewigen Bundes über die Heiligkeit des Lebens 
erneut Ausdruck. Er sagte: „Ihr habt gehört, daß zu 
den Alten gesagt ist: Du sollst nicht töten; wer aber 
irgend toten wird, wird dem Gericht verfallen sein." — 
Matthäus 5:21.

« Es sei bemerkt, daß in dem Dekalog oder den zehn 
Geboten, die Gott den Juden gab, die Bestrafung für 
Mord nicht angegeben ist. Spätere Satzungen, die zu 
einem Teil des Gesetzesbundes gemacht wurden, erklären 
den Tod als die Strafe. Der Detalog sagte bloß: „Du

sollst nicht töten." (2. Mofe 20:13) Das Gericht oder die 
Strafe, die für das Brechen des Gesetzes über die Heilig
keit des Lebens vollstreckt werden sollte, wurde lange 
vorher, als Jehova den Bund mit Noah schloß, 
von ihm festgesetzt. Das Gesetz dieses Bundes, bezog sich 
für alle Zeiten danach sowohl auf die Juden als auch 
auf alle Nationen und Völker, weil der Bund mit Noah 
geschlossen worden war und sich auf ihn und jedes lebende 
Wesen bezog.

— Jesus sagte zu den Schriftgelehrten und Pharisäern, 
daß sie vor Gott verantwortlicher und tadelnswerter 
waren als die anderen. Sie gaben sich den Anschein, als 
ob sie lange beteten, und sie durchzogen die Erde, um 
Proselyten (Neubekehrtej zu machen, während sie zu glei
cher Zeit der Witwen Häuser fraßen, die Lasten des Böl
kes vermehrten, viele unschuldige Menschen töteten und 
schließlich des Blutes des Herrn Jesus schuldig waren. 
(Matthäus 23 : 13—15) Nach demselben Grundsatz sind 
die Nationen der sogenannten Christenheit und besonders 
die Geistlichkeit für die Übertretung des ewigen Bundes 
hinsichtlich der Heiligkeit des Lebens tadelnswerter und 
deshalb verantwortlicher vor Gott.

Der Tag der Rache

-Durch Gottes Propheten ist in Jesaja 83:4 ge
schrieben: „Denn der Tag meiner Rache war in meinem 
Herzen, und das Jahr meiner Erlösung war gekommen." 
Diese Prophezeiung ist ein Hinweis auf die Zeit, da der 
Herr seinen Zorn gegen alle ungerechten Systeme und 
Organisationen zum Ausdruck bringen wird. Göttliche 
Nache ist nicht ein Ausdruck von Bosheit. Gott kann nicht 
boshast sein. Die Worte Vergeltung und Rache werden 
im schlechten Sinne gebraucht, wenn sie den Gedanken der 
Bosheit und des Hasses ausdrücken sollen. Die Rache 
Gottes dagegen bezeichnet die Vollstreckung der für das 
Brechen-feines Gesetzes fälligen Strafe. Sie ist die Recht
fertigung seines Namens und seines Gesetzes. Jehova 
kann nicht mit sich selbst in Widerspruch sein und daher 
nicht gestatten, daß seine Geschöpfe sein Gesetz absichtlich 
übertreten, ohne daß er sie dafür zur Verantwortung zieht. 
Sicherlich wartet Gott, bis seine von ihm selbst festgesetzte 
Zeit gekommen ist, bevor er eine Mißbilligung zum Aus
druck bringt; und er hat sie bisher stets in einer solcher 
Weise zum Ausdruck gebracht, daß nicht bezweifelt werden 
kann, was gemeint ist.

— Der Prophet sagt, daß der Fluch Gottes die Erde 
verzehren soll, und einer der hierfür angegebenen Gründe 
ist der, weil die Menschen den ewigen Bund gebrochen 
haben. Die Zeit für die Erfüllung dieser Prophezeiung 
muß kommen. Es wird die Zeit sein, da Jehova Satans 
Organisation stürzen und seinen eigenen Namen recht
fertigen wird. Jener Zeit entgegenblickend, ließ Gott 
durch seinen Propheten an die Herrscher der Erde folgende 
Worte richten: „Denn siehe, bei der Stadt, welche nach 
meinem Namen genannt ist, beginne ich übles zu tun, und 
ihr solltet etwa ungestraft bleiben? Ihr werdet nicht un
gestraft bleiben; denn ich rufe das Schwert über alle 
Bewohner der Erde, spricht Jehova der Heerscharen. Und 
du, weissage ihnen alle diese Worte und sprich zu ihnen: 
Jehova wird brüllen aus der Höhe und seine Stimme 
erschallen lassen aus feiner heiligen Wohnung; brüllen
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wird er gegen seine Wohnstätte, einen lauten Rus erheben, 
wie die Keltertreter, gegen alle Bewohner der Erde. Ein 
Getöse dringt bis an das Ende der Erde, denn Jehova 
rechter mit den Nationen, er hält Gericht mit allem Fleisch; 
die Gesetzlosen'gibt er dem Schwerte hin, spricht Jehova." 
— Jesaja 25 :29—30.

" Jesus nannte diese Zeit eine Zeit der Drangsal, wie 
sie die Welt nie zuvor gekannt hatte, und sagte, daß es die 
letzte Drangsal sein würde. (Matthäus 24 : 21,22) Er 
erklärte, daß diese Drangsalszeit unmittelbar nach der 
Verkündigung der Wahrheit als ein Zeugnis über Jehova 
als Gott, Christus als König und die Aufrichtung des 
Königreiches des Himmels hereinbrechen würde. Gott 
erklärt durch seinen Propheten, daß eine der Ursachen 
Lieser Drangsal darin liegt, weil die Erde, nämlich die 
organisierten Regierungen, und das Volk in jeder nur 
denklichen Weise den ewigen Bund, der mit Noah über 
die Heiligkeit des menschlichen Lebens geschlossen war, 
mißachtet haben.

"Wenn Gott nicht energisch und tatkräftig gegen die 
Herrscher und das sie unterstützende Volk vorgehen würde/ 
dann würde niemand für alle die grausamen und unge
rechten Kriege, die geführt wurden, und für alles un
schuldig vergossene Blut zur Verantwortung gezogen 
werden. Es scheint gewiß zu sein, daß Gott alle seine 
intelligenten Geschöpfe darüber belehren will, daß die 
Strafe nicht ausbleibt, wenn sein Gesetz mißachtet und ver
letzt und sein Name geschmäht wird, daß er vielmehr zur 
festgesetzten Zeit sowohl sein Gesetz als auch seinen Namen 
rechtfertigen wird.

Noch nicht vorüber

51 Einige vertraten die Ansicht, daß der Weltkrieg und 
die mit ihm verknüpfte Drangsal die letzte Drangsal der 
Welt war, und daß es keine weitere große Drangsal mehr 
geben wird. Eine solche Schlußfolgerung wird weder durch 
die Vernunft noch durch die Schrift begründet. Der Herr 
sagte den Weltkrieg voraus, aber er veranlaßte diesen Krieg 
nicht. Er hat die Verkündigung seiner Rache vorherge
sagt und wird dafür sorgen, daß sie durch seinen großen 
und mächtigen Arm, Christus Jesus, ausgeführt wird. 
Gott wußte im voraus, daß Habgier, Selbstsucht und Bos
heit der Herrscher der Christenheit 1914 zum Ausbruch 
kommen und in einem furchtbaren Kriege zum Vorschein 
treten würde. Das bezeichnete das Ende der Zeiten der 
Nationen und den Beginn des Sturzes der Organisation 
Satans. Ohne Zweifel glaubte Satan, daß es seine Ge
walt über das Volk vermehren würde, wenn er die ganze 
Christenheit in den Krieg verwickeln könnte. Dies war 
auch tatsächlich der Fall. Der Ruf erscholl, daß der Welt
krieg die Bolksherrschaft für alle Zukunft sicherstellen 
würde. Das war das heuchlerische Schlagwort Satans. 
Der Weltkrieg legte die ehernen Fesseln fester als je zuvor 
um die Arme des Volkes.

" Gott brachte den Weltkrieg zum Stillstand, damit 
sein Vorhaben ausgeführt wird; wenn dies geschehen ist, 
dann wird Jehovas Zorn gegen die hartnäckigen und vor
sätzlichen Übertreter des ewigen Bundes über die Heiligkeit 
des menschlichen Lebens zum Ausdruck kommen. Diese 
große Drangsalszeit, die als die Schlacht des groß.'n Tages 
Gottes des Allmächtigen bezeichnet wird, liegt noch- in der

Zukunft; sie ist nahe und wird bald über die Rationen 
der Erde hereinbrechen.

Die Pflicht des Christen

°« Es'ist Gottes Vorhaben, vor jener großen und 
schrecklichen Zeit den Nationen und Völkern der Erde das 
Zeugnis geben zu lassen, daß er Gott'ist, daß Christus 
König ist, daß Gott seinen König auf feinen Thron gesetzt 
hat, und daß alle Herrscher und Völker, der Erde ihn 
hören und ihm gehorchen sollen. Dieses. Zeugnis muß 
von. den Gesalbten, des Herrn, die jetzt auf.Erden sind, 
gegeben werden.' über die Nationen, die des Herrn Bot
schaft mißachten, sagt er: „Er wird sie mit eisernem Zepter 
zerschmettern und wie ein Töpfergefäß zerschmeißen." — 
Psalm 2:8—12.

"Weshalb sollte irgend jemand, der behauptet, dem 
Herrn geweiht zu sein, zu dieser Zeit dem Dienste dès 
Herrn entgegentreten, indem er sich weigert, an dem 
Zeugnisgeben für seinen Namen teilzunehmen? Welchen 
Grund könnte irgend jemand, der den Herrn lieht, dafür 
angeben, daß er nicht freudig an dem Dienst von Haus 
zu Haus für die Verkündigung von Gottes Königreich und 
seines Tages der Rache, wie er es geboten hat, Anteil 
nimmt? Die, welche dem Dienste entgegentreten und 
andere an der Teilnahme am Dienste zu hindern suchen, 
find Gott gewiß nicht gehorsam. Sofort entsteht die 
Frage: Sind solche wirklich in der Wahrheit und im 
Dienste des Herrn? Jeder sollte dessen eingedenk sein, 
daß Jesus sagte: „Nicht jeder, der zu mir sagt: Herr, 
Herr! wird in das Reich der Himmel eingehen." — 
Matthäus 7:21.

" Der Tag der Rache Gottes ist gekommen. Alle 
Beweise der Schrift und außerhalb der Schrift legen 
Zeugnis für diese Tatsache ab. Die Streitkräfte eilen auf 
Harmagedon zu. Das Resultat wird von dem Propheten 
mit folgenden Worten beschrieben: „Die Erde klafft aus
einander, die Erde zerberstet, die Erde schwankt hin und 
her; die Erde taumelt wie ein Trunkener und schaukelt 
wie eine Hängematte; und schwer lastet auf ihr ihre 
Übertretung; sie fällt und steht nicht wieder auf." — 
Jesaja 24 :19,20.

88 Dieser Text gibt eine Beschreibung dessen, was über 
die ' Organisation des Teufels kommen wird; eine der 
Ursachen, weshalb dies besonders über die Nationen der 
Christenheit hereinbrechen soll, ist die, weil diese Nationen 
den ewigen Bund gebrochen und das Blut des Menschen 
so gering wie das Blut von Tieren geachtet haben. Bevor 
der Herr dieses Werk aussührt, sagt er seinen Gesalbten, 
,Gehe und sage den Völkern der Erde, was mein Vor
haben ist. Lege Zeugnis dafür ab, daß ich Gott bin,, daß 
der Tag meiner Rache gekommen ist, und daß ich- gleich 
nach dem Fall der böfen Organisation Satans dem Volke 
Segnungen bringen werde/

" Es gibt nur wenige auf der Erde, die Gottes Zeugen 
sind. Jeder also, der von dem Herrn gesalbt worden ist 
und der den Herrn liebt, wird sicherlich eilen, um das ihm 
vom Herrn übertragene Werk zu beenden, und er wird es 
mit Freuden tun. Jeder Christ wird sich überdies freuen, 
den Menschen Trost zu bringen, indem er ihnen ver
kündigt, was Gott für sie nach Beendigung der Trübsal 
tun wird. Nachdem der Herr beschrieben hat, wie er die
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Welt für ihn Bosheit, und die Ungerechten für ihre Un
gerechtigkeit bestrafen und dem Hochmut ein àde bereiten 
wird, sagt er: „Ich will den Sterblichen kostbarer machen 
als gediegenes Gold, und den Menschen als Gold von 
Ophir." (Jesaja 13:12) Diese Schriftstelle ist ebenfalls 
ein Beweis dafür, daß das Leben des Menschen heilig 
ist. Die Herrscher der Erde haben Gold wertvoller ge
macht als den Menschen, aber der große und liebreiche 
Gott wird das Verhältnis ändern und das menschliche 
Leben kostbar in den Augen anderer machen.

" Es ist ein Teil des Auftrages des Christen, die 
Trauernden zu trösten. Dies kann nur dadurch getan 
werden, daß man dem Gebote des Herrn gehorcht, ihm 
dadurch zu dienen, daß man die Botschaft der Wahrheit 
denen bringt, die hörende Ohren haben.

Fragen für das Beröer-Stndium
Wie können wir willen, daß es Jehovas Absicht ist, die 

fefetge böse Welt zu bestrafen? Erkläre den Begriff „Bund." 
Was ist der „ewige Bund", der hier erörtert wird? Werden 
andere Bündnisse „ewiger Bund" genannt, und aus welchem 
Grunde?' Absatz 1—3.

Mit welchem Menschen schloß Gott feinen ersten Bund? 
Beschreibe die näheren Umstände. Absatz 4,5.

Wann und wie verkündete Gott sein Gesetz mit Bezug auf 
das Leben? Welche Wirkung hatte die Verkündigung des 
Gesetzes Gottes auf Noah und seine Nachkommenschaft? Traf 
Gott Vorkehrung für solche in Israel, die durch einen Zufall 
einen Menschen töteten? In welcher Weise tat er es? Absatz 
6—9,

Unter welchen Bedingungen kann der Mensch mit Recht das 
Leben von Tieren nehmen? Bon Menschen? Führe Schrift- 
stellen an. Absatz 10—14.

Wie sorgte Gott dafür, daß dem Menschen eine fortdauernde 
Versicherung seines Bundes mit Noah gegeben wurde? Gib den 
Schriftbeweis dafür, daß die Erde entweiht ist. Wie ist diese 
Entweihung verursacht worden? Absatz 15—20.

Erkläre das Wort Bundesbrecher. Wer sind die haupt
sächlichsten Bundesbrecher gewesen, und was ist ihre Verant- 
worUlchkeit? Beschreibe die Tätigkeit Nimrods. Welche Lehren 
mag der Christ aus dem Bericht seiner Lebensführung ziehen? 
Absatz 21—25.

Wie wurde das Gesetz Gottes von Ägypten mißachtet, wah
rend es eine herrschende Weltmacht war? Beschreibe den 
ähnlichen Lauf, der von allen darauf folgenden vier Welt
mächten der Reihe nach eingeschlagen wurde. Inwiefern wurde 
die Absicht Satans dunh den ehrgeizigen Lauf Napoleons aus
geführt, und wie griff Jehova ein? Absatz 2ÍP-31.

Welche Elemente sind die Hauptbestandteile des britischen 
Weltreiches? Beschreibe das Verhalten einer jeden Gruppe für 
die Förderung der Pläne des Weltreiches. Absatz 32—35.

Was wird durch das Verfahren Großbritanniens gegen die 
Ansiedler Südafrikas veranschaulicht? Hat das gewöhnliche 
Volk zu irgendeiner Zeit Krieg gewünscht? Wie wird die all
gemeine BeraMwortlichkeit für oie Kriege der Vergangenheit 
richtig verteilt? Absatz 36—38.

Welche wesentlichen Gründe veranlaßten den Weltkrieg? 
Unter welchem Vorwande trat das britische Reich in den Kampf 
ein, und welchen eigentlichen Zweck verfolgte es mit der Teil
nahme am Kampfe? Welche Rolle spielte die Geisllichkeit in 
diesem Kriege? Kaun gesagt werden, daß Amerika einen ge
rechten Grund hatte, an dem Weltkriege teilzunehmen? Wie 
wurden die Bereinigten Staaten schließlich in den Krieg hinein
gezogen? Absatz 39—42.

Beschreibe das Los aufrichtiger Christen während der Zeit 
des Weltkrieges. Was sagte Jejus über die Heiligkeit mensch
lichen Lebens? Weshalb ruht auf der Geistlichkeit besondere 
Verantwortung für die Kriege in Vergangenheit und Gegen
wart? Absatz 43—46.

Weshalb tritt in bestimmten Zwischenräumen die Rache 
Gottes in Tätigkeit? Führe die Prophezeiung Jeremias an, 
die den Vorsatz Jehovas erklärt. Was sagte Jesus über den 
schließlichen Ausdruck des Zornes Gottes? Welche Lehren 
mögen alle einsichtsvollen Geschöpfe aus diesen Offenbarungen 
götttichen Gerichtes ziehen? Absatz 47—50.

Welcher Zeitlauf menschlicher Geschichte wurde durch den 
Ausbruch des Weltkrieges klar kenntlich gemacht? Wie wurde 
das gewöhnliche Volk davon berührt? Wie und warum griff 
Jehova in den Fortschritt des Weltkrieges ein? Absatz 51—53

Zu welchem Zweck hat Gott die von ihm beabsichtigte Tättg- 
keit einigen, die zu dieser Zeit auf der Erde wohnen, enthüllt? 
Führe dre prophetische Beschreibung der Zustände heutiger Zeit 
an, wie sie von Jesaja gegeben wird. Was ist das Heilmittel 
für diese Zustände? Was ist jetzt das Borrecht und die Verant
wortung derer, die über den Plan Jehovas erleuchtet sind? 
Absatz 54—58.

W. T. vom 15. Dezember 1927.

Das Königreich Gottes vorgeschaltet
ie Bibel spricht, wie bereits gesagt, in den ersten 
Kapiteln nicht von dem Königreich Gottes oder dem 
Königreich des Himmels. Erst in späteren Zeiten 
wird die Tatsache eines solchen Königliches gezeigt. 
Gleich zu Anfang im Garten Eden gab Gott dem 

Menschen die Herrschaft über alle Tiere auf der Erde, aber .wir 
finden keine Spur des Gedankens, daß ein Mensch über einen 
anderen Menschen herrschen soll. Auch finden wir in den 
sehr kurzen Berichten über das erste Zeitalter von Eden bis zur 
Flut keine Anzeichen, daß irgendwie ein Versuch gemacht wurde, 
die Herrschaft des Menschen über seine Mitmenschen auszu- 
richten. Aber man erkennt, daß die Herrscheridee bald nach der 
Flut zur Entwicklung kommt. Nimrod war der erste, der Macht 
gewann und über seine Mitmenschen herrschte. Seine kühnen 
Taten, als ein gewaltiger Jäger vor Jehova, wurden dem 
Willen Jehovas entgegen ausgeführt. Während er ein Werk
zeug Satans war, gab er sich wahrscheinlich den Anschein, ein 
Beschützer der Menschen zu sein. Die Menschen begannen, sich 
in Städten, die zum Schutz gegen Mensch uno Tier mit Mauern 
umgeben loaren, anzusamm'eln. Die Gelegenheiten für Macht- 
entfaltung mehrten sich. Städte wurden unter eine gemein
schaftliche Herrschaft gebracht. In solcher Weise wurde die 
Grundlage für die großen Weltreiche des Altertums gelegt.

Nicht lange nach diesen Vorgängen gab Gott zu verstehen, 
daß er zu seiner eigenen Zeit eine Nniversalherrschaft aufrichten

wird. Er zeigte dies durch die Berufung Abrahams aus seiaem 
Heimatlande llr in Chaldäa nach dem Lande Kanaan; er gab 
ihm die Verheißung, daß in ihm und seinem Samen alle Ge
schlechter der Erde gesegnet werden sollten. Wenn nun Abra
ham ullen Nationen große Segnungen-bringen-soll, fo^muß er 
offenbar eine Machtstellung einnehinen, um imstande zu sein, 
das Werk, das Gott ihm übertragen wird, auszuführen.

Hier haben wir die Anfänge der Königreiche. Ohne Zweifel 
benutzte Satan kühne und verwegene Männer der Erde, uin 
durch sie die Welt leichter seiner Herrschaft zu unterwerfen; 
Jehova dagegen macht es in seinem Worte klar, daß er seiner
seits beabsichtigte, feine Autorität über die ganze Erde auszu- 
breften.

Zu Abrahams Zeit gab es viele kleine Königreiche; schon 
allein in dem unteren Teil des nahen Jordans gab es fünf 
Könige in den Städten der Ebene. (1. Mose 14:2,3) Etwas 
später tritt Ägypten als ein großes und mächtiges Königreich 
in den Vordergrund; sein König wollte keinen Widernd 
dulden und weigerte sich, Jehova als den Gott des Himmels 
anzuerkenuen. Ägypten wurde das vorbildliche Königreich der 
Organisationen dieser Welt.

Als Gott sein Volk zum Berge Sinai rief, wurde zum erstell 
Male tatsächlich von einem Königreiche Gottes, das heißt, 
einem Königreiche nach Gottes Anordnung gesprochen. Jehova 
bot den Israeliten damals an, einen Bund mit ihnen zu
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schließen. Er wollte fie zu einem Königreiche von Priestern 
machen. Selt dieser Zeit wird der Gedanke an ein priesterliches 
Königtum stets in mehr oder weniger bestimmten Worten zum 
Ausdruck gebracht. Die darin liegende Absicht ist Har ersichtlich. 
Das Königreich, das Gott auf der Erde errichten wird, mußte 
erst zubereitet werden. Seine Entwicklung ist mit dem Priester
dienst verknüpft. Dies zeigt an, daß die Segnungen kommen 
durch die Anerkennung der Sünde, die Versöhnung zwischen 
Gott und dem Menschen durch das Blut des Erlösers'und durch 
die Annahme des priesterlichen, von Christus für die Menschheit" 
verrichteten Dienstes.

Der Vorsah Gottes konnte aber zu jener Zeit nicht ver
wirklicht werden; Israel versagte und zeigte dadurch, daß es 
für sich selbst Priester nötig hatte. Weit Israel es wünschte, und 
weil es wie seine Nachbarn sein wollte, Lab Gott ihm spater 
einen König, und Israel wurde so ein Königreich. Es gefiel 
Gott, durch dieses Königreich das wirkliche Königreich, das er 
auf der Erde aufzurichten wünschte, vorzuschatten; deshalb wird 
David, dem zweiten Könige, sogar gesagt, daß er auf dem 
Throne Jehovas saß. — 1. Chronik« 29 : 23.

Ganz offenbar sind aber die ersten drei Könige, Saul, David 
und Salomo, besonders dazu ausersehen, die èrtwicklung des 
wirklichen Königreiches vorzuschatten. Jeder dieser Könige re
gierte vierzig Jahre; die Zahl vierzig ist, wie jedem Bibel
forscher bekannt ist, eine symbolische Zahl. Das Königreich 
Sauls ist nicht eine bildliche Darstellung des Königreiches r 
Gottes in Machtstellung. Saul stellt vielmehr solche dar,î' 
die besondere Vorrechte des Dienstes für Gott und für das Volk 
Gottes haben, die aber die ihnen gebotenen Gelegenheiten miß
brauchen. Er veranschaulicht besonders die Geistlichkeit der 
Christenheit, die als Beherrscher des ihnen zugehörigen Teiles 
der bösen Welt ihrem eigenen Wege gefolgt ist und dadurch 
bewiesen hat, daß sie im Herzen aufrührerisch gegen Gott ist. 
Das Königreich unter Saul gibt so eine bildliche Darstellung 
der religiösen Weltorganisationen, die behauptet haben, das auf 
der Erde eingesetzte Königreich des Himmels zu sein. Die Ge
sinnung Sauls und die Gesinnung der Leiter der organisierten 
Religion ist dieselbe.

Das zweite Königreich unter David schattete die Entwick
lung des wahren Königreiches Gottes vor, nämlich wie und 
wann es auf der Erde aufgerichtet wird, sowie die Anfangszeit 
seines Inkrafttretens unter' den Menschen. Dieses Werk ist jetzt 
in vollem Gange und ist die eigentliche Ursache der welten- 
weiten Unruhe. Als David zum König über ganz Israel ge
macht wurde, war das von Israel besetzte Gebiet nur klein im 
Verhältnis zu der ursprünglichen, dem Abraham gegebenen Ver
heißung. Israel hatte Galiläa, das Land Kanaan, das Land 
Judäa und etwas von dem Lande, das als Transjordanien be
kannt ist, im Besitz, aber das Abraham verheißene Land erstreckte 
sich von den Grenzen Ägyptens bis zum Euphrat. In diesem 
Ländergebiete wohnten Nationen, die stets Feinde Israels waren 
und es gerne gesehen hätten, wenn Israel vernichtet worden 
wäre. David, der sich selbst als Diener Jehovas ansah, handelte 
als solcher. Er unterwarf alle Völker, die das Abraham ver
heißene Land bewohnten und machte dadurch das Königreich 
Israel zum Herrn aller dieser Länder.

Es ist dieses Werk Davids, das seine Regierung in beson
derem Maße zu einem Borschatten der wirklichen Regierung 
macht. Die Schrift zeigt klar, daß das Königreich des Himmels, 
das Gott auf der Erde aufrichtet, mit Gewalt und gegen den 
Willen der Menschen, ob reich oder arm, aufgerichtet wird. Der 
von den Geistlichen dem Volke eingeprägte Gedanke, daß das 
Königreich des Himmels in friedlicher Weise durch die Refor
mation der Menschheit durch Vermittlung der Kirchen herbei- 
gefübrt werden würde, steht ganz und gar im Widerspruch mit 
der Schrift.

In der Offenbarung lesen wir über die Wiederkunft des 
Herrn Jesus: „Siehe, ' er kommt mit den Wolken . . . und 
wehklagen werden seinetwegen alle Stämme des Landes." 
Ferner spricht die Offenbarung von der Zeit, da das Königreich 
aufgerichtet wird, wie folgt.- „Die Könige der Erde und die 
Großen und Obersten und die Reichen und die Starken und 
jeder Knecht und Freie verbargen sich in den Höhlen und in 
den Felsen der Berge; und sic sagen zu den Bergen und den 
Felsen: Fallet auf uns und verberget uns vor dem Angesicht 
desimi, der auf dein Throne sitzt, und vor dem Zorn des

Lammes; denn gekommen ist der große Tag seines Zornes, und 
wer vermag zu bestehend (Offenbarung 1:7; 6 : IB—17) 
Jesus sagte: „Wird wohl der Sohn des Menschen, wenn er 
kommt, den Glauben finden auf der Erde?" (Lukas 18:8) Er 
sagte ferner, daß seine Gegenwart unerwartet sein würde; daß 
zu dieser Zeit die Völker der Erde seinem Kommen zur Über
nahme der Herrschaft über die Erde, das den Sturz der gegen
wärtigen Weltordnung bedeutet, ebenso gleichgültig gegenuber- 
stehen werden, wie die Menschen zur Zeit Noahs, die ihren ge
wöhnlichen Beschäftigungen nachaingen, ohne zu berücksichttgen, 
daß Noah als Gottes Bote zu ihnen gesandt war, um ihnen 
die kommende Verheerung anzukündigen.

Die Wiederkunft des Herrn in die Welt ist Tatsache und 
wie zu erwarten ist, gibt Gott feinen Boten eine ähnliche Bot
schaft wie diejenige, die Noah gegeben wurde. Die meisten Men
schen schenken ihr keine Beachtung; es gibt aber einige, die sich 
vor dem Zorn, der über die Wett kommt, retten. Das König
reich des Himmels wird somit angesichts von Gleichgültigkeit, 
Sorglosigkeit, Unglauben und teilweise sehr scharfem Widerstand 
auf der Erde aufgerichtet. Außer denjenigen, die mit Ver
langen danach ausgejchaut haben, wünscht niemand die Aust 
richtung des Königreiches. Und selbst unter denen, die sich nach 
der Herrschaft der Gerechtigkeit auf Erden sehnen, ist nur eine 
kleine Schar, die wünscht, daß das Königreich in dec Weise auf- 
gerichtet wird, wie Gott es aufrichtet. Daher werden die 
Diener Gottes, die seinen Willen kennen, zu dieser Zeit auf
gefordert, dem Beispiel Davids zu folgen. Sie müßen den 
Widerstand, der sich erhoben hat, bekämpfen, und infolgedesien 
fetzen sie sich nicht nur Mißverständnissen aus, sondern müssen 
außerdem Verfolgungen erleiden.

Die dritte Regierung unter Salomo dient mehr einer Dari 
stellung und einem Borschatten von dem, was man sich gewöhn
lich unter einem Königreich der Gerechtigkeit vorstellt, falls ein 
solches auf der Erde aufgerichtet weroen würde. Diese Regie
rung war eine Regierung des Friedens. Es bestand keine 
drohende Gefahr eines feindlichen Einfalls noch einer Empö
rung der Nationen, über die Salomo regierte. DaS Volk hatte 
völlige Freiheit, das Land zu bebauen und glücklich darauf zu 
leben, sowie die Segnungen zu genießen, die Gott für solche 
bereitet hatte, die seinen Bund hielten.

Während also Davids Tätigkeit als Vertreter Jehovas aus 
dem Throne des Herrn besonders das vorbereitende und not
wendigerweise rauhere Werk der jetzt in Aufrichtung befind
lichen Regierung der Gerechtigkeit auf Erden vorschattet, war 
die Regierung Salomos ein Vorfchatten der Zeit, in der die 
Segnungen der Regierung der Gerechtigkeit der ganzen Mensch 
heit zuteil werden. An diesem Tage wird „ein König regieren 
in Gerechtigkeit; und die Fürsten, sie werden nach Recht 
herrschen." — Jesaja 32:1.

In dem Königreiche unter David hatte das Voll einen 
Herrscher, der stets für das Wohl des Volkes besorgt war. David 
sammelte viele Schätze, aber diese waren für den Tempel be
stimmt und dienten nicht zur Bereicherung seiner Familie. 
David selbst bereicherte sich ebenfalls nicht auf Kosten des 
Volles. Die erwähnten Schätze bestanden aus den Geldzah
lungen, die Israel von den besiegten Nationen gezahlt wurden, 
von Edom, Ammon, Moab und anderen. Unter Salomo wurde 
die Nation sehr reich. Es steht über König Salomo geschrieben: 
„Der König machte das Silber in Jerusalem den Steinen gleich 
... an Menge." (1. Könige 20:27) Die ideale Anschauung 

dieser beiden Könige bestand darin, daß der König der Diener 
des Volkes sein sollte, indem das Volk als Jehovas Boll anzu
sehen und dementsprechend zu behandeln fei.

Das Bild war ein ausdrückliches Vorbild der Wirklichkeit 
Jesajas Prophezeiung zeigt, daß ein derartiges Königreich zu 
seiner bestimmten Zeit auf Erden zum Wohle der Völker der 
Erde und zur Verherrlichung Gottes, des Höchsten, des 
Schöpfers, aufgerichtet werden wird. Wenn Gerechtigkeit zur 
Richtschnur gemacht ist, und der König diese zur.Ausführung 
bringt; wenn die Fürsten (die zum Leben auferweckten alten 
Würdigen Israels) gleichsalls in demselben Sinne und für den
selben Zweck wirken und keinen anderen Wunsch haben als 
Jehova und dem Volke zu dienen, dann wird man zur richtigen 
Erkenntnis der wirklichen Bedeutung der Segnungen der Ge- 
nchtigkeit gelangen. Die Menschen werden die Güte Gottes 
erkennen und alle Furcht vor ihm verlieren; die Herzen der
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Menschen werden sich der Gerechtigkeit, die sie bisher nie kn 
herrschender Stellung zu sehen Gelegenheit hatten, zuwenden.

Die Tatsache, daß dieses Königreich nicht aus der Erde 
wirken kann, bevor die gegenwärtigen Gewalten, die die Herr
schaft über die Menschen ausüben, zerstört sind, ist für den 
Christen zur jetzigen Zeit von hervorragender Wichtigkeit; des
halb müllen die treuen Diener Jehovas jetzt lernen, baß sie für 
das Königreich der Gerechtigkeit kämpfen müllen. Der Gedanke, 
daß der Diener Gottes nur die Waifenrüstunq, die eine Ver
teidigung gegen Versuchungen ist, anzuziehen braucht, ist nicht 
richtig. Er muß sich für den Kampf gegen alle Mächte, feien sie 
geistiger oder menschlicher Art, die Satan in seinem Versuch, 
Gott zu widerstehen, zusammenbringt, bewaffnen Der Jünger 
Christi muß in dem Kampfe des großen Tages Gottes des All
mächtigen ein eifriger Kämpfer sein, denn andernfalls wird es 
?leschehen, daß er sich auf der gegen Gott kämpfenden Seite be- 
mdet.

Die Welt hat kein Verlangen nach der Regierung ihres 
Schöpfers. Alle mü^en zugeben, daß es eine Tatsache ist, daß 
die menschliche Natur entartet ist: denn alle erkennen, daß es 
leichter und angenehmer ist, die Dinge zu tun, die selbstsüchtig

und der persönlichen und allgemeinen'Wohlfahrt feindlich gegen
überstehen, als die rechten Dinge, nämlich solche Dinge, die den 
Menschen auf den rechten Weg führen und ihm behtlslich sind, 
feinen Mitmenschen ein guter Nachbar zu sein.

Der gefallene Zustand der Menschen hat es Männern von 
starkem Willen und scharfem Verstände und körperlicher Kraft 
ermöglicht, sich Vorteile zu verschaffen und die Herrschaft über 
ihre Mitmenschen zu gewinnen. Alles dies bedeutet, daß eine 
Verhältnis mäßig kleine' Zahl von Männern durch religiöse Herr« 
gsa't, Militärgewalt und finanzielle Macht auf der Erde die 

berherrschaft ' ausüben. Sie halten die Menschen in Knecht
schaft; sie üben auch die Kontrolle über die Nahrungsprodukte 
und Materialien der Erde aus; sie verfolgen nur ihre eigenen 
Vorteile, beachten aber nicht lm geringsten die Wohlfahrt des 
ganzen Volkes. Man kann sagen, daß die Völker der von 
David besiegten Nationen die Völker der Erde darstellen. Die 
Könige der Erde sind ' jene mächtigen Jnterellenqruppen, die 
stets dem Königreich feindlich entgegentreten und versuchen, die 
Menschen zu täuschen. Dieke werden in der Schlacht Gottes deê 
Allmächtigen zuerst vernichtet werden, damit die Völker befreit 
werden mögen. W. T. vom 1. Dezember 1827.

Der Erretter
Jehova ist mein Fels unb meine Burg und mein Erretter." — Psalm 18:2.

/^^ehova erwählte seinen geliebten Sohn, genannt 
}° Logos, Jesus Christus, als seinen großen Boll- 
V- strecler. Einer der Titel seines Geliebten 

y ist „Priester des höchsten Gottes." Ms dieser 
Geliebte zur Erde kam, kam er, um den Willen 

Jehovas, der ihn gesandt hatte, zu tun. Was er auch immer 
tat, es war die Handlung seines Herrn, Jehovas. Der Sohn 
handelte also als der Beauftragte oder Vertreter Jehovas. 
Deshalb sagte Jesus: „Ich kann nichts von mir selbst 
tun;... ich suche nicht meinen Willen, sondern den Willen 
dessen, der mich gesandt hat." (Johannes 5:30) Gott ist 
der Schöpfer aller Dinge, aber er erschuf alle Dinge durch 
Jesus Christus. (Epheser 3:9) Alle Dinge kommen des
halb von Gott als dem Schöpfer, und alle Dinge sind durch 
den Sohn, als dem Vollstrecker Jehovas. — 1. Korinther 
8:6.

Die Schrift spricht von Jesus Christus als dem Erretter. 
(Römer 11 : 26) Diese Bezeichnung ist einer seiner Titel; 
er ist aber der Erretter auf Grund der Tatsache, daß er 
das Werk der Befreiung als Beamter Jehovas, des großen 
Befreiers, ausführt. Für einige Christen ist es schwierig 
zu entscheiden, ob Gott oder Christus der Befreier ist. 
Wenn man stets daran denkt, daß jede gute und voll
kommene Sache von Jehova kommt, und daß Jesus 
Christus sein auserwahltes Werkzeug ist, dann kann leicht 
erkannt werden, daß Jehova Gott der große Erretter ist.

Erretter oder Befreier bedeutet Erlöser oder jemand, 
der anderen zu Hilfe kommt, sie verteidigt und bewahrt, 
sie aus einem Zustande von Gefahr, Not, Unvermögen 
oder Tod herausnimmt und in einen Zustand von 
Sicherheit, Befreiung und Segen bringt. Erretter ist einer 
der Namen, die der allelnige, wahre und lebendige Gott 
des Weltalls in seinem geschriebenen Wort auf sich selbst 
anwendet. Er inspirierte David in dem oben genannten 
Texte, ihn so zu bezeichnen; und die Zeit wird kommen, 
da alle menschlichen Geschöpfe auf Erden ihn so be
zeichnen werden, nicht weil ihr Sinn etwa mechanisch be
einflußt wird, sondern weil sie eine aufrichtige Wert

schätzung für ihn als Erretter haben. — Jesaja 45:22,23; 
Römer 14 : 11.

Im ganzen Universum verdient niemand mehr den 
Titel Befreier und Erretter als. Jehova. Er bezeichnet sich 
richtig und rechtmäßig mit diesem Namen. Es gibt unter den 
Menschen solche, die gewisse Taten ausgeführt haben und 
aus diesem Grunde Befreier oder Retter genannt wurden; 
sogar die Schrift bezeichnet einige Männer mit diesem 
Namen. Wir lesen im Worte Gottes: „Die Kinder Israels 
schrieen zu Jehova; und Jehova erweckte den Kindern 
Israel einen Retter, der sie rettete." (Richter 3:9,15) Allc 
diese menschlichen Befreier, ob sie nun Knechte Gottes 
waren oder nicht, haben nur eine kleine Zahl von Menschen 
aus einer besonderen Notlage errettet. Die Befreiung und 
Sicherheit, die jenen dadurch gegeben wurde, war nu^ 
vorübergehend, und sie bedurften trotzdem noch de»' 
großen Befreiung. Diese große Befreiung ist nicht eine 
Befreiung einer kleinen und begrenzten Zahl von Men
schen, sondern eine Befreiung aller, die der ewigen Erret
tung bedürfen. Nur der allmächtige Gott kann diese Er
rettung bringen, und er wird es auch tun. Deshalb ist er 
„der Befreier und Erretter."

In Jesaja 43:3, l 1 sagt der Herr: „Denn ich bin 
Jehova, dein Gott, ich, der Heilige Israels, dein HeUand 
(Retter, Helferj; . . . ich, ich bin Jehova, und außer mir 
ist kein Heiland." Diese Aussagen finden ihre besondere 
Anwendung auf das geistliche Israel, die Neue Schövfung; 
aber sie bezeichnen zu gleicher Zeit, daß es auch für die 
Menschheit keine ewige Errettung ohne Jehova gibt. Sein 
Errettungsplan ist der einzige, der das Werk hinausführen 
und denen, die in Not sind, das bringen wird, was sie 
wünschen. Wir mögen daher sicher sein, daß alle Pläne, 
die nicht in voller Harmonie mit dem enthüllten Plane des 
Herrn sind, vom Widersacher herrühren und niemals er
folgreich sein werden. Diese Pläne sind Anstrengungen 
des Teufels, die Aufmerksamkeit und Bemühungen der 
Menschen vom Wege des Herrn wegzuleiten. Es sind Ver
suche Satans, den Eigendünkel derer zu nähren, die ihr
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Vertrauen auf menschliche Weisheit, „Weisheit dieser 
Welt", setzen. Diese Versuche zeigen „die Hoffart des 
Lebens" bei solchen, die glauben, daß sie den Weg des 
Herrn außer acht lassen oder Verbesserungen daran vor
nehmen können, daß sie etwa der Erde in einer schnelleren 
Art und Weise, als in Jehovas Plan vorgesehen ist, Be
freiung bringen können.

Der Herr hat es zugelassen, daß menschliche Weisheit 
verschiedenartige Methoden und Pläne entwarf, um dem 
Menschengeschlecht Erleichterung zu bringen, damit die 
Menschen aus den Fehlschlägen ihrer Theorien lernen, 
daß der Weg Jehovas der einzige Weg ist. Er hat es 
gleichfalls zugelassen und läßt es noch zu, daß selbstsüchtige 
Menschen mit teuflischer List und Diplomatie das gewöhn
liche Volk „übertölpeln." Diese Menschen drücken listige 
Pläne und Vorkehrungen durch, von denen behauptet wird, 
daß sie für das menschliche Wohlergehen gemacht worden 
sind, während sie tatsächlich denen zugute kommen, 
die hinter diesen Plänen stehen, nämlich einer selbstsüch
tigen, gewisienlosen und gottlosen Minderheit. Alle solche 
menschlichen Unternehmungen, ob sie nun menschenfreund
lich oder verdeckte Selbstsucht sind, werden unbedingt fehl
schlagen, weil sie den wahren Erretter gar nicht berück
sichtigen. Sie werden erfolglos sein, nicht etwa weil 
Jehova mit seiner Allmacht ihnen Erfolg versagt hat, 
sondern weil sie nicht auf der richtigen Grundlage bauen. 
Sie können das, was für ewige Errettung absolut not
wendig ist, nicht darüieten. — Psalm 33:10; 94 :11 j 
Sprüche 21 :30.

Befreiung ist eine Kundgebung der Selbstlosigkeit 
Gottes. Der Erretter errettet sich nicht selbst. Der Herr 
selbst ist niemals in Gefahr und wird niemals in Gefahr 
kommen. Die Lebensintereffen anderer sind aber in Ge
fahr, und deshalb ist Gottes Errettung für andere be
stimmt. Das eigene Interesse veranlaßte Gott nicht, einen 
Plan für die menschliche Befreiung vörzusehen. Auch die 
Gerechtigkeit verlangte nicht von ihm, dies zu tun, weil 
die Gerechtigkeit Gottes durch die Ausführung des Urteils 
gegen Adam und Eva befriedigt war. Der Herr war 
überdies nicht verpflichtet, die menschliche Familie zu be
freien, da ihre Leiden und ihr sterbender Zustand nicht 
Jehova zur Last gelegt werden konnten, sondern das 
Resultat des willentlichen Ungehorsams der ersten Eltern 
der menschlichen Familie waren.

Einige mögen indessen behaupten, daß dennoch etwas 
Selbstsucht in dein göttlichen Pane enthalten ist. Sie sagen 
nämlich, daß Jehova durch die Errettung seinen Namen 
rechtfertigen wird. Es ist allerdings wahr, daß die Be
freiung den Namen Jehovas rechtfertigen wird. Wie 
könnte es auch anders sein? Denn die Handlungen einer 
jeden Person werfen ein Licht zurück auf ihn selbst. GotteS 
Plan ist nicht lediglich ein Plan, durch den'versucht werden 
soll, den Teufe! und seine Diener in ihrer Schlechtigkeit 
und ihrer Unfähigkeit, siegreich gegen Gott anzukämpfen, 
bloßzustellen, damit durch den Gegensatz der Name Gottes 
glänzender erscheinen möge; denn der Name Gottes würde 
gleichfalls gerechtfertigt gewesen sein, wenn er nicht für 
die Errettung der Menschheit von den Folgen der Über
tretung Adams Vorkehrung getroffen hätte.

Gott hätte gerechter Weise Adam und Eva und auch 
Eatan den Teufel sofort töten können, nachdem der Wider-
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facher das erste menschliche Paar zum. Aufruhr gegen Gort 
verführt hatte. Eine solche Handlung würde die Majestät 
seines Gesetzes bestätigt haben; sie würde bewiesen haben, 
daß Gott sich an die genaue Gerechtigkeit hält; sie würde 
gezeigt haben, daß er treu fein Wort einhält; sie würde 
ferner seine Macht und Autorität veranschaulicht haben, 
indem er die zu Tode brachte, die sein Gesetz verletzten 
und sich gegen seine Organisation empörten; auf diese 
Weise würde der fleckenlose Name und die Ehre des 
höchsten Gottes gerechtfertigt und ins rechte Licht gerückt 
worden sein.

Das eben erwähnte Verfahren würde unsere Eltern 
und uns, ihre noch nicht geborene Nachkommenschaft, für 
ewig der schwarzen Finsternis überliefert haben. (Hiob 
3:11,16) Gottes Vorsatz, daß diese Erde bewohnt werden 
sollte (Jesaja 45:18), würde dadurch nicht hinfällig 
werden. Seine Macht könnte ein anderes menschliches 
Paar erschaffen und so mittels anderer Eltern als Adam 
und Eva ein menschliches Geschlecht begonnen haben. In 
einem solchen Falle würde der gegenwärtige Erlösungs- 
'plan des Herrn nicht notwendig gewesen sein; wo würden 
aber du und ich in einem solchen Falle sein? Auch hätte 
Gottes Größe als Befreier dann nicht so stark hervortreten 
können. Die Zulassung der Regierung Satans und der 
Sünde und des Todes hat Jehova die Gelegenheit gegeben, 
in einer neuen Rolle, unter einem neuen Titel, aufzutreten; 
nämlich als Befreier und Erretter. Jeder sollte somit 
zugeben, daß Jehovas Plan ganz selbstlos ist und nur 
dem Wohlergehen seiner dürftigen Schöpfung dient; aber 
gerade diese Selbstlosigkeit hat die Wirkung, daß sie zum 
Preis und zur Verherrlichung feines Namens dient und 
ihn mit noch größerem Glanz und wunderbarerer Lieb
lichkeit hervorstrahlen läßt.

Gott berücksichtigt den Standpunkt des Menschen und 
erkannte, was in seinem Herzen vorging; mit anderen 
Worten, er wußte, daß die Verurteilten, die aus Eden ver
trieben und dem Wirken des Todes ausgesetzt waren, be
freit zu werden wünschten. Er konnte den Wunsch nach 
Errettung im menschlichen Herzen lesen, und er las ihn 
dort. Dieses Verlangen des Menschen war ein aus der 
Natur der Sachlage hervorgehender Wunsch, der im 
Grunde genommen darauf zurückzuführen war, daß der 
Mensch im Ebenbilde Gottes geschaffen wurde. Der 
Mensch war nämlich mit der Fähigkeit erschaffen, das 
Gute, Schöne und Angenehme, vorausaesetzt es kam in dem 
von Gott festgesetzten Wege, zu wünschen, wertzuschätzen 
und zu genießen. (Psalm 34:12) Gottes Liebe gab eine 
Antwort auf dieses menschliche Sehnen nach Befreiung 
und veranlaßte ihn, mit Blitzesschnelle einen vollkommenen 
Plan zu erdenken, der das menschliche Herz befriedigen 
wird; die Liebe bewog ihn zu handeln, um diesen Plan 
auszuführen.

Gott war sich dessen bewußt, daß das menschliche Ver
langen nach Wiederherstellung ein durchaus selbstsüchtiges 
sein konnte; das heißt mehr ein Verlangen nach Selbst
befriedigung und eigenem Glück als ein Wunsch, Gott 
wohlzugefallen und ihn zu verherrlichen. Ein derartiges 
selbstsüchtiges Verlangen würde verkehrt sein, selbst dann, 
wenn es sich auf eine Sache bezieht, die Gott geben wollte, 
und die er versprochen hatte. Der Wunsch würde an sich 
statthaft sein, aber das Motiv oder die Veranlassung des
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Wunsches würde infolge der Selbstsucht verkehrt sein. Dec 
Herr hat seinen Plan in Weisheit so angelegt, daß er dahin 
sühren wird, daß alle, die schließlich ewige Errettung er
halten, fei es nun im Himmäl oder in dem auf der Erde 
wiederhergestellten Paradies, gänzlich von aller Selbstsucht 
in ihren Wünschen gereinigt werden. Ihr Verlangen, 
ohne körperliche Schwächen und ohne Bedrückung seitens 
Satans und seiner Diener zu leben; ihr Wunsch, in Frei
heit, Frieden, Wohlergehen, Gesundheit und in einer voll
kommenen Umgebung zu sein, wird in erster Linie auf den 
Wunsch zurückzusühren sein, daß sie Gott verherrlichen 
und feine guten Pläne ausführen wollen. Ihr Ziel wird 
sein, Gott, der sie liebte und der seinen eingeborenen Sohn 
für sie dahingab, ihr ganzes Leben hinzugeben. Gott wird 
ihnen „alles in allein" sein. — 1. Korinther 15:28.

Keine anderen Mittel können Befreiung bringen als 
die Mittel, die Gott wählt, und deren Gebrauch ec be
stimmt. Das ist der Grund, weshalb alle anderen Pläne 
fehlfchlagen müssen und werden. Sie können nicht die 
Mittel oder den Kanal der Befreiung liefern, der not
wendig und Gott annehmbar ist. Alle Menschen, die 
Mittel und Wege anbahnen, um den Menschen zu ver
bessern und zu vervollkommnen, sind selbst unvollkommen, 
sündig und in einem sterbenden Zustande. „Keineswegs 
vermag jemand feinen Bruder zu erlösen, nicht kann er 
Gott fein Lösegeld geben; . . . daß er fortlebe immerdar, 
die Grube nicht sehe." (Psà 49 : 7,9) Es ist daher nicht 
im Machtbereich von àdenburgern, den Loskaufpreis zu 
beschaffen.

Angenommen, einige oder viele unter den Engeln 
wären bereit gewesen, ihr Leben vom Himmel auf die Erde 
übertragen zu lassen, um Mensch zu werden, und den Los
kaufspreis zu beschaffen, so wäre doch die Entscheidung, 
von der Bereitwilligkeit solcher Engel Gebrauch zu machen 
oder nicht, notwendigerweise von Jehova getroffen worden. 
„Also liegt es nun nicht an dem Wollenden, noch an dem 
Laufenden, sondern an dem begnadigenden Gott." (Römer 
9:16) Wir wissen, daß Jehova sich zugunsten des Logos 
entschied, „auf daß er in allem den Vorrang habe." — 
Kolosser 1:18.

Es ist unter der Würde Jehovas, Anregungell von 
anderer Seite entgegenzunehmen, à wirkt nach dem 
Ratschluß seines eigenen Willens. Er ist der Urheber seiner 
Pläne. Sein Rat ist für ihn selbst endgültig. „Wer hat 
den Geist Jehovas gelenkt, und wer, als sein Ratgeber, 
ihn unterwiesen? Mit wem beriet er sich, daß er ihm Ver
stand gegeben und ihn belehrt hätte über den Pfad des 
Rechts, und ihn Erkenntnis gelehrt und ihm den Weg der 
Einsicht kundgemacht hätte? (Jesaja 40:13; 14) Dies 
zeigt, daß selbstentworfene Pläne von Menschen und 
Engeln anmaßend sind und diese Wesen in eine gefährliche 
Lage vor Jehova bringen. Laßt uns als Beispiel die Ber- 
sahrungsweise der Engel anführen, die offenbar mit der 
Absicht, die Menschen wiederaufzurichten, ihre eigene Be
hausung verließen und herabkamen und sich mit den 
Töchtern der Menschen verheirateten. — Judas 6.

Jehova berät sich dann und wann mit einem anderen, 
wie er es mit dem Logos getan hat, um ihm seine Rat
schlüsse zu enthüllen und ihn für seine Mitwirkung heran
zuziehen. Jehova mag auch irgendwelchen seiner treuen 
Geschöpfe, die in einer Notlage sind, gestatten, darum zn
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bitten, was sie haben möchten, oder auch auszusprechen, 
was nach ihrer Meinung ein gutes Verfahren sein würde; 
aber dies tut er nur, damit das Geschöpf seinen Gedanken 
Ausdruck gibt und vor dem Herrn deutlich seine Herzens
stellung offenbart. Zur Erläuterung des Gesagten führen 
wir Abraham an, der sich für die Stadt Sodom verwandte, 
und Jesus in Gethsemane, als er betete, daß der Leidens
kelch, wenn möglich, ihm erspart werde, daß nichtsdesto
weniger nicht sein Wille, sondern der Wille des Vaters 
geschehe.

Jehova bedarf keiner Ratschläge; er ist über derartigen 
Bedürfnissen ebenso erhaben wie vor der Erschaffung des 
ersten intelligenten Lebewesens, des Logos. „O Tiefe des 
Reichtums, sowohl der Weisheit als auch der Erkenntnis 
Gottes; wie unausforschlich sind feine Gerichte und unaus
spürbar .seine Wege! denn wer hat des Herrn Sinn er
kannt, oder wer ist sein Mitberater gewesen? . . . Denn 
von ihm und durch ihn und für ihn sind alle Dinge; ihm 
sei die Herrlichkeit in Ewigkeit! Amen." (Römer 11:33, 
34,36) Alle diese Erwägungen sollten uns veranlassen, 
sehr vorsichtig und sorgfältig den Plan des Herrn zu er
forschen und nur allein seinen Plan zu beachten und in 
völliger Harmonie damit zu bleiben.

Die Befreiung des Menschen erfordert außer der Be
schaffung und Bezahlung des Lösegeldpreises noch etwas 
anderes. Die Auferstehung ist auch eine, wesentliche Not
wendigkeit. Der Herr verhieß, die Menschen vom Tode 
zu erlösen und zu befreien. (Hosea 13:14) Aber der 
Mensch ist nicht nur ins Grab gesunken, sondern er ging 
auch dorthin als ein gefallenes Geschöpf, als ein Sünder, 
außer Harmonie mit Gott. Wenn wir einen Baum be
trachten, so ist es eine richtige Schlußfolgerung, daß er dort 
liegen wird, wohin er fällt, wenn nicht eine von außer, 
konunende Kraft einwirkt. Die Geweihten und Geistge- 
zeugten, die ihre irdische Laufbahn beendigen, werden 
zwar mit geistiger, moralischer und körperlicher Voll
kommenheit ans dem Tode erweckt, aber dies ist keine damit 
in Widerspruch stehende Handlung Gottes. Denn diese, 
die Heilige genannt werden, wurden durch ihren Glauben 
und durch das Blut Jesu, während sie noch auf Erden 
waren, von aller Sünde gerechtfertigt; und ihre Herzen, 
das heißt ihre Zuneigung und ihre Hingabe zum Herrn 
waren vollkommen vor ihm.

Wenn die Menschen aus dem Grabe erwachen, werden 
sie, wie oben bereits -gezeigt, ehre Befreiung von allen 
körperlichen, geistigen und moralischen Mängeln, die aus 
Adams Übertretung und der während der Jahrhunderte 
abwärts führenden Laufbahn hervorgingen, nötig haben 
Das Gleiche wird der Fall fein bei den Millionen jetzt 
lebender Menschen, die nie in das Grab gehen werden 
Nachdem sie lebend aus der „großen Drangsal, wie sic 
niemals zuvor war", gerettet worden sind, sind sie noch 
Sünder, unvollkommen und deshalb Gott nicht wohlge
fällig. Kein menschliches Wesen könnte die Befreiung, die 
dann noch für das menschliche Geschlecht erwirkt werde» 
muß, erfolgreich hinausführen. Nicht einmal die Treuen 
der vorchristlichen Zeit, die mit körperlicher Vollkommen
heit auferweckt werden mögen, und die zu „Fürsten der 
ganzen Erde" gemacht werden, können dies tun. Es 
ist eine Aufgabe, die für ihre beschränkte menschliche Macht 
zu erhaben ist.
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Biele menschliche Versuche wurden gemacht, die Men
schen aus ihrem gesunkenen Zustande, aus Sünde und 
Unvollkommenheit emporzuheben; naturgemäß waren 
solche Pläne schon von Anfang an dazu bestimmt schlzu- 
schlagen. Ihre Ausführung war von der Macht gefalle
ner und unvollkommener menschlicher Geschöpfe abhängig. 
Die verkehrte Ansicht, sich auf menschliche Stärke zu ver
lassen, wurde besonders in dem Versagen des Gesetzesbun- ' 
des, den Gott mit den Kindern Israel durch den Menschen 
Moses als Mittler schloß, veranschaulicht. Warum 
schlug er fehl? Nicht weil auf Gottes Seite in der Vor
kehrung etwas Unvollkommenes war; denn Gott war 
seinem Teil des Abkommens treu, und er hatte auch die 
Macht, seine Verheißung, daß „der Mensch, der diele 
Dinge getan hat, durch sie leben wird", zu erfüllen. (Römer 
w: 5) Die Schwäche aber lag darin, daß nicht nur 
die Israeliten schwach und unvollkommen waren, sondern 
daß auch Moses, ihr Mittler, ebenfalls schwach und 
unvollkommen war. Er war der Errettung aus dem 
gefallenen Zustande ebenso bedürftig wie sie selbst. 
Auch konnte weder er selbst noch irgendein anderes 
inenschliches Geschöpf Satan binden und seine böse Welt- 
ordnung stürzen.

Während der Zeitperiode des neuen Bundes werden 
Mose und die anderen vorchristlichen Treuen trotz ihrer 
körperlichen Vollkommenheit und ihres vollkommenen 
Verstandes menschlichen Beschränkungen unterworfen sein. 
Sie werden nicht eigene Segnungen haben, mit denen sie 
das Volk beglücken können, sondern sie werden nur Werk
zeuge sein, die von Jehova und seinem Christus 
für die Segnung der Menschheit gebraucht werden. Man 
kann daher leicht erkennen, daß die für die Menschheit 
notwendige Befreiung die Vermittlung des Christus, 
in erster Linie von Jesus Christus, dem „alle Gewalt. .. 
im Himmel und auf Erden" gegeben worden ist, erfordert. 
Wahrlich, irgendein menschlicher Rettungsplan, der 
Jesus als den Erlöser und Gottes gesalbten König unbe
rücksichtigt läßt, ist verkehrt und vergeblich; denn ein 
solcher Plan gebraucht nicht das von Gott erwählte 
Mittel, das das einzige Mittel ist, um Erlösung zu brin
gen. Die Schrift sagt: „Es ist in keinem anderen das 
Heil, denn auch kein anderer Name ist unter dem Himmel, 
der den Menschen gegeben ist, in welchem wir errettet 
werden müssen." — Apostelgeschichte 4 :12.

Nur weil cs Jehova gefallen hat, Jesus als sein 
Befreiungswerkzeug zu benutzen, wird Jesus ebenfalls 
„Netter" genannt. (Johannes 4:42) Tatsächlich bedeutet 
der Name Jesus „Errettung Jehovas". Die Heiligen, 
die mit Jesus während seiner Regierung zufammen- 
wirken, werden ebenfalls „Netter" genannt. (Obadja 21) 
Jesus und seine Herauswahl werden von dem Stand
punkte eines gemeinschaftlichen Werkes in Römer 11:26 
„der Erretter" genannt. Der Text lautet: „Es wird aus 
Zion der Erretter kommen, er wird die Gottlosigkeiten 
von Jakob abwenden." (Jesaja 59:20) Alles dies steht 
aber nicht im Widerspruch mit der Erklärung Jehovas, 
in der er sagt: „Außer mir ist kein Heiland (Retter, 
Helfers", denn die Rettung hat ihren Urheber in ihm. „Für 
uns ist ein Gott, der Vater, von welchem alle Dinge sind." 
— 1. Korinther 8 :6.

Obwohl man sich seit Jahrhunderten nach Befreiung 
sehnte und dafür kämpfte, so kann sie doch nicht vor 
der von Jehova bestimmten Zeit kommen. Der auf 
dem Berge Sinai geschlossene Gesetzesbund konnte weder 
damals noch auch zu irgendeiner anderen Zeit bis zu dem 
Tage, da Jesus den Bund als verfallen erklärte, indem er 
den Juden ankündigte, „euer Haus wird euch öde gelas- 
fen", Befreiung bringen. Gott beabsichtigte nicht, daß 
der Bund Befreiung bringen sollte, sondern er war dafür 
bestimmt, eine bildliche Darstellung zu liefern. (Galater 
3:24) Andere von Menschen erdachte Pläne sind Mißge
burten und unvollständig gewesen. Sie waren unzeitig 
und nicht ordnungsgemäß. Gott hat sein Erlösungswerk 
vollständig zeitgemäß geordnet. Er hat auch nicht eine 
einzige Einzelheit seines Planes verspätet ausgeführt. 
Er beschaffte das Mittel der Befreiung genau zur rich
tigen Zeit. „Als die Fülle der Zeit gekommen war, 
sandte Gott seinen Sohn, geboren von einem Weibe- 
geboren unter Gesetz." (Galater 4:4) Gott wird nicht 
säumen mit der tatsächlichen Ausführung der Errettung 
„Der Herr verzieht nicht die Verheißung, wie es etliche 
für einen Verzug achten." — 2. Petrus 3:9.

Das menschliche Geschlecht bedurfte niemals mehr als 
zur jetzigen Zeit einer Errettung. Glücklicherweise zeiger 
sowohl die Zeitverhältnifle als auch die Prophezeiungen, 
die die mächtigen Ereignisse und Zustände unseres Tages 
voraussagen, daß die von dem Herrn bestimmte Zeit, daS 
Ersehnte aller Nationen zu bringen, jetzt, da der Mensch 
in allerhöchster Not ist, herbeigekommen ist. Die wachen^ 
den und aufmerksamen Helligen Gottes frohlocken mit 
großer Freude; Jesus fordert sie dazu auf, indem er sagt- 
„Wenn aber diese Dinge anfangen zu geschehen, so blicket 
auf und hebet eure Häupter empor, weil eure Erlösung 
naht." — Lukas 21:28.

Jehova ist „der Erretter", und außer ihm ist kein 
Heiland; sein Plan der Errettung ist der einzige erfolg
reiche Errettungsplan. Daraus folgt logischerweise, daß 
es außer seiner eigenen Heilsbotschaft keine andere gibt. 
Diese Botschaft ist in seinem inspirierten Worte enthalten 
Der Zlpostel Paulus erkannte diese Tatsache. Nachdem er 
die wahre Botschaft des Herrn der Versammlung in 
Galatien verkündigt hatte, schrieb er ihr: „Wenn auch 
wir oder ein Engel aus dem Himmel euch etwas als 
Evangelium verkündigte außer dem, was wir euch als 
Evangelium verkündigt haben; er sei verflucht! Wie wir 
zuvor gesagt haben, so sage ich auch jetzt wiederum: wenn 
jemand euch etwas als Evangelium verkündigt außer 
dem, was ihr empfangen habt: er fei verflucht!" (Galater 
1:8, 9) Der Grund war nicht, daß der Apostel sich für 
so wichtig hielt, daß er so weit ging und sagte, daß „em 
Engel vom Himmel", der herabkommen, und etwas im 
Widerspruch mit der vom Apostel verkündigten Botschaft 
predigen wurde, als vom Herrn verflucht angesehen 
werden solle; sondern vielmehr in der wunderbaren Tat
sache, daß der Herr das Predigen des Evangeliums nicht 
Engeln vom Himmel, sondern Menschen übergeben hatte.

Daß der Apostel sich selbst nicht für so wichtig hielt, 
geht daraus hervor, daß er nicht verfehlte zu sagen, daß 
er selbst verflucht werden würde, wenn er später selbst 
eine andere Botschaft predigen würde als diejenige, die 
er bereits der Versammlung gebracht hatte. Es war die
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Botschaft,' der Paulus die Bedeutung' und große Wichtig
keit beilegte. Er wußte, daß sie.-eine inspirierte Botschaft 
war, dà .er schreibt: „Ich tue euch kund, Brüder, daß 
das Evangelium, welches von mir verkündigt - worden, 
nicht nach dem Menschen (deshalb selbstverständlich nicht 
„nach Paulus")-ist. Denn ich habe es. weder von' einem 
Menschen empfangen, noch erlernt, - sondern . durch Offen
barung Jesu. Christi." (Galater, Î:11,12) Daher war es 
die Botschaft- Gottes und die wahre und einzige Botschaft; 
die Botschaft ist keinen Änderungen unterworfen, weil 
Gott nicht das ändert, was aus seinen Lippen hervor
gegangen ist. (Psalm 89 : 34) Deshalb sollten die wahren 
Heiligen Gottes und überhaupt alle, die Gott zu gefallen 
und Errettung zu erlangen wünschen, ohne Zögern alle 
von Menschen entworfenen Pläne ,der Befreiung 'und 
alle mit- solchen Plänen ' zusammenhängenden Organisa
tionen verwerfen, und sie sollten ebenso, mit den von der 
Christenheit verursachten Verdrehungen des in der 
Schrift enthüllten Planes Gottes verfahren.-

Da nun der Herr Jehova der Erretter und seine 
Befreiungsbotschaft das einzige wahre Evangeliüm ist, 
muß sich ergeben, daß es nur eine Botschaft der Befrei
ung oder Errettung gibt und daß nur diejenigen diese 
Botschaft verkündigen, die von dem Herrn als seine-Ver
treter anerkannt werden; denn diesen wird er seine Bot
schaft durch die erleuchtende Kraft seines Geistes enthüllend 
Nur ihnen und ihnen allein hat er den Auftrag gegeben, 
die frohe Botschaft zu verkündigen. (Jesaja 61 :1) Es 
konnte nicht erwartet werden, daß andere die Botschaft 
predigen. Es wird somit klar, daß Jehova nur einen 
Kanal aus der Erde haben kann,' der die Botschaft der 
kommenden Befreiung der Völker verbreitet. Der Herr 
hatte offenbar diesen Kanal im Sinn, als Jesus sagte: 
„Dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt werden 
auf dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu. einem Zeug
nis." Dieser Kanal besteht aus seinen gesalbten Heiligen.

Die Tatsachen zeigen indesien, daß nicht alle von 
ihrem Vorrecht, diese Königreichsnachrichten zu predigen, 
Gebrauch machen. Auch das Wort der. Prophezeiung deu
tet an, daß nicht alle von ihnen davon Gebrauch machen
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werden./ Nichtsdestoweniger- haben alle Heiligen/durch 
ihre Salbung' den Auftrag erhalten, hinzugehen und. düs 
Reich. Gottes zu verkündigen. (Lukas 9:60) Sie müssen 
die Verantwortung dafür übernehmen, wenn sie verfehlen 
oder vernachlässigen, die .Botschaft in Erfüllung ihrer 
Salbung und ihres- Auftrages- zu verkündigen. - Der 
Apostel Paulus, hielt-die..Folgen einer Unterlassung sei
nerseits für so ernstlich,.daß er ausrief: „Wehe mir,.wenn 
ich' das Evangelium nicht verkündigte!" (1. Korinther 
9:16) Er behauptete, daß ihm durch seinen Auftrag eine 
Notwendigkeit auferlegt worden set.
' Die Zeit ist herbeigekommen, da Jehova einen Namen 
für sich machen will, und einer von den. Namen, unter 
denen er enthüllt und verherrlicht werden wird, ist „der 
Erretter" oder „der Befreier". Die Zeit ist gekommen, da 
die: Befreiung.errvartet werden soll. (Lukas 21:28) Des
halb ist die Zeit für die Verkündigung der.Befreiung die 
-^gegenwärtige" Zeit. Die Prophezeiung zeigt, daß die 
herrliche: Botschaft .ganz gewiß -.verkündigt .werden, und 
daß Gott nur feinen bestimmten Kanal.gebrauchen wird.
. - Es mag wohl fein', daß nicht alle Geweihten und Geist- 
gezeugten' sich' in.furchtloser, selbst^ vergessender und täti
ger Weife darbieten werden, um als ein Teil dieses 
Kanals gebraucht zu werden;.aber.die Knechtsklasse, der 
„treue und kluge. Knecht", wird es tun.' Die Alasse, der 
„Jünglinge", die die anregenden-„Gesichte" der gegen
wärtigen Tätigkeit und deszukünstigen' Werkes dès Herrn 
sehen, wird dies tun. Der Herr gibt ihnen durch das 
Ausgietzen' sèlne'sGeîste^.à „Gesichte" über sein -Vor
haben und ihren Anteil darà' -Nachdem sie in dieser 
Weise erleuchtet, worden sind,. sind sie .freudig und. gerne 
und aus freien Stücken bereit,, jetzt an, diesem Tage der 
Ätacht.des. Herrn - als-seine 'Zeugen -zu dienen und den 
Namen-des Herrn Jehovas als, des, „Erretters" bekannt 
zu machen. .Die Freude des .Herrn..ist ihre Stärke. Sie 
sind mit, den-Kleidern des Heils,-der Gabe, des ^Erret
ters" durch ihren geliebten Bräutigam, bedeckt-. -(Psalm 
32:7) Die Verheißung der Errettung.in der ersten. Auf
erstehung gehört ihnen. * ' < \

' - . W. T. vom 15. Dezember 1927.

Róme

Wenn deine Wege hier durch Leiden.gehen,
Wenn du verhöhnt wirst, wenn man dich versetzt, 
Als Königslind lernst du gar bald verstehen, 
Daß jeder Christ zum Leiden ist gesetzt.

Jehova legt die in den Letdenstiegel, 
Die er auf ihre Treue prüfen will, — 
Ein jedes Königskind erhält fein Siegel, 
Wenn es mit Freuden hält im Leiden still.

Nimmst du dein Kreuz, ur 
Schätzt du als Königskind 
Wer will dich dann von § 
Du hast sein Wort, daß e

r Sri? ?

Wenn böse Mächte dir zu schadest trachten,
Wenn du erkennst des Teufels große Wut, 
Als Königskind lernst du's für Freude achten, 
Denn alles; was Gott zuläßt/ ist dir gut.

Sieh', deines Heilands Weg ging, auch durch Leiden, — 
O, blicke-stets zu ihm als Vorbild aus!
.Die Treuen erbeir ew'ge Himmelsfreuden,
Nimm willig drum dies kurze Leid in Kaig.--------

» bleibst du still i.m Leiden,' . . .
dein Vorrecht wert, 
ottes Liebe scheiden?
-die Treuen ehrt!
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Auf meine Warte will ich irrten und auf bei, Turm 
mich iteOttt, und will spähen, u., ju sehen, waä er mit mir 
"Keir wird, und wa-z ich crwioern soll meinen Anklägern.

tia^aluk 3:1.

Auf der Erse Bedran^uis ber Nationen lu uiattvslgloil der uriiuisiioent Meer und Aasserwogen Iwegcn der ruhelosen, un, ui riebe neu Bölkermassens, 
indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der T-iuge, die über den ErdlreiS sdir- menschliche Gesellschaft! kommen, denn die Kräfte 
der Himmel fder Einslu^ und die Macht der Kirchcnf iveiden erschüttert werden. Wenn ihr dieS acschehcn sehet, erkennet, datz daS Reich Botte

iiahe ist. Btiltet aus, hebet «ne Häupter enipor, srehlecket, denn cure Erlösung naht. sLukas 21)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diele Zeitschrift wird «eröffentticht »nrch »ieWochiturm Bibel- »nd Trakiat-Gejellschaft, 

um de» Menichen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Ele trifft Vorkehrung für ein lostema- 
tifcheS Bibeistudium, no dem alle ihre Lefer regelmäßig teilnehmeu können. Sie kündig! Hauptver» 
fammlnngeo an und gibt Berichte darüber. Die Internationalen SountagS^chul-Leklioneo werden in 
Harmonie mit der Schrift behandelt.

Diese Zeitschrift hält sich streng an die Bibel als Gottes geoffenbartes Wort der Wahrheit. Sie 
Pehl fest auf dem grotzeo Älegeld-Opfer als der KunbameMal-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren 
gewesten werden. Sie ist frei von Parieren, Sekten und menschlichen Slaubensbekenntmssen Ne 
nimmt keinen dogmatischen Standpunkt ein. sondern farden vertrauensvoll ZN einer sorgfältigen Prü
fung Ihrer Darlegungen im Lichte des unfehlbaren Wanes Gottes auf. Sie läßt fich nicht in Strritig- 

- ketten ein und ihre Spalten stod kür keinerlei persönliche Dinge offen.

ivas uns die heilige Schrift deutlich lehrt:
Daß Jehova der allem wahre Gon ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und datz er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist: daß 
der Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; datz der 
Logos Mensch wurde; daß er fetzt der Herr Jesus Christus in 
Herrlichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf 
Erden

Datz Gott die Erde für den Menfchen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde fchuf und ihn auf die Erde setzte; 
datz der Mensch Golles Gesetz willentlich übertrat uud zum 
Tode verurteilt wurde; datz infolge AdamS fündiger Tal alle 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Datz Jesus ein menschliches Wesen wurde, uw der Erlöser 
des Menschen zu werben; datz er fein Leben als Löfegeld für 
den Menschen gab und dadurch den LoskaufvreiS beschaffte; datz 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
LöfegeldvretS kür den Menschen darstellte.

Datz während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die

Glieder seiner Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil
den; datz die Mistion der Kirche Ist, den ^utzsrapien Ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in ferner Ebenbllblichkelt zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Ramen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich - mit Christus JesuS im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; datz Christus, Haupt und Leib, den .Samen 
Abrahams' bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß dir Welt ¡a Ende ist; daß der Herr JeiuS zurückgekehrt 
und setzt gegenwärtig ist; datz Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
chn zu hören und ihm zu gehorchen

Datz dà Hoffnung der Böller der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christs 
ist; datz die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstige» Prüfung ans Leben bieten wird, uud datz die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.
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Alle der Sesellschaft für ihr Wert gesandten Beträge sollten auf den Namen 
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Frei f ü r d e S Herrn Arme. Alle Blbelforlcher, die wegen hohen 
Alters oder anderer Bebrechllchkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen 
können, erhallen deuseiben auf schrtslkich-S Ersuch« frei auf à Jahr. Z-r 
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besonderer Wunsch, datz alle solche Freunde der Wahrheit sortdauernd tu uasereu 
Lcserlislm siehe» and in Fühlung «tt dea Schriststudrea usw. ble idea.

Gedächtaismahl-Datmn 1928
Nisan, der Monat deS Pafiah, dà in diesem Jahre mit 

Sonnenuntergang des 22. März nach unserem modernen 
Kalender (Palästina-Zeit) als beginnend gerechnet. Die Zeit 
der Gedächtnisfeier des Todes deS großen Paffohlammes — 
der 14. Tag des Nisan — ist daher als der Mittwoch abend nach 
Sonnenuntergang, den 4. April 1828. gerechnet. Die Ankündi
gung wird jetzt gemacht, damit alle, ore an der Gedächlnis- 
seier teilzunehmen wünschen, entsprechende Vorbereitungen 
treffen können.

Schriststndieii
Band L. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band Ist 

besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den dann geoffenbarten herrlichen Plan and zeigt, welche 
Teile dieses Planes vollendet find, und welche Teile noch wahrend 
des Millermmmtages vollendet werden müssen, unter welchen 
Regeln und zu welchem Zweck.

Baad 2. — Die Zeit Ist hrrüeigekomvsen. Solche, die das 
segensreiche Werk des Millenniums (durch Band l) wertschätzen 
gelernt haben, find bereit zu lernen, was Gott betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — was dieser 
Land darstellt. Er bietet eine vollständige Bibelchronologie; behan
delt die Art und Weife der Wiederkunft unseres Herrn; den Men- 
schen der Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Christi 
Königreich usw. —

Band 3. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt von 
den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offenbarung; 
den 2300 Tagen, den lÄV Tagen, den 1335 Tagen, dem Werk 
der jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade Gottes 
zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer mnnderdareu llbcr- 
eiustiinmung mit dem prophettschen Zeugnis usw.

Leber des beatkchea Büros »ad verantwortlicher SchriftleltvñB 3- « Balzereit, Magdeburg, 
prua »ad Berlag: Wachtturm Bibel- »ud rraklavSefellfchoft, Magdeburg, Leipziger Strotze H—il
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

33. Jahrgang Magdeburg — 1. Februar 1928 — Brooklyn Nummer 3

Ehret seinen Namen
„Besinget die Herrlichkeit seines Namens, machet herrlich sein Lob!" — Psalm 66:2.

ehovas Name ist nicht mit dem Namen irgend
eines Geschöpfes zu vergleichen. Er ist der all
mächtige Gott, neben dem es keinen anderen 
gibt. Entgegen dieser großen Wahrheit ist der 
Name Jehovas bei seinen Geschöpfen während 

dñ? .^letzten.. sechstausend Jahre zu einer. Streitfrage
gemacht worden. Eines seiner Geschöpfe, namens Luzifer,' 
bewirkte à daß diese Streitfrage aufgeworfen würbe. 
Dadurch würde er der Feind Gottes, und sein eigener
Name wurde aus einem Namen, der Lichtträger bedeutet, 
in einen Namen, der alles Böse bezeichnet, umgeändert. 
Es ist stets die Politik dieses Bösen gewesen, den Namen 
des großen Gottes Jehova beiseite zu drangen, seinen 
Namen zu verspotten und die Schöpfung dahin zu brin
gen, den Namen Gottes zu lästern und ihn als einen 
der Ehrfurcht und des Lobes unwürdigen Unhold hin- 
zustellen. Der^Feind tat dies, um.sich selbst zu erheben, 
auf dlcher die Verehrung' der Menschen empfange ^ünd 
Äese?sich"üntertänig mache. Gott hätte den Feind daran 
hindern können, dies zu tun, aber cs ist offenbar die 
Absicht Jehovas, dem Feinde zu gestatten, seine gänzliche 
Verdorbenheit an den Tag zu legen. Dadurch können 
andere Geschöpfe einerseits die bösen Wirkungen der 
Sünde und andererseits die Segnungen kennen lernen, 
die denen zuteil werden, die Gott gehorchen und seinen 
Namen ehren.

» Jehova hat .seinen Namen nicht vorgedrängt. Er hat 
aber zu bestimmten Zeiten seinen Namen 'sehr deutlich 
seiner Schöpfung geoffenbart. Dies'hat er durch eine 
Entfaltung seiner unbeschrankten Macht getan, wodurch 
stets bewiesen wurde, daß der Teufel Jehova gegenüber 
machtlos ist, wenn letzterer es für geeignet hält, seine 
große Macht gegen das Böse anzuwenden. Zu solchen 
bestimmten Zeitpunkten hat Gott nicht etwa aus selbst
süchtigen Gründen, sondern vielmehr zu ihrem Besten 
seinen Namen ., seiner Schöpfung "in ' Erinnerung 
gebracht, àbàosigkeit war stein Beweggrund.' Dies ist 
nur ein weiterer Beweis "für die Wahrheit der Worte: 
„Gott ist Liebe."

»Während des Verlaufs der Zeitalter hat Gott sein 
Wort der Verheißung höher gestellt als seinen Namen. 
Jetzt ist aber die Zeit gekommen, da der Name Jehovas 
auf eine gleiche Stufe mit seinem Worte der Verheißung 
erhoben werden soll. Dann werden alle Geschöpfe er
kennen, daß das Wort Gottes immer wahr und sein Name 
über alle Namen und der Lobpreisung würdig ist.

»Als Gott der Herr wegen der Übertretung seines 
Gesetzes das Urteil über den Menschen aussprach, richtete 
er seine Aufmerksamkeit auch auf den Anteil Satans an 
dieser bösen Handlung, und er gab damals auf der Stelle 
die Verheißung, daß zu einer künftigen Zeit „der,Saure, 
des Weibes der Schlange den'Kopf zermalmen werde." 
Gott hat dieses Wort der Verheißung durch öftere Wieder
holung hervorgehoben.

"Nach Verlauf von Jahrhunderten begann er den 
Ausführungsplan dieser Verheißung vorzuschatten. Er 
rief Abraham und gab ihm die Verheißung: „In dir 
sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde." (1. Mose 
12:3) ^ter stellte Abraham Gött den Herrn dar, und 
Gottes Wort der Verheißung zeigt, daß die Segnung 
aller Geschlechter der Erde von Jehova kommen muß, 
weil er der große Lebengeber ist. Später veranlaßte der 
Herr Abrahaui,seinen Sohn als em Schlachtopfer dar
zubringen, und zu dieser Zeit gäbihnl Gott die" Ver
heißung: „In deinem Samen werden gesegnet werden à 
Nationen der Erde." (1. Mose 22:18) In diesem Bilde 
stellte Äbräham Gott den Herrn dar, und sein Sohn 
Isaak stellte Jesus, den geliebten Sohn JehovaS, dar. 
Die Verheißung zeigt, daß die Segnung von Jehova 
durch seinen Sohn Christus Jesus kommt. Sie zeigt 
ferner, Laß -der . Garne der Verheißung, durch den der 
Kopf der' ©cftfan^’icnnal^T^^ Chrisüls» der- 
Gestiebte Gottes ist.

«Während aller dieser Jahrhunderte hat Gott sein » 
Wort der Verheißung insofern in den Vordergrund ge- | 
stellt, daß er immer jemand auf der Erde gehabt hat, der l 
für seine Verheißungen Zeugnis abgelegt hat. Die Ge- ' 
treuen Israels haben Gottes Verheißungen groß gemacht. 
Nls^Zesus kam, verhcrÄii^te er die VerheißungenHUyes 
Vaters. Die Apostel und blF'iraienT^ während, 
deK.christlichen Zeitäers'chäbLN gleicherweife" das, Wort 
6er.Vexheißung groß gemacht. David schattete die treuen 
Christen vor, und'seme prophetischen Worte sind ihnen 
in den Mund gelegt. Deshalb steht geschrieben: „Ich 
will anücten gegen deinen Heiligei: Tempel und deinen 
Namen preisen, um deiner Güte und Wahrheit willen; 
denn du hast dein Wort groß gemacht über all deinen 
Namen." — Psalm 133:2.

7 Gottes Wort der Verheißung ist vollkommen. Es ist 
der Ansdruck seines Willens. Gott ist bei der Hinaus
führung seines Willens, wie er in seinem Worte zum 
Ausdruck kommt, während des Verlaufs der Zeitalter
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majestätisch vorangeschritten. Zu gewissen Zeitpunkten 
hat er seinen Namen hervorragend in den Vordergrund 
gestellt, um das Volk vor völligem Unglauben zu be
wahren. Jetzt ist der „Same der Verheißung" beinahe 
vollendet, und die Zeit ist herbeigekommen, da der Herr 
feinen heiligen Namen bei den Menschen groß machen 
wird. Die zur Entscheidung vorliegende Frage wird 
dann endgültig und zwar zu Gunsten Jehovas entschieden 
werden. Er will, daß aus der Erde ein Zeugnis seines 
Vorhabens und seiner Absicht, seinen Namen groß zu 
machen/'gegeben wird, und dieses Zeugnis muß jetzt ge- 
gebeg^werden. ^Den/reuen Gliedern Christi' auf "Erden 
ist^'das "Vorrecht gegeben, für diese gro ße Tatsache ein 
Zeugnis abzulegen. Deshalb sagt Gott zu ihnen: „Ihr 
seid meine Zeugen, spricht Jehova, und mein Knecht, den 
ich erwählt habe: damit ihr erkennet und mir glaubet 
und einsehet, daß ich derselbe bin. Vor mir ward kein 
Gott gebildet, und nach mir wird keiner sein. . . . Des
halb seid ihr meine Zeugen, daß ich Gott bin." — Jesaja 
43:10, 12.

8 Es gibt keinen Zweifel über den Auftrag, den wahre 
Christen, die jetzt noch auf Erden sind, auszuführen haben. 
Alle prophetischen Zeugnisse beweisen, im Lichte tatsäch
licher Ereignisse betrachtet, daß die Welt zu Ende ist. Dies 
bedeutet, daß Satans Organisation ihr volles Matz er
reicht und Gott seinen geliebten Sohn auf feinen Thron 
gesetzt hat (Psalm 2:6); daß Christus Jesus seine grotze 
Autorität angenommen und seine Herrschaft begon
nen hat; daß Satan aus dem Himmel herausgeworfen 
wurde, und daß alle Streitkräfte sich jetzt für Harma- 
gedon, nämlich die große Schlacht Gottes des Allmäch
tigen gegen Satan und seine Organisation, versammeln; 
ferner, daß der Herr zu feinem Tempel gekommen ist und 
seine treue Knechtsklasse zu sich einsammelt. Dieser 
Knechtsklasse gibt der Herr das Gebot, den Nationen der 
'Erde" Äle großeBotschaftder "Wahrheit Gottes zu einem 
Zeugnis zu verkünden; dann wird Harmagedon schnell 
folgen, und Harmagedon wird die Schlußdrangfal auf 
Erden fein. In jener Drangsalszeit wird Jehova einen 
Namen für sich machen, gerade wie er es dainals tat, als 
er die Ägypter stürzte und sein auserwähltes Volk aus der 
Knechtschaft befreite.

» Solche, die jetzt der Tempelklasse angehören, hat Gott 
berufen und aus der Welt als ein Volk für seinen Namen 
herausgenommen. Es ist das Vorrecht und die Pflicht 
dieser Klasse, seine Lobpreisungen zu verkündigen. ^Das 
Zeugnis für seinen Namen muß vor der Schlacht von 
Harmagedon gegeben werden, weil es der von Gott an- 
gekurñHte Beschluß ist, daß es^ so geschehen soll. Es 
scheint'' auch kein ' vernünftiger Grund vorzuliegeü, ein 
solches Zeugnis nach Harmagedon zu geben. Die Schluß
folgerung ist deshalb unwiderleglich, daß für die Tempel- 
klasse jetzt die Zeit gekommen ist, den Namen Jehovas zu 
verherrlichen. Sie tun dies, indem sie anfangen, die 
Ehre seines Namens" zu besingen. Es ist darum ange
bracht, daß wir das Jahr mit dem Text eröffnen, der tat
sächlich eine gegenseitige Aufforderung der Glieder der 
Temvelklasse ist, die zueinander sagen: „Besinget die 
Herrlichkeit seines Namens." — Psalm 66:2.

" Es ist daher zu erwarten, daß die Temperasse eine 
große Tätigkeit entwickeln wird, um Gottes Botschaft der

Rache und die Segnungen, die sein Königreich den Völkern 
der Erde bringen wird, zu verkündigen.

" Die zu entscheid^ Frage ist jetzt klar zum Zä 
druck gebracht, nämlich/ Wer ist Gott? Wer ist auf der 
Seite des Herrn?».Wer^st'freumg^bereit^ für Len^amen 

Gottes des Herrn ein Zeuge zu fein? Alle, die mit Ja 
antworten, sollten genau die Vorkehrung beachten, die 
Gott für das Ablegen des Zeugnisses gegeben hat; und 
dann sollten sie schnell diese Vorkehrungen benutzen und 
daran teilnehmen, die Ehre seines Namens zu ver
kündigen.

Hindernisse

" Dies, ist die Zeit, da der Feind gegen den Überrest., 
des Sgmens der'Verheißung, der die GeboteGoiVs^hält 

"ünd"das Zeugnis $^L®^Ä 5?r^ 
Äarung 12 :17) Dieser "Überrest ist "die Auge und treue 
Knechtsklaffe, die das Zeugnis gegen den Feind und für 
den Namen Jehovas abgibt. Aus diesem Grunde wird 
und ist diese Klaffe der schlimmste Feind Satans auf 
Erden, und daher führt Satan Krieg gegen sie. Man 
sollte sich deshalb darüber klar sein, daß die Tätigkeit des 
Zeugnisablegens nicht unbehindert vor sich gehen wird. 
Der Feind ist listig, tückisch und trügerisch. Ergreift, die 
einenjjon b^ von jeneM Standpunkt
ausiam/ Einigen wird der Feind"6en" Gedanken eingeben, 
daß größerer irdischer Reichtum zu dieser Zeit vorteilhaft 
sein würde. Solche werden die Schlußfolgerung ziehen, 
daß nicht nur ihnen selbst, sondern auch der Sache des 
Herrn dadurch geholfen würde, wenn sie viel Geld ver
dienen. Deshalb treten einige für eine Zeitlang ans 
dem Dienste des Herrn aus, uin großen Reichtum 
erwerben zu können, und hegen die Erwartung, später 
zum Dienste des Herrn zurückzukehren. Sie kehren aber 
selten zum Dienste zurück. Jemand, der einen solcheir 
Weg einfchlögt, vergißt gewöhnlich sowohl Gott als auch 
das Vorrecht, ihm zu dienen.

" Bei anderen regt der Feind den Gedanken an, daß 
alle irdischen Güter vernachlässigt oder fortgegeben werden 
müssen, um in solcher Weise ein Opferleben zu führen und 
ergebungsvoll auf die Verherrlichung zu warten. Manche 
werden fo träge und träumerisch, daß sie nicht mehr für 
die anständigen und ehrbaren Dinge für sich selbst und 
für die von ihnen Abhängigen arbeiten, sondern nur, 
wie sie sagen, auf den Herrn warten. Noch andere ge
raten in so tiefe Armut, daß sie verzweifeln und glauben, 
daß Gott sie vergessen hat.

"Bei vielen regt der Feind eitle Gedanken an und 
veranlaßt sie, ihre eigene Bedeutung zu überschätzen und 
den vom Herrn bestimmten Weg für das Ablegen des 
Zeugnisdieustes zu verlassen und statt dessen irgend
einen törichten, selbstgemachten Weg einzuschlagen. Der 
Teufel wird jede nur mögliche List anwenden, um die 
Gesalbten niederzuringen. Der Herr, der die Pläne des 
listigen Feindes vorauskannte, ließ zum Vorteil seiner 
Geschöpfe in feinem Worte das niederfchreiben, was den 
aufrichtigen Herzenswunsch eines wahren Christen zum 
Ausdruck bringt; er sagt: ^Eitles ..und^.Lügenwort ent-^ 
ferne von mir. Armut und Reichtum gib mir nicht, speise 
mich mit dem mir beschiedenen Brote: damit ich nicht 
satt werde und dich verleugne und spreche: Wer ist
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Jehova? und.damit ich nicht verarme.urch stehle, und. mich 
'vergreife' an dem Namen meines Gottes." — Sprüche 
30:8,9.

" Das wahre Kind Gottes wünscht demütig vor dem 
Herrn zu sein. Dies bedeutet, daß es keine zu hohe Mei
nung von sich haben, sondern nüchtern von sich denken 
und sich daran erinnern muß, daß alles und jedes, was 
es hat, eine Gnadengabe Gottes ist. Es hat den Wunsch, 
sich unter die mächtige Hand Gottes zu demütigen, was 
bedeutet, daß es stets bestrebt ist, den Geboten Gottes 
zu gehorchen. Es sieht ein, daß der Einfluß großer 
irdischer Reichtümer es veranlassen könnte, Gott und sein 
eigenes Verhältnis zu dem Allmächtigen zu vergeßen. Es 
erkennt, daß äußerste Armut andererseits eine solche Ent
mutigung verursachen wird, daß es verzweifeln würde. 
In diesen Dingen wünscht es den Geist eines gesunden 
Sinnes zu haben und mit Fleiß und Treue alle für 
die Beschaffung der notwendigen Bedürfnisse verfüg
baren Kräfte aufzuwenden, und im übrigen seine natür
lichen Gaben im Dienste des Herrn zu seiner Verherrli
chung zu gebrauchen. Es ist sich darüber klar, daß Gott 
nur einen einzigen Weg für die Verrichtung seines $ 
Werkes auf Erden hat, und der wahre Christ wünscht in 
vollem Einklang mit diesem Wege zu sein. Deshalb betet 
er: „Speise mich mit dem mir beschiedenen Brote." 
(Sprüche 30:8) Das uns beschiedene Brot ist das, was 
passend und geeignet ist, uns zu stärken und uns als 
ein neues Geschöpf in Christo aufzuerbaueu.

»Wö wird das neue Geschöpf nach solcher Speise 
suchen? In seinen leiblichen Bedürfnissen würde das 
neue Geschöpf sorgfältig erwögen, welche natürliche 
Speise am geeignetsten ist, feinen Körper und seinen Ver
stand zu kräftigen, aus daß es den Dienst verrichten kann. 
Für seinen Geist wird es eifrig nach der Speise suchen, 
die der Herr für die Seinen zubereitet hat. Das Kind 
Gottes weiß, daß der Herr sein Volk während der Ernte
zeit geführt und eS durch seinen von ihm gewählten Kanal 
mit Speise zur rechten Zeit versorgt hat, und es setzt 
sein Vertrauen „darauf, daß der Herr fortfahren^wiro, 
Wr die^Seinen zu sorgen. Jeder" stumme Ochse kennt die 
Krippe seines Herrn, in der er sein Futter findet. 
(Jesaja l: 3) Wahrlich auch das Volk des Herrn sollte 
jetzt wissen, woher seine Speise kommt.

"Möge kein Kind Gottes sich durch eitle Erklärungen 
oder Lehren ehrgeiziger Männer, wie zum Beispiel die 
Ankündigung von Monat und Tag, da das letzte Glied 
der Herauswahl in den Himmel genommen wird, täu
schen lassen. Solche Lehren sind nicht nur eitel und 
töricht, sondern auch* dem Herrn gegenüber anmaßend. 
Möge jeder mit vollem Vertrauen, daß der Herr seine 
Kinder zu seiner eigenen Zeit verherrlichen "wird, inzwi- 
sHen fleißig das ausführen, was Gott seinem Volke^als 
die zu verrichtende Arbeit übertragen hat. Db nun ein 
Jahr oder zehn Jahre erforderlich sind, das Zeugnis
werk zu vollenden, sollte auf die Stellungnahme des 
Knechtes des Herrn weiter keinen Einfluß haben. Wenn 
er den Herrn liebt, wird er mit Freuden seine Gebote 
halten, indem er das tut, was feiner Hand anvertraut 
worden ist. Wenn er dies tut, wird er den Namen des 
Herrn nicht zu Eitlem aussprechen.

Gebet

" Gebete sollten nichtzu selbstsüchtigen Zwecken, 
gesprochen.werden. Das"m"bem oben ' angeführten Terte 
lSprüchc30:8,9) gesprochene Gebet ist kein selbstsüch
tiges Gebet, weil es Gott darum bittet, sein Kind in eine 
günstige Lage zu versetzen, damit es imstande isti den 
Herrn zu verherrlichen und seinen Namen zu ehren. Der 
ivahre Christ wird stets am meisten darauf bedacht fein, 
was er wohl tun kann, um den Namen seines Vaters 
zu ehren. Alle, die noch im Fleische sind, sind schwach. 
Es ist daher möglich, daß ein Christ einen schweren Feh
ler begeht und sich Übertretungen zuschulden kommen 
läßt. Er mag auch entdecken, daß er einen gesetzlosen Lauf 
eingeschlagen hat, obwohl es sein Herzenswunsch ist, in 
voller Übereinstimmung mit seinem himmlischen Vater zu 
sein. Erwstnscht.nun, zudem ThMn^himmÜscher. GnM 
zugehen, um dort Hilse zupfenden. Soll er nun mit 
dem Vèrlangen'odêrder Titte kommen, daß ihm verge
ben wird, indem er dabei nur seinen eigenen Vorteil 
im Auge hat? Keineswegs. Er sollte von einem edleren 
Beweggründe getrieben werden. Die Worte des Pro
pheten zeigen, was der wahre Beweggrund unter solchen 
Umständen fein sollte; er sagt: „Um deines Namens 
willen, Jehova,wirst du ja vergeben meine^ngerechtig- 
"kcit: oenñ' sse ist groß."' — "Psalms: 177"'

"Das Kind Gottes fürchtet, daß feine Unterlassungen 
oder Ungerechtigkeiten den Namen Gottes in, einen 
schlechten Ruf bringen oder ihn entehren, und die edelsten 
Beweggründe veranlassen es zu beten: „Um deines 
Namens willen, Jehova, wirst du ja vergeben meine 
Ungerechtigkeit." Gott hat seinen Gesalbten, die auf der 
Erde sind, seinen Namen anvertraut. Sein Name ist mH 
ihrer Handlungsweise eng verknüpft. Alle, die den Herrn 
lieben, fürchten sich, daß etwa durch ihr verkehrtes Tun 
sein Name entehrt wird. Mofes betete ganz selbstlos, als 
er den Herrn bat, ihn auszulöschen, wenn dadurch eine 
Versöhnung für die Israeliten bewirkt werden könnte. 
(2. Atóse 32 : 32) Paulus sprach einen gleichen Wunsch 
aus. (Römer 9:3) Sicherlich würde das wahre Kind 
Gottes eher wünschen, aus dem Leben ausgetilgt zu 
werden, als Unehre auf den Namen Jehovas zu bringen. 
Der himmlische Vater wird in feiner Barmherzigkeit an 
den Treuen und Aufrichtigen denken, der Gott dient und 
seinen Namen zu ehren sucht; der Herr wird sein AMt 
erhören und einen solchen Knecht um seines "Namens 
willen wieder bei sich aufnehmen.

-° Solche, die die treue Knechtsklasse bilden, die sonst 
auch als „Überrest" bezeichnet wird, müssen an dem 
Kampfe mit den Mächten des Bösen Anteil nehmen. Oft 
ist es ein schwerer Kamps, in dem Gott nicht gleich offen
bar macht, in welcher Weise er seinen Knecht befreien 
wird. Die bedrängte Lage des Knechtes mag dadurch 
entstanden sein, daß er nachlässig war, oder weil er ver
fehlte oder gar sich weigerte, seine Pflichten zu erfüllen. 
Er betet deshalb, daß er von aller Befleckung gereinigt 
wird^aüiit er'fortfahren kann, m dem'Dienste zur Ver
herrlichung von Gottes heiligem NaEn''we'iterzWi 
Seine Hcrzènsgesinnung findet ihren wahren "Ausdruck^ 
in ben Worten des Pfalmisten: „Hilf uns, Gott unferes 
Heils, um der Herrlichkeit deines Namens willen; errette
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uns, und vergib unsere Sünden um deines Namens 
willen." — Psalm 79 :9.

21 Der Knecht des Herrn muß stets sein richtiges Ver
hältnis zu Jehova, seinem Vater, vor Augen haben. Als 
Jesus seinen Jüngern das Mustcrgebet gab, beabsichtigte 
er osfenbar, daß wir den Gedanken an dieses Verhältnis 
festhalten sollten. Oft wird das an Jehova gerichtete 
Gebet in gedankenloser Weise und manchmal in unpassen
der Vertraulichkeit geäußert. Man gebraucht die Worte: 
„Herr, wir kommen in deine Gegenwart" usw. Das ist 
aber nicht die Art und Weise, die Jesus uns lehrte; er 
sagte: „Betet ihr nun also: Unser Vater, der du bist in 
den Himmeln; geheiligt werde dein Name," (Lukas 11:2; 
Matthaus 6:9) Hier handelt es sich um den Namen 
Jehovas, des Vaters der Neuen Schöpfung. Für das 
neue Geschöpf ist dieser Name sehr heilig. Es sollte 
und wird auch tatsächlich diesen Namen in der höchsten 
Achtung, Ehrfurcht und heiligen Scheu halten. Es sollte 
die Würde, Weisheit und Überlegenheit Gottes über alle 
anderen erkennen. Der Herr ist die Quelle des Lebens. 
Er ist der Vater der Neuen Schöpfung. Jede gute und 
vollkommene Sache kommt von ihm. Niemand ist ihm 
ebenbürtig. Er muß mehr als die ganze Schöpfung 
geehrt werden, und der Christ zeigt die richtige Ehrfurcht 
vor Gott, wenn er 'es^äls^eine Gunst "erbittet, daß' ber 
heilige Name Jehovas geehrt werden möchte.

Kenntnis

'»Kenntnis und Einsicht sind zum ewigen Leben not
wendig. Alle Menschen wurden ohne Recht auf Leben 
geboren. Der Weg zur Erlangung ewigen Lebens ist 
der von Gott in gnädiger Weise vorgesehene Weg. Diese 
Vorkehrung zwingt aber niemand, das Leben anzu
nehmen;'es wird vielmehr dem Menschenhais eine Gna- 
den^abe^angeboten. ^einelGahe^ .kann angenommen wer- 

für den sie bestimmt ist," Kenntnis 
Lavon hat. Die Gabe des Lebens kommt durch" das 

"Opfer des Herrn Jesus Christus, sowie durch die Aus
übung des Glaubens an dasselbe und durch den Gehor
sam gegen den ausgesprochenen Willen Gottes. Daher 
sprach der große Meister: „Dies aber ist das ewige Leben, 
daß sie dich, den allein wahren Gott, und den du gesandt 
hast, Jesum Christum erkennen." — Johannes 17:3.

» Alle Menschen, die je Leben empfangen werden, 
müssen es durch Christum empfangen, und sie müssen 
einige Erkenntnis dieser Sache haben, bevor sie Leben 
erhalten. Der Herr enthüllt in seinem Worte, wie wichtig 
es für die Neue Schöpfung ist, Erkenntnis zu haben. 
Der Christ wird angewiesen, durch die Auferbauung 
seines Sinnes sich verändern oder verwandeln zu lasien. 
(Römer 12:2) Er wird ermahnt, seinem Glauben 
Erkenntnis hinzuzufügen und auf Grund dieser Erkennt
nis wiederum seine Weisheit und seinen Glauben zu ver- 
mehren. (2. Petrus 1:4—8) Im Einklang mit dieser 
Aufforderung betet das Kind Gottes zu seinem Vater: 
„Speise mich mit dem mir beschiedenen (Schlachter: mir 
zugemeffenenj Brote." Der Herr beschafft diese not
wendige Nahrung für die Neue Schöpfung.

" Es ist deshalb wichtig, daß die Glieder der Tempel
klaffe sich zum regelmäßigen Studium des Wortes Gotteê 
znfammenfinden und von der Speise zur rechten Zeit zu

sich nehmen und sich gegenseitig ermutigen. Solche Speise 
und solche Vorkehrung kommt vom Herrn und ist deshalb 
auferbauend und hilfreich und die dem Christen „beschie- 
dene" Speise. Während er fortfahrt, in der àkenntnîs zu 
wachsen, gewinnt er eine klarere Nnsicht des Vorhabens 
Gottes, und sein Wunsch, in seinen Dienst einzutreten 
und diesen Dienst getreu auszuführen, wird stärker.

Sicherheit

»Diejenigen, die dem Überrest angehören, wissen, 
das der Feind alle Hebel ansetzt, sie zu vernichten, und 
daß es für sie notwendig ist, emeu Ort, .der , Sicherheit 
zu finden. Während sie Vorgehen, ein Zeugnis für den 
Namen Jehovas abzulegen, kommen sie mit vielen Ver
tretern des Feindes in Berührung. Sie werden zu Ziel
scheiben von Schmähungen gemacht. Sie erleiden viel 
Drangsal. Sie haben viele Prüfungen. Dies ist der 
Trank, der für die Knechtsklafle zubcreitet, oder der Kelch, 
der für sie gefüllt worden ist. Das Trinken dieses Kelches 
bedeutet die Errettung zur göttlichen Daseinsstufe. Das 
Trinken dieses Kelches oder Trankes bedeutet aber auch 
Gehorsam dem Herrn gegenüber. Weil der .Christ von 
Natur schwach ist, weil er von dem Feinde und seinen 
zahlrcichen^Vertretern bestürmt wird, und weil er viele 
Prüfungen ùnti “ viel ' 'Feindschaft ' ertragen muß, wurde" 
dies dazu'beitragen,'ihn zu entmutigen/'wenn ' er in den 
Kampf hinauszieht. Er erkennt jedoch klar seine Pflicht 
und feine Vorrechte und weiß, daß er den Thron der 
Gnade in jeder Notlage aufsuchen darf; deshalb sagt er 
mit Zuversicht: „Den Becher der Rettungen will ich neh
men und anrufen den Namen Jehovas." (Psalm 116:13) 
Hier sucht er wiederum die Ehre des Namens Jehovas, 
indem er diesen Namen anruft.

» Der ganzen streuen,, und _ ergebenen ^Leugenklaffe.. 
gewährt Gott das Vorrecht, seinen Namenvertr^. 
voll anzurufen; er gibt die Zusicherung, daßHr Gebet 
gehört werden wird. Gott hat seinen Namen auf sie gelegt 
und wird also feinen eigenen Namen ehren, indem er 
die in richtiger Weise vorgebrachten Bitten erhört. Wer 
das. Vorrecht „des Gebets zum Vater genießt und sich mit 
aufrichtigem Herzen deIen bedient, findet emen Ort 
der Sicherheit. ",^Der Name Jchovas^ist ein starker Turm; 
der Gerechte läuft dahin und ist in Sicherheit." — 
Sprüche 18:10.

27 Es ist die Tempelklaffe, die kluge und treue Knechts
klasse, der Überrest seines Volkes, dem Gott das Vorrecht 
gewährt, Zeugen für seinen Namen zu sein. Er gibt die
ser Klasse vollkommenen Schutz, während sie mit der geseg
neten Ausführung der Dienstpflicht beschäftigt ist. Er 
spricht zu ihr: „Jehova der Heerscharen ist sein Name.— 
Und ich habe meine Worte in deinen Mund gelegt und 
dich bedeckt mit dem Schatten meiner Hand, um die 
Himmel aufzuschlagen und die Erde zu gründen, und zu 
Zion zu sagen: Du bist mein Volk!" (Jesaja 51:15,16) 
Das gesegnete und liebliche Verhältnis zwischen Vater 
und den Kindern, die die Knechtsklaffe bilden, ist hier zum 
Ausdruck gebracht.

Mut
» Mut haben bedeutet, bewußt der Gefahr entgegen- 

zutreteu und in Erfüllung der Pflicht direkt In sie hinein-
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zugehen, gleichzeitig aber um Schutz Md Befreiung 
Gott zu vertrauen 'Das' Kind Gottes, das mit der Ver
kündigung der Ehre des Namens Gottes beschäftigt ist, 
hat allen Grund, guten Mutes zu sein. Tatsächlich haben 
nur solche, die freudig an dem Dienste des Herrn zur 
Verherrlichung feines Namens teilnehmen, in dieser 
gefahrvollen Zeit irgendwie Zustcherung für ihre Beschüt- 
zung. Solche wissenaber, daß der Herr ihre Stärke und 
Rettung ift. Sie sagen daher mit Zuversicht: „Jehova ist 
mein FÑs und meine Burg und mein Erretter; mein 
Gott, mein Hort, auf ihn werde ich trauen, mein Schild 
und das Horn meines Heils, meine hohe Feste. Ich werde 
Jehova anrufen, der zu loben ist, und ich werde gerettet 
werden von meinen Feinden." — Psalm 18:2,3.

»Solche denken nicht, daß sie sich bet anderen ent
schuldigen müssen, wenn sie als die Vertreter des Herrn 
ausgehen. Im Gegenteil, sie ziehen aus im Namen des 
Herrn, als die Vertreter des Höchsten, mit feiner Bevoll
mächtigung, und mit vollem Vertrauen verkünden sie 
freudig die Ehre seines Namens und erzählen den Men
schen von seinem Vorhaben. Die getreuen Knechte sam- 
mà sich um ihr Panier und ziehen mutig in den Kampf 
am Tore gegen den Feind. Sie frohlocken über die Tat
sache, daß die Zeit der Errettung und Befreiung herbei- 
gekommen ist. Sie ermutigen sich gegenseitig und trösten 
einander, und gemeinsam erheben ' sie die Stimme zur 
Lobpreisung von Gottes^'heiligem Namen. „Jubeln 
wollen 'wir über deine Rettung, und im Namen unseres 
Gottes das Panier erheben. Jehova erfülle alle deine 
Bitten." — Psalm 20 :5.

»Ein Panier ist nicht nur ein Sinnbild für Ermuti
gung, sondern auch eine Herausforderung des Feindes. 
Es ist eine Ankündigung, daß Gottes Gesalbte in der Ver
kündigung des Namens des Herrn in einem Geiste Schul
ter an Schulter kämpfen und sich in keiner Weise vom 
Feinde einschüchtern lassen. (Philipper I : 27,28) Dies 
ist der Grund, weshalb die Knechtsklasse an diesem Tage 
des Kampfes mächtig im Herrn und in der tast seiner 
Stärke ist.

Ehre gebührt ihm

" Das wahre Kind Gottes ist eifrig bemüht, die Ehre 
des Namens Jehovas zu besingen. Es gebührt ihm, den 
Namen des Herrn mehr als alle anderen^ñámen'zis ehren.' 
Die Zeit"ist gekommenem'Ehre seines"Namens anzu- 
kündigen. Die Gesalbten sind die einzigen treuen Ver
treter Gottes auf der Erde, und sie werden durch das 
Vorrecht, ihn zu vertreten, sehr geehrt. Der Psalmist 
spricht für sie in folgenden Worten: „Gebet Jehova die 
Herrlichkeit feines Namens." (Psalm 29:2) Diese Worte 
sind eine Aufforderung eines seden Gliedes der Tempel- 
klasse an alle anderen Glieder der Tempelklasse.

»In Übereinstimmung mit diesem Gebot ist es ganz 
angebracht" und richtig, daß ein jedes Glied der Überrest
klasse seinen Brüdern die große Bedeutung gegenwär
tiger Teilnahme am Dienste des Herrn vor Augen führt. 
Obschon niemand ein Recht hat, den Versuch zu machen, 
einen anderen zu zwingen, am Dienste des Herrn teil
zunehmen, so ist es doch die Pflicht und das Vorrecht 
eines jeden, feinen Bruder auf den großen Vorteil mü) 
die 'Gunst, die aus der Teilnahme an diesem Dienste 
entstehen, hlnznweisen. Es ist unmöglich, die' Ehre des

Namens des Herrn zu besinaen, wenn wir nickt die 
Gelegenheiten benutzens zu dienen; denn der Dienst 
ist das' von Gott'vorgesehene Mittel, 
seinen Namen allzulegen. Bei großem Widerständemacht" 
es der 'kleinen Schar Gesalbter eine große Freude, sich 
gegenseittg zu ermutigen und miteinander für die Ber- 
àndigung der Ehre des Namens des Herrn zusammen- 

% zuwirken.

Erhöht seinen Ramen
" Die kirchliche,. NMilung^ der OrganifatioA^SatanS. 

im besonderen hat den
hat ihn. mißbraucht und ja jfötlem^
ste ihn für selbstische Zwecke "gebraDhà Sie hat feinen 
heiligen Namen entehrt. Deshalb ist sie der Feind Gottes. 
Die treuen Zeugen des Herrn auf der Erde sind gering 
an Zahl. Sie werden von den Heuchlern verachtet, 
ebenso wie Jesus zu seiner Zeit von der Geistlichkeit und 
ihren Verbündeten verachtet wurde. Gott kannte im 
voraus die zu dieser Zeit auf der Erde herrschenden 
Zustände, und er ließ seinen Knechten durch feinen Pro- 

^pheten folgendes sagen: „Lobet, ihr Knechte Jehovas, 
'^lobet den Namen Jehovas! Gepriesen sei der Name Jeho

vas von nun an bis in Ewigkeit." — Psalm 113:1, 2.
2« Diese Prophezeiung muß eine Erfüllung haben. 

Ihre Erfüllung hat bereits begonnen. Bon dieser Zeit 
an und für alle kommenden Zetten soll der Name Jeho
vas erhaben sein, und keine Macht kann es irgendwie 
verhindern. Satans Organisation muß fallen, und dAM... 
werden alle^ zu einer Kenntnis der wahren Bedeutung , 
von Jehovas Namen gebrach t werden. Es ist das "gesegnete 
Vorrecht der Fußglieder des Gesalbten, jetzt mit dem 
Werk, den Namen Jehovas auf der Erde zu erhöhen, 
anzufangen.

»Die Knechtsklasse erkennt daher, daß zu dieser Zeit 
ein bestimmtes Werk getan werden muß. Dieses,Werk 
besteht jetzt darin, den Nationen der Erde 'die. frohe. 
Botschaft zu verkündigen, daß Jehova Gott ist, daß 
Christus König ist, und daß das KönigrÄch"Gottes herbei- 
gekommen ist! Der Herr hat für Maschinen Vorsorge 
treffen lassen, sodaß die Botschaft zum Zwecke weiter 
Verbreitung gedruckt' werden kann. Er hat die Radiosta-, 
tionen benutzen lassen, um die Botschaft in die Gefäng
nisse zu bringen. Er hat die Munition gegeben, und das 
Sperrfeuer' hat eingesetzt, und jetzt fordert er seinen 
Knecht auf, vorzugehen und den Kampf aufzunehmen; 
zu ihrer Ermutigung sagt er seinen Knechten, daß er 
„ihnen zur prächtigen Krone und zum herrlichen Kranze" 
sein wird. Er loirb für sie ein Schild und ein Beschützer 
fein und sie trösten und segnen.

»Das jetzt begonnene Lied der Verherrlichung soll 
fortklingeu, bis es die ganze Erde erfüllt. „Vom Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Niedergang sei gelobt der Name 
Jehovas." — Psalin 113:3.

" Hrer ist nicht die tägliche Gottesverehrung gemeint, 
wie einige irrtümlich gedacht haben. Die Sonne geht im 
Osten auf und im Westen unter, und ihr Lauf von Osten 
nach Westen geht über die ganze Erde. Daher muß die 
Zeit kommen, daß überall, wo die Sonne scheint, der 
Name Gottes des Herrn durch paffende Lobprei
sung erhöht wird. Alle, die leben, werden seinen heiligen 
Naiven ehren. Dem Propheten Gottes wurde in einer
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Vision gezeigt, wie das Volk von^Knechtschaft Befreit 
wird' und wie alle Gott" Lobpreisung dàrbringen. Es 
wâreînê'Vîsion des Befreiungsliedes des menschlichen 
Geschlechtes. Die Gesalbten auf der Erde beginnen jetzt 
mit dem frohen, niemals endenden Lobliede. Das Jahr 
1928 wird durch ein großes Zeugnis zur Lobpreisung des 
Namens Jehovas gekennzeichnet werden.

Würdig des Lobes

«Der Name Jehovas ist würdig alles Lobes. -Erlist 
der vollständige Ausdruck von Selbstlosigkeit. Seine lieb
reiche Güte" kann nicht in Worten beschrieben werden. 
Wenn ^die Völker der Erde erkennen, daß die lange, 
finstere Nacht von Satans Regierung zu- Ende gekom
men ist, und daß sie von ihren Fesieln befreit worden 
sind, wenn sie erfahren, daß der Weg zu ewigwähren- 
dcm Leben der ganzen Menschheit offen steht, und daß 
Gott in seiner liebreichen Güte diese Vorkehrung für sie 
getroffen hat, dann werden sie einmütig ausrufen: „Wer 
sollte nicht dich, Herr, fürchten und deinen Namen ver
herrlichen?" — Offenbarung 15:4.

« Die Erhöhung des Namens Jehovas wird weiter 
fortbestehen. Die dem Menschen unsichtbare Schöpfung 
wird seine Lobpreisungen verkündigen. Alle sichtbaren 
Herrscher der Erde und alle Geschöpfe, die unter ihrer 
Herrschaft stehen, werden seinen heiligen Namen preisen. 
Die mächtigen Berggipfel werden ihre grauen Häupter 
mit Liedern der Lobpreisung erheben. -Die sich weithin 
erstreckenden Felder werden die Ehre von Gottes Namen 
verkünden. Die grüngekleideten, schönen Baume des Wal
des werden frohlocken, und jedes atmende und lebende 
Geschöpf wird in den großen Hallelujachor zur Ehre 
und Verherrlichung des Namens Jehovas einstimnien.

«Der Herr hat sein Volk zu einem bestimmten Zweck 
aus der Finsternis gerufen und auf dieses seinen Namen 
gelegt. Er.hat seinen Getreuen im voraus, bevor die ühxj-. 
gen Menschen davon wissen, ein Verständnis seinLl^gna- 
dênrclchen Absichten gegeben. Diese Glaubenstreuèn 
werden in der gegenwärtigen Zeit zu seinen Zeugen 
gemacht. Jeder, der jetzt standhält und bis zum Ende 
treu bleibt, wird den vollständigen Triumph JehovaS 
sehen und Zeuge davon sein, daß die Streitfrage end
gültig und für alle Zeiten zu seiner Verherrlichung und 
Ehre entschieden wird. ^Als eigene. Belohnung werden 
diese Treuen erneu ewigen.Wohnsitz im Haufe des.Herrn 
erhaltendes ist ihre Pflicht und ihr gesegnetes Vorrecht, 
ihre Brüder und Mitarbeiter aufzufordern, sich ihnen 
anzuschiießen, indem sie an dem Dienste des Herrn zur 
Verherrlichung der Ehre seines NamenS teilnehmen.

«Die Texte für dis wöchentlichen Gebetsversamm
lungen im Jahre 1928 sind im Einklang mit dem Jah
restexte gewählt worden. Die Erläuterungen haben den 
einen Gedanken im Auge, den Namen Jehovas zu ehren.

«Die verschiedenen Ortsgruppen versammeln sich in 
jeder Woche für Gebets- und Zeugnisversammlungen. 
Wir möchten hier anregen, daß Zeit und Kraft nicht ver
geudet, sondern weise und richtig gebraucht wird. Besuche 
die Gebets- und Zeugnisversammlungen nicht niit der 
Absicht, nur irgendeine persönliche Erfahrung, die du mit 
jemand gehabt hast, zu berichten. Dein Zeugnis sollte 
sich vielmehr mit, dem Wochentext befassen und besonders

den^Mmen Jehovas verherrlichen. Wenn du das tust, 
werden alle', dlê"an der VersammIung teilnehmen,, im
stande sein, in erster Linie den einen-Gedanken, nämlich 
die Ehre, von Jehovas Namen, festzuhalten. Es wird 
allen dadurch leichter gemacht, zu erkennen, daß ein 
Höhepunkt der Zeitalter erreicht worden ist; daß die gegen
wärtige Zeit für den Christen die gesegnetste Zeit deS 
ganzen christlichen Zeitalters ist, auf der Erde zu leben; 
daß die Tempelklaffe jetzt in die Freude-des Herrn ein
gegangen ist, und daß ihre Hauptfreude.^n der^Mcht/ 

îfertiauna des Namens.$£^2^ die
größte Freude gewesen "sein, dw Jesus hatte, und auf die 
der Apostel bezugnahm, als er sagte: „Welcher für die 
vor ihm liegende Freude das Kreuz erduldete." (Hebräer 
12:2) Er kommt zu seinem Tempel und ladet die, 
die er treu findet, ein, an seiner Freude teilzunehmen. 
Diese werden zu Teilhabern des Herrn Christus Jesus 
gemacht, indem sie den Namen Jehovas verkündigen 
und für die Rechtfertigung seines Namens eintreten; 
dies verursacht ihrem Herzen eine unaussprechliche 
Freude.

" Möge niemand an dem Dienst teilnehmen, nur weil 
er glaubt, daß er dazu gezwungen ist. Mögen alle an.dem 
Dienste des. Herrn teilnehmen, weil sie.sich_freu^ 
zu _ tum Dadurch beweisen" wir unsere Liebe "für" Gott? 
(I^Jo^annes 5:2) Der Hauptgedanke der wöchentlichen 
Gebetsversammlungen, nämlich die Verherrlichung deS 
Namens Jehovas, sollte während der ganzen Woche fest
gehalten werden. Nimm jeden Tag in dem Dienste die 
Gelegenheit wahr, seinen Namen zu verherrlichen, damit 
andere erkennen, daß Jehova Gott ist, und daß die Zeit 
für die Erhöhung feines Namens gekommen Ist.

Fragen für das Beräer-Studium

Was ist ln den letzten 6000 Jahren die Streitfrage bei den 
Geschöpfen Gottes gewesen? Wer warf die Streitfrage auf, 
und mit welcher Absicht? Welches Verfahren hat Jehova die 
Zeitalter hindurch eingeschlagen und warum? Was ist seine 
gegenwärtige Handlungsweise, und für welchen Endzweck? 
Absatz l—3.

Welche Verheißung begleitet das Urteil, das Gott gcgcu 
den Mensäien wegen seines Ungehorsams erließ? Wie wurde 
dieser „Same" vorgeschaltet? In welcher Weise ist „der Same" 
geoNenbart worden? Absatz 4,5.

Wie und durch wen ist Jehovas Name auf der Erde ver
herrlicht worden? Wie wird die große Streitfrage schließlich 
entschieden werden? Absatz 6,7.

Was ist die Pflicht und das Vorrecht der treuen Zeugen 
Gottes zur gegenwärtigen Zeit? Was ist das Zeugnis, das 
gegeben werden soll? Inwiefern ist die Sache dringlich? 
Weshalb wird den Christen dieses Vorrecht gewährt? Absatz 
8—11.

Womit ist der Feind zu dieser Zeit besonders stark beschäf
tigt? Wesbalb haben nicht alle vom Volke des Herrn in dieser 
Sache dieselben Erfahrungen und Schwierigkeiten? Wie soll
ten die treuen Zeugen Gottes die ihnen in den Weg gelegte» 
Hindernille ansehcn? Absatz 12—15.

Welche Vorkehrung hat der Herr zur Führung und 
Leitung seines Volkes getroffen? sEpheser 4 :11—16) Wie sollte 
solche Vorkehrung und solcher Dienst empfangen werden? Ab
satz 16,17.

Was ist Gebet? Warum ist es notwendig und hilfreich? 
Wie sollte man beten? Um was? Absatz 18—21.

In welcher Hinsicht ist Erkenntnis notwendig für ewiges 
Leben? Wie verhält sich Erkenntnis zum Glauben? Zu wel
chem Zweck halten die Ortsgruppen Studium-Versammlungeu 
ab? In welchem Verhältnis stehen diese zum häuslichen 
Studium? Absatz 22—24.
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.Für wen hat Jehova einen Ort der.Sicherheit vorge
sehen^ Warums Wie mag der Christ fortsahren, dort zu 
verbleibend Absatz 25—27.

Was ist wahrer Mut? Warum ist der Christ mutig? Was 
ist die Quelle seines Vertrauens und seiner Stärke? Durch 
welches Mittel kann sein Glaube vermehrt werden? Absatz 
28—SO.

Wie können Jehovas Zeugen einander Helsen? Ist dies 
eine Pflicht oder ein Vorrecht? Was kann in dieser Hinsicht $ 
über die Macht des Beispiels gesagt werden? Absatz 31,32.

Warum ist der Einslutz des kirchlichen Elements besonders 
schädlich gewesen? Was ist das Zeugnis, das jetzt über das 
Reich des Teufels gegeben werden mutz? Was mutz über das 
Königreich Gottes erklärt werden? Welche Mittel hat der

Herr zur Erreichung dieses Zeugnisses bereitgestellt? Was 
ist der eigentliche Zweck täglicher Gottesverehrung? Absatz 
33—37.

Warum ist Jehova aller Lobpreisung würdig? Wann wird 
er die Ehre empfangen,- die seinem Ramen gebührt? Wem 
und für welchen Zweck gab Gott eine Vision feines Planes? 
Was kann von dem Vorrecht gejagt werden, das fetzt der treuen 
Knechtsklasse gewährt wird? Absatz 38—40.

Erkläre den währen Zweck der LobpreksungS- und Zeug
nisversammlungen? Wie können die Gebete und Zeugnisse 
so gegeben werden, datz sie direkt zu diesem Zweck beitragen? 
Was sollte die Triebfeder des Dienstes sein? Wie kann der 
Eifer ^mandes vermehrt werden? Absatz 41—43.

W. T. vom 1. Januar 1928.

Das Königreich wird von 2esus gepredigt

bedarf etwas hier einer besonderen Erklärung? Die 
Antwort lautet: Das Neue Testament offenbart den Herr
scher, während das Alte Testament die irdischen Vertreter 
des Königreiches der Himmel zeigt.

Matthäus berichtet, daß bei Beginn des Werkes 
Johannes des Täufers der Kernpunkt seiner Predigt in 
den Worten lag: „Das Reich der Himmel ist nahe gekom
men." (Matthäus 3:2) Ohne Zweifel erweckte die 
Ankündigung Johannes, daß das Königreich der Himmel 
nahe gekommen war, und die Tatsache, datz er derînkûn- 
diger eines noch Kommenden war und Jesajas Prophe
zeiung: Machet gerade den Weg des Herrn" (Johannes 
1:23), erfüllte, unter dem Volke eine gespannte Erwar
tung. Sein Kommen schien dem Volke zeitgemäß zu 
sein. Herodes der Große hatte nämlich den Tempel wie
derhergestellt und ihm etwas von seinem früheren Glanze 
gegeben, und das Volk begann zu denken, daß jetzt der 
so lange ersehnte König erwartet werden könnte Als 
aber Johannes ankündigte, daß er der Vorläufer von 
Jefus von Nazareth war, da wollten die Juden weder 
Johannes noch Jesus haben. Sie wollten den Zimmer
mann von Nazareth nicht zu ihrem Könige machen.

Der Dienst von Johannes kam bald zu seinem Ende. 
He codes warf ihn ins Gefängnis, und später tötete er 
ihn. Jesus fuhr fort, die Königreichsbotschaft zu verkün
digen. Er predigte gleichfalls das Evangelium des König
reiches der Himmel und forderte das Volk aus, Butze zu 
tun. Die Pharisäer, deren Interesse für Johanne? bald 
dahinschwand, erkannten ebenso schnell, datz Jesus nichts 
von ihnen hielt; und sie wollten ihrerseits auch nichts mit 
ihm zu tun haben und wurden seine Feinde.

Bald darauf wurde Jesus sehr tätig in Galiläa; er 
belehrte das Volk und heilte seine Kranken. Wir haben 
keinen besonderen Bericht darüber, was er lehrte, aber 
er beabsichtigte offenbar, datz das Volk begreifen sollte, 
datz das Königreich der Himmel in ihm vertreten war. 
In seinen Ansprachen lenkte er die Gedanken des Volkes 
von der falschen Auffassung ab, datz er irgendwie im 
Begriff sei, ein solches Königreich, wie sie es sich oorstell- 
ten, aufzurichten. Als er dann Tausende von Männern 
und Frauen mit nur fünf Broten und zwei Fischen 
gespeist hatte, hatten sie ihn zum König gemacht, wenn 
er sie nicht schnell entlassen hätte.

Während dieses Dienstes in Galiläa redete Jesus in 
den Gleichnissen, die als die Gleichnisse des Königreiches

s ist für alle erkennbar, datz das Neue Testa
ment in seinen Aussagen über das Königreich 
Gottes nicht dieselben Dinge zu sagen scheint 
wie das Mte Testament. Die von heiligen Män

nern der vorchristlichen Zeit im Alten Testament übet $
das Königreich Gottes geäutzerten Prophezeiungen be- * 
schreiben die Zeit, in der die Feinde Israels und der 
Herrschaft Gottes auf Erden vernichtet werden sollen, 
und Gott die Herrschaft seines Königreiches über die 
ganze Erde ausdehnen wird. Dem Propheten Daniel 
wurde gesagt: „Das Königreich und die Herrschaft und die 
Größe der Königreiche unter dem ganzen Himmel wird 
dem Volke der Heiligen der höchsten Orter gegeben wer
den. Sein Reich ist ein ewiges Reich, und alle Herr
schaften werden ihm dienen und gehorchen." Bei feiner 
Aufrichtung wird dieses Königreich alle Königreiche der 
Erde zermalmen und vernichten. — Daniel 2 :44; 7 :27. 

Das Königreich Davids war das Grundbild der Pro
phezeiungen, aber das prophetische Gesicht sieht weit mehr 
als ein jüdisches Königreich. Das Neue Testament spricht 
von dem Königreich Gottes oder dem Königreich der 
Himmel, als ob es von diesem verschieden sei. Das Neue 
Testament sagt uns wenig von einer Organisation für 
die Herrschaft über die ganze Menschheit, sondern stellt 
es eher so hin, als ob es ganz besonders auf den Zustand 
von Herz und Sinn Bezug hätte. Dieser Unterschied 
verleitete die organisierte Christenheit zu der Behauptung, 
datz das Alte Testament mit seinen Prophezeiungen ganz 
unrecht sei. Sie hält die Anschauung einer wirtlichen 
sichtbaren irdischen Organisation für unreif, obschon sie 
in Wirklichkeit versucht hat, eine solche Organisation zum 
Zweck eigener Verherrlichung zu errichten und' aufrecbt 
zu erhalten. Keine Regiernngsform auf der Erde ist 
tyrannischer gewesen als die von den Kirchensystemen 
angestrebte Regierung, und diese ist von ihnen noch oben
drein das Königreich des Himmels auf Erden genannt 
worden.

Fast alle Klassen von Kirchenmitgliedern kommen zu 
der Schlußfolgerung, daß die Propheten nicht inspiriert 
waren, und daß diese Männer sich im Geiste gewisse 
Zustande, die im Fall der Verwirklichung der lange 
ersehnten Herrschaft Israels über die Nationen entstehen 
könnten, ausmalteu.

Ist nun dieser Unterschied zwischen dem Alten- Testa
ment und dem Neuen Testament ein wesentlicher, und
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bekannt find. Bon diesen ist das bekannteste das Gleich
nis vom SSemann, in dem das Königreich der Himmel 
mit einem Manne verglichen wird, der Samen ans sein 
Feld säte. Diese Gleichnisse zeigen, daß, was Jesus auch 
immer über die das Königreich verkündigenden Prophe
zeiungen zu sagen hatte, es doch etwas über das König
reich zu erklären gab, das bis dahin nicht enthüllt worden 
war.

Jesus hatte indessen bereits damit begonnen zu zeigen, 
daß der Herrscher des Königreiches zubereitet werden 
mußte, ein Werk, das vor der Errichtung des Reiches 
getan werden mußte. Während Jesus eifrig mit seiner 
Arbeit beschäftigt war, sandte Johannes zwei seiner Jün
ger, um ihn über ihn selbst zu befragen. Johannes hatte 
nämlich erwartet, daß JesuS stark zunehmen und ein 
Leiter der Bolksmassen sein würde, und daß bald ein 
Königreich von der einzigen ihm bekannten Art errichtet 
ìverden würde. Johannes erkannte, daß Jesus nicht ein 
solcher war, der das Schwert gegen Rom ergreifen würde, 
aber wahrscheinlich dachte er, Gott werde das Volk 
bewegen, Jesus auf den Thron zu setzen.

Jesus tat gerade in jener Stunde viele Wunder und 
sagte den Jüngern Johannes, daß die in der Schrift über 
den Messias gesprochenen Worte von ihm erfüllt wurden. 
In Nazareth hatte Jesus den Bewohnern des Heimat
ortes Jesajas Prophezeiung vorgelesen: „Der Geist des 
Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat .... zu ver
kündigen." Dann fügte er hinzu: „Heute ist diese Schrift 
vor euren Ohren erfüllt." (Lukas 4:18—21) Jesus 
sagte hier, daß er der Bote war. So begann man zu 
erkennen, daß Jesus von dem von den Propheten ange? 
kündigten Herrscher des Königreiches Gottes sprach, 
das jedoch nicht dasselbe Königreich war wie das, welches 
die Volksmeinung für das von den Propheten angezeigte 
Königreich hielt, ein Königreich, das alle entgegenste
henden Gewalten zermalmen und dem Volke Gottes 
Frieden geben und die menschliche Familie von ihren 
Leiden befreien würde.

Jesus hob diesen Unterschied besonders dadurch her
vor, daß er den Pharisäern sagte, daß die von ihm ver
richteten Wunder Beweise dafür waren, daß das König
reich Gottes mitten unter sie gekommen war. Er wies 
ganz offenbar auf dessen Herrscher hin. Seine Worte 
wurden durch ihre höhnische Erklärung hcrvorge- 
rufen, daß einige seiner Wundertaten durch die Macht 
Satans bewirkt feien. Jesus erwiderte, daß sie durch 
den Finger Gottes verrichtet wurden, und er fügt hinzu, 
daß diese Tatsache ein Beweis der Gegeinvart des König
reiches Gottes war. Er war der Vertreter der königlichen 
Majestät der Himmel. Das Königreich war plötzlich zu 
ihnen gekommen. Später gab er diesen Menschen, die sich 
so verblendeten, daß sie kein Verständnis hatten und ihn 
fragten, wann das Königreich Gottes kommen würde, 
folgende Antwort: „Das Reich Gottes kommt nicht so, 
daß man es beobachten könnte (Fußnote: ko mutt nicht 
unter Beobachtung); noch wird man sagen: Siehe hier! 
oder: Siehe dort! denn siehe, das Reich Gottes ist mitten 
unter euch." (Lukas 17 :20,21) Die Luther-Übersetzung 
und andere Übersetzungen gebrauchen statt „mitten unter 
euch" die Worte „Inwendig in euch," und ein verkehrtes 
Christentum hat diese Worte anfgc griffen lind gelehrt,

daß Jesus sagen wollte, daß jede Person etwas In sich 
habe, das ein Teil des Königreiches des Himmels sei. 
Dieses Christentum lehrt, daß ein Menph, der- nach 
„höheren Dingen strebt", der, wie ein anderer die Sache 
ausdrückt, „mit der Unendlichkeit in Berührung zu kom
men wünscht", nur etwas in sich weiter zu entwickln 
braucht, und daß dieses wirklich alles Ist, was von dem 
Jünger des Herrn Jesus verlangt wird. Diese Folgerung 
widerspricht der ganzen göttlichen Offenbarung über 
diesen Punkt.

Die menschliche Natur Ist in einem gefallenen Zu
stande, und ihre Wiederherstellung kommt von Gott und 
nicht vom Menschen. Es ist wahr, daß es nur sehr wenige 
Menschen gibt, die ganz und gar verkominen sind. Ein 
jeder hat ewas von der ursprünglichen Reinheit; aber 
Errettung kommt vermittels Wiedergeburt durch Christus 
und nicht durch eigene Bemühungen. Daß die Übersetzung 
„mitten unter euch" die richttge ist, ist aus einem Ber- 
glcich mit Johannes 1:23 ersichtlich, wo von Johannes 
dem Täufer berichtet wird, daß er zu einigen von der
selben Klasse von Menschen sagte: „Mitten unter euch 
steht, den ihr nicht kirnet." Das Königreich war vor 
ihren Augen wirksam, aber sie iveigerten sich, es zu sehen. 
Man behauptet, daß Paulus auch den oben besprochenen 
Gedanken ausdrückt, wenn er sagt: „Das Reich Gottes ist 
nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit und 
Friede und Freude im Heiligen Geiste." (Römer 14:17) 
Paulus vertritt aber nicht den Gedanken, daß das König
reich Gottes, von dem Jesus sprach, nur Gerechtigkeit 
>md Friede und Freude im Heiligen Geist ist, sondern 
sagt, daß das Königreich der Himmel in seinem damals 
anfänglichen oder ursprünglichen Zustande für einen 
jeden, der die Lehre des Weges des Herrn Jesus an- 
nimmt, ein Königreich der Gerechtigkeit ist.

Wenn es ein Königreich gibt, muß es auch einen 
König geben. Jesus lenkte keineswegs die Aufmerksam
keit des Volkes auf sich selbst als den König des König
reiches, das er verkündigte, und von dem er damals als 
bereits gegenwärtig sprach. Als aber die letzte Woche 
seines Lebens gekommen war, zog er in niedriger und 
doch königlicher Art in Jerusalem ein, indein er auf einem 
Esel ritt, wodurch er die Prophezeiung Sacharlas erfüllte. 
Sacharja sagt: „Siehe, dein König wird zu dir kommen: 
gerecht und ein Retter ist er, demütig, und auf einem 
Esel reitend." (Sacharja 9:9) Jesus stellt sich dort als 
Vertreter Jehovas dar und als Herrscher des König
reiches Gottes, das damals in der Zubereitung begriffen 
war.

Als er am Ende derselben Woche vor Pilatus stand 
und Pilatus ihn über die Aussage, die die Juden ihm 
zuschrieben, befragte, nämlich über seinen Anspruch, 
Christus, ein gesalbter König, zu sein, antwortete Jesus 
Pilatus mit einem Zugeständnis dieser Tatsache, Indem 
er ihm erwiderte: „Du sagst es." Die Antwort war in
direkt; aber daß Jesus es als ein Zugeständnis verstanden 
haben wollte, geht aus der Tatsache hervor, daß er außer
dem sagte: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt." Wenn 
diese Worte unter Hinzuziehung anderer Schriftstellen 
ausgelegt werden, dann wird ihre Bedeutung klar. Sein 
Königreich steht nämlich in keinerlei Beziehung zu der 
Ordnung nnd dem Laufe dieser Welt. Es ist nicht das
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Endresultat eines Entwicklungsvorganges. Die König
reiche dieser Welt find von Menschen errichtet worden 
und werden von Satan, der ihr unsichtbarer Oberherr 
und Fürst ist, regiert. Das Königreich, das Gott durch 
Jesus Christus aufrichten wird, ist die direkte Tat Got
tes durch Jesus Christus; weder menschliche Weisheit, 
noch Politik, noch der Teufel haben irgendeinen Anteil 
an feiner Errichtung.

Jesus lenkte aber fortwährend die Aufmerksamkeit 
feiner Jünger auf einen zukünftigen Tag für die Errich
tung seines Königreiches. Er sagte: „Fürchte dich nicht, 
du kleine Herde, denn es hat eurem Vater wohlgefallen, 
euch das Reich zu geben." (Lukas 12 :32) Er wies 
darauf hin, daß es für sie nicht möglich ist, das Königreich 
zu ererben, bis er wiederkommt. Er beschrieb sich selbst 
als jemand, der sortging, um ein Königreich in Empfang 
zu nehmen und es nach feiner Rückkehr gemeinschaftlich 
mit seinen Jüngern zu besitzen. — Lukas 19:12—19.

Obgleich nun das Königreich der Himmel mit Jesus 
begann, ist es doch klar, daß das Werk, das er tat und 
begann, ein vorbereitendes Werk für die spätere Errich
tung feines Königreiches in Macht war. Solche, die seine 
nahestehenden, treuen Nachfolger wurden, sollten Anteil 
mit ihm haben, sobald das Königreich errichtet worden 
war. Nachdem Jesus von den Toten auferweckt worden 
war, sagten die Jünger, die auch jetzt noch in Erwartung 
des Königreiches standen, das stets in ihrem Sinn war, 
bei Gelegenheit ihrer letzten Zusammenkunft mit ihm 
vor seiner Himmelfahrt: „Herr, stellst du in dieser Zeit 
dem Israel das Reich wieder her?" (Apostelgeschichte 
1:6) Der Herr gab ihnen keine direkte Antwort, sagte

ihnen aber, daß sie zur Zeit, da sie den Heiligen Geist 
empfangen würden, ein Verständnis darüber erhalten 
sollten. Ms zu Pfingsten der Heilige Geist Wer fie 
kam, erkannten sie, daß vor der Errichtung des König
reichs in Macht ein Werk getan werden mußte, das eine 
Fortsetzung des Werkes Jesu war. Anfänglich sahen die 
Apostel nur das Werk, das darauf hinzielte, ihr eigenes 
Volk zur llbereinsttmmung mit den Lehren des Erlösers 
zu bringen. Sie erwarteten, daß viele In Israel den 
Irrtum ihres Verfahrens erkennen und Buße tun und, 
wie es ja bei ihnen selbst der Fall gewesen war, den 
Herrn Jesus als den von Gott gesandten Messias, der 
das Volk zur Buße führen sollte, annehmen würden. 
Später erkannten die Apostel, daß vor der völligen 
Errichtung des Königreiches ein anderes Werk getan 
werden mutzte, nämlich die Verkündigung des Evange
liums des Königreiches unter den Nationen, damit aus 
ihnen ein Volk für den Namen Jehovas herausgefam- 
melt werde. Sie wußten nicht, wieviel Zeit diese Dinge 
beanspruchen würden, und die Dauer dieses Werkes 
wurde ihnen auch niemals enthüllt.
^ Es ist jetzt das Vorrecht der Knechte Jehovas, auf die 
Weiterentwicklung seines Vorhabens acht zu gàn und 
in seinen Dienst unter dem verherrlichten Jesus einzu
treten; gerade wie die Apostel es in der ersten Zett taten. 
Jetzt wird die Verkündigung des Königreiches in Macht 
gepredigt, sowie ferner die Verkündigung der Befreiung 
der ganzen Menschheit, für die Jesus starb, damtt fie die 
Freiheit hat, Gott zu dienen und ewigwährendes Leben 
auf Erden zu erlangen.

W. T. vom 1. Januar 1928.

Gleichnisse vom Königreich

B
is Jesus sein Werk begann, lenkte er durch die 
Verrichtung einiger Wunder die Aufmerkfainkeit 
aus sich selbst als den Boten Gottes. Eine Zeit
lang gebrauchte er die Worte der Ankündigung, 

die Johannes gebraucht hatte: „Tut Buße, denn das 
Reich der Himmel ist nahe gekommen." (Matthäus 4 :17) 
Später begann er die frohe Botschaft deS Königreiches zu 
verkündigen und dem Volke zu dienen, indem er es von 
seinen Krankheiten und Leiden heilte. Als er das Volk 
über das Königreich zu belehren begann, sprach er zu 
ihnen in Gleichnisien. Die Redeweise in Gleichnissen wäre 
an sich nicht als ungewöhnlich angesehen worden, denn 
sie war damals und ist noch heute die Sitte des Ostens. 
Die Jünger bemerkten aber einen Unterschied in der Art 
der Belehrung, die er ihnen gab, und der Belehrung, die 
er dem Volke gab. Sie sagten: „Warum îedest du in 
Gleichnissen zu ihnen?"

Jesus antwortete ihnen, daß er dies in bestimmter 
Absicht tue. Er sagte: „Weil euch gegeben ist, die Geheim
nisse des Reiches der Himmel zu wissen, jenen aber ist 
es nicht gegeben; denn wer da hat, dem wird gegeben 
werden, und er wird Überfluß haben; wer aber nicht hat, 
von dem wird selbst was er hat genommen werden. Dar
um rede ich in Gleichnissen zu ihnen, weil sie sehend nicht 
sehen und hörend nicht hören, noch verstehen; und es ivird 
an ihnen die Weissagung Jesajas erfüllt, welche sagt: 
Mit Gehör werdet ihr hören und doch nicht verstehen,

nnd sehend werdet ihr sehen und doch nicht wahrnehmen; 
denn das Herz dieses Volkes ist dick geworden, und mit 
den Ohren haben sie schwer gehört, und ihre Augen haben 
sie geschlossen, damit sie nicht etwa mit den Augen sehen 
und mit den Ohren hören und mit dem Herzen verstehen 
und sich bekehren, und ich sie heile/ Glückselig aber eure 
Augen, daß sie sehen, und eure Ohren, daß fie hören; 
denn wahrlich, ich sage euch: Biele Propheten und Ge
rechte haben begehrt zu sehen, was ihr anschauet, und 
haben es nicht gesehen; und zu hören, was ihr höret, und 
haben es nicht gehört." — Matthäus 13:11—17.

In dem Evangelium Matthaus werden eine An
zahl dieser Gleichnisse, offenbar mit der Abficht, die Auf
merksamkeit auf sie zu lenken, in Reihenfolge angeführt. 
In ihnen sagte Jesus, daß das Königreich der Himmel 
mit einem Menschen, der Samen auf feinen Acker säte, 
und mit einer heranreifenden Ernte zu vergleichen ist. 
Er verglich es ferner mit einem Samenkorn, das zu einem 
Baume heranwuchs. Dann sprach er davon, daß das 
Königreich einem Manne gleich sei, der schone Perlen 
sucht und eine findet und kauft, die ihn alles kostet, was 
er hat.

Es ist offenbar, daß diese Bilder verschieden find von 
den prophetischen Aussagen des Mten Testamentes, die 
uns klarmachen, daß das Königreich der Himmel, wie 
wohltuend es auch in seiner schließlichen Auswirkung sein 
mag, doch unter großer Drangsal und mit Gewalt errich-



44 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl . 33. Jahrgang, Nr. 2

fei werden wird. Es ist nicht überraschend, daß die, 
welche nicht im Worte Gottes unterrichtet sind, wäh
nen, daß überhaupt keine gegenseitigen Beziehungen beste
hen können zwischen den Prophezeiungen des Alten 
Testamentes über eine gewalttätige, überall Verderben 
anrichtende Errichtung des Königreiches und gerade die
sen Erklärungen des Neuen Testamentes, daß nämlich 
das Kommen des Königreiches in ebenso ruhiger Weise 
wie das Werk der Natur bei dem Hervorbringen der 
Ernte aus dem Samen vor sich geht, und ferner daß die, 
welche seine Segnungen erhalten, diese unter großem 
Kostenaufwand gewinnen.

Die Erklärung liegt in der Tatsache, daß die Entwick
lung des Königreiches Gottes mit dem Kommen Jesu 
etnsetzte. Der durch die Gleichnisse dargestellte Teil 
begann mit dem ersten Kommen des Herrn Jesus Chri
stus. Der Tell, der von den Propheten ausgeführt wird, 
beginnt nach der zweiten Ankunft. Das erste Werk 
hat unter anderem den Zweck, aus der Welt die 
herauszusammeln, die Mtterben mit Jesus in seinem 
Königreiche und mit ihm vereint das königliche Haus 
Gottes fein werden. (1. Korinther 12) Nach Beendigung 
dieses Werkes kommen, wenn die vorchristlichen Treuen 
auferstanden sind, die irdischen Vertreter. Jnzwi- 
schen haben sich die Verhältnisse unter den Nationen der 
Erde und zwar besonders unter den Nationen, die als 
die Christenheit bezeichnet werden, zur Reife entwickelt. 
Diese Nationen der Erde sind zubercitet worden,, sodaß 
sie mit Bezug auf das, was sie als ihr Bekenntnis aus
gegeben haben, geprüft und gerichtet werden können. 
Die Zeit für die Errichtung des Königreiches in Macht 
ist gekontmen.

Es gibt zwei Serien von Gleichnissen, die die Zeit 
des Königreiches zwischen dem ersten und zweiten Advent 
des Herrn Jesus Christus behandeln. Man findet diese 
beiden Serien in dem Evangelium Matthäus. Wir 
haben eine Reihenfolge von Gleichnissen in Kapitel 
dreizehn und eine andere Reihenfolge von Gleichnissen, 
die von Jesus beim Abschluß seiner Dienstzeit gesprochen 
wurde, in Kapitel fünfundzwanzig. Sie beziehen sich 
nicht im Besonderen auf die Herauswahl als solche, son
dern sprechen von dem Königreiche, wie es von den Men
schen angesehen würde. Die Gleichnisse sind dazu 
bestimmt, den wahren Jüngern während der Zeit seiner 
Abwesenheit zur Führung und Warnung zu dienen.

Das erste Gleichnis der ersten Serie beschreibt-einen 
Saemann, der ausging zu säen. Obwohl von diesem 
Gleichnis nicht gesagt wird, daß das Königreich der 
Himmel mit ihm zu vergleichen ist, so zeigt Jesus doch, 
daß das von ihm gesprochene Wort auf das Königreich 
Bezug hat. (Vers 19) Es ist offenbar, daß das damals - 
beginnende Königreichswerk gleich einer Aussaat von 
Samen war, die nach Verlauf einer gewissen Zeit eine 
Ernte hervorbringen sollte. Dieser Punkt wurde durch 
das nächste Gleichnis, in dein Jesus seine Jünger mit 
gutem Samen und böse Menschen mit schlechtem Samen 
verglich, noch klarer gemacht. Er zeigte, in welcher 
Weise Satan Schaden anrichten, und wie ein Zustand der 
Verwirrung entstehen wird, der erst in der Erntezeit 
durch ein Feuer, welches das Unkraut verzehrt, beseitigt 
werden kann. Er wies durch das Gleichnis vom Senf

korn darauf hin, daß ein widernatürlicher. Auswuchs 
entstehen werde, den manche als das Königreich ansehen 
würden. Er zeigte, daß große religiöie -Systeme, die 
entstehen würden, nachdem sie mit der einfachen Wahr
heit, die Jesus sprach, einen Anfang gemacht hatten, sich 
unnatürlich ausbreiten würden. Dieses Gleichnis zeigt 
indessen nicht, daß das Königreich, das Jesus begann, 
eine so gewaltige Ausdehnung haben sollte, wie von der 
sogenannten Orthodoxie behauptet wird. Die Worte des 
Herrn Jesus sind ein Beweis dafür; er sagte nämlich, 
daß der Baum den „Bögeln des Himmels" Unterkunft 
geben werde, und in seinem ersten Gleichnis erklärte er, 
daß diese Vögel die Werkzeuge des Böfen sind. Die Kir
chen sind groß geworden und würden tatsächlich von 
Satans Vertretern benutzt, um ihre Nester darin zu 
bauen. Jesus veranschaulichte darauf durch das Gleich
nis eines Weibes mit dem Sauerteig, wie die Wahr
heit, die er den Jüngern gab, durch das Böfe verdorben 
werden würde. Das falsche Weib, „die Mutter der 
Huren" in Offenbarung, Kapitel 17, verbarg in der Tat 
ihren Sauerteig des Irrtums in der Nahrung, die Jesus 
seinem Volke gab. Dies ist eine Erfüllung des prophe
tischen Gleichnisses.

Außerdem zeigte Jesus, daß nur solche dem König
reich angehören können, die einen hohen Preis dafür 
bezahlen. Er stellt sich selbst dar als jemand, der einen 
Schatz im Acker gefunden chat; der Acker bezeichnet hier 
die Welt, und Jesus verkaufte alles, was er hatte, um 
den Schatz zu gewinnen. Christus brachte sein großes 
Opfer, um in das Königreich Gottes einzugehen. Er wies 
auch darauf hin, daß die, die mit ihm an dem Segen 
teilzunehmen wünschten, ihm auf dem Opferwege nach
folgen müssen. Diese vergleicht er mit einem Mann, der 
schöne Perlen sucht, und der, nachdem er eine sehr kost
bare Perle gefunden hat, alles verkauft, was. er hat, um 
sie zu erwerben.

Diese Gleichnisse zeigen die Zunahme sowohl von 
Verlust als auch Gewinn; sie zeigen auch ein Zusammen
leben böser Menschen mit den Jüngern des Herrn. Wir 
haben einen widernatürlichen Auswuchs und eine zer
fetzende Änderung der Wahrheit. Zur gleichen Zeit 
müssen solche, die die Wahrheit suchen, wie Gott sie in 
Christo gab, den hohen Preis völliger Weihung Gott 
gegenüber bezahlen, indem sie in den Fußstapfen Jesu 
nachfolgen. Diese Gleichnisse in Verbindung mit denen, 
die.Jesus über das Ende des..Zeitalters sprach, wo er 
als ein hochgeborener Mann, der in ein fernes Land 
gegangen war, zurückkehrt und mit seinen Dienern 
abrechnet, zeigen uns, daß eine Arbeit im Gange gewesen 
ist, die bezweckte, für Gott durch Christum ein wahres 
Volk zu sammeln, das Gott dienen will, was es auch 
immer kosten mag. Nach seiner Rückkehr rechnet Jesus 
mit feinen Knechten ab; den Treuen wird die Freude 
fortdauernden Dienstes gewährt, indem sie in die Freude 
ihres Herrn eingehen; darunter ist zu verstehen, daß sie 
mit ihm in dem letzten großen Werle, das er vor 
Abschluß des Zeitalters ausrichtet, vereint sind.

Der Zweck der Aussaat der Wahrheit auf Erden 
war, Gott am Ende des Zeitalters ein Volk zuzuführen, 
„ein Volk für seinen Namen", das die Knechtsklasse der 
Prophezeiung Jesajas bildete. (Siehe Jesaja 43:10)
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Diese Klasse vertritt Jesus und wird das Werk beenden, 
das er während seiner Dienstzeit in Palästina begann.

Das Königreich der Himmel in seinem Anfang stellte 
die Juden auf die Probe, und zwar in der Person Jesu 
und durch die Wahrheit, die er redete; und am Ende 
des Zeitalters, bei dem zweiten Komuien, stellt das 
Königreich die Christenheit, die den Namen des Herrn 
Jesus bekennt, auf die Probe. Sowohl die Juden als 
auch die Christen versagten. Die Christenheit ist ebenso 
unvorbereitet auf die Botschaft und ebenso unwillig, die 
Vertreter des Herrn Jesu anzunehmcn, wie die Juden 
unvorbereitet und unwillig waren, Jesus und seine 
Wahrheit anzunehmen.

Es ist diese unerwartete Entwicklung des Königreiches, 
von der als dem Geheimnis des Königreiches gesprochen 
wird. Ein Geheimnis im Sinne der Schrift bedeutet nicht 
etwas, das verborgen ist und verborgen bleiben mutz; es 
bedeutet vielmehr ein Geheimnis, das enthüllt ist, aber in 
einer solchen Weise, daß es nur von denen verstanden wer
den kann, die aufrichtige Nachfolger des Herrn Jesus 
Christus stnd. Das organisierte Christentum hat die 
Gleichnisse nicht verstanden. Es hat die Lehre ausgestellt, 
daß alle guten Menschen beim Tode in den Himmel kom
men. Aber das himmlische Erbe, das denen vorgehalten 
wird, die um den Preis völliger Weihung Gott gegen
über nach der kostbaren Perle suchen, wird von ihnr nicht 
verstanden. Nur die Nachfolger des Herrn Jesus we dm 
von der Hoffnung belebt, ihr ewiges Leben und Erbe in 
den himmlischen Wohnungen zu finden. Nur von diesen 
sagt der Apostel, daß ein Eingang für sie bereitet ist „zu 
einem unverweslichen und unbefleckten und unverwelk- 
lichen Erbteil, welches in den Himmeln ausüewahrt ist 
für euch." — 1. Petrus 1:4.

In dem Königreiche, das durch die Gleichnisse dar
gestellt wird, sind die Feinde der Gerechtigkeit die 
Bedrücker, und der Apostel Paulus sagt, daß der Ein
gang in das Königreich mit vielen Trübsalen verbunden 
ist. (Apostelgeschichte 14:22) Wenn die Propheten in 
dem Königreich die irdischen Vertreter des Königs wer
den, wird ein Hochweg eröffnet werden, sodaß die Erlö
sten des Herrn, nachdem, alle hindernden Umstande hin
weggetan sind, mit dem auf ihnen ruhenden Segen Got
tes zurückkehren können. Als Lohn werden sie Wonne 
und Freude auf der Erde erlangen, wofür der 
Mensch ja ursprünglich erschaffen worden war. Während 
der Vorbereitung des Königreiches der Himmel werden 
solche herausgenommen, die jenes Königreich ererben 
sollen, und ihr Wandel ist ein Wandel des Glaubens; 
der Fortschritt im Wandel wird dadurch gemacht, daß 
die Schwierigkeiten überwunden und die Gegner, die sich 
in den Weg stellen, bekämpft werden.

Es ist für jeden Menschen, fei er nun reich oder arni, 
alt oder jung, ganz natürlich, nur nach der Art von 
Leben zu verlangen, die ihm von Natur gehört. Men
schen wünschen sich Leben auf der Erde in glücklichen 
Verhältnissen. Die Völker der Erde haben sich nach 
Gesundheit, Freisein von Sorgen und Fortdauer des 
Lebens gesehnt. Durch das durch die Sünde angerichtete 
Unheil ist die menschliche Familie ihrer geistigen, mora
lischen und körperlichen Gesundheit beraubt worden; sie 
wurde gezwungen, unter Verhältnissen zu leben, die eher

schädlich als hilfreich gewesen sind, und die verhältnis
mäßig kleine Zahl derjenigen, die einen solchen Segen, 
lvie Geld ihn bringen kann, genoßen haben, sind dadurch 
doch nicht den Todessorgen entgangen.

Es sollte deshalb so aufgefaßt werden, daß das himm
lische Erbe, auf das die Nachfolger in den Futzstapfen des 
Herrn Jesus schauen, für sie eine unerwartete Offen
barung ist. Kein Mensch konnte mit seiner Phantasie 
auf einen solchen Gedanken kommen. Kein Mensch kann 
dieses Erbe gewinnen, es sei denn durch Weihung dessen, 
von dem mit Recht gesagt werden kann, daß es lm eigent
lichen Sinne das Besitztum des Menschen ist. Niemand 
kann das himmlische Erbe erreichen, wenn er Gott gegen
über nicht eine völlige Weihung feines Lebens macht und 
dann seinen Bund erfüllt. Der Weg zu diesem Segen 
von Unsterblichkeit und Unverweslichkeit ist nahezu im 
Begriffe, abgeschlossen zu werden. Die Entwicklung des 
Königreiches ist beinahe zum Abschluß gekommen.

Diese treuen Nachfolger des Herrn JefuS, die sein 
Weizen sind, den er nach Matthäus 3:12 in seine 
Scheune sammelt, haben am Ende des Zeitalters das 
Borrecht, seine Sendboten zu sein und die Aufrichtung 
des Königreiches in Macht zu verkündigen. Ihre Bot
schaft ist durchaus nicht willkommen, aber sie haben den
selben Geist, den Jesus hatte, und sie folgen auch darin 
feinen Fußstapfen. Sie haben das Vorrecht, als Zeugen 
für Gott, für die Ehre und Herrlichkeit seines Namens 
dazustehen. Jetzt werden sie verachtet und vernachlässigt 
auf der Erde, ebenso wie Jesus von den Pharisäern 
und Leitern des Volkes verachtet war. Diese Treuen 
geben Zeugnis für den heiligen Namen Gottes. Das 
Werk des Herrn Jesus als Mensch wird natürlich als das 
größte je von einem Menschen verrichtete Werk angesehen. 
Aber Jesus sagte, indem er Bezug nahm auf sein Werk und 
auf ein anderes Werk, das noch getan werden sollte: „Wer 
an mich glaubt, der wird auch die Werke tun, die ich tue, 
und wird größere als diese tun, weil ich zum Vater gehe." 
(Johannes 14:12) Die Tatsache besteht, daß das Zeug
nis, das Jesus gab, ein örtlich beschränktes Zeugnis war, 
und in dieser Hinsicht kann gesagt werden, daß das Werk, 
das jetzt von den Jüngern im Namen Gottes und unter 
der Führung des Herrn getan wird, ein größeres Zeug
niswerk ist als das von Jesus gegebene Zeugnis, weil zur 
gegenwärtigen Zeit das Zeugnis allen Nationen der Welt 
gegeben wird.

Gerade wie zur Zeit des Herrn Jesus der Zeitpunkt 
gekommen war, jenes Volk, das allein die Gunst Gottes 
erfahren hatte, auf die Probe zu stellen, so ist jetzt die 
Zeit gekommen, daß die Christenheit der Prüfung unter
worfen werden muß. Die Prüfung geschieht durch das 
Licht der Wahrheit. Das Licht ist eine Hilfe, wenn es der 
Empfangskraft des Auges entspricht, aber es ist eine Ge
fahr, wenn es für das Auge zu stark ist. Die Juden 
hätten fähig sein sollen, das Licht, das Jesus brachte, 
zu enipfangen, es wurde aber für sie zum Prüfstein, und 
das Licht in seiner Klarheit war für sie zu stark. So ist 
auch jetzt die Schlichtheit in der Verkündigung der Gegen
wart des Herrn und in der Ankündigung der Errichtung 
seines Königreiches sür die Christenheit etwas, das Ihre 
Augen blendet. Die Wahrheit ist zu einfach für sie und 
schadet ihren Interessen so sehr, daß sie nicht annehmbar 
Ist. W. T. vom 1. Januar 1928.



Line interessante Zrage

Frage: Zst es passend für einsSchwester, die ein Glied 
der Versammlung ist, einen Antrag zu stellen, datz die 
Versammlung eine gewisse Sache unternehme, und dann 
zur Unterstützung des Antrags das Wort zu ergreifen? 
Ist es fernerhin paffend für Schwestern, gegen einen 
solchen Antrag zu sprechen, wenn Brüder in der. Ver
sammlung sind, die die Sache vor der Versammlung 
erklären könnten?

Antwort: Der Apostel Paulus schrieb unter der 
Eingebung des Heiligen Geistes. Er dachte an das von 
Gott gegebene Gesetz, das in dem Verhältnis des Weibes 
zum Manne maßgebend sein sollte. Er sagte: „Gott ist 
nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. 
Wie in allen Versammlungen der Heiligen fFußnotes 
sollen eure Weiber schweigen in den Versammlungen, 
denn cs ist ihnen nicht erlaubt, zu reden, sondern unter
würfig zu sein, wie auch das Gesetz sagt. Wenn sie aber 
etwas lernen wollen, so sollen sie daheim ihre eigenen 
Männer fragen; denn es ist schändlich für ein Weib, in 
der Versammlung zu reden." (l. Korinther 14:33—35) 
Diese Schriftstelle scheint die vorgelegte Frage aussühr- 
lich zu beantworten.

Zwischen einer Versammlung und einem Beröer 
Studium sollte ein Unterschied gemacht werden. Eine 
Versammlung bezeichnet die Zusammenkunft der Ver- 
saminlung, um irgendwelche geschäftlichen Angelegen
heiten zu ordnen, oder den Bortrag eines Ältesten der 
Versammlung anzuhören. Die Erklärung des Apostels 
ist folgende:

Gott tut alles ordnungsgemäß, und bei ihm ist keine 
Verwirrung. Beim Herrn geschieht alles in Frieden, 
und in allen Ortsgruppenversammlungm der Heiligen 
sollten die Angelegenheiten in Ordnung und Frieden 
erledigt werden. Deshalb laßt eure Weiber in den Ver
sammlungen schweigen, denn es steht dem Weibe übel an, 
in der Gemeinde zu reden. Dies ist in völliger Überein
stimmung mit der Aussage des Apostels an einer anderen 
Stelle, wo er sagt: „Ich erlaube aber einem Weibe nicht, 
zu lehren, noch über den Mann zu herrschen, sondern 
stille zu sein." — 1. Timotheus 2 :12.

Eine Angelegenheit kommt vor die Versammlung, 
nm von ihr erwogen zu werden. Die Ältesten sind die
jenigen, denen es zu kommt, die Sache der Versammlung 
vorzulegen. Der Grund hierfür liegt darin, datz die 
Ältesten von der Versammlung erwählt worden sind, 
um die Ratgeber oder Berater der Bersanimiung zu sein, 
wie die Schrift folgendermaßen ausdrückt: „Habet nun 
acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher 
der Heilige Geist euch als Aufseher gesetzt hat, die Ver
sammlung Gottes zu hüten, welche er sich erworben hat 
durch das Blut seines Eigenen." — Apostelgeschichte 
20:28.

Laßt uns annehmen, eine geschäftliche Angelegenheit 
soll erledigt werden, und die Ältesten sind zusammeu- 
gekommen und haben darüber beraten. Um sie in passen
der und ordnungsgemäßer Weise vor die Versammlung 
zu bringen, sollte ein Ältester vor der Versammlung den 
Antrag stellen, und ein anderer Ältester ihn unter
stützen. Darauf sollte der Älteste, der den Antrag stellt, 
der Versammlung die Gründe angeben, weshalb der An

trag angerwmmen werden sollte. Ist eine andere Seite 
der Frage zu erörtern, die der Versammlung erklärt 
werden sollte, dann möge ein anderer Ältester diese Seite 
der Angelegenheit vortragen. Die Ältesten nehmen also 
die Stellung von Beratern ein. Offenbar werden die von 
dem Geiste des Herrn Geleiteten wünschen, die Sache 
der Versammlung klar und deutlich zu unterbreiten, 
damit ein jeder mit Verständnis seine Stimme abgeben 
kann. Es sollte keine lange Beweisführung gemacht 
werden, sondern, nachdem die Sache in schlichter, einfacher 
Weise vor die Versammlung oder Ortsgruppe gebracht 
worden ist, sollte jede Debatte aushören, und abgestimmt 
werden.

Es kommt oft vor, daß die Diakons, die nur wenig 
Erfahrung gehabt haben, am längsten sprechen. Dies ist 
offenbar nicht in Ordnung, weil die Schrift sie nicht zu 
Beratern oder Aufsehern der Versammlung eingesetzt hat. 
Oft steht eine Schwester auf und hält eine Ansprache. 
Wenn sie dies tut, matzt sie sich eine Autorität gegen die 
Vorschrift des Wortes Gottes an und bringt sich In die 
Lage, die Versammlung zu belehren, was getan werden 
soll. Weshalb sollte sie der Versammlung einen Grund 
für die Annahme des Antrags geben? Wurde nicht eine 
solche Erörterung ihrerseits bedeuten, daß sie der Ver
sammlung einen Nat erteilt? Wenn das der Fall ist, dann 
handelt sie gegen die Ordnung. Sehr oft verursachen 
Schwestern Unruhe in der Versammlung, wenn sie reden, 
wo sie nicht reden sollten. Dieses konnte sicherlich dem 
Herrn nicht wohlgefällig sein. Der Apostel Paulus dachte 
offenbar an solche Zustände, als er die oben angeführten 
Worte schrieb.

Es wird vorausgesetzt, daß die Versanmilung solche 
Männer für das Ältestenamt erlvählt, die nüchtern sind 
und den ehrlichen und aufrichtigen Wunsch haben, für das 
Wohlergehen der Versammlung zu sorgen. Da der Herr 
diesen die Verpflichtung auserlegt hat, die Versammlung 
zu beraten, so sollten sie cs auch tun; wenn irgendein 
anderer versucht, dies zu tun, so maßt er sich eine Auto
rität an, die der Herr ihm nicht gegeben hat. Ein solches 
Verhältnis gibt aber den Ältesten keine Vollmacht, in 
willkürlicher Weife zu handeln und über die Versammlung 
zu herrschen; sie sollten aber ihre Stellung als ein Ver
trauensverhältnis zur Versanlmlung ansehen und sich 
ernstlich bestreben, den Willen des Herrn zu erkennen 
und die Versammlung dementsprechend zu beraten. Das 
bedeutet jedoch nicht, daß ein Ältester der Versammlung 
sagen soll, datz sie in der von ihm bestimmten Weise 
wählen soll. Die Schrist erklärt vielmehr unzweifelhaft, 
daß die Versammlung über den zu erörternden Gegen
stand völlig unterrichtet werden soll, und daß darauf ein 
jeder, Schwester oder Bruder, ohne Zwang oder hindernde 
Einwirkung die Freiheit haben soll, durch das Ausheben 
der Hand seine Stimme abzngeben. Jeder geweihte Christ, 
der der Versammlung angehört, ist zur Stimmabgabe 
berechtigt.

Selbst bei weltlichen Organisationen wird die Ord
nung beobachtet. Wenn einem Gericht eine Streitfrage 
zur Entscheidung vorliegt, und beide Parteien haben 
mehrere Anwälte, so ist es im allgemeinen die Regel, datz 
ein Anwalt die eine Seite der Frage behandelt und ein
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anderer Anwalt die entgegengesetzte Seite, und daß dann 
das Gericht oder die Geschworenen ihr Urteil, wie cs 
ihnen gut und recht zu sein scheint, aügeben. Obwohl die 
Versammlung nicht nach den Richtlinien einer weltlichen 
Organisation anfgebaut ist, können die Glieder der Vcr- 
sanrmlnng doch gelegentlich gute Anregungen von dieser 
Seite entgegennehmen. Wenn es bei einer weltlichen 
Organisation anständig und geziemend ist, ordnungs
gemäß vorzugehen, so ist ist eS aus noch stärkeren Grün
den anständig und geziemend für eine Versammlung 
des Volkes Gottes, ordnungsgemäß zu verfahren. Wir 
haben außerdem die deutliche Erklärung der Schrift, was 
die richtige und geziemende Ordnung ist. Wenn diese 
Ordnung befolgt wird, dann wird viel Anstoß vermieden 
und bittere Gefühle werden oft gänzlich ausgeschaltet.

In Verbindung hiermit mag gesagt werden, daß Bei
fall oder Händeklatschen ganz offenbar ordnungswidrig 
ist und durchaus keine Achtung zeigt. Eine solche Methode 
kommt wohl bei politischen Versammlungen in Anwen
dung. Wenn die Versammlung eine Zusammenkunft hat, 
um .eine wichtige Sache zu entscheiden, so ist es das 
erste, die Leitung des Herrn zu erbitten. Dann sollte ein 
jeder den aufrichtigen Wunsch haben, daß der Wille des 
Herrn getan werde, und niemand sollte versuchen, eine 
Sache einfach aus dem Grunde durchzudrücken, weil es 
möglich ist, dies zu tun. Wenn der Geist des Herrn die 
Versammlung - leitet, so wird sie wünschen, die Fragen 
Mit Ruhe und Einsicht und gebührender Rücksicht auf 
die Empfindungen aller zu erwägen, und vor allem den 
Geist des Herrn in dem zu haben, was sie vornimmt.

Die angeführten Schriftstellen beziehen sich nicht auf 
ein Beroer Studium. Diese Studien werden häufig in 
einer Privatwohnung oder einem anderen Bersamm- 
lungs platz abgehalten. Der Leiter legt eine Frage vor 
und fordert verschiedene auf, sich über die Frage aus- 
zusprechen und gibt dann feine zusammenfassende Ant
wort. Schwestern nehmen an diesen Versammlungen 

steil, und es ist ganz passend, daß Schwestern eine Frage 
stellen und, wenn sie vom Leiter darum ersucht werden, 
ihre Meinung äußern können. Hierdurch geben sie der 
Versammlung keinen Rat, wie sie handeln und vorgehen 
soll.

In einer kleinen Versammlung, in der nur wenige 
Brüder sind, und wo diese das Ältestenamt bekleiden, 
sollten diese stets die Pflichten von Ältesten ausuben und 
alle geschäftlichen Dinge vor die ganze Versammlung 
bringen, und dann, wie oben angegeben, abstimmen 
lasten. Wenn keine Brüder in der Versammlung find, 
sondern nur Schwestern, dann ist cs selbstverständlich 
für die Schwestern ganz in Ordnung, die notwendigen 
geschäftlichen Angelegenheiten zu erledigen.

Es ist ficher, daß Schwestern höher geachtet werden, 
wenn die Ermahnung des Apostels befolgt wird und fie 
sich nicht an den Besprechungen der der Versammlung 
vorliegenden Angelegenheiten beteiligen. Dies wird für 
die Schwestern viel besser fein, weil es des Herrn Weg 
ist. Ein solches Verfahren wird der Versammlung und 
dem Namen des Herrn größere Ehre bringen.

W. T. vom I. Januar 1924

Briefliches von Interesse

Bewahrt durch dir Macht Gottes
Lieber Bruder Rutherford!

Herzliche Grüße im Namen des regierenden Königs! Wir 
in Rotherham schätzen den weisen Rat und die sich stets wie
derholende Aufsordcrung zum Dienste, die so ost im „Wacht
turm" erscheint, sehr hoch. Wir haben an uns selbst erfahren, 
daß unsere größte Freude daher kommt, wenn wir der Auf
forderung des Herrn nach kommen.

Wir werden durch die gesunde Nahrung (Psalm 147 :-14) 
gestärkt und durch die vielen lebendigen Darlegungen inner
halb der dem Herrn geweihten Spalten zur Tätigkeit ange- 
spornt. Wir bemerken auch, daß wir auf den Händen getragen 
werden, wie es der Herr befohlen hat, damit unsere Füße sich 
nicht an den großen „Stein Zions" stoßen, über den viele, 
die nicht achlgebcn, zu dieser Zeit straucheln. — Offenbarung 
11:19; Psalm 91:11, 12, 7.

Wir lieben Dill) wegen Deiner völligen Hingabe an den 
Herrn, die so deutlich in Deinen ernsten Bemühungen, den 
Heiligen und der Menschheit mit den kostbaren Wahrheiten 
des Königreiches zu dienen, ossenbar wird.

Es ist das innige Gebet eines Mitarbeiters in dem freu
digen Dienste des Königs der Könige, daß der Herr Dich reich
lich in Deinem ergebenen und treuen Dienste für ihn und 
feine Sache segnen mögt'.

R. E. Metcalfe, England.
W.T. vom 15. Dezember 1927.

Freude Über die Vorrechte des Dienstes
Lieber Bruder Rutherford!

Zu Deiner Ermutigung möchten wir Dir Mitteilen, daß 
wir völlig und aufrichtig davon überzeugt find, daß der Segen 
und Führung des teuren Herrn seit Deiner Ernennung zum

Präsidenten der Gesellschaft Dich geleitet haben. Aus diesem 
Grunde haben wir uns stets bemüht, getreulich mit Dir zu- 
sammenzuarbeìten.

Wir eriniiern uns daran, welche Freude wir empfanden, 
als wir von dem Plane des ersten weltweiten Zeugnisses 
hörten, und unsere Begeisterung ist seither unvermindert ge
blieben. Wir freuen uns, berichten zu können, daß die Ver
sammlung von Leicester an allen siebenundzwanzia „Bor- 
stoßen", die seit Beginn des Planes unternommen worden find, 
tcilgenommen hat.

Wir sind ebenfalls von der großen Bedeutung des Gebrauchs 
der Radiosendestationen überzeugt und glauben, daß der Herr 
diese Mittel in großem Maßstabe gebraucht, um das Königreich 
a uz u kündigen und den Gefangenen Babylons die Botschaft 
niktzuteilen.

Wir haben auch den hervorragenden Erfolg bemerkt, der 
die Bemühungen des Volkes des Herrn belohnt hat, als sie 
dem von Dir erhobenen Kriegsruf „Millionen jetzt Lebender 
werden niemals sterben" eine weitgehende Verbreitung gaben.

Die Anklage, das Zeugnis in London usw., für deren Ver
öffentlichung Du als Werkzeug gebraucht wurdest, sind eben- 
falls für uns Anzeichen gewesen, daß der Herr Dich gebraucht.' 
Diese und andere Dinge überzeugen uns davon, daß der Herr 
am Ruder ist.

Wir können uns nicht enthalten, Dir zum Schluß noch zu 
sagen, daß wir Deinen großen Mut und Deine unentwegte 
Treue zum Herrn sehr bewundern, und daß wir dadurch fort
während zum Dienst ermuntert werden. Wir beten täglich, 
daß göttliche Weisheit und Gnade Dir bei der Erledigung 
Deiner wichtigen und mannigfachen Pflichten zur Seite stehen 
möge. Es liegt aus der Hand, oaß wir während der Haupt
versammlungen leine Gelegenheit haben. Dir solche Mitteilun
gen zu machen, und so benutzen wir die briefliche Aussprache 
für diesen Zweck.



48 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 33. Jahrgang, Nr. 8

Wir versichern Dich unserer innigen.Liebe in Christo und 
unserer dankbaren Wertschätzung und verbleiben

Deine Brüder und Diener
Versammlung in Leicester, England.

- F. R. Freer, Sekretär.

Reicher Segen durch bas Jahrbuch
Sehr geliebter Bruder!

Unsere Freude und Wertschätzung des. Jahrbuches für 1927 
veranlasst uns, Dir darüber zu schreiben. Nahezu zwanzig 
Jahre lang haben wir uns an dem Mannabuch erfreut und 
Nutzen daraus gezogen. Wir empfinden, daß dieses Buch ein 
Mittel gewesen ist, uns für den freudigen Empkang unseres 
neuen „Jahrbuches" das unzweifelhaft eine von Golt vorgese
hene Gabe ist, vorzubereiten.

Unsere Herzen sind mit Dankbarkeit und fortwährender 
Freude bei der Benutzung dieses neuen Buches erfüllt worden! 
Der Herr erfreut uns wahrlich mit guten Dingen.

Wir beten, daß des Herrn reicher Segen bei Dir, unserem 
sehr geliebten und treuen Bruder, bleiben möge.

Mr frohlocken Im Dienste des Herrn
Bruder und Schwester Jonathan Erb., Pa. -

W.T. vom 15. Dezember 1927.

Freunde, die den Wachtturm losen und ihre Wertschätzung dafür
Wir möchten Euch mitteilen, daß wir den „Wachtturm" mit 

großer Freude lesen zu unserem Segen. Wir danken dem Herrn 
sowie auch den lieben Brüdern, denn der „Wachtturm" bringt 
uns immer wieder die Speise zur rechten Zeit, die wir be- 
dürfen, so daß wir jedesmal, wenn wieder ein „Wachtturm" 
kommt, von Freude erfüllt, allen Menschen sagen möchten: 
Abonniert und lest den „Wachtturm", es wird Euer Segen 
fein. Aber zu unserem Bedauern sehen wir Immer, daß noch 
viele liebe Geschwister sind, die den „Wachtturm" noch nicht, 
haben und nicht lesen. Möchte doch der Herr bald das Ver
langen in jedes Herz senden.

Mit den herzlichsten Grüßen verbleiben wir Eure Mitpilgcr 
im Herrn I. S. R.

Saland — Schweiz — den 18- Sept. 1927. 
Im Herrn liebe Geschwister!

Gottes Segen grüße Euch!
Ich habe Euch versprochen, einmal mehr zu schreiben über 

mich und heute habe ich gerade gut Zeit dazu, da ich nicht 
missionieren kann, wie ich sonst nach Möglichkeit am Sonntag- 
vormittag tue.

Das letzte Mal habe Ich Euch geschrieben betreffs des Wacht
turmes, wie ich ihn lieb gewonnen habe und deshalb mir un
entbehrlich geworden sei. Tatsächlich ist es so, wie unser lieber 
guter Bruder Rubell gesagt hat: „Wachtturmstudium bedeutet 
Bibelstudium." O, wie bin Ich schon auferbaut worden durch 
die im Wachtturm erschienenen Artikel, ohne die ich nicht mit 
dem stets zunehmenden Lichte der Wahrheit Schritt halten 
könnte. Ich habe das wertschätzen gelernt und bin dem Herrn 
und den lieben Brüdern sehr, sehr dankbar für die vielen 
segensreichen Darlegungen.

- Wie schön, viel 'Freude bringend und aufmunternd ist der 
Wachtturm- vom ‘ 1. und 15. September wieder, „Der Ort der 
Sicherheit".und „Warum in Sicherheit", gerade in dieser ge
fahrvollen Zeit,' für'die, die reines Herzens sind, das heißt wie 
Kinder sià-verlangend und begierig'.nach der unverfälschten 
Milch der Wahrheit. — 1. Petrus 2:2. *

^Wer irgend das Reich Gottes nicht aufnehmen wird, wie 
ein Äindlein, wird nicht in dasselbe eingehen."

»
, nicht kritisierend, wollen wir das Wasser der 
sten wie die 3C0 Mann unter Gideon, und so kann 
uns Gideon „der Herr" gebrauchen In dem Kriege gegen Midian, 
Satans Organisation, da wir sonst verlustig gehen, in „die 
Freude des Herrn" eingehen zu können!

Liebe Geschwister, vier Jahre leide ich jetzt unter sehr starker 
Schwerhörigleit, so. daß Ich, wenn man nicht in allernächster 
Nähe mit mir spricht, nichts vernehme. Durch diesen Zustand 
kann ich seit zwei Jahren die Zusammenkünfte der Geschwister 
nicht mehr besuchen. Ich habe.schon sehr schwer gelitten und 
manchmal bin Ich auch sehr deprimiert; denn früher hörte 
Ich normal' und.heute, wo.Ich. das Gehör beim Missionieren so 
notlvendig hätte, muß es nicht sein. —

Darunter drobte mein Glaubensschifflein schon manchmal 
zu bersten, aber Gott sei Dank, der Herr hat mir bis heute 
Krast gegeben, standzühalteu.

Lange Zeit flößte mir. Satan ein, „du kannst nicht mehr 
hinaus, du hörst ja nichts", und er hatte auch Erfolg, lange 
blieb ich zu Hause und ärgerte mich an diesem Zustände, aber 
damit wurde es.nicht be^er.

Als dann die Internationale Arbeitswoche für die Geschwister 
kam, da konnte ich nicht mehr anders, als auch zu ge^en. Und 
meine Erfahrungen, die ich dabei mochte, waren er reulich, 
so daß ich. mich .entschloß, ..jeden Sonntag morgen hinaus zu 
gehen in den Weinberg des Herrn.

Wenn ich auch große ' Schwierigkeiten des Gehörs wegen 
.habe, so mußte ich doch sehen, daß, wo ein Wille ist, es auch geht. 
Die Freude am Herrn ist meine Stärke, liebe Geschwister, und 
der Herr hat meine Anstrengungen und den ehrlichen Willen, 
seinen Willen zu tun, auch schon reichlich belohnt mit der 
Freude, die ich jetzt habe an dieser Arbeit.

Ich mußte sehen, daß ich sogar recht lange mit den Leuten 
sprechen ' kann, tve'nn ich auch große Mühe habe, nur etwas 
zu verstehen, was man mir sagt, so geht es. aber doch.. An 
manchen Orten Ist cs mir schon gelungen, durch den Beistand 
des Herrn, Vorurteile, welche man gewöhnlich geqen uns hat, 
zu brechen. Und ich bin es dem Wachtturm schuldig zu danken, 
daß er immer und immer wieder anspornt zur Tätigkeit. Wo
mit wollen wir sonst unsere Liebe zum Herrn beweisen, 
als indem wir seine Gebote halten? Möge der Herr Euch segnen 
und stärken,.liebe Geschwister, und möget Ihr fortfahren, seinen 
heiligen Willen zu tun, ob es andere gerne haben oder nicht. 
— 4. Mose 6 : 21—26.

So hat der Herr für mich freundlich gesorgt, -Ich habe bis 
heute noch keinen Mangel gehabt.

Nun muß ich schließen. Grüße Euch mit den besten Segens» 
wünschen und in der Liebe Jesu.

Euer geringer Bruder durch Gottes Gnade
P. B., Schweiz.

Dank und pronto
Du hast uns, Herr, durch deine Huld und Gnade 
Heul' einen Dienst» und Freudentag geschenkt;
Du warst mit uns und hast in hohem Grade 
Die durst'ge Flur mit Himmelstan getränkt.

Du ließest deines Geistes Winde wehen, 
Fandst off'ne Herzen heut' in manchem Haus; 
O, hilf den Lieben, daß sie mehr verstehen, 
Und daß sie flich'n aus Babylon hinaus.

O, hilf auch uns, daß wir in Demut wandeln, 
Begleite uns, wo wir auch immer geh'n;
Nach deiner Güte ivillst du mit uns handeln, 
Und alle Schwachheit gnädig überseh'n.

Gib, daß wir nie der falschen Ruhe pflegen, 
Mehr' uns den Eifer für dein Haus, o Gott, 
Und leite uns nach deinen Gnadenwegen 
Durch deines Wortes Vorschrift und 'Gebot.

Wir bringen, Vater, dir von Herzen Ehre
Und Lob und Dank für deine Wahrheit dar
Und bitten dich, daß deine reine Lehre
Die Erd' bald füllen möcht auf immerdar. (Unbekannt)
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Diese Zeitsehrisi und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm- Bibel und Traktat-Gefellschaft, um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
(Untertoeisungen) passend für Radio-Vorträge.

Diese Zeitschrift hält fich an die Bibel als Gottes geoffenbartes Wort der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt stch nicht in Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was uns Sie Helttge Srhrlst SeuttNH lehrt:
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde: daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller MaiM im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tove verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten aufersland, in den 
Himmel aufsuhr und den Wert feines menschlichen Opfers als 
Löfegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mission der Kirche ist, den Fußstapsen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbikdllchkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Ramen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus JesuS im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib den „àmen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Welt zu Ende Ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzi hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und Ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diele monatlich zweimal erscheinende Mischest
ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra. 
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Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die

WaKNurm Libel- und rraktat-Sesellslhaft
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Str. 11—12 
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für die Schweiz, Jugoslavie», Frankreich, Belgien, Luxemburg und Saar- 
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k-rkvalen KV — für England: London W 2, 34 Craven Terrace — für 
Australien: 495 Collins St. Melbourne, Australia — für Südafrika: 8 Leliestr., 
Cape Town, Sonth-Alrlca — für Finnland: Helsinki, Temppelikatn 14 — 
für Holland: Wachttoren Bybel und Tractaat Genootschap, Postbox 51, 
Haarlem — für Amerika: Watch Tower Bible and Tract Society, 

117 Adams Str., Brooklyn N. Y.____________________________________________ _
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Überweisungen.
Alle der Gesellschaft sür Ihr Werl gelanüten Beträge sollten auf den Namen 

der Wachtturm Bibel, und Traktal-Gesellschast, jn Amerika vorzugsweise 
durch „postal money order“ und in den übrigen Ländern auf die beliesse»- 
den Postschcck-Konkett überwiesen werden. In allen Fällen sollte die 
Anweisung an die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft zahlbar 
ausgestellt sein. Dadurch wird Berwirruug vermieden und richtige Gutschrift 
erteilt.

Fret sür deê Herrn Arme. Alle Bibelforscher, die wegen hohen 
Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht 
bezahlen können, erhalten denselben aus schriftliches Ersuchen frei aus ein 
Jahr. Zur Erneuerung aus ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per 
Postkarte. ES ist unser besonderer Wunsch, datz alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd in unserer» Leserlistcu stehen und tn Fühlung mit 
den Schriftstudien usw. bleiben.

Ofter-Zweitages-Verfammluug In Stuttgart
Die Wachtturm-Gesellschaft beabsichtigt in Verbindung mit 

der Versammlung Stuttgart Ostern (8. und Ñ. April) in Stutt
gart in der Liederhalle eine Zweitagesversammlung abzuhalten. 
Anmeldungen für Essen und Quartier (bitte genau angeben 
welche Nächte) bis 20. März an Brd. Fr. Heutz, Stuttgart, 
Kasernen Str. 36 erbeten.

Wenn die Erntewerksvorsteher der Süddeutschen Versamm
lungen eine Konferenzgelegenheit wünjchen, bitten wir, dies 
uns baldigst mitzuteilen, bezw. die Anmeldungen zttr Teil
nahme an uns zu senden, damit wir entsprechende Anordnun
gen treffen können.

Bibelhausmitarbeiter gesucht
Technischer Zeichner und Hilfsarbeiter

Wir fachen für das Büro des Bibelhauses einen Bruder, 
der mit der Anfertigung kleiner technischer Zeichnungen ver
traut ist und dieselben selbständig ausführen kann. Ferner 
fachen wir für die Bedienung von Maschinen noch einige ge
eignete Brüder. Bevorzugt werden unverheiratete Brüder, 
die schon an Maschinen gearbeitet haben uno Handwerker der 
Eisenbranche sind. Jn Verbindung mit dem zu errichtenden 
Bau brauchen wir auch noch einige ungelernte Hilfsarbeiter. 
Brüder, die für irgendeinen dieser Dienste in Frage kommen, 
möchten fich an uns wenden. Miteinsenduna ihrer Photogra
phie ist erwünscht. Wo die E.B. nicht im Besitze von Frage
bogen für den Eintritt ins Bibelhaus sind, möchte man gleich
zeitig mit der brieflichen Anmeldung den benötigten Frage
bogen anfordern.

Band 4. — Der Göttliche Pla« der Zeitalter. Dieser Band ist besonders 
dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. Er beginnt damit, 
dem Leser den Glauben an Gott zu befestige» und an die Bibel, als die 
göttlich inspirierte L-ffenbarung. Er verfolgt de» darin geossenbarten herr
lichen Plan und zeigt, welche Teile dieses Planes vollendet find, und welche 
noch während des MillenniumtagcS vollendet werde« müssen, unter welchen 
Kegeln und zu welchem Zweck.

Leiter des deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P. I. G. Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Berlag: Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Magbevurg, Leipziger Strotze 1142.
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Unser Passah
„Naser Passah, Christus, ist geschlachtet." — 1. Korinther 5 : 7.

Z^^) chova befahl den Israeliten, nach der Einsetzung 
Jo (jC das Passah sedes Jahr am vierzehnten Tage des 

Monats Nisan zu feiern. Das war bei ihnen
V der Anfang des Jahres. Jesus hielt das Passah- 

fest, solange er auf Erden war. Er erfüllte das 
Gesetz durch seinen Tod. Zur selben Zeit fetzte er die Ge
dächtnisfeier an feinen Tod ein und machte es für seine 
Nachfolger zu einer Notwendigkeit, die Gedächtnisfeier zu 
halten. Es ist die Pflicht eines jeden treuen Gliedes des 
Leibes des Herrn, solange es im Fleische ist, damit fortzu
fahren, diese Gedächtnisfeier zu halten. Für die Heraus- 
wahl wird die Gedächtnisfeier aufhören, nachdem das 
letzte Glied verwandelt worden ist.

»In diesem Jahre fällt das richtige Datum für das 
Abhalten der Gedächtnisfeier des Todes unseres Herrn 
auf den vierten April. An diesem Tage nach sechs Uhr 
sollten alle, die dem Herrn ergeben sind, in ihren Ver
sammlungsplätzen zusammenkommen und das Passah 
des Todes des Herrn Jesus feiern. Kranke, die nicht im
stande sind, zum Versammlungsort zu kommen, mögen die 
Gedächtnisfeier begehen, indem ein Bruder zu den Kran
kenzimmern kommt und ihnen die Symbole verabreicht. 
Wenn jemand ganz allein steht und nicht mit anderen 
zusammenkommen kann, so mag er sich Brot und Wein 
beschaffen und nach gebetsvoller Erwägung seines geseg
neten Vorrechtes die Symbole nehmen, indem er sich 
selbst bedient.

' Die Gedächtnisfeier ist eine Erinnerung an den Tod 
Jesu, und da wir nun sehen, daß Jesus nur einmal starb, 
so ist es passend, daß wir diese Feier nur einmal im 
Jahre.begehen. Dies sollte natürlich an dem Tage ge
schehen) an dem Jesus getötet wurde.

Erkenntnis

'ES ist offeilbar der Wille Gottes, daß alle, die an 
der Gedächtnisfeier teilnehme», es mit Verständnis tun
sollen. „Heiliget Christus, den Herrn, in euren Herzen. 
Seid aber jederzeit bereit zur Verantwortung gegen jeden, 
der Rechenschaft von euch fordert über die Hoffnung, die 
in euch ist, aber mit Sanftmut und Furcht." (1. Petrus 
3:15) In den Bund beim Opfer eingeführt und als ein Teil 
des Leibes Christi aufgeopfcrt zu werden, ist das geseg
netste Vorrecht, das je einem Menschen gewährt wurde. 
Die größte Hoffnung, die jemals einem Menschen gegeben 
wurde, ist Teilhaberschaft an der göttlichen Natur. Das

schließt alle Segnungen ein, die Gott für die bereitet hat, 
die ihm am treusten sind. Mn jeder, der die Hoffnung der 
Unsterblichkeit hegt, sollte imstande sein, einen guten und 
zufriedenstellenden Grund dafür anzugeben. Um dies zu 
tun ist es wesentlich, daß die kostbaren Dinge,- die Gott in 
so gnädiger Weise vorgesehen hat, dem Christen zur gei
stigen Nahrung dienen. — Hebräer 12:2,3.

° Jehova befahl den Israeliten, ihre Kinder über die 
Bedeutung des Passahs, das zuerst in Ägypten eingesetzt 
wurde, zu unterrichten. Das war wichtig,, well Gott es 
befahl. Ein Christ hat um so mehr Grund, Über die Ver
anlassung für die Gedächtnisfeier an den Tod des Herrn 
unterrichtet zu fein, da er sieht, daß der Tod des Herrn 
eine Erfüllung dessen war, was durch das Passah Israels 
vorgeschattet wurde. Der Christ sollte seinen Kindern 
den Grund angeben, weshalb er die Gedächtnisfeier an 
den Tod des Herrn hält. Seine Kinder können jetzt viel
leicht nicht viel davon verstehen; aber sie werden doch 
lernen, daß Jehova der einzig wahre Gott ist, und daß 
er für alle durch das vergossene Blut von Jesus Christus 
Leben vorgesehen hat. Es ist deshalb wichtig, daß wir 
einander zu bestimmten Zeiten an die mit der Gedächtnis
feier verbundenen kostbaren Wahrheiten erinnern.

Israels Passah

"Das, was mit Israel unter den Bestimmungen des 
Gesetzes geschah, war ein Vorschatten besserer kommender 
Dinge. Es ist wichtig, das Passah der Israeliten zu ver
stehen, damit wir eine größere Wertschätzung der Bedeu
tung der Gedächtnisfeier des Todes des Herrn Jesus er
halten.

7 Die Nachkommen Abrahams waren nach Ägypten 
gegangen, um dort zu wohnen. Das war ein Teil des 
Planes Gottes. Solange Joseph, der geliebte Sohn 
Jakobs, lebte, wurden die Israeliten in Ägypten gut 
behandelt. Damals schenkte der Herrscher Ägyptens 
Joseph und Jehova Gott, den Joseph anbetete, Beachtung. 
Joseph und seine Zeitgenossen starben; und ein strenger, 
hochmütiger und grausamer Herrscher, der Joseph nicht 
kannte und Jehova Gott keine Beachtung schenkte, bestieg 
den Thron Ägyptens. Dieser Pharao Ägyptens zeigte 
durch seine Selbstsucht, Grausamkeit und Unterdrückung, 
daß er ein Kind und Vertreter des Teufels war. Sein 
Königreich war ein Bild der bösen Organisation Satans. 
Pharao veranlaßte das Volk, die Religion Satans aus-
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zuüben. Viele Israeliten wurden von ihrer Treue zu dem 
wahren Gott abgewandt. Die Ägypter, die unter dem 
beherrschenden Einfluß Satans standen, wurden von ihm 
dazu getrieben, Gottes auserwähltes Volk zu hassen. 
Pharao und seine Berater begannen, einen Plan für die 
systematische Verfolgung der Israeliten zu machen und 
auch tatsächlich auszuführen. Für Gott war die Zeit ge
kommen, handelnd einzugreifen.

Sein Name
5 Gott hatte Abraham eine Verheißung gegeben, daß 

er einen Samen haben werde. Dieser Same wurde durch 
Isaak, den Sohn Abrahams, vorgeschattet. Gott verhieß 
Abraham ferner, daß er durch seinen Samen alle 
Geschlechter der Erde segnen werde. Indem Satan dies 
erfuhr, machte er sich ans Werk, der Entwicklung des 
natürlichen Samens Abrahams entgegenzutreten, und 
deshalb kam die Verfolgung. Da Satan wußte, daß 
die Israeliten der GefchlechtÄinie Abrahams angehörten, 
so veranlaßte er seine Werkzeuge, diese zu verfolgen, um 
sie auszurotten. Er bedrückte sie nicht nur durch direkte 
Zwangsmittel, sondern machte außerdem viele von ihnen 
durch listige Mittel von dem wahren Gott abtrünnig. 
Es ist stets die Politik Satans gewesen, den Menschen von 
Jehova, der allein der Menschheit Leben geben kann, 
abtrünnig zu machen. Wenn die Israeliten sich alle von 
Jehova abwendeten, würde die Verheißung sür die direk
ten Nachkommen Abrahams, sofern sie dafür bestimmt 
waren, den Kanal der Segnungen zu.-bilden, gänzlich 
versagen. Der Name Jehovas war in Ägypten gänzlich 
entehrt worden; jetzt wollte jedoch Jehova zum Nutzen 
seines auserwählten Volkes, und um seinen eigenen guten 
Namen und sein Wort aufrecht zu halten, Ägypten heim
suchen und sich einen Namen machen.

» Moses wurde in der königlichen Familie Ägyptens 
erzogen. Als er volljährig wurde und die Leiden sah, die 
den Israeliten angetan wurden, weigerte er sich, noch 
länger mit dem Vertreter des Teufels zusammenzubleiben 
und mit dem Namen der königlichen Familie benannt zu 
werden. Statt dessen gesellte er sich zu seinem Volke und 
nahm an ihren Drangsalen teil. Er tat dies, weil er 
Glauben an Jehova Gott hatte. Sein Glaube war Gott 
wohlgefällig. Jehova erwählte Mose, um ein großes Bild 
zu machen, das die Auswirkung seines Planes für die Er
rettung der Menschheit vorschattete. Moses fürchtete sich 
nicht vor dem, was Pharao, der Vertreter des Teufels, 
ihm antun konnte; er vertraute Jehova und seinen Ver
heißungen, verließ Ägypten und weilte im Lande Midtan. 
Dort weidete er die Herden seines Schwiegervaters Jethro 
in der Nähe des Berges Horeb. Jehova Gott sprach zu 
Mose und sagte: „Ich bin der Gott deines Vaters, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs." 
Mose hatte den Glauben seiner Väter. Gott sagte außer
dem zu ihm: „Ich bin herabgekommen, um es aus der 
Hand der Ägypter zu erretten." — 2. Mose 3:6—8.

10 Dann sandte Gott Mose und Aaron zusammen nach 
Ägypten, um Pharao mitzuteilen, daß er Israel ziehen 
kaffen müffe, daß Gott aber die Erstgeburt Ägyptens 
schlagen würde, wenn er sich weigere, dies zu Mn. (2. Mose 
4:23) Gott traf jetzt Vorbereitungen, ein Bild zu geben, 
das sein Vorhaben, die Völker der Erde von der Organi

sation des Teufels zu befreien und gleichzeitig einen Nanien 
für sich selbst bei seiner ganzen Schöpfung zu machen, vor
schattete. Er erschien deshalb in Ägypten durch seinen in 
aller Form von ihm eingesetzten Vertreter Mose, lmd 
seine Absicht bei diesem Vorgehen wird tn folgenden 
Worten des Propheten erklärt: „Wer ist wie dein Volk, 
wie Israel, die einzige Nation auf Erden, welche Gott hin
gegangen ist, sich zum Volke zu erlösen und um sich einen 
Namen zu machen." (2. Samuel 7:23) In diesem Bilde 
schattet Mose den geliebten Sohn Gottes, den Herrn Jesus 
vor, den Gott zur Erde sandte, um die Menschen zu er
lösen und dann von der Organisation Satans zu befreien. 
Ägypten stellt diese Welt dar, deren Gott Satan ist; die 
bildlich dargestellte Belehrung ist, daß Gott zu seiner Zeit 
diese Welt völlig zerstören wird, und daß er, bevor er dies 
tut, Satan und seinen Vertretern seine diesbezügliche 
Absicht ankündigen laffen wird.

Der anmaßende Pharao

"Mose und Aaron erschienen vor dem Herrscher 
Ägyptens und forderten ihn auf, die Erlaubnis zu geben, 
die Israeliten fortziehen zu laffen. Der anmaßende Herr
scher erwiderte: „Wer ist Jehova, auf dessen Stimme ich 
hören soll, Israel ziehen zu laffen? Ich kenne Jehova 
nicht, und auch werde ich Israel nicht ziehen laffen. . . . 
Und Jehova sprach zu Mose: Nun sollst du sehen, was ich 
dem Pharao tun werde." (2. Mose □ : 2; 6:1) Jehovas 
Name war hierdurch in Frage gestellt worden, und er 
wollte es jetzt Pharao zur bestimmten Zeit klar machen, 
daß Jehova Gott ist. Um sein Vorhaben auszuführen 
sandte er eine Anzahl Plagen über die Ägypter. 
Während Pharao unter diesen Plagen litt, gab er nach 
und versprach, den Wegzug Israels zu gestatten, aber 
dann brach er schnell sein eigenes Versprechen. Jehova 
gab Mose darauf Anweisungen, für die letzte Plage, die 
er über die Ägypter senden werde, Vorkehrungen zu 
treffen.

" „Jehova redete zu Mose und Aaron im Laude 
Ägypten und sprach: Dieser Monat soll euch der Anfang 
der Monate sein, er soll euch der erste sein von den Mona
ten des Jahres. Redet zu der ganzen Gemeinde Israel 
und sprechet: Am zehnten dieses Monats, da nehme sich 
ein jeder ein Lamm sür ein Vaterhaus, ein Lamm für ein 
Haus. Und wenn das Haus nicht zahlreich genug ist für 
ein Lamm, so nehme er es und sein Nachbar, der nächste 
an feinem Hause, nach der Zahl der Seelen; einen jeden 
sollt ihr nach dem Maße seines Essens rechnen^ auf das 
Lamm. Ein Lamm ohne Fehl sollt ihr haben, em männ
liches, einjährig; von den Schafen oder den Ziegen sollt 
ihr es nehmen. Und ihr sollt es in Verwahrung haben 
bis auf den vierzehnten Tag dieses Monats; und 
die ganze Versammlung der Gemeinde Israel soll es 
schlachten zwischen den zwei Abenden.

" Und sie sollen von dem Blut nehmen und es an die 
beiden Pfosten und an die Oberschwelle tun, an den Häu
sern, in welchen sie es essen. Und sie sollen in selbiger 
Nacht das Fleisch essen, gebraten am Feuer, und ungesäu
ertes Brot; mit bittern Kräutern, sollen sie es effen. Ihr 
sollt nichts roh davon effen und keineswegs im Waffer 
gesotten, sondern am Feuer gebraten; seinen Kopf samt 
seinen Schenkeln und samt seinem Eingeweide. Und ihr
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sofft nichts davon üüriglasseu bis an den Morgen; und was 
davon bis an den Morgen übrigbleibt, sollt ihr mit Feuer 
verbrennen. Und also sollt ihr es essen: Eure Lenden 
gegürtet, eure Schuhe an euren Füßen, und euren Stab 
in eurer Hand; und ihr sollt es essen in Eile. Es ist das 
Passah Jehovas.

"Und ich werde in dieser Nacht durch das Land 
Ägypten gehen und alle Erstgeburt im Lande Ägyp
ten schlagen vom Menschen bis zum Vieh, und ich 
werde Gericht üben an allen Göttern Ägyptens, ich, 
Jehova. Und das Blut soll euch zum Zeichen sein an den 
Häusern, worin ihr seid; und sehe ich das Blut, so werde 
ich an euch vorübergehen; und es wird keine Plage zum 
Verderben unter euch sein, wenn ich das Land Ägypten 
schlage. Und dieser Tag soll euch zum Gedächtnis sein, 
und ihr sollt ihn feiern als Fest dem Jehova; als ewige 
Satzung bei euren Geschlechtern sollt ihr ihn feiern. Sieben 
Tage sollt ihr Ungesäuertes essen; ja, am ersten Tage sollt 
ihr den Sauerteig aus euren Häusern wegtun; denn jeder, 
der Gesäuertes isset, von dem ersten Tage bis zum siebenten 
Tage, selbige Seele soll ausgerottet werden aus Israel." 
— 2. Mose 12:1—15.

"Das Gesetz Gottes für den Menschen ist sein aus
gedrückter Wille. Das Gesetz ordnet an, was getan und 
was nicht getan werden soll. Die Israeliten mußten den 
ausführlichen Anweisungen, die ihnen für die oben be
schriebene Angelegenheit gegeben wurden, gehorchen, um 
ihre Erstgeborenen vom Tode zu erretten. Sie gehorchten 
dem Befehl Jehovas. Damals begann der Gesetzesbund, 
den Gott mit Mose als Mittler für und in Vertretung von 
Israel abschloß.

Das Passah des Herrn

" In dieser ereignisreichen Nacht des vierzehnten des 
Monats Nisan ging der Engel des Herrn durch das ganze 
Land Ägypten und tötete die Erstgeburt Ägyptens, vom 
Erstgeborenen des Königs bis zum Erstgeborenen des 
Niedrigsten im Reiche. Die Israeliten wurden verschont, 
weil sie Glauben an Gott hatten und seinem Befehle ge
horchten. Niemand wurde in den Häusern, an denen das 
Blut des Lammes sichtbar war, getötet. Das Ereignis 
wurde „das Passah sVorübergehens Jehovas" genannt, 
weil Gott an denen, die ihm gehorcht hatten, vorüber
ging und sie schonte.

"Den Juden war befohlen worden, dieses jährliche 
Pasiah zur Erinnerung daran zu feiern, daß Jehova sie 
aus dem Lande Ägypten, herausgebracht hatte. Der große 
Feind Israels war Satan. Er suchte cs zu verhindern, 
daß dieses Volk Gott kennen lerne und ihm gehorche. So
lange die Israeliten in vollem Glauben das Passah hielten, 
würden sie daran erinnert werden, daß ihr einziger treuer 
Freund und Wohltäter der große Gott Jehova ist; und 
dies sollte dazu dienen, sie zu leiten und zu führen, bis 
der kam, den das Lamm vorschattete.

Jesus mutzte das Passah hatten

" Jesus war als ein Jude geboren. Er war unter dem 
Gesetz geboren, und es war daher seine Pflicht, jedem 
Gebote des Gesetzes zu gehorchen. Der Bericht zeigt, daß 
Jesus während der dreiundeinhalb Jahre seines Dienstes

das Paffahsest stets zur rechten Zeit feierte. Die Zeit war 
für ihn gekommen, das letzte Passah zu essen, und er setzte 
sich nieder mit feinen Jüngern, um dies zu tun., „Er 
sprach zu ihnen: Mit Sehnsucht habe ich mich gesehnt, 
dieses Pasiah mit euch zu esien, ehe ich leide." (Lukas 
22:15) Hatte er nicht vor dieser Zeit schon gelitten? 
Gewiß, er hatte die Schmach erlitten, die von dem Feinde 
und seinen Werkzeugen über ihn gebracht wurde. Jetzt 
aber sollte er bald am Kreuze leiden. Er wußte, daß das 
letzte Pasiah die Zeit für dieses große Leiden war. In 
derselben Nacht litt er im Garten Gethsemane und rief 
Jehova an und empfing Trost. Bevor die Organisation 
den Gerichtshof einberief, litt er, indem er einem Schein
verhör unterworfen wurde, und darauf wurde er an dem
selben Tage ans Kreuz gehängt.

Das Lamm

" Gott ließ Mose prophezeien, daß er einen erwecken 
werdet den Mose darsteüe; Mose war deshalb ein Vorbild 
von Jesus. (5. Mose 18:18,19) Durch die Befreiung 
Israels schattete er die Befreiung der Menschheit vor. 

^Wenn Mose auch den Opferteil des Bildes ausgefühlt 
hätte, hätte er das Bild nicht bis zum Ende darstellen 
können, denn er wäre tot gewesen. Deshalb wurde das 
Lamm der Herde genommen und an Stelle von Mose 
geopfert. Das Opfer des Lammes war eine Darstellung 
und ein Vorschatten des Opfers des Mächtigen, den Mose 
bildlich darstellte. Als Jesus sein Amt antrat, kennzeich
nete Johannes ihn unter göttlicher Eingebung als den, 
der durch Mose und das Lamm vorgeschaltet worden 
war. Indem er auf ihn hinwies, sagte er: „Siehe, 
das Lamm Gottes, welches die Sünde der Welt weg
nimmt." Das in Ägypten geschlachtete Lamm stellte den 
dar, der das Lösegeld beschaffen würde. Es folgt daraus, 
daß Jesus in Erfüllung des Vorbildes sterben mußte. Er 
erfüllte das Vorbild in jeder Hinsicht. Das zum Opfer 
ausersehene Lamm mußte ohne Fehl sein. Jesus war 
das Lamm Gvttes ohne Fehl und ohne Flecken. (1. Petrus 
1:19) Er war heilig, unschuldig und unbefleckt. — 
Hebräer 7:26.

-«Jesus Tod machte dem jüdischen Pasiah ein Ende; 
da dieses Pasiah durch das Gesetz verordnet war, und da 
Jesus das Gesetz erfüllte, so nagelte er es ans Kreuz. 
(Galater 3:10; Kolosier 2:14) Es war daher bei der 
Feier des letzten Pasiahs die geeignete Zeit, seine Jünger 
daran zu erinnern, daß das Gesetz erfüllt und daß der 
Lebensweg durch feinen eigenen Tod eröffnet wurde, und 
daß kein Mensch auf irgendeine andere Weife Leben er
halten kann. Als dann die Zeit zur Erleuchtung ihrer 
Sinne durch den Heiligen Geist gekommen war, konnten 
die Jünger die Tatsache erkennen und wertschätzen, daß 
Gott in Ägypten das Gesetz einrichtete, um Israel zu be
lehren und bis zum Kommen des Herrn Jesus Christus 
auf dem rechten Wege zu führen, und daß dieser mit 
feinem Kommen jeden Teil des Gesetzes erfüllt hatte.

“ Der Zweck des Gesetzesbundes mag daher zusammen- 
gefaßt werden, daß Gott eine Vorkehrung für die Juden 
traf, um ihnen vor Augen zu halten, daß er der einzig 
wahre Gott ist; daß sein Plan der Errettung der einzige 
ist, und daß dieser Plan das einzige Mittel ist, um alle 
Nationen der Erde, wie Abrahanl verheißen war, zu
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segnen; daß Gott das Gesetz gab und die Sünde klar er
kennbar machte, weil die Juden in einem sündigen Zu
stande waren, und um sie zu beschützen und auf dem rechten 
Wege zu führen, bis sein geliebter Sohn käme, der dann 
den Willigen den Weg zum Leben zeigen würde. Es war 
wichtig für die Juden, das Passah jedes Jahr zu halten, 
um sich daran zu erinnern, was Gott für sie getan hatte. 
Es war aber von noch größerer Bedeutung, daß die Jünger 
des Herrn Jesus Christus, die à Juden waren, und 
ferner alle, die später seine Jünger wurden, an den Grund 
dachten, weshalb Jesus als das gegenbildliche Passah
lamm starb.

Einsetzung der Gedächtnisfeier
52 Als das Essen des letzten Passahs vorüber war, setzte 

Jesus gleich die Gedächtnisfeier an seinen eigenen Tod 
ein. Er mußte dies tun, bevor er starb, und an dem
selben Tage, an dem er starb. Der Apostel sagt: „Ich 
habe von dem Herrn empfangen, was ich auch euch über
liefert habe, daß der Herr Jesus in der Nacht, in welcher 
er überliefert wurde, Brot nahm, und als er gedankt hatte, 
es brach und sprach: Dies ist mein Leib, der für euch ist; 
dies tut zu meinem Gedächtnis. Desgleichen auch den 
Kelch nach dem Mahle und sprach: Dieser Kelch ist der 
neue Bund in meinem Blute; dies tut, so oft ihr trinket, 
zu meinem Gedächtnis. Denn so oft ihr dieses Brot esset 
und den Kelch trinket, verkündigt ihr den Tod des Herrn, 
bis er kommt." — 1. Korinther 11:23—28.

" Es ist deshalb die Pflicht eines jeden wahren 
Jüngers des Herrn Jesus Christus, das-Passahfest an dem 
Tage zu feiern, der seiner Einsetzung entspricht, und nur 
an diesem Tage und nur einmal im Jahre. Jesus ver
sprach, wiederzukommen und seine Nachfolger zu sich zu 
nehmen. Sein Kommen muß also erschließen, daß er 
seine Eigenen zu sich nimmt. Daraus folgt, daß der Christ 
sortfahren sollte, die Gedächtnisfeier zu halten, bis jeder 
verwandelt und völlig empfangen und zum Herrn ge
bracht ist.

Das Brot
« Watfbein Jesus das Brot genommen und gebrochen 

hatte, sagte er zu seinen Jüngern: „Dies ist mein Leib, 
der für euch ist." Das Brot mar natürlich nicht sein wirk
licher Leib, sondern er wollte damit sagen: ,Dieses Brot 
stellt meinen Leib dar, und das Brechen desselben stellt 
dar, daß ich für euch gebrochen wurde/ Wir müssen seine 
bei einer anderen Gelegenheit gesprochenen Worte, die 
eine Erklärung des Brotes geben, ebenfalls hier erwägen. 
Er sagte: „Ich bin das lebendige Brot, das aus dem 
Himmel herniedergekommen ist; wenn jemand von diesem 
Brote ißt, so wird er leben in Ewigkeit. Das Brot aber, 
das ich geben werde, ist mein Fleisch, welches ich geben 
werde für das Leben der Welt." — Johannes 6 : öl.

» Die Jünger müssen das Brot essen, oder das, was 
es darstellt; und alle Menschen müssen es gleichfalls tun, 
wenn sic leben wollen. Ein Mensch ißt, er nimmt die 
natürliche Nahrung zu sich durch den Mund und erhält 
in dieser Weise Nahrung für seinen Leib. Die geistige 
Nahrung aber ißt und niinmt er in sich auf durch seinen 
Sinn. Wenn er seine Zuneigung auf das setzt, was er 
glaubt, so sagt man von ihm, daß er mit seinem Herzen

glaubt. „Denn mit dem Herzen wird geglaubt zur Ge
rechtigkeit, und mit dem Munde wird bekannt zum Heil." 
— Römer 10:10.

»° Aus diesem Grunde muß jeder, der aus dem Löse
geldopfer Nutzen zieht,vorher wissen, daß es und zu welchem 
Zweck es gegeben wurde. Das Leben ist eine Gabe Gottes, 
und niemand kann eine Gabe empfangen, ohne davon zu 
wissen. Wenn jemand erfährt, daß Christus sein Erlöser 
ist, wenn er zu Gott hingezogen wird und sich völlig 
weiht, den Willen Gottes zu tun, so beweist er dadurch 
seinen Glauben. Da er wegen feines Glaubens an das 
Blut des Herrn Jesus und wegen seiner völligen Weihung 
von Jehova angenommen wird, rechtfertigt Jehova einen 
solchen, und diese Rechtfertigung gibt dem Gerechtfertigten 
das Recht zu leben. Die ganze Menschheit mutz Glauben 
und Gehorsam an Christus ausüben und dies durch ihren 
Wandel beweisen. Die Menschen werden am Ende der 
messianischen Herrschaft gerechtfertigt werden. Diejenigen, 
die der tzerauswahl angehören, haben durch völlige 
Weihung, den Willen Gottes zu tun, ihren Glauben be
stätigt. Indem sie diesen Schritt tun und in dieser Weise 
handeln, nehmen sie das Brot, mit anderen Worten, die 
Menschheit des Herrn Jesus Christus zu sich, die er zu 
ihrem Nutzen dahingab.

Der Kelch

"Alle Menschen müssen die Wohltat des Lösegeld
opfers empfangen, das durch das vergossene Blut des 
Herrn Jesus Christus beschafft worden ist, welches ver
gossen wurde für die Vergebung von Sünden. Diese Vor
kehrung ist getroffen worden, ohne Rücksicht darauf zu 
nehmen, was jemand tut. Es gereichte „durch eine Ge
rechtigkeit gegen alle Menschen zur Rechtfertigung des 
Lebens." (Römer 5:18) Allen wird eine Gelegenheit ge
geben werden, den Wert des Lösegeldopfers anzunehmen. 
Es folgt daraus, daß der gebrochene Leib und das ver
gossene Lebensblut des Herrn Jesus Christus für alle 
Menschen im Punkt der Rechtfertigung dassübe bedeuten. 
Jesus tat aber für die, welche später seine Jünger werden 
würden, mehr als für die Menschheit im allgemeinen.

2» Jesus hatte mit Jehova einen Opferbund geschloffen. 
Er lud jetzt seine Nachfolger ein, daß sie dem von ihm 
gezeigten Wege folgen möchten, um in den Opferbund 
ausgenommen zu werden. Er nahm den Kelch und sagte 
seinen Jüngern: „Dieses ist mein Blut, das des neuen 
Bundes, welches für viele vergossen wird zur Vergebung 
der Sünden." (Matthaus 28:28) Hiermit meinte er nicht 
den Bund beim Opfer, sondern er meinte, daß sein Blut, 
dargestellt durch den Weinstock, das Blut für den neuen 
Bund ist, und daß dieses Blut vergossen worden ist, um das 
große Sündopser für die Menschheit zu beschaffen. Er 
sagte ihnen: „Trinket alle daraus." Die Einladung an 
seine Jünger wird niemals für die Menschheit im allge
meinen gelten, sondern sie ist ein Vorrecht, das nur der 
Versammlung dargereicht wird.

"Das Gesetz, das Gott Israel gab, hinderte jeden 
daran, Blut zu ttinken. Eine Übertretung des Gesetzes 
war mit dem Tode zu bestrafen. (3. Mose 17:10) Die 
Sache muß daher so ausgefaßt werden, daß die Einladung 
von Jesus an seine Jünger, von seinem Blute zu trinken, 
bedeutet, daß sie in seinen Bund beim Opfer aufgenommen
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würden, und daß dies den Tod eines jeden zur Folge 
haben müßte. Daß er dies im Sinne hatte, wird dadurch 
gezeigt, daß er bei einer anderen Gelegenheit sagte: „Es 
sei denn, daß ihr das Fleisch des Sohnes des Menschen 
esset und sein Blut trinket, so habt ihr kein Leben in euch 
selbst. Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, hat 
ewiges Leben, und ich werde ihn auferwecken am jüngsten 
Tage. Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, 
bleibt in mir und ich in ihm." — Johannes 6 : 53—56.

" Der offenbare Sinn der hier angeführten Worte des 
Meisters ist folgender: Daß er gebrochen oder zu Tode 
gebracht und sein Blut vergossen worden ist, um den Löse
geldpreis, der als ein Sündopfer für die Menschheit ge
braucht werden soll, zu beschaffen; daß diejenigen, die in 
seinen Bund beim Opfer ausgenommen und mit ihm an 
seinem Königreich teilnehmen werden, vorher von seinem 
Fleische essen, das heißt glauben müssen, daß er zur Ver
gebung von Sünden zu Tode gebracht und zur Rechtferti
gung des Menschen wieder auferweckt wurde; daß diese 
fein Blut trinken müssen, das heißt, mit ihm an dem 
Opferbunde teilhaben und getötet werden müssen; daß' 
denen, die dieses tun, ewigwährendes Leben gewährt 
werden soll, und daß sie am Letzten Tage, nämlich während 
des letzteren Teiles des Zeitraums des Opferns, aufer- 
weckt werden; und daß die, welche fein Fleisch in solcher 
Weise essen und sein Blut trinken, in Christus wohnen und 
Christus in ihnen, und daß sie deshalb zu einem Teil des 
Christus gemacht sind. Diese hier von Jesus ausgeführte 
Zeremonie zeigte das einzuschlagende Verfahren, um ein 
Glied des Leibes des Christus zu werden. Es gibt keinen 
anderen Weg.

81 Die Einladung, von feinem Blute zu trinken und an 
seinem Tode teilzuhaben, gilt niemand, der jemals Wieder- 
herftellungssegnungen empfangen, wird. Diejenigen, die 
in dieser Weise daran teiinehmen, müffen in den Leib 
Christi ausgenommen und dann mit ihm geopfert werden. 
Der Apostel drückt es so aus: „Der Kelch der Segnung, 
den wir segnen, ist er nicht die Gemeinschaft des Blutes 
des Christus? Das Brot, das wir brechen, ist es nicht 
die Gemeinschaft des Leibes des Christus? Denn ein 
Brot, ein Leib sind wir, die Vielen, denn wir alle sind des 
einen Brotes teilhastig." — 1. Korinther 10:16,17.

"Das Trinken des Kelches stellt deshalb die Gemein
schaft der Leibesglieder mit Christus Jesus in seinen: 
Blute dar. Das Brechen des Brotes stellt die Gemein
schaft der Leibesglieder mit Christus dar, indem sie mit 
ihm gebrochen werden. Es bedeutet mit anderen Worten, 
daß jeder, der zu der königlichen Familie des Herrn Jesus 
Christus gehören will, als ein Teil seines Opfers seine 
Seele in den Tod ausschütten und von Christus als sein 
Opfer dargebracht werden muß. Diese sind zuerst Teil
haber des Brotes und werden dann ein Teil des einen 
Leibes, nämlich des Leibes des Herrn, und werden mit 
ihm gebrochen. Sie werden in einem Leibe der Erniedri
gung getötet und als ein herrlicher Leib auferweckt. Hier
aus folgt, daß es für jemand, der behauptet, sich dem 
Herrn geweiht zu haben, und der erwartet, auf ewig aus 
der Erde zu leben, nicht richtig wäre, an der Gedächtnis- 
seier teilzunehmen. Es ist offenbar, daß viele in Unwissen
heit oder wenigstens unpassend an der Gedächtnisfeier 
teilnehmen.

Unser Passah
°' Wo das Blut des Lammes an den Türpfosten war, 

ging Gott an den Israeliten vorüber und verschonte sie. 
Natürlich war der wirkliche Wert nicht in dem Blute des 
Lammes; aber Gott verschonte sie wegen ihres Glaubens 
und Gehorsams seinem Gebote gegenüber.

" Es ist aber ein tatsächlicher Wert in dem Blute des 
Herrn Jesus, well sein Blut vergossen worden ist, um das 
Löfegeld zu beschaffen und als ein großes Sündopfer ge
braucht zu werden, damit dem Menschen die Möglichkeit 
gegeben wird, von Gott angenommen zu werden. Alle, die 
den vollen Wert des Löfegeldes empfangen wollen, müffen 
Glauben an Gott und an seine Vorkehrungen für die Er- 
rettung der Menschheit ausüüen. Es ist der Glaube an 
Gott und an Christus und sein vergossenes Blut als das 
Lösegeldopfer, sowie völliger Gehorsam gegen die Gebote 
des Herrn, die dauernden Segen bringen werden. Das 
Blut beseitigt das gesetzliche Unvermögen, aber es müssen 
Glauben und Gehorsam folgen. Jesus wurde für alle 
Menschen zu Tode gebracht, und alle Menschen müffen zu 

A einer Kenntnis der Wahrheit gebracht werden, damit sie 
die Vorkehrung zum Leben, so wie sie gemacht worden 
ist, annehmen können. Der Beweis des Apostels ist fol
gender: „Unser Paffah, Christus, ist geschlachtet."

"Das Paffahlamm wurde geschlachtet und das Blut 
an die Tür gesprenkelt, und als Gott sah, daß die Isra
eliten Glauben und Gehorsam ihm gegenüber erwiesen 
hatten, ging er an ihren Häusern vorüber. Das Lamm 
stellte Christus Jesus dar. Er ist jetzt das Paffahlamm 
für die Herauswahl. Sein Blut ist vergossen und zugunsten 
derer, die an ihn glauben und ihm gehorchen, im Himmel 
selbst dargebracht worden. — Hebräer 9:24.

" Wir sind jetzt zu einer Kenntnis der Wahrheit ge
kommen, haben den Wert des Lösegeldopfers angenommen 
und uns völlig dem Herrn geweiht und sind in den Bund 
beim Opfer ausgenommen worden. Wir sind jetzt unter 
den: Blute. Um verschont und übergangen zu werden, 
müssen wir dem Herrn treu und ergeben sein, stets auf 
das Blut des Erlösers vertrauen und dem, was es dar
stellt, gehorsam sein. Es wird uns geboten, zu gehorchen 
und das Gedächtnismahl zu halten. Wenn wir dies tun, 
verkündigen wir den Tod des Herrn Jesus Christus. Wir 
bezeugen damit, daß wir durch die Gnade Gottes in den 
Bund beim Opfer ausgenommen worden und überein- 
gekommen sind, mit ihm zu sterben. Laßt uns deshalb die 
Gedächtnisfeier halten.

Aber wie?
" Sauerteig ist ein Symbol der^ Sünde. Wenn Sünde 

bei dem Volke Gottes ist, muß es diese hinwegtun. Der 
Apostel sagt: „Feget den alten Sauerteig aus, auf daß 
ihr eine neue Masse sein möget, gleichwie ihr ungesäuert 
seid. Denn auch unser Passah, Christus, ist geschlachtet. 
Darum laßt uns Festfeier halten, nicht mit altem Sauer
teig, auch nicht mit Sauerteig der Bosheit und Schlechtig
keit, sondern mit Ungesäuertem der Lauterkeit und Wahr
heit." — 1. Korinther 5 :7,8.

" Bevor jemand ein Christ wird, ist er ein Sünder 
und steht unter allem Unvermögen, das durch die Sünde 
Adams auf ihn gebracht wurde. Mit dem alten Sauer
teig sind die Bräuche und die Gewohnheiten gemeint,
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denen sich der Sünder, der ein Christ wird, hingibt. Diese 
müssen abgetan werden, wie der Apostel sagt, aus daß 
ihr eine neue Masse seid, weil ihr durch das Blut des 
Erlösers gereinigt wurdet. Habt nicht länger die Lebens
gewohnheiten derer, die Sünder sind. Achtet daraus, daß 
euer Wandel mit dem Wandel des Herrn im Einklang 
ist.

'"Der Apostel fügt hinzu: „Nicht mit Sauerteig der 
Bosheit und Schlechtigkeit, sondern mit Ungesäuertem der 
Lauterkeit und Wahrheit." Schlechtigkeit bedeutet Gesetz
losigkeit oder Übertretung der Gebote des Herrn. Bosheit 
bedeutet einen bösen Zustand des Herzens, nicht die rechte 
Rücksicht auf andere zu nehmen, und entschloßen zu sein, 
einander Schaden zuzufügen. Ist es möglich, daß Christen 
mit solchen Sünden behaftet sind? Es gibt gerade in 
dieser Zeit eine Anzahl Versammlungen auf der ganzen 
Erde, die viel Schwierigkeiten unter sich haben, sich be
kämpfen und sich Streitigkeiten hingeben. Es gibt solche, 
die anderen, die versuchen, den Dienst des Herrn zu tun, 
entgegenarbeiten. Sie versuchen also, ihren Brüdern 
und dem Werke des Herrn Schaden zuzufügen. Ein 
solches Verfahren ist eine Folge der Selbstsucht. Wo 
wirkliche Liebe vorherrscht, kann es keine Bosheit geben.

40 Weshalb sollte jemand, der behauptet, dem Herrn 
geweiht zu sein, in Feindschaft mit seinem Bruder leben? 
Wenn er es tut, ist seine Handlungsweise auf Selbstsucht 
zurückzuführen. Wie kann jemand, der dem Herrn wirk
lich ergeben ist, aufrichtig sein, wenn er sagt, daß er dem 
Werke hindernd entgegentreten will, weil er nicht mit 
der Art und Weise, in der das Werk des Herrn ausge
führt wird, übereinstimmt? Wie kann jemand in ehrlicher 
Absicht einen Plan entwerfen, um gegen das Werk des 
Zeugnisablegens über das Königreich des Herrn vorzu
gehen? Niemand kann einen so selbstsüchtigen und gottlosen 
Lauf einschlagen und dennoch in der Wahrheit bleiben. 
Niemand kann Gemeinschaft mit Gott und mit Christus 
haben, wenn er nicht im Lichte wandelt, (l. Johannes 
l: 6,8) Er kann nicht im Lichte wandeln, wenn er das 
Licht und diejenigen bekämpft, die sich bemühen, in dem 
Lichte zu wandeln und den Geboten Gottes zu gehorchen, 
indem sie das Zeugnis über Jehova geben.

"Ein jeder, der behauptet, dem Herrn geweiht zu 
sein, der aber dem Dienst, für Gottes heiligen Namen und 
für die Gegenwart des Messias und das Königreich gemäß 
dem Gebote des Herrn ein Zeugnis abzulegen, entgegen
tritt, wandelt nicht in dem Lichte und hat deshalb keine 
Gemeinschaft mit Gott und mit Christus. Er läßt sich 
von Selbstsucht leiten, und diese muß er oblegen und sich 
von der Liebe leiten lassen, bevor er dem Herrn wohlge
fällig sein kann. Die Herauswahl hat einen großen 
Wendepunkt erreicht. Gott will, daß sein Werk getan 
wird, und diejenigen, die nichts darum geben, daran teil
zunehmen, sollten sich warnen lassen und nicht solche, die 
in dem Werke tätig sind, zu hindern suchen. Betrügt 
euch nicht selbst und versucht nicht, andere zu betrügen. 
Niemand kann den Herrn betrügen.

48 Die, welche behaupten, dem Herrn anzugehören, 
müssen, um ihm wohlgefällig zu sein, gänzlich aus der 
Seite des Herrn stehen. Möge jeder, der den Namen des 
Herrn Jesus nennt, alle Selbstsucht ablegen und den Ge
schwistern Helsen, das von dem Herrn angeordnete Werk

zu tun. Gottes Zorn ruht auf den Ungehorsamen. Jede 
Versammlung, tn der Störungen sind, sollte diesem 
Zustande ernste Beachtung schenken. Jeder sollte feine 
Selbstsucht hinwegtun, deswegen beten und sich prüfen 
und dann dem Gebote Gottes gehorchen.

" „Jetzt aber leget auch ihr das alles ab: Zorn, Wut, 
Bosheit, Lästerung, schändliches Reden aus eurem Munde. 
Belüget einander nicht, da ihr den alten Menschen mit 
feinen Handlungen ausgezogen und den neuen angezogen 
habt, der erneuert wird zur Erkenntnis nach dem Bilde 
dessen, der ihn erschaffen hat; wo nicht ist Grieche und 
Jude, Beschneidung und Vorhaut, Barbar, Scythe, 
Sklave, Fraier, sondern Christus alles und in allen. 
Ziehet nun an, als Auserwählte Gottes, als Heilige und 
Geliebte: herzliches Erbarmen, Güte, Niedriggesinntheit, 
Milde, Langmut, einander ertragend und euch - gegen
seitig vergebend, wenn einer Klage hat wider den anderen; 
wie auch der Christus euch vergeben hat, also auch ihr. 
über dies alles aber ziehet die Liebe an, welche, das Band 
der Vollkommenheit ist. Und den Friede des Christus 
regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 
worden seid in einem Leibe; und seid dankbar. Laßt das 
Wort des Christus reichlich in euch wohnen, indem ihr 
in aller Weisheit euch gegenseitig lehret und ermahnet 
mit Psalmen, Lobliedern und geistlichen Liedern, Gott 
singend in euren Herzen in Gnade." — Kolosser 3:8—16.

" Die, welche mit Christus zu Tode gebracht werden, 
haben das größte Vorrecht, das einem irdischen Geschöpf 
gewährt werden kann. Sie müssen gänzlich auf der Seite 
des Herrn stehen, um ihm wohlgefällig zu sein. Der 
Apostel sagt: „Ihr könnt nicht des Herrn Kelch trinken 
und der Dämonen Kelch; ihr könnt nicht des Herrn 
Tisches teilhaftig sein und des Dämonentisches." (1. 
Korinther 10:21) Niemand kann teilweise für die Welt 
und teilweise für den Herrn sein. Streit, Haß, Bosheit, 
Groll und Selbstsucht gehen vom Teufel aus und nicht 
vom Herrn. Die, die zu Gottes Volk gehören, müssen 
Schulter an Schulter stehen und sich gegenseitig als 
Brüder in dem Christus unterstützen, indem sie für das 
Evangelium des Herrn Jesus Christus kämpfen. — 
Philipper 1: 29,30.

Die Freude des Herrn

" Der Kelch ist ein Sinnbild der Teilnahme an dem 
Tode des Herrn, er ist aber auch ein Sinnbild des Ein
gangs in die Freude des Herrn. Der Herr ist zu seinem 
Tempel gekommen, und die ganze Tempelklasse mutz ge
prüft und erprobt werden. Die, die dem Herrn wohlge
fällig sind,' erhalten eine Einladung vom Herrn, in seine 
Freude einzugehen. Die Zeit für Christus Jesus als den 
großen Hohenpriester ist gekommen, um den großen und 
heiligen Namen seines Vaters Jehova zu rechtfertigen. 
Dies wird er tun. Es ist für ihn eine große Freude. 
Seine Nachfolger sind eingeladen, an dieser Freude teil
zunehmen und sich gänzlich Gott dem Herrn und seinem 
Dienste hinzugeben. Diejenigen, die in die Freude des 
Herrn eingehen und darin fortfahren, werden stark sein 
in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke. „Die 
Freude des Herrn ist deine Stärke."

*® Um Freude im Herrn zu haben, muß alle Selbst
sucht abgelegt werden. Laßt uns jetzt darüber frohlocken,
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daß uns gestattet wird, mit Christus als ein Teil seines 
Opfers zu sterben, auf daß wir mit ihm leben. Freuen 
wir uns mit ihm und laßt uns die Schmach des Christus 
ertragen, indem wir entschieden für Gott den Herrn und 
gegen die Organisation Satans Stellung nehmen, damit 
wir gemeinschaftlich mit ihm regieren. Laßt uns jetzt 
große Freude haben und das Lob Gottes verkündigen,-, 
der alles für uns getan hat. Ein jeder der Gesalbten 
sollte an der Gedächtnisfeier teilnehmen und sie mit 
freudigem Herzen feiern. Dann sollten alle solche die 
Ehre seines Namens mit Macht verkündigen. Dies kann 
nur dann geschehen, wenn, wir ihm und seiner Sache 
völlig ergeben sind.

Fragen für das Beröer-Studium

Wo und durch wen wurde das Passah eingesetzt? Hielt 
Jesus diese Satzung? Weshalb? Wie und wann kam das 
Abhatten des Passahfestes zum Abschluß? Was trat an seine 
Stelle? Wem ist es zur Pflicht gemacht, die letzere Feier zu 
stiern? Wie oft? Zu welcher Zeit? Bis wann? Welche 
Vorkehrung ' ist für alle getroffen worden, um daran teilzu- 
nehmen? Absatz l—3.

Was ist des Christen Vorrecht und Hoffnung in dieser Hin
sicht? Welche Erkenntnis ist notwendig, und wie kann diese 
Erkenntnis erworben werden? Welche Anweisungen wurden 
den Eltern hierüber gegeben? Zeige die Anwendung auf den 
Christen.' Absatz 4,5.

Wer war Joseph und welchen Einfluß hatte seine Stellung 
in Ägypten zugunsten der Israeliten? Welcher Wechsel trat 
ein, und wie beeinflußte das ihre Verhältnisse? Wen stellte 
der spätere Pharao dar, und wovon war fein Königreich eine 
bildliche Darstellung? Absatz 6,7.

Weshalb sollte der Same Abrahams hier besprochen werden? 
Auf welche verschiedene Art und Weist trat Satan den Israe
liten feindlich gegenüber? Was beabsichtigte er damit? Abs. 8.

Wer war Mose, und wie wurde er erzogen? Was dachte 
er später von dieser Verbindung und der damit verbundenen 
Stellung? Welchen Entschluß faßte er, und welches Vorrecht 
wurde ihm später wegen seines Glaubens zuteil? Absatz 9.

Wen stellte Most dar, und wie? Wen stellten die Israeliten 
dar? Was wurde durch Ägypten dargestellt? Was schattete 
Israels Errettung aus Ägypten vor? Absatz 10.

Zu welchem Zweck erschienen Most und Aaron vor Pharao, 
und wie wurden sie empfangen? In welcher Weise wurde 
Pharaos Herz verhärtet, dem Auszüge der Israeliten zu wider
stehen? Absatz I I.

Welche Aufträge erhielt Most vom Herrn für die Vorbe
reitung des Passahs? Warum mußten diese Anordnungen so 
genau befolgt werden? Absatz 12—15.

Beschreibe, was mit den Ägyptern und was mit den Israe
liten in der Nacht des Pambs geschah? Warum setzte Jehova 
das Passah zum Gedächtnis als eine gesetzliche Anordnung ein? 
Absatz 16,17.

L

Warum war es für den Herrn Jesus notwendig, diese 
Satzung zu befolgen? Weshalb war er so sehr besorgt für „dieses 
Passah, das in Lukas 82:15 erwähnt ist? Worauf bezog er 
sich mit den Worten, „ehe ich leide"? Absatz 18.

Wer wurde durch das Paffahlamm dargestellt? AuS welchen 
beiden Gründen wurde ein Lamm gebraucht? Zeige, wie 
passend es ist, daß Johannes der Täufer- Jesus als „bas Lamm 
Gottes" einführte. Warum mußte das auserwählte Lamm 
„ohne Fehl" sein? Wie verhält sich das Schlachten des Passah
lammes zu dem Opfer auf Golgatha? Inwiefern macht das 
letzere es notwendig, daß das erstere gestiert wurde? Hatten 
die Jünger des Herrn ein Verständnis und eine Wertschätzung 
der Bedeutung des Passahs? Weshalb? Gib eine kurze Er
klärung des Zwecks und der Wichtigkeit des Gesetzesbundes. 
Absatz 19—21.

Beschreibe die vom Herrn vorgenommene Einsetzung der 
Gedächtnisfeier seines Todes. Wann, wie ost und auf wie lange 
soll das wahre Volk des Herrn sie halten? Ist eS ein Vorrecht 
oder eine Pflicht, oder beides, und warum? Absatz 22,23.

Was. stellt das „Brot" dar? Wer ißt es? Wie? Zu welchem 
Zweck? * Absatz 24—26.

In welchem Maße empfangen alle Menschen den Nutzen 
des Lösegeldopfers? Werden alle dadurch Leben erhalten? 
Weshalb? Wer sind die, die allein teilhaben an dem „Kelche"? 
Was bedeuten die Worte: „Das Blut des Sohnes des Men
schen trinken?" Wie wurde der Zweck des LösegeldopferS in 
dem Gesetze vorgebildet? Erkläre bst Bedeutung von Johannes 
6:54 und 56. Äbfatz 27—30.

Was unterscheidet denn, kurz gesagt, diejenigen, für die es 
passend ist, an der Gedächtnisfeier teilzmwhmen? Absatz 31,32.

Wie zeigte Israel Glauben an das Blut des Lammes, und 
was war die Folge davon? Zeige die Anwenduna desselben 
Prinzips zu dieser Zeit. Für wen ist das Verdienst des Er
lösers jetzt verfügbar, und zu welchem Zweck? Wie kommt man 
unter das Blut,' und was ist notwendig, um dort zu ver
bleiben? Absatz 33—86.

Erkläre den Ausdruck: „Feget den alten Sauerteig auS." 
„Sauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit." „Ungesäuertes Brot 
der Lauterkeit und Wahrheit." Absatz 37—39.

Erkläre die eigentliche Ursache von Streit. Zeige, daß er 
sich nicht mit dem Geiste der Wahrheit verträgt, und daß er 
daran hindert, in dem Lichte zu wandeln. Absatz 40,41.

àklâre und beschreibe die Bedeutung von Zorn, Wut, Bos
heit, Lästerung, „schändliches Reden aus eurem Munde", Lügen. 
„Der alte Mensch." „Der neue Mensch." „Erneuert zur Er
kenntnis." Erbarmen, Güte, Niedriagesinntheit, Milde, Lang
mut, einander ertragend, sich gegenseitig vergebend, Liebe. „Der 
Friede des Christus regiere in euren Herzen." „Seid dankbar." 
„La^et das Wort des Christus reichlich in euch wohnen In aller 
Weisheit." Wo wird Streit entstehen, wenn wir die hier ge
gebene Mahnung des Apostels Paulus sorgfältig erwägen und 
befolgen? Absatz 42—44.

Wovon ist der „Kelch" des Herrn ein Sinnbild? Wie 
mögen seine Nachfolger in jeder Beziehung Anteil daran 
haben? Unter welcher Bedingung erhalten sie des Herrn Wohl
gefallen und verbleiben in feiner Freude? Absatz 45,46.

Kohnsuctzt unö Ehrfurcht.
Sehnsucht, — du wunderbares Wort!
Du ziehst das Herz hier von der Erde fori
Empor zu jenen lichten Höh'n, 
Wo ewig Friedenslüste weh'».

Ehrfurcht, — du Wort voll tiefen Sinus, 
Ich fühl bei deinem Klang, wie klein ich bin;
Seh' auch, wie groß der Schöpfer ist.
O, daß mein Herz es nie vergißt.

Drum ziehe, Sehnsucht, mich dort hin,.
Wo ewig glücklich Ich bei dem einst bin, 
Dem ewig alle Ehrfurcht gilt, 
Von dem das ew'ge Leben quillt.

O.R.



Wiederherstellung

ie Wiederherstellung, worunter wir die 
WiederLringung des menschlichen Geschlechtes 
zur vollen Übereinstimmung mit Gott und zunr 
vollen Genuß aller göttlichen Segnungen, die 

Gott Adam gab und anfänglich in ihm veranschaulichte,
verstehen, mag als Schlüssel der Bibel angesehen werden. 
Die Worte des Apostels Petrus, die er an eine versam
melte Menge seines eigenen Volkes Israel richtete, als sie 
den bekannten Krüppel, der täglich bettelnd am Tempel
tore lag, geheilt umherspringen, Gott preisen und ganz 
von seinem Gebrechen geheilt sah, können als die Dar
reichung des Schlüssels unter Leitung des Heiligen 
Geistes bezeichnet werden. Petrus sagte damals zu dem 
Volke: „Männer von Israel, was verwundert ihr euch 
hierüber, oder was sehet ihr unverwandt auf uns, als 
hätten wir ans eigener Kraft oder Frömmigkeit ihn 
wandeln gemacht?" Er sagte ihnen, daß Gott einen Er
retter in Christus Jesus, den sie in ihrer Bosheit getötet 
hatten, beschafft habe; daß Gott aber in Übereinstimmung 
mit seinen durch seine Propheten ausgesprochenen Worten 
Jesus wiederum senden werde, um dann sein Volk zu 
befreien und volle Wiederherstellung zu bewirken. Er 
sagte, daß Gott „den euch zuvorverordneten Jesus 
Christus sende, welchen freilich der Himmel aufnehmen 
muß bis zu den Zeiten der Wiederherstellung aller Dinge, 
von welchen Gott durch den Mund seiner heiligen Pro
pheten von jeher sZüricher Bibel und Luther: von der 
Welt anj geredet hat." (Apostelgeschichte 3 :12,20,21) 
Dieses Wunder zeigt, daß die Bibel entgegen dem allge
mein unter den Christen vorherrschenden Glauben es llar 
macht, daß Gottes Plan eine völlige Errettung der mensch- 
lichen Familie einschließlich vollständiger Wiederher
stellung der Gesundheit des Leibes, des Verstandes und 
Geistes vorfleht, daß die Errettung nicht lediglich in der 
Vergebung der Sünden besteht. Bei der Betrachtung des 
Vorhabens Gottes mit dem Menschen muß diese Erret
tung als eine Sache von höchster Bedeutung angesehen, 
deutlich erklärt und angenommen werden.

Wir werden vielleicht niemals etwas darüber erfahren, 
welche Enthüllung Gott über sich selbst oder über sein 
Vorhaben mit den Menschen gemacht haben würde, wenn 
der Mensch nicht gesündigt hätte und kein Bruch in dem 
Verkehr zwischen dem Schöpfer und seiner menschlichen 
Familie eingetreten wäre. Aber denjenigen, die Gottes 
Wort kennen, ist es ganz klar, daß die Bibel das Vor
haben Gottes kundtut, den abwärts führenden Lauf des 
menschlichen Geschlechtes aufzuhalten und es von seiner 
Notlage, ja sogar vom Tode, der durch die Sünde über 
Adam und alle seine Söhne gekommen ist, zu befreien; 
ferner den Menschen zu dem früheren Vorrecht des Ver
kehrs mit Gott zurückzuführen, um schließlich alle dann 
völlig Gehorsamen zur Fülle ewigen Lebens auf Erden, 
die Gott ihnen als ihren Wohnort gegeben hat, hinzu
leiten.

Die Bibel darf deshalb nicht als ein Handbuch 
moralischer Grundsätze angesehen werden, das dem Men
schen behilflich sein soll, nicht noch tiefer in Sünde zu 
sinken, oder das ihn bis zu einem gewissen Grade vor 
gänzlicher Entartung und Vernichtung bewahren soll. 
Die Bibel ist vielniehr eine Aufzeichnung des Vorhabens

Gottes, den Menschen wiederherzustellen. Sie ist jedoch 
kn einer solchen Weise geschrieben, daß sie nicht von denen 
verstanden werden kann, die sich Gott nicht Übergeben, 
oder die ihm nicht zu gefallen suchen. Aus ihrem Inhalt 
geht aber hervor, daß sie zur bestimmten Zeit verstanden 
werden wird. Sie sagt nänrlich die Zeit vorher, da das 
Licht der Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes aus alle 
Menschen Herabströmen wird. Der Prophet sagt: „Man 
wird nicht übeltun, noch verderbt handeln auf meinem 
ganzen heiligen Gebirge; denn die Erde wird voll sein 
der Erkenntnis Jehovas, gleichwie die Wasser den Meeres
grund bedecken." — Jesaja 11:9.

Wenn Wiederherstellung der Schlüssel zur Bibel ist, 
so folgt daraus, daß ein Fall und ein Verlust ftattge- 
funden hat, und daß eine Möglichkeit gänzlicher Vernich
tung bestand, denn ohne früheren Verlust kann es keine 
Wiederherstellung geben. Heutzutage aber gefällt es dem 
Menschen zu leugnen, daß der Mensch überhaupt jemals 
gefallen ist; er behauptet dagegen, daß eine andauernde, 
wenn auch langsame Aufwärtsbewegung des Menschen
geschlechtes stattgefunden habe. Menschen und das Wort 
Gottes stehen hier miteinander im Widerspruch. Das 
Wort Gottes sagt, daß Gott den Menschen vollkommen 
erschuf, und erklärt dann, daß dieser seine Reinheit verlor, 
denn er wurde danach von selbstsüchtigen Wünschen und 
bösen Leidenschaften ergriffen, die auch für daS Glück 
seiner Kinder so zerstörend gewirkt und Schande Über 
die Welt gebracht haben. Der Mensch verlor sein Leben, 
denn der Lohn der Sünde ist der Tod. Er verlor also 
den Genuß einer glücklichen Umgebung und alles, was ein 
vollkommenes menschliches Leben in sich aufnehmen und 
bewahren konnte.

Die Erklärungen der sogenannten Wissenschaft und 
der sogenannten liberalen Christen sind im heftigsten 
Kampf mit dem hier Geschriebenen. Wir wollen nicht 
die Arbeit gelehrter Männer, die sich bemühen, Nachfor
schungen auf dem Gebiete der Natur zu sammeln und 
harmonisch zusammenzustellen, irgendwie herabwürdigen, 
aber jeder, der Gott liebt, mutz gegen das Vorgehen dieser 
Männer Einspruch erheben, wenn sie ihre eingebildeten 
Ideen dem Volke vorlegen und behaupten, daß diese 
Theorien wissenschaftliche Ergebnisse darstellen, während 
sie tatsächlich nur ein Herumratcn über eine Theorie sind. 
Ganz entschieden aber müssen diejenigen, die Gott und 
die Wahrheit lieben, sich dagegen erklären, daß diese 
Männer, die von der Geistlichkeit und den Predigern 
unterstützt und angestiftet werden, behaupten, durch ihre 
Forschungen bewiesen zu haben, daß die Bibel nur ein 
Buch von Sagen und ganz besonders ihr Bericht über 
die Erschaffung des Menschen und der Erde eine erfundene 
Geschichte ist. ES ist nicht unsere Aufgabe, ihren Spuren 
nachzugehen, um ihnen zu zeigen, wie sie selbst vonein
ander abweichen, und daß sie selbst, wenn ein neuer 
Theoretiker erscheint, stets bereit sind, bisher angenom
mene Ideen über Bord zu werfen. Sie sind ängstlich 
bestrebt, den Beweis zu erbringen, daß sie auf der Höhe 
sind.

Wir wollen uns ans den Hinweis beschränken, daß 
keine einzige im Naturreich entdeckte und mit Gewißheit 
festgestellte Sache dem Bericht der Bib?l widerspricht.
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datz nämlich Gott die Erde besonders zum Wohnort der 
menschlichen Familie zubereitete, und daß er nach der 
Zubereitung der Erde den Menschen aus dem Staube des 
Erdbodens machte, ihm den Odem des Lebens einhauchte, 
und daß der Mensch eine lebendige Seele, ein empfinden
des Wesen wurde. — 1. Mose 2:7.

Erst jetzt, da der Mensch sich dem Wendepunkte in dem 
Verhältnis der menschlichen Familie zu Gott, seinem 
Schöpfer, nähert, wird die Theorie über die Entwick
lung des Menschen von den niedrigsten Formen des 
Erdenlebens als Erklärung seines Daseins und feiner 
Stellung als der höchsten aller Lebensformen auf der 
Erde vorgebracht. Laßt uns zugeben, daß die. ersten Nach
forschungen der Wiflenschastler nicht in der Absicht 
gemacht wurden, um zu zeigen, daß die Bibel unwahr ist, 
daß sie vielmehr im Interesse menschlicher Erkenntnis 
und Forschung angestellt wurden. Die Tatsache bleibt 
aber doch bestehen, daß ihre Theorien über die Anfänge 
mit größter Bereitwilligkeit von denen ausgenommen 
wurden, die sich als die Gelehrten der Erde ausgaben, 
und daß diese Ideen bald von den religiösen Leitern« 
aufgegriffen wurden. Der Wissenschaftler hielt die Lehre* 
der Evolution für einen Fortschritt der Wissenschaft. 
Die religiösen Leiter beeilten sich dann, für diese Lehre 
einzutreten, teils um zu zeigen, daß sie mit der Welt in 
ihren Forschungen Hand in Hand gingen, und teils um 
sich von der Verpflichtung der Liebe und Zugehörigkeit 
zur Bibel freizumachen, und, wie es scheint, um wenig
stens teilweise die Last der Bibel, die sie zu empfinden 
begannen, aözuwcrfen.

In ihrem Wunsch, sich von der Verpflichtung, den 
Willen ihres Schöpfers zu erforschen, freizumachen, — 
denn das Dogma der Evolution kennt keinen Schöpfer 
und deshalb auch keine Offenbarung seines Willens — 
haben die Menschen eine ganze Anzahl von Irrwegen 
eingeschlagen. Es gefiel Gott, es zuzulassen, daß sie 
schweren Täuschungen anheimsielen und in die dunklen 
Hohlen menschlicher Unwissenheit gerieten. Solche, die 
einigermaßen darüber unterrichtet sind, wie die Nationen 
der Christenheit durch einen großen Antichristen oder 
ein antichristliches System verführt worden sind, das 
zwar vorgab, der irdische Vertreter des Königreiches 
des Herrn Jesus Christus zu sein, aber in Wirklichkeit 
der Feind dieses Königreiches war, haben klar erkannt, 
daß Gott es zuließ, daß eine große Verblendung über 
diese, die nicht die Wahrheit suchten, gekommen ist.

Es kann als höchst wahrscheinlich angesehen werden, 
datz durch die verblendende Lehre der Evolution des Men
schen ein Gleiches eingetreten ist. Datz Gott das größte 
irdische Wesen von gleicher Struktur wie die einfachste, 
nur mit dem Mikroskop sichtbare Lebensform machte, 
insofern nämlich das Dasein beider auf einem Atmungs
und Verdauungsvorgang beruht, ist kein Beweis dafür, 
daß die höchste und komplizierteste Lebensform aus der 
niedrigsten hervorgegangen ist. Diese Tatsache beweist 
nur, daß der beiden Lebensformen gemeinschaftliche 
Lebensvorgang vermittelst Atmens der Luft und Tätig
keit der Verdauungsorgane der für das Leben aus der 
Erde geeignetste ist. Wenn es aber Gott gefiel, einige 
Tiere zu haben, nämlich die Affen und gleichartige Tiere, 
die in gewisser Hinsicht in Körpergestalt und Gewohn-

Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 59

heiten den Menschen, die er ins Leben, bringen wollte 
und die seine Vertreter auf der Erde sein sollten, ähnlich 
sind, so kann es sein, daß Gott vorausfah, was er am 
Ende des Zeitalters tun würde, wenn alle Menschen ins 
Gericht vor ihm gebracht würden.

Es kann deshalb gut gesagt werden, datz Gott eine 
große Täuschung über die Menschen kommen ließ. Der 
Wissenschaftler, der für alle Dinge eine mechanische 
Ursache sucht, ließ sich täuschen und zog die GeisÄchkeit, 
die ihr Licht verloren hatte, und die der Welt mitzuteilen 
wünscht, daß sie mit diesem Irrlicht übereinstimmt, mit 
sich fort. Der Wissenschaftler sieht den Affen und den Pavi
an an und denkt, daß diese mit der menschlichen Familie 
verwandt und vielleicht seine Vorfahren sind. Er bildet sich 
ein, daß der Mensch aus den niedrigsten Lebensformen her
vorging und wird so überzeugt von den Dingen, die er zu 
erkennen glaubt, daß es bet ihm keinem Zweifel unter
liegt, daß die Bibel eine Mythe oder Sage ist. Er kann 
nicht sagen, wann das menschliche Leben anfing oder wie 
die Fortentwicklung vor sich geht; er kann auch keinen 
Aufschluß darüber geben, wann das moralische Gewissen 
im Menschen zu wirken begann, und wie es sich weiter 
entwickelte. In all diesen Dingen befindet er sich gleich
sam auf einer schwimmenden Insel in einem Ozean, 
von dem er nichts weiß. Er ist nur von sich selbst über
zeugt.

Wir wollen jetzt die „Ergebnisse" der fälschlich so
genannten „Wissenschaft" beiseite legen und das Wort 
Gottes zur Hand nehmen; dort ist die menschliche Ge
schichte sowohl in ihrem Anfang als auch an ihrem 
Ende mit der Ewigkeit verbunden. Die Geschichte des 
Menschen nimmt in dem gewaltigen Plane Gottes nicht 
nur einen bestimmten Platz ein, sondern zeigt auch auf 
ein bestimmtes Vorhaben hin. Der weise Mann sagte: 
„Dieses habe ich gefunden, daß Gott den Menschen auf
richtig geschaffen hat; sie aber haben viele Ränke gesucht." 
— Prediger 7 :29.

Gottes eigene Erklärung ist, daß er sein Werk ansah 
und es als sehr gut bezeichnete. (1. Mose 1:31) Der 
Mensch, den er bildete, hatte weder einen kranken Kör
per noch auch einen unvollkommenen Sinn, und seine 
Herzensgesinnung war rein. Er war in der Tat ohne 
Erfahrung. Obschon wir annehmen dürfen, datz Gott 
ihm gewisse Kenntnisse hätte mitteilen können, tat er 
es doch nicht und gab ihm auch nichts, was der Erfahrung 
entsprechen würde. Gott beauftragte den Menschen, den 
Garten, in den er ihn gesetzt hatte, zu bebauen, und Adam 
lebte von einem Tage züm anderen, indem er seinen 
Gedanken nachhing und sich seines Lebens und seines 
Verkehrs, den er bis zu einem gewissen Grade mit seinem 
Schöpfer hatte, erfreute.

Ein Vergleich der Anfangs- und Schlußkapitel - der 
Bibel enthüllt den zwischen ihnen bestehenden nahen 
Zusammenhang, und jeder aufmerksame Forscher mutz 
einsehen, daß darin eine Absicht liegt, die in dieser 
Weise von dem göttlichen Verfasser offenbar gemacht 
wird. Diese genannten Kapitel machen aus den sehr 
verschiedenartigen Schriften der Bibel ein einziges Buch. 
Die Bibel beginnt den Bericht der menschlichen Geschichte, 
indem sie erzählt, wie Gott den Menschen, den er gebil
det hatte, in einen besonders für ihn gepflanzten Garten
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fetzte. Der Mensch war vollkommen, denn ,Gott sah, 
daß sein Werk sehr gut war'. Der Garten war eine schöne 
Heimat, da Gott diesen Garten in einem besonders dafür 
auserwählten Teil in Eden zubereitet hatte. Er war 
gut bewässert und sehr fruchtbar. In ihm war der Baum 
des Lebens, und wir können sagen, daß sein Fluß wenig
stens eine sinnbildliche Darstellung des Wassers des 
Lebens war. Der Mensch war in völliger Übereinstimmung 
mit seinem Gott und seiner Umgebung; er hatte keine 
Furcht, sein Gewissen war nicht getrübt, nirgends war 
ein Mißton, und sein Geist und Verstand waren frei 
von Schmerz und Pein. Dieser Zustand bestand eine 
gewisse ZeÜ, und darauf wurde Adams glückliche Zufrie
denheit noch durch die schöne und vollkommene Gabe, die 
Gott ihm in Eva schenkte, vermehrt; Eva war teilweise 
aus seinem eigenen Körper gebildet, und so bestand nicht 
nur das gesellschaftliche Band, sondern auch das Bewußt
sein der wahren Einheit. Die Sünde trat in dieses voll
kommene Verhältnis ein, sie hielt ihren Einzug in das 
schöne Herrfchergebiet; Adam und Eva wurden aus 
ihm vertrieben; der Garten verkümmerte und ver
fiel. Der Bericht der Bibel zeigt, daß von jener Zeit an 
die menschliche Natur immer mehr entartete; er enthüllt 
die Tatsache, daß die Menschen sich selbst vollständig ver
nichtet haben würden, wenn Gott nicht von Zeit zu Zeit 
Maßregeln für ihre Erhaltung getroffen hätte, um sie 
schließlich gänzlich wiederherzustellen.

Durch die Vorkehrung, die Gott für die Bedeckung 
der Sünde des Menschen traf, endet die Bibel mit der 
Note des Sieges. So zeigt uns Johannes in der Offen
barung, dem letzen Buche der Bibel, im Gesichte die Auf
richtung des Königreiches der Himmel auf Erden, à 
enthüllt die Stadt Gottes, wie sie zur Erde hernieder- 
kommt. Sie hat den Strom des Wassers des Lebens, der 
durch ihr breites Bett fließt, und ferner auch den Baum 
des Lebens, der den Nationen Heilung bringt. Johan
nes hort die Ankündigung Gottes, daß er bei den Men
schen wohnen wird, und daß es keinen Fluch, keine Trä
nen, keine Trauer, kein Seufzen mehr geben und der 
Tod nicht mehr sein wird, denn daS Erste ist vergangen. 
(Offenbarung 21:4) So endet die Bibel mit der An
kündigung eines Triumphes.

Dieses Bild menschlicher Geschichte, der Schöpfung der 
Erde zum menschlichen Wohnorte, der Erschaffung des 
Menschen durch die Hand Gottes, des Falles des Men
schen in Sünde und Tod, des langen, mühevollen Weges 
während der großen Zeitperioden menschlicher Leiden
schaften, Wehen und Schmerzen bis zur endgültigen Zer
störung aller bösen Dinge und zur vollen Wiederherstel
lung der Menschen, die, durch die Auferstehung vom Tode 
befreit, dann als würdig erfunden werden, alles das ist 
die Geschichte der Bibel, ist die Offenbarung Gottes sei-' 
ner selbst.

W. T. vom 15. Januar 1928.

Der Lohn der Sünde ist der Tod
er Tod, der mit einer anscheinend so unum
schränkten Gewalt über alle Formen irdischen 
Lebens, sowohl im Pflanzen- als auch im Tier
reich herrscht, wird angesehen, als ob er für 

den Menschen ebenso naturgemäß sei wie für die gesamte
Naturwelt. Man sagt, daß ‘ für einen Menschen nichts 
sicherer sei als die Tatsache, daß er sterben muß. Der 
Tod ist aber sicher nicht natürlich für den Menschen. 
Jeder Bibelforscher, jeder sorgfältige und vorurteils
freie Lefer des Wortes Gottes muß aus der Offenbarung, 
die Gott über sich selbst und über sein Vorhaben mit dem 
Menschen gegeben hat, die Schlußfolgerung ziehen, daß 
der Mensch in seiner Beziehung zu Gott eine andere Stel
lung als sonst irgendeine Form des Tierlebens einnimmt. 
Obschon unter den obwaltenden Verhältnissen „die Leben
den wissen, daß sie sterben werden" (Prediger 9:5), so 
folgt daraus doch nicht, daß sie von Natur sterben. Die 
Schrift sagt stets, daß der Tod der Lohn der Sünde ist. 
Weil der Mensch direkt aus der Hand Gottes kam, weil 
er von Gott aus dem Staube des Erdbodens gebildet 
und durch die direkte Handlung des Schöpfers ins Leben 
gerufen wurde, indem dieser in seine Nase den Odem des 
Lebens einhauchte, besteht zwischen dem Menschen und 
seinem Schöpfer ein Verhältnis, dessen sich kein anderes 
irdisches Geschöpf erfreut. Gott schuf den Menschen in 
seinem Bilde, damit dieser eine Herrschaft besitze, und er 
gab ihm einen Sinn, der es ihm ermöglichte, mit seinem 
Schöpfer zu verkehren.

Als Gott den Menschen bildete, machte er hinsichtlich 
des Lebens kein Übereinkommen mit ihm, brachte ihn

aber sehr bald tn ein Verhältnis, in dem ein Bund still
schweigend mit inbegriffen war. Als er ihn nämlich in den 
Garten Eden setzte, den er gepflanzt hatte, prüfte er ihn 
in der Frucht des Baumes der Erkenntnis des Guten und 
Bösen. Es wurde Adam bei Todesstrafe verboten, von 
der Frucht dieses Baumes zu essen. Gott sagte: „Welches 
Tages du davon issest, wirst du gewißlich sterben." Adam 
erkannte ganz klar, in welcher Weise er fein Leben erhal
ten konnte. Er glaubte durchaus nicht, daß er ein unsterb
liches Wesen war. Leben oder Tod, das Abfchneiden vom 
Leben, lagen vor ihm.

Adam fiel in der Versuchung. In seiner Übertretung 
brach er nicht nur das Gesetz seines Schöpfers, sondern 
zeigte außerdem, daß er absichtlich sündigte. Er entschloß 
sich, seinen eigenen Weg zu gehen. Er war nicht getäuscht 
worden; seine Handlung war nicht einfach ein Versehen. 
Da sein Leben von seinem Gehorsam abhing, so konnte er 
es nur dann ferner genießen, wenn er den Willen seines 
Schöpfers tat. Wir erkennen daher, daß der Tod die 
Strafe für die Sünde ist, und daß es nicht richtig ist, den 
Tod als etwas Natürliches für den Menschen anzusehen.

Die Bibel zeigt in keiner Weise, daß Gott dem Men
schen eine besondere Art von Leben gab, das verschieden 
war von dem, was die „niedrigeren" Geschöpfe genießen. 
Letztere haben vielmehr mit dem Menschen gemeinsam, 
daß jedes lebende Wesen auf der Erde eine lebende Seele 
ist. (Siehe 1. Mose l : 20—30) Der Mensch gehört des
halb, äußerlich angesehen, zur Erde, und, soweit er sich 
als verschieden von seinem Schöpfer erkennt, zu seiner 
eigenen Klasse. Sein Organismus ist der höchste aller
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irdischen Formen, aber er hat bei alledem doch nur eine 
Form Irdischen Lebens, das von seiner Umgebung abhän
gig ist. Solange jedoch fein Organismus vollkommen war, 
besaß er die Fähigkeit, das auszufcheiden, was ihm 
schaden würde. Er konnte Krankheit zurückweisen und aus 
seiner Nahrung das herausziehen, was ihm nützlich sein 
würde; er konnte ihm schädliche Nahrungselemente aus
sondern. Die Tiere konnten dagegen nicht über das ihnen 
von ihrem Schöpfer gegebene Maß des Instinktes der 
Selbsterhaltung hinausgehen.

Die Sünde, die die Übertretung des Gesetzes ist, be
gann sofort eine böse Wirkung aus den Mann und 
das Weib auszuüben. Adam zeigte, daß sein Sinn schnell 
verderbt wurde: denn er versuchte, die Schuld für seinen 
Fall Gott und dem Weibe, das Gott ihm gegeben hatte, 
zuzuschieben. Wir sehen also, daß seine Sünde eine Sünde 
willentlichen Ungehorsams und der Anmaßung war und 
sofort eine böse Wirkung auf seinen Sinn ausübte, und 
das ber.nflußte notwendigerweise seinen Körper ebenfalls; 
denn, wie die Erfahrung zeigt, erzeugt die Sünde im 
Sinn des Menschen Gift für den Körper. Es ist allen 
offenbar, daß Gemütserregungen und Leidenschaften sehr 
schnell auf den Körper einwirken, und das, was böse ist, 
bringt den Leib in Gefahr. Eine gesunde Freude würde 
sogar für einen völlig gesunden Menschen ein gutes kör
perliches Anregungsmittel sein. Lachen zeigt nicht nur 
Freude an, sondern erregt sogar Freude, während Trä
nen unbekannt fein würden, wenn Sünde nicht in die 
Welt eingezogen wäre, denn Tränen gehören zur Sünde 
und der darauf folgenden Trübsal.

Was ist nun der Ausgang der Sünde? Die Antwort 
der Schrift ist bestimmt: „Der Lohn der Sünde ist der 
Tod"; und jede Aussage der Bibel ist in Übereinstimmung 
mit dieser Erklärung. Es mag ganz richtig sein anzu
nehmen, daß die große, über diesen Punkt bestehende Ver
wirrung, die die Sinne der Menschen verdunkelt hat, nie
mals möglich gewesen wäre, wenn nicht jener untreue 
Knecht Jehovas, der einst als Luzifer, der Sohn der 
Morgenröte, später aber als Satan und der Teufel be
kannt wurde, dazwifchengetreten wäre. Er beabsichtigte, 
das unter ihm, als Oberherrn in Eden, und unter 
seiner Obhut stehende sündenfreie Menschenpaar zu be
trügen. — Hesekiel 28 :13, 14.

Zuerst überredete er Eva zu dem Glauben, daß Gott 
das Todesurteil nicht vollstrecken werde; daß Gott sie 
vielmehr in dieser Sache getäuscht habe. Er sah ferner 
eine ihm nach seiner Ansicht günstige Gelegenheit, Gott 
daran zu hindern, sein Vorhaben auszuführen, oder an
dernfalls es so hinzustellen, daß Gott gleichfalls Unwahres 
über den Baum gesagt habe. Es war offenbar feine 
Absicht, den Mann und das Weib vom Baume des Lebens 
essen zu lassen und dadurch Gott zu verhindern, das Ur
teil auszuführen, oder sonst zu zeigen, daß Gott ebenfalls 
über diesen Baum die Unwahrheit gesprochen habe. Als 
nun der Tod wirklich kam, überredete Satan die Menschen 
zu dem Glauben, daß sie von den Tieren verschieden seien, 
daß der Mensch eigentlich gar nicht ein Geschöpf der Erde 
wäre. Er veranlaßte sie zu dem Glauben, daß sie nicht 
sterbliche, sondern unsterbliche Wesen seien, das heißt, 
daß ein gewisser Teil-des Menschen überhaupt nicht 
sterben könne. Indem sich der Mensch von seinem
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Schöpfer abwandte, geriet er mehr und mehr unter die 
Gewalt der türkischen List des Widersachers und fing 
an, an seine Existenz nach dem Tode zu, glauben. Daraus 
traten die Menschen, die Kenntnis von Geistwesen hatten, 
mit diesen in Verbindung, und bald gerieten sie fast völlig 
unter die Herrschaft Satans und jener bösen Geister, die 
mit diesem in feinem Aufruhr gegen Jehova vereinigk 
waren.

Wenn man mit den sogenannten rechtgläubigen Theo
logen sagen würde, daß Gott, als er sagte, „welches Tages 
du davon iffest, wirft du gewißlich sterben", dem Sinn 
Adams etwas anderes mitteilen wollte, als was für uns 
die klare Bedeutung dieser Worte ist, so würden wir nicht 
nur, was der Teufel tat, das Wort Gottes verdrehen, 
sondern auch zu den Worten der Schrift hinzufügen und 
so unter die Verdammung solcher kommen, die zu dem 
Worte Gottes hinzufügen. — Offenbarung 22 :18.

Man sollte also klar erkennen, daß Adam durch das 
Todesurteil weder einfach zu einem mühevollen Sünden
leben während seiner Lebensdauer auf Erden verdammt 
wurde, noch daß in dem Urteil ein Wort enthalten ist, 
das anzeigt, daß er in Gefahr stand, in Ewigkeit ununter
brochene Qual zu erleiden. Laßt das Wort Gottes be
stehen. Der Umstand, daß der Teufel zu dem Worte hln- 
zufügte, war teilweise die Ursache der Verführung des 
Menschen zur Sünde, und der Teufel machte dadurch seine 
eigene Sünde nur noch schlimmer. Gerade durch diese 
böse Hinzufügung zum Worte sind die Menschen in der 
Erkenntnis Gottes in so tiefe Finsternis geraten und haben 
die Wahrheit verloren. Die Geistlichen, unter der Füh
rung des Teufels, haben ebenso wie Eva nachgegeben und 
die Menschen irregeleitet.

Es ist wahr, daß die Verurteilung wegen der Sünde 
eine Trennung von der Gunst Gottes ein schloß, und in 
dieser Hinsicht litt der Mensch sowohl moralisch als auch 
leiblich. Obwohl nun beide Formen von Leiden mit der 
verhängten Strafe verbunden und gewissermaßen dem 
Tode gleich sind, so sind sie doch nicht die Strafe selbst. 
Diese Strafe ist ein völliges Aufhören des Daseins.

Wegen der falschen Lehre über das wahre Verhältnis 
zwischen Adam und seinem Schöpfer, und weil die Kirchen 
gelehrt haben, daß die Strafe der Sünde ewige Qual von 
Leib und Geist ist, haben manche gedacht, daß die Be
strafung für Adams Sünde ganz außer Verhältnis zu 
seiner unrechten Handlung ist. Wenn die Strafe ewige 
Qual wäre, dann müßte jeder zugeben, daß zwischen der 
Sünde und jener Strafe kein entsprechendes Verhältnis 
bestände. Es zeigt sich darin keine Vernunft, die doch 
Gott dem Menschengeschlecht gab, und an die er selbst 
sich wendet, wenn er sagt: „Kommt denn und laßt uns 
miteinander rechten." — Jesaja 1:18.

Die Sache kann nur dann richtig beurteilt werden, 
wenn Adams Tat als ein vorsätzliches Anzeichen seines 
Vorhabens angesehen wird, seinem Schöpfer zu zeigen, 
daß er seinen eigenen Willen in dem, was er kun oder 
nicht tun wollte, auszuüben wünschte.

Seine Sünde war deshalb als Kundgebung seines 
Willens eine überlegte Handlung des Ungehorsams, und 
bedurfte ebenso sehr des Entschlusses, als wenn er das 
schändlichste jener menschlichen Verbrechen, die die Herzen 
der Menschen mit Entsetzen erfüllen, begangen hätte. Der
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Apostel Johannes sagt, daß die Sünde eine Übertretung 
des Gesetzes ist. (1. Johannes 3:4) Bei Israel folgte die 
Todesstrafe auf die anscheinend so geringe Übertretung 
des Sammelns von Brennholz am Sabbattage ebenso, wie 
es geschah, wenn ein Mensch seinen Mitmenschen tötete. 
— 4. Mose 15 :32—36.

Die Abscheulichkeit der verkehrten Handlung wird 
danach bemessen, ob die Sünde eine das Wort Jehovas 
verwerfende Sünde ist oder nicht. Daß Anmaßung dein 
Willen Jehovas gegenüber die Wurzel der Sünde ist, wird 
in 4. Mose 15:3V gezeigt. Hier sagt das Gesetz dem 
Volke Israel: „Die Seele, welche mit erhobener Hand 
etwas tut sMiniaturbibel: vorsätzlich sündigt^, von den 
Eingeborenen und von den Fremdlingen, die schmäht 
Jehova,' und selbige Seele soll ausgerottet werden aus 
der Mitte ihres Volkes."

Der Strom menschlicher Sünde, der an jenem dunklen 
Tage in Eden zu fließen begann, wurde bald stärker; denn 
mit jedem Tage wurde Adam weniger willig, den eigenen 
Willen, den er an dem Tage seines Ungehorsams durch
brechen ließ, zu beherrschen, und mit jedem neuen Tage 
war er weniger zum Versuch bereit, den Wunsch zu unter
drücken, seinen eigenen Weg zu gehen, der, wie er wußte, 
dein Willen seines Schöpfers und seinem eigenen Wohl
ergehen feindlich gegenüberstand. Das Wohlgefallen an 
der Sünde, oder mit anderen Worten, das Gefallen des 
eigenen Willens und der Selbstbefriedigung wurde bei 
ihm stärker. Seine Kinder wurden in seinem Ebenbilde 
geboren. Obwohl es nicht wahr ist, daß alle Kinder 
Adams, wie die Orthodoxie lehrt, von Gott so behandelt 
werden, als ob sie Anteil an der Sünde ihres Vaters ge
habt hätten, so sind sie immerhin mit Sündenbefleckung 
geboren worden. Jedes Heranwachsende Glied der mensch
lichen Familie wurde unter dein Gesetz von Sünde und 
Tod geboren. Kein einziger von Adams Nachkommen, 
der ungeheuer zahlreichen Familie der Erde, entging 
diesem Gesetze. (Römer 8:2) Keiner ist daher von Gott 
so behandät worden, als ob er einer Prüfung des Lebens 
unterworfen sei. Die einfache, in der Bibel offenbarte 
Tatsache ist, daß Gott den Verkehr mit Adams Geschlecht 
abbrach. Seine Kinder wurden nicht als Erben irgend
einer Verheißung oder eines Bundes geboren, den Gott 
mit Adam gemacht hatte, oder der sie stillschweigend in sich 
einschloß, solange Adam noch in seinem Herzen sündensrei 
war.

.Jemand mag nun sagen, wenn das der Fall ist,-wie 
kommt es dann, daß einige zweifellos von Gott verant
wortlich gehalten wurden? Es ist zum Beispiel klar, daß 
die Patriarchen verantwortlich waren, denn die Gerichte 
Gottes wurden unter ihnen je nach ihrem Verhalten in 
ihrer Beziehung Gott gegenüber offenbart. Auch die 
Kinder Israel, die Nachkommen der Patriarchen durch 
Jakob, waren vor Gott verantwortlich; denn seine Ge

richte für ihre nationalen Sünden kamen über sie als ein 
Volk. Ohne Frage wird im Neuen Testament beabsichtigt 
zu zeigen, daß diejenigen, die den Willen Gottes kennen 
und nicht tun, mit vielen Streichen bestraft werden.

Solche Stellen in der Bibel, die die Verantwortlichkeit 
des Menschen zeigen, sind nur auf die anzuwenden, die in 
ein Verhältnis mit Gott gekommen find, indem fie seine 
Gunst sich bewahren konnten, oder sich seine Ungunst zu
zogen, wenn sie ungehorsam wurden. Nur solche sind 
einer Prüfung unterworfen worden, und in jedem Falle 
haben sie in solchen besonderen Verhältnissen, wie sie ein 
Bund mit sich bringt, gestanden. Gott machte einen Bund 
mit den Patriarchen, mit Israel und mit der Herauswahl.

Es ist wahr, daß Gott einige belohnt hat, die versucht 
haben, seinen Willen zu erkennen, wie sie ihn in seinem 
erwählten Volke offenbart sahen. Kornelius, der römische 
Soldat, ist ein solches Beispiel, aber Gott hat keine Be
lohnung für solche gehabt, die der heidnischen Welt ange
hörten und versucht haben, sich von den gewöhnlichen 
Gedanken und selbstsüchtigen Wegen der Menschen zu be
freien. Solche werden ihren Lohn in der Zukunft er
halten, wenn die Gerichte Gottes offenbar werden.

Diese Schriftstellen sind von der Geistlichkeit, manch- 
inal aus Unwissenheit, aber auch oft aus verkehrten Be
weggründen so gebraucht worden, als ob sie auf à Men
schen zu allen Zeiten Anwendung fänden. Sie haben ohne 
Unterschied die Schrift als Waffe gebraucht, um die 
Menschen durch Furcht zu binden und in ihre Kirchen
systeme hineinzutreiben. Die Tatsache verbleibt jedoch, 
daß Gott den Menschen, obwohl er ihn im allgemeinen 
Sinne niemals seiner Verpflichtung dem Schöpfer gegen
über enthob, nicht als ihm verantwortlich gehalten und 
gewiß nicht so behandelt hat, als ob er auf Probe für 
Leben oder Tod stände. Der Apostel Paulus sagt, daß der 
Tod über alle Menschen, selbst über solche, die nicht in 
der Gleichheit der Übertretung Adams gesündigt hatten, 
herrsche. Das bedeutet, daß Adam dem Versucher hätte 
widerstehen können, weil er ein vollkommener Mensch 
war; seine Söhne aber wurden unvollkommen geboren 
und waren unfähig, der angeborenen Schwäche und dem 
Verlangen, ihrem eigenen Wege zu folgen, zu widerstehen; 
sie waren auch nicht imstande, der Macht ihres Feindes, 
der sie noch mehr zu fesseln suchte, um sie unter seine Herr
schaft zu bringen, erfolgreich entgegenzutreten. Sie waren 
Sünder und hatten nicht das Recht zu leben. — Römer 
5:12.

Die Hoffnung des Menschengeschlechtes ist die Aufer
stehung, und Jehova hat Fürsorge für die Auferstehung 
getroffen; der Erlöser ist sowohl Lösegeldprcis als auch 
Befreier, und Gott wird es bewirken, daß er über alle 
Feinde Gottes triumphiert. Der letzte Feind, der ver
nichtet werden wird, ist der Tod. — 1. Korinther 15:26.

W. T. vom 15. Januar 1928.

D<rs Volkos Hol
Sag, klopftest du, im Dienst des Herrn Sie drückt wie einst, als Jesus sprach, Der Herr ist da, in Herrlichkeit,
Der Armut an die Türen? Und alles Volk ihn hörte, Reicht Wahrheit dar als Speise,
Dann konntest du, von Hilfe fern Er litt der Menge Ungemach, Ein wahrer Jünger hilft bereit,
Der Menschen Not verspüren! Die Pricsterlift betörte. Daß alles Volk Gott preise. W. K.



Briefliches von Interesse
Die Segnungen des Radiowerles

Meine lieben Brüder!
Die Segnungen und die Freuden, die ich im letzten Som

mer dadurch empfangen habe, daß ich mich am Dienst betei
ligte, sind so wunderbar gewesen, daß ich mich nicht enthalten 
kann, Euch zu schreiben und etwas darüber zu sagen.

Seit 1920, als ich in die Wahrheit kam, habe ich Gelegen
heit gehabt, an Sonnabend Nachmittagen und während der * 
Ferienzeiten am Dienste teilzunehmen. In diesem Jahre sind 
durch die Einrichtung des Sonntagsdienstes die Vorrechte des 
Dienstes und dementsprechend der Segen noch größer gewesen. 
Ich möchte aber bei dieser Gelegenheit die Gesellschaft auf das 
wunderbare Werk der Radiosendestationen-aufmerksam machen, 
und wie sehr es uns in dem Werke Hilst.

Da ich ein Automobil habe, hat der Dienstleiter mir einen 
ländlichen Bezirk in einem der spärlich bewohnten Teile von 
Berks County überwiesen. Manchmal mußte ich über beinahe - 
ungangbare Wege und in Gegenden fahren, wo man keinen 
Menschen hätte erwarten können; und doch, liebe Brüder, fin
den wir an diesen abgelegenen Orten Leute, die sich an der 
Station WLM erfreuten und uns oft sagten, daß es die ein
zige Station ist, die sie gerne hörten. Manchmal fanden wir 
Leute, die gerade eine Bücherbestellung aufgeschrieben hatten, 
um sich diese Bücher von Euch zuseuden zu lassen, und wir 
konnten dies dann gleich an Ort und Stelle erledigen. Es L 
ist eine wirkliche Freude, Leute in solchen Gegenden zu finden, 
die sich der Wahrheit erfreuen. Wenn es kein Radio gäbe, 
würden diese vielleicht niemals diese wunderbare Botschaft ver
nehmen. Solche Erfahrungen geben dem Volke des Herrn 
neuen Mut voranzugehen.

Dann wiederum hat sich der Sonntagsdienst als ein Segen 
darin erwiesen, daß er denen, die in der Woche beschäftigt sind, 
eine Gelegenheit zum Dienst gibt.

Es ist unser aufrichtiges Gebet, baß des Herrn reichster 
Segen auf den Bemühungen der Gesellschaft, den König zu 
verkünden, ruhen möge.

Eure Mitarbeiterin im Dienste des Herrn 
M. Edna Kilmer — Pa.

W.T. vom l. Januar 1928.
Segnungen ber G. Z.-Kolportage

Im Herrn sehr geliebte Bruder I
Unter Mithilfe der lieben Nachbarversammlung W. darf 

ich Euch nunmehr das Ergebnis der G. Z.-Kolportage in un
serem Bezirk mitteilen: An 5 Tagen durchschnittlich täglich 
8 Arbeiter warben 122 Abonnenten und verkauften 952 G.Z.

„Besinget die Herrlichkeit seines Namens" — Psalm 66:2. 
Immer deutlicher läßt uns der Herr seinen wunderbaren Auf
trag für dieses Jahr erkennen. Wir freuen uns des größten 
Vorrechtes in dieser Zeit, solche Sänger sein zu dürfen und 
in der Kraft des Herrn seinen herrlichen Namen vor den Men
schen zu bekennen. — Johannes 12:26.

Schon im verflossenen Jahre war es unser Wunsch,» die Zahl 
der G. Z.-Leser in unserem Bezirk auf 1000 zu erhöhen; der 
Herr ließ uns noch eine Weile warten, und dieses Jahr durfte 
unser Wunsch in Erfüllung gehen. Durch die letzte G. Z.-Kol- 
portage stieg die Zahl unserer G. Z.-Abonnenten von etwas 
über 900 auf 1030. Wir sind dem Herrn sehr, sehr dankbar, 
daß er unser schwaches Bemühen so reich gesegnet hat und 
geloben aufs neue, noch treuer und intensiver seinen wunder
baren Namen zu besingen. Immer deutlicher läßt uns der 
Herr erkennen, wie sich Satans Organisation für Harmagedon 
vorbereitet, und daß es notwendiger denn je ist, die Reihen 
der Streiter auf der Seite des Herrn lückenlos zusammcuzu- 
schließen, damit es dem Feind niemals gelingen möge, eine 
Bresche in unsere Reihen zu schlagen. Wir sind des endgül
tigen Sieges auf unserer Seite gewiß; warum? Weil wir 
wissen, daß unser Anführer „Christus" ist und wir ihm völlig 
vertrauen dürfen.

Wir erhielten gestern die gedruckte Neujahrsansprache 
unseres geliebten Bruders Balzereit zur E. B.-Befprechung 
in Magdeburg. Ich habe mich sehr darüber gefreut und ver
sichere Dir, lieber Bruder Balzereit, in allen Dingen bemüht 
zu sein, diese Anregung in der Kraft des Herrn und in feiner 
Weisheit, die er mir dazu schenken möge, in die Tat umzu

setzen und noch mehr als bisher in allen Angelegenheiwn mit 
der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft konform zu 
gehen.

Mit den herzlichsten Grüßen der Liebe und dem aufrich
tigen Wunsch, der Segen des Herrn möchte immer in reichem 
Maße aus Euch allen ruhen

bleiben wir Eure Versammlung O. (E.)
Euer geringster Bruder tu Christo G. G.

Verteilung von Frelheitsbüchlein
Liebe Freunde!

Grüße in Christus, unserem gesegneten Herrn, und unserem 
teuren Vater Jehova.

Am Sonnabend entschloß ich mich, Anstrengungen zu 
machen, am Sonntag 200 Freiheftsbüchleln zu verkaufen. Der 
Sonntag kam, beschneit, windig und kalt. Ich kam erst nach
mittags an die Arbeit. Ich besuchte auch während deS Tages 
eine Stunde lang eine kranke Schwester und ging dann um 
5 Uhr zur Versammlung. Bevor ich aber um Mitternacht 
meine Augen schloß, hatte der Herr mich benutzt, 200 Fret- 
heitsbüchlem zu verkaufen. Diese wurden auf Straßenbahn
wagen, in Apotheken und in der Nähe von Kirchen verkauft.

In einer Gebetsversammlung wurde kürzlich bemerkt, daß 
einhundert Stück nicht an einem Tage verkauft werden könn
ten, aber ich bin gewiß, daß an einem rechten Tage und einem 
rechten Orte bis zu 600 Stuck von einer Person an einem Tage 
verkauft werden könnten. Zweimal kehrte ich nach meiner 
Wohnung zurück, um mir neuen Vorrat zu holen; ich aß meine 
Mahlzeiten in Eile, um schnell wieder an die Arbeit zu Kimmen.

Bei dem Kolportieren legte ich das Freiheitsbüchlein in die 
Hand der betreffenden Person und wies auf das große Werk 
hin, welches das Radio für das Volk tut, und wie die Unter
drückten feder Nation Gerechtigkeit erhalten werden: ich fügte 
dann hinzu: „Aufklärung, die 1O00 Dollar wert ist für nur 
5 Cents. Nehmen Sie eins, nur 6,Cents. Lesen Sie eS durch. 
Sie würden es kaum für einen Dollar verkaufen, wenn Sie 
wüßten, Sie könnten nicht ein anderes erhalten."

Eure Schwester durch seine Gnade, 
Scottie P.Lee. — Illinois

W. T. vom 1. Januar 1926. 
Ein Bedürfnis erfüllt

Lieber Bruder Rutherford!
Habe Dein neuestes Buch, betftelt „Schöpfung" gelesen. 

Ich erinnere mich der Zeit, als ich „Die Neue Schöpfung" von 
Bruder Russell zum ersten Male las. Das Kapitel Über die 
Schöpfungstage schien mir höchst wunderbar, und ich wünschte 
oft, es könnte die Aufmerksamkeit derer darauf gelenkt werden, 
die eine vernünftige Darstellung dieser Dinge wertschätzen. 
Ich erkannte aber, oaß, abgesehen von diesem einen Kapitel, 
das Buch als Ganzes keinen Eindruck machen würde, aus
genommen auf den „Mann Gottes".

Jetzt aber sehen wir gerade dieses Bedürfnis in dem neuen 
Buch aus Deiner Feder erfüllt. Außerdem ist der Gegenstand 
in einer überzeugenden und außerordentlich interessanten 
Welse behandelt. Die Erklärung der Ringe ist da? Beste, was 
ich jemals gelesen habe. Gewißlich sollte diese Darstellung es 
vielen ermöglichen, ein Verständnis zu gewinnen, wie groß 
und wunderbar Gott ist. Ich habe mich außerordentlich an dem 
Buche erfreut und kann es nicht stark genug empfehlen.

Möge der Herr Dich tn Deinem Studium und Dienst reich
lich segnen. Das Buch enthüllt den Verfasser als einen For
scher und Denker. Lobet den Herrn!

Clarence S. Cole — Ohio.
W.T. vom 1. Januar 1928.

Verbreitung einer'ergreisondcn Botschaft
Mein lieber Bruder Rutherford!

Herzliche Grüße. Nur eine kurze Mitteilung, um Dir 
unseren Dank zu übermitteln für alles, was Du getan hast, um 
unseren Besuch in Toronto und Brooklyn zu einem so angeneh
men und denkwürdigen zu machen. Ich hosfe, wir werden den 
durch unseren Besuch im Hauptquartier und auf Staten 
Island bei uns erweckten Eifer bewahren.

Es wird Dir Freude machen zu erfahren, daß wir am 16. 
Oktober mit dem Verlauf des Büchleins „Freiheft für die
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Völker" den Anfang machten. Damit diese sehr zeitgemäße 
und ergreifende Botschaft schnell unter dem Volke verbreitet 
werde, beschlossen die Brüder, die Soñntag'sstudien zu verschie
ben,'bis die Arbeit vollendet ist. Die Bruder haben die Sache 
mit Eifer in die Hand genommen, und am Sonntag Abend 
deutete Jan' McKenzie an, daß zwischen Sonnabend und 
Sonntag (kn zwei Tagen) über 8000 Exemplare verkauft 
wurden.' Viele Freunde verkauften 30, 40, 50 und 60 Exem
plare in drei Stunden. Welch ein Umschwung! Früher Pfleg
ten wir 4, 0 und 6 Bücher an einem Nachmitag zu verkaufen. 
Zwei Dinge machen das große Resultat erklärlich: Der..Preis, 
Mei Pence (3 Cents) ist selbst bei den Armen ein populärer 
Preis, und je ärmer die Distrikte, desto schneller die Verkäufe. 
Der Arbeiter, der feine Bemühungen auf den Berkaus eines 
Buches beschränkte, konnte dadurch größeren Absatz erzielen. 
Aus ein Buch zu spezialisieren scheint die erfolgreichste Me
thode zu sein, die bisher angewandt wurde. Jetzt geht es mit 
immer größerer Kraft voran.

Wir preisen den Herrn für alles, was er für uns tut, 
und für die gesegneten Borrechte, deren wir uns als seine 
Zeugen erfreuen. Die Geschwister haben Deinen Besuch in 
der Tat sehr geschätzt.- In der Hoffnung, daß Du ein" gute 
Heimreise hattest, verbleibe ich Dein Bruder durch Seine Gnade 

James Greenlees — Glasgow, Schottland.

Begierig, sie zu verbreiten
Liebe Brüder!

Unsere Ortaruppe empfing siebzehn Exemplare des neuen 
Buches „Schöpfung". Dieses Buch ist ein wundervolles Buch 
und wird gewiß vielen hungrigen Herzen die frohe Kunde 
bringen und sie befähigen, diese zeitgemäßen Wahrheiten 
von einem Gesichtspunkte zu sehen, den sie bisher nicht kannten. 
Es ist ein sehr anziehendes Buch und sollte große Verbreitung 
bei denen finden, die etwas über die Sache nachdenken. 'Wir 
haben die Nachricht des Versands der Bücher für.die Arbeiter 
erhalten und fmd bereit, mit der Arbeit zu beginnen.

Indem ich des Herrn reichsten Segen auf Euch, die Ihr 
eifrig bestrebt seid, ihm als treue Zeugen zu dienen, erflehe, 
verbleibe ich Euer Bruder und Diener durch seine Gnade

Fred Wismar — Texas.
Wahre Gemeinschaft

In Christo Jesu geliebte Brüder!
Am 39. Jan. hatten wir hier eine Tagesversammlung für 

die Geschwister im Bezirke O. Ihr Hauptzweck war die Unter
richtung der Geschwister über das in Magdeburg am 1. Jan. 
1928 Verhandelte und die gemeinsame Ausfüllung der Voran
meldungen und Abrechnung. Am Morgen fand die Taufe 
zweier 'Geschwister statt, mährend zu gleicher Zeit eine Anzahl 
Bröder O. mit dem G. Z. belegte. Es war eine herzliche 
Freude, die Eintracht und Liebe zu sehen, die sich sowohl in 
der Weihung zweier lieber Menschenkinder als auch in der 
Hingebung zum Dienste in dem unter den Weinbergsarbeitern 
ziemlich „berüchtigten" O. kundgab. Der Nachmittag war der 
wahren „Gemeinschaft" gewidmet, wie wir dies Wort durch die 
Darlegungen des Wachtturms heute verstehen.^ Gemeinsam 
sahen wir das Werk noch einmal aus kleinen Anfängen empor
wachsen zu einheitlichem, organisiertem Dienst für Jehova, 
freuten uns des Vorrechtes der „Teilhaberschaft" an diesem 
Werke, und sahen einmütig das Gute der Neuorganisation 
mit den Voranmeldungen und Abrechnungen. Wir halfen uns 
gegenseitig die Vordrucke zu verstehen und sie sogleich auszu
füllen. Die Geschwister waren durch die Einladungen hierauf 
vorbereitet. Alle bekundeten, erfreut zu sein über diese Art 
der Gemeinschaft. Dieser folgte eine Wiedergabe der Vorträge 
von Neujahr 1928, welche gleichfalls viel. Freude durch die 
Zeugnisie und rechte Auferbauung durch die Darlegungen der 
lieben Brüder über die Schrist gebracht haben. Der Abend 
sah uns beim Studium des Wachtturms Nr. 2/1928, und als 
wir endgültig auscinandergingen, waren wir. so gestärkt, er
freut und zu weiterem Ausharren kn treuem Dienst entschlossen, 
daß man noch manche beim Weggehen singen hörte: „An das 
Werk! An das Werk! . . ." Es' lag eine Geschlosienheit, Har-

monre und Freude über dieser Versammlung, wie wir sie bis
her noch nicht erlebt haben, da wir in. solcher. Art. nochnie „Ge
meinschaft" hatten! Wir danken dem Herrn für-die Eelwen- 
heil und sind gerne bereit, ihm weiterhin zu dienen!Möge 
er uns bewahren! - . . . -

Wir teilen" Euch dieses, liebe Geschwister, mit, um Euch 
teilnehmen zu' làn an dieser Freude. Es'war, so, wieBr. 
Zellmann am 'l. JcirU 28im Harfensaal sagte: Eine General
versammlung . der' Aktionäre der Firma Jesu und ' Gebrüder, 
um den Stand der Aktien zu überprüfen und einige ./junge 
Aktien auszugeben.

Seid herzlich gegrüßt mit Haggai 2:4 . ' 
von Eurem ger. Br. in Christo W. H.

Eine tiefe Wertschätzung
Lieber Bruder Rutherford!

Ohne Zweifel war es Deine gütige Fürsorge, die mir das 
schön illustrierte neue. Buch „Schöpsung" zustellte. Ich habe 
es sorgfältig-durchgelesen, und 'will -mit Rücksicht darauf, daß 
Deine Zeit so völlig im Dienste des'Herrn in Anspruch geiwm- 
men ist, hier nicht mehr, als absolut ^notwendig ist,- erwähnen 
Ich muß Dir offen sagen, daß, nach meiner "Meinung," von 
allen Buchern, die Du geschrieben hast/ die „Schöpfung, das 
tiefste, das gründlichste und doch'ani einfachsten zu verstehen 
ist.' Es offenbart ein tiefes und gründliches. Forschen Deiner
seits. Man kann nur staunen über seine Tragweite Als' ein 
Ganzes gesehen, es ist das beste Buch, das : bisher zur Erhö
hung des Namens Jehovas und um den Völkern der Erde 
ein richtiges. Verständnis-der Bibel zu geben, geschrieben wor
den ist.- Niemand. kann es aufrichtigst 'Herzens durchlesen, 
ohne eine tiefere Wertschätzung und 'Verehrung : für den all
mächtigen Gott zu gewinnen. Die Schöpfung ist ein erhabenes 
Werk.'. Ich kann.nicht- verstehen,.'wo 'und /wie,.Du,' abgesehen 
von'all Deiner anderen Arbeit; die-'-Zeit"gefunden _hàst, diese 
vielen Wahrheiten auszug'raben, denn Deine.".'überaus -'.große 
Korrespondenz, der Wachtturm, das Goldene Zettältex, das 
Radio und der Betheldienst nehmen Deine Zeit sehr in 
Anspruch. Schläfst Du niemals?

Die fünfundzwanzig reich kolorierten' Illustrationen werben 
das Buch für die Käufer sehr anziehend machen, und die 2 110 
Hinweise und außerdem die wörtliche'.. Anführung von Bibel
stellen werden den Lesern ein überzeugendes.'.'.Zeugnis' vor 
Augen führen. Das prächtige Inhaltsverzeichnis am Ende 
des Buches wird sehr zu seiner Brauchbarkeit und seinem 
Nutzen beitragen. '•' • -

Dös Buch macht auch dem Bibelforscher viele hochwichtige 
Punkte klar, wie zum Beispiel, die Leiden- des. Herrn Jesus, 
und daß er durch Leiden vollkommen.gemacht wurde. Es 
beleuchtet die Geistlichkeit der jetzigen-Zeit mst einem" so. hellen 
Lichte, daß selbst ein Blinder ihre Fehler sehest' und verstehen 
kann.. - - -

' Offen gesagt, ich hoffte, .daß kein weiteres Buch nach der 
Veröffentlichung des Buches ' „Befreiustg" veröffentlicht wer
den würde, weil es mir unmöglich schien» dies Buch zu ver
bessern. Aber hier in dem Buche „Schöpfung" haben wir'die 
Krone von allem. Wie herrlich ehrt es Jehova, den Allmäch
tigen!

Der Deckel des Buches ist schön. Ich kann von dem Stand
punkt eines Künstlers sprechen, da ich früher in diesem Kunst- 
'handwerk 'arbeitete.

' Dieses neueste Werk wird jeden Arbeiter im Werke des Herric 
begeistern, sein allerbestes zu tun, es in die Hönde des Vol
kes zu bringen. ES ist für jede wahrheitshungrige Seele so 
viel wert wie ein ganzes Vermögen. Jeder Geistliche, der 
sich weigert, es selbst' zu lesen, sollte genötigt sein, zuzuhören, 
wenn andere cs vorlefen. Dieses Buch wird sich be^er als 
andere Bücher verkaufen lasten. Sein Titel ist in der Tat 
ein glücklich gewählter Titel. Ich werde es sofort in dem 
Dienst von HauS zu Haus verwenden. Ich danke Dir bestens 
für die Zusendung des Buches.

In aller Trcuc J.A. Bahnet.
W. T, vom 1. Januar 1928.
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Lin Volk für seinen Namen
„Simon hat erzählt, wie Gott zuerst die Nationen heimgesucht hat, um aus ihnen ein Bott zu nehmen für seinen 

Namen." — Apostelgeschichte 15:14.

S
ehova machte einen Bund mit Israel und ver
ordnete durch das Gesetz dieses Bundes, datz 
gewisse Dinge getan werden mußten. Zu die
sen Dingen gehörte auch die Anordnung der 
Beschneidung. Diese und andere Anordnungen, 

deren Ausführung das Gesetz verlangte, wurden von den 
Führern Israels zu einem einfachen Formendienst her
abgewürdigt. Auch das Volk fiel bald in diese schlechte 
Gewohnheit. Aus dem Versuch der Israeliten, jede Vor
kehrung des Gesetzesbundes zu halten, wurde weiter 
nichts als die Ausübung einer Religion. Die heidnischen 
Nationen hatten auch ihre Religionen, die sie ausübten. 
Sie hatten ihre Priester, und diese Leiter führten gewisse 
Zeremonien aus, die in Wirklichkeit töricht und teuflisch 
waren, an die aber viele aufrichtig glaubten.

’ Eine Religion ist eine äußere Form oder Zeremonie, 
durch die Menschen ihre Anerkennung einer höheren 
Macht, die das Geschick der Menschen festsetzt und 
beherrscht, zum Ausdruck bringen. Der Gesetzesbund war 
aber viel mehr als das. Die Führer Israels gingen 
von dem Gedanken aus, daß ihre Ehrlichkeit und Aufrich
tigkeit nicht in Frage kämen, wenn sie nur die von dem 
Gesetze verlangten Formen beobachteten. Die Worte des 
Herrn Jesus beweisen dies. Er sagte ihnen, daß sie durch 
ihre unehrlichen Handlungen das Königreich der Himmel 
vor den Menschen verschlössen; daß sie der Witwen 
Hauser fräßen und zum Schein lange beteten (Miniatur- 
bibel); daß sie Meer und Land durchzögen, um aus 
selbstsüchtigen Gründen einen Judengenossen zu machen, 
und daß sie blinde Führer des Volkes seien. (Matthäus 
23:13—16) Gott sagte durch seinen Propheten vorher, 
daß die Führer Israels gerade in diese Schlinge des 
Teufels hineinfallen und sich mit ihrem Munde dem 
Herrn nahen, ihr Herz aber fern von ihm halten 
würden. — Jesaja 29:13.

«In dem Gesetzesbund schattete Gott die Auswir
kung seines Planes für die Erlösung und Segnung der 
Menschen vor. Den Israeliten wurde die Gelegenheit 
gegeben, viel zu' lernen; da sie aber einem Formenwesen 
verfielen, das sie als ihre Religion ausübten, so verloren 
sie das Verständnis für die wahre Bedeutung des Bundes.

* Gerade dieser Zustand hat auch in dem christlichen 
Zeitalter vorgeherrscht. Jesus, der große Lehrer, gab 
feiner Herauswahl die wahren Lehren. Diese Wahrheiten 
wurden durch die Lehren der Apostel, die unter göttlicher

Eingebung schrieben und redeten, nachdrücklich hervor
gehoben. Bald danach hielten die Leiter der christlichen 
Versammlung es jedoch für notwendig, ein Formen
wesen einzuführen und zu beobachten, und sie machten aus 
dem Christentum eine Religion. Das Resultat ist, datz es 
heute eine Religion gibt, die die christliche Religion ge
nannt wird. Das organisierte Christentum übt in Wirk
lichkeit eine Meihe gewisser Zeremonien aus, die bedeu
tungslos sind, und bezeichnet diese Sache mit dem 
Namen Gottesverehrung.

»Wir müssen beachten, datz während der dreieinhalb 
Jahre, die unmittelbar auf Pfingsten folgten, das Chri
stentum auf die Juden beschränkt war. Notwendigerweise 
waren alle in einem gewissen Grade mit dem von den 
jüdischen Leitern bis dahin ausgeübten Formenwesen 
behaftet. Als die Nachfolger des Herrn Jesus Christus 
ein klareres Verständnis des Planes erhielten, sagten sie 
sich mehr und mehr von diesen Formen los. Zur bestimm
ten Zeit brachte Gott durch feine gnädige Vorkehrung 
die Wahrheit zu den Heiden. Petrus wurde das Vorrecht 
gegeben, zu diesem Zweck das Werkzeug Gottes zu sein. 
Es war aber für manchen Juden schwierig zu erkennen, 
daß den Heiden die Wahrheit gebracht werden sollte. 
Manche wollten lieber bei den Formen der Gottes- 
verchrung, die sie von ihren jüdischen Führern gelernt 
hatten, bleiben. Wäre das ausnahmslos durchgeführt 
worden, dann würde das Christentum nur eine Erweite
rung des Judaismus gewesen sein; es wäre schon früh 
nur ein religiöser Formendienst geworden. Diese ersten 
Christen, die sich an solches Formenwesen hielten, waren 
der Ansicht, datz das Kommen Christi nur eine erweiterte 
Forin der Gottesverehrung war, die sie vorher ausgeübt 
hatten. Ihre Gottesverehrung hatte in Verbindung mit 
dem Tempel stattgefunden, und der dort verrichtete Dienst 
mußte von den Priestern getan werden. Manche dachten, 
daß diese Art des Gottesdienstes beibehalten und selbst
verständlich alle von dem Gesetz, vorgeschriebenen Zere
monien auch weiterhin beobachtet werden müßten.

* Es entstand ein Streit in der Versammlung. Einige 
waren aufrichtig in dieser Streitfrage. Andere waren 
irregeleitet, während hingegen noch andere versuchten, 
einen Fortschritt zu hindern. Solche aber, die einen 
klaren Einblick hatten, erkannten und traten dafür ein, 
daß das Formenwesen abgeschafft werden müsse. Sie 
glaubten und lehrten, daß das Opfer des Erlösers auf
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Golgatha allen Anforderungen des Gesetzes genüge, und 
daß deshalb nicht länger irgendwelche Notwendigkeit für 
das Opfern von Tieren vorhanden sei. Jehova hatte 
Christus als das große Opfer angenoinmen; deshalb 
konnte er nicht mehr die Opfer von Tieren, die nur das 
wahre Opfer vorschatteten, annehmen. Da dies wahr ist, 
gab es keine weitere Verwendung für die levitische 
Priesterschaft, die in dem Gesetze verordnet war. Die 
Beschneidung war ebenfalls nicht länger notwendig. Diese 
Christen erkannten, daß Errettung durch das Opfer des 
Herrn Jesus Christus kommen muß, und daß die Ge
retteten Glauben daran ausüben müssen,

* Gott erweckte Paulus, und er wurde zum besonderen 
Botschafter oder Apostel der Heiden ernannt. Dieser 
Umstand war wohl das Hauptmittel, das der Herr be
nutzte, um die Aufmerksamkeit der Christen in deutlicher 
Weise auf die Wahrheit zu lenken. Paulus ging über 
das hinaus, was die übrigen Apostel bisher über einen 
völligen Wechsel der vergangenen Dinge gelehrt hatten. 
Er sagte und lehrte, daß die Beschneidung, nachdem Gott den 
Sünder in und durch Christum angenommen hatte, nicht 
mehr notwendig und deshalb unpassend wäre. Dies war 
für einige Juden, tue Christen geworden waren, zu viel. 
Für sie war die Beschneidung ein äußeres Zeichen, daß 
jemand ein Glied des auserwählten Volkes Gottes war. 
ES erschien den Juden ferner geradezu unmöglich, die 
Tatsache anzunehmen, daß die Heiden in gleicher Weise in 
die Gunst Gottes eingehen könnten wie die Juden. Es 
war schwer für die Juden, die Tatsache zu erkennen, daß 
sie nicht besser waren als die Heiden. Dieselbe Schwierig
keit finden wir bei gewissen Teilen der Menschheit bis 
auf den heutigen Tag. Zur bestimmten Zeit müssen alle 
lernen, daß Gott die Person nicht ansieht, sondern fein 
Wohlgefallen an denen hat, die ihn im Geist und in der 
Wahrheit anbeten, und solchen zeigt er seine Gunst.

» Biele dieser ersten Christen dachten, daß Paulus die 
Sache übertreibe; und der Streit wurde heftiger. Die 
falschen Brüder, die die Zunahme der Versammlung zu 
verhindern suchten, benutzten diese Meinungsverschieden
heit, um weitere Unruhen zu verursachen.

» Nicht einmal die Apostel, außer Paulus, hatten in 
dieser Sache eine klare Ansicht. Hätten sie klar gesehen, 
wäre keine Gelegenheit für das Entstehen von Meinungs
verschiedenheiten und Wortstreitereien gegeben worden. 
Paulus war ein Pharisäer der strengsten Sekte gewesen, 
und nachdem er Christ geworden, war Christus für ihn 
vollständig hinreichend. Das Formenwesen des Gesetzes 
war nicht langer notwendig. Seine Brüder, die den Vor
zug persönlichen Umgangs mit Jesus genossen hatten, 
erkannten die Sache nicht so klar, aber sie waren ihrem 
Meister treu ergeben. Paulus war der einsichtsvollste 
Denker unter ihnen und weniger gebunden als die 
anderen. Er war nicht nur ehrlich, sondern auch furchtlos 
in der Aussprache dessen, was er als die Wahrheit erkannte.

» Einige Brüder aus Judäa lehrten, daß niemand er
rettet werden könne, wenn er nicht nach der Art wie Mose 
beschnitten wäre. Paulus und Barnabas stritten mit ihnen 
über diese Frage, und diese Wortstreitereien führten zu 
dem Beschluß, Paulus und Barnabas und andere nach 
Jerusalem zu senden, um dort diese Frage mit den Aposteln 
und Ältesten zu besprechen. Sie reiften nach Jerusalem,

und dort fand eine Versammlung statt, um zu erörternde 
Fragen zu erwägen. Jakobus wurde zum Vorsitzenden 
der Versammlung erwählt. In dieser Versammlung 
waren auch einige Pharisäer, die glaubten, aber von den 
Formen und religiösen Zeremonien, die sie gelernt und 
lange ausgeübt hatten, nicht frei waren. Diese traten 
dafür ein, daß es notwendig sei, alle zu beschneiden und 
allen zu befehlen, das Gesetz Mose zu halten, damit sie 
errettet würden. Nachdem viele Beweise für und gegen 
die Sache vorgebracht worden waren, ergriff Petrus das 
Wort und sagte:

" „Brüder, ihr wisset, daß Gott vor längerer Zeit 
mich unter euch ausermahlt hat, daß die Nationen 
durch meinen Mund das Wort des Evangeliunls 
hören und glauben sollten. Und Gott, der Herzenskenner, 
gab ihnen Zeugnis, indem er ihnen den Heiligen Geist 
gab, gleichwie auch uns; und er machte keinen Unterschied 
zwischen uns und ihnen, indem er durch den Glauben ihre 
Herzen reinigte. Nun denn, was versuchet ihr Gott, ein 
Joch aus den Hals der Jünger zu legen, das weder unsere 
Väter noch wir zu tragen vermochten? Sondern wir 
glauben durch die Gnade des Herrn Jesus ln derselben 
Weise errettet zu werden wie auch jene." — Apostel
geschichte lö : 7—11.

" Diese Beweisführung von Petrus war so überzeu
gend, daß die Versammlung ruhig wurde und bereit war, 
Barnabas und Paulus anzuhören; und diese berichteten 
dann über die Zeichen und Wunder, die Gott durch sie 
unter den Nationen vollbracht hatte. Ihre Beweise 
müssen klar und überzeugend gewesen sein.

13 Jakobus, der den Erörterungen beider Seiten auf
merksam zuhörte und diese ruhig und unparteiisch erwog 
und die Wahrheit zu erkennen wünschte, wurde durch 
die Gnade Gottes befähigt, die Sache klar zu unter
scheiden. Er erhielt eine Einsicht in den Plan Gottes, 
die er bis dahin noch nicht gehabt hatte. Er erkannte jetzt, 
daß Gott die Opfer von Tieren, die im Gesetze vorge
schrieben waren, beiseite gesetzt und der levitischen Priester
schaft ein Ende gemacht hatte; daß er keine weitere Ver
wendung für den Tempel und für die Zeremonie der 
.Beschneidung hatte; außerdem, daß er sich nicht länger 
ausschließlich mit den natürlichen Nachkommen Abrahams 
beschäftigte. Er sah und verstand die Bedeutung der 
Worte, die Amos, der Prophet Gottes, geredet hatte.

" Als. sür^Jakobus die Zeit kam, die Sache kurz zu
sammenzufassen, erhob er sich und redete die Versammlung 
mit folgenden Worten an: „Brüder, höret mich! Simon 
hat erzählt, wie Gott zuerst die Nationen heimgesucht hat, 
um aus ihnen ein Volk zu nehmen für seinen Namen. 
Und hiermit stimmen die Worte der Propheten überein, 
wie geschrieben steht: >Nach diesem will ich zurückkehren 
und wiederaufbauen die Hütte Davids, die verfallen ist, 
und ihre Trümmer will ich wieder bauen und sie wieder 
aufrichten, damit die übrigen der Menschen den Herrn 
suchen, und alle Nationen, über welche-mein Name an
gerufen ist, spricht der Herr, der dieses tut.'" — Apostel
geschichte 15:13—17.

13 Damals erkannten die Apostel zum ersten Male den 
Plan Gottes, und alle kamen zu derselben Schlußfolge
rung. Jetzt verstanden sie deutlich, daß Jehova die 
Priesterschaft der levitischen Ordnung verworfen hatte,
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und datz die Juden selbst nur eine Zeitlang in einer 
Stellung der Ungunst ¿leiben sollten. Sie sahen ein, daß 
die Zeremonien des Gesetzesbundes aufgehoben waren, 
daß aber die den Vätern von Gott gegebenen Verhei
ßungen sicher und unverändert bestehen blieben. Zweifel
los erkannte Paulus schon zu dieser Zeit das, was er 
später in seinem Briefe an die Römer niederschrieb, daß 
nämlich Gott keineswegs sein Volk verworfen habe, sondern 
daß er vielmehr seine Gunst nach der Erwählung der 
Herauswahl seinem Volke wieder zuwenden werde.

Das Resultat der Beratung
»Die Beratung wurde nun zu Ende gebracht. Sie 

hatte viel Gutes bewirkt, weil die Mehrzahl wenigstens 
ein ehrliches und aufrichtiges Verlangen hatte, den Willen 
des Herrn zu tun. Paulus war gerechtfertigt, und die- 
jeuigen, die sich zu dàsel^n^WahrhèMn^Lekannt hatten, 
waren ebenfalls gerechtfertigt worden. "Sie erkannten, daß 
Christus der Weg, die Wahrheit und"Mis'Tîeben^war, 
uMoäß" es keinen anderen gab. Es war eine kritische 
Zeit für die Versammlung, und die Streitfrage batte das 
Verlangen der Treuen und Aufrichtigen nach der Wahr
heit nur noch verschärft und sie veranlaßt, mit. Eifernach, 
dër.Wahrheit zu suchen, und Gott der Herr belohnte sie 
dafür.'

»Jehova gab diesen Christen bei der oben beschrie
benen Beranlasiung weit mehr, als sie erwartet hatten. 
Er leitete sie durch seinen Geist und befähigte sie, seinen 
Plan in einer Weife zu verstehen, wie dies nie zuvor der 
Fall gewesen war. Sie sahen, daß die Gunst Gottes zu 
den Nationen gekommen war, und daß Gott beabsichtigte^, 
aus den Rationen ein Volk für seinen Ramen zu nehmen, 
daß darauf seine Gunst zu Israel zurückkehren und allen' 

"Menschen der Weg. eröffnet würde, zu" Gott zurÜckzukehren.
»Es ist äußerst interessant, hier Gottes Methode zu 

beachten, wie er mit solchen verfährt, die ernstlich bestrebt 
sind, seinen Willen zu erkennen und zu tun. Von dem 
gegenwärtigen Stand der Entwicklung der Versammlung 
können die Aufrichtigen zurückschauen und sehen, wie der 
Herr sein Volk geleitet und ihnen von Zeit zu Zeit eine 
klarere Einsicht in seinen Plan gegeben hat, als sie je im 
Fleische erwartet hatten. Zum Beispiel dachten viele, 
als 1918 die Prüfung über die Herauswahl kam: ,Das 
Werk ist getan, es gibt nichts weiter zu tun? Sväter wurde, 
auf einer Konferenz, die 1922 durch die Herauswahl ab
gehalten wurde,, ein., klareres Verständnis der Absichten 
Gottes mit seinem Volk gegeben als jemals zuvor. Die. 
Kirche begann den Herrn in seinem Tempel wahrzu- 

"ñehuññ,. wie er den'Sinn seines Volkes erleuchtete, damit 
' es die ihm übertragenen Pflichten 'erkennen und aiis- 
! führen könne.
1 Ein Volk für einen Zweck

» Bei der Besprechung in Jerusalem erkannte und ver
kündigte Jakobus, daß Gott sich vorgenommen habe, ein 
Werk zu tun, und daß seine Gunst zu Israel nach Beendi
gung dieses Werkes zurückkehren würde. Zu welcher Zeit 
jedoch diese Gunst zu Israel zurückkehren wurde, wurde 
damals nicht erkannt. Man verstand.aber, daß es Gottes 
Absicht sei, die Nationen heimzusuchen und ein Volk für 
sich zu einem. he^uderenZweck herauszunehmen. Es wird 
hier nicht gesagt, daß dieses Volk an den Segnungen, die

besonders für die Israeliten bestimmt waren, teilhaben 
sollte. Die Erklärung lautete dagegen, datz ein Volk für 
einen besonderen Zweck ausgewählt werden sollte. Es 
war eine neue Sache, die jetzt angekündigt wurde, nämlich 
daß Gott aus den Nationen.ein^Bolk auserwähl^nwürde^ 
das von 'ihm "in ganz eigentümlicher Weise "als ein Volk 
für seinen Namen gebraucht werden sollte. Man mutz 
hieraus offenbar die Folgerung ziehen, daß Gott beahsich- 
tigte, daß das, herausgenommene Volk für sMen Ramen 

"ñn"Zéugñis geben muß. '

Der orthodoxe^Zrrtum

»Der sogenannte rechtgläubige oder orthodoxe Leser 
der Bibel hat die damals von Jakobus gesprochenen Worte 
nicht verstanden. Ihre Bedeutung ist ihm verborgen. 
Der sogenannte rechtgläubige Christ glaubt nämlich, daß 
ein Mensch, der auserwählt oder durch Glauben gerettet 
ist, bei seinem Tode direkt in den Himmel kommt. Gehört 
er aber zu den Nichtauserwählten und findet er keine 
Rettung, dann geht er in die ewige Qual. -Diese Lehre 
ist natürlich von Satan gekommen, der öle JTOeSJd^^

‘ sie getauscht und betrogen hat.' Indem Satan den Sinn 
vieler" in dieser verkehrten Weise beeinflutzte, beabsichtigt^ 
er offenbar^ es zu verhindern, daß der^Name ZDovas 
geehrt werde. Mis der zweiten Gegenwart d^Herrn be- 
gann aderadas Licht' Gottes Wort'klarer zu beleuchten, 
und die ' von' Jäkobüs'gesprochenen Worte würben von 
vielen besier verstanden. Nachdem jedoch der Herr^ jetzt 
zu „seines Tempes gekommen ^,^1^^
klarer als le zuvor. 'Man sollte erwarten,"daß'ber"Herr 
in seinem Tempel der Tempelklasie größeres Licht geben 
würde. Wir leben jetzt in einer Zeit, da Blitze aus dem 
Tempel im Himmel hervorleuchten. Der Herr hat ver
heißen, daß das Licht, das auf sein Wort scheint, stets 
heller und heller leuchten soll bis zu dem vollkommenen 
Tage.

^Das für lange Zeiten gebrauchte, mit dem Nanien 
christliche Religion bezeichnete Formenwesen hatte zur 
Folge, daß die Wahrheit verdeckt wurde. Die Glaubens- 
bekenntnisie verbargen die Wahrheit des göttlichen Planes. 
Mit dem zweiten Kommen des Herrn kamen Zeiten der 
Erquickung. Gott wandte sein Gesicht seinem Volke zu 
und begann, den Sinn seiner Treuen zu erleuchten und 
ihnen ein klares Verständnis seines Vorhabens zu geben. 
Diese fingen damals an, die Tatsache wertzuschätzen, daß 
Gott gemäß der Verheißung, die er Abraham gab, einen 
„Samen" haben würde, der alle Geschlechter der Erde 
segnen sollte. Sie erkannten, daß dieser „Same" ein 
geistiger Same ist und aus Jesus Christus, dem geliebten 
Sohne Gottes, und feinen treuen Nachfolgern besteht. 
Diese sind Kinder Abrahams mit Rücksicht darauf, daß 
sie von Jehova erwählt und angenommen worden sind, 
weil sie gerade wie Abraham Glauben haben. Paulus 
sprach denselben Gedanken aus, als er sagte: „Er nimmt 
sich fürwahr nicht der Engel an, sondern des Samens- 
Abrahams nimmt er sich an." (Hebräer 2:16) Es sind 
nur solche, die den Glauben haben, den Abraham hatte, 
und die ohne Vorbehalt alles durch die Weihung Gott dar
bringen und von ihm durch Christus als Teil des „Samens 
der Verheißung" angenommen werden. Diese trennen 
sich von der Organisation der Welt und werden ein Teil
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der Organisation Gottes. Die treuen Nachfolger des Herrn 
Jesus haben sich dem Dienste Jehovas geweiht und sind 
ein Volk für seinen Namen geworden.

«Dieses für einen bestimmten Zweck erwählte Volk, 
das ein „Volk für seinen Namen" ist, ist dieselbe Klasse, 
die von Jesus erwähnt wurde, als er sagte: „Fürchte dich 
nicht, du kleine Herde, denn es hat eurem Vater Wohlge
fallen, euch das Königreich zu geben." (Lukas 12:32) 
Die genaueste Lesart dieses Textes ist „teure Herde 
Gottes." Diese, als Diener Jehovas und in den Fuß- 
stapfen des Meisters folgend, sind ihm in der Tat lieb und 
wert, weil ihr BestrebeMist, den Namen Gottes sowohl 
durch ihr Leben als auch durch ihren Dienst zu ehren. 
Weil sie Gott dem Herrn bis zu ihrem Ende treu sind, 
ist ihnen die Verheißung gegeben, daß sie die höchste 
Stellung der Gunst unter seinen Geschöpfen einnehmen 
sollen. Diese Gunststellung besteht darin, mit Christus 
Jesus auf seinem Throne zu sein und sich ewigen Lebens 
auf der göttlichen Lebensstuse zu erfreuen. Diesen wird 
das Königreich unter Christus Jesus als ihrem Haupte 
übergeben werden. Sie werden dann nicht lediglich König
reichssegnungen genießen, sondern werden sogar Miterben 
mlt Christus sein und mit ihm in seinem Königreich 
regieren.

«Die Worte Jakobus, „ein Volk für seinen Namen", 
sind so aufgefaßt worden, als ob sie die Bedeutung hätten, 
daß diese Auserwählten ein Volk für den Namen des Herrn 
Jesus sind. Diese Schar wird nämlich die Braut des Herrn 
sein und als seine Braut den Namen des Bräutigams 
tragen. Dies ist aber nicht die richtige Auslegung des 
Textes. Die Glieder der Herauswahl werden den Leib 
des Gesalbten bilden und werden Miterben mit ihm sein. 
Sie gehören dem Hause der Söhne an, und von diesem 
Hause ist Jesus das Haupt. Sie werden selbstverständlich 
den Namen dieses Hauses und den Namen ihres Herrn, 
der das Haupt des Hauses.ist, haben. Gott hat bestimmt, 
daß sie dem Ebenbild des Herrn Jesus gleichgeinacht 
werden müssen. Seine Verheißung lautet, daß sie mit 
Unsterblichkeit bekleidet werden und Mitglieder der Familie 
Jehovas sein sollen. Die Worte, die Jakobus bei der 
Beratung sprach, beziehen sich aber nicht auf diese Dinge.

Richtige Bedeutung
» Was ist denn die richtige Auslegung der Worte des 

Apostels Jakobus? Jetzt, am Ende des christlichen Zeit- 
àrs, strahlt mehr Licht auf das Wort Gottes. Die Aus
sage Jakobus ist in Wirklichkeit eine Prophezeiung. Die 
Prophezeiung kann nur verstanden werden, während sie 
im Verlauf der Erfüllung, oder nachdem sie erfüllt worden 
ist. Diese Prophezeiung geht jetzt in Erfüllung, und dieser 
Text wird viel klarer als vorher. Schrifttexte, die' bisher 
„dunkel" waren, werden jetzt tatsächlich zu Trägern von 
Licht. Texte, die früher nur wenig verstanden wurden, 
treten jetzt mit großer Klarheit hervor. Dieses vermehrte 
Licht hat es notwendig gemacht, daß die Gedanken der 
Christen über die göttlichen Wahrheiten sich gewissen Ver
änderungen anpassen, aber diese Anpassung hat größere 
Freude verursacht.

« Gott gibt seinen Gesalbten jetzt klar zu verstehen, 
daß er beabsichtigt, feinen Namen bei den Menschen und 
vor der ganzen Schöpfung zu rechtfertigen, und daß es

ferner feine Absicht ist, diese Rechtfertigung vor dem schließ
lichen Umsturz der Organisation Satans vorzunehmen. 
Gott enthüllt seinem Volke, daß er seinen geliebten Sohn 
auf seinen Thron gefetzt hat, und daß er, da dieses geschehen 
ist, ein großes Zeugnis auf der Erde ablegen lassen will, 
daß aber nach diesem Zeugnis eine Zeit der Drangsal eln- 
treten wird wie sie niemals zuvor gewesen ist. (Daniel 
12:1; Matthäus 24:21) In dieser Zeit der Drangsal 
wird Gottes Name gerechtfertigt werden.

” Was ist unter Rechtfertigung des Namens Jehovas 
zu verstehen? Das müssen wir aus der Schrift und nur 
durch diese erfahren. Bedeutet es, daß der Charakter 
Jehovas gerechtfertigt werden soll? Durchaus nicht.' Gott 
ist „der Charakter", und niemand könnte ihm Schaden zu
fügen. Er ist rein und heilig. In ihm sind Weisheit und 
Gerechtigkeit, Liebe und Macht in vollkommenem Gleich
maß vorhanden. Er ist Liebe, da er der vollkommene 
Ausdruck von Selbstlosigkeit ist. Der gute Name Jehova 
Gottes ist jedoch lange in Frage gestellt worden. Dies 
kam infolge der Feindschaft Satans. Der Feind hat die 
Menschen von Gott dem Schöpfer abgewandt. Der 
Zustand der Gottentfremdung ist zu einem solchen Grade 
angewachsen, daß die große Mehrheit des menschlichen 
Geschlechtes Gott nicht Knut. Gott tonnte den Geschöpfen 
auf der Erde nicht ewiges Leben gewähren und zulasien, 
daß ihre Feindschaft und die Feindschaft anderer, die auf 
ihrer Seite standen, fortbestehen würde. Sie mußten mit 
seinem Namen bekannt gemacht werden, weil Mes Leben 
von ihm herrührt. Sein guter Name, sem Ruhm und 
sein Ruf müssen seinen Geschöpfen in richtiger Weise vor
geführt werden. Die Rechtfertigung des Namens Gottes 
hat keinen selbstsüchtigen Zweck auf feiten Gottes lm Auge, 
sondern dient dem Wohle solcher, die Leben wünschen.

«Gott hat früher bestehende Verhältnisse benutzt, um 
das vorzuschatten, was er zu tun beabsichtigt, nachdem die 
Welt zu Ende gekommen ist. Die. Erfahrungen Israels 
geben ein Bild hierfür. Die Israeliten, das auserwählte 
Volk Gottes, waren in Ägypten unter der grausamen 
Hand Pharaos in Knechtschaft. Das Wort Gottes zeigt 
ganz klar, daß er das Vorbild, das Israel in Ägypten 
darstellt, zur Belehrung derer, die jetzt auf Erden 
sind, benutzen will. Pharao weigerte sich fortwährend, auf 
Mose, der für Jehova sprach, zu hören. Schließlich sagte 
Gott durch Mose zu Pharao: „Dieses Mal will ich alle 
meine Plagen in dein Herz senden, und über deine Knechte 
und über dein Volk, auf daß du. wissest, daß niemand ist 
wie ich auf der ganzen Erde. . . . Aber eben deswegen 
habe ich dich bestehen lassen, um dir meine Kraft zu zeigen, 
und damit man meinen Namen verkündige auf der ganzen 
Erde." (2. Mose 9:14,16) Dieser Text und andere ver
wandte Schriftstellen zeigen, daß Jehova bezüglich Pha
raos einen besonderen Plan ausarbeitete, um dadurch 
oorzuschatten, was er am Ende der Welt zu tun gedachte. 
Pharao stellte Satan, den Teufel, dar, und Pharaos 
Negierung die Organisation des Teufels.

«Zu jener Zeit standen die Völker der Erde in Gefahr, 
alle Kenntnis über Jehova, den Schöpfer des Menschen 
und des Himmels und der Erde, zu verlieren. Schon in 
früheren Zeiten hatte Jehova seinen Namen vor das Volk 
gebracht. Durch die große Sintflut bewies er zum Besten 
seiner Geschöpfe seine große Gewalt und Macht. Durch
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die Zerstörung des Turmes von Babel belehrte Gott das 
Volk über die Notwendigkeit, in vollem Einklang mit 
seinem Namen zu bleiben. Diese Belehrungen waren in
dessen zu jener Zeit fast vollständig von den Menschen 
vergessen worden. Ägypten war eine große und stolze 
Weltmacht geworden. In den Augen der Menschen schien 
es, als ob Pharao tun konnte, was er wollte. Ägypten 
war zu jener Zeit die größte Weltmacht auf der Erde. Sie 
war unnachgiebig und anmaßend. Als daher Mose im 
Namen Jehovas für Israel eine Forderung stellte, da er
widerte dieser stolze Herrscher: „Wer ist Jehova, auf besten 
Stimme ich hören soll, Israel ziehen zu lasten? Ich kenne 
Jehova nicht, auch werde ich Israel nicht ziehen lasten." — 
2. Mose 5 :2.

"Pharao vertraute auf die Macht seiner Zauberer 
und seiner Götter und auf seine eigene Stärke, und er 
trotzte Jehova. Er war der besondere Vertreter des 
Teufels und ein Vertreter der Gedanken der leitenden 
Männer seines Reiches und der Welt. Weil er dem 
Namen Jehovas trotzte, war es notwendig für Jehova, 
zum Nutzen der Menschen seinen Namen vor den Men
schen in das rechte Licht zu setzen. In der Sprache der 
Schrift ging Jehova nach Ägypten hinab, um sich 
bei den Menschen einen Namen zu machen. Sein Name 
und feine Autorität waren in Frage gestellt worden. 
Für das Wohlergehen des Menschen war es notwendig, 
daß sein Name nicht völlig ausgelöscht werde.

” Gottes Knecht David nahm darauf Bezug, als er 
Über Jehova und sein Volk sagte: „Wer ist wie dein Volk, 
wie Israel, die einzige Nation auf Erden, welche Gott 
hingegangen ist, sich zum Volke zu erlösen und um sich 
einen Namen zu machen, und für sie solch Großes zu tun 
und furchtbare Dinge für dein Land, indem du vor dei
nem Volke, das du dir aus Ägypten erlöst hast, Nationen 
und ihre Götter vertriebst." (2. Samuel 7:23) Dieser 
Text ist gegründet auf die Worte Jehovas, die durch Mose 
zu Pharao gesprochen wurden, als er sagte: „Eben des
wegen habe ich dich bestehen lassen, um dir meine Kraft 
zu zeigen, und damit man meinen Namen verkündige 
aus der ganzen Erde." — 2. Mose 9:16.

"Die Schrift bezeichnet also ganz besonders diese Zeit 
und Verhaltniste als solche, die Dinge in den letzten 
Tagen, da die Angelegenheiten von Menschen und Natio
nen zu einem großen Wendepunkt gekommen sind, vor
schatten. Es besteht auf der Erde zu dieser Zeit ein 
Zustand, der klar durch die damals in Ägypten bestehen
den Verhaltniste vorgeschaltet wurde. Niemals gab es 
in der menschlichen Geschichte seit den Tagen Pharaos 
bis heute Zustände, die so gut auf das passen, was durch 
Pharao und Ägypten vorgeschaltet wurde. Die Art und 
Weise, wie Gott Ägypten zu jener Zeit behandelte, um 
seinen Namen zu rechtfertigen, schattet das Verfahren 
vor, durch das er am àde der Welt feinen Namen vor 
der ganzen Schöpfung rechtfertigen wird.

" In der gegenwärtigen Zeit scheint die Erde Jehova 
Gott vergessen zu haben. Ganz gewiß finden jetzt die 
Worte des Psalmisten über die Gesetzlosen Anwendung. 
Er sagt von den Gottlosen: „Alle seine Gedanken sind: 
Es ist kein Gott." (Psalm lO: 4) Er sagt ferner: „Jehova 
hat vom Himmel herniedergeschaut auf die Menschen
kinder, um zn sehen, ob ein Verständiger da sei, einer,

der Gott suche." (Psalm 14:2) Dies beschreibt den Zu
stand der Dinge zu der Zeit, da menschliche Methoden, 
menschliche Gier und Stellungnahme für die Ernte reif 
geworden sind. Obwohl zur gegenwärtigen Zeit unter 
den sogenannten christlichen Gemeinschaften viel Bekennt- 
niswesen zu Tage tritt, sind doch die Gedanken der Men
schen, die die organisierte Christenheit bilden, weit von 
Gott entfernt.

"Die Menschheit ist an einem gefährlichen Höhepunkt 
angekommen. Der Zustand der Menschen ist ein solcher, 
daß es notwendig geworden iffe die Organisation der 
Erde zu vernichten, gerade wie Gott diese durch die Flut 
vernichtete. Das Volk ist nicht in demselben Grade zu 
tadeln wie seine Führer. Die letzteren sind in Wirklichkeit 
die Verderber der Erde. (Offenbarung 11 : 18) Das 
Volk ist für seinen Mangel der Erkenntnis Jehovas sehr 
zu tadeln. Es hat die Gelegenheit gehabt, die Lehren 
Jehovas zu befolgen, anstatt bösen irdischen Führern 
nachzugehen. Es hat aber die letzteren vorgezogen. Die 
über die Erde kommende Drangsal wird eine derartige 
sein, daß sie nicht gut durch die menschliche Sprache 
beschrieben werden kann. Gott wird die Sache abkürzen.

“ Die Verhältnisse sind jetzt anders als in früheren 
Zeiten. Damals kam Ägypten allein und zwar als 
große Weltlnacht in Frage. Jetzt ist die ganze Welt darin 
verwickelt, und Gott will jetzt, daß das Volk von der 
Knechtschaft, unter der es so grausam gelitten hat, befreit 
wird. Die Armen sind von denen, die Autorität haben, 
bedrückt worden. Die Lehrer des Volkes haben es in 
Furcht versetzt und mit dem Schreckgespenst der ewigen 
Qual geängstigt. Satan, der Erzfeind, hat die Menschen 
unterdrückt und ist mit seiner bösen Organisation Gott 
feindlich entgegengetreten; er hat die Gedanken der Men
schen von Gott abgelenkt. Die Organisation Satans, 
bestehend aus den herrschenden Mächten der Erde und 
denen, die diese unterstützen, die also das Zeichen des 
Tieres an ihren Händen und auf der Stirne tragen, wird 
in der Zeit der Drangsal schwer bestraft werden. Gott 
wird dies nicht ausführen, ohne eine entsprechende An
kündigung zu machen. Die von ihm für diese Ankündi
gung festgesetzte Zeit liegt unmittelbar vor dem Entschei
dungskampfe gegen die Mächte des Bosen.

Seine Zeugen

35 Gott muß Werkzeuge oà Personen haben, um die
ses Werk auszurichten? Di^^^eàich^
spricht der Arbeit, die Mose verrichtete. Zu dieser Zeit 
hat Gott nicht eine einzelnePörsön"erweckt, um für ihn 
sein Werk auszuführen, sondern er hat eine Schar von 
treuen Nachfolgern auserwählt, die er seine „Knechte" 
nennt. Als der Herr zu seinem Tempel kam, fand er 
diese Knechte damit beschäftigt, getreulich die Interessen 
des Königreiches wahrzunehmen, und er Wte^sie"des
halb über alle seine Habe. In ihrer Gesamtheit sind diese 
Knechte der vom Herrn erwähnte „treue und kluge Knecht".

"Jesaja hatte eine Vision, und er hörte die Stimme 
des Herrn, die zu ihm sagte: „Wer wird für uns gehen?" 
Die Antwort lautete: „Hier bin ich, sende mich." Dieses 
Bild war ein Vorschatten des Volkes Gottes, das gegen
wärtig die kluge und treue KnechtSklaste bildet. Dieser 
Knechtsklasse werden die bestehenden Verhältnisse klar
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. gemacht. Sie hört die Stimme, die zu ihr spricht: „Wer 
' wird für uns gehen?" Die Knechtsklasse antwortet: „Hier 

bin ich, sende mich."
" Selbstverständlich wußte Gott voraus, welche 

Zustände zu dieser Zeit bestehen und danach folgen 
würden. Sein Knecht David redete die prophetischen 
Worte, die jetzt in den Mund der Knechtsklasse gelegt 

I werden: „Möge Gott aufstehenl Mögen sich zerstreuen 
' seine Feinde, und vor ihm fliehen seine Hasser." David, 

der für den Herrn spricht, beschreibt die Drangsal und 
sagt dann: „Reichlichen Megen gossest du aus, o ,Gott; 
dà Erbteil ^"wenn e]T ermattet mar' richtetest" di? es 
auf." Regen ist ein Sinnbild erfrischender Wahrheiten, 
die zu einer Zeit der Erquickung kommen, und diese 
Erfrischung ist zu der Knechtsklasse Gottes in der gegen
wärtigen Zeit gekommen. Der Prophet fährt fort: „Der 
Herr erläßt das Wort: der Siegesbotinnen ist eine große 
Schar." - Psalm 63:1, 9,11.

"Hier haben wir eine verborgene Art und Weise, 
in der Gott sein Vorhaben zum Ausdruck brachte, und 
zu seiner Zeit machte er dann die Bedeutung der Worte 
klar. Jetzt spricht er das Wort, und seine Getreuen ant
worten: „Hier bin ich, sende mich." Er hat eine Schar 
erweckt, um fein Werk hinauszuführen. Der Psàist sagt, 
es ist „eine große Schar." Nicht etwa groß an Zahl, nicht 
groß in eigener Kraft, sondern stark in dem Herrn und 
in der Macht seiner Stärke. Jehova kündet sein Vor
haben an und.will, daß seine treue undlluge Knechts
klasse, die er als ein Volk für seinen Namen auserwählt 
hat, seinen Entschluß ankündigt, daß er seinen Namen 
rechtfertigen will.

"Die wahrhaft Geweihten sind jetzt.imstande zu er
kennen, welche Arbeit Gott von ihnen zu dieser Zeit aus 
der Erde verlangt. Sie erkennen Gottes Absicht, ein 
Zeugnis für seinen Namen geben zu lassen. Diese Ge
treuen haben sich an die Arbeit gemacht und werden 
damit fortfahren, Zeugen für die Ehre des Namens 
Jehovas zu sein. Sie sind mit dem Dienste des Herrn 
beschäftigt, ein Zeugnis gegen die Organisation Satans 
und für die Tatsache, daß der Wille Jehovas jetzt auf der 

j Erde getan werden muß, abzulegen. Sie stehen vor den 
l Herrschern der Welt in gleicher Weise wie Mose vor 
! Pharao stand. Sie sprechen sich ebenso furchtlos aus wie 

Mose es tat. Dies ist ein Beweis ihrer Liebe zu Gott. 
(1. Johannes 4:17,18) Sie wissen, daß sie von der Welt 
getrennt und unterschieden sind, und daß der Feind sie 
vernichten würde, wenn Jehova sie nicht beschützte.

"Die Tatsache, daß es jetzt ein Volk auf Erden gibt, 
das trotz aller Feindschaft beständig für den Namen Jeho
vas und gegen die auf Erden durch die politischen, finan
ziellen und kirchlichen Herrscher vertretene Organisation 
Satans ein Zeugnis ablegt, beweist, daß jetzt die Zeit 
gekommen ist, in der die prophetische Aussage des Apo
stels Jakobus in Erfüllung geht. Es geschah für eine 
solche Zeit in unseren eigenen Tagen, daß Gott seine 
Wahrheit zu den Nationen sandte, um aus, ihnen ein 
Volk für seinen Namen zu sammeln.

"Jeder Forscher des Wortes Gottes weiß, daß die 
Versammlung aus solchen besteht, die von Natur Juden 
und Heiden waren. Man sollte aber wohl bemerken, daß 
die Schrift erklärt, daß „ein Voll für seinen Namen" aus

den Nationen genommen ist-. Obschon alle :Dinge für Gott 
möglich sind, so führt er sie doch gewöhnlich auf natürliche 
Weise aus. Es ist leicht zu erkennen, daß das Zeugnis- 
feines Wirkung"hätte, wenn^es jetzt .ausd erErdevo n, 
Juden gegeben würde. Das Zeugnis, das den Nationen "der 
Erde am Ende der Zeiten der Nationen gegeben werden 
muß, läßt Gott durch das Volk geben, daß er durch seinen 
Namen aus den Nationen herausgewählt hat.

"Diese Zeugen Gottes haben eine bestimmte Bot
schaft, und sie bringen diese bestimmte Botschaft den Herr
schern und Völkern der Welt. Sie verkündigen, daß Gott 
seinen gesalbten König auf., fejneifj^^ und

Hväß"setzt alle diesem Könige Gehorsam erweisen müssen. 
Sie haben ein fest bestimmtes Werk, indem sie' helfen, 
durch die Gnade Gottes das Königreich aus der Erde 
aufzurichten.

" Jesus war für das Volk, unter dem er lebte, und 
für die, die ihm feindlich entgegentraten, ein wunder
barer Mann. Sein Leben war für alle, die es sehen 
wollten, ein Beweis dafür, daß Gott mit ihm war, und 
daß Gott seine Stärke war. Der Apostel Paulus war ein 
beständiges Beispiel dafür, daß Gott diejenigen segnet, 
die das Wort des Herrn Jesus Christus annehmen. Es 
ist ebenso mit den Leibesgliedern des Herrn, die jetzt auf 
der Erde weilen. Gott wird sich zu Gunsten feines Volkes 
stark erweisen. Die große Mehrheit der Völker der. Erde I 
glaubt, daß kein wirkliches Christentum existiert. Die. ' 
Völker sehen ein organisiertes System, das sich Christen- 
$eft nennt^unb ein Betrug^MTWenn sie
aber zur Erkenntnis kommen, daß es einige wenige wahre 
Christen auf der Erde gibt, und daß das Christentum nicht 
ein Fehlschlag ist, dann werden manche von ihnen, wie 
die Schrift andeutet, Gott verherrlichen. Bon solchen 
sagt der Apostel: „Indem ihr euren Wandel unter den 
Nationen ehrbar führet, auf daß sie, worin sie wider euch 
als Übeltäter reden, aus den guten Werken, die sie an
schauen, Gott verherrlichen am Tage der Heimsuchung." 
— 1. Petrus 2:12.

" Der Tag der Heimsuchung Gottes über die Nationen 
ist gekommen. Der Tag der günstigen Gelegenheit für 
die Knechte Gottes ist ebenfalls da. Die Gesalbten Jeho
vas, die getreulich sein Werk ausrichten, verherrlichen 
seinen Namen und beweisen dadurch, daß sie das Volk für 
seinen Namen sind. Jehova traf Vorkehrungen für Mose, . 
genau zur rechten Zeit für den Dienst bereit zu fein. Es / 
ist gleichfalls gewiß, daß er Vorkehrungen getroffen hat, / 
genau zur rechten Zeit, da das Zeugnis auf der Erde / 
gegeben werden muß, unter den Nationen ein Volk für 
feinen Namen bereit zu haben.

"Das Werk, das Gott jetzt auf der Erde verrichtet, 
ist das größte aller Werke, das je unter den Menschen 
getan wurde. Sein Plan machte es notwendig, zu die
ser Zeit ein Volk zu haben, und Gott hat es hcrvor- 
gebracht. Gott sandte seinen geliebten Sohn auf die Erde, ! 
damit er sein Zeuge sei. Das Zeugnis, das er damals i 
gab, mag als die erste Erfüllung des Bildes, das Mose / 
in Ägypten darstellte, bezeichnet werden. Zur Zeit^dp.r * 
Wiederkehr des Herrn verlangte.Jehova, .von seinem 
Volke, daß es ebenfalls ein Zeuge für ihn sei, und für 
seinen Namen eintretc. So gewiß wie er seinen "Söhn' 
sandte, um ein Zeuge zu fein, ebenso gewiß hat er jetzt
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ein Volk für seinen Namen erweckt, und dieses Volk sind 
die Fußglieder des Christus.

" Die Gleichnisse, die von Jesus über dasKönigreich 
JÌSfe^ót^r^ 'besondere AnwendungHaf 
'das^Ende des christlichen Zeitalters. In dem Gleichnis 
Hl dem Sâemánn spricht er von dem Samen, der hun
dert-, sechzig- und dreißigfältig hervorbrachte. Diese Fruch^ 
wurde gewöhnlich als das angesehen, was in Gottes 
himmlische Scheuer gebracht wurde, nämlich Menschen, 
die von der Erde gerettet und in den Himmel aus
genommen wurden. In dem Lichte der gegenwärtigen 
Wahrheit scheinen diese Gleichnisse eine gänzliche Erfül
lung am Ende des christlichen Zeitalters zu haben. Sie 
fangen nicht während der Zeitperiode der Auserwählung 
der Herauswahl an, auch enden sie nicht im Tausend- 
fahrigen Zeitalter. Lie Frucht in dem Gleichnis des 
Saemanns war die Frucht, die Gott für die Hinaus- 
sHrung seiner Absichten zur Zeit der Ernte zu haben 

''iñinschte; und dleseZeit der Ernte ist am Ende der Welt, 
zü welcher Zeit er nicht nur seine Eigenen in den Zustand 
der Reife bringt, sondern auch veranlaßt, daß die Ernte 
der Erde heranreift und eingesammelt wird. In der 
gegenwärtigen Zeit haben die Menschen eine unabhän
gige Stellung Gott gegenüber eingenommen und trotzen 
ihm. Sie sind entschlossen, keine Einmischung von Seiten 
Gottes haben zu wollen. Zu dieser Zeit bringt Gott ein 
Volk für seinen Namen, das er für sich selbst und für 
sein Vorhaben gebildet hat, hervor. Die, welche zu diesem 
Volke gehören, werden nach dem Maße ihrer Treue für 
sein Vorhaben gebraucht. — Matthäus 13:23.

" Jesus sprach ein anderes Gleichnis, und zwar das 
Gleichnis von dem wahren Weinstock (Johannes 15 :1—10) 
Dieses Gleichnis ist in mannigfacher Weise ausgelegt wor
den. Einige haben gedacht, daß die Frucht aus der Cha- 
cakterentwicklung hervorgehe und für die Segnung der 
Menschheit gebraucht werden würde. Eine Prüfung des 
Gleichnisses im Lichte gegenwärtiger Wahrheit zeigt, daß 
dies nicht die Bedeutung des Gleichnisses ist. Jesus gab 
den Pharisäern eine bildliche Darstellung ihrer eigenen 
Lage. Gott hatte sie zu Weingärtnern seines Weinbergs 
gemacht. Sie versagten ^aber völlig, denn sie waren 
untreu in der Bewachung und Fürsorge der Angelegen
heiten Jehovas. Sie wünschten ihre Vorrechte zu ihrem 
eigenen selbstsüchtigen Vorteil zu gebrauchen. Der Wein
berg brachte keine Frucht. Darauf sandte Gott seinen 
teuren Sohn. Was ist nun mit diesem Gleichnis gemeint?

" Es ist offenbar, daß Gott wünschte, eine Schar von 
Menschen für fein Werk zuzubereiten, ein Werk, das zur 
Zeit des zweiten Kommens des Herrn und besonders 
zur Zeit des letzten Endes des christlichen Zeitalters 
getan werden muß. Gott ließ Jesus nur eine kurze Zeit 
auf der Erde weilen und während dieser Zeit ein großes 
Zeugnis geben. Jesus gab ein Zeugnis gegen die dama
lige Welt, die durch das kirchliche Element und durch Rom 
vertreten war. Er gab auch dem Volke ein Zeugnis über 
die Barmherzigkeit und die Liebe Gottes.

"Wenn wir Schriftstelle niit Schriftstelle vergleichen, 
so ist es offenbar, daß das Gleichnis von dem wahren 
Weinstock dazu bestinimt ist festzustellen, daß Jehova den 
Herrn Jesus als den wahren Weinstock pflanzte. Die 
Frucht, die er suchte, bestand nicht in Seelen für den

Himmel; nicht in Charakterentwicklung; sondern" die 
Frucht war und ist ein Volk, das sein Werl auf der Eñe" 
zu einer Zeit, die von Gott 5aMr"Mñmmt^llt. verrichtet. 
Jehova war so vorsorglich für diese Sache, daß er nicht 
einen Weingärtner einsetzte, für den Weinstock zu sorgen. 
„Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater ist der 
Weingärtner." Jehova selbst hat für seinen Weinberg s 
gesorgt. Die großen Kirchensysteme sind ungeachtet ihrer 
diesbezüglichen Ansprüche kein Teil des Weinbergs gewe
sen. Jehova hat aber die von ihm gewünschte Frucht 
hervorgebracht, nämlich à Voll, leinen Dienst zu tun: 
gerade zu bet J3~eü^^^ getan -Haben will,
häteräuch ein Pqit^^ ^'amensbereE"

oa Die Gesalbten auf der Erde erkennen jetzt ihre Vor
rechte und die vor ihnen liegende Verantwortung. Das 
von der Herauswahl zu verrichtende Werk ist ihr jetzt 
vorgelegt worden, ebenso wie das Werk des Herrn Jesus 
diesem vorgelegt wurde. Der Geist Gottes des Herrn * 
kam auf Jesus am Jordan und fetzte ihn instand, zu | 
erkennen, was getan werden mußte. Jesus zögerte nicht, * 
sondern führte es aus. Es kam dann zum letzten Zeugnis, 
das noch von ihm gegeben werden mußte. Als er nach 
Jerusalem hinaufzog, wußte er, daß er die Reise dorthin 
zum letzten Male machte. Wie alle anderen Knechte 
Jehovas bedurfte er der Ermutigung. Er ermutigte sich 
selbst, indem er fest, entschlossen war undseine s..Vundes 
mit/einem Vater gedachte.. Furchtlos ging er In die. 
Löwenhöhie und legte ein' freimütiges Zeugnis zur Ehre 
des Namens seines Vaters ab.

"Damit das Werk Jehovas in diesen letzten Tagen 
der über die Welt kommenden Drangsal und Finsternis 
ausgeführt wird, hat Gott seinem Volke sowohl in Bezug 
auf fein Verlangen wle auch seinen Eifer ein besonderes. 
Maß seines Heiligen Geistes gegeben. Dieser Geist wirkt II 
wie ein die Gebeine verzehrendes Feuer; es ist der Eifer | 
für den Herrn, der das Feuer beschafft, um das Opfer / 
zu verzehren. Der Geist des Herrn verleiht Freimut * 
für das Ablegen des Zeugnisses gegen die Organisation 
Satans. Jehova fordert fein Volk, das er zur Ehre seines 
Namens erweckt hat, auf, für ihn und gegen den Feind 
und seine Organisation ein Zeugnis abzulegrn. Um dies 
ausführen zu können, muß fein Volk felsenfest in seinem 
Entschluß sein, denn nur die Liebe für Gott. wird^es^. 
instand fetzen, den'.'Angriffen zu widerstehen. „Die.Treuen / 
behütet Jehova." — Psalm 33:21.

"Diese haben es auch nötig, sich selbst int Herrn zu 
ermutigen. Sie tun es, indem sie rings umher schauen 
und die Wunder wahrnehmen, die der Herr gewirkt hat 
und noch in der gegenwärtigen Zeit auf Erden wirkt. Der 
Herr hat während der letzten Jahre viele Wunder bei 
der Ausbreitung der Wahrheit getan.

" Gott der Herr hat jetzt seinen Gesalbten die Mittel 
in die Hand gegeben, mit deren Hilfe sie das Zeugnis 
ablegen können. Jeder, der der Tempelklasfe angehört und 
bei der Tempel klasse bis zum Ende verbleiben wird, wird 
Mitwirken, um die Ehre feines Namens zu besingen. Die 
Treuen werden dieses tun, indem sie den Auftrag aus
führen, den Gott ihnen gegeben hat. Die.gegenwärtig. 
Zeit ist eine furchtbare und wunderbare' Zeit, es ist.die 
gesegnetste Zeit, die Christen je aus Erden gehabt habest.
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Fragen für das Beröer-Studium

Was ist eine Religion? Weshalb wurden die Zeremonien 
deS Gesetzes nach und nach nur ein religiöses Formenwesen? 
Was dachten die religiösen Führer Israels, wenn wir einen 
Schluß aus ihrer Handlungsweise ziehen? Führe Schriftstellen 
die diese Folgerung bestätigen an, und lies sie. Vergleiche ihre 
diesbezüglichen Fehler mit den Fehlern der religiösen Leiter 
während des christlichen Zeitalters. Absatz 1—4.

Warum war es für Juden schwierig, Angehörige der 
Nationen in ihre Gemeinschaft aufzunehmen? Was sollte die 
ersten Christen davon überzeugt haben, daß die jüdischen Zere
monien abgeschafft werden mußten?. In welcher Weise machte 
der Herr diese Angelegenheit klar? Weshalb konnte Paulus 
die Sachlage besser verstehen und beurteilen? Absatz 5—9.

Welche Stellung nahmen Paulus und Barnabas in der 
Frage der Beschneidung ein? Was wurde getan, um die 
Frage zu erledigen? (Apostelgeschichte 15:2) Woran erin
nerte Petrus die Apostel und Ältesten? Was war das Resul
tat? Absatz 10—12.

Wie stellte sich Jakobus darauf zu dieser Frage? Welchen 
Beweis brachte er vor? Führe an und lies einige Schrift- 
stellen, die er feinen Bemerkungen zu Grunde legte. Zu wel
chem Entschluß kam man? Absatz 13—15.

Nenne einige gute Resultate, die durch diese Beratung 
erzielt wurden. Welche weiteren wichtigen Züge des Planes 
Gottes wurden damals den Jüngern enthüllt? Führe einige 
Vorfälle an, die zeigen, wie Jehova seine treuen Kinder leitet 
und versorgt. Absatz 16—18.

WaS hat Gott, wie die von Jakobus angeführte Prophe
zeiung anzeigt, während des christlichen Zeitalters getan? 
Wie hat er es getan, und was war die Absicht? Absatz 19.

Was ist der Ursprung der meisten Lehren der sogenannten 
Orthodoxie? Was ist die Absicht des Urhebers dieser Lehren? 
Wie können wir uns das große und immer stärker werdende 
Licht erklären, das während des letzten halben Jahrhunderts 
auf Gottes Wort geschienen hat? Seit der Herr zu seinem 
Tempel kam? Auf wen wird Bezug genommen als „Samen der 
Verheißung"? Wie wird man ein Teil dieses „Samens"? 
Absatz 20/21.

WaS bedeutet der Ausdruck „ein Volk für seinen Namen"? 
Nenne einige seiner gegenwärtigen Freuden und Segnungen. 
Was ist sein Vorrecht? Was ist, kurz gesagt, sein zukünftiges 
Erbe? Absatz 22, 23.

Für eine wie lange Zelt ist die von Jakobus erwähnte Pro- 
phezelung bereits im Verlauf der Erfüllung gewesen? Wes
halb wurde Ihre Bedeutung nicht früher erkannt? Welche

Absicht hat Gott mit der klaren Enthüllung feines Planes 
in diesen „letzten Tagen"? Absatz 24,25.

Welche Umstände machen es rwtwendig, daß Jehova seinen 
großen Namen rechtfertigt? Wer soll Nutzen daraus ziehen? 
Warum soll das Zeugnis vorher gegeben werden? Absatz 26.

Zeige, in welcher Welfe Jehova die gegenwärtigen Zustände 
im Schattenbild vorher verkündigte. Welchen wichtigen Zweck 
batte ein jedes dieser Ereignisse? Zeige durch Anführung von 
Schriftstellen, daß sie eine zukünftige Belehrung in größerem 
Maßstabe geben sollten. Absatz 27—31.

In welchen wichtigen Punkten entsprechen die gegenwär
tigen Verhältnisse den Verhältnissen, die gerade vor der Flut 
bestanden; und gleichfalls den Verhältnissen gerade vor dem 
Auszug aus Ägypten? Hinsichtlich welcher Einzelheiten sind 
Îie voneinander verschieden? BIS zu welchem Grade find 
>ie Leiter dafür verantwortlich? In welcher Hinsicht ist auch 

das Volk zum Teil verantwortlich? Absatz 3^—34.
Wer wurde dafür gebraucht, Israel aus Ltzypten zu führen? 

Warum wurde er für diesen Zweck erwählt? Was macht zu 
dieser Zeit „den Knecht" erkennbar? Welcher Umstand fühäe 
dazu, „diesen Knecht" zum Verwalter „feiner ganzen Habe" 
zu machen? Vergleiche die Lage von Jesaja mit der Lage des 
jetzigen Zeugen Gottes. Welche Botschaft kommt zu uns durch 
den Propheten David? Erkläre Psalm 68 :11. Absatz 35—38.

Vergleiche die gegenwärtige Lage, insoweit sie ein Zeugnis
ablegen notwendig macht, mit den Verhältnissen, die obwal
teten, als Mose vor Pharao stand. WaS beweist dieses mit 
Bezug auf die Zeit, in der wir leben? Mache eine Anwendung 
von 1. Johannes 4:17, 18. Absatz 39 und 40.

Warum wurde „das Volk für seinen Namen" „aus den 
Nationen" genommen? WaS ish kurz gesagt, die Botschaft, die 
gegeben werden muß? Absatz 41,42.

WaS halten die Völker der Erde von dem organisierten 
Christentum? Im Zusammenhang damit, waS denken sie über 
die wahren Christen? Lies 1. PetruS 2:12 und wende den 
Text an. In welchem Verhältnis stellt das gegenwärtige Zeug
nis zu dem Zeugnis, daS Jesus am Ende feines irdischen Dien
stes gab? Absatz 43—45.

Zu welcher Zeit haben die Gleichnisse des Königreiches eine 
gänzliche Erfüllung? Zeige es an einem Beispiel. Absatz 
46—49.

Wie kann die gesalbte Klasse jetzt ihr Vorrecht und ihre 
Verantwortung wertschätzen? Wie gab Jesus ihnen ein Bei
spiel? Was ist christlicher Eifer? Welche Zusicherung gibt 
oem Christen Mut? Wie beweist er seine Lwbe für den Herrn? 
Wie kann fein Glaube und' Elfer vermehrt und aufrecht erhal
ten werden? Absatz 50—53. V?. T. vom 15. Januar 1928.

Das Königreich auf

as Königreich der Gerechtigkeit, das Gott 
auf Erden aufrichket, wird auch das Königreich 
Christi genannt, weil Christus dessen Herrscher 
ist. Wir haben bereits gesehen, daß das König

reich durch direktes Einschreiten Gottes aufgerichtet wird. 
In keinem Sinne des Wortes ist das Königreich das Er
gebnis eines Entwicklungsvorgangs; es entsteht weder 
durch die allgemeine Zunahme der Erkenntnis, noch auch 
durch die Bemühungen und Anstrengungen der Kirchen, 
und ganz gewiß nicht durch die Ausbreitung organisierter 
Religion. Es ist vielmehr eine Tatsache, daß die Kirchen 
der Aufrichtung der gerechten Regierung Gottes hinder
lich find, und deshalb schiebt Gott sie beiseite. Der erste 
Vorgang bei der Aufrichtung des Königreiches ist die Be
seitigung oder das Niederbrechen aller Gewalten, sowohl 
der geistigen als auch der irdischen, durch die die Menschen 
gefesselt oder geblendet und getäuscht worden sind. Des
halb wurde Satan, der große Oberherr dieser Weltord-

Erden in Tätigkeit

nung, die eine so lange Zeit vorgeherrscht hat, aus seiner 
günstigen Stellung und Autorität, die er besaß, heraus
geworfen. — Offenbarung 12 :9.

Darauf werden jene religiösen, politischen oder gesell
schaftlichen Einrichtungen, die in den Augen der Menschen 
der Welt Festtgkeit verleihen, aber hauptsächlich ble Re
sultate böser Handlungsweise oder verkehrter Auffassung 
über Gott sind, zerstört werden. Diese Einrichtungen, 
anscheinend nur menschliche Einrichtungen, wurden ent
weder von Satan selbst organisiert, oder andernfalls 
unter feinen beherrschenden Einfluß gebracht. Die Ernte 
der weltweisen Ziele der Erde hat Verödung und Tod 
herbei geführt. Die Tage, in denen diese Dinge zum Aus
trag kommen, sind für alle Menschen Tage großer Trübsal. 
(Matthaus 24:29) Jesus sprach von dieser schrecklichen 
Zeit, da die Erde die Folgen ihrer bösen Pfade" einernten 
wird, und sagte: „Wenn jene Tage nicht verkürzt würden, 
so würde kein Fleisch gerettet werden." - Matthäus 24 : 22.
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Die Zivilisation, deren Behauptungen, den Menschen 
eine gute Ordnung und die Segnungen der Erde zu ver
schaffen, völlig zerschlagen worden sind, wird in der all
gemeinen Verwirrung zerstört werden. Die Menschheit 
wird völlig ratlos dastehen, denn die Macht des Geldes 
wird gebrochen sein; Politiker werden nicht mehr 
existieren, und die Kirchen, von Menschen und vom Himmel 
verworfen, sind für alle Zeiten untergegangen.

Während dieser ganzen Zeit hat Gott aber ein Volk 
auf Erden gehabt, das darauf aufmerksam gemacht hat, 
daß Gott als Schöpfer der Menschen deren treue Hin
gabe fordert, und daß er als der große Jehova, „der 
Höchste über die ganze Erde", eine Stellung der Macht 
einnimmt; dieses Volk Gottes hat ferner von den gnaden
vollen Absichten Gottes zugunsten der menschlichen 
Familie erzählt, und es hat angekündigt, daß die Zeit 
ihrer Not Gott Gelegenheiten darbietet, ihr zu helfen. 
Das beharrliche Zeugnisablegen seines Volkes wird be
wirken, daß die Menschen erkennen werden, daß die Dinge, 
die sich auf der Erde zugetragen haben, weit mehr als die 
Auswirkungen natürlicher Ursachen sind. Sie werden 
erkennen, daß Gott in die Angelegenheiten der Erde ein
gegriffen hat, und daß er die vor langen Zeiten durch 
seine Propheten gesprochenen Worte erfüllt.

Nachdem die Kirchen und die Politiker von der Bild
fläche verschwunden sind, wenn die Macht des Geldes 
dahin ist, wenn die Verwirrung anrichtenden Lehrer 
nirgends mehr zu finden sind, werden die Menschen die 
von den Zeugen Gottes gesprochenen Worte verstehen; 
nämlich die Worte jener, die mit großem Eifer und aus 
vollem Herzen die Botschaft von der Errichtung des 
Reiches Gottes verkündigt haben. Zuerst werden sie 
lernen, daß alle Menschen aus einem Blute gemacht sind 
(Apostelgeschichte 17:26), daß ferner die Kriege, die die 
Menschen und Nationen zerrissen haben, durch die Pläne 
selbstsüchtiger Menschen hervorgerufen wurden und keines
wegs dadurch, daß die Völker der Erde sich gegenseitig 
haßten. Der Patriotismus wird ebenso tot sein wie die 
Politiker.

Der Prophet Jesaja sagt, daß mit dem Kommen des 
Königreiches die Menschen den Krieg nicht mehr lernen 
werden. In diesem Zusammenhang sagt er weiter: „Es 
wird geschehen am Ende der Tage, da wird der Berg des 
Haufes Jehovas feststehen aus dem Gipfel der Berge und 
erhaben sein über die Hügel; und alle Nationen werden 
zu ihm strömen. Und viele Völker werden hingehen 
und sagen: Kommt und laßt uns hinaufziehen zum Berge 
Jehovas, zum Hause des Gottes Jakobs! Und er wird 
uns belehren aus seinen Wegen, und wir wollen wandeln 
in seinen Pfaden. Denn von Zion wird das Gesetz aus- 
gchen und das Wort Jehovas von Jerusalem." — Jesaja 
2:2,3.

Der schwere Druck der Drangsal wird das Volk willig 
machen, sich von Jehova belehren zu lassen. Drangsal 
schwächt den eigensinnigen Willen des Menschen und er
weicht den harten Boden seines Herzens. Man begreift 
leicht, daß durch das Niederbrechen von allem, was dem 
Vorschreiten der Wahrheit im Wege war, eine sehr vor
teilhafte Lage geschaffen wird. Die Welt gebraucht aber 
mehr Hilfe als diese Zerstörung. Das Herz des Menschen 
in seinem natürlichen Zustande ist nicht auf Gerechtigkeit

gerichtet, und wirkliche Hilfe wird notwendig fein, um den 
Menschen den vollen Nutzen der Lehren, den die Zeit der 
Drangsal bringt, zu geben. Für diesen Zweck wird eine 
starke Regierung errichtet werden, die die Menschen daran 
hindern wird, böse Pläne auszuführen, sodaß selbstsüchtige 
Menschen nicht länger eine Gelegenheit haben werden, 
ihren Mitmenschen zu schaden; eine Regierung, die die 
goldene Lebensregel lehrt und zur Ausführung bringen 
läßt, um die Menschen dahin zu bringen, in Eintracht 
lniteinander zu leben.

Gott hat für die Ausübung der Autorität dieser Re
gierung unter den Menschen dadurch gesorgt, daß er den 
Samen Abrahams nach dem Fleische als seinen. Vertreter 
auf Erden bestimmt Hat. Dieser Sarne bildet den irdischen 
Bestandteil des Königreiches der Himmel. Die Schrift 
zeigt drei Teile dieser Regierung oder Organisation:

1 .) Jesus selbst ist der Fürst des Königreiches, der 
Fürst des Friedens. Er kann indessen nicht von Menschen 
gesehen werden. Bei seiner Auferstehung und Himmel
fahrt wurde er zum Herrn von allen, zum Anführer und 
Erretter gemacht. (Apostelgeschichte 5:31) Nach einer 

Leit des Wartens zur Rechten Jehovas (Hebräer 10:12) 
wurde er als der große König, dem das Recht zu regieren 
gehört, eingesetzt; er ist der König, der sowohl Davids 
Sohn als auch Davids Herr ist, und der von Jehova 
auf seinen Thron gesetzt worden ist, wie geschrieben steht: 
„Habe doch ich meinen König gesalbt auf Zion, meinem 
heiligen Berge." (Psalm 2:6) à ist in diese Stellung 
der Autorität seit dem Jahre 1914, als die Zeit für die 
Errichtung des Königreiches völlig gekommen war, einge
setzt worden. Er ist der große Oberherr, der König der 
Könige und der Herr der Herren, und die Knechte Gottes 
verkünden ihn als König, und fordern alle Menschen aus, 
ihm treue Hingabe zu erweisen.

2 .) Es ist aber außerdem wahr, daß der Christus, der 
gesalbte Herrscher, aus Jesus und seinen Nachfolgern zu
sammengesetzt ist. Diese sind zu Miterben mit ihm ge
macht; sie sind es, von denen Jesus sagt: „Fürchte dich 
nicht, du kleine Herde; denn es hat eurem Vater Wohl
gefallen, euch das Reich zu geben" (Lukas 12:32; Römer 
8:17); von ihnen sagt Johannes in der Offenbarung: 
„Du hast sie unserem Gott zu Königen und Priestern 
gemacht, und sie werden Über die Erde herrschen." — 
Offenbarung 5:10.

Bei der Wiederkehr des Herrn werden diese aus den 
Toten zur göttlichen Herrlichkeit auferweckt, denn das 
ist der Lohn ihres Glaubens und eines Lebens, das sie 
im Tun des Willens Gottes verbrauchten. Ihr Erbe ist 
ein himmlisches Erbe. Bei ihrer Auferstehung werden sie 
ihrem Herrn gleich gemacht werden, indem sie mit Unver
weslichkeit bekleidet und die Herrlichkeit der Unsterblich
keit empfangen werden. (Römer 2:7) Weil das Neue 
Testament von solcher Hoffnung für diese spricht, ist die 
Lehre entstanden, daß alle, die die Gutheißung Gottes 
erhalten, in den Himmel kommen. Das ist nicht wahr. Der 
Himmel ist die besondere Belohnung für diejenigen, die 
während der Zeit zwischen dem ersten und zweiten Kommen 
des Herrn treu in den Fußstapsen des Herrn Jesus Nach
folgen. Diese und die größere Zahl, die manchmal die 
Große Schar genannt wird, nämlich jene Massen, die 
Johannes aus der großen Trübsal hervorkommen sah,
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und die ihre Kleider waschen und weiß machen in dem 
Blute des Lammes, bilden zusammen die hiinmlische Stufe 
des Königreiches. Siehe 'Offenbarung 7 :9.

3 .) Wer sind nun diejenigen, die die irdische Stufe 
der Regierung bilden? Denn die Regierung übt ihre 
Tätigkeit auf Erden aus. Als Jesus sagte: „Das Heil 
kommt von den Juden", sprach er offenbar eine Wahrheit 
aus, die ein Bestandteil des Planes Gottes ist. Seine 
Worte können nicht so verstanden werden, daß er nur 
darauf hinwies, daß er selbst, der Erretter der Menschen, 
ein Jude war. Es ist allerdings wahr, daß jener, der 
die Welt erlösen sollte, ein Jude sein mußte, denn der 
Jude war unter den Fluch seines Gesetzesbundes ge
kommen und bedurfte einer verschiedenen Behandlung; 
die Heiden hatten nämlich nicht in gleicher Weise wie die 
Juden gegen Gott gesündigt.

Paulus sagt, daß Jesus unter dem Gesetze geboren 
wurde, auf daß er die, die unter dem Gesetz waren, los
laufe. (Galater 4:4,5) Aber nach seiner Weihung am 
Jordan war Jesus nicht mehr in Gottes Augen ein Jude, 
und der Heiland der Welt ist nicht ein verherrlichter Jude, 
sondern er ist von göttlicher Natur. Es muß also zuge
geben werden, daß Jesus sagen wollte, daß Gott die Ab
sicht habe, die Juden, sein als der Same Jakobs auser
wähltes Volk, zu feinem Kanal der Segnung der Welt zu 
machen. Zweifellos nahm Jesus Bezug auf die Berufung 
und Absonderung Abrahams und die Wahl des Samens 
Jakobs zu seinem Vertreter, zur Zeit, als Gott zum ersten 
Male einen Unterschied zwischen den Völkern der Erde 
machte. In besonderem Sinne ist die Bibel die Geschichte 
jenes auserwählten Volkes und der Entwicklung des 
Samens Abrahams.

Der Abfall der Israeliten ändert nicht den Plan 
Gottes, und die Tatsache, daß er ein geistiges Israel, die 
Herauswahl, berief, setzt sein Vorhaben, Abraham und 
seinen in Jakob erwählten Samen als Mittel der Seg
nung der Menschheit zu gebrauchen, nicht beiseite. Die 
Juden gingen der Gunst Gottes verlustig, als sie Jesus 
verwarfen, und durch diese 'Handlung verwarfen sie auch 
Gott, der ihn gesandt hatte; sie wurden «ber nicht für 
immer verworfen, wie ja Paulus sagt, als er über diesen 
Teil des Planes Gottes sprach: „Gott hat sein Volk nicht 
verstoßen, das er zuvorerkannt hat." Paulus sagt auch, 
daß die Verheißung kundtut, daß zur fälligen Zeit der 
Erretter aus Zion kommen und sein ihm von alters her 
angehöriges Volk zu sich zurückbringen wird. (Römer 
11:2,26) Diese erprobten Männer alter Zeiten, deren 
Glaube im elften Kapitel des Hebräerbriefes besonders 
hervorgehoben wird, die aber starben, ohne eine besondere 
Belohnung zu empfangen, sind diejenigen, von denen 
die Schrift an anderer Stelle redet, wo sie sich an das 
Haupt dieser Fürsten wendet, indem sie sagt: „An deiner

Väter Statt werden deine Söhne sein; zu Fürsten wirst 
du sie einsetzen im ganzen Lande." — Psalm. 45:16.

Die Heilige Schrift zeigt, daß im Verlauf dieser langen 
Zeit dann und wann Männer aufftanden, die einen er
habenen Glauben hatten, das heißt, Gott in Zeiten 
schwerer Prüfungen treu und ergeben blieben.' Wenn 
also die von dem Samen Abrahams Fürsten auf der Erde 
sein sollen, so ist es offenbar, daß Jesus mit den Worten: 
„Das Heil ist aus den Juden" sagen wollte, daß Gott seine 
Vertreter aus der Erde aus dem Samen Abrahams nach 
dem Fleische herauswählen werde.

Hierdurch gewinnen wir ein besieres Verständnis Über 
den Zweck des Königreiches. Gott hat ein geistiges Israel 
in machtvoller Stellung in den Himmeln und ein irdisches 
Israel in der Stellung von Autorität auf der Erde. Man 
kann sich leicht vorstellen, was mit den Menschen und mit 
den Angelegenheiten der Erde geschehen wird, wenn solchen 
Männern wie Mose, Samuel, David, Abraham, Isaak, 
Jakob, Nehemia, Jesaja und Daniel und vielen anderen, 
deren Namen durch die Bibel verewigt sind, die Aufgabe 
übertragen wird, die Angelegenheiten der Erde zu ordnen 
und die Menschen zu erziehen. Jene hervorragenden 
Männer waren nicht selbstsüchtig, sondern Diener Gottes 
und seines Volkes. Sie dienten, um zu geben, und nicht 
um zu nehmen. Alle diese Männer waren Männer bei 
Gerechtigkeit.

Dieses ist das Vorhaben Gottes. Die Befreiung der 
Welt wird dadurch sichergestellt; denu diese guten und 
großen Männer werden in ihren Bemühungen durch die 
Macht Gottes gestützt, und der Endzweck des ganzen Zeit
alters besteht darin, die Menschen aus ihrer Drangsal und 
ihrem Elend herauszuführen. Der Zweck des Königreiches 
ist die Wiederherstellung der Menschheit. Die Macht des 
Königreiches wird zuerst gebraucht, um die Macht Satans 
des Feindes, und aller, die sich ihm angeschlossen haben, 
zu zerstören, und darauf die Menschen aus dem Zustande, 
in den sie durch Sünde und die Vernachlässigung Gottes 
gefallen sind, emporzuheben.

Das Königreich Gottes sollte demnach nicht als eine 
dauernde Einrichtung und ganz gewiß nicht als.gleich
bedeutend mit dem ewigen Zustande der Glückseligkeit an
gesehen werden. Es ist vielmehr Gottes Organisation für 
die Ausführung seiner Absicht, die durch den Eintritt des 
Bösen in die Welt verursachte schlimme Lage zu heilen. 
Daher sagt Paulus, wenn er von der Auferstehung und 
Wiederherstellung der Toten spricht, weil Christus für alle 
starb, daß die Macht des Todes gebrochen werden wird, 
und daß Christus, nachdem er die mit seinem Siege über 
den Tod beabsichtigten Resultate völlig verwirklicht hat, 
dann das Königreich dem Vater übergeben wird, damit 
Gott alles in allem ist. — 1. Korinther 15:24—23.

W. T. vom 1. Februar 1928.

Line interessante Zrage
Frage: Einige sind der Ansicht, daß es nur not

wendig ist, die Bände zum Verkauf anzubieten, und dann, 
wenn kein Verkauf erzielt wird, zum nächsten Hause zu 
gehen. Andere dagegen fühlen sich in solchem Falle ver
anlaßt, die Prediger zu verdammen und sie als Lügner

zu bezeichnen, die im Bunde mit dem Teufel stehen. Was 
ist das richtige Verhalten eines Christen?

Antwort: Der Herr hat durch sein Wort den Auf
trag des Christen klargemacht. Ein Auftrag ist eine vom 
Herrn empfangene Vollmacht, ihn zu vertreten und als
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Zeuge für ihn aufzutreten. Dieser Auftrag ist ausführ
lich im 61. Kapitel des Propheten Jesaja angeführt. 
Die große Frage, die jetzt zur àtscheidung an die Men
schen herantritt, ist die: Wer ist Gott? Satan hat diesen 
Punkt zu allen Zeiten zu einer Streitfrage gemacht, aber 
sie ist in den letzten Jahren mehr in den Vordergrund 
getreten, weil von denen, die betrügerischer Weise 
behaupten, daß sie den Herrn vertreten, so viel Irrtum 
vorgebracht worden ist.

Gott sagt zu seinen Gesalbten: „Ihr seid meine Zeu
gen, daß ich Gott bin." Einer, der als Zeuge Gottes 
auftritt, sollte den Menschen sagen: Ich habe hier eine 
Erklärung des Wortes Gottes, die seine Mittel, den Vol
kern der Erde in ihrer Not Erleichterung zu bringen und 
ihnen die ersehnten Segnungen darzureichen, klar und 
deutlich zeigen. Diese Bemerkungen mögen zu einigen 
Fragen führen. Jemand mag fragen: „Warum gibt es 
so arge Zustände?" Der Christ sollte daraus den Grund 
angeben und mit wenigen Worten auseinandersetzen, daß 
der Teufel die Menschen verblendet, von dem wahren 
Gott weggeleitet und auf den Weg der Finsternis geführt D 
hat, und daß diese Umstände die Notlage der Menschheit 
verursacht haben. Dies mag dann weiterhin eine Gele
genheit geben zu zeigen, daß die Drangsal und die Rat
losigkeit der Nationen zu den Anzeichen gehören, daß das 
Königreich des Herrn nahe herbeigekommen ist, und daß 
diese Anzeichen seit Anfang des Weltkrieges im Jahre 
1914 besonders stark hervorgelreten sind. Hungersnöte, 
Seuchen und Revolutionen folgten auf die Rückkehr der 
Juden nach Palästina, und jeder sieht jetzt die Not und 
Ratlosigkeit der Böller der Erde.

Wir müssen auch den Tag der Rache unseres Gottes 
verkündigen. Es mag sich eine Gelegenheit bieten, auch 
hierauf näher einzugehen, wenn eine diesbezügliche 
Frage gestellt wird. Es sollte mit einigen Worten aus
einandergesetzt werden, daß Satan, der eine lange Zeit 
der Gott dieser Welt gewesen ist, jetzt entthront worden 
ist, und daß seine Organisation sehr bald zerstört wird; 
daß die gerechte Organisation des Herrn und die Ein
richtung einer gerechten Regierung auf Erden gleich da
nach errichtet werden wird.

Diese Dinge können ohne harte Verurteilung von 
Personen gesagt werden. Sollte die Frage gestellt werden: 
„Predigen denn die Prediger nicht das Wort Gottes?", 
so mag eine Antwort gegeben werden, ohne jemand direkt 
einen Lügner zu nennen. Man sollte vielmehr darauf 
Hinweisen, daß die Mehrzahl der Prediger die Bibel

ableügnet, daß sie leugnet, daß Jehova Gott der große 
Schöpfer des Menschen ist; daß sie sogar behauptet, daß 
der Mensch sich selbst erschuf oder ein Geschöpf eines 
Entwicklungsvorganges ist, daß er nie fiel und eines 
Erlösers nicht bedurfte und durch das Blut des Heiern 
Jesus nicht erkauft worden ist; man sollte zeigen, daß 
andere Prediger zwar behaupten, an Christus und Gott 
zu glauben, aber Gott als Teufel hinstellen, der für alle 
Ewigkeit den größeren Teil des Menschengeschlechtes mar
tern würde; ferner daß diese Prediger zur selben Zeit mit 

'der weltlichen, vom Teufel beherrschten Organisation 
Hand in Hand gehen. Sie haben keine wirkliche Nahrung 
für den Sinn des Bölkes und können ihm nicht den Weg 
der Errettung zeigen.

Es liegt keine Veranlagung vor, harte Worte zu 
gebrauchen. Die Wahrheit selbst ist scharf und einschnei
dend. Manchmal glaubt jemand, daß er den Geistlichen 
solche harten Worte direkt ins Gesicht schleudern oder 
sonst in ihrer Gegenwart sich einer derartigen Redeweise 
befleißigen muß. Das ist durchaus nicht der Fall und ist 
unter der Würde eines wahren Christen. Er sollte das 
Wort der Wahrheit Gottes klar und fest verkündigen, 
aber niemals zu harten Worten greifen. Wir wissen, 
daß die Geistlichkeit ein Gegenstück der Pharisäer und 
ein Vertreter des Teufels ist, wie Jesus in Johannes 
8:44 gesagt hat. Wenn wir die Tatsachen den Menschen 
klar machen und es ihnen überlasten, die Folgerungen 
daraus zu ziehen, so wird dadurch viel mehr als durch 
harte Worte erreicht werden. Ein Christ ist tatsächlich 
nur beauftragt, diejenigen zu lehren, die sich belehren 
lassen. Auf Streitereien einzugehen, bringt keine guten 
Resultate. Wenn wir jemanden antreffen, der einen 
scharfen Wortstreit anfängt oder schlecht über solche redet, 
die Christen sind, so- ist es am besten, ihn sich selbst zu 
überlasten. „Ich sprach: ich will meine Wege bewahren, 
daß ich nicht sündige mit meiner Zunge; ich will meinen 
Mund mit einem Maulkorbe verwahren, solange der 
Gesetzlose vor mir ist." — Psalm 39:1.

Möge jeder, der als ein Zeuge Gottes auszieht, sich 
so verhalten, wie es dem geziemt, der den Herrn vertritt, 
und möge er in derselben Weise vorgehen, wie Jesus vor
ging, nämlich, die Wahrheit mit deutlichen Worten ver
künden und niemals vor den Feinden zittern. Wenn er 
die Wahrheit verkündet» muß er sie in einer solchen Weise 
verkündigen, daß es die Wahrheit ist, die schneidet. Das 
wird von weit größerer Wirkung sein.

W. T. vom 1. Februar 1928.

interessante Briefe von iünglingen
Die Worte des Apostels: „Ich schreibe euch Jüng

lingen", haben nicht notwendigerweise den Sinn, daß er 
sich an junge oder bejahrte Männer wendet. Die Worte 
bezeichnen vielmehr solche» die wirklich stark im Herrn 
sind; das heißt jüngere Bruder des Herrn Jesus. Nach
stehend bringen wir einige Briefe von Brüdern, die im 
Alter von 68 bis 98 Jahren stehen, die durch die Ver
breitung der Botschaft unter dem Volke einen Eifer und 
eine entschlossene Zuneigung zum Herrn an den Tag 
legen, die viele jüngere Brüder, die sich für zu wichtig

halten, als sich soweit zu erniedrigen, die Botschaft den» 
Volke zu bringen, beschämen sollte. Geschwister, die wirk
lich dem Herrn ergeben sind, werden diese Briefe mit 
Jntereste lesen, und deshalb werden sie hier veröffentlicht.

Aus dem Fragebogen eines MisfionsarbeUerS
„Ich siebe in meinem achtundsechzigsten Lebensjahre; ich 

habe alles gelesen, was von unserem geliebten Pastor und sei
nem Nachfolger, unserem lieben Bruder Rutherford, geschrieben 
worden ist; ich habe den Wachtturm stets eifrig studiert, seit 
Bruder Russell seinen ersten Band der Schriftstüdien veröffent
lichte." Levi Walthall, Wichita, Kansas.
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Dieser Bruder beabsichtigt, seine ganze Zeit dem Missions- 
werk zu widmen, indem er, wenn möglich, täglich fünf Stun
den arbeiten wird. Bei der Beantwortung der Frage, welchem 
Arbeitsdistrikte er den Vorzug gebe, führt er zwei Distrikte 
an, und mit Bezug auf den dritten Distrikt sagt er: „Wo 
immer mich der Herr hinfendet, wie auch Bruder Paulus 
sagte, der zu den Nationen, die niemals von der frohen Bot
schaft großer Freude gehört hatten, gesandt wurde."

Liebe zum Dienst
Liebe Brüder!

Der Sekretär der Ortsgruppe in Norfolk verlas gestern 
abend Eure Mitteilung wegen Gelegenheiten der Beteiligung 
am Missionsdienste, und dies veranlaßt mich. Euch für meinen 
Fall um Rat zu ersuchen. Ich bin beinahe achtund siebzig Jahre 
alt, aber doch noch sehr rüstig. Ich besitze ein Ford-Automobil 
und kollektiere Geld für einige Geschäfte. Ich habe außerdem 
ein kleines Einkommen, das ungefähr hinreicht, bei großer 
Sparsamkeit die festgesetzten Ausgaben für mich und meine 
Frau zu bestreiten. Wir leben mit einer Tochter zusammen, 
sodaß meine Frau nicht allein sein würde. Ich gebe diese Tat
sachen an, damit Ihr meine Lage besser versteht und mir dem
entsprechend einen Rat geben könnt. Ich werde nicht abends 
mit dem Automobil fahren, wenn es nicht absolut notwendig 
ist. Ihr könnt Euch bei Br. Tatem, der mich kennt, erkundigen. 
Vielleicht erinnern sich die Brüder Macmillan, Woodworth 
und van Amburgh meiner.

Bruder T. I. Cartwright, der nur wenig älter ist als ich, 
wird mit mir an dem Werke teilnehmen. Wenn dieses Ab
kommen von Euch gebilligt wird, dann wollen wir Eure Auf
träge gerne ausführen.

Da wir schon bejahrt sind, so würde es uns angenehm sein, 
wenn Ihr uns in der Winterzeit einen Distrikt in der Gegend 
von Norfolk geben würdet; später können wir dann ein 
Arbeitsfeld nehmen, das Ihr für uns geeignet haltet.

H. W. Snelling, Virginia.

Zum Lichte führen
Werte Herren!

Ich bin achtundstebzig Jahre alt; habe verschiedentlich mit 
Bruder Russell gesprochen und sehr oft seine Predigten gehört. 
Ich habe seine sieben Bände gelesen und auch einige Ihrer 
letzten Bücher, nämlich „Befreiung", „Wo sind die Toten?" usw.

Es war mir möglich, das Interesse von einigen guten 
Menschen zu erwecken. Ich wünsche sie zum Lichte des Wortes 
Gottes hinzuleiten. Wenn Sie mir eine Tätigkeit geben können, 
dann ist es mein Wunsch, die gute Sache durch den Berkaus 
Ihrer Bücher zu unterstützen.

Bitte geben Sie mir einen Rat in dieser Angelegenheit.
Senden Sie mir drei zeitgemäße Bücher, besonders das 

Buch Über die Hölle usw., und was sie sonst für hilfreich halten.
Ich verbleibe der Ihrige im Glauben,

Dr. I. H. Duncan, Tennessee.

Die Botschaft empfangend und ausvreitend
Liebe Brüder!

Ich habe Jehova Gott dafür gedankt, daß Ihr mir geschrie
ben habt. Ich wünsche etwas mitzuarbeiten an dem Verkauf 
der von der Gesellschaft veröffentlichten Bücher. Ich habe den 
Wachtturm und das Goldene Zeitalter von Anfang an gelesen 
und bin auch jetzt noch imstande zu lesen, ich muß aber eine 
andere Brille nehmen. Das Wetter wird kalt. Es war mir 
möglich, einundzwanzig Bücher zu verkaufen und die Namen 
aller Bücher zu erklären. Ich verkaufte sie in Leedey, Dewey 
Connty, Oklahoma.

Ich möchte hier erwähnen, daß ich während meines zwan
zigjährigen Aufenthalts in Oklahoma noch niemals mit einem 
internationalen Bibelforscher zusammcngetroffcn bin. Ich bin 
jetzt 88 Jahre alt.

Ich verbleibe kn der Liebe Jehovas
Euer Thomas Wier, Moorewood, Oklahoma.

Befestigt Glauben, Überzeugung, Mut
Mein lieber Bruder Rutherford!

Mit Freuden sende ich Dir diese Zeilen, um Dir wiederum 
meine Wertschätzung der großen Güte des Herrn für die Vor
rechte des Dienstes des vergangenen Jahres auszukprechen. 
Nichts ist süßer als der Dienst für den König, und ich habe 
mich sehr über meine Dienstgeleaenheiten gefreut. Ich möchte 
sagen, daß „diese" Zeit die „beste Zeit" ist, die ich während 
meiner zwanzigjährigen Erfahrung in der Wahrheit durchgemacht 
habe. Da wir wissen, daß der König gegenwärtig und Zion 
begründet ist, so sind unsere Freuden notwendigerweise „König- 
reichsfreuden." Ich kann meine Überzeugung, daß der „Wacht
turm" vom Herrn geleitet wird, und daß feine Botschaft 
Speise zur rechten Zeit ist, nicht in schwachen Worten zum 
Ausdruck bringen. Ich kann es nicht verstehen, daß irgendein 
Geweihter die gegenwärtige Wahrheit, die uns so klar^ vor 
Augen geführt wird, nicht versteht. Wenn ich diese Verände
rungen, die überall vor sich gehen, ins Auge fasse, so entsteht 
bei mir der feste Entschluß, voranzugehen und über die Gren
zen meiner körperlichen Empfindungen und meiner natürlichen 
Umgebung hinaus in der vollen Herrlichkeit und Macht der. 
Vision des Königreiches zu leben. Es lst in der Tat erhaben, 
die Freude des Herrn zu empfinden.

Ich muß sagen, Bruder Rutherford, daß ich Dich liebe, da 
ich weiß, daß der Herr Dich unter seinem Volke In besonderem 
Maße gebraucht. Dein Geist und Dein Elfer für die göttlichen 
Interessen wirken ermutigend. Ich weiß, daß die Geschwister 
sehr dadurch ermuntert werden Wir lieben Dich und beten 
Men Tag für Dich. Es würde mir Freude gemacht haben, 
mit Dir in Glasgow zu sprechen, aber da ich wußte, daß Du 
krank warst und nur wenig Zeit zur Verfügung hattest, so 
drängte ich mich nicht vor. Ich weiß, daß die an Dich gestell
ten Anforderungen groß sind, und meine Erfahrung in dem 
Büro in London macht es mir möglich, einige dieser Dinge 
richtig einzuschätzen. Ich hoffe, daß Deine Gesundheit jetzt viel 
besser ist, und daß Dir die Arbeit nicht so schwer fällt, wie eS 
damals in England der Fall war. Ich bete dafür, daß der 
Herr Dich in allem, dessen Du täglich bedarfst, segnen möchte

Ich habe große Freude bel dem Lesen des Buches „Schöp
fung" empfunden. Es ist wirklich „wunderbar" nnd so inhalts
reich. Es behandelt fast jeden Punkt der Wahrheit, die der Herr 
seinem Volke gegeben hat und verherrlicht dadurch die In 
seinem wunderbaren Schöpfungswerke zutage tretende Größe 
unseres Gottes. Wenn je ein 'Buch für ein Beröer Studium 
für Bibelforscher wertvoll gewesen ist, so bln ich davon über
zeugt, daß dieses bei dem Buche „Schöpfung" der Fall tft. Ich 
glaube, daß es für die Geschwister von Vorteil wäre, wenn sie 
außer dem Hauptartikel des „Wachtturms" das Studium von 
„Schöpfung" aufnehmen würden. Es begründet Glauben, 
Überzeugung und Mut.

Zum Schluß versichere ich Dich meiner Treue für den Dienst 
des Königs, und daß ich mit Freuden dem entgegensehe, was 
das Jahr 1928 bringen wird. Es kann nur vermehrten Dienst 
bringen und dementsprechend vermehrte Freude, denn unser 
König schreitet voran. Indem ich Dir des Himmels Segen 
für ein anderes Jahr im göttlichen Dienste wünsche und Dir 
meine herzliche Liebe kundtue, verbleibe ich, lieber Bruder 
Rutherford,

Dein Diener in Königrelchsfreuden,
Clement Gillatt, England.

Eifrige Mitarbeit
Herzlich geliebter Bruder in Christo!

Freundliche Grüße: Es gereicht der Ortsgruppe in Toledo 
zur großen Freude, Dir und anderen Gliedern des Heraus- 
geber-Komitees, als Werkzeugen des Herrn, unsere tiefe Wert
schätzung der herrlichen Artikel, die jetzt im „Wachtturm" er
scheinen, auszusprechen. Sie bringen in der Tat Speise zur 
rechten Zeit, die der himmlische Vater für die Belehrung und 
Ermunterung seiner Kinder bet der Verbreitung der frohen 
Botschaft des Königreiches darreicht. Wir unterstützen Dich 
außerdem von ganzem Herzen in Deinem Teile des Kampfes 
Î^egen die Organisation des Teufels. Deine Furchtlosigkeit ist 
ür diese (die Organisation des Teufels) ein Zeichen der Zer- 
iörnng, für Dich aber ein Zeichen der Errettung, und zwar
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der Errettung Gottes. (Philippe r 1:28): für uns ist es ein 
Ansporn und eine Veranlassung, unsere besten Kräfte für den 
Dienst des Königs einzusetzen. Wir beten, daß der Herr fort
fahre, Dich in diesem Jahre zu leiten und zu führen und Dir 
die nötige Kraft und jene Weisheit zu geben, die von oben 
kommt, und zwar bis zum Ende Deiner irdischen Laufbahn.

In herzlicher, christlicher Liebe verbleiben wir Deine Ge
schwister durch seine Gnade

Toledo (Ohios Ortsgruppe 
W. E. Wlenekamp, Sekr.

Gegenwärtige Wahrheit sehr geschätzt
Liebe Geschwister!

Grüße im Namen des neuen Königs der Erde. Auf Grund 
der Abstimmung der Ortsgruppe in Boston übermittle ich Euch 
den Ausdruck ihrer Liebe und Wertschätzung der wunderbaren 
Artikel, die im „Wachtturm" erscheinen. Wir sind davon über
zeugt, daß die Gesellschaft in reichem Maße von dem allmäch
tigen Gott gebraucht wird, dem Haushalt des Glaubens die 
Speise zur rechten Zeit zu geben. Gott erfüllt seine Verhei
ßungen, daß nämlich der Pkad der Gerechten heller und heller 
scheinen werde; und so finden wir es auch. Jede Ausgabe des 
„Wachtturms" bringt neues und vermehrtes Licht; deshalb 
auch größere Freude von Herz und Sinn. Der Kampf hat 
angefangen und wird nicht aufhören, bis Satan und seme 
Organisation vollkommen gestürzt sind.

Wir beten täglich, daß der Gott aller Gnade Dich stark 
und guten Mutes erhalten möge, um mit dem Kampfe fort
zufahren und dem Überrest zu helfen, die Lobpreisungen 
Jehovas zu verkündigen, während der Kampf immer heftiger 
wird.

Mit herzlicher christlicher Liebe
Ortsgruppe Boston, Sekretär.

Anregung
Lieber Bruder Rutherford!

Der Herr segne Dich reichlich zu dieser Zeit, wo Gott der 
Herr aus Zion, seiner Organisation, brüllt. Wir sind ganz 
außerordentlich glücklich darüber, daß wir zu dieser Zeit solche 
Vorrechte haben, und wir wollen treu ausharren bis zum 
Ende.

Ich war kürzlich aus einer Tagesversammlung, und halte 
cs sür mein Vorrecht und meine Psllcht, Dir über den Eindruck, 
den diese Tagesoeriammlung aus mich gemacht hat, Mitteilung 
zu machen. Obwohl nicht mehr als dreihundert daran teil- 
nahmcn, so hat der Herr die Versammlung doch sehr gesegnet. 
Die Zeugnisie bezogen sich auf die gesegnete Speise vom Tische 
des Herrn und auf die große Freude des Dienstes des Königs. 
Der t r a u r i g st e Punkt, der einen besonderen Eindruck auf mich 
machte, war die Stellungnahme der Ältesten in der Umgegend. 
Die Haus-zu-Haus-Arbeiter, deren Herzen in voller Harmonie 
mit dem Werke des Herrn sind, waren alle anwesend. Ohne 
Zweifel hatten einige guten Grund für ihre, Nichtteilnahme, 
worüber sie dem Herrn Rechenschaft geben können; aber die 
Abwesenheit so vieler Leiter war gewißlich ein Zeugnis gegen sie.

Die von den Geschwistern gegebenen Zeugnisie zeigten außer
dem, daß sie sich nach Reden sehnten, die Wachtturmartikel als 
Thema hatten; aber solche Reden wurden nicht gehalten. Ich 
hatte das Vorrecht, über „die erste Auferstehung" zu sprechen. 
Ich wurde dadurch gesegnet, und der Vortrag brachte einen 
großen Segen für die Geschwister. Die Erfahrung, die ich 
machte, hat mich mehr denn je zuvor überzeugt, daß nicht zuviel 
Gewicht darauf gelegt werden kann, daß man in der gegen
wärtigen Wahrheit auf der Höhe ist. Das scheint das einzige zu 
sein, was die Geschwister für den Kamps ermutigt.

Bon vielen wird behauptet, daß sie treu zu dem Kanal 
stehen, aber es sind wenige, die ihn finden. Es scheint fo, als 
ob Beratungen sich in „Sanhedrins" formieren, und daß diese 
dann und wann „sich beraten", wie sie hinter einige Worte 
fassen können, und gerade diejenigen, die entschloßen sind, gcgen 
die Organisation des Teufels zu kämpfen, auszuscheiden. Solche 
Dinge werden unter dem Einfluß einiger getan, die „in ihrem 
Schlafe reden." Es scheint mir, daß die Beschäftigung, die

Getreuen zu verklagen, seitdem der Teufel, der Verkläger der 
Brüder, aus dem Himmel geschleudert wurde, den Ältesten 
und denen, die diese mehr bewundern als sie sollten, übertragen 
worden ist.

Der Gedanke, daß eine Spaltung unter der Herauswahl 
besteht, ist mir im höchsten Grade zuwider; aber Im Verlauf 
der Zeit kann man doch nicht umhin, es zu sehen. Außerdem 
werden auch Führer solcher Abteilungen, die im Jahre 1918 
fortgingen, wiederum tätig. Ohne Zweifel mögen solche eine 
Ernte lener elnernten, die mit dem Werke des Herrn unzu
frieden sind. Es ist eine Zeit des Alarmes für Zion.

Die sich unseren Augen darbietenden Zustände scheinen eine 
Erfüllung oder den Anfang der Erfüllung von Gideons Armee 
uno ihrem Kampfe zu sein. Nachdem Mdeon ernannt worden 
war, Israel zu befreien, war das erste Werk, das von ihm 
verlangt wurde, der Umsturz des Altars Baals, und dieses' 
führte er zur Nachtzeit aus. (Richter 8:27) Die Männer der 
Stadt führten ihr Vorhaben, Gideon wegen dieser Tat zu töten, 
nicht aus. (Richter 8:28—32) Es scheint, als ob die Tat 
Gideons, den Altar Baals umzustürzen, die Midiantter und 
Amalekiter aufgeregt hatte, denn sie versammelten sich gegen 
Israel. Zu dieser Zeit kam „die Kraft Gottes Über Gideon, 
und er berief eine Armee." Der Geist Jehovas kam über 
Gideon (Fußnote: bekleidete); „und er stieß in die Posaune", 
und dies war gleichbedeutend mit einem Krlegsruf. (Richter 

' 6:33—35) Darauf überzeugte sich Gideon, daß Jehova „auf 
seiner Seite" war. (Richter 6 : 38—40) Biele folgten dem 
Ruf und wünschten, mit ihm zu kämpfen Aber „Jehova sprach 
zu Gideon: Des Volkes, das bei dir ist, ist zuviel, als daß 
ich Midian in ihre Hand geben sollte; damit Israel sich nicht 
wider mich rühme und spreche: Meine Hand hat mich gerettet! 
und rufe ooch vor den Ohren des Volkes aus und sprich: Wer 
furchtsam und verzagt ist, kehre um und wende sich zurück 
vom Gebirge Gilead. Da kehrten von dem Volke zweiund- 
zwanzlgtausend um, und zehntausend blieben übrig." (Richter 
7:1—3) „Darauf" folgte die „Wasserprobe", und nur drei
hundert tranken von dem Wasier in einer solchen Welse, daß 
sie gleichzeitig ihre Augen auf den Feind richteten. „Durch 
die dreihundert Mann, die geleckt hatten, will ich euch retten, 

. . . das ganze übrige Volk soll gehen, ein jeder an seinen 
Ort, und sie nahmen lite Zehrung des Volkes mit sich und seine 
Pofaunen, . . . aber die dreihundert behielt er." — Richter 
7:4—6.

Darauf wurde Gideon ermutigt, als er zu dem Lager der 
Midiantter hinabging und die Geschichte von dem „Gersten- 
Ürote" hörte und das, was sie von Gideon und seinem bevor
stehenden Siege sagten. (Richter 7 :9—14) Gerstenbrot wird 
m den östlichen Ländern von den Armen gegessen, und die 
Israeliten wurden „Gerstenbrote^er" genannt, was die Be
deutung hatte, sie sind nicht viel wert. Das Gerstenbrot rollte 
aber den Hügel hinab und schlug das Zelt Midians um Diese 
Worte des Feindes ermutigten Gideon und er war so glücklich, 
daß er Gott pries, zurückkehrte und auSrief: „Macht euch auf! 
denn Jehova hat das Lager Midians in eure Hand gegeben." 
- Richter 7 :15.

Dann erhielten die dreihundert Männer ihre Instruktionen. 
Sie mußten „genau so tun", wie ihnen gesagt wurde. „Sehet 
es mir ab und tut ebenso." In der Finsternis der Nacht, wäh
rend der Feind noch schlief, stellte er seine Männer rings um 
den Feind auf; ein jeder hatte die Posaune in der Hand und 
den Krug in der anderen. Zur rechten Zeit wurde der Befehl 
gegeben, die Krüge wurden gebrochen und die Posaunen ge
blasen. Wir kennen den Verlaus der Geschichte, wie die Feinde 
durch Schrecken verwirrt wurden und sich gegenseitig abschlach
teten. Später nahmen noch andere an der Verfolgung teil. 
Gideon und seine dreihundert gaben ein wunderbares Beispiel 
von Ausdauer. „Gideon kam an den Jordan; er ging hinüber, 
er und die dreihundert Mann, die bei ihm waren, ermattet 
und nachjagend." (Richter 8:4) Die Schrift zeigt 
(8:ö—17), daß diejenigen, die sich weigerten, die Dreihundert 
durch Trank und Speise zu erfrischen, von Gideon schwer be
straft wurden.

Im Jahre 1918 kam der Herr vom Himmel, hernieder mit 
gebietendem Zuruf, dem Kriegssianal, und seit jener Zeit sind 
viele zur Schlacht gekommen und haben offenbar den Wunsch
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gehabt, in den Kampf einzu treten. Der Herr will einen „Namen 
für sich" machen, und deshalb sind zu viele gegenwärtig. Die 
Versuchungen kommen, und das Ausscheiden gehl vor sich. Den 
Furchtsamen wird eine Gelegenheit geboten, nach ihrem Orte 
zurückzukehren. Sic sind zwar Israeliten, aber furchtsam. Das 
oben erwähnte Verlahren war in Übereinstimmung mit den 
Kriegssatzüngen Israels. Furcht wirkt ansteckend, und deshalb 
werden die Furchtsamen von den anderen getrennt. Es schemi, 
als ob wir „jetzt" in der Waìrprobe standen. Eine Klasie 
trinkt sehr eifrig und richtet zur selben Zeit ihre Augen auf 
den Feind; die ändere Klalle erlabt sich gar sehr an dem Wa^er 
und hat ihr Gesicht direkt im Wa^er: anscheinend macht sie 
Anspruch darauf, daß sie mehr Liebe und Treue besitzt als die 
anderen. Die daraus zu ziehende Lektion scheint die zu sein, 
daß nicht alle Wachtturm-Abonnenten zu den Treuen geboren. 
Man verursacht eine Täuschung, wenn man sich einfach damit 
begnügt, dem Wachtturm treu zu sein, und die armen Schafe 
können nicht unterscheiden, auf wellen Sri te solche stehen sollen. 
Treue in der Verrichtung des Werkes in der vom Herrn vor- 
geschriebenen Weise wird unseren Lauf entscheiden.

Es scheint, daß es der Wunsch Gottes ist. zu zeigen, daß er 
durch seine Macht die gegenbildlichen Midianiter stürzen kann, 
obwohl er immerhin eine kleine Schar als seine Werkzeuge be
nutzen wird. An manchen Orten haben die Altesten eine Über
zeugung von ihrer eigenen großen Wichtigkeit und keine Wert
schätzung der Tätigkeit nach der vom Herrn angeordneten Weise. 
Einer solchen Anschauung wird ohne Zweifel jede Grundlage 
entzogen werden, da der Herr allein an diesem Tage des 
Zornes'erhöht werden wird.

Der Dienst ist jetzt auf zwei große Hauptpunkte gerichtet: 
1.) Das Radio; 2.) die Haus-zu-Haus-Arbeit. - Es ist möglich, 
und ich denke, es wird so geschehen, daß der Herr dem treuen 
Überrest dreihundert Radio-Sendestationen, die genügend 
sein würden, um die aegenbildlichen Midianiter rings zu um
geben, auf Erden zur Verfügung stellen wird; daß er uns ferner 
mit einer genügenden Zahl von Fackeln (Bücher) versehen wird, 
um in völligem Einklang mit dem Radiodienste zu arbeiten 
Die Posaunen würden also den Stationen entsprechen; der Haus^

zu-Haus-Dienst. entspricht den „irdenen Gefäßen", die einen Aus. 
trag für den Tag der Rache (Fackel) haben. Die dreihundert 
Männer würden somit alle endgültig Treuen und Gehorsamen 
darstellen, die Ge' «mch von diesen beiden Hilfsmitteln machen, 
die von dem Herrn dazu benutzt werden, die dasSnstom derge- 
samten Geistlichkeit darstellenden Midianiter zu stürzen. Der 
Radio-Dienst und das Verbreiten der Bücher,wodurch Licht unter 
die Menschen gebracht wird^ wird jene veranlagens ihre Schwerter 
gegeneinander zu gebrauchen, anstatt' daß sie dieselben, wie sie 
ursprünglich beabsichtigten, gegen Gideon und seine Dreihundert 
gebrauchen. In dieser Weife''macht der Herr einen Namen für 
sich selbst. Die Getreuen am Ende des Zeitalters werden gleich
falls davon überzeugt sein, daß diese kommende Schlacht in 
der Kraft Gottes gekämpft wird.

Wenn 300 Stationen die Botschaft des Herrn aussenden, wird 
alles Gefühl von Selbstbewußtsein der Geistlichkeit (ob in Baby- 
Ion oder in der I. B. B.) völlig dahinfchwinden, und nur 
der Name Gottes wird erhöht werden.

Wie'Gideon und seine Dreihundert „ermattet und nach
jagend" waren, so wird es auch mit'dem Überrest sein. Solche, 
die Gideon und seiner Schar nicht zugeneigt sind, und die sich 
weigern, sie durch Speise und Trank zu erfrischen, werden von 
dem Herrn bestraft werden. Welche' Mlegenheit bietet sich hier 
den Ältesten zu dieser Zeit, der Herde Gottes die beschaffte 
Nahrung zu gebens

Gideon und feine Schar verfolgten „die beiden Könige" 
ihrer Feinde, bis sie dieselben einfìngen; diese beiden Könige 
stellen möglicherweise vorbildlich das Tier und den falschen 
Propheten dar, die lebendig einge'angen uüd in den See von 
Feuer und Schwefel geworfen' würden. ' Die oben angeführten 
Gedanken sind nur Anregungen und scheinen für'solche er
mutigend zu sein, die bis jum. Ende als treu erfunden werdens 
wollen. - 1-

Möge der. Herr, wie bisher,' auch weiterhin Dich treu be- 
wahren! In herzlicher Liebe und mit Gebet verbleibe ich

' Dein Bruder in ihm . . .
W. T. vom l. Februar 1928.

în ^armonie mit Gottas Wark
In Harmonie mit Gottes Werk zu stehen, 
Stets freudig seinen heil'gen Willen tun, 
Befähigt uns, wenn wir uns mißverstehen, 
Auf einem starken Felsen auszuruhn.

Jehova Gott ist unser starker Felsen, 
Auf dem wir alle fest und sicher stehn, 
Wenn Feinde auch mit ausgercckten Hälsen, 
Nach Fehlern unsres schwachen Werkes spähn.

Jst's unser Werk? — O nein, cs ist Je.hovas! 
Ihm dienen wir, in Einheit fest umhüllt;
Auch wenn der Feind viel tausend kleine Iotas 
Von Fehlern sieht, — und so sein Äuge füllt.

Jehovas Knechte schauu die großen Dinge, 
Sie sehn die Fehler »sicht/ die Brüder tun; 
Doch sehn sic deutlich Satans feine Schlinge, 
Die Treuen von dem Werk des Hern» zu zieh'»».

Sie steh»» in Einheit fest und treu verbunden; 
Zuerst kommt Gott bei ihnen jetzt' und allezeit; 
Und denen, die ganz einig sind erfunden, 
Liegt strahlend schon die Siegeskron bereit.

F. A.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Mese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm- Mel und Trckktat-Gefeksckrüft, nm den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel- 
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
(Unterweisungen) passend für Radio-Borträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel al» Gottes geoffenbartes Wort der Wahrheit. Ele steht auf 
dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher à anderen Lehre» gemessen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Selten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt fich nicht in Streltigkelten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was «ns 01e Zeitige Schrift SentUch lehrti
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit Ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Sott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß Infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld stir 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Löfegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß wöhmld vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mistión der Kirche ist, de» Fußstapfeu ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkelt zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Ramen und Pla» JehooaS.zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib bea »Samen 
Abrahams- bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Welt zu Ende Ist; daß der Herr ZesuS zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Rationen und Böll«» gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Böller der Erde die Wiederherstellung 
zu menschltl^r Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, u»d daß die Gehor
samen ewig aus Erden in einem gustante des Glücks leben 
werden.
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abermelfaagra.
«le der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Betrüge sollten auf den Nam« 

der Wachtturm Bibel, und Draltat-L-selllchaft, la Amerika vorzugsweise 
Lüch .portal mono/ order* und In dea übrigen Lüadera auf die betreffen» 
fot Postscheck-Sontra Überwiesen werden. I« alle» Füllen sollte die 
«iwelfang an die Wachtturm Bibel» and Traktat-Gesellschaft zahlbar 
«-gestellt fela. Dadurch wird Verwirrung vermieden und richtige Gutschrift 
erteilt._

Frei für d«S Herrn Arm«. All« Bibelforscher, die wegen hohe» 
«terS ober anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht 
bezahle» ttnuen. erhalten denselben auf schriftliche» Ersuche» frei auf eia 
Jahr. Zur Erneuerung auf el» weiteres Jahr genügt «in Gefach per 
Postkarte. Es ist unser besonderer Wunsch, dah alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd la unforern Leserlipen stehe» u» la Fühlung mit 
den Echriftstudle« usw. bleibe».

DiüelhauS-MUarbeitrr:
Zum baldigen Eintritt benötigen wir einen Maler und 

einen Elektriker. Nur unverheiratete Brüder mit gute« prak
tischen Erfahrungen, die nach kurzen Angaben selbständig 
arbeiten können, kommen in Betracht. Der Elektriker-Bruder 
müßte in der Lage sein, In unserem Neubau die elektrischen 
Leitungen selbständig zu legen.

Schöpfung:
In letzter Zeit erhalten wir wiederholl Bestellungen oder 

Anfragen wegen des neuen Buches Schöpfung. Wir bitten, 
dieselben zurückstelleu zu wollen, bis wir allgemein das Buch 
den Versammlungen anbieten werden. Die Fertigstellung hat 
fich leider verzögert. Voraussichtlich steht das Buch erst Im 
Sommer zur Verfügung. Dasselbe gilt für die neue» Lieder- 
bûcher, wie auch bereits Mitgeteilt wurde.

etferfflßndUn.
Smth 1--Ser «ttüche Vian her Zeitalter. TM« Smth Ut besonder- 

dazu bestimmt, de» göttlichen Pla» de«UIch z» »ach«». Er teernt damit, 
hem fieser dar Glaube» au Bott zu befrfttgr» «nd «a hie B«, tU dir 
»Sittich inspirierte Offenbarung. Sr verfolgt ben barte geoffenbarten herr
liche» Pla» »ud zeigt, welch« «ite diese- Pl»»«» uIoM st«, sah welche 
»och während de- Millawiumtage» vollardet »«de» »»z«, »M» welche» 
Hegel» «d za welchem Zweck.

Bao» 1 - Sü Zelt Ist teeheigetMMU*. Solche, ble da» Ie»ea-resche 
Werk de- Millenniums (durch Baad 1) wertschätze» gelernt habar, stad 
bereit, zu lerne», »ar Sott betreff- d« Zett au Zeitpunkte t» feinem Wart 
geoffenbart hat — wa- dieser Baud darstellt. Er bietet ekue «llstäsdige 
Libelchrouologie; behandelt die An und Weife ter Wiederkunft unseres 
Herrn; den Menschen der Sünde, den Antichrist; ter Erde große- Jnbrljahr; 
Christi Königreich usw.

Baud L. — Dein Lönltznlch tamul Steser Bend handelt hau ben 
prophetilcheo Zeltabschnlltar von Daniel n»à ter Offenbarung; den 2300 
Sagen, dar 12% Dogar, ben 1335 Doge»; da» Werk der fetzt orrnnschreitrn» 
de» Ernte; der Aücklehr der Gnade Gotte- in Jfraet; der »rohen Pnrnmlde 
»ub ihr« wunderbaren Übereinstimmung mit »an prophetischen Aenzni- »sw.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

33. Jahrgang Magdeburg — 15. Mörz 1928 — Brooklyn Nummer 6

Seyovas Gegenwart
„Ich werde Wunder geben in dem Himmel oben und Zeichen auf der Erde unten: Blut und Feuer und Rauchdampf; die 
Sonne wird verwandelt werden in Finsternis und der Mond in Blut, ehe der große und herrliche Tag des Herrn kommt." — 

Apostelgeschichte 2:19,20.

^^^-e hova hat durch seinen geliebten Sohn und 
Jo (jC seine Knechte, die Apostel, die Glieder der 

Herauswahl vor den vielen Trugmethoden, die 
y der Feind zur gegenwärtigen Zeit anwendet, um 

sie zu täuschen, gewarnt. Jesus selbst sagte, daß 
die Täuschungen so vollständig sein würden, daß sogar die 
Auserwählten, wenn das möglich wäre, betrogen würden. 
Für diese steht jedoch Gott gänzlich ausreichende Vorkeh
rungen vor. Diese befinden sich in dem verborgenen Orte 
des Höchsten und versuchen, eifrig und freudig seinen 
Willen zu tun. Solange sie in diesem Zustande verbleiben, 
kann der Böse sie nicht antasten.

8 Aus diesem Texte und aus anderen Texten muß in
dessen die Folgerung gezogen werden, daß. es Geweihte 
und vom Helligen Geist Gezeugte geben wird, die die 
Heilige Schrift predigen, aber aus irgendeinem Jehova 
wohlbekannten Grunde nicht in dem verborgenen Orte 
des Höchsten wohnen. Jesus sagte von diesen: „Manche 
werden sagen, Herr, wir haben in deinem Namen ge
predigt . . .", aber er kannte sie nicht. Wiederum sagte 
er in dem Gleichnis über das Hochzeitsgewand, daß einige 
gegenwärtig sein würden, die anscheinend zwar an dem 
Werke des Herrn teilnehmen, aber nicht mit einem Hoch
zeitsgewand bekleidet sind. Wir glauben, daß dies anzeigt, 
daß solche nicht demütig wandeln, wie der Herr sein Volk 
anweist. Sicherlich besteht die Klasse, die der Herr als 
getäuscht bezeichnet, nicht aus solchen, die nie geweiht 
waren, sondern muß vielmehr eine Klasse von Geweihten 
und Geistgezeugten sein.

« Eine der neuesten Bemühungen des Feindes, die Ge
salbten zu verwirren, hat mit dem zweiten Kommen des 
Herrn Jesus Christus zu tun. Es besteht nicht der ge
ringste Zweifel, daß einige in dieser Beziehung getäuscht 
worden sind. Es ist auch gewiß, daß andere in Gefahr 
kommen, gleichfalls betrogen zu werden. Solche, die be
strebt sind, in dem Lichte zu wandeln, das der Herr ihnen 
gegeben hat, und die die Tatsache wertschätzen, daß jetzt 
die Zeit da ist, um den Herrn getreu auf der Erde zu ver
treten, sind eifrig damit beschäftigt, sein Werl in der Weise, 
wie er es angeordnet hat, zu tun.- Alle, die dem Herrn 
geweiht stnd, sich aber nicht bemühen, so tätig zu sein wie 
der Herr es angeordnet hat, werden sicherlich getäuscht 
werden.

«Die in dem verborgenen Orte des Höchsten wohnen, 
bedürfen dann und wann der gegenseitigen Ermutigung.

Sie müssen ihren Sinn kräftig nähren, damit sie stark 
werden in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke. 
Gott trifft durch seinen geliebten Sohn Vorkehrung für 
diese notwendige Speise. Die Treuen stnd bestrebt, nahe 
beim Herrn Jesus zu bleiben und freudig dem Gebote 
Jehovas zu gehorchen. Diese erforschen das Wort, be
sprechen sich miteinander und vergleichen die Schriftstellen; 
während ste nun die Schrift im Lichte bekannter wahr
nehmbarer Tatsachen Prüfen, gehen sie insgesamt freudig an 
die Arbeit.

»Jedes wahrhaft geweihte Kind Gottes, das sich be
müht, seinen Willen zu tun, weiß sehr wohl, daß die 
Schrift und andere Beweise zeigen, daß der Herr Jesus 
Christus seit 1874 oder seit ungefähr jener Zeit gegen
wärtig gewesen ist. Seine Gegenwart wurde in noch 
hervortrctenderer Weise 1914 offenbart, und für die Ge
salbten noch deutlicher seit 1918 und danach. Da wir den 
ernstlichen Wunsch hegen, den Gesalbten zu helfen, ein 
klares Verständnis von der zweiten Gegenwart des Herrn 
zu haben, und da wir hoffen, daß fie dadurch gestärkt und 
ermutigt werden, benutzen wir diese und die folgende 
Ausgabe des Wachtturms für eine Besprechung dieses 
Gegenstandes. Es scheint gewiß zu sein, daß manche keine 
richtige Auffassung der Größe Jehovas und seines ge
liebten Sohnes haben. In dieser Nummer des Wacht
turms werden die Schriftstellen über die Gegenwart 
Jehova Gottes erörtert. In der nachfolgenden Nummer 
werden wir das Kommen und die Gegenwart des Herrn 
Jesus Christus besprechen. Es besteht ein so enges Ver
hältnis zwischen beiden, daß ein gutes Verständnis der 
Sache nicht erzielt werden kann, ohne die Gegenwart 
beider zu behandeln.

» Der Wachtturm vom 1. Juli 1927 sagt in Absatz 
5 im wesentlichen, daß es eine unvernünftige Schlußfolge
rung ist, daß Jesus, um wiederzukommen und gegenwärtig 
zu sein, körperlich kommen und persönlich in der Nähe 
der Erde sich aufhalten muß. Einige können sich schwer 
an den Gedanken gewöhnen, daß Entfernung für Jesus, 
der jetzt auf der göttlichen Stufe lebt, kein Hindernis ist. 
Er kann persönlich in dem Teil des Universums bleiben, 
wohin Gott ihn gebracht hat, und dennoch gleichzeitig die 
Angelegenheiten der Erde ebenso leicht und wirkungsvoll 
anordnen, als wenn er sich persönlich in der Nähe der 
Oberfläche der Erde aufhielte. Für manche ist es schwer, 
diesen Gedanken zu verstehen. Er ist aber schriftgemäß
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und ganz vernünftig. Er läßt sich leicht aus dem Worte 
JehovaS Nachweisen. In dem zu Anfang angeführten 
Texte spricht Petrus von dem Kommen'und der Gegen
wart Jehovas. Wenn wir diesen Punkt klar erkennen, 
glauben wir, daß wir besser verstehen können, was mit 
der zweiten Gegenwart des Herrn Jesus Christus gemeint 
ist.

''Die Schrift ist voller Berichte darüber, daß Jehova 
Gott in vergangenen Zeiten zur Erde kam, daß er gegen
wärtig war und den Menschen erschien und sich ihnen 
offenbarte. Die Schrift sagt ferner, daß er in zukünftigen 
Zeiten kommen, erscheinen und sich den Menschen auf der 
Erde enthüllen werde. Laßt uns nun annehmen, wir 
müßten den Standpunkt vertreten, daß Jesus, um wieder
zukommen und auf der Erde gegenwärtig zu fein, seine 
himmlische Wohnstatt verlassen und leiblich eine Stellung 
in der Erdatmosphäre einnehmen müßte. Wenn wir nun 
die Schrift näher untersuchen, die über Jehovas Kommen 
und Gegenwart spricht, so müßten wir, um konsequent 
zu sein, daraus schließen, daß auch er seinen Thron ver
lassen und leiblich auf der Erde zugegen sein müßte.

» Es würde sehr unvernünftig und anmaßend sein, 
eine solche Ansicht über Jehova zu haben. Seine Macht 
ist so groß und seine Persönlichkeit so wunderbar, daß 
über ihn geschrieben steht: „Die Himmel und der Himmel 
Himmel können dich nicht fassen." Im Hinblick auf diesen 
Gedanken stellte Salomo die Frage: „Sollte Gott wirk
lich auf der Erde wohnen?" (1. Könige 8:27) Die 
Schrift gibt definitiv an, daß -der Thron Jehovas im 
Himmel ist. „Jehova...in den Himmeln ist sein Thron."' 
(Psalm 11:4) Von seinem heiligen Himmel schaut er auf 
diejenigen, die ihn lieben, und diesen schenkt er seine Liebe. 
(Psalm 20:6) Seine alles überschauende Sehweite und 
seine weitreichende Macht sind unbegrenzt und reichen bis 
in die tiefsten Tiefen des Weltalls.

° Entfernungen bieten ihm keine Schranken. Deshalb 
ruft der Psalmist aus: „Wohin soll ich gehen vor deinem 
Geiste sdeiner Machts, und wohin fliehen vor deinem An
gesicht? Föhre ich auf zum Himmel, du bist da; und 
bettete ich mir in dem Scheol, siehe, du bist da. Nähme 
ich Flügel der Morgenröte, ließe ich mich nieder am 
äußersten Ende des Meeres, auch daselbst würde deine 
Hand mich leiten und deine Rechte mich fassen. . . . 
Finsternis würde vor dir nicht verfinstern, und die Nacht 
würde leuchten wie der Tag, die Finsternis wäre wie das 
Licht." lPsalm 136 : 7—12) Diese Schriftstclle bedeutet 
ganz gewiß nicht, daß der Herr Jehova von einem Ort 
zum anderen reisen muß; aber die Ausübung seiner Macht 
an allen Orten ist ohne Grenzen, und seine Sehweite ist 
in keiner Hinsicht begrenzt.

» Es steht außerdem in seinem Worte geschrieben, daß 
er sich dazu heraüläßt, von seinem hohen Orte, vom 
Himmel, auf die Erde zu schauen. Der sich herabneigt flaut 
engl. und Zürich, übers: herabläßtj, um auf die Himmel 
und auf die Erde zu schauen." (Psalm 113:6) Wenn 
also, wie diese Schriftstelle erklärt, Jehova sich herabneigt, 
um die Angelegenheiten der Erde zu schauen, so ist daraus 
unwiderleglich zu folgern, daß er die Angelegenheiten der 
Erde betrachtet. Sollen wir es nun für notwendig halten, 
daß er sich noch weiter herabläßt, indem er tatsächlich 
seinen Thron verläßt und in leiblicher Gegenwart die

Erde besucht? Das würde unter der Würde und Majestät 
des Höchsten sein und anzeigen, daß es eine Grenze seiner 
Macht und der Ausdehnung seiner Organisation gibt. 
Selbstverständlich kann Jehova irgendeinen Teil seines 
Universums, wenn er es wünscht, besuchen, aber die Be
hauptung, daß nur fein leibliches Kommen seine Ver
heißung wirklich erfüllen würde, legt unserem Erdkörper 
eine ungehörige Bedeutung bei.

11 Wir sollten wissen, daß der Allmächtige Jehova eine 
vollkommene und vollständige Organisation hat. Die 
Schrift zeigt, daß er eine solche Organisation hat, um für 
sein ganzes Universum zu sorgen. Er legt den verschie
denen Gliedern seiner Organisation, die als feine Ver
treter handeln, gewisse Pflichten auf. Sie handeln und 
sprechen und unternehmen Dinge für ihn und in seinem 
Namen und in seiner Vollmacht. Durch diese Vorkehrung 
geschieht tatsächlich dasselbe, als wenn Jehova selbst hln- 
ginge und persönlich tätig wäre. Diese himmlischen Ver
treter entledigen sich ihrer Aufträge in seinem Ramen, 
in seiner Macht und unter seiner Leitung. Was würde 
noch weiter als dies notwendig sein, damit die Sache, die 
von Gott gewollt ist, auch stets ansgeführt wird?

“ Gott ist der große Geist, der Schöpfer Himmels und 
der Erde; seine Pracht, Majestät und Macht find hoch er
haben über Himmel und Erde. (Psalm 148:13) Die 
persönliche Gegenwart Gottes auf der' Erde ist stir die 
Ausführung seines Vorhabens keine wesentliche Sache. 
Es ist also klar ersichtlich, daß man von dem Kommen 
und der Gegenwart Jehovas sprechen kann, wenn er 
irgendwohin sein Gesicht oder seine Aufmerksamkeit wendet 
und seine Macht auf weite Entfernung hin auSübt, oder 
sonst Vertreter entsendet, die seine Angelegenheiten für 
ihn ausführen. Zur Stütze dieser Folgerung wollen wir 
einige Schriftstellen prüfen, denn wir müssen alle Dinge 
durch sein Wort beweisen.

»Sein erwähltes Volk war in Ägypten ansässig. Sie 
befanden sich in der Knechtschaft dieser bösen Organisation 
des Teufels und mußten leiden. Jehova hörte ihr Schreien 
und sah ihre Bedrängnis, und es wird ausdrücklich gesagt, 
daß er herab kam, um sie von ihren Bedrückern zu befreien. 
Es steht geschrieben: „Jehova sprach. Gesehen habe ich 
das Elend meines Voltes, das in Ägypten ist» und sein 
Geschrei wegen seiner Treiber habe ich gehört; denn ich 
kenne seine Schmerzen. Und ich bin herabgekommen, um 
es aus der Hand der Ägypter zu erretten." (3. Mose 
3 :7,8) Müssen wir nun aus dieser nachdrücklichen Rede
weise schließen, daß Jehova seinen Thron im Himmel ver
lassen und persönlich und leiblich nach Ägypten kommen 
mußte? Diese Schlußfolgerung würde unvernünftig sein. 
Eine weitere Prüfung des Zusammenhangs dieser Schrift- 
stelle tm 2. Buche Mose zeigt, daß es der Engel des Herrn 
war, den Jehova sandte. Jener mit Vollmacht bekleidete 
Engel redete, als ob er Gott selbst wäre, indem er sagte: 
„Ich bin der Gott deines Vaters." — 2. Mose 3:6.

" Zur festgesetzten Zeit befreite der Herr Jehova sein 
Volk aus Ägypten und-führte es durch das Meer und die 
Wüste und ließ cs am Fuße des Berges Sinai haltmachen, 
über den Aufenthalt dort berichtet die Schrift: „Moses 
stieg hinauf zu G.olt; und Jehova rief ihm vom Berge zu." 
(2. Mofe 19:3) Jehova gab dann Mose eine sein aus- 
ermähltes Volk Israel betreffende Botschaft. Er sagte zu
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Mofe: „Ich werde zu dir kommen im Dunkel des Gewölks,, 
damit das Volk höre, wenn ich mit dir rede, und dir auch 
glaube ewiglich. Und Mofe tat Jehova die Worte des 
Volkes kund. . . . Sie seien bereit auf den dritten Tag; 
denn am dritten Tage wird Jehova vor den Augen des 
ganzen Volkes auf den Berg Sinai herab steigen. . . . 
Und der ganze Berg Sinai rauchte, darum daß Jehova 
auf ihn Herabstieg int Fener; und sein Rauch stieg auf, 
wie der Rauch eines Schmelzofens, und der ganze Berg 
bebte sehr. . . . Und Jehova stieg auf den Berg Sinai 
herab, aus den Gipfel des Berges; und Mose stieg hinauf." 
— 2. Mose 19:9,11,18,20.

"Später schrieb, der Prophet David unter göttlicher 
Eingebung von demselben Ereignis: „Gott, als du aus- 
zogest vor deinem Volke, als du einherfchrittest durch die 
Wüste, da bebte die Erde, — auch troffen die Himmel vor 
Gott, — jener Sinai vor Gott, dem Gott Israels." — 
Psalm 68-7,8.

Art der Gegenwart
(Die englische Bibel Hal anstatt „Angesicht" ausnahmslos 

das Wort „Gegenwart" gebraucht; daher die Ableitung, die für 
die richtigere deutsche Übersetzung nichi notwendig ist. Die 
Beweisführung leidet aber dadurch in keiner Beziehung. Der 
Übersetzer).

»Die oben angeführten Schriftstellen sprechen über 
Jehova, als vom Himmel kommend, und als gegenwärtig 
mit seinen Knechten und dem Volke sprechend. Bedeuten 
diese Schriftstellen, daß er leiblich gegenwärtig, daß er per
sönlich dort auf dem Berge war, und daß er nicht von fei
nem großen Throne aus handelte? Die Schrift zeigt ganz 
deutlich, daß er dort durch seine Boten oder Engel, denen 
er die Macht und Autorität übertragen hatte, für und in 
seinem Namen zu sprechen, vertreten war. Sein Wort 
zeigt deutlich, daß Golt gerade zu jener Zeit seine Boten 
oder Engel in feinem Verkehr mit den Israeliten ge
brauchte. Paulus hatte auch diese Auffasiung der Sache, 
als er über die Einführung des Gesetzesbundes schrieb. 
Er sagte: „Es fdas Gesetzs wurde angeordnet durch Engel 
in der Hand eines Mittlers." (Gâter 3 :19) Das Wort 
„angeordnet" hat die Bedeutung zubereitet und eingerich
tet. Er erwähnt dieselbe Tatsache wiederum in Hebräer 
2:2.

»Dies bestätigend schrieb der Prophet Jesaja: „In 
all ihrer Bedrängnis war er bedrängt, und der Engel 
seines Angesichts hat sie gerettet. In seiner Liebe und in 
seiner Erbarmung hat er sie erlöst." (Jeja ja 63 :9 Als 
Gott Mose und die Israeliten über das Gesetz belehrte, 
sagte er: „Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, um 
dich auf dem Wege zu bewahren und dich an den Ort zu 
bringen, den ich bereitet habe." — 2. Mose 23:20.

»Als Mose seine Fürbitte für die Israeliten, die mit 
dem goldenen Kalb gesündigt hatten, vor Jehova be
endet hatte, befahl der Herr: „Gehe hin, führe das Volk, 
wohin ich dir gesagt habe. Siehe, mein Engel wird vor 
dir herziehen." (2. Mose 32 :34) Zweifellos bedeuten diese 
Worte, daß der Engel die Israeliten auf ihrer Reise nach 
Kanaan begleiten werde.

» Nachfolgende Schriftstellen stützen ebenfalls diese Auf
fassung: „Mein Angesicht wird mitgehen und ich werde 
dir Ruhe geben. Und er sMosej sprach zu ihm: Wenn 
dein Angesicht nicht mitgeht, so führe uns hinauf von 
hinnen." (2. Mose 33 :14—16) Dieses hier erwähnte Mit-
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gehen bezieht sich zweifellos auf die Gegenwart des Herrn 
Jehova, zwar nicht leiblich und persönlich, aber durch seine 
eingesetzten und bevollmächtigten Vertreter.

»Bei der Beschreibung der Erfahrungen von Mose 
und der Israeliten in der Wüste wird wiederholt von dem 
Herrn als von seinem Kommen oder Herniederkommen 
gesprochen: „Jehova kam tn der Wolke hernieder und redete 
zu ihm und nahm von dem Geiste, der auf ihm war, und 
legte ihn auf die siebenzig Männer, die Ältesten." (4. Mose 
11 :25) „Jehova kam in der Wolkensäule hernieder und 
stand an dem Eingang des Zeltes; und er rief Aaron und 
Mirjam, und die beiden traten hinaus." — 4. Mose 12 :5.

» Bileam wurde gedungen, die Israeliten zu ver
fluchen, und der Bericht darüber lautet: „Gott kam zu 
Bileam und sprach: Wer sind diese Männer bei dir? . . . 
Da kam Gott des Nachts zu Bileam und sprach zu ihm: 
Wenn die Manner gekommen find, um dich zu rufen, 
so mache dich auf, gehe mit ihnen; . . . und Bileam sprach 
zu Balak: Stelle dich neben dein Brandopfer, und ich 
will gehen; vielleicht wird Jehova mir entgegenkommen." 
(4. Mose 22 :9,20; 23:3) Diese Schriftstellen zeigen, 
daß Gott während der Zeit seiner Gegenwart verschiedene 
Male kam oder herniederkam. Sie sollten aber sicherlich 
nicht so verstanden werden, als ob Gon jedesmal seinen 
himmlischen Thron verließ, dann zum Himmel zurück
kehrte und darauf wieder vom Himmel herniederkam und 
wieder zurückkehrte, nachdem er sein Werk vollendet hatte. 
Gott wurde aber durch die Gegenwart und die Hand
lungen des Engels seiner Gegenwart vertreten. Gewißlich, 
wir müssen folgern, daß die Macht Jehovas derartig ist, 
daß er sie ungeachtet der Entfernung oder des örtlichen 
Aufenthaltes seines Körpers ausüben kann.

»Das Wort „Gegenwart" im Alten Testament ist in 
den meisten Fällen von dem hebräischen Worte, das die 
Bedeutung „das Angesicht" hat, übersetzt. Das hebräische 
Wort wiederum ist von einem anderen Worte abgeleitet, 
das die Bedeutung „wenden" hat, weil das Angesicht als 
der Teil angesehen wird, der sich einem Gegenstände ent
weder zuwendet oder abwendet. Wir wissen aus Er
fahrung, daß darin, daß jemand, zu dem wir sprechen, 
uns den Rücken zuwendel, eine Weigerung liegt, uns an
zuhören, ein Zeichen der Ungunst. Wenn uns das Gesicht 
zugewandt ist, so ist das ein Zeichen, daß man uns anhört. 
Deshalb ist dieses Wort häufig durch die Worte Angesicht, 
Antlitz, Gesicht wiedergegeben. Wohin immer Jehova 
sein Gesicht richtet, dort ist er gegenwärtig, zwar nicht 
leiblich, aber in dem Richten seines Blickes und seiner 
Aufnierkfamkeit auf Dinge oder Angelegenheiten, aus 
denen feine Augen ruhen.

” Es gibt andere Schriftftellen, in denen sich das Wort 
„Gegenwart" nicht lediglich auf das Angesicht oder die 
Beachtung seitens Gottes bezieht, sondern darauf, daß 
jemand buchstäblich in der leiblichen Gegenwart Jehovas, 
ihm örtlich von Angesicht zu Angesicht gegenübersteht. 
Diese Schlußfolgerung wird durch nachfolgende Schrift
stellen gestützt: „Es geschah eines Tages, da kamen die 
Söhne Gottes, um sich vor Jehova zu stellen; und auch 
Satan kam in ihrer Mitte. . . . Und Satan ging von dem 
Angesicht Jehovas hinweg." (Hiob 1:6,12; 2 :1,7) Die
selbe Bedeutung haben die Worte: „Fülle von Freuden ist 
vor deinem Angesicht, Lieblichkeiten in deiner Rechten 
immerdar." — Psalm 16 :11.
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''.Es gibt ähnliche Fälle im Neuen Testament, wo daS 
Wort „Gegenwart" in manchen Fällen dem Worte „An
gesicht" entnommen ist, und wo es eine weitgehendere 
Bedeutung hat als nur Angesicht im Sinne von Beach
tung. Wir führen als Beispiel an: „Der Engel ant
wortete und sprach zu ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott 
steht (buchstäblich: in dem Antlitz), und ich bin gesandt 
worden, zu dir zu reden und dir diese gute Botschaft zu 
verkündigen." (Lukas 1:19) „Der Christus ist nicht ein
gegangen in das mit Händen gemachte Heiligtum, ein 
Gegenbild des Wahrhaftigen, sondern in den Himmel 
selbst, um jetzt vor dem Angesicht Gottes für uns zu er
scheinen." (Hebräer 9:24) „Dem aber, welcher mächtig 
genug ist, euch vor jedem Fall zu bewahren und zu stellen 
vor das Angesicht seiner Herrlichkeit unsträflich, mit 
Freuden." sMiniaturbibets — Judas 24.

"Das Wort Parousia, ein anderes griechisches 
Wort als die in den obigen Texten gebrauchten, ist nicht 
von dem Worte abgeleitet, das mit „Angesicht" übersetzt 
Ist, sondern bedeutet „eine Person zur Seite". Es wird 
nicht nur auf Jesus, sondern auch auf Paulus, Titus und 
Stephanus angewandt. (1. Korinther 16:17; 2. Korinther 
7:6; PhUipper 1:26) Es ist allerdings wahr, daß die 
eben angeführten Texte, in denen das Wort „Gegenwart" 
gebraucht wird, auf eine persönliche örtliche Gegenwart 
Bezug haben; aber eine Prüfung anderer Schriftstellen 
zeigt, daß solche Gegenwart nicht immer vernünftiger 
oder notwendiger Weise den Gedanken der leiblichen An
wesenheit in sich birgt. Es wird hier nicht darüber ge
sprochen, daß es für Jehova nicht" möglich wäre, Persön
lich gegenwärtig zu sein. Die Beweisführung ist, daß er 
persönlich gegenwärtig sein mag oder auch nicht, und in 
keinem Falle wird seine Macht begrenzt oder irgendwie 
beeinflußt sein.

" AIs Jehova Mose Anweisung hinsichtlich der 
Priesterschaft gab, sagte er: „Rede zu deinem Bruder 
Aaron, daß er nicht zu aller Zeit in das Heiligtum hinein
gehe innerhalb des Vorhangs, vor dem Deckel, der auf der 
Lade ist, damit er nicht sterbe; denn ich erscheine in der 
Wolke über dem Deckel." (3. Mose 16:2) Die hier er
wähnte Wolke erschien über dem Deckel zwischen den an 
den Enden des Deckels stehenden Cherubim. Durch das 
herrliche, durch diese Wolke strömende Licht erschien oder 
bekundete Jehova seine Gegenwart in dem Allerheiligsten 
der Stiftshütte. Aus diesem Grunde sagte man von 
Jehova, daß er zwischen den Cherubim wohne. „Jehova 
regiert: es zittern die Völker; er thront zwischen den 
Cherubim: es wankt die Erde." (Psalm 99 :1) „Der du 
thronst zwischen den Cherubim, strahle hervor!" (Psalm 
80:1) Es wurde ganz gewiß nicht ernstlich behauptet 
werden, daß Jehova während der Jahrhunderte, wo die 
Bundeslade im Allerheiligsten der Stistshütte oder des 
Tempels stand, tatsächlich von seinem Throne im Himmel 
abwesend und leiblich in dein Heiligtum auf der Erde 
zwischen den Cherubim auf dem Deckel in der Wolke gegen
wärtig war. Es liegt indesien nicht der geringste Zweifel 
vor, daß seine Gegenwart sich an jenem Orte kund tat.

"Die Wolke, die Jehovas Gegenwart zwischen den 
goldenen Cherubim versinnbildete oder darstellte, war in 
Wirklichkeit eine sinnbildliche Belehrung. Sie veran
schaulicht, daß Jehova in dem hohen und heiligen Orte

in den Himmeln inmitten lebender Geschöpfe, die. dort 
in feiner Organisation dienen, seinen Wohnsitz hat. (Jes. 
57:15) Als Stütze der Schlußfolgerung, daß die leibliche 
Gegenwart Jehovas nicht im Tempel in Jerusalem war, 
mag der Umstand gelten, daß Jesus, als er sein Opfer 
vor Gott brachte, nicht in das Helligtum in Jerusalem 
ging. Er ging in den Himmel selbst, nm dort vor dem 
Angesicht Gottes zu erscheinen, damit beweisend, - daß 
Gottes wirkliche Gegenwart oben in den Himmeln ist. — 
Hebräer 9:24.

" Salomo Laute den irdischen Tempel und zur Zeit 
seiner Übernahme sagte er: „Siehe, die Himmel und der 
Himmel Himmel können dich nicht fasten; wie viel weniger 
dieses Haus, das ich gebaut habe!" — 1. Könige 8:27.

' Mit Bezug auf denselben Punkt bringt auch der 
Apostel Paulus einen überzeugenden Beweis, indem er 
sagt: „Der Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was 
darinnen ist, dieser, indem er der Herr des Himmels und 
der Erde ist, wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen 
gemacht sind." (Apostelgeschichte 17:24) Es geht daraus 
klar hervor, daß Jehovas Gegenwart in einer irdischen 
Sttftshütte oder einem irdischen Tempel höchstens sinnbild
lich war, oder sonst durch die Gegenwart eines himmlischen 
Gesandten oder Engels dargestellt wurde.

Mit seinem Bölke

^»Jehova spricht häufig davon, daß er mit seinem 
Volke ist, wenn sie seinen Geboten getreulich gehorchen und 
die Wege gehen, die er für sie bestimmt hat. Er gab 
Mose ein solches Versprechen, indem er sagte: „Mein 
Angesicht wird mitgehen." Als Josua den Auftrag 
erhielt, als Nachfolger von Mose das Werk weiterzuführen, 
sagte der Herr zu ihm: „So wie ich mtt Mose gewesen 
bin, werde ich mit dir sein; ich werde dich nicht versäumen 
und dich nicht verlassen . . . habe ich dir nicht geboten: 
fei stark und mutig? Erschrick nicht und fürchte dich nicht! 
Denn Jehova, dein Gott, ist mit dir überall, wohin du 
gehst." (Josua 1:5,9) Es wurde Josua hierfür ein be
sonderes Kennzeichen gegeben, als er einem Manne mit 
gezücktem Schwerte in der Hand vor den Mauern Jerichos 
begegnete. Dieser Mann erwiderte auf die Anfrage 
Josuas: „Nein, sondern als der Oberste des Heeres 
Jehovas bin ich jetzt gekommen. Da siel Josua auf sein 
Angesicht zur Erde und huldigte ihm." (Josua 5:13,14) 
Josua erkannte, daß er ein von Jehova gesandter Engel 
war.

31 Nnr ein einziger Engel zeigte sich Josua, es ist aber 
offenbar, daß jener nicht allein war; denn er sprach von 
sich als dem „Obersten des Heeres Jehovas" und muß 
sich aus eine große Schar unsichtbarer Engel, die zugegen 
waren, um die Israeliten ' bei ihrer Belagerung von 
Jericho zu beschützen, bezogen haben. Die Schrift spricht 
häufig von Jehova als „Jehova der Heerscharen." Bei 
dieser Gelegenheit hatten sich Scharen der Engel Jehovas 
rings um die Israeliten gelagert, um sie vor ihren 
Feinden, sowohl den sichtbaren als auch den unsichtbaren, 
zu schützen. In dieser Weise war Jehovas Angesicht bei 
feinem Volke gegenwärtig.
“'Sie Israeliten nahmen schließlich festen Besitz von 

dem verheißenen Lande. Jehova wählte Jerusalem als 
eine Stadt, um dort seinen Rainen einzusetzen. Er gab
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Salomo die Ehre, ihm ein Haus in Jerusalem zu bauen, 
dem er feinen Namen geben werde. Bet der Einweihung 
des Tempels sprach Salomo vor dem versammelten Volke 
ein Gebet. Bald danach erschien der Herr Salomo. 
„Jehova sprach zu ihm: Ich habe dein Gebet und dein 
Flehen gehört, das du vor mir gefleht hast; ich habe dieses 
Haus, das du gebaut haft, geheiligt, um meinen Namen 
dahin zu fetzen." (1. Könige 9:3) Da der Tempel stets 
vor den Augen Jehovas war, so kann zutreffend gesagt 
werden, daß der Tempel in seiner Gegenwart, vor seinem 
Angesicht war, und Jehova -seinerseits ließ seine Gegen
wart darin sinnbildlich darstellen.

"Wo auch immer Jehova feinen Namen setzt, dort 
offenbart er feine Gegenwart. Er zeigt feine Gegenwart 
auch bei denen, auf die er feinen Namen legt. Als Josa
phat und das Volk in einer Zeit großer Gefahr zum 
Tempel kamen und die Männer und Weiber und Kinder 
umherstanden, schrie der König zu Jehova: „Wir treten 
vor dieses Haus und vor dich, — denn dein Name ist in 
diesem Hause, — und schreien zu dir aus unserer Be
drängnis." — 2. Chronika 20:9.

“ Solange die Israeliten Jehova treu blieben, war er 
gegenwärtig bei ihnen, gerade wie er verheißen hatte. 
„Die Aufrichtigen werden vor deinem Angesicht wohnen." 
(Psalm 140:13) Wenn die Kinder Israel willentlich im 
Ungehorsam beharrten, zog sich der Herr von ihnen 
zurück. Er spricht davon, daß er sie aus seiner Gegen
wart verstößt, mit anderen Worten, er entfernt sie von 
seinem Angesicht und beachtet sie nicht. Er wendet fein 
Angesicht als Zeichen seiner Ungunst von ihnen ab. 
(2. Könige 13:23) „Wegen des Zornes geschah dieses 
wider Jerusalem und wider Juda, bis er sie von seinem 
Angesicht weggeworfen hatte. Und Zedekia empörte sich 
gegen den König von Babel." — 2. Könige 24:20.

88 Solange Jehovas Gunst mit seinem Volke in 
Palästina war, wurde von ihm gesagt, daß er im Lande 
gegenwärtig war, aber von den Nationen sagte man, 
daß er weit von ihnen entfernt wohne. Offenbar sind von 
diesem Gesichtspunkte aus die Worte geschrieben: „Jona 
machte sich auf, um von dem Angesichte Jehovas 
weg nach Tarsis zu fliehen; und er ging nach Japho hin
ab und fand ein Schiff, das nach Tarsis fuhr; und er gab 
sein Fährgeld und stieg in dasselbe hinab, um mit ihnen 
nach Tarsis zu fahren von dem Angesicht Jehovas hin
weg." — Jona 1:3,10.

" Palästina war im Lande der Gegenwart des Herrn. 
Indem Jona aus diesem Lande, wo die Stimme des 
Herrn mit ihm geredet und ihn beauftragt hatte, Ninive 
ein Zeugnis zu geben, entfloh, flüchtete er sich dadurch 
vor der Gegenwart des Herrn. Zudem konnte der Herr 
nicht wohlgefällig ein solches Vorgehen auf Seiten JonaS 
ansehen; und so geschah es, daß Jona auch von dem Ange
sichte des Herrn floh.

37 Solche, die wie die ungetreuen Israeliten aus der 
Gegenwart des Herrn verworfen werden, ermangeln des 
Maßes des Geistes des Herrn, den sie einst besaßen. Die
ser Gedanke scheint auch in Psalm 51:11, wo der buß
fertige David zum Herrn betet, ausgedrückt zu sein: 
„Verwirf mich nicht von deinem Angesicht, und den Geist 
deiner Heiligkeit nimm nicht von mirl" Der geliebte 
Sohn Gottes tat stets die Dinge, die seinem Vater wohl-
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gefällig waren. Deshalb war das Angesicht seines-Vaters 
stets wohlgefällig auf feinen Sohn gerichtet, und er gab 
dem Sohne den Geist nicht nach Maß. (Johannes 3:34) 
In gleicher Weise sieht Jehova mit Wohlgefallen auf 
diejenigen, die gerechtfertigt und in Christus Jesus gerecht 
sind; und besonders jetzt auf diejenigen, die wegen ihrer 
liebenden und freudigen Erfüllung der Gebote des Herrn 
mit dem Mantel der Gerechtigkeit bekleidet worden sind. 
„Die Augen Jehovas sind gerichtet auf die Gerechten, und 
seine Ohren auf ihr Schreien; das Angesicht Jehovas 
ist wider die, welche Böses tun, um ihr Gedächtnis von 
der Erde auszurotten." — Psalm 34:15,16.

" Die Bösen sollen mit ewigdauernder Vernichtung 
von der Gegenwart (Angesicht) des Herrn und der Herr
lichkeit seiner Macht bestraft werden. Sie sollen ihr Lager 
nicht im Scheol, dem Todeszustande, von dem es eine Auf
erstehung geben wird, machen; sondern sie sollen in die 
Gehenna (Hölle) hineingeworfen werden, wo der Herr 
nicht mit seiner Macht zugegen ist, um denen, die in jenem 
Zustand der Vernichtung sind, wieder Leben zu geben. 

¿ Deswegen ist in seinem Worte geschrieben: „Welche Strafe 
leiden werden, ewiges Verderben vom shinweg vom) 
Angesichte des Herrn und von der Herrlichkeit seiner 
Stärke." (2. Thessalonicher 1:9) „Führe ich auf zum 
Himmel, du bist da; bettete ich mir in dem Scheol, siehe, 
du bist da." — Psalm IW: 8.

" Die Schrift zeigt, daß zur Zeit der Aufrichtung seines 
Königreiches auf Erden Jehova auf der Erde zugegen seta 
wird. Das bedeutet, daß er sein Gesicht dorthin wenden 
wird, um den Dingen, die auf Erden unter den Menschen 
zu jener Zeit getan werden müssen, seine Beachtung zu 
schenken. Seine Gegenwart bringt eine Zeit großer 
geistiger Erquickung für die, welche ihm ergeben find. 
Petrus spricht in unserem zu Anfang des Artikels ange
gebenen Torte prophetisch unter göttlicher Einwirkung. 
Bald nach Pfingsten sprach er zu einer Menge des ver
sammelten Volkes im Tempel; er sagte zu ihnen: „Tut 
nun Buße und bekehret euch, daß eure Sünden ausgetilgt 
werden, damit Zeiten der Erquickung kommen vom An
gesicht des Herrn, und er den euch zuvorverordneten 
Jesus Christus sende." (Apostelgeschichte 3:19,20) Rother
ham gibt folgende Übersetzung der Schriftstelle: „Andert 
nun eure Gesinnung und wendet euch bis zum Austilgen 
eurer Sünden; zu dem Zweck, damit in diesem Falle Zeiten 
der Erquickung kommen vom Angesicht des Herrn und er 
jenen sende, der zuvor für euch bestimmt worden ist, 
Christus Jesus."

»«Auch damals als Petrus diese Worte äußerte, war 
das Antlitz Jehovas dem getreuen Überrest der Juden zu- 
gewandt. Jehova hatte sie heimgesucht. Infolgedessen 
erfreuten sie sich der Zeiten der Erquickung, die auf den 
Heiligen Geist, den Gott ihnen gegeben hatte, zurückzu
führen waren. Petrus lud also die Juden, die ihm zu
hörten, ein, durch den Herrn Jesus Christus sich Jehova 
zuzuwenden, damit sie Rechtfertigung von ihren Sünden 
empfangen möchten, auf daß Zeiten erquickenden Lichtes 
durch den Heiligen Geist auch zu ihnen kämen.

»»Die Worte des Apostels haben eine größere Er
füllung am letzten Ende des christlichen Zeitalters, wo der 
Heilige Geist auf „alles Fleisch" ausgegossen worden ist, 
und der Herr in seinem heiligen Tempel ist. Jetzt kommen
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Ltchtblitze der Wahrheit aus' dem Tempel und erleuchten 
das Verständnis der Treuen. Jehova freut sich ebenfalls, 
und die Prophezeiung bezieht sich in ihrer Fülle auf diese 
Zeit. Folgende Prophezeiung sagt dasselbe: „Jehova, 
dein Gott, ist in deiner Mitte, ein rettender Held; er freut 
sich über dich mit Wonne, er schweigt (Fußnote: ruhts in 
seiner Liebe, frohlockend über dich mit Jubel." — 
Zephanja 3:17.

«Die Schrift zeigt, daß die Gegenwart Jehovas zur 
selben Zeit ist wie die Gegenwart des Herrn Christus 
Jesus. Eine Sache von großer Bedeutung, der früh
zeitig während der Gegenwart Jehovas besondere Auf
merksamkeit geschenkt wird, ist das Richten seiner treuen 
Heiligen und auch des Christentums. Daher beschreibt 
Jehova sich selbst als jemand, der in der Eigenschaft 
des großen Richters kommt. „Unser Gott kommt, 
und er wird nicht schweigen; Feuer frißt vor ihm her, 
und rings um ihn stürmt es gewaltig. Er ruft dem 
Himmel droben und der Erde, um sein Volk zu richten: 
. . . Die Himmel verkünden seine Gerechtigkeit, denn 
Gott ist es, der richtet sFußnote: denn Gott steht im Be
griff zu richtens." — Psalm 50:3,4,6.

» Die Heiligen, die erkennen, daß das Gericht beim 
Haufe Gottes begonnen hat, schauen nicht auf das Wohl
gefallen oder die Mißbilligung von Menschen oder irdischen 
Richtern. Sie wissen, daß geschrieben steht: „Der Herr 
wird fein Volk richten. ES ist furchtbar, in die Hände 
des lebendigen Gottes zu fallen!" (Hebräer 10:30,31). 
Die Gesalbten bemühen sich deshalb,"dem Herrn zu ge
fallen und auf „fein Urteil" zu schauen. Das Urteil hat 
für sie die Bedeutung einer ausgedrüclten richterlichen 
Entscheidung. Das Gebet solcher ist: „Von dir gehe das 
Urteil über mich aus; deine Augen werden auf die Red
lichkeit schauen!" sMiniaturbtbels (Psalm 17:2) Dieses 
ist in Harmonie mit anderen Schriftstellen, die zeigen, 
daß Satan, der große Ankläger, aus dem Himmel ge
worfen worden ist. Jetzt ist der Feind voll von Ärger und 
Wut und macht Anschläge, um die Heiligen zu vernichten; 
er erregt einen großen Wortstreit feindlicher Kritik gegen 
sie und gebraucht andere Mittel, um sie auszurolten. 
(Offenbarung 12:17) Die Heiligen aber vertrauen mehr 
auf Jehova als auf Menschen. Ihretwegen ließ Jehova 
vor Zeiten niederschreiben: „Du verbirgst sie in dem 
Schirme deiner Gegenwart sin dem Schutze deines An- 
gesichtss vor den Verschwörungen der Menschen; du birgst 
sie in einer Hütte vor dem Gezänk der Zunge." — Psalm 
31 :20.

«Bevor Jehova als Richter kommt, läßt er eine 
Stimme in der Wüste ausrufen: „Bahnet den Weg 
Jehovas." (Jesaja 40:3) Er sendet seinen Boten vor 
feinem Angesicht her, um den Weg vor ihm zu bereiten. 
(Malcachi 3:1) Diese Zubereitung des Weges geschah 
seit 1874 und während der ganzen durch Elia vorgeschat- 
teten und dargestellien Zeit. Wir glauben, daß der Beweis 
endgültig ist, daß etwa 1018 der Bote plötzlich zu seinem 
Tempel kam und mit dem Gerichte der Heiligen Levis be
gann. (1. Petrus 4: 17) Darauf sagte Jehova zu jenen, 
die sich Christen nennen: „Ich werde euch nahen zum 
Gericht und werde ein schneller Zeuge sein gegen die 
Zauberer und gegen die Ehebrecher und gegen die falsch 
Schwörenden; und gegen die, welche den Tagelöhner, die

Witwe und die Waise bedrücken und das Recht des Fremd
lings beugen,, und mich nicht fürchten, spricht Jehova der 
Heerscharen."'—Maleachi 3 :5.

«Die Tatsachen als Erfüllung dieser Prophezeiung 
zeigen, daß die organisierte Christenheit im Jahre 1016 
oder ungefähr um jene Zeit für den Völkerbund eintrat 
und ihn annahm, und daß dann Jehova nahe käm, um 
sich die falsch Schwörenden und Heuchler und solche, die 
das Volk bedrücken, genauer anzusehen. Durch seine 
Heiligen legt er ein Zeugnis gegen sie und besonders 
gegen die trügerischen, heuchlerischen religiösen Gebräuche 
ab. Das Gericht aller Menschen wird zur bestimmten 
Zeit kommen. Es wird eine nutzbringende Zeit für die 
Menschen sein, weil dann allen Gerechtigkeit erwiesen 
werden wird; und sie werden dann in dem Lichte der Ge
richte Jehovas, die durch den' Christus zum Ausdruck 
kommen, Gerechtigkeit lernen. Während dieser Zeit wird 
alle Unterdrückung verhindert werden. Deshalb fordert 
der inspirierte Prophet Gottes das Volk, das sich nach 
besseren Dingen sehnt, auf, zu frohlocken. Er sagt zu ihm: 
„Es freue sich der Himmel, und es frohlocke die Erdei Es 
brause das Meer und seine Fülle! . . . Vor Jehova; denn 
er kommt, die Erde zu richten: er wird den Erdkreis 
richten in Gerechtigkeit, und dis Völker in seiner 
Treue." — Psalm 86:11,13.

«Seit Jahrhunderten haben die Völker unter der 
Tyrannei der Organisation Satans geseufzt und gestöhnt. 
Satan zog aus den Umständen, die während des Welt
krieges bestanden, mittelst seiner Werkzeuge Vorteile und 
ließ das Schlagwort unter dem Volke verbreiten: „Die 
Welt soll für die Demokratie sicher gemacht werden." Die 
Menschen sehen jetzt ein, daß sie getäuscht worden sind. 
Sie erkennen, daß die Macht der Bedrücker seit dem Welt- 
kriege noch schlimmer wirkt und täglich mehr an Macht 
gewinnt, während das Volk hingegen weniger imstande 
ist, für seine eigenen Interessen zu sorgen. Jehova ge
bietet seinen Zeugen, in dieser Zeit der Bestürzung sich 
aufzumachen, um das Werk auszurichten, das, wie er 
durch den Propheten erklärte, getan werden mutz. Der 
Prophet sagt: „Stärket die schlaffen Hände und befestiget 
die wankenden Kniee." Die Gesalbten des Herrn bringen 
durch seine Gnade denen, die die Botschaft hören, Stärke 
und Ermutigung. Gott befiehlt außerdem seinen treuen 
Zeugen, denen, die furchtsamen Herzens sind, zu sagen: 
„Seid stark, fürchtet euch nicht! siehe, euer Gott kommt, 
Rache kommt, die Vergeltung Gottes! er selbst kommt 
und wird euch retten." — Jesaja 35:3,4.

« Die Herrscher der Welt haben gezeigt, datz sie vor
sätzlich Jehova und seinem gesalbten König feindlich gegen
überstehen. Jehova hat ihnen angekündigt, datz er Gott 
ist, und datz er seinen König auf Zion, seinem heiligen 
Berge, eingesetzt hat, aber „sie wissen nichts und verstehen 
nichts, in Finsternis wandeln sie einher: es wanken alle 
Grundfesten der Erde." (Psalm 82:5) Der Herr sendet 
seine Boten jetzt zu dem Volle, und diese als der Überrest 
auf Erden gehen aus, die Menschen über die unmittelbar 
vorliegenden Absichten Gottes auszuklären. Der Prophet 
stellt die mit diesem Merke beschäftigten Gläubigen dar, 
wie sie das Gebet sprechen: „Jehova, neige deine Himmel 
und fahre hernieder; rühre die Berge an, datz sie rauchen!" 
(Psalm 144:5) „O daß du die Himmel zerrissest, her-
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niederführest, daß vor deinem Angesicht die Berge sOrga- 
nisation Satané] erbebten, wie Feuer Reisig entzündet, 
Feuer die Wasser wallen macht, um deinen Namen kund
zutun deinen Widersachern: damit die Nationen sSatans 
Irdische Organisations vor deinem Angesicht erzittern." — 
Jesaja 64 :1,2.

4 8 Natürlich beten die Heiligen nicht darum, daß 
Jehova wirklich von seinem Thron herabkommt, auch 
sollten sie nicht danach Ausschau halten, daß der höchste 
Vollstrecker Jehovas, Christus Jesus, leiblich von seinem 
himmlischen Wohnort herniedersteigt, seinen Auftrag aus
zuführen. Der in ihrem Gebet enthaltene Gedanke ist, 
daß Jehova Gott sich erniedrigen wird, um von den Zu
ständen auf Erden Kenntnis zu nehmen und um sein An
gesicht herabzuneigen zu den Dingen- auf Erden und seine 
Aufmerksamkeit der Zerstörung des bösen und verruchten 
Systems Satans zuzuwenden.

" Es geschieht genau zu der in seiner Weisheit vorher 
angeordneten Zeit, wie der Prophet sagt: „Siehe, Jehova 
wird kommen im Feuer, und seine Wagen sind wie der 
Sturmwind, um seinen Zorn zu vergelten in Glut und 
sein Schelten in Feuerflammen." — Jesaja 66:15.

"Der große Kampf Gottes des Allmächtigen -naht 
heran! In dieser Schlacht und durch diese Schlacht wird 
Jehova allen vor Augen führen, daß er Gott ist, und er 
wird seine Gegenwart für alle recht empfindlich fühlbar 
machen. Er wird zeigen, daß er zur Verherrlichung seines 
Namens und zur Befreiung der Menschen in die mensch
lichen Angelegenheiten eingreift. Dann wird das böse 
System bei seiner Gegenwart (vor seinem Angesicht) zu 
Grunde gehen: (Psalm 68:2; 9:3) Dann werden die 
Hügel (die erhabenen Elemente in den bösen Systemen 
bezeichnend) wie Wachs zerschmelzen. (Psalm 97:5) Die 
Erde (Satans irdische Organisation) wird erbeben (Psalm 
114:7) und wird verbrannt werden. „Vor ihm erbeben 
die Berge und zerfließen die Hügel, und vor seinem An
gesicht erhebt sich die Erde, und der Erdkreis und alle, 
die darauf wohnen." (Nahum 1 :5) „Die Götzen Ägyptens 
sdie Welt in Finsternis) beben vor ihm." (Jesaja 19:1) 
„Es werden vor mir beben . . . alle Menschen, die auf 
der Fläche des Erdbodens sind; und die Berge sSatans 
irdische Organisationen s werden niedergertffeu werden, 
. . . und jede Mauer (jedes schützende Bollwerk der Orga
nisation der Erbes wird zu Boden fallen." (Hesekiel 
38:20) „Jehova der Heericharen wird herniedersteigen, 
um auf dem Berge Zion (seine Organisations ... zu 
streiten." (Jesaja 31 :4) Diese Schriftstellen zeigen deut
lich, daß alle dieje Dinge während der Gegenwart Jehovas 
geschehen sollen. Der Prophet sagt deshalb: „Still vor 
dem Herrn, Jehova! denn nahe ist der Tag Jehovas." — 
Zephanja 1:7.

8 1 Nur wenige scheinen es richtig bewertet zu haben, 
daß Jehova Gott das ist, was sein Name bedeutet. Seine 
Pläne sind angekündigt worden. Er ist der Schöpfer und 
Urheber aller Dinge; er ist allmächtig und fähig, seinen 
Willen zu irgendeiner Zeit anszuführen. Er ist der Höchste 
über allem; und alle muffen zu seiner eigenen festgesetzten 
Zeit ihm untertan sein. Anstatt törichterweise, wie manche 
es getan haben, zu behaupten, daß Gott allerorten und 
in allen Dingen zur selben Zeit leiblich zugegen ist, ist 
Jehova Gon uielniehr uneingeschränkt und kann seine

unbeschränkte Macht durch seine Organisation in irgend- 
einem Teile des Universums nach seinem Gefallen aus
üben. Er kann dies tun, ohne daß seine leibliche Gegen
wart dabei eine Rolle spielt. Seine Gegenwart bei den 
Menschen wird während der tausendjährigen Regierung 
seines geliebten Sohnes ununterbrochen bestehen. Seine 
Gunst und Gnade für das Volk wird durch den großen 
Mittler ausgrubt werden. Er wird in dieser Weise in der 
Erfüllung des bei Jesu Geburt von den Engeln ge
sungenen Liedes sein Wohlgefallen an den Menschen 
kundrun.

" Es gab eine Zett, da der Tempel zu Jerusalem ein 
monumentales Sinnbild der Gegenwart JehovaS. inmitten 
Israels war. Jetzt ist der wahre Tempel oder die Hütte 
Gottes, die von ihm und nicht von Menschen errichtet 
worden ist, die große Melchisedek-Priesterschaft und eine 
Darstellung seiner Gegenwart. Durch diesen Tempel wird 
dem Volke die Möglichkeit und das Vorrecht gegeben, sich 
Gott zu nähern und schließlich völlig Versöhnung mit 
ihm zu erhalten. Als Jesus Johannes die Offenbarung 

4 gab, stellte er diese Vorkehrung in einem schönen Bilde 
in folgenden Worten dar: „Ich sJohanness sah die heilige 
Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel hernteder- 
kommen von Gott, bereitet wie eine für ihren Mann ge
schmückte Braut, und ich hörte eine laute Stimme aus 
dem Himmel sagen: Siehe die Hütte Gottes bei den Men
schen! und er wird bet ihnen wohnen, und sie werden 
sein Volk sein, und Gott selbst wird bei ihnen sein, ihr 
Gott." — Offenbarung 21 :2,3.

" Wenn Jehova kommt, um alle Geschlechter der Erde 
zu segnen, dann kommt er mit der Organisation seiner 
Heiligen, mit Jesus und den Gliedern seines Leibes. Seine 
im Himmel zubereitcte Regierung kommt hernieder zur 
Erde und übernimmt die Verwaltung der Angelegen
heiten der Erde. „Kommen wird Jehova, mein Gott, 
und alle Heiligen mit dir." (Sacharja 14:5) Dann 
werden die Menschen die paffende Bedeutung des Jesus 
gegebenen Titels, nämlich Immanuel, oder „Gott mit 
uns" völlig zu schätzen wiffen. (Matthäus 1:23) Zur 
bestimmten Zeit „wird die Herrlichkeit Jehovas sich offen
baren, und alles Fleisch miteinander wird sie sehen." — 
Jesaja 40 : ü.

» Die angeführten Schriftstellen entfernen allen 
Zweifel über die Gegenwart Jehovas. Sie zeigen, daß 
es für Jehova, obschon von ihm als auf der Erde gegen
wärtig gesprochen wird» nicht notwendig ist, seinen Thron 
im Himmel zu oerlaffen, um in dieser Weise gegenwärtig 
zu sein. Möge diese Schlußfolgerung über die Gegenwart 
Jehovas auf Grund von Schriftbeweisen dem Sinn tief 
und klar eingcpragt werden! Laßt uns eine richtige Vor
stellung des Verhältnisses der Schöpfung zu ihrem großen 
Schöpfer haben! Dann werden wir erkennen, daß seine 
Macht unbegrenzt ist; daß seine Weisheit und Gerechtig
keit im völligen Einklang mit seiner Macht sind; und daß 
er der vollkommene Ausdruck der Selbstlosigkeit ist. In 
einer anderen Ausgabe dieser Zeitschrift werden das 
zweite Kommen des Herrn Jesus Christus und auch die 
Zeit und Art seiner Gegenwart erörtert werden.

Fragen für das Beröer-Studium
Wovor warm Jehova besonders die Glieder der Kirche zu 

dieser Zeit? Welche Vorkehrung hat er für ihren Schutz ge-
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troffen, und was Ist ihre persönliche Verantwortung ln dieser 
Beziehung? Mache eine diesbezügliche Anwendung des Gleich
nisses vom Hochzeitskleids. Absatz 1,2.

Hinsichtlich welcher wichtigen Tatsache sind manche offenbar 
Sgetäuscht worden? Wie können wir ihr Verfehlen, diese Tat

richtig einzuschähen, uns erklären? Weshalb ist das Er- 
^en deS Wortes des Herrn wichtig, und in welcher Be
ing steht es zur Treue? Was ist der besondere Zweck dieses 

Artikels, und in welcher Weife können wir den vollen Nutzen 
daraus ziehen? Absatz 3—5.

Wie können wir wissen, ob es für Gott notwendig ist, per
sönlich auf der Erde gegenwärtig zu fein, um seine Absichten 
mit Bezug auf sie auszuführen? Führe Schriftstellen an, um 
deine Antwort zu stützen. Begleiche die Lage des Herrn Jesus 
in dieser Hinsicht mit der Jehovas. Absatz 8—10.

Durch welche Mittel sühn Jehova sein Vorhaben überall im 
Weltall aus? Worin besteht somit die „Gegenwart" des Herrn 
in irgendeinem Teile seiner Herrschaft des Weltalls? Me ist 
dieses Prinzip im Verkehr Gottes mit Israel in Ägypten veran
schaulicht? Am Berge Sinai und von dort nach Kanaan? Durch 
wen wurde Jehova damals vertreten? In welcher Weise 
spricht David von der Gegenwart Gottes mit Israel in der 
Wüste und am Sinai? Absatz 11—15.

„Wie „kam" Gott also vom Himmel „hernieder"? Wie 
bezieht sich der Apostel Paulus auf den Vorfall am Berge 
Sinai? Was sagt Jesaja? Wie sprach Jehova mit Mose über 
diese Sache? Führe an und vergleiche 2. Mose 32 : 34 mit 
33:14. Gib weitere Beispiele von dem „Herniederkommen" 
des Herrn, um mit gewissen Personen in Verbindung zn treten. 
Absatz 16-21.

Wie wird daS Wort „Gegenwart" häufig in der Bibel ge
braucht? In welchem anderen Sinne wird es auch gebraucht? 
Gib wichtige Beispiele für sede Anwendung. Absatz 22—25.

Wie wurde Jehovas Gegenwart in der Stiftshütte und ln 
dem Tempel offenbar gemacht? Zeige durch die Schrift, dosi 
dieses nicht eine tatsächliche leibliche Gegenwart war. Absatz 
26—29.

Gib Schriststellen an, die zeigen, in welcher Weise Jehova bei

Mose gegenwärtig war; bel Josua; auch in dem Tempel zu 
Jerusalem; und wie er bei den Gerechten ist. Zeige, wie er 
schließlich seine Gegenwart den Ungehorsamen Israels entzog. 
Absatz 30—34.

In welchem Sinne versuchte Jona ans der Gegenwart des 
Herrn zu entfliehen? Was meinte David, als er darum bat, 
nicht aus der Gegenwart des Herrn verstoßen zu werden? Be
zeichne den Unterschied hinsichtlich der Gegenwart Jehovas 
Öen „Hölle" und „ewiger Vernichtung" loder Gehenna). 

, 35—33.
Was wollte Petrus mit -vom Angesicht des Herrn" in Apo- 

stàefchichte 3:19 sagen? Wann haben seine Worte ihre Er
füllung? In welchem Sinne ist der Herr inmitten feines Vol
kes? Absatz 39—41.

Wie find Jehova und Christus Jesus zu ein und derselben 
Zeit am Ende des Zeitalters gegenwärtig? Für welchen Zweck? 
Warum sollten die Heiligen ihr Vertrauen auf den Herrn 
anstatt auf Menschen fetzen? Don wem werden fie gerichtet, 
und nach welchem Maßstabe? Absatz 42,43.

Wie und wann wurde Jefaja 40:3 erfüllt? Zeige die An
wendung von Maleachi 3:1. Gegen wen ist Maleachi 3:5 
gerichtet? Zu we^en Gunsten? 'Wann und wie wird diese 
Prophezeiung vollständig erfüllt werden? Warum ist die Bot
schaft deS Trostes besonders für die gegenwärtige Zeit paffend? 
Absatz 44—46.

WaS ist mit dem Gebete in Pfalm 144:5 uud Jefaja 
64:1,2 gemeint? Ist dieses Gebet beantwortet worden? Wenn 
ja, in welcher Weife? Oder wenn nicht, wann und wie wird 
es beantwortet werden? Absatz 47—BO.

In welcher Beziehung steht eine Wertschätzung der Größe 
Jehovas zu einem Verständnis seiner Gegenwart? Durch welche 
Mittel wird Jehova seine Gegenwart während der Zeiten der 
Wiederherstellung offenbaren? Erkläre Offenbarung 21:3. 
Was wird das herrliche Resultat jener Regierung sein? Absatz 
51—63.

Was beweisen die in diesem Artikel unterbreiteten Schrift
stellen über die Art der Gegenwart Jehovas? Absatz 54.

W. T, vom 1. Februar 1928.

Das falsche Königreich durch die Kirchen dargestelli

inige sind vielleicht der Ansicht, daß ein falsches 
Königreich der Himmel eine Unmöglichkeit ist. 
Aber die westlichen Nationen werden sogar jetzt 
noch als die Christenheit angesehen, obschon sie 

ebensowenig christlich sind, wie Rom cs zur Zeit der
Cäsaren war. Es ist außerdem Tatsache, daß ein großer 
und wichtiger Teil der menschlichen Geschichte seit den 
Tagen des Herrn Jesus die Geschichte des gewaltigen 
und machtvollen „geistigen" Reiches, der römisch-katholi
schen Kirche, ist. Diese hat Leib und Sinn Tausender von 
Millionen von Menschen beherrscht, und zwar im Namen 
des Herrn Jesus Christus, und dabei behauptet, das 
Königreich des Himmels auf Erden zu sein. Diese gewal
tige Organisation steht noch heute mitten unter den Rui
nen der Zeit aufrecht und mag wohl als die festeste aller 
Einrichtungen auf Erden angesehen werden. Sie wird so 
hingestellt, als ob sie durch die sie rings umgebenden 
Drangsale nicht beunruhigt würde, indem die Schrift sie 
sagen läßt: „Ich sitze als Königin, und Witwe bin ich nicht, 
und Traurigkeit werde ich nicht sehen." (Offenbarung 
18:7) Nach der in der Heiligen Schrift von ihr gegebenen 
Beschreibung hat sie immer das, was sie verkaufen kann, 
um sich dadurch zu verschaffen, was ihr Wohlgefallen 
und Freude bringt.

Es ist nicht schwierig zu erkennen, wie die Idee eines 
Königreiches von der Art wie sie durch Nom geoffenbart

wurde, zur Entwicklung kam. Sie stammte natürlich 
von Satan; denn er ist der große Urheber aller Irrtümer 
über Gott, den Schöpfer, und über das Verhältnis des 
Menschen zu seinem Schöpfer; er ist verantwortlich für 
die irreleitenden Lehren, die in den Kirchen aufgekommen 
sind und die Menschen so schwer getäuscht haben. Er hat es 
sich zur Ausgabe gemacht, die Worte des Herrn Jesus 
und die Worte der Wahrheit von dem Königreiche, das 
Jesus lehrte, zu verdrehen.

Jesus hatte gezeigt, daß eine Stufe des Königreiches 
begann, als seine Jünger von der Herrschaft Satans 
befreit und Untertanen des Königreiches des Herrn 
wurden. Paulus sagt von diesem Königreich: „Der uns 
errettet hat aus der Gewalt der Finsternis und versetzt 
in das Reich des Sohnes seiner Liebe." — Kolosser 1:13.

Da Jesus viel von einem Königreich gesprochen hatte 
und doch nicht so schnell zur Übernahme der Herrschaft 
der Erde zurückkehrte wie man erwartet hatte; und da 
auch die Apostel, besonders Paulus, von den Freuden, 
bereits in dem Königreiche des teuren Sohnes Gottes zu 
sein, gesprochen hatten, so war es nicht schwer, dem Sinn 
derer, die nicht gut im Worte Gottes unterrichtet waren, 
den Gedanken zu vermitteln, daß das Königreich, von 
dem Jesus sprach, ein geistiges Königreich wäre.

Satan hatte damals schon in den Kirchen seinen bösen 
Samen gottloser Menschen gepflanzt. Jesns sagte: „DaS
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Unkraut . . . sind die Söhne des Bösen" (Matth. 13:38), 
und solche waren willige Werkzeuge, um die Wahrheit bei
seite zu fetzen. Diese erkannten die Gelegenheiten, Macht
stellung und Autorität in den Kirchen zu gewinnen, und 
so nahm die Kirchenorganisation ihren Anfang. Das 
Werk und der Wirkungskreis der Kirche wurde erweitert, 
gerade als ob es ihr Auftrag wäre, die Welt zu bearbeiten 
und sie dahin zu bringen, Jehova, den Gott Israels, als 
ihren Gott anzuerkennen.

Die Gleichnisse von dem Wachsen des Senfkorns und 
vom Sauerteig im Mehl wurden dahingehend falsch 
gedeutet, daß sie eine große Zunahme der Nachfolger des 
Herrn ankündigten. Die Verzögerung des Herrn und 
das Fehlen einer besonderen Tätigkeit seinerseits brach
ten die vielen unwissenden Christen in eine von der Gnade 
dieser bösen Vertreter Satans abhängige Lage.

Bon einer Stellung, wie Timotheus und Titus sie 
bekleideten, bis zu einem ausgedehnten Bistum war nur 
ein kurzer Schritt, und bald wurden solche Bistümer für 
die Kirchen eingerichtet. Man kann daraus erkennen, 
daß die Kirche zur Zeit, als sie in der politischen Tätig
keit des Römischen Reiches in den Tagen Konstantins 
einen ihr eingeräumten Platz übernahm, bereits in einen 
Zustand gebracht war, wo sie der List des Feindes leicht 
zur Beute wurde.

Seit Konstantins Regierung nahm die Macht des 
Bischofs zu. Ränkeschmiedende Menschen traten für die 
Ansprüche des Bischofs ein, denn sie sahen die Möglichkeit, 
km Namen Gottes und seines Sohnes das Recht auf Uni
versalherrschaft in Anspruch zu nehmen.

Es liegt nicht iin Rahmen dieser kurzen Erörterung, 
im einzelnen die verschiedenen Ursachen zu behandeln, die 
das Bistum Rom zu seiner höchsten Stufe erhoben. Seine 
Ansprüche waren so groß geworden, daß es imstande tvar, 
die Menschen zu täuschen.

Der berühmte Karl der Große tränkte Europa mit 
Blut, um den Papst zum Haupte des so von ihm benann
ten Heiligen Römischen Reiches zu machen. Seit jener 
Zeit, also seit 800 n. Chr., hat die Römische Kirche in 
Europa mit fast unumschränkter Gewalt über Könige und 
Völker geherrscht.

Die römisch-katholische Kirche war nicht ohne Neben
buhler. Es gab andere, die Ansprüche erhoben, besonders 
die Bischöfe von Konstantinopel. Im Verlause der Zeit 
erhob sich die griechisch-katholische Kirche zu einer starken 
Stellung im Osten und wurde in ihrer späteren Entwick
lung, wenigstens in einer Hinsicht, der biblischen Darstel
lung ähnlicher; denn der Zar des russischen Reiches, die 
Hauptstütze der griechisch-katholischen Kirche, wurde zum 
Haupte jener Kirche gemacht. Rom erhob natürlich den 
größeren Anspruch und behauptete, daß sie die einzige 
Kirche wäre, und daß ihr Papst Herr über die Nationen 
fei. Nach achthundertjähriger Oberherrschaft wurde Roms 
Stellung durch die protestantische Bewegung zum Kampfe 
herausgefordert. Aber die sogenannte Reformation war 
für Rom keine große Erschütterung. Im Verlaufe der 
Zeit zeigte es sich, daß Urheber und Unterstützer jener 
Bewegung denselben Geist hatten wie die Kirche, von der 
sie sich trennten. Die Zeit brachte es an den Tag, daß die 
Geistlichen des Protestantismus von demselben Geiste, der
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in den Päpsten der römisch-katholischen Kirche gewirkt hat, 
beseelt wurden.

Die Geschichte der Kirchen hat gleichfalls bewiesen, 
daß die Schande der römisch-katholischen Mutterkirche 
mit Recht auch ihre Kinder trifft. Der auf die Stirn des 
falschen Weibes geschriebene Name ist: „Geheimnis Baby
lon, die große, die Di utter der Huren und der Greuel der 
Erde." (Offenbarung 17 : b) Die Anklage gegen sie besteht 
darin, daß sie Hurerei mit den Königen der Erde verübt 
hat. Die große, allen Kirchen anhaftende Schande ist die, 
daß sie den feierlichen Gelübden der Treue zu Christus, 
dessen Namen sie tragen, untreu geworden sind.

Der Weltkrieg war tatsächlich die große Prüfung für 
die Kirchen, und er war deren letzte Prüfung. ES ist jetzt 
eine historische Tatsache, daß à Kirchen, die in ihrer 
Gesamtheit die Christenheit bllden, einen tätigen Anteil 
an der großen und schrecklichen Verwüstung nahmen; alle 
traten in den Krieg ein und verbaàn sich mit den König
reichen der Welt. In der langen Geschichte der Kirchen 
hat es kein Ereignis gegeben, das sie so erregt hat, wie der 
.Weltkrieg; einmütig haben sie sich daran beteiligt. Dieses 
eine Mal waren die Kirchen einmütig. Man kànn aber 
als gewiß annehmen, daß es eine Sache gibt, die die Kir
chen sogar noch einmütiger machen wird, als es damals 
der Fall war. Obwohl sie in dem Weltkriege eins waren, 
in dem Sinne, daß sie alle den Geist des Teufels hatten, 
so standen sie doch damals tn einander feindlich gegen
überstehenden Lagern; aber der Tag eilt herbei, da sie sich 
in dem Kampfe gegen das Königreich der Himmel, das 
Gott jetzt allmählich errichtet, vereinigen werden.

Als Jesus von Satan in der Wüste versucht wurde, 
war die listigste der drei Versuchungen das Angebot des 
Teufels an Jesus, mit ihm zufammenzuarbeiten und die 
Königreiche der Welt und ihre Herrschaft aus seiner Hand 
anzunehmen. Der von Satan dafür geforderte Preis war, 
daß Jesus ihn anbeten folle. Da Satan der Gott dieser 
Welt (2. Korinther 4:4) und der Fürst dieser Welt (Jo
hannes 16:11) war, so mag es scheinen, als ob die For
derung einer gewissen Anerkennung von Verehrung kein 
so abscheulicher Vorschlag gewesen wäre. Jesus wußte, 
daß er einen schweren und langen Weg wandeln mußte, 
bevor er den ganzen Willen feines Vaters erfüllen und, 
wenn als treu erfunden, von Gott als rechtmäßiger Erbe 
des Thrones Davids und daher der Welt eingesetzt werden 
konnte.

Wenn Jesus nun den Vorschlag angenommen hätte, 
würde er etwas gewonnen haben; das lang anhaltende 
Leiden, das durch die Feindschaft der durch Satan gelei
teten Welt über ihn kam, würde ihm erspart worden sein, 
und er wäre dem schmachvollen Tode am Kreuze entgan
gen. Er hätte bald den Ruhm eines Welteroberers ge
wonnen; die Welt mit all ihrer Herrlichkeit des Ostens 
und des Westens würde ihm zu Füßen gelegen haben. Er 
wäre imstande gewesen, im menschlichen Leben viele Re
formen einzuführen, und zwar solche Reformen, wie sie 
das Herz eines guten Menschen für das Wohl der schwer 
bedrängten menschlichen Familie gewünscht hätte. Hätte 
er aber in dieser Weise für den Augenblick eine gewisse 
Selbstbefriedigung gewonnen, würde er doch andererseits 
alles verloren haben; er würde sich dem entzogen haben,
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was des Vaters Wille für ihn bestimmt hatte, und sein 
Schicksal wäre der Tod gewesen.

Jesus war gekommen, um den Willen des Vaters zu 
tun; er hatte sein Leben und alles, was es bedeutete, 
seinem Vater übergeben, und er wollte auch nicht einen 
Augenblick von dem Willen feines Vaters und von seiner 
Weihung abweichen. Er befahl Satan, von ihm zu wei
chen^ er sagte, daß er nur den Herrn, seinen Gott, an
beten und nur ihm dienen werde, genau wie die Schriften 
es geboten. — 5. Mose 6 :13.

Die Kirchen dagegen sind dieser Versuchung erlegen. 
Sie haben sich der Welt angefchlossen, und die großen 
Kirchen haben sogar das Recht beansprucht, wie Romes 
beansprucht hat, die Welt zu regieren, oder sie haben sich, 
wie die anglikanische Kirche, der weltlichen Macht ange
schlossen. Die Kirchen erkennen auch jetzt noch nicht, daß sie 
in die ihnen von Satan gestellte Falle gegangen und ge- 
fallen sind. Sie haben sich aber vergeblich verkauft, denn 
die Weltbeherrscher haben keine Achtung vor ihnen, und 
die Menschen verwerfen sie.

Der Name Christenheit ist eine gänzlich falsche-Bezeich- 
nnng. Keine Nation hat je behauptet, Christus im Sinne 
der Befolgung seiner Lehren anzugehören. Die britische 
Regierung, allgemein als die größte christliche Nation 
angesehen, kümmert sich nicht um die Führung Gottes und 
bemüht sich nicht, seinen Willen zu erforschen, wenn sie 
die Fragen ihrer Politik entscheidet. Ihr Unterhaus 
(House ok Commons) eröffnet feine Sitzungen mit Gebet, 
aber dies ist lediglich eine Formfache. Das Parlament 
nimmt bei allem, was es sagt und tut, gar-keine Rücksicht 
auf den Willen Gottes oder auf die Lehren des Herrn 
Jesus Christus. Der Staat muß aber den Anschein auf
recht erhalten, denn er wünscht die Hilfe der Kirche, und 
die Kirche ihrerseits mutz mit dem Trugspiel fortfahren, 
weil sie ihren Einfluß auf die weltliche Macht zu behal
ten wünscht.

Es hat Gott gefallen, zuzulassen, daß diese Dinge sich 
entwickelt und bei den Menschen festen Fuß gefaßt haben; 
ferner verhinderte er es nicht, daß Satan besonders 
mittelst der Kirchen die ganze Welt getäuscht hat.

Als die Zett für die Aufrichtung von Gottes König
reich herannahte, fing er an, die Kirchen wegen ihrer fal
schen Stellung zu warnen. Aber sie wiesen diese Warnung 
zurück; sie erkannten ihre falsche Stellung nicht einmal 
nach Beendigung des schrecklichen Weltkrieges. Sie wand
ten sich zu jener Zeit einer anderen Weltpolitik zu, näm
lich dem Völkerbund, und begrüßten ihn als den politi
schen Ausdruck des Königreiches der Himmel aus Erden.

Die Christenheit hat gezeigt, daß sie nicht nur ein unge
heurer Fehlschlag, sondern auch ein Betrug und ein 
Täuschungsmittel ist/ Sie hat sich jetzt in den Nebeln ihrer 
eigenen Irrlehren verloren. Sie ist von den Menschen 
verworfen worden Ihre Verwüstung steht nahe bevor, 
denn die Kirchen haben den Königen der Erde, den 
Politikern und den Machttnteresien, die das Geld der Welt 
kontrollieren, die Hand gereicht. Die Christenheit, das 
falsche Königreich, muß jetzt dem von Gott errichteten 
Königreich der Himmel Platz machen.

Zur Zeit der Errichtung seines Königreiches auf Erden 
begann Gott die Kirchen wegen ihrer falschen Stellung 
zu warnen. Sie wurden von treuen Dienern Jehovas 
gewarnt, daß sie in ihren Lehren irrten und im Namen 
des Herrn Irrtümer gelehrt und dadurch tatsächlich seinen 
heiligen Namen gelästert hatten. Sie hatten Gott die 
schändliche Teufelslehre, daß es sein Vorhaben wäre, die 
große Mehrzahl der Menschen auf ewig zu quälen, zuge
schrieben.

Sie wurden wegen ihrer Untreue dem Worte Got
tes gegenüber gewarnt; daß sie die Welt zum Unglauben 
verleitet haben, anstatt, wie sie behaupteten, sie zu Gott 
zu führen. Aber sie haben nicht auf die Warnungen ge
achtet, sondern "sich der Welt angeschlossen; und als nach 
dieser vierzig Jahre lang andauernden Warnung die 
Welt sich in den selbstmörderischen Krieg stürzte, wurden 
die Kirchen die größten Stützen der Nattonen und warfen 
alle ihre Verpflichtungen, für ihren Gott ' und für 
ihren Herrn, Jesus Christus, ein Zeugnis abzugeben, bei
seite. Nicht einmal nach dem Weltkriege, als dessen Ver
wüstung und satanischer. Ursprung allen Menschen klar 
geworden war, änderten sie sich, und selbst dann erkannten 
sie nicht ihre falsche Stellung. Als der Völkerbund ge
boren wurde, begrüßten sie ihn als den politischen Aus
druck des Königreiches der Himmel auf Erden. Da der 
Völkerbund gottlos ist in dem Sinne, daß er gar keine 
Rücksicht auf den Willen Jehovas nimmt, hat die orga
nisierte Religion nicht nur ihre völlige Unfruchtbarkeit 
erwiesen, sondern auch außerdem gezeigt, daß sie ein 
Betrug und ein Mittel zur Täuschung ist. Ihre Verwü
stung steht unmittelbar bevor; denn sie ist von Gott ver
worfen und von Menschen entlassen. Ihre Zerstörung ist 
der beste Beweis dafür, datz die Errichtung deS König
reiches Gottes jetzt vor sich geht. Die falschen Systeme 
sind dem Untergang geweiht, und niemals wieder wird 
der Mensch durch einen solchen Betrug Satans getäuscht 
werden.

W. T. vom 15. Februar 1928.

'Das ganze Därrn
Wie herrlich ist das Vorrecht, darzureichen 
Dem Bott des Herrn das Wort als wahres Brot. 
Stets wird des eignen Herzens Trauer weichen. 
Wenn man durch Trost verscheucht der anderen Not.

Drum, Ältester zu sein, ist wahrlich große Gnade, 
Doch wehe dem, der eitel danach strebt, 
Denn segenlos bleibt jeder seiner Pfade — 
Er hat nicht Gott, nur seinem I ch gelebt.

Doch der du stehst als gottbestellter Hirte 
Vor seinem Volk und es zum Dienste führst.

Komm' mit herab, — die Hütten freudig gürte, 
Damit auch du dich für den König rührst!

Es gilt jetzt ganz — hier speisend, dorr als Streiter, 
Hier hütend, weidend, — dort das Banner hoch!
Drum, Brüder, hört, das Werk gehl herrlich weiter, 
Wohl dem von uns, der mit dem König, zog.

Es Ist das Beispiel, das die anderen zündet, 
Bleibt nichi dahinten, denn die Schlacht ist heiß, 
Und wird der Sieg vom König einst verkündet, 
Dann ziert das müde Haupt der höchste Preis! W.Kl.



Jesus und das soziale Leben des Volkes

S
ur Zeit als Jesus zum Volke Israel kam, konnte 
wohl gesagt werden, daß die allgemeinen Lebens- 
Verhältnisse, die in fast allen bis zu einem gewis
sen Grade zivilisierten Nationen bestanden, auch 
bei den Juden zu finden waren. Es gab Herr

scher und Beherrschte, Reiche und Arme und dazwischen die 
grosse Klaffe, die in diesen letzten Tagen der Zivilisation 
der Mittelstand genannt wird. Man könnte wahrscheinlich 
auch zutreffend sagen,- dass die Verhältniffe unter den 
Juden Palästinas in den Tagen des Herrn Jesus den 
Verhältnissen der-westlichen Nationen unserer Tage sehr 
ähnlich waren. Es gab eine verhältnismässig kleine Zahl der 
oberen Klasse, wie auch der vollständig armen Klaffe; 
ausserdem gab es den HauptbestandteU des Volkes, der in 
jeder Nation immer die notwendigen Geldmittel beschaffen 
und in Zeiten der Not dem Staate Festigkeit verleihen 
muss.

In den Tagen des Herrn Jesus gab es in Israel viele 
Reiche; dass es auch an Armen nicht fehlte, wird durch 
einige in den Evangelien verzeichnete Vorgänge und auch 
durch die Worte des Herrn: „Die Armen habt ihr allezeit 
bei euch" (Matthäus 26:11) gezeigt. Für feine Jünger 
ist Jesus in Men Dingen Meister, Lehrer und Führer; 
da der Jünger seinem Herrn nur treu sein kann, wenn 
er seinem Meister folgt, ist es wichtig, dass wir Jesus in 
seinem. Verhalten zum Volke und dessen Lebensverhält
nissen nachahmen. Der treue Jünger wird feinem Meister 
nicht, ooranlaufen. Wir müssen hier sagen, dass es keine- 
Weiterentwicklung der Lehre des Herrn Jesus geben 
kann, dass er nicht etwa den Kern eines Gedankens oder 
Vorhabens gab, damit seine Nachfolger in späteren Tagen 
diesen Kern zur Vollendung und Frucht bringen möchten.

Wir wissen über das Verhalten des Herrn Jesus den 
Reichen gegenüber, dass er immer ebenso willig war, ihnen 
zu dienen wie anderen, dass er aber nicht nach ihnen suchte. 
In der Tat, Jesus brauchte ihr Geld nicht, und er wusste, 
dass ihr Reichtum ihnen zur Annahme seiner Lehre eher 
ein Hindernis als eine Hilfe war; denn Reichtum wirkt 
stets auf Selbstbefriedigung hin, und zweifellos hielten 
sowohl.die Reichen als auch die Herrscher Jesus für einen 
Eindringling unter ihnen.

Wir wissen auch etwas über sein Verhalten den Armen 
und den Verachteten gegenüber; dass er Mitleid mit den 
Zöllnern und Sündern hatte, die sowohl von Reichen als 
auch von Armen als Fernstehende angesehen wurden. 
Für die Einwirkung seines Dienstes waren die Niedrigsten 
des Volkes jedoch zu tief gesunken, als dass dieser Dienst 
im allgemeinen eine Wirkung auf sie hätte ausüben kön
nen, obwohl Jesus in seinem gelegentlichen Verkehr mit 
ihnen sehr gütig war; andererseits waren die Reichen in 
einer so vorteilhaften Lage, dass sie nicht zugeben woll
ten, daß sie irgendwelcher Hilfe seinerseis bedürften. Die 
Reichen und Herrscher wußten nicht, daß sie krank waren; 
diese sehr Kranken waren hilflos in ihrer Krankheit.

Es folgt daraus, daß der Dienst des Herrn Jesus sich 
zum großen Teil mit denen beschäftigte, die als das 
gewöhnliche Volk des Landes bezeichnet und ganz beson
ders. sein eigenes Volk genannt werden konnten. Denn 
Jesus gehörte gewiß nicht, zu den Reichen, andererseits 
auch nicht zu der Klasse, die so weit gefallen war,, daß sie

sich nur in ihrem eigenen elenden fündigen Zustande glück
lich fühlte. '

Wir fragen also, was war sein allgemeines Verhalten 
diesem seinem eigenen Volke gegenüber? Wie verkehrte 
er mit ihnen? über den Aufenthalt des Herrn Jesus auf 
Erden, in seiner Lebensweise und seiner Stellungnahme 
zum Volke hat eine weitverbreitete, aber verkehrte Ansicht 
vorgeherrscht.

Zweifellos sind die gewöhnlich angenommenen Ideen 
über Jesus nicht weit von der Wahrheit entfernt; sie 
haben aber den Völkern der Erde, zu denen Jesus kam, 
um ihnen zu dienen, geschadet und schaden ihnen heute 
noch. Die Gemälde der Künstler des Mittelalters, die 
von den Lehren der römischen Kirche durchdrungen waren, 
haben den Menschen Christus Jesus in feinem Verkehr 
unter dem Volke in trauriger Weise entstellt. Der Über
lieferung zufolge ging Jesus durch die kurze Spanne feines 
menschlichen Lebens mit einem traurigen und sorgen
vollen Antlitz, als ob er durch die Leiden dieser Welt nie
dergedrückt wäre und der Zeitpunkt gerade bevorstände, 
da er mit der Last Hm Sünde belastet werden sollte. 
Es unterliegt keinem Zweifel, dass Jesus in seiner allge- 
meinen Haltung ernst und gottergeben war, aber der 
Jesus der Überlieferung ist nicht Jesus von ' Nazareth. 
Daß ein sorgenvolles Antlitz nicht sein gewöhnlicher 
Gesichtsausdruck war, ist offenbar; dieses könnte nicht der 
Fall sein, denn sonst würden die Schriftgelehrten und 
Pharisäer nicht von ihm gesagt haben, daß er ein Fresser 
und Weinfäufer und ein, Freund von Zöllnern und Sün
dern wäre.

Nach allem, was über Jesus berichtet worden ist, 
können wir außerdem als ganz sicher annehmen, daß er 
eine strenge Haltung und ein Benehmen nach Art der 
Pharisäer vermied. Er wollte weder durch eine ablehnende 
Haltung ein Zeugnis gegen das Volk ablegen, noch auch 
von ihm verlangen, daß es ihn etwa wegen feines Beneh
mens nach Pharisäerart für heilig halte, als ob er ihnen 
sagen wollte: ,Jch bin heiliger als ihr/

Jene falschen Darstellungen von Jesus sind in unserer 
mehr nüchternen Zeit nicht annehmbar; es ist aber allen 
Nachdenkenden ganz klar, daß diese Ideen, die bei den 
früheren Generationen Schaden angerichtet und tiefen 
Eindruck gemacht haben, noch heute stark nachwirken.

Es ist wichtig für uns, daß wir einen richtigen Begriff 
über Jesus und feine Lebensweise und die Art der Aus
führung feines Dienstes gewinnen, denn Ideen find eine 
wirkende Kraft. Die große Masse der Christenheit hat 
durch die falsche Darstellung der Geistlichkeit eine verkehrte 
Vorstellung von Jesus gehabt. Jesus trug keine Kleidung, 
die anzeigte, daß er sich verschieden oder für besser hielt 
als seine Mitmenschen; er trug auch keine Merkmale, die 
zeigten, daß er von Gott gekommen war. Mit anderen 
Worten, Jesus zeigte nicht durch irgend etwas an seiner 
Person noch durch ein verschiedenartiges Benehmen an, 
was sein Auftrag war, oder daß er anders als feine Mit
menschen sei.

Die allgemeine Rangordnung der sogenannten Prie
ster der römischen Kirche und die mehr allgemein bekannte 
Geistlichkeit der verschiedenen anderen Kirchen haben sich 
nicht in einer so selbfterniedrigenden Weise angekleidet,
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wie die vielen Orden von Mönchen es getan haben; die 
Geistlichen haben jedoch besondere Kleider getragen, um 
dadurch anzuzeigen, daß sie sich von ihren Mitmenschen 
unterscheiden, als ob sie etwa wegen ihres Beruses heiliger 
waren; auch bei ihren Gottesdiensten haben sie eine 
Redeweise und Haltung angenommen, die darauf hinziel
ten, dieselbe Wirkung auszuüben.

' Diese falsche Darstellung hat einen Grund. Die bereits 
erwähnten Künstler sind nicht ausschließlich dafür zu 
tadeln, denn die Künstler, wie wir bereits gesagt haben, 
erhielten ihre Ideen von den Priestern. Jene Darstellung 
ist eines der Trugmittel Satans, um den Sinn aller, die 
von Jesus Christus hören würden, zu verwirren.

Indem Jesus die gewöhnliche, seiner Lebensstellung 
und seiner Zeit entsprechende Kleidung trug, unterschied 
er sich hierin von Johannes dem Täufer, denn Johannes 
trug eine besondere Kleidung, nämlich das härene 
Gewand des Propheten. Johannes hatte außerdem abge
sondert von Menschen gelebt; er hatte in der Wüste 
gewohnt und sich nur spärlich mit Heuschrecken und wildem 
Honig ernährt.

Jesus nahm gleich zu Anfang seines öffentlichen Dien
stes an einer Hochzeit teil und machte, nachdem der vor
handene Wein getrunken war, einen neuen Vorrat von 
Wein, um in dieser Weife Gastgeber und Gäste zu er
freuen. Wir dürfen nicht denken, daß Jesus, der anders 
als Johannes der Täufer auftrat, dadurch dessen Beneh
men verurteilte. Johannes hatte das Prophetengewand 
zu einem bestimmten Zweck gebraucht. Er wollte dein 
Volke zu verstehen geben, daß er zur Prophetenlinie Isra
els gehörte, damit er als solcher imstande war, seine Bot
schaft zu verkündigen; wahrscheinlich konnte ein derartiges 
Werk, wie er es tun mußte, nur von jemand getan werden, 
der abgesondert von seinen Mitmenschen gelebt hatte. 
Um eine über ihn gegebene Prophezeiung zu erfüllen, 
mußte er die ,Stimme eines Rufenden in der Wüste' sein. 
(Lukas 3:4) Johannes sollte das Werk des verheißenen 
Elias tun, er sollte das Volk mit der Tatsache bekannt
machen, daß Gott durch ihn sprach; und so bekleidete er 
sich wie Elia.

Für Jesus war es aber wichtig, daß er als jemand 
aus dem Volke bekannt wurde; er mutzte ein echter Sohn 
des Menschen sein, der an den Prüfungen und den 
schwierigen Verhältnissen des Volkes, zu dem er gekommen 
war, um unter ihnen zu leben, Anteil hatte. Es gab aber 
einen noch wichtigeren Grund hierfür;- denn Jesus selbst 
sagte, als er aus die Zeit Bezug nahm, in der durch die 
Macht und Herrlichkeit des Königreiches das Geschick der 
menschlichen Familie in seiner Hand sein wird: „Der 
Vater richtet auch niemand, sondern das ganze Gericht 
hat er dem Sohne gegeben. . . . Und er hat ihm Gewalt 
gegeben, Gericht zu halten" (Johannes 5:22—27); 
diese Worte sind ein Trost für die schwer überbürdete und 
sündenbeladene Menschheit.

Wir können annehmen, daß in dem Auftreten eines 
der Söhne Israels, der den Anspruch machte, daß er von 
Jehova zu Israel gesandt worden war, eine der Prüfun
gen lag, die Gott zu jener Zeit über die Juden bringen 
wollte. Dann und wann nahm Jesus die Gastfreundschaft 
der Pharisäer an, und manchmal atz er auch mit den 
Zöllnern. Weil er aber die Freundschaft der Zöllner

annahiu, sprachen die Pharisäer schlecht von ihm und 
sagten, daß er à Freund von Zöllnern und Sündern 
wäre. (Matth. 9:11) Das war in der Tat der Fall, aber 
nicht in dem Sinne, wie sie es verstanden haben wollten; 
sie wollten sagen, daß er einer sei, auf den man herab
blicken müsse, und daß er den Fernstehenden zuzurechnen 
sei.

Obwohl es für die, unter denen Jesus wirkte, nicht 
notwendig war, zu wissen, daß er von einer Jungfrau 
geboren war, so war doch andererseits seine eigene 
Erkenntnis dieser Tatsache für ihn von sehr großer Be
deutung. Wir mögen ganz richtig annehmen, daß er 
sein Werk nicht hätte ausrichten können, wenn er nicht 
seine Abgesondertheit von der Welt in dieser Hinsicht 
erkannt hätte. Es folgt daraus, daß auch seine Jünger, 
die in seinen Fußstapfen wandeln, diese Tatsache ver
stehen müssen, denn sonst könnten sie nicht die für sie not
wendige Erkenntnis haben, daß er das vollkommene Opfer 
nicht nur für die Errettung der Herauswahl, sondern auch 
für die Befreiung der Welt beschaffen konnte. In dieser 
Beziehung war Jesus also nicht von der WÄt; aber 
solche Erkenntnis an sich sonderte ihn nicht von der Welt 
ab.

Seine Wunder kennzeichnen ihn zwar als jemand, der 
abgesondert stand; aber diese Wunder würden nur bewei
sen, daß er von Gott gesandt war; denn Wunder 
waren nicht so ungewöhnlich in der Geschichte der Kinder 
Israel. Es war dagegen seine Botschaft, die es anzeigte, 
daß er ungewöhnlich war; denn niemand hatte je ge
sprochen, wie er sprach. Sein Leben war selbstlos. Er 
nahm nichts von dem Volke, gab ihm aber sein Bestes; 
und in allem, was er tat, war es seine offenbare Absicht, 
den Willen Gottes zu tun. Mose und Samuel und 
andere hatten aber gleichfalls dieses Zeugnis.

ES war nicht durch Absonderung von den Menschen, 
daß Jesus zeigte, daß er der Welt nicht angehörte. Außer 
der für ihn zum Nachdenken und zum Gebet notwendigen 
Zeit und solcher Gelegenheiten, da er mit seinen Jüngern 
allein sein mußte, war er stets bereit, in der Gesellschaft 
der Menschen zu sein. Er ermüdete fortwährend in ihrem 
Dienste. Er wollte auch nicht durch äußere Kleidung oder 
Benehmen zeigen, daß er nicht zum Volke gehörte, als 
ob er dadurch etwa kundtun wollte, daß er „dem Pomp 
und der Eitelkeit der Welt", wie Pfarrer sich ausdrücken, 

-entsagt hatte. Gewiß machte Jesus es sich nie zur Auf
gabe, den Vergnügungen des Volkes hindernd entgegen
zutreten; er nahm vielmehr gelegentlich daran tell, wie 
zum Beispiel an der Hochzeit zu Kana.

Die Antwort auf die Frage, inwiefern Jesus nicht 
von der Welt war, wird nicht darin gefunden, was er 
selbst war, noch in seiner Stellung zu dem gesellschaft
lichen Leben und den Vergnügungen des Volkes, sondern 
in seiner Stellung der organisierten Gesellschaft gegen
über, die das Leben des Volkes regelte. Ein scharfer 
Unterschied muß zwischen den Menschen, die auf der 
Erde zusammenleben müssen und als die menschliche 
Familie anznsehen sind, und der Regierungsweise, durch 
die sie regiert werden, gezogen werden. Die Menschen 
sind die Kinder Gottes, obwohl sie weit von ihm entfernt 
sind. Er liebt sie und hat ihnen seinen Sohn gesandt,
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um ein Rettungsmittel für sie zu fein, und er wird seinen 
Sohn noch zu dem großen Erretter der Menfchenwelt 
machen. Die Welt dagegen, von der Jesus abgesondert 
daftand, war das organisierte System von Gesellschaft und 
Regierung. Dieses System kommt vom Teufel und wird 
von ihm inspiriert. In welcher Form auch immer es 
auftritt, es wirkt nicht für das Wohl der Massen, sondern 
für den Vorteil einiger weniger, und es ist bestrebt, die 
Massen unter der Herrschaft weniger feftzuhalten Jefus 
wollte nichts mit dieser Anordnung zu tun haben; er 
machte deshalb keine Versuche, sie zu verbessern.

Zur Zeit des Herrn Jesus war Israel ein Teil der 
Welt geworden. Es hatte verfehlt, den diesbezüglichen 
Teil seines Bundes mit Jehova zu halten. Sein Regie- 
rungsfystem (denn es hatte unter der Oberhoheit der 
Römer ein nicht geringes Maß von Selbstregkerung) 
folgte genau den Richtlinien der Nationen. Als daher 
Jefus zu einem Volke kam, das ganz abgesondert und ver
schieden von der Welt hätte sein sollen, kam er in Wirk
lichkeit zu einer Organisation der Welt. Die Juden waren 
nur dem Namen nach und in ihrer Überhebung ein abge
sondertes Volk.
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Derjenige, der mit der Verbesserung der gesellschaft
lichen Zustände beschäftigt ist, wird jedoch sagen, warum 
machte Jesus nicht einen Versuch, die allgemeinen Zu
stände der Israeliten zu verbessern? Er zeigte Teilnahme 
für sie, heilte einige von ihnen, ließ aber ihre Verhältnisse 
unverändert und schuldigte sie nicht an. Die Antwort aus 
diese Frage ist, daß Jesus nicht in die Welt kam, um sie zu 
verbesiern, sondern damit -Vorkehrung für ein Sündopfer 
getroffen und die volle Zahl der Jünger aus der Welt 
herausgesammelt werde, um mit ihm zusammen zu wir
ken, wenn sein Königreich aufgerichtet werden würde. 
Jesus war daher nicht ein Reformator Im Sinne mensch
licher Politik; er sagte zum Beispiel garnkchts über die 
damals vorherrschende Sklaverei und über die gebieterische 
und drückende Regierung Roms. Mes dies mußte so 
weitergehen, bis die Menschen völlige Erfahrung gesam
melt und die Folgen und die Ernte ihrer Handlungs
weise, die zu dieser Zelt eingebracht wird, an sich erfahren 
haben. Dann werden fie für das Königreich bereit fein, 
das Gott durch seinen Sohn, der zu diesem Zweck ln der 
Herrlichkeit des Vaters kommt, aufrichten wird.
' W. T. vom 15. Februar 1929.

Briefliches von Untereste
Eine Überraschung

Lieber Bruder Rutherford!
Ich muß ein wenig Deine kostbare Zeit in Anspruch nehmen. 

Vor einigen Tagen brachte mir der Briefträger ein kleines 
Palet, das zu meiner Verwunderung ein schönes Buch, nämlich 
„Schöpfung" enthielt. Wenn ich sage» daß ich seinen 
Inhalt verschlang, so ist das nur ein schwacher Ausdruck meiner 
Freude. Ich muß sagen, daß es ein Schatzkästchen ist. Ich war 
sehr stark durch meine Miffionsarbeit in Anspruch genommen 
und konnte kaum bis zum Abend warten. Als ich über seine 
Seiten ging, da schien es öfters, als ob die kostbaren Juwelen 
aus einem großen Behälter ausgeschüttet würden, und manch
mal schienen diese Juwelen aus allen Seilen wie Schneeflocken 
niederzufallen. Das Buch scheint so vollständig und abgerundet 
und von Anfang an gleich auf der Höhe zu sein. Ich bin davon 
überzeugt, daß ein Fremder schon durch das Lesen dieses einen 
Buches eine gute Einficht in den wunderbaren Plan und die 
erhabenen Wege Gottes erhalten würde. Wir sind gewiß, daß 
der treue Herr Deine Bemühungen segnet.

Dein Bruder durch seine Gnade
M. C. Lorimor — Mifiionsarbelter.

Erfrischung durch das Studium des Wachtturms
Lieber Bruder!

Herzliche Grüße im Herrn. Seit einiger Zeit ist es mein 
Wunsch, Dir zu schreiben und Dir mitzuteilen, wie sehr ich 
mich über die wunderbaren Wahrheiten freue, auf die im Wacht
turm unsere Aufmerksamkeit gelenkt wird. Mit dem Erscheinen 
dêS Artikels „Freiheit den Gefangenen" wurde meine Freude 
noch größer und veranlaßte mich, dem Herrn sogleich meine 
große Dankbarkeit auszusprechen. Eine Millionsarbeiterin und 
ich haben den Wachtturm zusammen studiert und die Schrift
stellen in ihrem Zusammenhang nachgefehen, besonders die 
Psalmen 146, 79, 102 und Jesaja 49 und 42. Hier werden 
die Gefangenen, die Heiligen der großen Drangsal, beschrieben 
als ein „Pelikan der Wüste ... wie die Eulen der Einöden" 
(Psalm 102:6), und wirklich, fie sind ihnen gleich. Sie suchen 
Nahrung in der Wüste und leiden Rot in der Einöde, indem sie 
wie Eulen sind, kn einem verblendeten Zustande, wie es von 
Petrus beschrieben wird. (2. Petrus 1 :9) Bei unserem 
Studium gerieten wir kn Verwunderung darüber, daß wir so 
viele Schnststelletr fanden, die sich auf diese Drangsalsheiligen

beziehen. ES scheint die fällige Zeit gekommen zu sein, um 
diesen Erkenntnis zu geben. Wie stark ist doch die Ermutigung, 
die uns gegeben wird, um uns treu und ergeben und eifrig 
im Dienste zu bewahren! Es ist mein ehrgeiziges Bestreben, 
dem Herrn zu gefallen und treu tn seinem freudebringenden 
Dienste auszuharren. In der Hoffnung verbleibe ich

S. Gillet, MstionSarbeiter. England.

Entschlofien zu gewinnen
Lieber Bruder Rutherford!

Herzliche Grüße im Ramen unseres Königs!
Bel einer Zusammenkunft unserer Ortsgruppe am ver

gangenen Mittwochabend wurde angeregt, Dir eine Mitteilung 
zu senden, die unsere Liebe und einmütige von Herzen kom
mende Mitarbeit in Deinem mutigen Vorgehen im Dienste 

- des Königs zum Ausdruck bringt. Der Gedanke wurde sofort 
in die Form eines Antrages gekleidet, der dann ohne Verzug 
einstimmig angenommen wurde.

Lieber Brüder, wir willen, daß die Reise manchmal mit 
Beschwerden verknüpft ist, und daß viele Kümpfe auf dem Wege 
durchkämpst werden muoen; wir wollen Dir aber sagen, daß 
wir ln diesem Kampfe Deine Kameraden find, und daß wir, 
während Du mutig voranstürmst und dem Feinde keine 
Schonung und Gnade erweist, durch des Herrn Gnade direkt 
hinter Dir her folgen.

Der Herr ist wahrlich gnädig. Er hat unserer kleinen 
Dienstabteilung einen ihm völlig' geweihten und seine Sache 
eifrig vertretenden Bruder als Leiter gegeben, und ein feder 
unserer Ältesten Ist mit Eifer und Liebe in dem HauS-zu-HauS- 
Dkenste tätig, soweit er in der Lage ist und sich ihm Gelegenheit 
bietet. Und die Übrigen Schafe fahren mit der Arbeit fort, 
willend, daß alles gut vorangeht. Obwohl wir nur eine kleine 
Schar hier in Paterson find, so wird doch diese kleine Ver
sammlung, falls der feste Entschluß, die Schlacht zu gewinnen, 
irgendwie maßgebend ist, mit Dir Im Königreiche zusammen
treffen. Möge der Herr Dich weiterhin segnen und uns 
helfen, Deine Hände zu stützen, und zu gleicher Zeit Ausschau 
zu halten, wie wir das Werk erfolgreicher ausführen können.

Mit herzlicher Liebe an Euch alle im Bethel verbleiben wir 
Deine Geschwister in Christo 

Versammlung Paterson, R. I.
Mar I. Rau, Sekretär.
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' Wertschätzung von Lesern
Lieber Bruder Rutherford!

Um dir an einem Beispiel zu zeigen, welchen Anilang' daS 
Freiheitsbilchlein bei.dem Volke findet, berichte ich eine Ersaht 
rung, die ich heute machte:

Ich sprach zu drei Männern, die vor einem Automobil- 
schuppen standen, und fragte sie, ob sie von dem großen Bor
trage gehört hätten, der in Toronto gegeben wurde. Einer 
dieser fungen Männer erwiderte sofort und sagten »3", ich habe 
erst ganz kürzlich eins von diesen kleinen Büchern erhalten, 
und es ist das beste, was ich je gelesen habe. Ich werde mir 
auch die Bücher kommen lassen, die am Ende des Büchleins 
angezeigt werden." Ich teilte ihm mit, daß ich diese Büchlein 
bei mir habe, und er kaufte dieselben, ohne daß ich mich weiter 
zu bemühen brauchte. Er sagte, kein vorurteilsfreier Mana 
kann umhin, diesem Buche zu glauben. „Ich werde.so viele von 
diesen kleinen Bhchern kaufen, wie mir möglich ist/ Er lauste 
eine Zusammenstellung kleiner Büchlein im Werte von 55 
Cent» und außerdem 9 Freiheitsbüchlein, die er seinen 
Freunden geben wollte.

Gerade danach kam ein anderer Mann und sagte: „Onkel 
Karl, da- ist wahrhaftig ein gutes Buch. Du weißt, ich bin 
ein armer Mann und habe eine große Familie, die alles waS 
ich verdiene, notwendig gebraucht; ich würde aber trotzdem nicht 
einmal fünfzig Dollars für dieses Buch annehmen, wenn ich 
wüßte, daß ich kein anderes kaufen könnte." Gerade in dieser 
Stadt Lafayette, Georgia, in der sich daS Erwähnte zutrug, 
versuchten die Methodisten- und Baptistenprediger alles Mög
liche, um den Berkaus der Bücher zu hindern.. Trotzdem ver
kaufen wir dort in etwa zehn Stunden Süll Bücher.

Ich werde sehr reich in diesem Dienste gesegnet.
Hermann Smith, Missionsarbetter.

W.’ T. vom 1B. Januar 1928.
Wertschätzung für gegenwärtige Wahrheit

Liebe Freundel
Mit Freuden kann man begrüßen, daß es heute in unserer 

Zeit Männer gibt, die da sagen: „Kommet her zu.mir, alle 
die ihr mühselig und beladen seid, ich will euch erquicken." 
So besuchte ich auch den Bortrag (am 10. lv. 27.) „Freiheit 
für die Böller" Ich will vorweg schicken, daß ich keiner Ge
meinschaft oder Sekte angehöre, noch beizutreten ge
sinnt bini Doch wie freue ich mich, daß es noch Brüder 
der Wahrheit gibt, die nicht auf schnöden Mammon blicken, 
sondern aus Liebe zu Gott und zur Menschheit reden. Wie 
freue ich mich, Gleichgesinnte zu finden, die erkennen, wo und 
wer Eatan ist, der die Welt heute beherrsHt. Auch ist es zu 
begrüßen, daß der liebe Redner sagte: „Liebet eure Feinde, 
stauet die euch fluchen." Und wie freue ich mich endlich, daß die 
Menschheit erkennt und Gon die Augen derer össnet, die da so 
lange geistig tot waren; damit auch sie erkennen sollen, daß eS 
noch ein Heil und eine Freiheit für die Völker gibt. Nur die 
christliche Kirche will das Heil und die Wahrheit nicht erken
nen. Durch Handzettel wurden Sie, liebe Freunde, stark an
gegriffen. Die christliche Kirche beschuldigt darin die Bibel
forscher, daß sie die Kirche angreifen. Ich als Unparteiischer 
muß gerade das Gegenteil bezeugen, Könnte nicht vielmehr 
die Kirche sich freuen, daß auch sie die Wahrheit Gottes hört? 
Und nun reumütig zu Gott und der Menschheit sagen würde: 
„Ja, wir haben Unrecht getan, indem wir die Waffen geseg
net haben, anstatt den Frieden zu predigen." Die Bibel sagt, 
daß die àgel im Himmel sich freuen werden über einen Sün
der der Buße tut! Und wenn das nun die christliche Kirche 
verkündigen würde: „Herr, wir haben gesündigt vor Gott und 
den Menschen, vergib uns, es soll nie wieder geschehen!" Denn 
wer sich selbst erniedrigt, der soll erhöhet werden. Ich glaube 
jewiß, daß Tausende die heute leerstehenden Kirchen wieder 
üllen würden. Aber sie tut es nicht und hetzt mit ihren Flug
christen lieber die Menschheit gegen die Träger der Wahrheit! 

Es würde zu weit führen, alles einzelne zu behandeln. Aber 
daß die christliche Kirche noch so naiv ist, hätte ich nicht gedacht. 
Denn Sie, liebe Bibelforscher, werden beschuldigt, Unwahr
heiten zu verbreiten, indem sie von dem Paradies auf Erden 
reden. Ich frage nur: „Na, wovon redet denn sonst die Bibel? 
Ist die Kirche schon so blind?" Man lest bitte die Offenbarung: 
„Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen" u. s. f. Das

ist doch paradiesisch, also Gottes, Ratschlag. Dann führt.weiter 
die Kirche, an» was sie -alles Gutes getan -hade. Jesus- fugt: 
„Wenn du gibst, laß die. rechte Hand nicht wissen, was-die 
linke .tut." Uno im übrigen mit jahrzehntelang erpreßte« 
Geldern kann jeder ändere auch waS tim, wenn nicht noch mehr. 
Es ist genug! — Ein rechter Christ kann nur.bitten: „Baler, 
ich bitte dich, vergib ihnen, denn-sie wissen nicht- Was -sie 
tun!" — . . . -

Verzeihen Eie, liebe Bibelforscher, wenn Ich Ele. mil 
meinem Schreiben belästigen sollte/aber Ich suche die Wahrheit 
gleich wie Sie. Möge Gott Ihr Werk segnen. '

Es zeichnet ergebenst ' A.P.
Aus einem Pilgerbericht

In Christo herzlich geliebte Brüder!
Auf der Reise machte ich ost die Beobachtung, daß in man

chen Berfammlüngen das Beröerftudium 'nicht so gehalten wird, 
wie es gehalten werden sollte, und darum haben die lieben 
Geschwister nicht den Segen davon, den sie haben könnten. Biele 
haben Zweck und Wert des Studiums' nicht Erkannt. . ' -7

-Möchte eine Anregung geben dahingehend, daß olle Pilger- 
brüder während einer. Reist Überall in den Gesch'wlsterver- 
fammlungen ein Wachtturm» bezw. Beröerftudium leiten. 
Vielleicht könnte dadurch die Wertschätzung für das Studium 
gehoben und manche Klage zum Verstummen gebracht werden. 
Furcht ein Fallstrick — Studium und Tätigkeit elu Heilmittel

Der Wachtturm Nr. LI vom 1.11.1928 sagt unter, anderem 
in Absatz 15—18: „Die Namenchristen Europas haben besonders 
an dieser Krankheit der Menschenfurcht und Menschenanbetung 
gelitten." Das ist wahr. Wie kam daS? Die Christen wurden 
ihrer Selbständigkeit und persönlichen Überzeugung beraubt, 
sie wurden von ihren Führern entrechtet und. unterjocht.

Jesus sagte: „Liebel einander!" „Der Größere aber unter 
euch soll euer.Diener sein." '„Ihr wisset; daß die Regenten der 
Nationen über dieselben herrschen und dst .Großen Gewalt 
über sie üben. Unter euch soll es nicht also sein, und wer 
S unter euch der Erste sein will, der soll euer Diener'sein."

. 20:25—26, Lukas 22 ; 25—20. •
Nach dem Tode der Apostel wurde eingeführt:
Es gibt Geistliche und Laken. — Ihr müßt 

uns gehorchen. — Erster Grad der Unterdrückung.
' Hölle und Fegefeuer wurden einaeiührt, Meßopfer und 

Gebete für andere. — Ein weiterer Grad der Unterdrückung: 
er brachte finanzielle Herrschaft. Ohrenbeichte — dadurch 
völlige Unterdrückung von Selbständigkeit in religiöser Hinsicht. 
Geschwister leiden oft noch in gewissem Grade an'dieser Furcht.

Heilmittel: Studium; „die Wahrheit wird euch frei 
machen." W. T. ' vom 15. Januar 1926 sagt, wie- das Studium 
gehandhabt werden sollte: Der Älteste stelli die Beröerftage. 
Dann mögen zwei oder drei in der Versammlung aufgefordert 
werden, ihre Ansichten auszudrücken. Dann mag jemand frei- 
'willig sich äußern. Nun mag der Älteste seine eigenen Ansichten 
zum Ausdruck bringen, und die Sache sollte zusammengefaßt 
werden, indem irgendeiner in der Versammlung aufgefor- 
de.rt wird, die betreffenden Absätze.zu lesen. Darauf sollte der 
Leiter fragen: „Möchte jemand hierzu noch eine Frage stellen?" 
Wird keine gestellt, .sollte man zur nächsten Beröerfrage wel
tergehen. Auf diese Weise wird man gut im Studium voran
kommen. .

- Wird eine Frage gestellt, die wichtig ist, so möge sie der 
Versammlung vorgelegt werden. Ein oder zwei der Geschwister 
mögen aufgefordert werden, ihre Meinung zu sagen, dann der 
Fragesteller selbst, und zum Schluß sollte der leitende Bruder 
das'Ergebnis znsammenfassen und seiner Überzeugung Aus
druck geben.

„Das sieht beinahe jo aus wie in der Schule!" möchte 
jemand einwenden. „Nein, nicht beinahe, sondern das Ist ganz 
genau so wie in der Schule. Aber ist eS nicht richtig? Möchtest 
du nicht in der Schule Christi sein?"

„Aber wenn ich nun einmal keine Antwort weiß?" „Eine 
Antwort darf der Leiter immer erwarten und wenn nicht 
anders, dann eine aus vier Worten-. „Ich weiß es nicht."

Jesus sagte es auch einmal. (Matthäus 24 :661 Wenn er 
nicht alles wußte, da er auf der Erde wandelte, so ist es für 
seine Nachfolger nicht schimpflich, daß ihr Wissen Stückwerk ist.

In Liebe verbunden, mit den besten Wünschen und Grüßen 
Euer Bruder und Mitknecht C. G.
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Dies# A«ttk<hrîIt mt* tyre tyeíïige SOlifjion.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm- Bibel und Lrattat-Gefeüschafh um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Borlehrung für ein systematisches Bibel- 
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen au 
und gibt Berichte darüber. Sie kûràigt Radioprogramme an uud veröffentlicht biblische Belehrungen 
(Unterweisungen) paffend für Radio-Borträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gottes geoffenbartes Wort der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Lösegekb-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle andere» Lehren gemessen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie laßt sich nicht in Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Ma» uns Sie Heilig« Steiff density lehrt:
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Löseaeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskanfpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferftand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählle, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mission der Kirche ist, den Fußstapfcn ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus ' Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Laupt und Leib den «Samen 
Abrahams" bildet, durch tert alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Wett zu Ende ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf feinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben Vieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra.
Bezugspreis für eia Jahr: für die Schweiz: FrS. Ñ.— 

Bestellungen und Korrespondenzen find zu adrefflcrc» an dis

SachNurm Bibel- M AaNat-Sefellfchaft
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Str. 11—12

Postscheckkonto Magdeburg 4012, Telefon 40504, 40505
für die Schweiz, Ing osi avien, Frankreich. Belgien, Luxemburg uud Saar- 
gebiet: Vaiali Tower Bible and Tract Society, Bern, Allmend st raße 39, 
Postscheck-Konto Bern 111/33.19 (für die Schweiz) und Strasbourg 7230 (für 
Frmàlch) — für Dänemark: Kopenhagen, Ole Suhrsgade 14 — sür 
Schweden: Stockholm, Drottninggatan 83 — sür Norwegen: Orlo, 
Pnrkvelen 60 — für England: London W 2, 34 Craven Terrace — für 
Australien: 495 Collins St. Melbourne, Australia — für Südafrika: 6 LeIIestr., 
Cape Town, South-Atrlca — für Finnland: Helsinki, Temppellkatu 14 — 
für Holland: Wachttoren Bybel und Tractaat Genootschap, Post box 51, 
Haarlem — für Amerika: Watcli Tower Bible and Tract Society, 
117 Adama Str., Brooklyn N.Y.

‘ Herausgeber-Komitee: I. F. Rutherford, W. E. vanAmburgh, 
J.Hemery, R.H. Barber, E.J. Coward.

Überweisungen.
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Beträge sollten aus den Namen 

der Wachtturm Bibel- und Traktat'Sesell schäft, in Amerika vorzugsweise 
durch „postal money order" und In den übrigen Ländern auf die betreffen- 
den Postscheck-Konten überwiesen worden. In allen Fällen sollte dl« 
Anweisung an die Wachtturm Dikel- und Traktat-Gesellschaft zahlbar 
ausgestellt sein. Dadurch wird Verwirrung vermieden uud richtige Gutschrift 
erteilt.

Fret für des Herrn Arme. Alle Bibelsorscher, die w^en hohe» 
Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage oe» Wachtturm nicht 
bezahlen können, erhalten denselben aus schriftliches Ersuche» frei ans ein 
Jahr. Zur Erneuerung ans ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per 
Postkarte. Er ist unser besonderer Wunsch, daß alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd In unserem Lcserliften stehen und tu Fühlung mit 
den Schristfludten usw. bleiben.

Ñlclduvgsstücke für Mîssîouâgrhilsen
Die lieben Ganzmissionsaehifen, die ihre ganze Zeit dem 

Missionsdienste widmen, benötigen ab und zu etwas an Klei
dungsstücken. Jrffonderheit benötigen wir für die in Litauen 
und Lettland tätigen Missionsgehlkfen einige Kleidungsstücke. 
Die lieben Geschwister im Lande, die noch etwas an Klei
dungsstücken und Schuhen zur Verfügung haben, könmn uns 
die Sachen nach hier senden, von wo aus wir fie dann den Be
dürfnissen entsprechend an die Ganzmissionsgehklfen verteilen 
werden.

Baud 1. — Der Göttliche Plan der Betteltet. Dieser Baad ist besonders 
dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu «ach«. Er beginnt damit, 
dem Leser deu Glauben an Gott zu befestige» und cm die Bibel, al» dl: 
göttlich Inspirierte Lsseubaruna. Er verfolgt de» darin geossenbaüea Herr- 
Uchen Plan uud zeigt, welche Telle diese» Plaues vollendet And, nnd welchc 
noch während des Äillenniumtage» vollendet werden mLAea, «ter welchen 
Regel» uud zu welchem Zweck.

Baad 2. — Die Zelt ist herbei-«komme«. Solche, bl« hoi segensreiche 
Werk des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen gelernt find 
bereit, zu lerne», wa» Gott betreff» der Zeit und ZeUpnikte in seine» Dort 
geoffenbart hat — wall dieser Band borstest- Er bietet eine vollständige 
Bibelchroaoloat«; behandelt die Art uud Weise der Dirderknnst »»leres 
Herrn; den Menschen der Sünde, den Antichrist: der Erde große» Jubeljahr; 
Christ! Königreich usw.

Banb S. — Dein Sänkgreich lo»»»! Dieser Stab handelt von den 
prophetische» Zeitabschnitte» von Daniel nnb der Offenbarung; den SM> 
Tage», ben ISSO Ta«», den 1335 Tag«; dem Werk der jetzt v«a»schrritcii. 
deu Ernte; der Rückkehr der Gnade Gotte» zu Israel; der Große» Pyramide 
und Ihrer wunderbare» Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugn!» usw

Starb 4. — Der Stieg non Hermazedoa. Hierl» wird gezeigt, daß b1 
Auflösung der gegenwärtige» Ordnung der Dinge aagejanae» ml nab daß 
alle vorgeschlaaenen Hell- mid Hilfsmittel wertlo» sind, nicht «chande, dos 
vorhergefagie schreckliche Ende obzuweàen. Er betrachtet in den Ereignissen 
der Zeit bl« Erfüllung von Prophezeiungen — insbesondere unsere» Herrn 
große Prophezeiung von Matth. 24 und Eacharja, Pap. 14:1—0.

Banb b. — Die Versühnung beb Menschen mit Bott. In diesem Band 
wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — da» Zeutrom, gleichsam 
die Rabe am Rade, nm die flch alle Telle de» Planes göttlicher Gnade 
drehen. Derselbe ist der sorgfältigste» uud gedetrvolle» Betrachtung wert. 
Bon der dichten Finsternis befreit zu werde», die allgemei« diese» Thema 
umhüllt, bebrütet ein Lehen de» wahrhaftigen Lichte», wie eS hell leuchtet, 
nild ein Begreifen mit allen Heilige» der Lange und Breite, Höhe und Tlese 
der göttlichen Gnade.

Letter de» deutsche» Büro» und verantwortlicher SArlftlelter: P. I. S. Balzereit, Magdeburg, 
druck und Bettag: Dachftunv BKel- und.L.rgktak-Gesellschäft, Magdeburg, Leipziger Sttaße 11—U.
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Die Gegenwart des Herrn «Zesus Christus
„Gleichwie der Blitz ausfährt von Osten und scheint bis gen Westen, also wird die Ankunft des Sohnes des Menschen 

sein." — Matthäus 24 :27.

enn die in diesem Text von Jesus angeführten 
Worte seine leibliche Gegenwart auf der Erde 
bezeichnen, must sein Kommen allmählich sein. 
Der erwähnte Blitz könnte nicht aus die Ent

ladung von Elektrizität wie bei einem Gewittersturme
Bezug nehmen, da der Blitz nicht von Osten ausfahrt und 
bis gen Westen scheint. Unser Herr mutz an die Sonne 
gedacht haben, die er zur Veranschaulichung gebrauchte, 
um die Art seines Kommens zu beschreiben.

-Der Zusammenhang dieser Schriftstelle bildet einen 
starken, gegen seine leibliche oder persönliche Gegenwart 
sprechenden Beweis. In Beantwortung der von seinen 
Jüngern gestellten Frage sagt Jesus ausdrücklich, daß 
viele unter seinem Namen und falsche Propheten auf
stehen und graste Zeichen und Wunder tun würden, die 
viele täuschen und darauf hiuzielen würden, selbst die 
Auserwählten zu täuschen. Er fügt hinzu: „Wenn jemand 
zu euch sagt: Siehe, hier ist der Christus, oder hier, so 
glaubet nicht." Wenn Jesus beabsichtigt hätte, den Gedan
ken seiner leiblichen Gegenwart auf Erden zu beschreiben, 
würde er wohl nicht die Sonne gebraucht haben, um die 
Art feines Erscheinens zu veranschaulichen.

Christus göttlich
- Wer der Bibel glaubt, kann die Fähigkeit von Jesus 

Christus, leiblich auf Erden zu erscheinen, wenn er dies 
zu tun wünscht, nicht bezweifeln. Die Frage ist jedoch: 
Welchen schriftgemästen Beweis haben wir, der anzeigt, 
daß er in dieser Weife erscheinen muß, um das Vorhaben 
Gottes auszuführen? Was würde der Grund oder die 
Notwendigkeit sein, in dieser Weise zu erscheinen? Wenn 
kein guter Grund vorhanden zu sein scheint, weshalb er 
leiblich auf Erden gegenwärtig sein mutz, und wenn keine 
Notwendigkeit zu einem solchen Tun und ferner kein 
Schriftbeweis vorliegt, daß er es tun wird, dann sollten 
wir die auf die Art seines Kommens sich beziehenden 
Schriftbeweise sehr genau prüfen.

à Jesus Christus ist das Haupt der Neuen Schöpfung. 
Er wurde am Jordan zur göttlicheil Natur gezeugt. Er 
wurde als Mensch getötet, und Gott erweckte ihn aus dem 
Tode und gab ihm die göttliche Natur. Jehova erhöhte 
ihn zur höchsten Stufe im ganzen Weltall. Laßt uns für 
imnier den Gedanken hinweg tun, daß er ein Mensch ist, 
weil er nie wieder ein Mensch sein wird. Er ist das genaue 
Abbild seines Vaters. „Welcher, der Abglanz seiner Herr
lichkeit und der Abdruck seines Wesens seiend, lind alle

Dinge durch das Wort seiner Macht tragend, nachdem 
er (durch sich selbsts die Reinigung der Sünden gemacht, 
sich gesetzt hat zur Rechten der Majestät in der Höhe." 
(Hebräer 1:3) Alle Gewalt im Himmel und auf Erden 
ist in seine Hände gegeben worden. (Matthäus 28:18) 

^.Der Vater hat das ganze Gericht dem Sohne gegeben und 
ihn mit aller Macht bekleidet, um das Gericht hinauszu
führen. (Johannes 5:22) Dies kann nicht so ausge
legt werden, als ob Jehova sich aller Macht und Autorität 
entäußert habe, sondern es muß bedeuten, daß der geliebte 
Sohn seit der Zeit seiner Verherrlichung mit aller Macht 
und Autorität bekleidet gewesen ist, um in allen Dingen 
im Einklang mit dem Willen des Vaters und als der große 
Vollstrecker des Vaters zu handà.

»Jehova gab Jesus Christus eine Offenbarung der 
Dinge, die geschehen müßten, und die Jesus wiederuni 
seinem Knechte Johannes offenbarte. In dieser Offen
barung sagte Jesus zu Johannes: „Ich habe mich mit 
meinem Vater gesetzt auf seinen Thron." (Offenbarung 
3 : 21) Der Thron ist ein Sinnbild ordnungsgemäß aus
geübter Autorität; die Bedeutung dieses Textes ist des
halb, daß von da an die Autorität Jehovas in Verbin
dung mit und durch seinen geliebten Sohn Christus 
Jesus auSgcübt wird. Sie sind eins in ihrem Tun und 
Handà.

»Daraus folgt also, daß das, was Jehova tun kann, 
fein geliebter Sohn Jesus Christus gleichfalls ausrichten 
kann. In dem vorhergehenden Artikel sind zahlreiche 
Schriftstellen angegeben, die beweisen, daß Jehova zur 
Erde kommen kann, ohne feinen Thron im Himmel zu 
verlassen. Wenn Jehova zur Erde kommen kann, um 
gegenwärtig zu sein und sich den Menschen zu offenbaren, 
und dieses tun kann, ohne seinen Thron im Himmel zu 
verlassen, dann muß daraus folgen, daß Jesus Christus 
genau dasselbe tun kann. Sonst würde die Schriftstelle, 
wonach er das genaue Abbild seines Vaters ist, gar nichts 
bedeuten. Da ihm gemäß der Schrift alle Gewalt im Him- 
niel und auf Erden übertragen ist, können wir daraus 
keine andere Folgerung ziehen, als daß er Macht hat, alles 
zu tuli, was immer Jehova tun kann; denn sie tun 
gemäß dem Plane Jehovas alle Dinge gemeinsam. /

• Wenn wir berücksichtigen, daß die Erde nur ein ganz 
kleiner Teil der Schöpfung Jehovas ist, wird niemand es 
für Jehova notwendig halten, seinen himmlischen Thron 
zu verlassen und leiblich zur Erde zu kommen, um die 
Angelegenheiten der Erde zu ordnen. Dies würde der
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Erde zuviel Bedeutung beilegen, und wett wehr, als die 
Schrift ihr im Universum Gottes zuweist. Es gibt keine 
Grenze für die Macht Jehovas. „Wohin sollte ich gehen 
vor deinenr Geiste, und wohin fliehen vor deinem Ange
sicht?" (Psalm 139:7) Wenn Gott seine Aufmerksamkeit 
den Dingen auf Erden zuwendet, erniedrigt er sich und 
läßt sich herab, diese zu beachten. Dies kann er tun, indem 
er zur Erde kommt, oder er kann das, was auch immer 
er zu tun wünscht, durch seine dafür bestimmten Gesand
ten oder Boten ausrichten lassen. Daß er über eine Heer
schar von Engeln zur Hinaussührung seiner Befehle ver
fügt, kann nicht im geringsten bezweifelt werden. — 
Offenbarung 12:7.

° Die Geistlichen haben die Gröhe und Bedeutung 
Jehovas und seines geliebten Sohnes herabgesetzt. Durch 
sie wurde vielen die Idee eingegeben, daß Jehova Gott 
und Christus Jesus die Menschen flehentlich bitten, den 
Teufel zu verlaffen und zum Himmel zu kommen, und daß 
sie in ihrem Werk alles persönlich täten. Die große Orga
nisation Jehovas ließ man völlig unbeachtet. Auch die 
Organisation des Teufels wurde nicht berücksichtigt, und 
man scheint keine Vorstellung von diesen beiden Organi
sationen gehabt zu haben. Wir muffen aber in dem grö
ßeren Lichte, das Gott seinem Volke gibt, zur Erkennt
nis kommen, daß der Teufel eine Organisation hat. Wir 
schauen ringsumher und sehen eine gewaltige Organisation 
auf der Erde. Das ist die sichtbare Organisation des 
Teufels. Der Apostel Paulus sagt, daß der Teufel 
eine für uns nicht sichtbare Organisation hat, und daß 
diese der Feind der Neuen Schöpfung ist. (Epheser 6:12) 
Wir erkennen aus der Schrift, daß Jehova eine vollkom- 
mene, für Menschen unsichtbare Organisation hat, und 
daß er stets eine solche zur Hinausführung feines Willens 
gehabt hat. Zur Zeit seiner Gefangennahme sagte Jesus, 
daß er feinen Vater bitten könne, und daß dann sofort 
mehr als zwölf Legionen Engel zu feinem Schutze kom
me» würden. Er kannte die Organisation feines VaterS.

"Nach seiner Auferstehung ging Jesus Christus in 
den Himmel selbst und erschien dort in der wirklichen 
Gegenwart Jehovas. (Hebräer 9:24) Es steht geschrie
ben, daß Jehova ihn „setzte zu seiner Rechten in den himm- 
lischen Ortern." (Epheser 1:20) Es steht außerdem 
geschrieben: „Er aber, nachdem er ein Schlachtopfer für 
Sünden dargebracht, hat sich auf immerdar gesetzt zur 
Rechten Gottes, fortan wartend, bis seine Feinde gelegt 
sind zum Schemel seiner Füße." (Hebräer 10:12,43) 
Er nahm diese Stellung ein in Übereinstimmung mit dem 
ausgesprochenen Willen Jehovas. „Jehova sprach zu 
meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine 
Feinde lege zum Schemel deiner Füße!" — Psalm 110 :1.

" Diese Schriftstellen bestimmen genau die Stellung 
von Jesus Christus im Himmel, nämlich eine Stellung 
der Gunst gleich neben dem Vater. Diese Schriftstellen 
können indessen nicht in dein Sinne gedeutet werden, 
als ob Jesus während der vergangenen achtzehnhundert 
oder mehr Jahre untätig gewesen wäre. Zweifellos ist 
er während dieser ganzen Zeit mit wichtigen Dingen 
beschäftigt gewesen. Er hat jedoch inzwischen auf den 
Zeitpunkt Jehovas gewartet, um dann feine besondere 
Aufmerksamkeit auf die Dinge der Erde zu richten. Wir 
wissen, daß er gewisse Dinge erledigt hat, weil er sagte:

»Ich gehe hin, euch eine Stätte zu bereiten." Er sagte 
dies seinen Jüngern und anderen, die feine Nachfolger 
werden würden. Er sagte, daß er nach Beendigung dieses 
Werkes wiederkommen werde. „Ich komme wieder und 
werde euch zu mir nehmen, auf daß, wo ich bin, auch ihr 
feiet." — Johannes 14:3.

" Das Werk der Zubereitung eines Wohnortes für 
seine Leibesglieder muß zwischen der Zeit, da Jesus mit 
dem Lösegelde im Himmel erschien, und der Zeit, da er 
kommt, uni sie zu sich zu nehmen, geschehen. Diese Schrift
stelle an und für sich scheint anzuzeigen, daß Jesus wäh
rend der Zeit der Zubereitung einer Wohnung für seinen 
Haushalt gänzlich von der Erde abwesend 'sein werde. 
Wir müssen aber Schriftstelle mit Schriftstelle vergleichen 
und berücksichtigen, daß die ganze Schrift mit sich in 
Übereinstimmung ist. Gerade vor seiner Auffahrt zum 
Himmel sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Ich bin bei 
euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters." (Mat
thäus 28:20) Diese Schriftstelle ist so gedeutet worden, 
daß Jesus mit seiner Liebe und mit seinen Gedanken für 
sie Fürsorge tragen und in dieser Weise bei ihnen sein 
würde. Eine solche Auslegung ist wohl kaum Im Ein
klang mit der unumschränkten Macht des Herrn Jesus 
Christus. Ein Mensch kamt an Abwesende denken, sie 
lieben und in dieser Weise für sie sorgen. Der Göttliche 
kann alles für seine Geliebten Notwendige tun, ob er nun 
gegenwärtig oder abwesend ist.

“ In welcher Weife konnte er nun bei ihnen und trotz- 
dem im Himmel sein? Konnte er etwa vom Himmel auf 
sie herabblicken? „Jehova blickt von den Himmeln her
ab, er sieht-alle Menschenkinder. Von der Stätte seiner 
Wohnung schaut er auf alle Bewohner der Erde." (Psalm 
33:13,14) Diese Schriftstelle hat Bezug auf Jehova. 
Wenn dies von Jehova wahr ist, warum nicht auch von 
Jesus Christus? Gott sendet seine Engel, um den Bedürf
nissen seiner Knechte zu dienen. Warum kann der Herr 
Jesus Christus nicht dasselbe tun? „Sind sie nicht alle 
dienstbare Geister, ausgesandt zuni Dienst um derer wil
len, welche die Seligkeit ererben sollen?" (Hebräer 1:14) 
Dies beweist, daß der Herr durch seine Vertreter bei 
ihnen war. Wiederum steht geschrieben: „Der..Engel 
Jehovas lagert sich um die her, welche ihn fürchten, und 
er befreit sie." (Psalm 34:7) Das ist gewißlich für das 
ganze christliche Zeitalter und für alle Getreuen wahr 
gewesen. Bis zum Kommen des Herrn waren seine 
getreuen Nachfolger mit den Heuchlern vermischt, weil 
Jesus sagte, daß beide bis zur Zeit der Ernte zusammen- 
wachsen müßten. (Matthäus 13:30) Jesus Christus 
konnte indessen auch unter solchen Zuständen vertretungs
weise durch dafür bestimmte Gesandte bei seinen Treuen 
sein und ihre Interessen schützen.

"Jesus sagte ferner zu seinen Jüngern: „Wo zwei 
oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich in 
ihrer Mitte." (Matthäus 18:20) Warum sollten wir dies 
nicht in Übereinstimmung mit anderen Schriftstellen aus
legen, daß nämlich der Herr, wenn zwei oder drei ihm 
Ergebene in seinem Namen zusammenkommen, durch seine 
stellvertretenden Engel gegenwärtig ist, um für ihre Be
dürfnisse zu sorgen? Jesus sagte, daß die Engel stets 
Zutritt zur Gegenwart des Vaters haben. Warum sollen 
wir daraus nicht schließen, daß diese Vertreter gegen-
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wärtig sind, um die Gebete der Versammelten zu Über
bringe»? Die Getreuen haben den Geist des Herrn und 
werden dadurch getröstet. Sie haben auch den Schutz deS 
Herrn durch seine besonders bestimmten Vertreter, die 
Engel.

"Es ist kaum vernünftig anzunehiuen, daß Jesus 
während der achtzehnhundert Jahre, da er im Himmel 
war, nicht imstande gewesen sei, seine getreuen Nachfolger 
zu beobachten, ohne persönlich und leiblich auf die Erde 51t 
kommen. Es war für ihn nicht notwendig, auf Erden 
zu sein, um zu sehen, was vorging und was geschehen 
mußte. Laßt uns für immer den Gedanken fallen lassen, 
daß die Macht des verherrlichten Christus Jesus irgend
wie beschränkt ist. Wenn ein Mensch zum Beispiel in 
einer Entfernung von hundertfünfzig Fuß anderen Men
schen Befehle erteilen kann, wieviel mehr kann Jesus Chri
stus mit seiner unumschränkten Gewalt seine Getreuen 
ohne Rücksicht auf Raumverhältnisse leiten und führen.

Passende Illustration

"Wenn der Herr etwas bildlich veranschaulicht, kön
nen wir sicher sein, daß es auf die Verhältnisse paßt. 
Jesus gab seinen Jüngern bei Beantwortung der ihm 
gestellten Fragen ein treffendes BUd von seinem Kommen, 
sowie der Art und Welse desselben. Er sagte: „Gleichwie 
der Blitz ausfährt von Osten und scheint bis gen Westen, 
also wird die Ankunft des Sohnes des Menschen sein." 
Offenbar nahm er hier Bezug aus das Licht der Sonnen
strahlen, die zuerst ganz schwach im Osten erscheinen und 
dann allmählich immer stärker werden und sich bis zum 
Westen ausdehnen.

"Beobachte das Dämmern des Tages. Zuerst wird 
ein schwaches Licht im'Osten gesehen. Langsam und all
mählich wird das Licht stärker. Die Wolken werden 
beleuchtet; wir sehen ein wunderbares Farbenspiel, wo
durch das Herz erfreut wird, und ehrfurchtsvoll rufen wir 
aus: „Wie viele sind deiner Werke, Jehova! Du hast sie 
alle mit Weisheit gemacht." (Psalm 104 : 24) Das Licht 
wird immer stärker, und obschon die Wolken die Sonne 
bedecken, so kann man doch leicht erkennen, daß der Tag 
gekommen ist. Jeder würde sagen, die Sonne ist da, und 
der Tag ist gekommen. Tatsächlich hat die Sonne in 
diesem Augenblick dieselbe Entfernung von der Erde wie 
um Mitternacht. Dies legt den Gedanken nahe, daß der 
Herr zur Zeit seiner Gegenwart ebenso weit von der Erde 
entfernt ist wie damals während der dunkelsten Zeit des 
christlichen Zeitalters. Plötzlich bricht die Sonne zwischen 
den Wolken hervor, und alles wird hell. Dies ist also der 
Vorgang: 1. Etwas Licht wird sichtbar, das die Gegen
wart der Sonne anzeigt; 2. das Licht wird stärker, zeigt 
die Gegenwart der Sonne und eine vermehrte Klarheit 
des Tages; und 3. darauf folgt noch größeres Licht, das 
die Gegenwart der Sonne und ihren völlig klaren, unbe- 
wölklen Glanz zeigt. Bei jeden: Stadium ist die Sonne 
gegenwärtig.

17 Es werden drei griechische Wörter in Verbindung 
mH dem Kommen oder der Gegenwart des Herrn 
gebraucht, die den oben beschriebenen drei Stufen ent
sprechen. Diese Wörter sind „paronsiu", was Gegenwart 
bedeutet, „epfotaia", Gegenwart und mit vermehrten: 
Li chi bervorscheineud bedeutend; und „apokalypsis", was

Gegenwart, helles Leuchten und völlige Enthüllung bedeu
tet. Denkt an die bildliche Darstellung, die Jesus gegeben 
hat, wahrend wir fortfahren, die Schriftstellen über feine 
zweite Gegenwart zu prüfen.

1874

" Denkt immer daran, daß die Schrift zum Nutzen 
àder Herauswahl und besonders derer geschrieben wurde, 

die zur Zeit des Endes des Zeitalters auf Erden sind. 
(Römer 15:4; 1. Korinther 10:11) Diejenigen, die 
wirklich dem Herrn ergeben find, haben das Borrecht, im 
Lichte zu sein. Alle anderen wandeln in Finsternis ein
her. (Psalm 82:5) Der in dem Büchlein „Die Wieder
kunft unseres Herrn" erbrachte Beweis zeigt das Jahr 
539 n. Chr. als den Tag, von dem an die prophetischen 
Tage des Propheten Daniel gezählt werden. Der Pro
phet sagt: „Glückselig der, welcher harrt und tausenddrei- 
hundertundfünfunddreißig Tage erreicht!" (Daniel 12:12) 
Diese finnbildlichen 1335 Tage stellen ebensoviele wirkliche 
Jahre dar. Diese Periode von Jahren seit 539 n. Chr. 
endete etwa im Herbst des Jahres 1874 n. Chr. oder zu 

^Anfang des Jahres 1875. Das markierte den Anfang 
der „glückseligen Zeit", von der der Prophet Daniel 
spricht.

19 Bor dieser Zeit waren die Treuen und Wahrhaftigen 
von einer großen Anzahl von Unheiligen, die vorgaben, 
Christen zu sein, umgeben. Sie waren rings von Fin
sternis umgeben; aber der Herr war bei ihnen und schützte 
die Interessen der Treuen. Es war das Kommen des 
Herrn, auf das sie hofften, und für das sie beteten. Die 
Tatfachen zeigen, daß das Licht etwa im Anfang des 
Jahres 1875 allmählich den Sinn der Getreuen zu erleuch
ten begann, indem es ihnen zeigte, daß die für die Gegen
wart des Herrn von Gott bestimmte Zeit gekommen war. 
Das entspricht den Lichtstrahlen, die zuerst im Osten er
scheinen; es war der Anfang der „paruusia" des Herrn. 
Diese Tatsache erleuchtete den Sinn jener Getreuen, die 
den Geist des Herrn hatten und auf seine Rückkehr war
teten.

"Woher kam dieses Licht? Gott wandte sein Gesicht 
seinem Volke auf Erden zu und sandte seinen Geliebten, 
um denGesalbten aufErden seine ganz besondere Beachtung 
zu schenken. Es war der Anfang der „Zeiten der Erquik- 
kung" und bezeichnete den Tag des Beginnens der Vor
bereitung Gottes, von der durch den Propheten gespro
chen worden ist. Jetzt fing Gott der Herr an, durch Chri
stus diejenigen zu samnieln, die mit Ihm einen Bund beim 
Opfer geschlossen hatten. (Psalm 50:5) Er führte sie 
aus den Gefängnissen Babylons heraus, versammelte 
und speiste sie mit der für sie geeigneten Nahrung, und 
sie waren erfreut.

21 War es für den Herrn Jesus notwendig, zur Hin
ausführung dieses Werkes leiblich auf Erden gegen
wärtig zu sein? Durchaus nicht! Mit seiner unbeschränk
ten Macht konnte er für seine Herauswahl alles tun, auch 
während er mit Jehova im Himmel war. Jehova hatte 
ihm schon lange vorher alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden übertragen. Wenn wir daraus folgern, daß Jesus 
zu jener Zeit auf Erden leiblich gegenwärtig sein mußte, 
dann müssen wir gleichfalls folgern, daß auch Jehova zur 
selben Zeit leiblich ans Erden gegenwärtig sein mußte,
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denn der Apostel sagt, daß diese Zeit die Gegenwart (nach 
deutschem Text: Angesichts Jehovas, der Jesus Christus 
aussendet, kennzeichnet. — Apostelgeschichte 3:19,20.

” Der eigentliche Gedanke ist der, daß Jesus Christus 
aus Anweisung seines Vaters hin damit ansing, seinen 
Nachfolgern aus Erden seine ganz besondere Aufmerksam
keit zuzuwenden, um ste aus Babylon herauszusammeln, 
sie zusammenzuüringen und ihnen Speise zur rechten Zeit 
zu geben. Dies tat er, indem er ste mit mehr Licht 
umgab und auf diese Weise seine Gegenwart bei ihnen 
offenbarte. Da Entfernung für den Göttlichen kein Hin
dernis bildet, so konnte dieses vermehrte Licht, das seine 
Gegenwart offenbarte, seinem Volke ebensowohl von 
diesem wie von jenem Orte gegeben werden. Andere 
Schriftstellen weisen darauf hin, daß er zu jener Zeit im 
Himmel war; das spricht aber durchaus nicht gegen seine 
Gegenwart, denn seine Macht konnte ebensogut vom 
Himmel aus ausgeübt werden, als wenn er leiblich auf 
Erden gegenwärtig gewesen wäre.

«Während der auf 1874 folgenden Jahre wurde das 
Licht bei dem Volke Gottes fortwährend heller. Sie 
kamen aus Babylon heraus, weil das Licht der Gegen- 
ivart des Herrn Jesus ihnen leuchtete, und ste kamen 
mit Frohlocken. Gott hatte vorausgesagt, daß sie froh
locken würden. (Psalm 128:1—3) Während dieser Zeit 
scheidet der Herr und Meister der Ernte die Treuen, die 
in dem Gleichnis durch den Weizen dargestellt stnd, von 
den Falschen, die durch das Unkraut dargestellt stnd. Es 
ist demnach die Zeit der Ernte, wahrend welcher der Herr 
gegenwärtig ist; und er offenbart seinem Volke diese 
Gegenwart durch das Licht, das er auf ste'herabstrählen 
läßt, und ferner durch seine Vorkehrungen für sie. Er 
trennt die beiden Klaffen und offenbart dadurch seine 
Gegenwart.

«Das Wort „Gegenwart" ist die Wiedergabe des 
griechischen Wortes „parousia". Seine Gegenwart, die 
1874 begonnen hat und durch das Licht der Sonnen
strahlen veranschaulicht wird, geht ohne Unterbrechung 
weiter. Die Sonne geht in ihrem Kreislauf nie rück
wärts. Wenn wir darauf bestehen, daß er leiblich auf 
Erden gegenwärtig sein mußte, müssen wir auch schließen, 
daß er nach 1874 zum Himmel zurückkehrte, um dort 
Dinge zu erledigen. Diese Schlußfolgerung würde die 
Macht des Herrn Jesus beschränken, wahrend die Schrift 
zeigt, daß seine Macht unbegrenzt ist.

«Jakobus, der unter göttlicher Einwirkung zu feinen 
Brüdern sprach, sagte: „Habt nun Geduld, Brüder, bis 
zur- Ankunft des Herrn." (Jakobus 5:7) Diese Worte 
zeigen an, daß die Brüder bis zur Ankunft des Herrn von 
Dunkelheit umgeben sein würden, und daß dann seine 
Gegenwart durch das Kommen und die Vermehrung des 
Lichtes offenbar werden würde. Die wahrnehmbaren Tat
sachen zeigen, daß das Licht ungefähr seit 1874 geschienen 
hat und von da an stärker geworden ist, indem jener Zeit
punkt den Anfang der Zeit der Gegenwart des Herrn, die 
seitdem ununterbrochen und beständig weitergegangen ist, 
fcststellt.

«Was ist nun der Unterschied zwischen seiner Gegen
wart 1874 und dem Zustande, daß er seit seiner Auffahrt 
in den Himmel immer bei ihnen sein werde? Bis zu 
seinem Kommen im Jahre 1874 war die Heranswahl von

Dunkelheit umgeben. Seit Ende 1874 wurde der Heraus- 
wahl größeres Licht gegeben, und dieses Licht ist der 
Gegenwart des Herrn zu verdanken. Gott wandte ihnen 
sein Angesicht zu; damals begann Christus Jesus seine 
besondere Aufmerksamkeit darauf zu lenken, sie aus Baby
lon herauszuführen, sie zusammenzubringen und zuzu
bereiten, um sie in den Tempelzustand zu bringen.

1814

«Die Apostel fragten Jesus nicht nur: „Was ist das 
Zeichen deiner Ankunst?" Ihre Gedanken waren auch auf 
das kommende Königreich gerichtet, das nach ihrer Auf
fassung am Ende des Zeitalters, da der Messias regieren 
werde, errichtet werden würde. Ihre Frage lautete des
halb: „Was ist das Zeichen (Beweiss deiner Ankunft und 
der Vollendung des Zeitalters (Luther: Welts?" (Mat
thäus 24:3) Diese beiden. Dinge müssen zusammen 
behandelt werden, das heißt, die Gegenwart und das Ende 
des Zeitalters. Wenn Jesus leiblich gegenwärtig sein und 
die Welt verbrennen würde, wie manche törichterweise 
gelehrt haben, dann wäre es nicht nötig, ganz besonders 
nicht für seine Jünger, daß irgendein Zeichen oder Beweis 
dafür gegeben würde. Ein solcher Vorgang wäre natür
lich allen sichtbar. Die Frage war: -Wie können seine 
Nachfolger die Zeit feines Kommens oder seiner Gegen
wart und des Endes des Zeitalters (Luther: Welts erken
nen?

« Jesus hatte sie gelehrt, daß Satan die Welt regiere; 
er hatte nichts mit jener Welt zu tun, und deshalb mußte 
jene Welt enden, bevor Jesus gegen dieselbe einschreiten 
konnte. Gott hatte zugelassen, daß die Nationen die Regie
rungen der Erde bildeten, und Satan war der OÜerherr. 
Die Zeiten der Nationen endeten 1914, weil jene Zeit
periode 2520 Jahre lang ohne Unterbrechung, beginnend 
mit 606 v. Chr., andäuern sollte. In der Frage oder in 
der Antwort liegt nichts, woraus wir folgern könnten, 
daß der Herr nicht vor dem Ende des Zeitalters (Luther 
und englische Bibel: Welts gegenwärtig war. Im Gegen
teil, die Schrift zeigt seine Gegenwart vor dem Ende des 
Zeitalters.

« Jesus antwortete, daß es einen Weltkrieg, Hungers
nöte und Seuchen geben werde, und daß diese den Anfang 
der am Ende über die Welt kommenden Wehen bedeuten 
würden. Die wahrnehmbaren Tatsachen zeigen die Erfül
lung seiner prophetischen Worte, und ferner noch, daß die 
Erfüllung Ende 1914 einsetzte, und daß er damals gegen
wärtig loar. Die Schrift und andere tatsächliche Ereig
nisse zeigen, daß er schon vor jener Zeit gegenwärtig war. 
An welchem Orte war aber der herrliche Leib des Herrn 
Jesus im Jahre 1914 oder schon vorher? War es für ihn 
notwendig, damals leiblich auf der Erde zu sein?

«Die Schrift zeigt, daß Jesus Christus, als er gen 
Himurel fuhr, sich mit seinem Vater auf seinen Thron 
im Himmel setzte, und daß er dort seinen Feinden gegen
über untätig verbleiben mußte, bis der Vater ihn anwies, 
für ihn zu handeln. (Psalm 110 :1,2; Hebräer 10:12,13; 
Offenbarung 3:21) Lange nach seiner Gegenwart, die 
1874 anfing, geschah ein Kampf im Himmel zwischen 
dem Herrn und seinen Engelscharen auf der einen und 
Satan und seinen Scharen auf der anderen Seite. Satan 
»»urde aus dem Himmel geworfen. (Offenbarung 12:1—9)
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Dies würde anzeigen, daß Christus Jesus persönlich im 
HimmÄ anwesend war. Zur selben Zeit konnte er auf 
Erden in stellvertretender Eigenschaft tätig fein, oder 
indem er von seinem Throne im Hiinmel aus seine Macht 
auf Erden ausübte.

31 Der Weltkrieg brach plötzlich aus, und zur gleichen 
Zeit kam vermehrtes Licht zu den Christen auf Erden. 
Der Herr Jesus war gegenwärtig; und das plötzlich ver
mehrte Licht seiner Gegenwart wird durch das griechische 
Wort „epiphania", das in unserer Sprache mit „Erschei
nung" übersetzt ist, ausgedrückt. Das bedeutet nicht, daß 
Jesus zum Himmel zurückkehren, dort kämpfen, und dann 
wieder zurückkehren und auf der Erde auftreten mußte. 
Seine „epiphania" bedeutet ein vermehrtes Hervorstrah
len des Lichtes, wenn auch zur selben Zell die Finsternis 
bei anderen größer wurde.

»Die Tatsachen zeigen, daß gewisse wohlbekannte 
Geistliche, die behaupten, Christen zu sein, den Weltkrieg 
und seine Begleitumstände als Beweise des zweiten 
Kommens des Herrn ansahen, obwohl sie hinsichtlich der 
Wahrheit größtenteils in Finsternis waren. Diese Zeit 
ist auch dadurch bemerkenswert, daß den teuren Heiligen 
des Herrn eine größere Offenbarung des Lichtes gegeben 
wurde. Dieses Licht ist seitdem fortwährend heller gewor
den. Diejenigen, die aus dem vermehrten Lichte keinen 
Nutzen zogen, wurden von vielen dunklen Wolken umge
ben, und sie wurden in Finsternis eingehüllt. Das war 
die Lage derjenigen, die etwas Licht im Jahre 1914 
sahen und sich dann davon abwandten. Die Getreuen 
gewannen eine klarere Erkenntnis und fuhren fort, in 
dem Lichte zu wandeln, das zu dem vollkommenen Tage 
hinführt.

1918

» „Der Tag feines Rüstens" ging seit dem Jahre 1875 
weiter. Gott offenbarte seine Gegenwart, indem er seinem 
Volke sein Angesicht zuwandte. Jesus Christus offenbarte 
seine Gegenwart, indem er das im göttlichen Plane vorge
sehene Werk ausführte. Christus Jesus ist während dieser 
ganzen Zeit gegenwärtig. Dann kam der Herr Jesus plötz
lich, oder genau zur festgesetzten Zeit zu seinem Tempel in 
einer von feinem Nater geplanten Weise. „Siehe, ich 
sende meinen Boten, daß er den Weg bereite vor mir 
her. Und plötzlich wird zu seinem Tempel kommen der 
Herr, den ihr suchet; und der Engel des Bundes, den ihr 
begehret: siehe, er kommt, spricht Jehova der Heer
scharen." — Maleachi 3 : l.

« War es für Jesus notwendig, leiblich auf Erden zu
gegen zu sein, um zu seinem Tempel zu kommen? Die 
Schrift sagt: „Der Tempel Gottes im Himmel wurde 
geöffnet." (Offenbarung 11:19) Die getreuen Überwin
der bilden den Tempel Gottes. (1. Korinther 3:16,17; 
2. Korinther 6 :16; 1. Petrus 2 :5) Die Tcmpelklasse muß 
also diejenigen einfchließen, die im Glauben gestorben sind, 
und auch diejenigen, die getreulich bis zuin Ende noch 
auf Erden ausharren. Diejenigen, die im Glauben star
ben, wurden zuerst auferweckt und als die lebendigen 
Steine in den Tempel eingefügt. Das Öffnen des Tempels 
im Himmel scheint also deutlich darauf Bezug zu nehmen, 
daß die Apostel und andere, die im Glauben an Jesus 
Christus starben, durch die Auferstehung hcrvorgcbracht

wurden. Die Annahme scheint vernünftiger zu sein, daß 
der Herr Jesus seine Macht hinsichtlich seiner Helligen 
ausübte, während er im Himmel war, als anznnehmen, 
daß er diese Ac acht ausübte, während er auf Erden war. Es 
war ihm selbstverständlich möglich, sowohl vom Himmel 
als auch von der Erde aus seine Macht auszuüben. Wes
halb sollte er aber zur Erdatmosphäre kommen, um dies 
'zu tun?

"Das Kommen zum Tempel muß sowohl die Gegen
wart Jehovas als auch des Herrn Christus Jesus bezeich
nen. Diese Schlußfolgerung wird durch die Worte des 
Apostels Paàs gestützt: „Wir erwarten die glückselige 
Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit unseres gro
ßen Gottes und funseres, engl. überf.j Heilandes Jesus 
Christus." (Titus 2:13) Das hier mit „Erscheinung" 
übersetzte Wort ist aus dem griechischen „epiphania" und 
bedeutet, wie bereits gesagt, „hervorleuchten" oder auf 
etwas „herabstrahlen". Das griechische Wort besteht aus 
dem Verhältniswort „epi", das die Bedeutung von „auf" 
hat und aus dem Zeitwort „phainoo", das erscheinen, 
leuchten oder Licht geben bedeutet; das Wort „opiptunna." 
.bedeutet deshalb „erscheinen und hervorleuchtrn, auf et- 
ivas herabstrahlen". Dies würde demnach die Zeit bezeich
nen, da Jehova und der Herr Jesus in den Augen der 
Tempelklasse herrlicher erscheinen werden als je zuvor.

» Dies wird durch die Aussage des Propheten gestützt: 
„Denn Jehova wird Zion aufbauen, wird erscheinen in 
feiner Herrlichkeit." (Psalm 102:16) Diese Texte zeigen 
sowohl das Erscheinen und Hervorleuchten Jehovas als 
auch feines geliebten Sohnes.

37 In welcher Weise? Indem sie leiblich aus der Erde 
gegenwärtig sind? Ganz gewiß nicht! Sondern vielmehr 
durch das stärkere Hervorstrahlen des Lichtes auf die 
Gesalbten Gottes. Es ist die Zeit, da Jehova den Mantel 
der Gerechtigkeit, unter den Jesus Christus die noch aus 
Erden weilenden Glieder der Tempelklasse bringt, dar
reicht. Es wird für Jehova gewiß nicht notwendig sein, 
zu jener Zeit zur Erde zu kommen und dann wieder zum 
Himmel zurückzukehren. Ebensowenig Grund liegt für 
die Älnnahme vor, daß Jesus leiblich zur Erde kommen 
mußte, um in dieser Weise zu erscheinen, und dann 
wieder zum Himmel zurückkehren mutzte, um dort das 
Werk auszuführen. Es bedeutet aber, daß zu jener Zeit 
eine stärkere Offenbarung der Gegenwart des Herrn durch 
das vermehrte Licht, das auf die Christen herabfcheint, 
statt findet. Dies ist in Übereinstimmung mit den Worten 
des Herrn Jesus, in denen er die Sonne zur Veranschau
lichung der Art seines Kommens gebraucht.

» Nach der Drangsal des Weltkrieges und der ihn 
begleitenden Ereignisse, die den Anfang der Wehen 
bezeichneten, wurde die Wahrheit für die organisierte 
Christenheit ganz verdunkelt. Die Leiter derselben ver- 
sagteir und erkanilten nicht mehr den Willen Gottes, oder 
sic kümmerten sich nicht darum. Diese Tatsachen zeigen 
die Erfüllung der prophetischen Worte des Herrn Jesus: 
„Die Sonne wird verfinstert werden, und der Mond 
seinen Schein nicht geben, und die Sterne werden vom 
Himniel fallen, .... lind dann wird das Zeichen des 
Sohnes des Menschen in dem Himmel erscheinen." (Mat
thäus 24 :29,30) Es kann daraus schwerlich gefolgert 
werden, daß dieses Zeichen der Welt erscheinen würde,
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sondern vielmehr, daß es der Tempelklasse erscheinen wird. 
Die Tatsachen zeigen, daß es der Tempelklasse erschienen 
ist. Diese Getreuen sahen die Wahrheit, die anzeigt, daß 
der Herr in seinem heiligen Tempel ist; und sie erkannten 
die Organisation Gottes und haben noch jetzt eine Erkennt
nis und eine Wertschätzung für ste und den Umstand, daß 
sie der Organisation des Feindes, die nun bald vernichtet 
werden muß, feindlich gegenüberstehen. — Matthäus 
24 : 30; Offenbarung 12:1.

» Natürlich hat die Tempelklasse diese Dinge nicht mit 
leiblichen Augen gesehen, aber das größere Licht, das ihr 
zugeführt wurde, ermöglichte es ihr, diese Tatsachen zu 
erkennen. Dieses Licht ist der Gegenwart des Herrn und 
dem Hervorstrahlen des vermehrten Lichtes znzuschreiben.

Harmagedon

»Die Schrift zeigt an, daß der „Krieg jenes großen 
Tages Gottes, des Allmächtigen" durch vermehrtes Licht 
für die Helligen und durch eine große Kundgebung der 
Macht Gottes vor allen Menschen gekennzeichnet wird. 
Jesus Christus als Feldmarschall wird der Anführer jener 
Schlacht und daher zugegen sein. Die Worte „parousia" 
und „epiphania" sind beide geeignet, um jene Zeit 
zu beschreiben, well Jesus Christus gegenwärtig sein 
und hervorstrahlen wird. Wird er leiblich auf der Erde 
gegenwärtig sein? Es wäre anmaßend, dies mit Bestimmt
heit zu entscheiden, well wir es nicht wissen. Es wird 
ihm möglich sein, leiblich auf Erden gegenwärtig zu sein 
und den Kampf dort zu führen. Es Ist gleichfalls gewiß, 
daß er den Kampf vom Himmel aus führen kann, à 
kann seine Gegenwart in allen Tellen der Erde offen
barmachen, ob nun sein herrlicher Leib im Himmel oder 
auf Erden ist.

»Die Schrift hebt nachdrücklich hervor, daß Har
magedon der Streit Gottes ist. (Offenbarung 16:14,16) 
Christus Jesus wird in diesem Kampfe der Hauptführer 
sein und die Heerscharen Jehovas anführen; denn die 
Schrift sagt es. (Offenbarung 19 :11—14; Psalm 110 : 
2—5; 45 :3—5) Es ist wohl nicht vernünftig, anzuneh
men, daß Jehova seinen Thron im Himmel verlassen und 
während jener großen Schlacht zur Erde kommen wird. 
Dieselbe Annahme muß ebenfalls für Christus Jesus gel
ten. Harmagedon wird der ganzen Schöpfung kundtun, 
daß Jehova Gott ist, und daß Christus Jesus, sein gelieb
ter Sohn, König der Könige und Herr der Herren ist. 
Die Menschen auf Erden werden Christus Jesus nicht mit 
ihren leiblichen Augen sehen; sie werden aber seine 
Gegenwart bemerken, weil sogar auch sie ein vermehrtes 
Licht und eine große Schaustellung seiner Macht wahr
nehmen werden. Sie werden deshalb trauern.

Wolken

»Ls steht geschrieben: „Siehe, er kommt mit den 
Wolken, und jedes Auge wird ihn sehen, auch die ihn 
durchstochen haben." (Offenbarung 1:7) Wolken stellen 
Drangsal dar. In Verbindung mit dem Kommen des 
Herrn wird angedeutet, daß diese Tatsache vielen unter 
großer Drangsal bekanntgeinacht werden wird. Diese 
Drangsal wird darin bestehen, daß das Licht ihren Sinn 
erleuchtet und ihnen anzeigt, daß der Herr die Angelegen
heiten der Erde in seine Hand genommen hat. Die

beiden- Wörter „Gegenwart" und „epiphania" werden 
passend hierauf angewandt, weil sie klar bezeichnen, daß 
der Herr gegenwärtig ist, daß er auf seine Geschöpfe Licht 
herabstrahlen läßt, und daß - diese Tätigkeit des Herrn 
ihren Sinn erleuchtet und ihnen Kenntnis gibt.

»Wolken bedeuten noch mehr als nur Draugsal. 
Nicht immer werden Wolken in symbolischem. Sinne für 
die Beschreibung von Drangsal gebraucht. Als Gott die 
Israeliten vor den Ägyptern beschützte, zog er vor ihnen 
her, „des Tages in einer Wolkensäule, um sie auf dem 
Wege zu leiten, und des Nachts in einer Feuerfäule, um. 
ihnen zü leuchten, damit sie'Tag'und Nacht ziehen 
könnten." (2. Mose 13:21,22) Die Wolkensäule war 
eine Offenbarung der Gegenwart Jehovas bei Israel. 
Nachts erleuchtete er diese Wolkensäule und machte sie 
zu einer Feuersäule, uin vor seinem Volke herzugehen. 
Diese Wolken- und Feuersäule war sowohl ein Schutz als 
auch ein Trost für solche, die im Einklang mit Gott waren. 
Für ihre Feinde aber war sie eine Wolkensäule von Fin
sternis und Schrecken. (2. Mose 13:21,22; 14:18—20) 
Damals war Jehova in der Wolkensäule und in der Feuer
fäule zugegen. . 4

" Als die Israeliten gegen Mose murrten, sprach 
Aaron zu ihnen; und „da wandten sie sich gegen die Wüste; 
und siehe, die Herrlichkeit Jehovas erschien in der Wolke." 
(2. Mose 16:10) Jehova offenbarte deshalb den Israe
liten seine Gegenwart. Als Gott den Gesetzesbund ani 
Sinai einsetzte, erschien er den» Volke In einer Wolke, und 
es geschahen schwere Donner und Blitze, die seine Macht 
und seine Gegenwart kundtaten. (2. Mose 19:16) Paulus 
sagt, daß ein gleicher Zustand bei der Einsetzung des Neuen 
Bundes vorherrschen wird; daß daun aber die 'Stimme 
Jehovas die ganze Erde erschüttern wird, und nicht nur 
die Erde, sondern auch die Himmel. In dieser Weise 
wird die Gegenwart und Macht Jehovas kundgetan.

»Als Mose unter der Leitung Jehovas das Werk 
der Einrichtung der Stistshütte beendet hatte, da „bedeckte 
die Wolke das Zelt der Zusammenkunft, und die Herr
lichkeit Jehovas erfüllte die Wohnung. Und Mose konnte 
nicht in das Zelt der Zusammenkunft hineingehen; denn 
die Wolke ruhte darauf, und die Herrlichkeit Jehovas 
erfüllte die Wohnung. Und wenn die Wolke sich von der 
Wohnung erhob, so brachen die Kinder Israel auf, aus 
allen ihren Zügen. Und wenn die Wolke sich nicht erhob, 
so brachen sie nicht auf, bis zu dem Tage, da sie sich erhob. 
Denn die Wolke Jehovas- war des Tages auf der -Woh
nung, und des Nachts war ein Feuer darin sin der Wolke s 
vor den Augen des ganzen Hauses Israel, auf allen Ihren 
Zügen." — 2 Mose 40 :34—38.

»Jehova ivar dort gegenwärttg und offenbarte seine 
Macht und Herrlichkeit dem Volke. Man wird aber gewiß 
nicht darauf bestehen wollen, daß er leiblich gegenwärtig 
war.

» Uber sein zweites Kommen sagte JesuS: „Alle 
Stämme der Erde . . . werden den Sohn des Mensche h 
kommen sehen auf den Wolken des Himmels mit Macht 
ilnd großer Herrlichkeit." (Matthaus 24 :30) Dies bedeu
tet nicht, daß die Menschen mit ihren leiblichen Augen 
den herrlichen Leib des Herrn Jesus Christus sehen 
werden; es ist aber kein Grund vorhanden, weshalb sie 
mit ihren leiblichen Augen nicht die große, mit der Herr-
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lichkeit des Herrn erleuchtete und feine Macht bekundende 
Wolke sehen werden. Das wird für die Gottlosen ein 
Schrecken fein, aber für diejenigen, die den Herrn lieben 
und Gerechtigkeit auf Erden eingeführt zu sehen wünschen, 
Friede und Freude. Man sollte bedenken, daß die Macht 
des Herrn Jesus nicht begrenzt ist. Seine Macht wird 
ihn instand setzen, es zu veranlassen, daß die gewaltigen 
Wolken die ganze Erde umgeben, sodaß alle Völker auf * 
Erden sie zu ein und derselben Zeit sehen können, wodurch 
dann Gottes Majestät, Macht und Herrlichkeit kundgetan 
wird. Der Herr Jesus hat sicherlich die Macht, feine 
Gegenwart in dieser Weise zu offenbaren und doch zur 
selben Zeit im Himmel zu bleiben. Wie dies gerade 
geschehen wird, wissen Jehova und sein geliebter Sohn. 
Die Tatsache, daß Jehova von Zeit zu Zeit dem Volke 
seine Gegenwart durch Wolken und Feuer offenbart hat, 
deutet an, daß es wiederum so geschehen wird.

"Als Jesus mit Saulus von Tarsus sprach, offen
barte er sich durch ein großes Licht. Es steht darüber 
geschrieben: „Plötzlich umstrahlte ihn ein Licht aus dem 
Himmel." Darauf hörte Saulus eine Stimme aus dem 
Himmel, die sagte: „Ich bin Jesus, den du verfolgst.^--? 
(Apostelgeschichte 9:3,5) Zu jener Zeit war der Herr 
Jesus im Himmel, weil er zu seinen! Vater aufgefahren 
war. Es ist aber offenbar, daß Paulus ein großes Licht 
sah, das die Gegenwart und Macht des verherrlichten 
Christus Jesus anzeigte. Es scheint ganz vernünftig zu 
sein, daß der Herr seine Gegenwart und Macht den Völ
kern und Nationen der Erde durch eine große Drangsal 
und Schaustellung seiner Herrlichkeit kundtun wird.

"Der Apostel Paulus scheint sich auf dieselbe Zeit zu 
beziehen, wenn er sagt: „Dann wird der Gesetzlose ge
offenbart werden, den der Herr Jesus verzehren wird 
durch den Hauch seines Mundes und vernichten durch die 
Erscheinung seiner Ankunft." (2. Thessalonicher 2:8) In 
diesem Verse werden beide griechische Wörter „parousin" 
und „epiphania" gebraucht. Zu jener Zeit wird der Herr, 
der gegenwärtig ist, die Organisation des Teufels durch 
feine „epiphania" oder sein helles Scheinen vernichten.

"Die Völker der Erde, die die große Schlacht von 
Harmagedon überleben, müssen in Gottes eigenem 
Wege davon überzeugt werden, daß diese Schlacht Gottes 
Macht und die Zeit der Gegenwart seines Königs, den er 
auf seinen Thron gesetzt hat, kundtut. Jesus sagt: „Sie 
werden den Sohn des Menschen kommen sehen auf den 
Wolken- des Himmels mit Macht und großer Herrlichkeit." 
Dies sagt nicht, daß sie seinen Leib sehen werden. Im 
Gegenteil, er hat gesagt, daß die Welt ihn nicht mehr 
sehen wird. Daraus folgt auch nicht notwendigerweise, 
daß er zu jener Zeit leiblich auf der Erde anwesend sein 
muß; denn wie Jehova in der Wolkensäule und der Feuer
fäule erschien, und wie Jesus durch das große Licht vom 
Himmel geoffenbart wurde, kann er in gleicher Weise seine 
Herrlichkeit und Macht den Völkern durch irgendeine 
Kundgebung offenbaren lassen, und dies könnte er tun, 
ob er auf der Erde oder im Himmel ist.

51 Niemand sollte die Macht Jehovas oder des Herrn 
Jesus Christus herabfetzen. Alle Dinge sind vom Vater, 
alle Dinge sind durch den Sohn. Kein Christ sollte sich 
durch die Klügeleien einiger, die sagen, daß der Herr Jesus 
Christus noch nicht znrückgekehrt ist, tauschen lassen. Jesus

selbst erklärte, daß die. Täuschungen so groß sein- würden, 
daß sogar die Auserwählten wenn möglich getäuscht 
werden würden. Aber diejenigen, die den Geist des 
Herrn haben und ihn: angehüren, werden nicht getäuscht 
werden.

" Zur bestimmten Zeit wird eine vollständige Enthül
lung der Gegenwart und Macht des Herrn, die durch das 
Wort „npokal^psis" ausgedrückt wird, stattfinden. Zu 
jener Zeit werden alle drei, in Verbindung mit seiner 
Gegenwart gebrauchten Wörter eine paffende Anwendung 
finden, nämlich „paranoia" (Gegenwart), „spipiuuüa" 
(Hervorleuchten), und „apokalxpms" (völlige Enthüllung). 
Wir sehen also, daß das Bild, das der Herr Jesus selbst 
von der Sonne gab, wie sie im Osten hervorbricht und 
bis zum Westen hin leuchtet, den Menschen die Art seines 
Kommens und seiner Enthüllung zeigt.

"Die Beweise sind jetzt überwältigend, daß Christus 
Jesus, unser Herr, gegenwärtig ist und seit 1874 gegen
wärtig gewesen ist; daß boä Licht seiner Gegenwart fort
fährt zu leuchten und zwar mit immer stärker werdendem 
Glanze; und daß zu Gottes festgesetzter Zeit eine völlige 
Enthüllung seiner Gegenwart und Macht stattfinden wird. 
Der Feind gebraucht jetzt alle ihm zu Gebote stehenden 
Mittel, um „den Überrest ihres Samens, welche die Ge
bote Gottes halten und das Zeugnis Jesu haben", zu ver
nichten. Eine seiner Methoden ist die, einige vom Volke 
des Herrn in den Schlaf zu wiegen und sie glauben zu 
machen, daß der Herr noch nicht gekommen ist. Die 
wahrhaft.Gesalbten sollten die Sachlage klar erkennen. 
Jetzt ist die Zeit gekommen, da die Tempelllaffe leuchten 
soll, denn ihr Herr ist hier. Nachfolgende-Worte des 
Propheten haben jetzt ihre Anwendung: „Stehe auf, 
leuchte! denn dein Licht ist gekommen, und die Herrlich- 
kei Jehovas ist über dir auf gegangen." — Jesaja 60:1.

Fragen für das BerSer-Studimn
Wie wissen wir, daß Jesus in diesem Texte nicht auf den 

„Blitz" im gewöhnlichen Sinne Bezug nahm? Gegen welche 
Täuschung wahrend seiner Gegenwart warnte er seine Nachfol
ger? Absatz 1 und 2.

Wenn wir auch zugeben, daß Jesus imstande war, leiblich 
gegenwärtig zu sein, würde dies notwendig sein? Was ¡ft die 
gegenwärtige Stellung des Herrn Jesus und was sein Macht
bereich und der Umfang seiner Autorität? Beeinträchtigt dies 
die Macht und Autorität Jehovas? In welchem Vergleich steht 
demnach die gegenwärtige Macht des Herrn Jesus mit der Je
hovas, und was kontrolliert die Ausübung dieser Macht von 
feiten des Herrn Jesus? Absatz 3—6.

Was haben wir schon über die Art der Gegenwart Jehovas 
und über die Mittel, durch die er seine Pläne ausführt, gesehen? 
Was verfehlten die Geistlichen mit Bezug auf das zwischen 
dem Vater und dem Sohne bestehende Verhältnis zu erkennen? 
Und was mit Bezug auf die Art und Weise, in der die gött
lichen Absichten ausgeführt werden? Und was hinsichtlich der 
Mittel, niit denen Satan seine Angelegenheiten zur Ausführung 
bringt? Gib Schriftbeweise für das Bestehen dieser großen Or
ganisation. Wie sind wir dahin gekommen, etwas Über diese in 
Erfahrung zu bringen? Absatz 7 und 8.

Wohin ging Jesus vierzig Tage nach seiner Auferstehung? 
Für welchen direkt vorliegenden Zweck? Welche ermutigende 
Verheißung ließ er seinen Jüngern zurück? Obwohl er seitdem 
tätig gewesen ist, für welche Sache mußte er dennoch aus die 
Zeit des Vaters warten? Bis wann? Welche beiden Dinge 
hat er wenigstens in der Zwischenzeit ausaeführt? Absatz 6—12.

Sage, wie der Herr von seinen Nachfolgern abwesend und 
dennoch während des Zeitalters bei ihnen sein konnte. Stütze 
deine Antworten durch Schriftstellen. Erkläre Matthäus 18:20. 
Welche Dienstleistungen sind die Erfüllung von Matthäus
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28 : 20? Was zeigt dieses an mit Bezug auf die Art der Gegen- 
tvart des Herrn? Absatz 13 und 14.

Auf welches Licht nahm Jesus in dem hier behandelten 
Haupttexte Bezug? Zeige, wie passend die Antwort des 
Meisters auf die Frage der Junger ist. Durch einen Vergleich 
mit dem Fortschritt der Dämmerung erkläre die Bedeutung 
von „psrousiL, von „epiphania" und von „apokalvpsis". 
Absatz 15—17.

Fur wen wurde die Heilige Schrift besonders geschrieben? 
Für welche Zeit war sie hauptsächlich bestimmt? In welcher 
Beziehung ist das Jahr 639 n. Chr. bezeichnend? Wann endeten 
die „1336 Tage"? Was war die Nacht, aus der die Versamm
lung Gottes yeraustreteir sollte? Zu welcher Erscheinung am 
Morgen führte diese Zeitperiode hin? Wie ist der Ausdruck 
„glückselig" damals erfüllt worden? Welche Stufe der Gegen
wart des Herrn wurde dadurch dargestellt? Was war die Quelle 
jenes Lichtes? In welchem Zusammenhang steht diese Zeit 
mit dem „Tage des Rüstens" Jehovas und mit den „Zeiten 
der Wiederherstellung"? Wie steht sie in Beziehung zn Psalm 
50:6? In welcher Weise wurde die Gegenwart des Herrn 
damals offenbart? Absatz 18—22.

Zeige die Anwendung von Offenbarung 18:4 in diesem 
Zusammenhang. Auch von Sprüche 4:18 und Psalm 126:1—3. 
Wende das Gleichnis von „Weizen und Unkraut" darauf an. 
Bringe mit Bezug hierauf Jakobus 5:7 und Matthäus 28:20 
in Einklang. Absatz 23—26.

Führe die Frage der Jünger an und zeige, was sie mit dem 
„Ende des Zeitalters" (Luther und englische Übersetzung: 
„Ende der Welt") meinten. Auf welche „Well" nahmen sie 
damals Bezug? Was ergibt sich aus einem Vergleich der 
biblischen Chronologie mit den wahrnehmbaren Tatsachen hin
sichtlich des „Endes der Welt"? Absatz 27—29.

Stàdie Stufe der Gegenwart des Herrn begann im Jahre 
1914? Was geschah im Himmel, zur Zeit als Krieg, Hungers
not usw. den Beweis erbrachten, daß das „Zeitalter" zu Ende 
gekommen war? Welche Zunahme des Lichtes kennzeichnete 
die „spipdanin" der Gegenwart des Herrn?' Ist es eine ver

nünftige Annahme, daß das Wort des Herrn, wie es in Sprüche 
4:18 enthalten ist, seitdem versagt habe? Matz 30—33.

Woraus besteht der „Tempel Gottes"? Wann und wo 
wurde der Tempel geöffnet, und was bedeutet dies? Um sowohl 
die himmlischen als auch die irdischen Angelegenheiten zur 
selben Zeit zu erledigen, würde es da passender sein, daß „der 
große Gott und unser Heiland Jesus Christus" im Himmel 
oder auf der Erde leiblich zugegen sind? In welcher Weise 
und wann findet Matthäus 24:29 Anwendung? Wann, wem 
und in welcher Weise ist „das Zeichen des Sohnes des Men
schen" im Himmel erschienen? Absatz 34—39.

Auf was wird Bezug genommen läs den „Krieg jenes großen 
Tages Gottes, des Allmächtigen"? Wer wird der Anführer 
in diesem Kriege sein? Stütze deine Antworten durch Schrift- 
stellen. Obschon es möglich ist, ist es wahrscheinlich, daß Jehova 
oder Christs Jesus zu jener Zeit persönlich auf Erden sein 
werden? Absatz 40—41.

Erkläre, „er kommt mit den Wolken" und „jedes Auge wird 
ihn sehen". Führe Beispiele an, wo Jehova seine Gegenwart 
in sichtbaren Wolken kundtat. Absatz 42—46.

Bezugnehmend auf Matthäus 24 : 30, ist es wahrschein
lich, daß die Menschen mit leiblichen Augen „die Wolken des 
Himmels" sehen werden? WaS wird die Wirkung fein? Be
schreibe die Offenbarung des Herrn Jesus bei der Bekehrung 
des Saulus von Tarsus. Wann wird „der Gesetzlose" fdes 
Teufels Organisation) geoffenbart werden, und wodurch wird 
er vernichtet werden? Absatz 47—49.

Bringe die Worte des Herrn Jesus „die Welt wird mich 
nicht mehr sehen" mit Matthäus 24:30 in Einklang. In 
welchem Zusammenhang geschah es, daß Jesus seine Nachfolger 
vor der Täuschung warnte, „mein Herr verzieht zu kommen"? 
(Matthäus 24:48) Wie kann das Volk des Hàn es verhüten, 
daß es in diesen „letzten Tagen" getäuscht wird? Zeige in 
wenigen Worten, wie paffend die von dem Herrn in Matthäus 
24:27 gegebene Illustration ist. Absatz 50—53.

W. T. vom 15. Februar 1928.

Die Vorkehrung für Erneuerung und Wiederherstellung

ir haben bereits gesehen, daß der Zweck der 
Bibel, die Enthüllung Gottes seiner selbst, 
darin besteht, Gottes Vorhaben kundzutun, 
daß er nämlich zu feiner bestimmten Zeit seine 

menschliche Familie von der Knechtschaft der Sünde und
der Verdammnis des Todes, in die sie durch jene erste 
Übertretung fiel, befreien und von der Macht Satans, 
unter dessen Gewalt sie gerade durch diese Übertretung 
gegen Gott gekommen war, durch einen Befreier erretten 
werde; ferner, daß er diesen Befreier erwecken werde, 
um die menschliche Familie zur Gemeinschaft mit sich 
selbst und zum Genuß aller Segnungen, die er ursprüng
lich für sie besttmmt hatte, zurückzusühren.

Es war zur selben Zeit, als Gott das Urteil gegen 
Adam und Eva aussprach, daß er diese Hoffnung auf 
Wiederherstellung erweckte. Er tat es nicht direkt, indem 
er ihnen eine Verheißung gab, und das wäre wohl auch 
nicht angebracht gewesen; denn da die Sünde eine willent
liche und die Strafe eine bestimm! festgesetzte war, so 
würde die Verheißung, während das Urteil verkündigt 
wurde, nicht als paffend erscheinen. Die Hoffnung war in 
dem Ausspruch verborgen, der das Urteil über die Schlange 
wegen ihres Antelles, den Menschen zur Sünde zu ver
leiten, verkündete. Aus spateren Schriftstellen erkennen 
wir, daß die Schlange nur das Werkzeug des großen 
bösen Wesens, Satans, war, der in seinem Ehrgeiz das 
vollkommene und glückliche Menschenpaar, dem es mög

lich war, sich unbeschränkt zu vermehren, der Fürsorge und 
Macht Gottes zu entreißen suchte. Es war seine Absicht, 
sich selbst ein großes, aus den Menschen und einigen En
geln bestehendes Reich zu errichten. Der Prophet Jesaja 
berichtet, daß Satan sagte: „Ich will . . . mich gleich 
niachen dem Höchsten." (Jesaja 14:14) Er dachte, es 
wäre ihm eine Gelegenheit gegeben, ein Mächtiger, ein 
Herrscher wie Gott zu werden. Er wollte dieses Paar 
der Fürsorge Gottes entreißen. Er kümmerte sich nicht 
darum, welchen Ruin er verursachen, und welche Verwir
rung er veranlassen würde; auch nicht darum, welchen 
Schmerz er sowohl dem Himmel als auch der Erde berei
ten würde, solange er nur seinen Ehrgeiz befriedigen 
konnte. Zu diesem sagte Gott in Eden: „Ich werde 
Feindschaft setzen zwischen dir und dem Weibe und zwi
schen deinem Samen und ihrem Samen; er wird dir den 
Kopf zermalmen, und du, du wirst ihm die Ferse zermal
men." (I.Mose 3:15) Es sollte ein Kampf stattsknden, 
durch den die Schlange, da ihr Kopf zermalmt werden 
sollte, ihr Leben verlieren wird.

Als der Mann und das Weib dieser Verurteilung 
der Schlange zuhörten, müssen sie erkannt haben, daß 
der siegende Same des Weibes ein gewisses Maß von 
Wiederherstellung herbeisühren werde. Damals wurde 
zwar keine direkte Verheißung gegeben, aber wir dürfen 
als ganz sicher annehmen, daß die Hoffnung damals er
weckt wurde, daß sie jedoch, entsprechend der Form, kn
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der sie gegeben wurde, nur eine negative Hoffnung war. 
Adam und Eva werden gedacht haben, daß wenigstens 
die Macht des Bösen gebrochen werden würde, nachdem 
der Kopf der Schlange, nämlich die sichtbare Form ihres 
Feindes, der sich für ihren Freund ausgegeben hatte, 
zermalmt worden wäre. Es war leicht für sie, die 
Schlußfolgerung zu ziehen, daß der gnädige Schöpfer, 
dessen Segnungen sie schon genoßen hatten und dessen 
Güte sie kannten, ihnen nicht soviel mitteilen würde, 
wenn er ihnen nicht zu verstehen geben wollte, daß der 
kommende Same nicht nur ein Befreier, sondern auch 
ein Wiederhersteller sein sollte.

Daß dies so ist, wird durch die Worte des Apostels 
über den Fall und die Entfremdung des Menschen von 
seinem Schöpfer gezeigt. In seinem Briefe an die Römer 
sagt er: „Denn das sehnsüchtige Harren der Schöpfung 
wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes. Denn 
die Schöpfung ist der Eitelkeit unterworfen worden, (nicht 
mit Willen, sondern um deswillen, der sie unterworfen 
hat,) auf Hoffnung, daß auch selbst die Schöpfung frei
gemacht werden wird von der Knechtschaft des Verderb- 
.nisies zu der Freiheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes.".^ 
(Römer 8:19—21) Der durch den Heiligen Geist erleuch
tete Paulus wußte, daß der Same des Weibes der große 
Christus war, der. Gott hervorbrachte; und zwar zuerst 
Jesus und sodann ore Getreuen in Christus Jesus, die von 
Gott als in Christus vollkommen angenommen werden.

Paulus zeigt, daß dieser der Same ist, auf den die 
ganze Menschheit wartet, und daß sie seufzt, während 
sie wartet. Er betrachtet das durch die Sünde verursachte 
Leiden des Menschengeschlechtes und erkennt, daß kein 
Befreier aus der Menschheit selbst kommen kann, und auch 
daß die Menschen aus ihrer Zahl keinen Erretter her
vorbringen können. Die Welt in ihrer Qual wußte 
nicht einmal, wonach sie sich seufzend sehnte.

Die Welt seufzt noch immer, denn bis jetzt hat sie 
noch keine Hoffnung. Sie sieht nichts im Himmel oder 
auf Erden, das ihr irgendwie die Verheißung einer 
Befreiung von den Übeln der harten Knechtschaft von 
Sünde, Leiden und Tod darbietet. Es war Paulus gege
ben, diese Leiden in Worten zu beschreiben und ausführ
licher als die anderen Apostel des Herrn Jesus Christus 
die herrliche Befreiung zu erklären. Er sagt, daß die 
Schöpfung der Eitelkeit unterworfen und hilflos unter 
die Herrschaft des Bösen gebracht worden war. Die 
Knechtschaft war aber mit einer Hoffnung verbunden, 
denn der Erretter wurde zubereitet.

Wenn die Kirchenorganisationen, die angeblich Chri
stus und alle seine Lehren vertraten, Christus und Gott, 
sich selbst und auch denen, die sie nach ihrem Bekennt
nis auf den Weg der Wahrheit zu führen suchten, treu 
gewesen. wären, würden sie etwas von Paulus gelernt 
haben. Sie würden sich bemüht haben, die Menschen von 
der Furcht, die durch Unwissenheit über sie gekommen war, 
zu befreien. Anstatt deffen bürdeten sie den Menschen 
noch eine weitere sehr schwere Last der Furcht aus; denn 
unter dem Vorwande, mit Autorität im Namen Gottes 
und seines Christus zu reden, vertraten sie die entsetzliche 
Lehre der ewigen Qual. Diese Lehre hat die Herzen von 
Millionen Menschen in Furcht versetzt und viel dazu bei-

getragen, die Menschheit in der Knechtschaft abergläu
bischer Furcht zu fesseln.

Es ist zu beachten, daß Gott bei der Urteilsverkün- 
digung in Eden zwischen denen, die er anredete, einen 
Unterschied machte. Auf die Schlange, zu der er zuerst 
sprach, legte er einen Fluch; dem Weibe, wie wir gesehen 
haben, wurde die Grundlage einer Hoffnung gegeben; 
über Adam kam das Todesurteil, obwohl zuerst noch die 
Zeit der Mühsal und Leiden auf dem Wege der Rück
kehr zum Staube, aus dem er genommen war, und zu dem 
er, loie Gott sagte, zurückkehren sollte, kommen sollte. — 
1. Mose 3:14—19.

Gott gab demnach keine Verheißung für Adam. Die 
gegebene Hoffnung bezog sich auf den Samen des Weibes. 
Ohne Zweifel hat dies seinen Grund. Es kann gesagt 
werden, daß zwar die Absicht der Wiederherstellung ganz 
klar gezeigt wird, daß es aber nicht Adams Nachkommen
schaft als solche ist, die wiederhergestellt werden soll. Adam 
stellt den willentlichen Sünder dar, das heißt solche, die 
sich von Gott entfernen, um ihren eigenen Willen zu tun

Das Weib dagegen stellt eher solche dar, die getäuscht 
werden und auf diese Weise unter die Macht der Sünde 
kommen. Evas Kinder sind die Glieder der menschlichen 
Familie, die unter Umständen geboren wurden, die sie 
auf dem Wege des Bösen festhalten; Adam aber stellt 
solche dar, die ihre Interessen auf Kosten anderer und ohne 
Rücksicht auf Gott zu fördern suchen.

Wir wollen jetzt eine sehr kurze Übersicht von dem 
geben, was über den Samen des Weibes, durch den die 
Befreiung kommen soll, gesagt worden ist. Wir fragen: 
Wer ist der Same, und wie und wann wird er hervor
gebracht werden? Die Worte Evas, zur Zeit als ihre 
Kinder geboren und von ihr benannt wurden, zeigen 
ganz klar, daß sie glaubte, einer von ihren irdischen Söh
nen sei der verheißene Same. Bon Kain erwartete sie 
wahrscheinlich wenig, aber ihre Hoffnung scheint durch 
Abel belebt worden zu sein. Darauf wurde ihre Hoffnung 
durch die Geburt Seths, von dem sie sagte, daß Jehova 
ihn als Ersatz für Abel gegeben habe, wieder neu erweckt. 
— 1. Mose 4:25.

Aber im Verlauf der Zeit starb auch Seth, und Eva 
muß dann schon lange die Hoffnung aufgegeben haben, 
daß sie den Samen, der die Befreiung ausführen sollte, 
sehen würde. Es waren auch keine Anzeichen eines 
solchen Befreiers vorhanden. Statt deffen entartete das 
ulenfchliche Geschlecht immer mehr, und die Menschen 
wurden mit der einzigen Ausnahme der Familie Noahs 
bis zu einem solchen Grade durch den Teufel und feine 
Scharen und durch ihre eigene Bosheit verunreinigt, daß 
die Flut sie vom Angesicht der Erde wegschwemmte.

Auch dann berichtet die Bibel nichts von einem 
Borgehen Gottes zur Erfüllung seines Wortes, das doch 
für alle, die Gott glaubten, daß ein Befreier kommen 
lvürde, dem Wesen nach eine Verheißung war. Etwa 
vierhundert Jahre nach der Flut berief Gott jedoch 
Abraham aus dem Geschlechte der Chaldäer, und unter 
der Bedingung, in ein Land zu ziehen, das Gott ihm zei
gen werde, empfing er eine Verheißung von Gott, daß 
sein Same alle Geschlechter der Erde segnen werde. 
(1. Mose 12 :1; 22 :16) Dieser Bund mit Abraham war 
der erste Hinweis alls die ursprüngliche Hoffnung, die von
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Eden kam. Der Bund zeigte, daß Gott sie nicht vergessen 
hatte; und diese Tatsache zeigte den nach Edens Zeit 
folgenden Geschlechtern die verhältnismäßig langsame 
Entwicklung des Planes Gottes, denn seit Eden bis zum 
Tage Abrahams waren bereits zweitausend Jahre ver
flossen.

AVer Abrahams Sohn Isaak starb, und nach ihm 
Jakob, der auch zu einem Teilhaber des Bundes der Ver
heißung gemacht worden war. Dann verging eine Gene
ration nach der anderen, und nichts deutete an, daß der 
Same, durch den Satan zermalmt werden sollte, hervor
kommen würde. Aber die Treuen in Israel starben Lrotz- 
dem in Hoffnung.

Moses sagte dem Volke Israel, daß Gott einmal aus 
seiner Mitte einen gleich ihm selbst zum Lehrer und Be
freier erwecken werde. (5. Mose 18:15) .Die Getreueil 
in Israel schauten nach dem aus, der kommen sollte, aber 
Gott gab ihnen kein weiteres Licht bis zu der Zeit, als 
David zum Könige von Israel gemacht wurde. David 
ivar ein König nach dem Herzen Gottes, weil er das Wohl
ergehen des Volkes, über das Gott ihn zum Könige 
gemacht hatte, förderte, und weil er den Namen Jehovas 
dadurch groß zu machen suchte, daß er das Volk anleitete, 
seinen Gott zu verehren.

Im. Einklang hiermit beabsichtigte David, einen Tem
pel für die Bundeslade zu Lauen, und zwar ein solches 
Tempelgebäude, das nach seiner Ansicht der Herrlichkeit 
Jehovas entsprechen würde. Jehova ging aber nicht auf 
das Vorhaben Davids ein, weil David ein Kriegsmann 
gewesen war, der Tempel dagegen Friede auf Erden 
«nd liebevolle Übereinstimmung zwischen Gott und seiner 
menschlichen Familie darstellen sollte. Aber Gott sagte, 
gerade als ob er David belohnen wollte, daß er David ein 
Haus bauen werde, und durch den Propheten Nathan 
gab er ihm eine Verheißung, daß sein Haus mit dem 
Throne des Herrn auf ewig verbunden fein' werde. — 
Psalm 89 : 29; 2. Samuel 7 :13.

Von jener Zeit an erkannte David, daß er der Vor
fahr des so lange verheißenen Samens sein werde. Er 
erkannte gleicherweise, daß der Same, der die Völker der 
Erde gemäß der Abraham gemachten Verheißung seg
nen sollte, ein in Macht eingesetzter König wäre. In 
dieser Weise wurde gezeigt, daß der Segnende für die 
Ausführung seines Werkes eine Machtstellung einnehmen 
werde. Es würde Gott keine Ehre bringen, wenn der
jenige, der die Segnungen austeilen soll, nur den Wunsch

hätte zu segnen, aber angesichts des Widerstandes nicht 
imstande wäre, den Segen zu bringen. Dies ist in der 
Tat die Lage, in die die sogenannte rechtgläubige Chri
stenheit den großen Jehova gestellt hat. . 'Sie sagt, 
daß er den Wunsch und Mllen hat, alle Menschen' zu seg
nen, daß er aber unfähig ist, dies zu tun, weil die großen 
Mächte des Bösen, der Teufel und seine Engel, ihm feind
lich gegenüöerstehen; eine solche Annahme ist für Gott 
sehr entehrend. .

Die David gemachte Verheißung in Verbindung mit 
der Verheißung, die Abraham gegeben wurde, ist 
die Gewährleistung Gottes, daß die frühere Verheißung 
ausgeführt werden wird.

In der Fülle der Zeiten, das heißt genau zur rechten 
Zeit in der Vorkehrung Gottes, wurde Jesus, dessen 
Mutter, Maria von Nazareth, eine Jungfrau war, gebo
ren. Er wurde von ihr' durch die Macht des Heiligen 
Geistes geboren. Er war nicht, wie die organisierte RÄi- 
gion lehrt, ein mit Fleisch bekleideter oder.inkarnierter 
Gott, sondern er war ein echtes menschliches Kind.

Jesus von Nazareth war jedoch nicht der Same, der 
die' Völker erretten sollte. Er erwies sich aber Äs der 
von Gott Gesandte, denn die Prophezeiungen hinsicht
lich der Leiden des Messias wurden durch ihn erfüllt. 
Er wirkte zwar viele Wunder einer zeitweiligen Wieder
herstellung und erweckte sogar einige aus dem Tode, 
aber er befreite weder sein eigenes Volk, noch auch die 
Nationen.

Er wurde durch die Mächte des Bösen, nämlich durch 
Satan und die „Herrscher dieser Welt" zu Tode gebracht; 
Gott aber erweckte ihn aus den Toten, und bald darauf 
wurde ein Beweis gegeben, daß Jesus im Himmel von 
Gott angenommen und zur rechten Hand Gottes gesetzt 
worden war. Seit jener Zeit ist er der Erretter càler 
derer geworden, die von Gott mit der Wahrheit bekannt 
gemacht wurden. Er hat aber gewartet, bis die Getreuen 
in Christus Jesus zu Teilhabern mit ihm an der Herr
lichkeit feines Königreiches gemacht werden.

Der große Tag für die Arbeit des Samens beginnt 
mit der vollen Errichtung des Königreiches Gottes, das 
jetzt auf der Erde eingesetzt wird. Dann wird die Welt 
glücklich gemacht werden, indem sie von der Knechtschaft 
der Sünde und des Todes und von der Herrschaft Satans, 
die mit dem Tage, da Adam und Eva gegen Gott sündig
ten, anfing, völlig befreit werden wird.

î T. vom 1. März 1928.

¿Mus wird erhöht

1r haben im Neuen Testament zwei Schrift
stellen, die davon handeln, daß Jesus erhöht 
wird. Die erste wohlbekannte Schriftstelle 
zeigt, daß Jesus zu Anfang seiner Dienstzeit 

eine Unterredung mit Nikodemus, einem jüdischen Herr
scher, hatte. Dieser kam zur Nachtzeit, weil er sich davor 
fürchtete, seine Genossen erfahren zu lassen, daß er sich 
für Jesus interessierte. Auf sich selbst bezugnehmend, sagte 
Jesus zu ihm: „Gleichwie Moses die Schlange in der Wüste 
erhöhte, also muß der Sohn des Menschen erhöht wer
den." (Johannes 3:14) Die andere Schriststelle ent

hält die an seine Jünger gerichteten Worte, die Jesus 
beim Abschluß seiner Dienstzeit sprach. Damals sagte 
er: „Und ich, wenn ich von der Erde erhöht bin, werde 
alle zu mir ziehen." (Johannes 12:32) Diese beiden 
Schrifttexte, die sich ihrer offenbaren Bedeutung nach 
natürlich nicht widersprechen, sind dennoch nicht mitein
ander im Einklang, wenn sie im Lichte der sogenannten 
rechtgläubigen Lehre gelesen werden.

Der erste Text zeigt an, daß Gott ein Rettungsmittel 
vorgesehen hat, daß aber die Last und Arbeit der Hinaus
führung dieser Errettung auf den einen gelegt wird,
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der sich von der. Sünde geschlagen und unter dem Todes
urteil stehend sieht. Der andere Text zeigt etwas anderes; 
denn er handelt von einem regen Werke des Herrn Jesus, 
das schließlich in seinem Siege über alle Gewalten-enden 
wird, die die Menschen daran gehindert haben und sie 
auch weiter daran hindern würden, in ihm jene Segnun
gen, die Gott durch ihn verordnet hat, zu erkennen und 
dann zu empfangen. Die erstgenannte Schriftstelle ist 
die bekanntere, und sie hat einen bedeutenden Einfluß auf 
die Theologie der Christenheit ausgeübt.

Diese Leiden von Jesus gesprochenen Texte veran
schaulichen zwei Teile, des Programms, das Gott auszu
führen beabsichtigte, als er seinen Sohn Jesus Christus 
in die Welt sandte, um ihr Erretter zu sein. Die beiden 
Teile aber sind ihrem Wesen nach voneinander verschie
den. Offenbar spricht die erste Schriftstelle von einer 
Gelegenheit für Suchende, eine ihnen angeöotene Gunst 
anzunehmen; die zweite Schriftstelle spricht ebenso klar 
von einem zu verrichtenden Werke, das, ohne Zutun des 
Menschen seinen Anfang nehmend, diesen zu Christus 
hknzkehen soll, damit er wenigstens erkennt und versteht, 
daß Christus der von Gott ernannte Erretter ist. Der 
eine Teil ist seinem Wesen nach freiwillig, während der 
andere Teil in gewißem Grade einen Zwang einschließt. 
Jesus erklärte Nikodemus, weshalb er in die Welt gekom
men war. Er sagte: „Also hat Gott die Welt geliebt, 
daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, der 
an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben 
habe." (Johannes 3:16) Die Welt war unter der Herr
schaft von Sünde und Tod. Endlose Scharen von Men
schen waren zugrunde gegangen, insofern als sie ohne 
eine Auferstehungshoffnung gestorben loaren, und die 
Menschen müßten auch ferner in dieser Weise zugrunde 
gehen, wenn Gott nicht etwas getan hätte, nm die Herr
schaft der Sünde zu beenden. Das Bild, das Jesus 
gebrauchte, um Nikodemus die Sache klarzumachen, ist 
sehr anschaulich. Nikodemus war vertraut mit der geschicht
lichen Begebenheit, daß ihre Väter in der Wüste kurz vor 
ihrem Einzug in Kanaan von feurigen Schlangen gebißen 
wurden, das heißt von Schlangen, deren Biß sofort eine 
brennende Entzündung und dann einen schnellen Tod zur 
Folge hatte. Dieses schwer zu leitende Volk, das damals 
nahe an den Grenzen des verheißenen Landes war, hatte 
wiederum über Gottes Vorsehung für es gemurrt und 
gesagt, daß es doch lieber in Ägypten wäre. Gott sandte 
deshalb als Strafe feurige Schlangen unter sie. Tatsäch
lich waren viele der Menge, die dazu verurteilt war, 
in der Wüste umherzuwandern und vor dem Einzug des 
Volkes in das verheißene Land zu sterben, bis dahin noch 
nicht gestorben. Gott brachte sie jetzt in Prüfungen, welche 
zeigten, daß sie noch denselben Geist des Ungehorsams und 
Unglaubens hatten, den sie bereits ein Menschenalter 
früher bewiesen und wegen dem sie in der Wüste zu ster
ben verurteilt wurden. Die feurigen Schlangen wurden 
neben anderen Mitteln dazu gebraucht, um über das Volk 
die gerechte Vergeltung zu bringen. Als dieses aber schrie 
und Reue kundtat, wies Gott Mose auf dessen Flehen hin 
an, eine eherne Schlange, die im Glanz der Sonne als 
feurig erscheinen würde, anzufertigen. Er sagte, daß ein 
jeder, der die Schlange ansehcn werde, Leben erhalten 
würde.

Die eherne Schlange stellte die Sünde des Volkes dar; 
und wenn die Israeliten die.Schlange ansahen, wurden sie 
an ihre Sünde erinnert. Nur durch die Anerkennung 
ihrer Sünde konnten sie von dem Fluche, der Über sie ge
kommen war, befreit werden. Sie schauten auf die 
Schlange und blieben am Leben Jesus bezog-sich auf 
dieses Ereignis, als er zu Nikodemus sagte: „Also muß 
der Sohn des Menschen erhöht werden." (Johannes 3:14) 
Es würde kein so besonderer Vergleichspunkt darin liegen, 
daß Jesus auf die Erhöhung der Schlange lediglich Bezug 
genommen hätte, um dadurch auf die Tatsache hinznwei- 
fen, daß er den Tod am Kreuze erleiden würde; eS war 
offenbar seine Absicht zu zeigen, daß er ebenfalls durch 
diese Erhöhung wie einer sein würde, der Sünde trug.

Es ist ein klares, bezeichnendes Bild, ein nahezu 
schrecklicher Vergleich. Aber das Bild illustriert in einer 
Weise, wie es vielleicht kein anderes tun könnte, Nicht 
allein die Beschaffung des Lösegeldes, sondern ferner noch 
den Umstand, daß das Gift der Sünde entfernt und der 
Leidende vollkommen gehellt werden kann. Das bren
nende, entzündende Gift des Schlangenbisses, das in so 
treffender Weise das Gift der Sünde darstellt, kann in 
seinen Verheerungen aufgehalten werden. Gott hat nicht 
nur dafür Sorge getragen, daß dem Sünder vergeben 
wird, sondern auch dafür, daß die Macht der Sünde im 
Leben solcher, welche die in feinem Sohne vorgesehene 
Rettung angenonimen haben, gebrochen wird.

Dieses Blld zeigt ebenfalls, was Gott die Vorkehrung 
für die Errettung der Menschen kostet. Die sogenannte 
rechtgläubige Lehre behauptet, daß der Preis, den Gott 
für die Errettung der Menschen zahlte, darin liegt, daß er 
sich selbst für das Menschengeschlecht dahingab. Aber diese 
so allgemein angenommene Lehre ist dem gesunden Ver
stände gänzlich zuwider und selbstverständlich durchaus 
schriftwidrig. Gott ist ein unsterbliches Wesen; er kann 
nicht sterben, und da er unverweslich ist, so kann keine 
Verwesung ihn ergreifen. Die Bibel sagt vielmehr von 
der Liebe Gottes, daß Gott die Welt so sehr liebte, daß er 
seinen Sohn, seine größte Gabe, für ihre Errettung da
hingab. Das Opfer war groß, aber es wurde noch größer 
gemacht durch den schmachvollen Tod, der notwendig war. 
Die Errettung kostete auch dem Sohne sehr viel; denn 
er gab alles hin, was er hatte. Von seiner Treue, die 
damals der Prüfung unterworfen wurde, hing nicht allein 
seine Zukunft ab, sondern außerdem bürdete ihm die Art 
und Weise, in der das Opfer gebracht werden mußte, 
schwere Leiden auf; denn wie die Schlange das Symbol 
von Sünde war, so mußte auch Jesus durch die Art seines 
Todes so erscheinen, als ob er ein Sünder wäre. Als er 
am Kreuze erhöht wurde, hatte es den Anschein, als ob 
sein eigener Vater, sein Gott, ihn verlassen hätte. Paulus, 
der hierauf Bezug nahm und für die Juden sprach, sagte: 
„Christus hat uns losgekauft von dem Fluche des Gesetzes, 
indem er ein Fluch für uns geworden ist." — Galater 
3:13.

Nach der Auferstehung des Herrn Jesus wurde die 
Verkündigung, daß Gott ihn dadurch zu einem Fürsten 
und Erretter gemacht habe, von den Aposteln zuerst zu 
ihrer eigenen Nation und dann, ganz besonders durch 
Paulus, zu den Griechen und Römern gebracht. Seitdem 
und während der langen Zeitperiode der Abwesenheit des
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Herrn Jesus von seinen Jüngern haben zahllose Tausende 
etwas von der Wahrheit über Jesus gehört, und manche 
haben an ihn geglaubt und sind treue Nachfolger gewor
den. Im Verlauf der Zeit gaben die westlichen Nationen, 
unter der Herrschaft Konstantins des Großen, vor, das 
Heidentum zu verlassen, um Christen zu werden. Es muß 
aber von allen zugegeben werden, daß die Nationen da
durch nur wenig beeinflußt worden sind, und daß sie ihren 
gewohnten Weg fortgesetzt und durch ihr Bekenntnis, 
Jesus Christus zum Gegenstand ihrer Verehrung gemacht 
zu haben, in Wirklichkeit nicht verändert worden sind. Die 
Politik der Nationen ist tatsächlich heidnisch geblieben, 
was auch immer ihre Bekenntnisse sein mögen.

So ist denn die Welt, obwohl Jesus vor jetzt nahezu 
zweitausend Jahren erhöht worden ist, als ob Gott der 
sündenbeladenen Welt dadurch von seiner Vorkehrung 
für ihre Heilung erzählen wollte, dennoch nicht geheilt 
worden. Wegen der ganz falschen Darstellung der Sache 
seitens der Geistlichkeit der Christenheit kann wahrhaftig 
gesagt werden, daß die zivilisierte Welt in gewißer Bezie
hung durch ihr Borgeben, christlich zu sein, eher benach
teiligt als gefördert worden ist. Damit soll nicht gesagt 
sein, daß das Bekenntnis, christlich zu werden, nicht einen 
in Schranken haltenden Einfluß auf die Völker ausgeübt 
hat. Die verkehrte Lage ist dadurch entstanden, daß die 
Führer des religiösen Lebens der Völker Irrtümer start 
Wahrheit gelehrt und die Völker zu einer falschen 
Stellungnahme verleitet haben. Die christlichen Nationen 
schmeicheln sich danrit, daß sie das seien, was ihr Name 
besagt; tatsächlich aber sind sie, sowohl in ihrer inneren 
und äußeren Politik wie auch im allgemeinen Volksleben 
den Heiden gleich.

Die großen Massen der Völker wissen nicht, warum 
Jesus erhöht wurde, aber sie tragen, sofern sie römisch- 
katholisch find, ihr Kruzifix, oder wenn sie griechisch-katho
lisch sind, ihr Ikon, oder wenn sie protestantisch sind, eine 
Bibel oder ein Gebetbuch, sind jedoch an dem gekreuzig
ten Jesus vorbeigegangen und wissen nichts von den 
Segnungen, die Gott für sie durch ihn bereit hält. So 
ist denn die Erhöhung des Herrn Jesus noch nicht ein 
Heilmittel für die Sündenkrankheit der Welt gewesen.

Hier nun wirst der zweite Tert sein Licht auf die Sach
lage. Jesus sagte: „Ich, wenn ich von der Erde erhöht 
bin, werde alle zu mir ziehen." (Johannes 12:32) Gott 
wird noch viel mehr durch den Tod des Herrn Jesus als 
dem Mittel zur Errettung der Welt bewirken, als bis 
jetzt geschehen ist. Die Umstände, unter denen Jesus diese 
Worte sprach, geben den Schlüssel zu ihrer Bedeutung 
und h^f.m uns, etwas von dem Reichtum des Vorhabens 
Gottes, der durch diese Worte ausgedrückt ist, zu verstehen. 
Jesus war zum Ende seiner Dienstzeit gekommen, und 
nur so wenige der Millionen seines Volkes hatten auf 
ihn gehört und an ihn geglaubt, sodaß eine Gesantt- 
überstcht seines Dienstes diesen als einen Fehlschlag hin- 
gestellt haben würde.

Er war an einem jener letzten Tage seines Lebens in 
den Tempelhöfen. Obwohl er nicht entmutigt war, so 
muß er doch über den scheinbaren Fehlschlag seines Wer
kes ein gewißes Maß von Enttäuschung empfunden haben; 
denn menschlich gesprochen hatte es den Anschein, als ob 
sein Dienst trotz aller dadurch im Lande verursachten Auf

regung tatsächlich ein Fehlschlag gewesen sei. Die Massen, 
die zwar bereit waren, seine Segnungen anzunehmen, 
waren nicht in der rechten Stellung, um ihn als den zu 
ihnen gesandten Boten anzuerkennen und dmin ihr Leben 
seinen Lehren entsprechend zu ändern. Während er sich 
dort in den Tempelhöfen anfhielt und wahrscheinlich über 
diese Dinge nachdachte, kamen Philippus und Andreas, 
seine Jünger, zu ihm, um ihm zu sagen, daß einige von 
den Griechen nach ihm fragten. Dies erinnerte ihn dar
an, daß die Juden außerhalb des Judenlandes toleranter 
waren als die in Jerusalem lebenden, die von den schein
heiligen Schristgelehrten, Pharisäern und einflußreichen 
Priestern geführt wurden; ferner, daß viele unter den 
Nationen sein mußten, die froh wären, seine Botschaft 
zu hören und anzunehmen. Zur Überraschung seiner Jün
ger sagte Jesus nicht, daß er sie zu sehen wünsche, sondern 
er sagte: „Wenn das Wekzenkorn nicht in die Erde fällt 
und stirbt, bleibt es allein; wenn es aber stirbt, bringt 
es viel Frucht." (Johannes 12:24) Er fügt hinzu: „Und 
ich, wenn ich von der Erde erhöht bin, werde alle zu mir 
ziehen." (Johannes 12:32) Er zeigte dadurch, daß er 
sterben müsse, bevor er zunehmen könne, und daß er erst 
zunehmen könne, nachdem er erhöht worden sei.

Obwohl Johannes sagt, daß Jesus mit diesen Worten 
auf die Art seines Todes hinwies, so ist doch gewiß, daß 
Jesus auf das Kreuz als das Mittel des Emporhebens zu 
der Macht hinschaute, die er nach dem Plane seines 
Vaters als für sich bestimmt erkannte. Er sah das König
reich, in dem er selbst der König sein sollte. Er wußte, 
daß es der Plan seines Vaters war, ein Königreich der 
Gerechtigkeit auf Erden zu errichten. Er erkannte, daß an 
jenem Tage die Macht des Bosen- gebrochen werden würde. 
Er sah ferner, daß er die Liebe, die er für die Menschen 
hegte, dann betätigen könne; denn dann würde Licht 
über die Erde ausgegoßen werden, sodaß die vielen ihn 
zu erkennen vermögen; dann würden diejenigen, die ihn 
kennen lernen, diese Kenntnis nicht durch Zufall oder 
durch glückliche Umstände erlangen, wie es bisher der 
Fall gewesen zu sein schien. Er wußte gleichfalls, daß er 
die Menschen zu sich ziehen werde, indem er sie über die 
Liebe Gottes, seines Vaters, belehren würde; denn dann 
würde alle Macht des Königreiches in seinen Händen 
sein. Er würde schon danmls gerne die Menschen durch 
die Wunder, die er verrichtete, und durch seine Güte 
und sein Mitleid zu seinem Vater hingezogen haben; und 
es würde ihvr auch Freude bereitet haben, durch.dieselbe 
Güte, die sich in den Aposteln offenbarte, die Menschen 
schon in den Tagen vor der Errichtung seines Königreiches 
in Macht zu seinem Vater hingezogen zu haben. Aber 
die Zeit des Wartens und alles, was während ihr getan 
werden sollte, war die Angelegenheit seines Vaters. Ob
wohl Josus jetzt zur göttlichen Natur erhoben worden 
war, so blieb er trotzdem der willige und gehorsame 
Knecht seines Vaters Er wartete, bis sein Tag kommen 
würde.

Wir sehen also, daß die hier behandelten beide»: 
Schriststellen von den zwei Zeitaltern reden, während 
welcher das Evangelium gepredigt wird; und zwar zuerst 
von dem Zeitalter, das zwischen der ersten und zweiten 
Gegenwart des Herrn Jesus Christus liegt, während dem 
Gott durch die Botschaft der Liebe ein Volk zu sich hin-
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zieht und die zu ihm Kommenden veranlaßt, das Kreuz 
und feinen geliebten Sohn zu erkennen, und zu ihnen 
ferner von der Auferstehung und der Macht der Erret
tung, die jetzt in ihm verwirklicht werden soll, spricht; und 
zweitens von dem Zeitalter der Regierung des Herrn 
Jesus Christus, von der gewöhnlich als seinem tausend
jährigen Reiche gesprochen wird, weil die Bibel sagt, daß 
er tausend Jahre regiert. — Offenbarung 20:6. |

Die erste Schristftelle, die an Nikodemus gerichteten 
Worte, handelt von der Berufung der Herauswahl, jener 
Schar, die aus der Welt genommen wird, damit sto der 
Miterbe mit Jesus in seinem Königreiche sei. (Römer 
8:17) Die zweite Schriftstelle enthält die Worte des 
Herrn Jesus, durch die er zeigt, was er selbst tun wird. 
Sie weift hin auf den Tag seines Königreiches und gibt 
uns die Versicherung, daß an jenem Tage die Macht Got
tes zur Beseitigung des Bösen ausgeübt werden wird; denn 
Gott erhöht Jesus in die Machtstellung des Königreiches, 
damit er jedes Hindernis, das Satan und seine geistigen 
oder irdischen Helfer aufrichten wollen, um den Menschen

die Erkenntnis der Wahrheit und der Liebe Gottes vor- 
zuenthalten, völlig niederbricht und beseitigt.

Wenige nur der Millionen auf Erden haben mit Ver
ständnis von dem Tode des Herrn Jesus gehört, und 
eine noch geringere Zahl hat sich zu einem Leben treuer 
Jüngerschaft, nämlich zur völligen Weihung und Hingabe 
an Gott, entschloßen. Gott hat nicht versucht, die Men
schen zu bekehren und dadurch die Welt zu einem geeig
neten Wohnort sur sie zu machen, wie so viele geglaubt 
haben. Ein Fehlschlag in irgendeinem feiner Werke ist 
unmöglich. Er sagt von sich selbst: „Jehova der Heer
scharen hat geschworen und gesprochen: Wahrlich! wie ich 
es vorbedacht, also geschieht eS; und wie ich es beschlossen 
habe, also wird es zustande kommen." (Jesaja 14:24) 
Was er will, das tut er. Das Königreich des Herrn JefuS 
wird nach seiner vollständigen Aufrichtung und nach Be
endigung der Drangsal jenes Hinziehen zur Gerechtigkeit 
bringen, daS sich als die wahre Hoffnung und Rettung 
der Welt erweisen wird.

W.T. vom 1. März 1928.

interessante Fragen
Frage: Da wir jetzt wirklich neue Geschöpfe sind, 

wann findet die Geburt des neuen Geschöpfes statt?

Antwort: Es ist notwendig, immer im Sinne zu 
behalten, woraus ein neues Geschöpf besteht. Kein Ge
schöpf kann ohne einen Organismus existieren. Der 
Mensch ist ein Geschöpf. Er hat einen Sinn, einen Willen, 
ein Herz und einen Leib von Fleisch. Da er selbstsüchtig 
ist, besaßt er sich mit selbstsüchtigen Dingen. Er ist ein 
gefallenes Geschöpf, kennt Gott nicht und steht unter dem 
Einfluß des Feindes Gottes, des Teufels. Wenn er zur 
Erkenntnis der Wahrheit kommt und durch seine Weihung 
sich völlig hingibt, den Willen Jehovas zu tun, und seinen 
Glauben auf das vergoßene Blut des Herrn Jesus Chri
stus gründet, dann wird er gerechtfertigt und von Jehova 
durch feinen Geist gezeugt, und in dieser Weise wird er 
ein neues Geschöpf. Er hat denselben Organismus wie 
früher. Sein Sinn beginnt jetzt umgewandelt zu werden. 
Er ernährt seinen Sinn mit den kostbaren Dingen des 
Wortes Gottes. Seine Beweggründe sind recht, da es 
sein Wunsch ist, den Willen Gottes zu tun; er hat also 
ein reines Herz. Es ist sein Wille, das zu tun, was Gott 
von ihm wünscht; er ist also dem Herrn völlig ergeben.

Er ist aber noch im Fleische und unvollkommen. Er 
hat Gerechtigkeit erlangt auf Grund der Tatsache, daß er 
in Christus ist und von Christus als ein Teil seines eige
nen Opfers ausgeopfert wird. Er ist nicht ein altes Ge
schöpf, das den Dingen des bösen Systems Satans an
hängt, sondern ein neues, vom Geiste Jehovas gezeugtes 
Geschöpf; er hat seine Liebe auf die Dinge des König
reiches gerichtet und nicht auf das, was diesem feindlich 
gegenübersteht. Er sucht Herrlichkeit, Ehre, und Unver- 
weslichkeit, wonach zu streben der Apostel den Christen an
gewiesen hat. Wenn er getreu ist bis zum Tode, das heißt 
getreu in der Erfüllung seines Bundes mit dem Herrn, sei
nen Willen zu tun, wird er die verheißene Belohnung, die 
Krone des Lebens, empfangen. Dieses findet natürlich

in seiner Auferstehung oder in seiner Verwandlung statt, 
wenn er einen herrlichen Leib gleich dem des Herrn emp
fangt. Er ist während der ganzen Zeit feit seiner Zeugung 
ein neues Geschöpf gewesen; wenn er aber in das Eben
bild des Herrn verwandelt wird, dann wird ihm für 
ewig Leben gegeben. Das ist die Zeit feiner Geburt zur 
göttlichen Natur.

Frage: Ist außer der Bibel oder dem Worte der 
Wahrheit noch etwas mit der Zeugung zum neuen Ge
schöpf verbunden? Ist nicht auch eine direkte Handlung 
Gottes damit verbunden, indem er seinen Heiligen Geist in 
den Sinn sendet, woraus eine Erleuchtung und neue Kraft 
geistigen Verständnisses, die der natürliche Mensch nicht 
besitzt, hervorgeht?

Antwort: Die Schrift erklärt, daß Gott durch 
seinen eigenen Willen, durch sein Wort der Wahrheit, 
zeugt. Unzweifelhaft besteht diese Zeugung nicht nur dar
in, daß jemand das Wort der Wahrheit hort, sondern 
Gott der Herr will, daß ein solcher ein neues Geschöpf 
werden mutz. Wenn Gott etwas will, so bedeutet das, 
daß es getan wird, und sein Geist bedeutet feine Macht. 
Wenn jemand der Geist des Herrn gegeben wird, so er
hält er eine Macht, die er zuvor nicht besaß. Er erhält die 
Macht, Dinge über Gott und feinen Plan zu erkennen, 
die der natürliche Mensch nicht annehmen kann und nicht 
annimmt. Der Apostel sagt: „Wir wissen, von Gott 
geliebte Brüder, wie ihr erwählet seid; daß unser Evan
gelium zu euch kam nicht nur im Worte, sondern auch in 
Kraft und im Heiligen Geiste und in großer Gewißheit, 
da ihr 1« wisset, wie wir unter euch gewesen sind um 
euretwillen. Und ihr seid unsere Nachfolger geworden 
und des Herrn, indem ihr das Wort unter viel Trübsal 
aufnahnlet mit Freuden des Heiligen Geistes. sMiniatur- 
bibelj." — 1. Thessalonicher 1:4—6.

Wir müssen also daraus schließen, daß der Geist des 
Herrn Jehova auf den Sinn des Menschen einwirkt,
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und daß'in einem solchen Menschen eineNeuheit des Lebens 
beginnt. Der Sinn eines solchen Menschen speist von. d^n 
kostbaren Dingen des Wortes Gottes. Seine Fähigkeit, 
geistige Dinge, auszunehmen, wird größer. Gottes Macht 
wirkt aufsein Herz, das heißt, auf seine Neigungen; er 
richtet seine-Neigung auf das Königreich des Herrn und 
nicht auf Dinge der Erde. Sein Beweggrund, ist 'deshalb

nicht sebstsüchtig,--sondern er hat .ein. selbstloses,Verlangen, 
Gott zu verherrlichen.. .Es ist-nicht mehrseiniWillö, -das 
zu. tun, was unrecht, ist;, sondern es. ist sein Wills,- daAzu 
tun, -was.rechtlist.. .à. ist.jetzt ein neues Geschöpf,.'UÜd 
er.ist dieses.durch'die Gnade Gottes.und durch dieWirk- 
samkeit oder Einwirkung des Heiligdn-Geistes Gottes.' .
: ' '. - / -: ’ ‘ . - . ^.r.vom Ib.Februar 1928.

Briefliches von interesse
Im Lichte wandelnd

Lieber Bruder Rutherford!
Grüße der Liebe im Namen unseres, herrschenden Königs! 

Wir als die Ortsgruppe in'San Pedro möchten Dir unsere 
große Wertschätzung des weisen Rates und dèr eàstèn Ermah
nungen für tätigen Dienst, die wir als die vom Herrn kommen
den Segnungen ansehen, kundtun.

Der Wachtturm und die Bücher „Befreiung" und „Schöpfung" 
usw. enthalten immer stärker werdendes Luht. Worte können 
nwjt die herrlichen Segnungen, die dem treuen Überrest jetzt 
zuteil werben, beschreiben. Wir sehen dem Dienste für unseren 
König in diesem Jahre in freudiger Erwartung entgegen. Wir 
erkennen, daß der Herr Dich in seinem Dienste sehr gesegnet 
und beschützt hat, und wir haben durch Deinen Freimut am 
Tage des Gerichtes viel Kraft und Ermutigung empfangen. 
Wir lieben Dich deshalb sehr,- geliebter Bruder. Wir nehmen 
gerne an Deiner Arbeit teil' und beten für Dich. Möge der 
reiche Segen des Herrn auf Dir ruhen, und. mögest Du fort
fahren, durch seine Gnade seinen Willen zu tun.

- Deine. Brüder-und Mitknechte,
Ortsgruppe San Pedro (Kalif.) , r

Hungrig nach mehr
Werter Herr!

Es ist erfreulich, eine Rede, wie die am Sonntag nachmittag 
(über Station WGY, Schenectady) von Ihnen gehaltene,, zn 
hören. Ich glaube darüber urteilen zu können, da ich ungefähr 
fünfzehn Jahre lang in einem Kirchenchor gesungen und viele 
Predigten gehört habe. Ich habe niemals eine derartige Erklä
rung der Bibel gehört, wie Sie sie gegeben haben, und ich 
würde gerne noch viel mehr darüber Horen.

Einer, der Ihnen Gutes wünscht.
I. B. Thomas, N. I.

W. T. vom 15. Februar 1928.

Geliebte Brüder des Bib.elhausesl -
Unsere Herzen fühlen-sich gedrängt, Euch von-dem zu be

richten,- was. am 4. März.auf der Tagesversammlüng in Hagen 
uns kostbar gewesen ist, auf-.daß Eure Freude, die unsere teile. 
Unsere Herzen sind voller'Dank für. den reichen Segen, den wir 
mit 1590 bis' 1'690 Geschwistern hier empfangen und für das 
große Zeugnis, das wir zur Verherrlichung des teuren Ramens 
unseres Gottes geben durften. .Aus'82 Versammlungen' der 
näheren .und weiteren Umgegend waren geweihte Kinder Les Herrn 
hier vertreten, vom Geiste der Liebe und des Eifers'für den 
König getrieben: 625 Geschwister 'folgten an diesem herrlichen 
Frühlingstage. dem Rufe zu einem Ausflüge in die jüngste 
Großstadt Deutschlands. Während daS Volk Las Gedächtnis an 
die Toten des^ Weltkrieges feierte, brachten 625 Zeugen Gottes 
den Trauernden in allen Teilen oes. Ortes frohe Botschaft vom 
Königreiche Gottes.. Mit großer Freude vernahmen wir, daß 
innerhalb 2.Stunden-8412 Schriften, darunter 346 gebundene 
Bücher, in'die'Hände des ^Bölkes gelegt waren. Und wenn'auch 
der Besuch des öffentlichen Vortrages am Abend unseren Er
wartungey und.Vorbereitungen. nicht entsprach, .so können wir 
doch'mit Recht sagen':. Unser Ort sah an diesem'Tage' daS'Lrößte 
von den -bisher gegebenen' Zeugnissen.für' den Ramen -Gottes. 
Unser Dank-gebührt dem Höchsten, der'uns in letzter Zeit die 
Wichtigkeit deS. - Dienstes von HauS zu Haus so . deutlich vor 
Augen geführt hat. Durch 3 -Bortrage am Nachmittage gestärkt, 
reisten die ^Geschwister abends nach ihren.Helmatvèrsam 
ab und werden.dort sicherlich ihre freudigen Erfährungen des 
Tages zum Austausch' bringen. An diesem-Tage, wären öle. Ge
danken der hier. Versammelten/ wle .in. dem. Begrüßunastele- 
grämm zum Ausdruck gebracht, bei den Geschwistern des Bibel- 
hauses,'die durch, ihre aufopfernde Tätigkeit zur Verbilligung 
der 'Bücher-und damit zum Erfolge des TageS veiaetraaen 
haben. Wir bekunden daher, daß wir mit den ' geliebten Ge« 
schwistern des.Bibelhauses allezeit aufs innigste- verbunden.sind 
und bitten Euch die herzlichsten- Grüße der Geschwister aus 
Hagen .in der Liebe unseres teuren Herrn' ititb Erlösers ent* 
gegeuznnehmen. ' Versammlung Hagen. - - I. A.

AU<rs dem Hsyrul

Alle Stunden die der -Herr .mir. gibt .
Möcht' ich dienen ihin zu lieb.
Möchte kämpfen in-Len erstell Reih'n 
Möchte streiten '— denn der.Sieg ist sein. 
Möchte in der -Menschen Häuser gehn. 
Möchte Tränen trockneri, Freude, sä'n. 
Möcht' ein Lichtleiri sein mit Hellem Schein 
Leuchtend in der Menschen Herz hinein.
Möcht' verzehren mich jedwede Zeit 
lind zu jeder Arbeit stets bereit. 
Möchte jubelnd, meine Hände breiten 
Über soviel tausend Freundlichkeiten, 
Die der Herr den Seinen hier schon schenkt 
lind behutsam ihre Schritte lenkt.
Möcht' drum fleißig meine Hände regen 
Und ihn bitten — Herr, gib du den Segen 
Und auch Kraft, Herr, die mir sehr gebricht; 
Denn aus eigner Kraft vermag ich's nicht. 
Möcht' auch treu fein, Herr, mit Herz und Hand 
Bis bei dir ich bin im Heimatland.
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Stese ZerychriIt und Ihre heMge S^ißion.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm- Bibel und Trattat-GeseLschast, um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehet. Sie trifft Borlehrung für ein systematisches Bibel- 
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 

.und già Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
(Unterweisungen) passend für Radio-Borträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Guttes geoffenbartes Wort der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt fich nicht in Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was uns die Heilige sehrtst Sauweh fcfpfc
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erbe, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde' daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge AdamS sündiger Tat à 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er fein Leben als Lösegeld stlr 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mission der Kirche ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib den „Santen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Wett zu Ende Ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig Ist; daß Jehova Christus auf feinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und Ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Böller der Erde die Wiederherstellung 
31t menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.
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Warnung:
Ein Mann namens Brukewicz, der schon in früheren Jahren 

cfr große Schwierigkeiten hervorrief, weshalb wir ihn oft ernst
lich verwarnen mußten, treibt sich in letzter Zeit in verschie- 
deneil Versammlungen herum und sucht von den Geschwistern 
Geld zu erlangen, wobei er verschiedene Vorwande gebraucht. 
Mr machen nochmals nachdrücklich darauf aufmerksam, daß 
die Geschwister doch niemand, den sie nicht genau kennen, 
Geld aushändigen sollten, selbst dann nicht, wenn jemand mit 
irgendeinem Empfehlungsschreiben oder dergl. zu ihnen kommt. 
Immer wieder werden Geschwister auf diele Art betrogen. 
Darum beherzigt bitte, daß ein wirklich Geweihter niemals 
zu ihm unbekannten Geschwistern gehen wird, um sie um Geld 
zu bitten. Wenn deshalb jemand als Unbekannter kommt und 
Geld zu leihen versucht, einerlei welche Dokumente er vor- 
zeiat, so kann als sicher gelten, daß die Angelegenheit nicht 
in Ordnung ist. Wir bitten nachdrücklich, auch diesen genannten 
Mann in keiner Weife zu unterstützen, da auch ernstliche Be
fürchtungen vorliegen, daß er in krimineller Beziehung nicht 
einwandfrei ist.

CMMten.
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geofsrnbart Hot — war dieser Band darstellt. Er bietet eine vollständige 
Blbclchronologle; behandelt die Art und Welse der Wiederkunft »»leres 
^errnj den î Meschen der Sünde, den Antichrist; der Erde große» Jvdcliahr;

Baad 3. — Del« ñinigreich komme! Dieser Baad handelt von den 
prophetische» Zeitabschnitten von Daniel und der Osfeabarung; den 2300 
Togen, den 1290 Tagen, dea 1335 Tage»; dem Werk der legt voranschreitcn- 
oen Ernte; der Rückkehr, der Gnade Gotte» zu Israel; der Großen Pyramid: 
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«Zehovas Bündnisse
„Ich will meinen Bund setzen zwischen mir und dir." — 1. Mose 17:2.

i e Bündnisse Jehovas, die in der Bibel 
stark hervorgehoben werden, bezwecken, die Ver
söhnung zwischen ihm selbst und dem gefallenen 
Menschen herzustellen. Wenn man zu einer rich

tigen Wertschätzung dieser Tatsache kommt, wird man
sehr über die Herablassung des Allmächtigen und die 
wunderbare Entfaltung seiner Selbstlosigkeit erstaunt sein. 
Wahrlich, Gott ist Liebe.

»Unter den Bündnissen, die in der Schrift besonders 
hervorragen, sind: Der Bund mit Abraham; der Gesetzes-' 
bund; der Bund beim Opfer; und der Neue Bund. Es 
ist der Zweck des Wachtturms, in dieser und in nachfol
genden Ausgaben zu erörtern, was die Schrift hinsichtlich 
dieser Bündnisse sagt. Wir hoffen, daß die gesalbten, 
jetzt auf Erden lebenden Zeugen eine klarere Einsicht dar
über erhalten und dadurch Kraft empfangen werden, das 
Lob seines Namens wirkungsvoller zu verkünden.

Wer errichtet
»Jehova spricht in seinem Worte oft von „meinem 

Bunde." (1. Mose 9:9; 17:2; 2. Mose 6:4; 3. Mose 
26 : 42) Der Grund hierfür liegt darin, daß er es ist, der 
stets jeden mit ihm gemachten Bund vorschlägt. Es 
würde für das Geschöpf anmaßend sein, einen Bund mit 
dem allmächtigen Schöpfer vorzuschlagen. „Also liegt 
es nun nicht an dem Wollenden, noch an-dem Laufenden, 
sondern an dem begnadigenden Gott." (Römer 9:16) 
Da Gott vollkommene Weisheit hat, sodaß er weiß, was 
am besten ist, und da er Gerechtigkeit besitzt, um zu ent
scheiden, was recht ist, und da er die Macht hat, feinen 
Willen auszuführen, so ist er der einzige, der die Bedin
gungen des Bundes mit ihm Vorschlägen und anordnen 
kann. Es geziemt sich nicht für das Geschöpf,, dem 
Schöpfer zu sagen, was getan oder was nicht getan werden 
soll. Diejenigen, die sich dem Herrn weihen und sagen, 
daß sie dies tun, um eine gewisse Levensstufe zu erhalten, 
würden wohl daran tun, das oben angegebene Prinzip 
zu berücksichtigen.

Mit wem
« Gott macht mit niemand einen Bund, der außer 

Harmonie mit ihm ist. Für das Geschöpf ist der Glaube 
wesentlich. Um Gott wohlzugefallen, muß es glauben, 
daß Gott ist, und daß er ein Belohner derer ist, die ihn 
suchen. (Hebräer 11:6) Derjenige, mit dem Gott einen 
Bund macht, muß also gerechtfertigt sein. Sein geliebter

Sohn Jesus, immer in Übereinstimmung mit Jehova, ist 
gerecht. Bevor jemand von dem «damischen Geschlecht 
in ein direktes Bundesverhältnis zu Jehova treten kann, 
muß er zuvor entweder tatsächlich oder gerechneterweise 
gerechtfertigt sein.

° Rechtfertigen bedeutet, daß jemand wegen seines 
Glaubens als gerecht gerechnet wird. Gott hat in Gnaden 
die Vorkehrung getroffen, daß unter gewissen Bedingun
gen der Glaube eines Menschen ihm als Gerechtigkeit 
angerechnet werden kann. Ein solcher Mensch ist deshalb 
bei Jehova eine gerechte oder gerechtfertigte Person. Wenn 
Jehova mit einem oder mit mehreren, die nicht diese 
Eigenschaft besitzen, einen Bund macht, so muß dies durch 
einen Mittler, der vor Jehova in dem richtigen Verhält
nis dasteht, geschehen.

Hält immer feine Bündnisse
« Jehova verletzt nie feine Bündnisse. Es wird wieder

holt auf ihn Bezug genominen als auf einen Gott, der 
seine Bündnisse bewahrt. Mose sagte hierüber: „So wisse 
denn, daß Jehova, dein Gott, Gott ist, der treue Gott, 
der den Bund und die Güte aus tausend Geschlechter hin 
denen bewahrt, die ihn lieben und seine Gebote beachten." 
(5. Mose 7:9) Mose hatte einige Kenntnis darüber, daß 
Gott seinen Bund mit Abraham gehalten hatte. Er 
wußte, daß Abraham ein Kind gegeben war, daß Abra
hams Same vermehrt worden war und zwar bis zum 
vierten Geschlecht. (1. Mose 15:16) Er wußte, daß Gott 
die natürlichen Nachkommen Abrahams in Erfüllung 
seiner Verheißung aus Ägypten herausgeführt hatte. 
Salomo gab Zeugnis für die Treue Gottes in dem Halten 
seiner Bündnisse. „Jehova, Gott Israels! kein Gott ist 
dir gleich im Himmel oben und auf der Erde unten, der 
du den Bund und die Güte deinen Knechten bewahrst, 
die vor dir wandeln mit ihrem ganzen Herzen." 
(1. Könige 8:23) Nehemia bezeugte dasselbe. — Nehemia 
i : 5.

? Wenn die andere Partei des Bundes Gott untreu 
wird und ihr Versprechen bricht, dann ist Jehova einem 
solchen gegenüber, der das Bündnis bricht, nicht verpflich
tet, irgendeinen Teil des Bundes zu erfüllen. Er legt sich 
aber keine Schranken auf, solchen Barmherzigkeit zu er
weisen, die ihren Bund aus Schwäche oder weil sie über
listet worden sind,.gebrochen haben.- Wenn ein Mensch im 
Herzen Gott treu bleibt, so ist Gott gegen einen" solchen 
barmherzig. Jemand, der Gerechtigkeit liebt, sollte sich
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bestreben, diese Regel zu befolgen. Gott verlangt Barm
herzigkeit von denen, die sein Wohlgefallen haben.

Beweggrund

8 Der Beweggrund oder die Veranlassung für einen 
Bund seitens Jehovas mit irgendwelchen seiner Geschöpfe 
ist niemals selbstsüchtig. Auf keiner Seite ist die Veran
lassung ein Streben nach selbstsüchtigem Vorteil. Obwohl 
Gott die Treue der anderen zu dem Bunde gehörigen Partei 
schätzt und diese ihm wohlgefällig ist, so hat er doch in keiner 
Weife aus der Erfüllung des Bundes seitens der anderen 
Partei, die den Bund einging, irgendeinen Nutzen. Das 
Verlangen des Geschöpfes, in einem Bundesverhältnis 
mit Jehova zu stehen, sollte stets dem Wunsche entspringen, 
Gott zu gefallen und seinen Namen zu verherrlichen. Das 
ist ein selbstloser Beweggrund. Ein Mensch kann nicht 
aus selbstsüchtigen Beweggründen, um etwa einen Platz 
im Himmel oder auf der Erde zu gewinnen, einen Bund 
mit Gott eingehen. Der Mensch, der ein Christ werden 
will, mutz einen Bund mit Gott eingehen, und er muß 
dieses ohne Rücksicht darauf tun, Ivas seine Belohnung 
sein wird. Er erklärt, daß er den Willen Gottes tun will. 
Gott weiß, daß der Ausgang für den Menschen gut sein 
wird, wenn dieser treu ist; und er ermutigt den am Bunde 
Beteiligten, treu zu sein. — Maleachi 2 :1,2,4.

° Jehova Gott verpflichtet sich in selbstloser Weise, 
seinen Bund zu erfüllen. Er sagt: „Ich habe entworfen, 
nnd werde cs auch ausführen." (Jesaja 46:11) Dies 
tut er nicht für sein eigenes Wohlergehen oder zu seinem 
Nutzen, sondern für das Wohlergehen und zum Nutzen 
seiner Geschöpfe. „Jehova hat uns geboten, alle diese 
Satzungen zu tun, Jehova, unseren Gott, zu fürchten, 
uns zum Guten alle Tage, daß er uns am Leben erhalte, 
wie es an diesem Tage ist." (5. Mose 6:24) Die von 
Jehova gegebenen Verhaltungsmaßregeln sind immer die
selben. Er verändert sich nicht. — Maleachi 3:6.

Erklärung
r° Das Wort Bund bedeutet: Ein Abkommen mittels 

eines Vertrages. Es ist eine feierliche und bindende 
Übereinkunft zwischen den' daran beteiligten Parteien. 
Das hebräische Wort, aus dem das deutsche Wort Bund 
übersetzt ist, bedeutet wörtlich: „Schneiden oder ein Zer
schneiden", was von der Tatsache abgeleitet wird, daß 
das Opfer oder das Tier in Teile zerschnitten wird und 
die den Bund aussührendeu Parteien zwischen den zer
schnittenen Teilen hindurchgehen. „Das Kalb. . . das 
sie entzweigeschnitten und zwischen dessen Stücken sie hin
durchgegangen sind." (Jereniia 34:18) Vergleiche auch 
1. Mose 15:17. Dieses war eine feierliche Scremo nie, 
welche die Heiligkeit und die bindende Wirkung des über- 
einkonnnens zwischen den Parteien bezeichnete.

"Für den Abschluß eines Bundes ist folgendes not
wendig: 1. Parteien, die fähig oder geeignet sind, eilt 
gegenseitiges Abkommen zu treffen. 2. Kenntnis der 
Bedingungen, denen man zustimmt, eine Sache, die man 
als eine gegenseitige Übereinstimmung bezeichnen kann; 
und 3. ein gutes und genügendes Entgelt, das der einen 
Partei von der anderen Partei gegeben wird. Gott ist 
stets fähig, einen Kontrakt zu schließen. Von seinen Ge
schöpfen, die in Übereinstimmung nnd Frieden mit ihn:

sind, kann gesagt werden, daß sie fähig sind, einen-Bund 
zu schließen. Solchen werden die Mittel gegeben, die 
Bedingungen des Bundes kennen zu lernen; und die 
gegenseitigen Versprechungen beider Parteien bilden eine 
gute und hinreichende Grundlage für den Bund.

" Adam, der als ein vollkommener Mensch in Eden 
Gottes Willen mit Bezug auf sich kannte, willigte ein, 
den Willen seines Schöpfers zu tun, als er die ihm von 
Gott zubereiteten Dinge in Besitz nahm und sich derselben 
ersreute. Es mag ganz richtig gesagt werden, daß zwischen 
Gott und dem Menschen ein nicht in Worten ausge
sprochener Bund bestand, deffen Ziel war, daß der Mensch 
unter der Bedingung seines Gehorsams ewiges Leben 
und den vollen Genuß der Erde haben sollte. Adam, der 
vollkommen war, war fähig, einen Bund zu schließen. 
Gottes mit Bezug auf Adam ausgedrückter Wille und 
deffen Handlungsweise können mit Recht als ein still
schweigend geschloffener Bund angesehen werden. Adam 
brach seinen Bund, indem er ungehorsam war. „Sie aber 
haben den Bund übertreten wie Adam, haben dort treulos 
gegen mich gehandelt." (Hosea 6:7) Das zwischen Adam 
und Gott bestehende Verhältnis wurde zerrissen, und Adaiu 
inußte die Todesstrafe erleiden. Seine ganze in Sünden 
geborene Nachkommenschaft muß eine gleiche Strafe er
leiden, es sei denn, daß Gott für die Versöhnung des 
Menschen mit ihm Vorkehrung trifft. Gott hat in 
folgerichtiger und gnadenvoller Weise eine solche Bor- 
kehrnng getroffen.

Der abrahamische Bund

1 3 Jehova wies Abram (später Abraham genannt) au, 
seine Heimat zu verlaffen und in ein fremdes Land zu 
ziehen. Gott verhieß ihm, ihn zu einer großen Nation 
zu machen, ihn zu segnen und seinen Namen groß nnd 
ihn zu einem Segen zu machen. Dann fügte er hinzu: 
„In dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde." 
(1. Mose 12 :3) Hier wurde von Jehova eine bedingungs
lose Verheißung seiner Absichten gegeben, alle Geschlechter 
der Erde zu segnen, und zwar ohne Rücksicht darauf, was 
seine Geschöpfe tun könnten oder würden. Es war ein 
einseitiger Bund, weil Gott sich durch diese Verheißung 
allein verpflichtete. Der Bund wurde später jedoch ein 
Bund zwischen Gott und Abraham, weil Abrahams Hand
lungsweise seinen Glauben bewies, und dies hatte zur 
Folge, daß er Gott wohlgefällig war.

" Abram war zur Zeit, als Gott die Worte der Ver
heißung an ihn richtete, in seinem GeÜurtslande. Mit 
dem Augenblick, da Abraham das Land Kanaan betrat, be
gann er dort seinen wechselnden Aufenthalt. 430 Jahre 
danach, genau auf den Tag, wurde das Paffah in Ägypten 
eingesetzt; und an demselben Tage verließen die Israeliten 
das Land Ägypten. „Der vorübergehende Aufenthalt der 
Kinder Israel, die in Ägypten wohnten, war 430 Jahre. 
Und es geschah am Ende der 430 Jahre, und es geschah 
an diesem selbigen Tage, daß alle Heere Jehovas aus dem 
Lande Ägypten auszogen." (lt. engl. Übersetzung, 2. Mose 
12:40,41) s„Aber die Wanderschaft'der Söhne Israels, 
da sie sich in Ägypten aufhielten, war 430 Jahre. Als 
sie herum waren, zog an demselben Tage das ganze Heer 
des Herrn aus dem Lande Ägypten." (Von Allioli)j Da
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Abram der Vater Israels war, so begann der vorüber
gehende Aufenthalt oder die Wanderschaft der Israeliten 
mit dem Eintritt Abrams in Kanaan.

"Das Passah war der Anfang des Gesetzesbundes. 
Das Passah wurde genau 430 Jahre nach dem Geben der 
Verheissung Gottes an Abram eingesetzt. (Galater 3:17) 
Dieser Beweis zeigt, dass Gott Abram sein Vorhaben an
gekündigt hatte, als Abram noch in Chaldaa war; sobald 
Abram das Sand Kanaan betrat, wurde dort der Bund 
mit Abram geschlossen, und der Bund wurde damals für 
Abram bindend. Dann war der Bund ein zweiseitiger 
Bund, weil er beide Parteien verpflichtete.

" Als Abram sein Heimatland verliess und nach einem 
fremden Lande hinzog, zeigte er seinen Glauben an Gott 
und an seine Verheißungen. Es war Abrams Glaube, 
der ihm als Gerechtigkeit oder Rechtfertigung angerechnet 
wurde. Da er nun aus Glauben gerechtfertigt war, war 
Abram fähig, einen Bund mit Jehova einzugehen. Die 
Schlußfolgerung scheint deshalb unerläßlich zu sein, 
dass der Bund mit Abraham mit dem Augenblick seines 
Eintritts in das Land Kanaan einsetzte.

" Wir finden, dass in Verbindung mit einem Bunde 
utit Gott gewöhnlich ein Opfer geschlachtet wird. Gab 
es ein Opfer bei dem Abschluss des abrahamischen' Bundes? 
Es wurde wenigstens ein Bild eines Opfers gemacht, und 
zwar in folgender Weife: 'Als Abram sein Heimatland 
auf seiner Reife nach dem fremden Lande (Kanaan) ver
ließ, starb er seinem Geburtslande und allen damit ver
bundenen Mugen ab. Seine Gedanken waren auf das 
Land gerichtet, das er suchte. Wir haben keinen Bericht 
darüber, daß Abram jemals nach feinem Geburtslande 
(Chaldaa) zurückkehrte, nicht einmal zu einem Besuch. 
Später sandte er seinen Diener Elieser in jenes Land, um 
dort ein Weib für seinen Sohn Isaak zu nehmen. Abram 
aber kehrte nie dorthin zurück. -Abram opferte alles, was 
er in Verbindung mit dem Land feiner Geburt hatte, und 
bewies dadurch seinen Glauben an Gott.

"Das scheint die Beweisführung des Apostels Paulus 
zu sein. Er schrieb: „Diese alle sind im Glauben ge
storben und haben die Verheißungen nicht empfangen, 
sondern sahen sie von ferne und begrüßten sie und be
kannten, daß sie Fremdlinge und ohne Bürgerschaft auf 
der Erde seien. Denn die solches sagen, zeigen deutlich, 
dass sie ein Vaterland suchen. Und wenn sie an jenes ge
dacht hätten, von welchem sie ausgegangen waren, so 
hatten sie Zeit gehabt zurückzukehren. Jetzt aber trachten 
sie nach einem besseren, das ist himmlischen. Darum schämt 
sich Gott ihrer nicht, ihr Gott genannt zu werden, denn 
er hat ihnen eine Stadt bereitet." — Hebräer 11:13—16.

" Dies beweist, daß Gott einen Bund machte mit 
jemand, der allen Dingen'der Vergangenheit gegenüber 
tot, aber durch Glaube und Hoffnung aus die Zukunft, 
die Gott für solche bereitet hatte, lebendig gemacht worden 
war. Jehova ließ Abram den kommenden Tag des 
Messias erkennen, dessen Regierung der Gerechtigkeit, an 
der er Anteil haben könnte, errichtet werden würde. 
Durch Glauben schaute er jenem Königreiche entgegen. 
Jesus sagte: „Abraham, euer Vater, frohlockte, daß er 
ineinen Tag sehen sollte, und er sah ihn und freute sich." 
— Johannes 6 : 56.

-° Sobald Abram in Kanaan eintraf, sagte Gott ihm 
zum ersten Male, daß er dieses Land seinem „Samen" 
geben würde. Abram baute dann dem Herrn sofort einen 
Altar, offenbar um ein Opfer darzubringen.

21 In I. Mose 15:18 wird der Ausdruck „Bund" 
zwischen Gott und Abram zum ersten Male gebraucht. 
Die^Schriftstelle lautet: „An selbigem Tage machte Jehova 
einen Bund mit Abraham und sprach: Deinem Samen 
gebe ich dieses Land vom Strome Ägypten bis an den 
großen Strom, den Strom Phrath." Das geschah zehn 
Jahre nach dem Eintritt Abrahams in das Land Kanaan. 
Sollen wir daraus entnehmen, dass dieses der Zeitpunkt 
war, da der abrahamifche Bund geschlossen wurde? Oder 
wie sollen wir es verstehen?

" Das Wort, das in diesem Texte mit „machte" über
setzt ist, bedeutet wörtlich „schneiden." Der Bericht lautet, 
daß Gott bei dieser Gelegenheit einen Bund mit Abram 
„schnitt." Vor dieser Zelt hatte Abram Tiere auf dem 
Altar geopfert. Bei dieser Gelegenheit richtete Abram an 
Gott die Frage: „Woran soll ich erkennen, daß ich das Land 
besitzen werde?" Als Antwort auf diese Frage wies Gott 
ihn ^an, gewisse Tiere zu nehmen und sie in Stücke zu 
schneiden. „Da sprach er zu ihm: Hole mir eine drei
jährige Färse und eine dreijährige Ziege und einen drei
jährigen Widder und eine Turteltaube und eine junge 
Taube. Und er holte ihm diese alle und zerteilte sie in 
der Mitte und legte die Hälfte eines jeden der anderen 
gegenüber; aber das Geflügel zerteilte er nicht ... An 
selbigem Tage machte Gott, einen Bund mit Abram und 
sprach: Deinem Samen gebe ich dieses Land vom Strome 
Ägyptens bis an den großen Strom, den Strom Phrath." 
— 1. Mose 15:8,9,10,18.

" Zwei Schlußfolgerungen können aus dem, was hier 
stattfand, gezogen werden, und beide Folgerungen sind 
nicht widersprechend. Jener Vorfall kann als eine Be
stätigung des ursprünglichen Bundes, der in Kraft trat, 
als Abram das Land betrat, angesehen werden. Die ur
sprüngliche Erklärung des Bundes bezog sich auf Gottes 
Vorhaben, alle Geschlechter der Erde zu segnen. Es würde 
deshalb in Übereinstimmung sein, dass Gott den Bund 
nachher bestätigte. Die andere Folgerung ist die, daß 
Gottes Worte bei dein letzten Vorfall sich aus die Erbschaft 
des Landes bezogen. Es würde ganz passend und har
monisch sein, daß noch ein Bund besonders mit Bezug 
auf das Land, das Abram auf ewig ererben sollte, ge
macht wurde. Bei dieser Gelegenheit ging Abram nicht 
zwischen den zerschnittenen Tieren hindurch, sondern ein 
rauchender Ofen und eine Feuerflamme fuhr zwischen 
jenen Stücken hindurch. Diese stellten den Herrn dar und 
bezeichneten zweifellos, dass Jehova sich verpflichtete, 
Abram und seinem Samen das Land zu geben.

°'Danach, als Abram 99 Jahre alt war, „erschien 
Jehova dem Abram und sprach zu ihm: Ich bin Gott, 
der Allmächtige; wandle vor meinem Angesicht und sei 
vollkommen. Und ich will meinen Bund setzen zwischen 
mir und dir und will dich sehr mehren.. . . Und ich werde 
meinen Bund errichten zwischen mir und dir und deinem 
Samen nach dir, nach ihren Geschlechtern, zu einenl 
ewigen Bunde, um dir Gott zu sein und deinem Samen 
nach dir." - I. Mose l7:1,2,7.
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" Wie sollen wir die Worte verstehen: „Ich werde 
meinen Bund errichten mit dir?" Das hier mit „er
richten" übersetzte Wort stammt nicht von dem hebräischen 
Wort, das „schneiden" bedeutet, sondern von einem an
deren Worte, das in verschiedener Weise übersetzt worden 
ist. Die gewöhnlichste Übersetzung dafür ist „geben" oder 
„erfüllen",- das bedeutet, daß Gott feinen Bund unter Mit
wirkung Abrams erfüllen oder vollständig ausführen 
würde, vorausgesetzt, daß Abram vor ihm wandelte und 
vollkommen wäre. Die Erfüllung der Verheißung oder 
des Bundes Gottes, alle Geschlechter der Erde zu segnen, 
konnte nicht in Frage gestellt werden. Das würde unab
hängig davon, was Abram tun oder nicht tun würde, ge
schehen. Die Frage war vielmehr, ob Abram einen Anteil 
an Gottes Vorkehrung für die Austeilung des Segens 
haben würde. Es war mit Bezug hierauf, daß ein Kon
trakt oder ein Bund geschlossen wurde, den Samen Abrams 
zu beschneiden. „Dies ist mein Bund, den ihr halten sollt 
zwischen mir und euch und deinem Samen nach dir: alles 
Männliche werde bei euch beschnitten." l. Mose 17:10.

" Dieser Bund war dem ursprünglichen Bunde, zur Zeit 
als Abram Kanaan betrat, untergeordnet oder mitwir
kend. Beschneidung war für Abrams Rechtfertigung nicht 
notwendig; denn Abram war damals gerechtfertigt. Sein 
Glaube wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet, lange 
bevor die Beschneidung eingesetzt wurde. Die Erörterung 
des Apostels Paulus über die Rechtfertigung Abrams 
macht diesen Punkt klar: „Diese Glückseligkeit nun, ruht 
fie auf der Beschneidung oder auch auf der Vorhaut? denn 
wir sagen, daß der Glaube dem Abraham-zur Gerechtig
keit gerechnet worden ist. Wie wurde er ihm denn zu
gerechnet? als er in der Beschneidung oder in der Vorhaut 
war? Nicht in der Beschneidung, sondern in der Vorhaut. 
Und er empfing das Zeichen der Beschneidung als Siegel 
der Gerechtigkeit des Glaubens, den er hatte, als er in 
der Vorhaut war, damit er Vater aller wäre, die in der 
Vorhaut glauben, damit faucht ihnen die Gerechtigkeit 
zugerechnet würde; imd Vater der Beschneidung, nicht 
allein derer, die aus der Beschneidung find, sondern auch 
derer, die in den Fußstapfen dos Glaubens wandeln fund 
ein Vater der Beschnittenen, die nicht nur aus der Be
schneidung find, sondern die auch wandeln in den Fuß- 
stapfen des Glaubens — Miniaturbibel, Züricherbibel, 
Schmöllers, den unser Vater Abraham hatte, als er in der 
Vorhaut war. Denn nicht durch Gesetz ward taut Abra
ham oder seinem Samen die Verheißung, daß er der Welt 
Erbe sein sollte, sondern durch Glaubensgerechtigkeit." — 
Römer 4 :0—13.

" Abraham war von der Zeit an, da er Kanaan 
betrat, als gerecht gerechnet worden, und er war des
halb fähig, einen Bund einzugehen. Das Zeichen der 
Beschneidung wurde jetzt als eine Befiegelung seiner 
Glaubensgerechtigkeit, die ihm bereits zugerechnet worden 
war, bevor er beschnitten wurde, gegeben. Die Beschnei
dung sollte deshalb bezeugen, daß er und sein Same ein 
Zeichen oder Siegel der Gerechtigkeit hatten und mit Gott 
in der Auswirkung der ursprünglichen Verheißung ver
bunden waren. Abraham war Gott mit Bezug auf die 
Beschneidung und andere Vorkehrungen seines Willens 
gehorsam und gewann dadurch das Wohlgefallen und 
Zeugnis des Herrn, wie geschrieben steht: „Darum, daß

Abraham meiner Stimme gehorcht und beobachtet hat 
meine Vorschriften, meine Gebote, meine Satzungen und 
meine Gesetze." — 1. Mose 26:5.

" Isaak sollte bald geboren werden, und Beschnei
dung war deshalb jetzt ganz passend. Isaak sollte den 
„Samen" der Verheißung vorschatten, und er schaltete 
diesen vor. Beschneidung nimmt Bezug auf Reinlichkeit 
oder Reinheit. Sie leitet den Gedanken hin auf Reinheit 
sowohl hinsichtlich der Zeugung des „Samens" der Ver
heißung als auch der Reinheit des „Samens" selbst. Der 
„Same" sollte ein mit dem Siegel der Gerechtigkeit ver
sehener Same sein. In Übereinstimmung hiermit wurden 
die Namen Abrams und seines Weibes jetzt verändert. 
Von dieser Zeit an sollte er mit dem Namen Abraham, 
der „Vater einer Menge Nationen" bedeutet, benannt 
werden; er sollte durch sein Weib, das von jetzt ab Sara 
oder „Fürstin" heißen sollte, einen Sohn erhalten.

Sein Eid
"Als Abraham Isaak zum Opfer darbrachte, wurde 

folgendes gesagt: „Ich schwöre bei mir selbst, spricht 
Jehova, daß, weil du dieses getan und deinen Sohn, 
deinen einzigen, mir nicht vorenthalten hast, ich dich 
reichlich segnen und deinen Samen sehr mehren werde, 
wie die Sterne des Himmels und wie der Sand, der am 
Ufer des Meeres ist; und dein Same wird besitzen das 
Tor seiner Feinde; und in deinem Samen werden fich 
segnen sgesegnet werdens alle Rationen der Erde: darum 
daß du meiner Stimme gehorcht hast." — 1. Mose 
22:16—18.

" Warum fügte Jehova seinem Worte seinen Eid hin
zu? Paulus sagt, daß dies zum Nutzen der Christen 
geschah, damit sie die Unveränderlichkeit des Ratschlusses 
Gottes erkennen könnten, und ihre Hoffnung dadurch 
gestärkt würde. (Hebräer 6:18) Kann nicht außerdem 
auch gesagt werden, daß Gott durch seinen Eid sein Wohl
gefallen an dem Glauben und Gehorsam Abrahams 
kundtat? Er sagte: „Daß, weil du dieses getan hast, . . . 
ich dich reichlich segnen und deinen Samen sehr mehren 
werde." Dieses bezeugt Gottes Wohlgefallen und ferner, 
daß der Auswirkung des Bundes die größte Aufmerk
samkeit geschenkt werden wird.

Sterne und Sand
31 Bei dieser Gelegenheit sagte Gott zu Abraham: „Ich 

werde deinen Samen sehr mehren wie die Sterne des 
Himmels und wie der Sand, der ani Ufer des Meeres 
ist." WaS sollen wir unter diesen Worten verstehen? 
Sicherlich könnten sie nicht zwei Samen, den einen von 
einer himmlischen, und den anderen von einer irdischen 
Natur bezeichnen. Paulus sagt ausdrücklich: „Dem 
Abraham aber waren die Verheißungen zugesagt und 
feinem Samen. Er sagt nicht: „und den Samen", als 
von vielen, sondern als von eine m: „und deinem 
Samen", welcher Christus ist." (Galater 3:16) Dieses 
kann fich nicht auf die Juden, auch nicht auf die alttesta- 
mentlichen Überwinder beziehen. Die Worte können eben
falls nicht auf Samen von verschiedenen Naturen Bezug 
nehmen. Die Sterne und der Sand können also nur die 
3ahl bezeichnen. Die Schrift unterstützt diese Folgerung.
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"Gott sagte zu Abraham: „Zähle die Sterne, wenn 
du sie zählen kannst! Und er sprach zu ihm: Also wird 
dein Same sein." (1. Mose 15:5) Ferner: „Jehova, 
Gott, euer Gott, hat euch vermehrt, und siehe, ihr seid 
heute wie die Sterne des Himmels an Menge." (5. Mose. 
1 :10) „Jehova, dein Gott, hat dich gemacht wie die 
Sterne des Himmels an Menge." (5. Mose 10:22) 
Paulus, der auf dieselbe Sache Bezug nimmt, sagt: „Des
halb sind auch von einem, und zwar Gestorbenen (Schlach- 
ter: Bon einem einzigen und zwar erstorbenen Leibe) 
geboren worden gleichwie die Sterne des Himmels an 
Menge, und wie der Sand am Ufer des Meeres, der 
unzählig ist." (Hebräer 11:12) Diese Schriftstellen zeigen 
ohne Zweifel, daß der verheißene „Same" nicht zwei 
Teile, einen himmlischen und einen irdischen hat. Christus 
allein ist der Same.

" Da wir nun sehen, daß Abrahams „Same" unzähl
bar wie die Sterne und der Sand sein wird, wie kann 
da gesagt werden, daß der „Same" einer ist? Die Ant
wort lautet, well alle „in einer Hoffnung" berufen wor
den sià (Epheser 4:4) Alle sind anfänglich (ursprüng
lich) gezeugt worden, um Glieder „des Christus" zu sein. 
Aus diesen so Berufenen und Gezeugten geht die „große 
Volksmenge, welche niemand zählen konnte" (Offenba
rung 7:9), die Gott jedoch zählen kann (Psalm 147 :4), 
hervor. Gott sprach: „In Isaak soll dir ein Same ge
nannt werden" (Schlachter und laut engl. Übersetzung: 
„In Isaak soll dir ein Same berufen werden") (1. Mose 
21:12); dies beweist, daß Isaak ein Vorbild war, oder daß 
er den „Samen" vorschattete. Isaak stellt dementsprechend 
alle Geistgezeugten dar, well sie alle ursprünglich berufen 
worden sind, Leibesglieder des Gesalbten zu fein. Ver
sammlung (Griechisch: Berufene Versammlung) bezeichnet 
eine herausgewählte Klaffe. Die Große Schar wird ganz 
richtig als ein Teil der Versammlung gerechnet, weil sie 
zu Gliedern des Leibes des Gesalbten berufen worden ist.

Bilder des Bundes
-"Jehova ließ Bilder machen, die die Ausführung 

seines Bundes darstellten. Abraham, der zum Vater 
vieler Nationen gemacht wurde, stellte im Bilde Jehova 
Gott dar. (Römer 4:16,17) Sein Weib Sara war eine 
bildliche Darstellung des Bundes, der den „Samen" gebar. 
(Galater 4 : 24—26) Isaak, der eine und einzige Sohn 
von Abraham und Sara, ist ein Bild des „Samens" der 
Verheißung, welcher der Christus ist. Christus Jesus ist 
das Haupt seiner Herauswahl, die sein Leib ist. (Kolosser 
1:18) Diejenigen, welche schließlich die Große Schar 
bilden werden, sind, da sie ebenso wie die Leibesglieder 
in derselben Hoffnung gezeugt und berufen wurden, ein 
Teil der Versammlung, aber nicht ein Teil des Christus 
in Herrlichkeit; deshalb ist „der Same" zahllos. Dies 
bedeutet nicht, daß Gott die Zahl nicht vorherwissen 
konnte, und daß er jetzt die Zahl nicht kennt. Es bedeutet 
aber, daß er die Zahl, aus der die Große Schar besteht, 
nicht angegeben hat, wie es bei den 144 000, die die Lcibes- 
glieder sind, geschehen ist.

„Der Same"
"Es ist nicht notwendig, ein natürlicher Nachkomme 

Abrahanis zu sein, nm zu dem verheißenen „Samen" zu

gehören. Johannes der Täufer sagte zu den Pharisäern: 
„Ich sage euch, daß Gott dem Abraham aus diesen Stei
nen Kinder zu erwecken vermag." (Matthäus 3:9) 
Jesus sagte zu Zachäus, einem Zöllner und Sünder: 
„Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, dieweil auch 
er ein Sohn Abrahams ist." (Lukas 19:9) Diese Schrift- 

stellen zeigen, daß weit mehr als geschlechtliche Abstam
mung notwendig ist, um im Sinne der Verheißung als 
ein Nachkomme Abrahams angesehen zu werden. Ein 
Glaube wie der Glaube Abrahams ist die Probe. „Erken
net denn: die aus Glauben sind (Fußnote: aus dem 
Grundsatz des Glaubens), diese sind Abrahams Söhne." 
— Galater 3: 7.

" Es ist wahr, daß Jesus seinen menschlichen Leib 
durch eine Tochter Abrahams erhielt, aber das machte 
ihn gewiß nicht zum „Samen der Verheißung". Es wird 
kaum behauptet werden, daß er der „Same" der Ver
heißung vor seiner Weihung am Jordan war. Zur Zeit 
seiner Weihung wurde Jesus von feinem Vater zur 
^göttlichen Natur gezeugt, und dadurch wurde er der 
^Same Abrahams nach der Verheißung". Es war für 
Jesus notwendig, ein gefchlechllicher Nachkomme des 
Patriarchen Abraham zu sein, well Gott dieses gesagt 
hatte. Es war aber nicht seine menschliche Abstammung, 
sondern seine Handlungsweise dem Willen Gottes gegen
über, die ihn zu dem „Samen", den der Bund hervor
bringen mußte, machte. Der Prophet Jesaja, der für 
Jesus sprach, sagte: „Siehe, ich und die Kinder, die Gott 
mir gegeben hat." Diese Kinder waren alle Tellhaber 
vorl Fleisch und Blut. So ist auch Jesus gleicherweise 
des Fleisches und Blutes teilhaftig geworden. (Hebräer 
2:13,14) Nicht viele von den geschlechtlichen Nachkom
men Abrahams gehören zu dem „Samen" oder werden 
zu dem „Samen" gehören; aber alle, die den „Samen" 
bilden, sind mit Einschluß von Jesus Tellhaber von 
Fleisch und Blut.

” Als die Zeit kam, um die Kinder Gottes, die Glieder 
feines Leibes, zu wählen, da nahm Jesus sich nicht (Fuß
note: ergriff nicht) der Engel an, sondern er nahm sich 
des „Samens" Abrahams an. (Hebräer 2:16) Dar
unter verstehen wir, daß er diejenigen erwählte, die den 
Glauben hatten, den Abraham hatte. Diejenigen, die 
durch Christus Gottes Kinder werden, sind Erben der 
Verheißung und der „Same" gemäß der Verheißung. 
Menschliche Verwandtschaft hat keinen bestimmenden 
Einfluß auf die Auswahl des „Samens" Abrahams nach 
der Verheißung. Es ist daher klar, daß Christus der 
„Same der Verheißung" ist, und daß alle, die zu Christus 
ko minen, an dem „Samen" auf Grund der Tatsache, daß 
sic in Christus sind, teilhaben; und diese sind geistig.

33 Es ist gesagt worden, daß Jesus das Gesetz hielt, 
und daß er durch das Halten des Gesetzes dafür geeignet 
wurde, der „Same der Verheißung" zu sein. Das kann 
nicht wahr sein. Jesus war nicht ein Sohn von Hagar, 
die, wie Paulus sagt, den Gesetzesbund darstellt. Es 
ist der abrahamische Bund, der den „Samen", welcher 
der Christus ist, hervorbringt; und dieses muß ganz un
abhängig von dein Gesetzesbund geschehen. (Galater 3:17) 
Obwohl es wahr ist, daß Jesus das Gesetz hielt, so gewann 
er dadurch nichts. Er machte aber das Gesetz groß und 
zeigte, das; es gerecht und vollkommen war.
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Segnungen für alle

38 Der Endzweck des abrahamischen Bundes ist die 
Segnung aller Geschlechter der Erde. Der Segen muh 
von Gott ausgehen. Deshalb sagte Gott zu Abrahani: 
„In dir werden alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden." Abraham tritt hier auf in der Rolle eines Ver
treters, und er stellt im Bilde Gott dar. Gott ist es, der 
den Segen gibt. Der Bund muß zuerst den „Samen", 
welcher Christus ist, hervorbringen; und Gott gibt durch 
Christus die Segnungen. Isaak, der einzige Sohn Abra
hams und Saras, stellte deshalb Christus dar.

"Worin wird der Segen bestehen? Gewißlich in der 
Versöhnung des Menschen mit Gott. Alle, die versöhnt 
und im Frieden mit Gott sind, werden das Recht haben 
zu leben. Die ersten, die die durch den abrahamischen 
Bund verheißenen Segnungen empfangen, sind solche, die 
durch Glauben an das vergossene Blut des Herrn Jesus 
Christus gerechtfertigt worden sind. Das würde demnach 
also jene fleischlichen Nachkommen Abrahams bezeich
nen, die Jesus als den. Christus angenommen haben, 
und die gerechtfertigt und zn Pfingsten von dem Heiligen 
Geist gezeugt worden sind.

"Der APostÄ Paulus sagt: „Die Schrift aber, vor- 
aussehend, daß Gott die Nationen (die meisten deutschen 
und die englische Übersetzung gebrauchen das Wort „Hei- 
den"j aus Glauben rechtfertigen würde, verkündigte dem 
Abraham die gute Botschaft zuvor: In dir werden 
gesegnet werden alle Nationen (Heiden)." (Galater 3:8) 
Das Wort „Heide" bedeutet hier ausländisch, Nicht- 
Jude, daher Ungläubiger. Dieses zeigt, daß Recht
fertigung Lurch den Glauben ein hervorragender Zug 
und daher der erste Teil der Segnungen des abraha
mischen Bundes ist. Während der Regierung des Messias 
werden die Heiden nicht durch Glauben gerechtfertigt 
werden. Ihre Rechtfertigung wird am Ende seiner 
Regierung durch den völligen Gehorsam kommen.

" Wer sind nun die „Heiden", die von dem Apostel 
in dem oben angeführten Text erwähnt werden? Gewiß 
solche, die nicht Juden sind,- das heißt Ungläubige. Die 
Juden empfingen die ersten Segnungen ' des abrahami- 
schen Bundes, wie die Schrift klar zu verstehen gibt. 
Petrus sagt: „Ihr seid die Söhne der Propheten und des 
Bundes, den Gott unseren Vatern verordnet hat, indem 
er zu Abraham sprach: ,Und in deinem Samen werde» 
gesegnet werde» alle Geschlechter der Erde'. Euchzuerst 
hat Gott, als er seinen Knecht erweckte, ih» gesandt, euch 
zu segnen, indem er einen jeden von euren Bosheiten 
abwendet." — Apostelgeschichte 3:25,26.

"Der Apostel Paulus erklärt mit den folgenden Wor
ten, wer die Heiden sind: „Auf daß der Segen Abraham-.' in 
Christo Jesu zu den Nationen käme (Schlachter und 
andere: zn den Heiden käme), auf daß wir die Verhei
ßung des Geistes empfingen durch den Glauben." (Galater 
3:14) Genau genonunen ist also die Hauptperson der 
„Same", nänllich Christus Jesus, von dem die Seg- 
»migeu zu allen kommen müssen.

"Diejenigen, die durch den Glauben an das ver
gossene Blut des Herrn Jesus Christlls gerechtfertigt wor- 
deil sind, stilb luit Gott versöhnt und empfangen deshalb 
zuerst die Segnungeu, die in dem abrahamischen Bunde 
verheißen sind. Wenn sie von dem Heiligen Geist gezeugt

und durch Annahme als Söhne in Christum ausgenom
men werden, werden sie ein Teil des /,Samens",. -wie 
geschrieben steht: „Wenn ihr aber Christi seid, fu. seid ihr. 
denn Abrahams Same und nach Verheißung .Erben." 
(Gâter 3:29) Schließlich werden dann die- Glieder des 
Leibes des Christus, weil sie Bestandteile des Christus 
sind, an der Verteilung der.Segnungen Mitwirken.

"Dies wird dadurch bildlich dargestellt, daß Isaak,der 
einzige Sohn Abrahams, Rebekka zum Weibe nahm und 
letztere in dieser Weise mit ihm an feinem Erbe Anteil 
hatte. Isaak war das Haupt über Rebekka, und sie erfreute 
sich dessen, loas sie hatte, weil sie sein Weib war. 
Christus ist das Haupt über die Versammlung, die sein 
Leib ist, und diese erfreut sich der Dinge, die sie als die' 
Braut des Herrn empfangen wird. Es ist deshalb ganz 
gewiß, daß der Apostel Paulus in Gâter 3:8 auf die 
Heiden Bezug nimmt, die durch Glauben gerechtfertigt 
worden find, weil fie in Christus gekommen sind;'und 
daß feine Aussage nicht auf diejenigen Bezug hat,- die 
ivährend des Millenniums gesegnet werden sollen.

"Christus, der „Same der Verheißung", wird die 
Segnungen an die Völker der Erde verteilen. Ihre Seg
nungen werden Versöhnung und Wiederherstellung zur 
menschlichen Vollkommenheit sein. Aber dieses wird nicht 
durch Glauben erzielt werden. Als daher Paulus sagte, 
daß die Schrift vorhersah, daß die Heiden durch' Glauben 
gerechtfertigt werden würden,' nahm er nicht. Bezug auf 
die verschiedenen Nationen, sondern auf solche, Nicht- 
Juden, die Glieder des Gesalbten werden. Es gibt/ kei
nen anderen Namen, durch den Rettung kommen kann, 
als den des Herrn Jesus Christus; und da alle ihre 
Segnungen durch den „Samen" empfangen müssen, so 
folgt daraus unwiderleglich, daß diejenigen, die während 
des christlichen Zeitalters gerechtfertigt werden, durch 
den Glauben an das vergoßene Blut des Erlösers gerecht
fertigt werden und dadurch ihren Anteil an den in dem 
abrahamischen Bunde verheißenen Segnungen empfangen.

Melchifedek

47 Es war natürlich ein Grund vorhanden, weshalb 
Abraham mit Melchifedek in Berührung kam. Darüber 
schreibt. Paulus: „Dieser Melchifedek, König von Salem, 
Priester Gottes, des Höchsten, .der Abraham entgegen
ging, als er von der Schlacht der Könige zurückkehrte und 
ihn segnete, welchem auch Abraham den Zehnten.guteilte 
von allem; der verdolmetscht König der Gerechtigkeit 
heißt, sodann aber auch König von Salem, das ist König 
des Friedens, . . . schauet aber, wie groß dieser war, 
welchem selbst Abraham, der Patriarch, den Zehnten von 
der Beute gab. Und zwar haben die von den Söhnen 
Levi, welche das Priestertum empfangen, ein Gebot- den 
Zehnten von dem Volke zu nehme» nach dem Gesetz, das 
ist von ihren Brüdern, wiewohl sie aus den Lenden Abra
hams gekommen sind. Er aber, der sein Geschlecht nicht 
von ihnen ableitete, hat de» Zehnten von Abraham ge
nommen lind den gesegnet, der die Verheißung hatte." --- 
Hebräer 7:1-4»,

" In dem Bunde, den Gott mit Abraham machte, 
sagte er: „Ich will dich segnen"; und wiederum: „In 
dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde." ES 
folgt daraus, daß Abraham selbst einen Segen erhalten
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muß; und das, was in der oben angeführten Schriftstelle 
auf ihn und Melchisedek Bezug hat, zeigt, daß der 
Priester,, den Melchisedek vorschattete, alle einschließlich 
Abraham selbst segnet. Dies beweist, daß Abraham per
sönlich dem Bunde und dem königlichen Priester nach der 
Ordnung Melchisedeks unterworfen ist. Dieses macht es 
auch klar, daß Abraham hinsichtlich des Bundes nur eine^ 
Gott darstellende Person ist, und daß Gott die wahre 
Quelle allen Segens ist/

Mittler

" Man bemerkt, daß der abrahamische Bund keinen 
Mittler hat. Nicht alle Bündnisse bedürfen eines- Mitt
lers. Wenn ein Bund geschlossen wird, in dem nur einer 
sich verpflichtet,, ist kein Mittler notwendig. Wenn beide 
Parteien des Bundes fähig sind, den Kontrakt zu schließen, 
ist.ein Mittler nicht, nötig. Es. gibt gute Gründe, wes
halb in dem abrahamischen Bunde kein Mittler not
wendig ist: 1. weil Gott sich verpflichtete, alle Geschlechter 
der Erde zu segnen; und dies wird er tun ohne Rücksicht.^ 
darauf, was ein anderer tut. Der Bund war ein ein- * 
seitigèr und bedurfte keines Mittlers. Abraham wird 
hier als. eine Person gebraucht, die Jehova Gott darstellt; 
2. weil Abraham zur Zeit, als der Bund in Kraft trat und 
bindend wurde,. seinen Glauben an Gott bewiesen und 
dadurch Gottes Billigung empfangen hatte. Sein Glaube 
wurde ihm zur Gerechtigkeit oder zur Rechtfertigung an
gerechnet. Da er gerecht gerechnet oder gerechtfertigt 

. worden war, so war er fähig, einen Bund mit Jehova 
einzugehen.

2" Ein Mittler ist ein Zwischenträger oder Aus- 
söhner. Das ganze menschliche Geschlecht mutz durch 
Jesus Christus mit Gott ausgeföhnt werden. „Kein 
anderer' Name unter dem Himmel ist gegeben, in welchem 
die Menschen errettet werden müßen." (Apostelgeschichte 
4:12) Jesus sagt von sich selbst: „Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater, 
als nur durch mich." (Johannes 14 :6) Der Apostel sagt: 
„Denn Gott ist einer, und einer Mittler zwischen 
Gott und Mensch, der Mensch Christus Jesus, der sich 
selbst gab zum Lösegeld für alle, wovon das Zeugnis zu 
schier Zeit verkündigt werden soll." (I. Timotheus 2 :5, 
6) Diese Schriftstellen nehmen nicht Bezug auf einen 
Bund, beziehen sich aber ohne Zweifel aus Jesus als einen 
Zwischenträger oder Versöhner zwischen Gott und 
Mensch. Die Glieder der Herauswahl werden nicht durch 
den Mittler eines Bundes in Christus gebracht, sondern 
sie kommen auf Grund des Glaubens an das vergoßene 
Blut des Herrn Christus Jesus. Die Völker der Erde, 

. die wiederhergestellt werden, werden ihre Wiederher
stellungssegnungen durch die Verwaltung der Verhei
ßungen eines neuen Bundes erhalten, und der „Same" 
des abrahamischen Bundes wird das Werkzeug sein, diese 
Segnungen zu- bringen.

Abraham wird zurückkehren
31 Der Prophet Gottes schreibt: „Er gedenkt in Ewig

keit feines Bundes.. . . er hat feinen Bund verordnet 
auf ewig." (Psalm 111:5, D) Dies ist eine Zusicherung, daß 
Abra Hain zur bestimm teil Zeit aus dem Grabe znrückkehren

lvird, um feine persönlichen Segnungen -gemäß den Ver
heißungen des Bundes zu empfangen. Gott verhieß, ihn 
zu segnen, und er wird stets seines Bundes eingedenk sein.

» Abrahams Wiederherstellung ist auch durch folgende 
Worte angedeutet: „Er sprach: Ich bin der Gott deines 

^Vaters; der Gott Abrahams^" (2. Mose 3:8)' .Jesus 
?ìegte diese Aussage Jehovas aus, als er sagte: „Daß aber 
die Toten auferstehen/ hat auch Moses angedeutet „in dem 
Dornbusch", wenn er den Herrn „den Gott Abrahams 
und den Gott Isaaks und den Gott Jakobs" nennt." 
(Lukas 20:37) Der Umstand, daß der Bund dem toten 
Abraham ein zukünftiges-Leben garantiert, ist offenbar 
die Ursache, weshalb Jehova sich „den. Gott Abrahams" 
nannte.- Die Tatsache, daß Abraham im Bilde den ewig 
lebenden Gott darstellte, legt den Gedanken nahe, daß 
Abraham wieder leben und niemals wieder sterben wird. 
„Du wirft. '. -. an Abraham Güte erweisen." (Micha 
7 :20) Als einen weiteren Beweis sagte Jesus: „Ich sage 
euch aber, daß viele von Osten und Westen kommen, und 
mit Abrahani und Isaak und Jakob zu Tische liegen 

^werden in dem Reiche der Himmel." (Matthäus. 8:11) 
Das Königreich wird das Königreich des Meßias sein, 
der die Priesterschaft nach der Weise Melchisedeks bildet. 
Abraham wird in dem Königreich des Meßias eine Stel
lung als ein Vertreter auf Erden einnehmen. Dies wird 
durch die Abraham gegebene Bundesverheitzung an
gezeigt.

Gänzliche Erfüllung
53 Christus ist das Werkzeug oder der königliche 

Priester, den Gott während seiner tausendjährigen Herr
schaft dazu gebrauchen wird, um à Menschen, die ge
horchen, zur Übereinstimmung mit ihm zurückzubringen. 
Dann werden die Bedingungen des Bundes vollständig 
erfüllt werden, weil alle Nationen der Erde zu-jener Zeit 
eine Gelegenheit haben sollen, mit Gott versöhnt zu 
werden. Diejenigen, die Gott gehorchen, werden versöhnt 
und wiederhergestellt werden. Das wird die gänzliche 
Erfüllung des abrahamischen Bundes bezeichnen. Die 
anderen Bündnisse, nämlich Gesetzesbund, Bund beim 
Opfer und Neuer Bund sind dem abrahamischen Bunde 
untergeordnet.

»»In dem wunderbaren Werk der Ausführung der 
abrahamischen Verheißung für die Segnung aller Ge
schlechter der Erde haben die Leibesglieder des Gesalbten, 
die zuerst die Segnungen empfangen, das Borrecht, an 
dem Austeilen des Segens an andere mitzuwirken. Die 
ersten, die als ein Teil deS „Samens" auscrwählt wurden, 
waren Jude». Danach sind die Leibesglieder aus den 
Nationen oder Heiden herausgenommen worden. Diese 
sind es, die Gott besonders als ein Volk für seinen Namen 
herausgewählt hat. Dieser- Punkt wird in dem Gleichnis 
gezeigt: „Es geschah aber, daß der Arme starb und von 
den Engeln getragen wurde in den Schoß Abrahams. Es 
starb aber auch der Reiche und wurde begraben." (Lukas 
16:22) Das bedeutet, daß jene Heiden, die einst Gott 
entfremdet waren, in die durch Abrahams Schoß darge
stellte Gunst Gottes gebracht wurden, und daß sie das 
Vorrecht haben, den Segen Jehovas durch Glauben zu 
empfangen und eine Gelegenheit zu erhalten, zum 
„Sanien" der Verheißung zu gehören. Solche nun, die
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jetzt auf der Erde und die so gerechtfertigt, berufen, ge
zeugt und von dem Heiligen Geiste gesalbt sind, haben 
das Vorrecht, jetzt Zeugen zu sein und mit Freimut die 
Herrlichkeit des Namens Jehovas zu verkündigen. Sie 
zeigen dadurch ihre Wertschätzung und Liebe für ihn. 
(1. Johannes 4:17,18). Wenn sie glaubenstreu bis zum 
Ende ihrer irdischen Laufbahn ausharren, werden sie an 
der ersten Auferstehung teilnehmen und mit Christus 
Jesus daran teilnehmen, allen Geschlechtern der Erde die 
Segnungen auszuteilen.

Fragen für das Beröer-Studium
Nenne eiàe Bündnisse Jehovas, die in der Bibel ange

geben sind. Warum werden sie dort angeführt? Wie wird die 
Erklärung ihrer Bedeutung von denen ausgenommen, die „ihn 
fürchten?" Absatz 1,2.

Zeige, wie passend die von Jehova gebrauchte Bezeichnung 
„mmn Bund* ist. Was ist die Bedingung, unter der Gott 
einen Bund mit irgendeinem seiner Geschöpfe machen wird? 
Kann ein Glied der Familie Adams in einen solchen Zustand 
kommen? WaS ist das Amt eines Mittlers? Absatz 3—5.

Achtet Jehova darauf, seine Bündnisse zu halten? Welches 
diesbezügliche Zeanis ist niedergeschrieben worden? Wie ver
fährt Gott mit der anderen Partei des Bundes? Absatz 6,7.

Warum machte Jehova einen Bund mit irgendeinem seiner 
Geschöpfe, und welcher Beweggrund ihrerseits ist ihm wohl
gefällig? Absatz 8 und 9.

Erklär das Wort „Bund* und zeige seinen Ursprung. Er
kläre die wefenlllchen Punkte eines gültigen Bundes. In 
welchem Sinne war Adam in einem Bundesverhältnis mit 
Gott, und was war die Wirkung seines Bundesbruches? Ab
satz 10—12.

Welche Anweisung gab Jehova Abraham mit Bezug auf 
das Land Kanaan? Welche Verheißung war damtt verbunden? 
Wie wurde der Befehl ausgenommen, und was war die Beloh
nung? Welche Beziehung hinsichtlich der Zeit besteht zwischen 
Abrahams Ausführung dieser Aufforderung und der Einsetzung 
des Passahs und des Anfangs des' Gesetzesbundes? Erkläre, 
daß Gott zuerst mtt Abram einen einseitigen Bund und später 
einen ztmiseltlgen Bund schloß. Absatz 13—16.

In welchem Sinne war ein Opfer mit dem Abschluß dieses 
Bundes verbunden? Führe diesbezügliche Schriftstellen au. 
Absatz 17—19.

Gib die Anwendung von 1. Mose 15:18. Welche zwei 
Folgerungen, die dazu dienen, eine Übereinstimmung zu zeigen, 
können aus dem Zusammenhänge gezogen werden? Absatz 
20- 23.

Was ist die Bedeutung von 1. Mose 17:1,2,7? Inwiefern 
hat dies Bezug auf das Gesetz der Beschneidung? Zeige, warum 
diese Verordnung nicht notwendig war für Abrams Rechtfer
tigung. Weshalb empfing er denn daS Siegel derselben? 
Absatz 24—28.

Erkläre die Absicht, die darin lag, daß Jehova seine Ver
heißung des Segens durch einen Eid bestätigte. Absatz 29, 30.

Auf wen hat der Ausdruck „Same" Bezug? Nehmen die 
Texte 1. Mose 1:10 und 10:22 und Hebräer 11:12 auf den 
natürlichen oder den geistigen „Samen" Bezug? Zeige die 
Übereinstimmung unter Zuziehung der Schriftsteller „In Isaak 
soll dir ein Same genannt werden." — 1. Mose 21:12. Absatz 
31—33 .

Zewe, wie Gott die Hinausführung seines Bundes bildlich 
darstellte. Wer sind diejenigen, die die „Große Schar" bilden, 
und warum werden sie so erwähnt? Absatz 34.

Was ist wesentlich, um jemand zu einem Gliede des 
„Samens Abrahams" zu machen? Warum mußte Jesus ein 
Nachkomme Abrahams nach dem Fleische sein? Wann wurde 
er der „Same der Verheißung?" Welchem Zwecke diente cs, 
daß er das Gesetz hielt? Absatz 35—38.

Was ist der Zweck des abrahamischen Bundes? Bon wem 
muß der Segen kommen? Wie haben Abraham, Sara und 
Isaak einen Anteil an dem Plan? Worin werden die Seg- 
nungen bestehen, und in welcher Reihenfolge werden sie ge
geben werden? Absatz 39,40.

Vergleiche die Notwendigkeit der Rechtfertigung in diesem 
Zeitalter mit derjenigen während der Regierung des Herrn 
Jesus Christus. Absatz 41—43.

Was ist durch Isaak und durch Rebekka als seine Braut mit 
Bezug auf Ihre Erbschaft bildlich dargestellt? Absatz 44,45.

Was sind die Segnungen, die die Welt erhält, und durch 
wen sollten sie gebracht werden? Absatz. 48.

Was wird dadurch dargestellt, daß Abraham dem Melchisedek 
den Zehnten gab, und dadurch daß er den Segen des letzteren 
cmpfmg? Absatz 47,48.

Gib die Regel, die die Notwendigkeit eines Mittlers ent
scheidet. Wende diese Regel auf den abrahamischen Bund an. 
Absatz 49,50.

Wann wird Abraham die ihm verheißenen Segnungen emp
fangen? Beweise es durch die Schrift. Absatz 51,52.

Beschreibe die Verwaltung oder den Dienst des Neuen 
Bundes. In welchem Berhäunis stehen die anderen Bündnisse 
zu dem abrahamischen Bunde? Abfatz 53.

Zeige die Anwendung von Lukas 16:22. Was ist das Vor
recht der „Samenklasse", und welchen Einfluß hat der Gebrauch 
dieses Vorrechtes aus ihr zukünftiges Erbe? Absatz 54.

V?. T. vom 15. März 1928.

Wer ist mein Nächster?

B
in jüdischer Gesetzesgelehrter, das heißt jemand, 
der ein Lehrer und Ausleger der jüdischen Ge
setze war, richtete diese Frage an den Herrn 
Jesus. Obwohl Jesus ihm eine Antwort gab, 

die in der ganzen Welt bekannt ist, so wird diese dennoch 
von der Mehrzahl der Namenchristen nicht verstanden. 
Mit dieser Frage sind noch andere eng verbunden, die sich 
manchen wegen der veränderten Verhältnisse in der Welt 
nufzwingen; und zwar: Was sollte mein Verhalten zu 
meinem Nächsten und was meine Stellung zur bürger
lichen Gesellschaft im allgemeinen sein?

Der Rechtsgelehrte war mit einer anscheinend wichti
gen persönlichen Frage zu Jesus gekommen. Er sagte: 
„Was muß ich getan haben sandere Übersetzung: was muß 
ich hm?), um ewiges Leben zu ererben?" (Lukas 10:25) 
Lukas sagt in seinem Bericht über diesen Vorfall, daß der 
Mann nicht aufrichtig war, denn er fügt hinzu, daß er

kam, um Jesus zu versuchen. Jesus erwiderte ihm: „Was 
steht in dem Gesetz geschrieben? wie liesest du?" Der 
Gefetzesgelehrtc antwortete: „Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen und mit deiner 
ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft und mit dei
nem ganzen Verstände sFußnote: Gemütj, und deinen 
Nächsten wie dich selbst." (Lukas 10:28,27) Jesus er
widerte, daß er recht geantwortet habe, und hieß ihn das 
tun, was das Gesetz sagte, und er würde leben.

Der Gefetzesgelehrte war gesangen. Er hatte gegen 
sich selbst geantwortet; denn wenn er das Gesetz gehalten 
hätte, dann würde er nicht nach dem Wege gefragt haben, 
der zum Leben führt, sondern er würde gemäß dem von 
Gott in seinem Bunde mit Israel gegebenen Worte in sich 
selbst das Leben empfunden haben. (Siehe 3. Mose 18:5) 
Der Rechtsgelehrte suchte sich zu rechtfertigen. Anschei
nend beabsichtigte er, den Gedanken anzudeuten, daß er
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das Gesetz in seiner Beziehung zu Jehova gehalten habe, 
aber er gab zu, daß er aus Ungewißheit hinsichtlich seines 
Nächsten gefehlt haben könnte. Die Frage: „Wer ist mein 
Nächster?" wurde nicht gestellt, um Aufklärung oder Hilfe 
zu empfangen, sondern um Argumente vorzubringen. 
Die leichteste Antwort würde gewesen sein, die Juden 
daran zu erinnern, baß Israel ein von allen anderen ge
trenntes Volk war, und daß das Gesetz am Sinai gege
ben wurde, um das gesellschaftliche Verhältnis der Israe
liten zueinander und ferner ihre Verpflichtung Jehova 
gegenüber zu regeln, und daß deshalb jeder Israelit der 
Nächste seiner Genossen war.

Das Gesetz vom Sinai wurde nicht allen Völkern auf
erlegt, sondern war nur für Israel bestimmt. Da die 
Israeliten von den andern Völkern der Erde abgesondert 
waren, wurden sie ausgefordert, in Ehrfurcht vor Gott 
zu leben und für ihre allgemeinen Interessen als sein Volk 
Fürsorge zu tragen. Jesus mußte nun nicht nur dem 
Gefetzesgelehrten und seinen Genossen, sondern auch sei
nen Jüngern, die damals bei ihin waren, und denjenigen, 
die später zu ihm kommen würden, eine Belehrung geben, 
denn höchstwahrscheinlich rechnete der Gesetzesgelehrte) 
die Zöllner und Sünder Israels nicht unter die Zahl 
derer, die er als seine Nächsten anerkennen würde. Aus 
diesem Grunde erzählte Jesus die Geschichte von dem 
guten Samariter.

Von der wohlbekannten Tatsache ausgehend, daß der 
Weg von Jerusalem nach Jericho durch Räuber unsicher 
gemacht wurde, erzählte er von einem Reisenden, der auf 
seinem Wege nach Jericho in die Hände von Räubern ge
riet, die ihn auszogen und beinahe töteten. Jesus sagte, 
daß ein gewisser Priester dieselbe Straße hinabzog, das 
Opfer blutend am Wege liegen sah und auf der anderen 
Seite des Weges vorüberging. Dann kam ein Levit an 
diese Stelle, betrachtete ihn und tat genau dasselbe, was 
der Priester getan hatte. Beide ließen den Mann mit 
seinen Wunden hilflos zurück; sie ließen ihn dort in einem 
sterbenden Zustande liegen. Dann, sagte Jesus, kam ein 
Samariter (den die Juden haßten) des Weges. Als er den 
Mann sah, hatte er Mitleid mit ihm; er stieg von seinem 
Esel, verband seine Wunden und reinigte und linderte 
den Schmerz mit dem letzten Vorrat von Wein und Öi, 
den er bei sich führte. Dann setzte er ihn aus seinen Esel 
und brachte ihn nach einer Herberge. Dort bezahlte er 
die Kosten und trug Vorlehrungen für seine fernere Ver
pflegung, indem er erklärte, daß er die weiterhin entste
henden Unkosten tragen werde. Er sagte: „Was irgend 
du noch dazu verwenden wirst, werde ich dir bezahlen, 
wenn ich zurückkomme." (Lukas 10:35) Diese große 
Güte, die eine gütige Handlungsweise zur anderen fügte, 
wurde von einem gehaßten Samariter bekundet. Jesus 
fragte den Gefetzesgelehrten: „Wer von diesen dreien 
dünkt dich der Nächste gewesen zu fein von dem, der unter 
die Räuber gefallen war?" Der Gesetzcsgelehrte, der 
einen Mangel an gütiger Gesinnung hatte, wollte nicht 
sagen „der Samariter", sondern erwiderte: „Der die 
Barmherzigkeit an ihm tat." Dann sprach Jesus zu ihm: 
„Gehe hin, und tue du desgleichen." — Lukas 10:36,37.

Man wird bemerken, daß Jesus die Frage des Gefetzes- 
gelchrten etwas änderte. Jener hatte die Frage gestellt: 
„Wer ist mein Nächster?" Er erhielt darauf als Antwort

die Frage: „Wer war der Nächste des verwundeten Man
nes?" Der Priester, der Levit und der.Gesetzesgelehrte 
waren geneigt zu fragen: „Wer ist uieiu Nächster?" Aber 
der Samariter handelte, als ob er fragen wollte: „Wem 
bin ich ein Nächster?" Dies enthüllt tatsächlich den wahren 
Kern der Sache. Die Verpflichtung, Hilfe zu leisten, liegt 
auf dem, der einen anderen in Not steht. In dem engen 

P Sinne des Buchstabens des Gesetzes bedeutet dies, daß der 
* Israelit nicht wählen konnte, wen unter seinen Genossen 

er seinen Nächsten nennen wollte; er war jedem Israe
liten gegenüber verpflichtet, der seiner bedurfte. Aber 
dies bedeutet auch nicht, daß ein Israelit stets nach sol
chen Ausschau halten mußte, die seiner Liebe und seines 
Mitleids bedurften; jedoch bedeutet es, daß er sofort ohne 
Zögern Hilse leisten mußte, wenn er von einer Notlage 
oder von einem Unfall Kenntnis hatte. Falls er es unter
lassen würde, eine solche Hilfe zu geben, so würde dies 
bedeuten, daß er selbst nicht die Fürsorge seines Gottes 
erwarten könnte, da er feinen. Bund in diesem Falle ge
brochen hätte. Wenn er den Segen feines Bundes erhal
ten wollte, dann mußte er seine Bedingungen erfüllen.

â Wir fragen nun, ob wir aus dieser Erzählung des 
Herrn Jesus folgern müssen, daß er eine allgemeine An- 
weisung für alle Menschen gab, daß jeder Mensch, der 
vorgibt, ein Christ zu sein, sich als einen Nächsten aller 
anderen anfehen muß und dementsprechend jedem anderen 
Menschen, den er auf seinem Lebenswege in Not steht, 
verpflichtet ist? Dies ruckt die Frage in den Vordergrund: 
„Was ist die Pflicht eines Menschen seinem Nächsten und 
dem ganzen Gemeinwesen feiner Nächsten gegenüber?" 
Ferner entsteht die weitete Frage:. Was ist seine Pflicht 
als Bürger gegen diejenigen, unter denen er lebt?

Die Güte, die den barmherzigen Samariter zu seiner 
guten Tat veranlaßte, ging aus den Gefühlen der Barm
herzigkeit und des Mitleids hervor, die ein Überrest der 
ursprünglichen Schönheit wahrer Güte sind, welche Gott 
in den Menschen pflanzte, als er ihn erschuf. Die Güte 
des barmherzigen Samariters war tatsächlich die Aus
führung der Sittenregel der Bibel; fie war nicht das, was 
in negativer Form ausgedrückt worden ist durch die 
Worte: „Was du nicht willst, daß man dir tu', das füg' 
auch keinem andern zu", sondern seine Handlung war 
die Ausführung der positiven Sittenregel, und diese lautet: 
„Wie ihr wollt, daß euch die Menschen tun sollen, tut 
auch ihr ihnen gleicherweise." (Lukas 6:31) Die Frage 
entsteht nun: Beabsichtigte Jesus zu jener Zeit durch 
seine Lehre und durch seine Erzählung diese positive 
Sittenregel in Wirksamkeit zu setzen? Sollten die Jün
ger des Herrn Jesus, solange sie in der Welt sind, nicht 
nur bereit sein, allen denen, die von dem Weltgetriebe 
hart angefaßt worden sind, zu Helsen, sondern außer
dem noch nach solchen aus der Suche fein und sich bemü
he H, deren Los zu erleichtern, die durch die böse Weltlage 
oder durch die schlechten Handlungen ihrer Mitmenschen 
in Elend gekommen sind? Einige glauben, daß Jesus 
wollte, seine Jünger sollten dies tun, und daß der Apostel 
Jakobus positiv darauf Hinweise, indem er sagt: „Ein 
reiner und unbefleckter Gottesdienst vor Gott und dem 
Vater ist dieser: Waisen und Witwen in ihrer Drangsal 
besuchen, sich selbst von der Welt unbefleckt erhalten." — 
Jakobus l : 27.
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Biele, die vorgeben sehr entschieden in ihren Ansichten 
zu sein, sagen, daß diese Worte des Apostels Jakobus 
die. praktische Religion beschreiben und der für die Kirche 
festgesetzte Maßstab sind. Aus allem, was in dem Neuen 
Testamente gesagt wird, geht aber klar hervor, daß der 
Dienst für den Herrn Jesus Christus etwas mehr bedeu
tet, als Tische zu bedienen und für die körperlichen Be
dürfnisse anderer zu sorgen. Solche, die diese „praktische 
Religion" so stark hervorheben, als ob sie die einzige Sache 
wäre, die von Bedeutung ist, nehmen nur selten Rück
sicht auf die anderen damit verbundenen Worte des 
Apostels, nämlich: „Sich selbst von der Welt unbefleckt 
halten." Was meinte Jakobus mit diesen Worten? Für 
ihn hatte das Wort „Welt" die Bedeutung von Weltorga
nisation, wie ans einer anderen Stelle, ersichtlich ist: „Wer 
nun irgend ein Freund der Welt sein will, stellt sich als 
Feind. Gottes dar." (Jakobus 4:4) Er meinte damit aber 
nicht, daß der Jünger des Herrn Jesus sich wie ein Mönch 
von seinen Mitmenschen absondern muß. Er wollte auch 
nicht sagen, daß ein Jünger sein Verbundensein mit dem 
menschlichen Geschehen nufgeben müsse, als ob alles damit 
Zusammenhängende eine böse Sache sei. Das geistige 
Israel, die geweihten. .Nachfolger des Herrn Jesus, sollte 
vielmehr unter den Menschen verstreut wohnen. Seine 
Absonderung konnte nicht von der - Art sein, wie die seines 
Vorbildes Israel, einer Nation, die von den übrigen 
Nationen abgesondert war. Diejenigen, die zum geistigen 
Israel.gehören, haben ihre Hoffnung aus das Leben im 
Himmel gefetzt; sie haben keinen äußeren Wohlstand als 
Belohnung gesucht. Obschon sie fleißig ihre Pflichten er
füllten, sei es nun als Sklaven, die nur für ihren Lebens
unterhalt arbeiteten, oder in einem Berufe, so lebten sie 
doch für Gott und für seine Interessen, nicht aber für sich 
selbst. Sie sannen auf das, was droben ist, wohin Jesus 
gegangen war, um einen Platz für sie zu bereiten, und 
wohin sie bei seiner Wiederkehr gebracht zu werden hoff
ten. Sie hatten gelernt, daß die Welt, wie sie damals 
organisiert war (und sie hat sich seitdem der äußeren Form 
nach in nichts geändert), nach den Richtlinien menschlicher 
Weisheit'ohne Rücksichtnahme aus den Schöpfer, auf den 
Jehova Israels, eingerichtet worden war, und daß die 
Versahrungsweise der Welt von Satan, den sie als den 
Gott dieser Welt erkannten, angeregt wurde. Sie erkann
ten deshalb, daß sie der Welt in irgendwelchen ihrer 
Plane und Entwürfe nicht behilflich sein durften.

Sie wußten, daß ihr Meister gerade mit Bezug auf 
diesen Punkt versucht worden war. Satan wünschte, 
Jesus zu einem Reformator gemacht und ihm dadurch 
viel Ehre und Herrlichkeit gegeben zu sehen, zwar nicht 
zum Nutzen der Welt (obwohl Satan vor den Menschen stets 
für „Religion" eingetreten ist), sondern nm Jesus zu ver
nichten und das Band zwischen ihm und seinem Vater zu 
zerreißen. Dies war demnach die Welt, auf die Jakobus 
hinwies, und der Jünger des Herrn Jesus, der seine Zeit 
darauf verwendet, den Zustand dieser Welt zu verbessern, 
dient Satan; denn er verlängert ihre Dauer und steht 
so dem Einzug des Königreiches Gottes feindlich gegen
über.

Man sollte daher hinsichtlich der positiven Sittenregct 
annehnien, daß Jesus diese Anweisung an feine Jünger 
richtete. Wir finden in seinen Lehren nichts, das dafür

spricht, daß er Gesetze als Richtschnur für die Natio
nen oder für die zu. diesen gehörenden Menschen gab. 
Es ist aber zutreffend,^, daß manche Wahrheiten, die 
zur ' Belehrung seiner Jünger bestimmt waren, solcher 
Art sind, daß sie alle, die. in Übereinstimmung mit ihnen 
leben, reichlich segnen. Man sollte, demnach annèhmen, 
daß das hier angeführte Beispiel des barmherzigen. Sa
mariters nicht gegeben wurde, um die Jünger darüber 
zu belehren, wie sie sich in ihren Beziehungen, zu anderen 
benehmen sollten, sondern als ein guter Rat für den 
Gesetzesgelehrten und für alle von seiner Art. Der. Ge
setzesgelehrte mußte lernen, daß er. das Wort Nächster 
nicht nach feinem eigenen Belieben begrenzen und 'aus
legen dürfe, was er offenbar getan hatte, und daß er, 
was noch viel wichtiger ist, sich die eigentliche Bedeutung 
des Gesetzes zu Herzen nehmen und gewillt sein solle, es 
auch tatsächlich auszusühren.

Ohne Frage ist die Erzählung eine bildliche Darstel
lung der Liebe und Barmherzigkeit Gottes für alle die
jenigen, die durch die bösen Dinge dieser Welt, seien es 
nun böse Menschen oder böse Verhältnisse, ruchlos miß
handelt oder beraubt worden sind. Wir finden in der 
Erzählung keinen Auftrag fsir die großen Kirchen, 'sich als 
Wohltätigkeitsvereine zur Befreiung der Armen der Welt 
von ihrer Drangsal und Armut zu organisieren. Diese 
Systeme'sind in Wirklichkeit überhaupt nicht" Vertreter 
des Herrn Jesus; sie werden eher.durch den Priester' und 
den Leviten dargestellt, die an der änderen Seite vorbei- 
gtngen. Diese großen Einrichtungen haben in der Tat 
viel dazu beigetragen, den gegenwärtigen Zustand der 
Welt herbeizuführen. Es wäre sehr angebracht, wenn 
sie sich jetzt bekehrten und etwas von dem Unrecht, das 
sie getan haben, wieder gutmachten. Das könnten sie am 
besten dadurch tun, daß sie die Tatsache der Aufrichtung 
des Königreiches des Herrn Jesus verkündigen.

Jesus war nie der Drangsal der Welt gegenüber acht
los, doch als er kam, geschah dies zu dem Zweck, die Erret
tung der Menschen zu bewirken. Es mutzte zuerst das 
Lösegeld beschafft werden, um die für die Sünde notwen
dige Genugtuung zu geben. Da es Gott wohlgefällig war, 
einige einen Anteil mit Jesus an dem Werke des Empor
hebens der Welt haben zu lassen, so wird die lange Zeit 
zwischen der Beschaffung des Löfegeldes und der tatsäch
lichen Befreiung der Welt dafür gebraucht, um diese Schar 
herauszusanlmeln. Jesus wußte, daß der Tag seines 
Königreiches dafür bestimmt ist, sein großes, für die 
Menschheit auf Golgatha dargebrachtes Opfer zur An
wendung zu bringen. Die Jünger des Herrn Jesus, die 
getreu ihrem Herrn folgen, werden oft dafür getadelt, 
daß sie sich von den Angelegenheiten und Nöten der 
Menschheit sernhalten. Sie sind jedoch nicht unbekümmert 
um diese, folgen aber dem Herrn nach und bereiten sich 
durch Treue und Ergebenheit auf das große Amt vor, 
das sie bekleiden werden, wenn sie mit ihm regieren und 
die Macht haben werden, die Diebe und Räuber der Men- 
schenrechte hinmegzufegen.

Die Menschen werden noch durch Macht und nicht 
nach Recht regiert. Auch nicht für einen Augenblick wird 
hinsichtlich menschlicher Politik oder der Einrichtung irdi
scher Institute Irgendwie nach dem Willen Gottes gefragt. 
Die gegenwärtige Lage der Welt gibt durchaus keine
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Hoffnung, daß es ihr möglich sein wird, oder daß sie 
versuchen wird, die Wege der Gerechtigkeit und Wahrheit 
zu betreten. Der Politiker kann nicht ein barmherziger 
Samariter sein; er hat.seine eigene Not und vermag kei
nesfalls Hilfe zu bringen. Der Finanzier hat zu viele 
eigene Interessen, um Zeit darauf, verwenden zu können, 
denen zu helfen, die unter die Räder des Weltgetriebes 
gefallen sind; außerdem ist er ja selbst zum Teil Eigen
tümer dieses Getriebes, Eigentümer des Reichtums, den 
er besitzt und des Reichtums, den er noch zu erwerben 
hofft; er weiß, daß dieser nicht im ehrlichen Handel, son
dern nur durch scharfe Gehirnprobleme auf Kosten seiner 
Nächsten erworben werden kann. Die Priester würden 
sich freuen, wenn jemand sich der Aufgabe, den beraubten 
und halbtoten armen Menschen zu helfen, unterziehen

Streitigkeiten in
einigen Ortsgruppen in verschiedenen Teilen des 

M c Landes kommen Berichte etwa folgender Art:
„Manche Ältesten werden von der Stimmenmehrheit der 

Ortsgruppe für ihr Amt erwählt, weil die Ortsgruppe unter 
dem Eindruck ist, daß sie mit der Gesellschaft und mit dem 
Werke des Zeugnisablcgens für das Königreich in Überein
stimmung sind, während, dies aber tatsächlich nicht der Fall 
ist. Einige Ältesten wollen Sachen, die in dem „Wachtturm" 
erscheinen, nicht annehmen, kritisieren sie und ebenfalls andere 
Bücher. Manche Ältesten versuchen Streitereien in fast jeder 
Beröer Stunde und andere beanspruchen fast die ganze Zeit 
für Ihre eigenen Ausführungen, und die Versammlung hat nur 
geringen oder gar keinen Nutzen von dem Studium."

Es ist sehr merkwürdig, daß jemand, der beansprucht, dem 
Herrn ergeben zu sein, eine Streitfrage aufwirft, ob für den 
Namen des Herrn ein Zeugnis abgelegt werden soll. Jeder 
wird zugeben, daß der Wachtturm seit einiger Zeit die Not
wendigkeit dafür hervorgehoven hat, daß jetzt für den Namen 
Jehovas ein Zeugnis abgelegt wird, und daß dem Volke das 
Königreich und die daraus hervorgehenden Segnungen ange- 
lündigt werden. Wenn irgendein Leiter oder Ältester einer 
Versammlung dem Werke entgegentritt, dann ist er sicherlich 
weder in Übereinstimmung mit dem Herrn noch auch mit dem 
Werke des Herrn.

Die Ortsgruppen sollten dafür sorgen, daß solche nicht das 
Amt von Leitern oder Ältesten der Ortsgruppen innehabeit.

Ohne Frage hat der Herr seinen Gesalbten auf Erden 
das Vorrecht gegeben, seine-Zeugen zu sein. Der „Wachtturm" 
hat wiederholt' den mit „Gesellschaft" bezeichneten Begriff 
dahingehend definiert, daß die Gesellschaft alle solche umfaßt, 
die In Harmonie zusammenarbeiten, um Gottes Vorhaben auZ- 
zuführen. Alle, die behaupten, mit der Gesellschaft kn Über
einstimmung zu sein, und doch darin beharren, durch Kritik 
und Tadel Streitigkeiten zu verursachen, sind nicht ein Teil 
von ihr und sollten auch nicht als ein solcher gerechnet werden.

Gott hat der Gesellschaft, das heißt seinen Gesalbten, die 
Pflicht auserlegt und ihnen das Vorrecht gegeben, das Zeugnis 
auf Erden abzulegen. Wenn andere daran nicht teilnehmen 
wollen, mögen sie es unterlaßen; sie können aber keinen gerech
ten Grund oder eine Entschuldigung dafür finden, Streitfragen 
anfzuwersen und zu versuchen, das Werk zu hindern.

Jede Ortsgruppe sollte ein solches ihrer Glieder, das Strei- 
lerelen und Uneinigkeit verursacht, kennzeichnen und meiden, 
indem sie es beiseitesetzt und ihm nicht gestattet, ein Ältester 
oder ein Führer zu sein oder sonst irgendeine verantwortliche 
Stellung einzunehmen. Die Ergebenen und Getreuen sollten 
nicht auf Streitereien eingehen uiid nicht zulasten, daß ihre 
Zeit durch Behandlung von Streitfragen in Anspruch genom
men wird. Wenn einige das Bedürsnis haben, zu kämpfen, 
so sollten sie nach draußen gehen und sonst jemand bekämpfen.

In fast allen Fällen wird man finden, daß solche, die der 
Gesellschaft und dem Werke entgegentreten und daher Spaltun
gen verursachen, schöne Worte gebrauchen indem sie sich als 
große Charakterentwickler hiustellen und das Schwergewicht auf 
die Entwicklung brüderlicher Liebe legen. In Tat und Wahrheit

würde. Daher freuen sie sich, obschon sie dabei auch Reid 
empfinden, wenn sie von einer Wohltätigkeitsorganisation 
hören, die eine Rettungsarbeit unternimmt, und zwar 
ganz besonders, wenn sie aufgefordert werden, das Werk 
zu segnen und ihm ihre Gönnerschaft zu erweisen.

Es ist aber eine Tatsache (und das ist die Lösung all 
* dieser Fragen), daß Gott einen Tag bestimmt ist, 'an dem 

die ganze Menschenwelt von der Knechtschaft des Bösen 
befreit werden wird. Der Christus wird dann die Wun
den der Menschheit verbinden; die Menschen werden nach 
Gottes Herberge (seinem Königreiche) gebracht werden, 
und der barmherzige Samariter, der sein Leven dahin
gab, unr sie zu erlösen, wird die Kosten ihrer Heilung 
(das Lösegeld, den Wert seines eigenen menschlichen Lebens) 
und alle darauf folgenden Dienstleistungen bezahlen.

W. T. vom 1. März 1928.
den Ortsgruppen

wißen diese garnicht, was brüderliche Liebe bedeutet. Liebe 
für die Brüder bedeutet, daß man in selbstloser Weise für 

<die Jnteresten eines jeden Bruders und einer jeden Schwester 
^bedacht ist, und keiner kann in Aufrichtigkeit ihre Jnteresten 

schützen, und zur gleichen Zeit versuchen, Zweifel und Verwir
rung hervorzurufen und sich Streitigkeiten hinzugeben.

Die Ortsgruppen, in denen Schwierigkeiten entstanden 
sind, sollten dem Siate der Heiligen Schrift folgen. „Ich 
ermahne euch aber, Brüder, daß ihr achthabet auf die, welche 
Zwiespalt und Ärgernis anrichten, entgegen der Lehre, die 
ihr gelernt habt, und wendet euch von ihnen ab. Denn solche 
dienen nicht unserm Herrn Christus, sondern ihrem eigenen 
Bauche, und durch süße Worte und schöne Reden verfuhren 
sie die Herzen der Arglosen." (Römer 16:17,18) Mögen 
diejenigen, die dem Herrn wirklich ergeben sind, zu denen, vie 
Einspruch erheben, jagen: „Nun gut, wenn du Einwände 
machen willst, mache Einwände; laß unS aber bitte ungestört 
in unserem Bemühen, das Werk hinauszuführen."

Ohne Zweifel (eilen sich die Streitkräfte sehr schnell, wie 
durch die Erfahrungen Gioeons angezekgt wird. Solche, die 
durch die dreihundert dargestellt werden, nehmen gerne die 
gegenwärtige Wahrheit an und benutzen jede Gelegenheit, ein 
Zeugnis für den Namen Jehovas und für sein Königreich 
abzulegen. Andere, die behaupten, daß sie vie Wahrheit anueh- 
men, sie aber für einen selbstsüchtigen Zweck gebrauchen, wer
den zur anderen Kla^e gezählt. Für einen jeden wirklich dem 
Herrn Geweihten ist die Sachlage von zu großer Bedeutung, 
als daß er zulassen könnte, daß seine Gedanken von der eigent
lichen Aufgabe abgelenkt werden, indem er sich in Kampf und 
Streitfragen einlaßt.

Die große Streitfrage ist jetzt: Wer ist Jehova? Ist das 
Königreich herbeigekommen und wünscht der Herr, daß wir 
für seinen Namen und sein Königreich ein Zeugnis abgebeu? 
Alle, die davon überzeugt sind, werden Auge in Auge sehen 
und insgesamt die Stimme zur Verkündigung der Botschaft 
erheben. (Jesaja 52:7,8) Alle solche werden Schulter au 
Schulter In voller Übereinstimmung zusammenarbeiteii und sich 
in nichts von dem gemeinsamen Feinde erschrecken laste». — 
Philipper 1: 27,28.

Alle Wahrhaftigen und Treuen und Ergebenen werden von 
Selbstlosigkeit geleitet werden und zu dieser Zeit Freimut In 
der Übermittlung der Botschaft haben. (1. Johannes 4 :17; 18) 
Alle, die einen entgegengesetzten Geist offenbaren und die gegen 
die einheitliche Verkündigung der Wahrheit sind, sollten beiseite 
treten und die anderen unbehelligt lasten. Der Herr sieht nicht 
auf Zahlen. Der Herr hat seinen Segen denen gegeben, die 
feinen Geist haben und die zu feiner Verherrlichung zusammen- 
arbeiten und alle Selbstsucht abtun.

Es wird sich Herausstellen, daß die meisten Streitereien 
durch die Selbstsucht einiger verursacht werden; wo aber 
Selbstsucht vorherrscht, da fehlt die Liebe.

Zu dieser Zeit muß viel Arbeit getan werden. Es muß 
fast als eine Schande empfunden werden, daß die Ortsgruppen 
nicht ihre eigenen Schwierigkeiten unter sich selbst erledigen 
können, sondern daß die Zeit anderer, die wichtigere Arbeit
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zu tun haben, in Anspruch genommen werden muß, um den 
Versuch zu machen, diese ' Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen. Es scheint gewiß zu sein, daß solche, die darin 
beharren, Rechtsstreitereien zu führen, und die nicht aufrichtig 
versuchen, diese beizulegen, hcrausaetan werden. Der Herr 
will, daß das Zeugnis gegeben wird, und es wird nur von 
denen gegeben werden, die dem Herrn treu und aufrichtig 
ergeben sind.

Solche, die den Herrn lieben, müssen aber vorsichtig sein, 
daß fie ihre Brüder nicht zu hart beurteilen. Sie sind nicht 
aufgesordert worden, sich auf Streitfragen einzulassen, sondern 
es wird ihnen deutlich gesagt, daß sie die meiden sollen, die 
sich widersetzen, und sie sollen diese gegen etwas anderes als 
gegen die Geschwister anlämpfen lassen. Eine weltliche Armee 
könnte nicht gedeihen, wenn Uneinigkeit in ihren Reihen jein 
würde; und wir wissen, daß die Armee des Herrn noch viel 
weniger mit dem Werke des Herrn vorangehen kann, wenn die 
Zelt mit Streitfragen verbraucht wird.

Man wird in Ortsgruppen, In denen ein Streit entsteht, 
finden, daß solche, die ihn hervorrufen, keinen Anteil an dem 
Werke haben, sondern diejenigen hindern, die zu arbeiten wün
schen. Wie kann jemand, der Hindernisse Hervorrust, erwarten, 
daß er eine derartige Handlungsweise jemals vor dem Herrn 
rechtfertigen wird können? Er stellt sich selbst in Widerspruch 
zum Herrn, und gewiß wird der Herr solche verantwortlich 
hallen.

Falls ein Streit besteht, wird folgender Rat gegeben: 
Man berufe eiue Versammlung aller derer, die dem Herrn 
geweiht find. Nachdem die Versammlung zur Ordnung. geru
fen ist, stÄle man die Frage: „Wie viele der Anwesenden haben 
Iich dem Herrn völlig geweiht und ihre Weihung symbolisiert 
und find durch des Herrn Gnade entschlossen, seinen Willen 
zu tun? Alle, die dieses getan haben, wollen ihre Hand auf
heben." Rach der Zöhlung sollte dann die Frage gestellt 
werden: „Alle, die sich dem Herrn nicht völlig geweiht und 
ihre Weipmg nicht symbolisiert haben, wollen ihre Hand auf
heben."

Nur denen, die bei der zuerst gestellten Frage ihre Hand 
nufheben, sollte es gestattet fein, irgendeinen Anteil an der 
Versammlung zu Haven. Dann sollten diejenigen, die an der 
Versammlung teilnehmen, ernstlich und gewissenhaft Im Geiste 
des Herrn sich bemühen, festzustellen, worin die Schwierigkeiten 
liegen und darauf diese Schwierigkeiten aus dem Wege schaf
fen; sie sollten dahingehend Übereinkommen, einander zu ver
geben, ferner alle früheren Mißverständnisse zu vergessen, und 
sich zu verpflichten, harmonisch zur Verherrlichung des Herrn 
zusammenzuarbeiten. Wenn dieses Verfahren eingeschlagen 
wird, dann wird die Schwierigkeit beseitigt worden. Dann 
niöge ein jeder lein Weihegelübde ausführen, indem er eifrig 
an dem Dienste oes Herrn teilnimmt. Der „Wachtturm" hat 
an die Ortsgruppen die dringende Aufforderung gerichtet, sich

Die hebräischen Propheten und der Staat
s ist von der Geistlichkeit behauptet worden, daß 
ihr Verhältnis zum Staate, in dem sie leben, 
dasselbe ist wie das Verhältnis der hebräischen 
Propheten zum Königreich Israel, oder sonst 

so ähnlich ist, daß in praktischer Hinsicht kein Unterschied
besteht. Darauf gründen sie ihren Anspruch zur Teil
nahme an den politischen Angelegenheiten ihrer Zeit. In 
der Tat, sie gehen sogar noch weiter; sie bestehen darauf, 
daß die politische Betätigung einen Teil ihrer Pflichten 
auf Erden als Diener und Vertreter Gottes und des 
Herrn Jesus Christus bildet, und sie behaupten außerdem, 
daß jeder Mensch, der sich als Christ bezeichnet, und über 
dessen geistige Interessen sie irgendwie herrschen, nicht 
nur das Vorrecht, sondern auch die Pflicht hat, in gleicher 
Weise zu handeln. Die Frage ist wichtig, weil die soge
nannten Freien Kirchen dieses so lange ihren Gemeinden 
vorgepredigt haben, daß eine derartige Auffassung sich jetzt 
bei den Gemcindegliedern eingewurzelt hat. Sie sagen,

an dem Haus-zu-Haus-Dienft zu betätigen, weil es offenbar 
der Wille Gottes ist, daß dies getan wird; und alle, die daran 
tciluehmen, werden vom Herrn gestärlt.

Wenn sede Ortsgruppe, in der ein Streit vorliegt, dieses 
Verfahren einschlägt, dann wird es für die Brüder im Haupt
büro nicht notwendig sein, Zeit damit zu verbringen, lange 
Berichte über Streitfragen zu prüfen, und sich zu bemühen, 
Hilse zu leisten. Laßt uns dafür sorgen, liebe Geschwister, daß 
die Zeit jetzt zur Verherrlichung des Herrn und nicht mrt Strei
tereien unter uns selbst verbracht wird.

Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt werden, daß einige, 
die behaupten, in der Wahrheit zu sein, es sich zur Aufgabe 
niachen, über andere, die im Dienste des Herrn tätig sind, 
schmutzige Sachen zu verbreiten. Einige, die ebenfalls in der 
Wahrheit zu sein behaupten, nehmen diese Berichte entgegen, 
als ob sie toa hr wären. Ein jeder sollte dessen eingedenk sein, 
daß jemand, der eines Verbrechens oder einer verkehrten 
Handlung beschuldigt wird, dazu berechtigt ist, daß diese An
schuldigungen vor ihn gebracht werden, und daß er vor einem 
passenden Gericht eine Antwort geben kann. Der Herr Albt 
die Regeln, in welcher Weise alle Anschuldigungen gegen Bruder 
cntgcgengenommen werden mögen. — Matthäus 18:15—18.

Briefe oder irgendwelche Literatur, die eine schmutzige Sache 
über Brüder verbreiten, sollten nicht beachtet werden, weil die
ses Verfahren eine üble Nachrede und der Schrift entgegenge
setzt ist, und weil diejenigen, die diese Sachen verbreiten, nicht 
den Weg der Schrift befolgen. Alle Geschwister sollten diese 
Tatsache erkennen und sich nicht durch derartige Dinge beein
flussen lassen. Schmutzige Beschuldigungen dieser Art sind nur 
ein Mittel, das der Teufel gebraucht, um Streit hervorzurufen, 
um Zweifel in dem Sinn der Geschwister zu erwecken, und um 
das Werk zu zerstören. Die Spalten des „Wachtturms" werden 
nicht für den Zweck gebraucht werden, schmutzige Angriffe zu 
beantworten, weil diese Zeitschrift dem Werke des Herrnaewid- 
met ist. Ein jeder steht oder fällt seinem eigenen Meister; 
niemand ist dazu bevollmächtigt, sich zum Ankläger und zur 
Gerichtsbehörde zu machen, um irgendwelche vom Bolle des 
Herrn zu untersuchen. Der Herr hat den einzig richtigen Weg 
gezeigt, um dieses zu tun.

Es scheint, daß einige, wenn sie es überhaupt jemals wuß
ten, cs vergesien haben, daß jetzt die Zeit ist, da der Teufel 
auszieht, um Krieg zu führen gegen den Überrest. (Offenbarung 
12:17) Da dies wahr Ist, so muß man erwarten, daß der 
Teufel solche, die wirklich das Werk des Herrn verrichten, an
greisen wird und zwar m der schlauesten Weise. Die wirklich 
Geweihten müssen auf der Hut sein. Niemand von ihnen hat 
einen triftigen Grund, über die listigen Mittel Satans nicht 
unterrichtet zu fein.

Als Brüder im Herrn laßt uns Schulter an Schulter zu» 
fammeàhen und das Werk tun, das der Herr in die Hände 
seines Volkes gelegt hat. ^ T ö0)n 15< g^ 1928.

daß die Politik als ein Teil der christlichen Religion an
gesehen werden mutz. Cs kanu wohl gesagt werden, datz 
die Demokratie der gegenwärtigen Zeit, von der.man an- 
nimmt, daß sie einen so wichtigen Platz in der menschlichen 
Politik einnimmt, zum großen Teil die Folge der Freien 
Kirchenbewegung ist.

Rom entscheidet die Politik seines Volkes.. Es sagt 
ihm, lvaS cS in allen Verhältnissen des Lebens tun mutz. 
Die griechische Kirche möchte dasselbe tun; die anglikanische 
Kirche gibt theoretisch eine diesbezügliche Freiheit, aber sie 
handelt nicht danach, denn der Pfarrer pflegt die Glieder 
seiner Gemeinde anzuweisen, sich unter die politische Füh
rung des Adels oder des Vertreters der Industrie zu 
stellen. Der Umstand, daß die Freien Kirchen versucht 
haben, ihrem Volke die Lehre der Gewissensfreiheit ernzn- 
prägen, und der Wunsch, daß „ihr" Volk nicht unter die 
Gewalt jener großen Kirchenmächte, gegen deren Einfluß 
und Lehre sie selbst protestierten, lame, ist zum großen
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Teil darauf zurückzuführen, daß die Freien Kirchen, um 
sich am Leben zu erhalten, gegen die größeren Systeme 
ankämpfen mußten. Sie haben mit Recht erklärt, daß die 
Vereinigung von Kirche und Staat, wie zum Beispiel in 
England und in Rußland in den Tagen der Zaren, dem 
Worte Gottes zuwider ist. Ihre Stellung war anfangs 
ganz richtig, hat sich jedoch in praktischer Ausführung 
nicht bewahrheitet; denn keine Politiker find eifriger ge
wesen als diese Prediger und die „Herrlichen" ihrer 
Herden. Sie haben nicht die Macht besessen, die Ange
legenheiten des Staates zu leiten, aber sie haben ihre 
Absichten durch die Wahlurne zu erreichen versucht.

Wir fragen nun: Ist der Anspruch der Geistlichkeit 
berechtigt? Gibt die Bibel ihnen eine Berechtigung hier
für? Wir antworten daraus, daß die Schrift ein'.n 
solchen Anspruch nicht gutheißt, und daß in dieser An
gelegenheit kein ähnliches Verhältnis zwischen den hebrä
ischen Propheten und der Geistlichkeit von heute besteht. 
Man kann jedoch eine Ähnlichkeit zwischen ihr und den 
falschen Propheten, die im Namen Jehovas zu Israel zu 
sprechen vorgaben, obwohl sie keinen Auftrag von ihm 
hatten, erkennen. Die Geistlichkeit der Mrchsn behauptet, 
von Gott berufen und gleich den hebräischen Propheten 
für ihn abgesondert worden zu sein, aber ihre Behaup
tung ist falsch. Die Geistlichen haben sich entweder selbst 
ernannt, oder sie sind die Angestellten eines großen mensch
lichen Systems, und sie nehmen ihre Stellung vor den 
Menschen ohne göttliche Ordination oder Bevollmächti
gung oder Anrecht ein.

Um den richtigen Gesichtspunkt zu erhalten, muß das 
besondere Verhältnis zwischen dem Volke Israel und 
seinem Königreiche aus der einen und Jehova auf der 
anderen Seite berücksichtigt werden. Israel war Gottes 
Volk, und das Königreich war Gottes eigenes Königreich; 
und die Nation Israel war eine von ihm erwählte Nation. 
Palästina, das Land ihres Erbes, war Gottes eigenes 
Land in dem besonderen Sinne, daß Gott alles Land mit 
Ausnahme dieses Teiles, den er für sich selbst zurückbe
hielt, obschon doch die ganze Erde ihm gehört, den Men
schenkindern übergeben hatte. Er bewahrte Kanaan, 
damit es ein Erbland für sein auserwähltes Volk sei. 
Siehe 5. Mose 7 :1,6.

Die am Sinai gegebenen Gesetze des Volkes, um es 
instand zu setzen, ein Gemeindeleben in gutem Einver
nehmen miteinander und vor ihm zu führen, waren 
Jehovas eigene Gesetze. Dieses Gesetz traf keine Vor
kehrung für eine Verfassung nach moderner Auffassung. 
Das Gesetz und seine Gebote genügten allen Bedürfnissen; 
keine anderen Vorkehrungen würden notwendig gewesen 
sein, wenn das Bolladas Gesetz gehalten hätte. Als Gott 
auf das dringende Verlangen Israels, seinen Nachbarn 
ringsum gleich gemacht zu werden, einging und ihnen 
einen König gab, war dieser König sein König, fein Er
nannter. So wurde zum Beispiel von David ausdrück
lich gesagt, daß er auf dem Throne Jehovas saß. 
(l. Chronika 39:23) In diesem Sinne war das Land 
Gottes Land, das Volk war sein Volk, und auch der König 
nmr sein König.

Israel sollte kein Handelsabloinmen mit den Nachbar
staaten haben; es sollte keine bestimmte Politik verfolgt 
werden, denn Israel war unter der Fürsorge Jehovas.

Gott bestellte Israel nicht, die Nationen zu belehren, oder 
irgendwelche Anstrengungen zu machen, die Grenzen ihres 
Landes über das Gebiet, das Gott Abraham in seiner 
Verheißung zugewiesen hatte, hinaus auszudehnen. 
Dieses Gebiet ist in 1. Mose 15:18 angegeben. Israel 
siel aus seiner hohen Stellung. Seine Könige wurden 

. wie andere Herrscher und waren nicht langer Hirten der 
Herde Gottes. Das Volk dachte nicht länger an seine 
besondere Stellung, die es vor Gott einnahm, und wurde 
wie irgendeine der anderen Nationen.

Israel war stolz aus seine abgesonderte Stellung, wie 
diese in den Tatsachen ihrer vergangenen Geschichte zu 
Tage trat, versuchte aber, sich nach außen hin den Ideen 
der Nationen anzupaffen. Unter solchen Umstünden er- 
weckte Gott seine Knechte, die Propheten, um sowohl 
gegen das Volk als auch seine Könige und seine ver
kehrte Handlungsweise ein Zeugnis abzulegen. Da die 
Könige, die Haupt-Priester und die vornehmsten Männer 
des Volkes die Angelegenheiten der Natton ordneten, 
wurden die Propheten sehr häufig gesandt, um zu diesen 
zu sprechen. So war zum Beispiel Jesaja der Bote 
Gottes an die Könige von Juba, nämlich Ussija, Anion, 
Jotham und Jehiskia. Elia war in gleicher Weise ein 
Bote an Ahab, und Jeremia an die Könige seiner Zeit.

Die Propheten waren ebenfalls Boten an das Volk 
und redeten die Dinge, die Gott ihnen auftrug. Dies 
geschah, damit das Volk Gottes zum Bewußtsein seiner 
Verantwortlichkeit käme. Diese Propheten versuchten aber 
nicht, sich in die Polittk des Volkes einzumischen. Sie 
waren Gottes Boten und beauftragt, auf die damals be
stehenden, verkehrten Zustände hinzuweisen und dem 
Volke die Forderungen des Gesetzes klarzumachen. Gott 
gebrauchte zwar seinen Propheten Jesaja, um. anzu
kündigen, was getan werden sollte, um die verkehrten 
Handlungen, die verübt worden waren, wiedergutzu
machen; aber die Propheten waren nicht Politiker im 
Sinne der allgemeinen Aufsaffung, sondern sie waren 
Boten Jehovas.

Es muß hervorgehoben werden, daß die Nationen der 
Christenheit in keiner Hinsicht zu Jehova, dem Höchsten 
der ganzen Erde, in einem solchen Verhältnis stehen, wie 
Israel sich in längst, vergangenen Tagen erfreute. Der 
Name Christenheit, das Heißt das Königreich des Herrn 
Jesus Christus, ist von gewissen Nationen angenommen 
worden, weil es politisch als klug und weise angesehen 
wurde, sich dafür zu entscheiden, daß die christliche Religion 
als von dem Staate anerkannt angenommen wurde. Dies 
geschah zuerst in den Tagen Konstantins, der sich vom 
Heidentum abwandte, um ein Christ zu sein. In keinem 
Sinne des Wortes wurde er ein wahrer Jünger von 
Jesus von Nazareth, aber er nahm die Religionssorm an, 
die in der schon großen Einrichtung, die sich zu jener Zeit 
auf der Erde breit und mächtig machte, zum Ausdruck 
gekommen war. Konstantin sagte sich los von der Idee 
(oder gab vor, es zu tun), daß der römische Jupiter der 
große Gott sei. Er nahm die Erklärung der meisten 
Bischöfe an, daß Christus Jesus, der damals schon als 
Gott angcbetet wurde, derjenige sei, der als der All
mächtige anerkannt werden solle. In der Tat war es 
Konstantin, der besttmmte, daß die Lehre der Dreieinigkeit 
in Zukunft die von der Kirche angenommene Lehre sein 
solle. Mit anderen Worten, der Kaiser stellte sich auf die
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Sette derer; die Christus in die.falsche.Stellung einer an- 
gekimdigten- Ebenbürtigkeit mit Gott, seinem Vater, 
erhoben.' - .

Seit jener Zeit haben sich viele Staaten durch Gesetz 
entschieden, daß" das Christentum, -wie es in den größten 
Kirchenfystemen dargestellt wird, die von dem Staate an
erkannte ' Religion sein solle; die Geistlichkeit solcher 
Staaten hat. dann gewisse Vorrechte und staatlichen Schutz 
erhalten. Diese Staaten in ihrer Gesamtheit sind zu allen 
Zeiten unter dem Namen Christenheit bekannt gewesen, 
weil sie vorgegeben haben, das Königreich des Herrn 
Jesus Christus zu sein. Dies hat ste aber nicht gehindert, 
sich zu bekämpfen und zu versuchen, sich gegenseitig zu ver
nichten. In der Tat, die Länder, welche die Kirchen 
unterstützt haben, sind durch die heftigen Streitereien und 
Kampfe der Kirchen zu gegenseitigen Kriegen angetrieben 
worden.

Die Tatsache ist aber allen ganz klar, daß zu keiner 
Zeit ein Königreich, das nach den Prinzipien der Lehre 
des Herrn Jesus Christus regiert zu werden vorgab, be
standen hat. Die Christenheit ist nur dem Namen nach 
christlich. Gott hat keineswegs die Angelegenheiten dieser 
Nationen geordnet, oder sich irgendwie in dieselben einge- 
mischt, ausgenommen in solchen Fallen, wo eine Politik, 
wenn durchgeführt, mit feinem Vorhaben in Widerspruch' 
gekommen wäre, wie zum Beispiel die Politik Napoleon 
Bonapartes, der die ganze Welt -unter seine Kontrolle zu 
bringen suchte. Gott hat zu keiner Zeit einen Gesandten 
an die Höfe der Christenheit geschickt. Die nackte Tat
sache ist vielmehr, daß alle Nationen der Welt unter der 
Herrschaft Satans, den die Schrift seit den Tagen Nebu- 
kadnezars, des Königs von Babylon, den Gott dieser Welt 
nennt, gewesen sind.

Vor den Tagen Neüukadnezars hatte Gott die König
reiche der Erde sich selbst überlassen, um in allen Ange
legenheiten ihre eigenen Wege einzuschlagen; er trat ihnen 
nur dann entgegen, wenn ihre Plane mit seinem Vor
haben in Widerstreit waren. Zur Zeit Nebnkadnezars 
trat aber ein Wechsel ein, denn damals gab Gott ausdrück
lich gewissen Königreichen für eine festbestimmte Zeit das, 
was als die. Oberherrschaft über die Erde bezeichnet 
werden kann. Diese Periode dauerte von der Zelt des 
Sturzes des Königreiches Juda bis zur Ausrichtung des 
Königreiches Gottes auf Erden. Von jener Zeit an gab 
es eine Vereinigung der Königreiche der Erde, ebenfalls 
unter einer geistigen Oberherrschaft. Aber diese Herr
schaft ist nicht die Herrschaft Jehovas, sondern wurde 
Satan von Jehova übertragen. Dieser Zustand sollte 
ebenfalls sortbestehen, bis der käme, der das Anrecht auf 
Israels Krone hatte, und der Gottes König über die ganze 
Erde sein sollte. Diese Sachlage veränderte sich nicht bis 
zum Jahre 1914 n. Chr., als die bestimmte Zeit von 
2520 Jahren zu Ende kam.

Die falsche Auffassung der Tatsachen hinsichtlich der 
Christenheit hat so lange bestanden und ist den Kirchen - 
mitgliedern so beständig vor Augen gehalten worden, daß 
sie gleichsam eine der anerkannten Tatsachen menschlicher 
Angelegenheiten geworden ist. Diejenigen, welche mit 
der Schrist nicht bekannt sind, müssen es'für merkwürdig 
halten, daß Gott nicht die Angelegenheiten der sogenannten 
christlichen Nationen mit Bezug auf Politik und Wohl
fahrt der Völker überwaltet. Daß er es nicht tut, ist ge

wiß. Noch merkwürdiger erscheint es ihnen, daß Christen- 
die dem Herrn dienen, sich von aller ' Weltpolitik 'fern
halten. Die Wahrheit ist, daß die Anordnungen/ die- in 
der Welt vorgeherrscht haben/ in jeder Beziehung mensch
lich sind. Was'auch die-Behauptungen gewisser Nationen, 
die sich christlich nennen, gewesen sind, so ist doch -gewiß 
bei keiner zu irgendeiner Zeit der Wunsch gewesen/den 
Willen Gottes zu erforschen und ihn- auszuführen. Gott 
gestattete den Menschen, sich ihren eigenen^ Weg zu suchen, 
um dadurch zu beweisen, daß sie feiner nicht nur zu ihrem 
Leben, sondern auch zu ihrem Glück bedürfen. -

Die Behauptung der Geistlichkeit, - daß es ihre Auf
gabe sei, mit den Mächten dieser WÄt zu verkehren, wie 
es die Propheten alter. Zeiten mit Israel taten, und daß 
sie helfen sollten, die Angelegenheiten des Königreiches 
zu ordnen, beruht auf Einbildung und ist insofern tat
sächlich schädlich, als die - Christenheit.. dadurch zum 
Glauben verleitet wurde, daß dieses.Durcheinander von 
Völkerpolitik und Vorurteilen irgendwie.Gottes König
reich ist. . . '

Es ist- indessen wahr, daß Gott: seit.1914. n .Chr., 
als die Zeit kam,-Gottes König auf seinen Thron zu 
setzen, seine Zeugen zur Christenheit,- nicht: zu einer-be
sonderen Nation, sondern.zu/allen Nationen, gesandt hat. 
Er will, daß. sie. wissen, haß' die- Zeit gekommen ist,'da sie 
ihm die seinem Namen schuldige Ehre und seinem Könige 
ihre -treue Hingabe erweisen müssen. Diese Zeugen für 
Jehova werden-in: solcher Weise wie,die Propheten alter 
Zett gebraucht. Sie sollen nicht versuchen, .die Angelegen
heiten der Königreiche -dieser-Welt zu' ordnen, -sondern 
diesen Königreichen ein - Zeugnis geben,-. daß ihre Zeit 
vorüber und das neue Königreich.aufgerichtet wird. Es 
wird ihnen -eine ' hohe'' Ehre' und ein großes Vorrecht 
gegeben. '

Das.Zeugnis, daß der Gott des Himmels, im Begriff 
war/ sein Königreich auf Erden aüfzurichten, -begann mit 
seiner ersten Handlung der Vorbereitung'für dieses König
reich, ungefähr im Jahre 1874 ü. Chr.' Bald wurde 
ein bestimmtes Zeugnis eingelettet, das mit.immer mehr 
zunehmender Kraft und in der Macht des Geistes Jehovas 
über die ganze Erde verbreitet ^worden ist. Die Könige 
der Erde, ein Ausdruck, mit dem nicht.nur die den Titel 
innehabenden .Herrscher,, sondern auch 'diejenigen, die. durch 
ihr Geld in Wirklichkeit die Macht in den irdischen-An? 
gelegenh eiten Haben, und ferner die -Herrscher in' hohen 
kirchlichen Stellungen gemeint, sind,, haben -sich geweigert, 
auf das Zeugnis.zu hören, ebenso wie die Könige und 
Herrscher in Jeremias Tagen sich weigerten, auf ihn zu 
hören, als er von dein Niedergang" der Herrschaft her 
Könige Judas sprach. - /- -,................. ....

Diese Zeugen wissen, daß es nicht zu ihrer Pflicht ge
hört, irgend etwas zu unternehmen, das, auch wenn es 
nur dem Anschein.nach wäre, irgendeiner Regierung ent
gegenarbeitet. Es ist vor allem ihre Pflicht, ein Zeugnis 
dafür abzulegen, daß Gott die Völker der Erde aufforder.t', 
„seinem" König ihre Hingabe und .Treue, zu geben, und 
ferner die Tatsache zu'bezeugen, daß'die. gegenwärtige 
Ordnung der Welt und- ihr Unrecht nicht von Gott, 
sondern von Menschen herrührt, und daß diese Welt
ordnung hauptsächlich durch irreleltende Lehren der Geist
lichkeit, die ihrem Amte untreu gewesen ist, hervorgerufen 
worden.ist. W. T. vom Í5. März 1928.
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Aus meine Warle will ich treten und aus den Turm 
mich stellen, nud will spähen, un. zu sehen, was er mit mir 
reden wird, und was ich ec widern soll meinen Anklägern.

Hadakuk 2 l 1.

ffiif t« Erde Bedrängn!-:- der Äakioncn ln Ratlosigkeit bei dransenbeiu Mrcc und Aasscrwogen swcgen ber ruhelosen, uurulriedenen Vollerm assen 1, 
indem die Menschen verschmachte» vor Ñurcht und Erwartung der Dinge, die »der den Erdkreis sdie menschliche Gesellschaft! kommen, denn die Ürñste 
der Simmel sdcr Einsliiñ und die 'Macht der ttircheiis werden erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehen sehet, erkennel, daß das Reich Gottes 

nahe ist, Blicket ans, hebet eine Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. sLukas 21)



Diese 3«íífreist tend ihre HeLttge snifjion.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm- Bibel und Traktat-Gesellschaft um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
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dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
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ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was «as -îe Heîttge S«HvLst -eutttch Lehrt:
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde: daß er je-)t der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit o ler Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde f:ir den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch GotteS Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreks für den Menschen darstellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mistión der Kirche ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbkldlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; daß Christus, Haupt und Leib den „Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Wett zu Ende ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.
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Frei für des Herrn Arme. Alle Bibelforscher, die wegen hohe« 
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Postkarte^ ES ist unser besonderer Wunsch, daß alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd in unscrern Leserlisten stehen und in Fühlung mit 
den Schriftstudien usw. bleiben.

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band ist besonders 
dazu bestimmt, den göttliche» Plan deutlich zu machen. Er beginnt damit, 
d?m Leser den Glauben an Sott zu befestigen und an die Bibel, als die 
göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin geoffenbarten Herr, 
lichen Plan und zeigt, welche Teile dieses Planes vollendet find, und welche 
noch während des Millenniumtages vollendet werden müffcn, unter welchen 
Regeln und zu welchem Zweck.

Band 2. — Die Zeit ist berbelgekomme«. Solche, die daS segensreiche 
Werk des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen gelernt haben, find 
bereit, zu lernen, was Gott betreffs der Zeit und Zeitpunkte in feinem Wort 
geoffenbart hat — waS dieser Baud darstellt. Er biettt eine vollständige 
Blbelchronologie; behandelt die Art und Weife der Wiederkunft unseres 
Serrn: den Menschen der Sünde, den Antichrist: der Erde großes Jubeljahr;

hristt Königreich usw.

Band 3. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt von de» 
prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offenbarung; ben 2300 
Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen; dem Werk der jetzt voranschreiten- 
den Ernte; der Rückkehr der Gnade GotteS zu Israel; der Grosten Pyramide 
und ihrer wunderbaren Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis nsw

Band 4. — Der Krieg von Harmaged»». Hierin wird gezeigt, dast d;-» 
Auslösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge angefanaen hat, und dast 
alle vorgeschlagenen Heil- und Hilfsmittel wertlos find, nicht imstande, das 
vorhergesagte schreckliche Ende abzuwendcn. Er bettachtet in den Ereignissen 
der Zeit die Erfüllung von Prophezeiungen — Insbesondere unseres Herrn 
große Prophezeiung von Matth. 24 und Sacharja, Kap. 14:1—8.

Band 5. — Die Brrskhunng bei Mrusche» mit Gott. In diesem Band 
wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandell — dat Zentrum, gleichsam 
die Rabe am Rade, um die fich alle Teile deS Planer göttlicher Gnade 
drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und gebetSvolleu Betrachtung wert. 
Bon der dichten Finsternis befreit zu werden, die allgemein dieses Thema 
umhüllt, bedeutet ein Sehen des wahrhaftigen Lichter, wie es hell keuchtet, 
und ein Begreifen mit allen Heilige» der Lange vnd Breite, Höhe mid Tiefe 
der göttlichen Gnade.

Band 6. — Die Reue Schöpfung. Er behandelt die EchöPfungSwoche, 
1. Mose Kav. 1 und 2, und die Kirche (HerauSwahl), GotteS «Reue 
Schöpfung". Er betrachtet Organisation, Gebräuche, Zeremonie«, Psllchlen 
und Hoffnungen, betreffend die Berufenen, die als Glieder deS Leibes unter 
dem Haupte angenommen find.

Band 7. — DaS Vollendete Geheimnis. Vollständige Erklärung der 
Offenbarung, des Hohen Liedes und des Propheten Hescliel mit einige» 
Illustrationen. Dieser Band enthält auch eine Erklärung der „stoben Engel" 
der Kirche (Ossb. l; 4,20), und nimmt besonders Bezug auf den „Engel" 
der siebenten Periode der Kirche und sein Werk.
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Der Gesetzesbund
Wenn ihr fleißig auf meine Stimme hören und meinen Bund halten werdet, fo fallt ihr mein Eigentum fein aus allen 

Völkern; denn die ganze Erde ist mein." — 2. Mose 19:5.

e h o v a schloß mit der Natron Israel einen 
Bund, der in der Schrift der Gesetzesbund ge
nannt wird. (Galater 3:17) Zwischen dem 
Gesetze Gottes und seinem Gcsetzesbunde, den er 
mit Israel schloß, mutz ein deutlicher Unterschieds

gemacht werden. Das Gesetz Gottes ist sein ausgedrückter 
Wille mit Bezug auf den Menschen. Es ist seine Vorschrift 
des Handelns, die Gehorsam dem Recht gegenüber und 
Bestrafung für das Unrechttun anordnet. Abraham hielt das 
Gesetz Gottes, nämlich Gottes ausgedrückten Willen, soweit 
er diesen Willen kannte. Abraham war jedoch nicht unter 
dem Gesetzesbunde. „Abraham hat meiner Stimme gehorcht 
und beobachtet meine Vorschriften, meine Gebote, meine 
Satzungen und meine Gesetze." (1. Mose 26:5) „Was 
sagt die Schrift? Abraham aber glaubte Gott, und es 
wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet? . . . Nicht durch 
Gesetz ward dem Abraham oder seinem Samen die Ver
heißung, daß er der Welt Erbe sein sollte, sondern durch 
Glaubensgerechtigkeit." — Römer 4: 3,13.

-Abraham, Isaak und Jakob wurden als die Väter 
der Israeliten bezeichnet. Der Gesetzesbund wurde nicht 
mit den Vätern gemacht. „Nicht mit unseren Vätern hat 
Jehova diesen Bund gemacht." (5. Mose 5:3) Ihre 
Väter waren gestorben, ehe der Gesetzesbund gemacht 
wurde. Die ursprüngliche Verheißung, die dem Abraham 
gegeben und Isaak und Jakob bestätigt wurde, bezog sich 
direkt auf den Samen, durch den die Segnungen für 
alle Geschlechter der Erde kommen sollten. Gottes Ver
heißung hing nicht von irgendwelchen Werken des Ge
setzes ab. Seine Verheißung war unveränderlich, und 
das Gesetz fügte ihr nichts hinzu. Da Isaak nicht unter 
dem Gesetzesbunde war, stellte er im Bilde den Samen 
dar, der nicht unter dem Gesetzesbunde war.

Wann wurde er geschlossen?

- Hagar war ein ägyptisches Weib. (1. Alose 16:1) 
Sie war ein Sinnbild oder eine Darstellung des Gesetzes
bundes. (Galater 4:24) Es würde deshalb passend er
scheinen, daß der Bund, den sie darstellte, in Ägypten ge
schlossen wurde. Gottes Prophet Jeremia schrieb über 
diesen Bund: „Der Bund, den ich mit ihren Vätern ge
macht habe an dem Tage, da ich sie bei der Hand faßte, 
um sie aus dem Lande Ägypten herauszuführen." (Jer. 
31 :32) „Das Wort (Schmöller: das Bundesworts, 
welches ich mit euch eingegangen bin, als ihr aus Ägypten

zöget, und mein Geist besteht in eurer Mitte: fürchtet euch 
nicht." (Haggai 2:5) Diese Schriftstellen zeigen, daß der 
Gesetzesbund in Ägypten an dem Tage geschlossen wurde, 
da die Israeliten aus Ägypten auszogen, und ferner, 
daß genau 430 Jahre seit der Zeit, da Abraham Kanaan 

"betrat, verflossen waren.
* Es war am vierzehnten Tage des Monats Nisan 

1615 v. Chr., als die Israeliten Ägypten verließen. Ihr 
erstes Passah wurde an jenem Tage eingesetzt und ge- 
geffen. „Es geschah am Ende der 430 Jahre, und es 
geschah an diesem selbigen Tage, daß alle Heere Jehovas 
aus dem Lande Ägypten auszogen." (2. Mose 12:41) 
Paulus bestätigte dieses Zeugnis, als er schrieb: „Dieses 
aber sage ich: Einen vorher von Gott bestättgten Bund 
macht das 430 Jahre danach entstandene Gesetz nicht un
gültig, um die Verheißung aufzuheben." — Galater 3:17.

-Der Apostel Paulus schrieb: „Wo ein Testament 
(Fußnote: im Griechischen dasselbe Wort wie „Bund") 
ist, da muß notwendig der Tod dessen eintreten, der das 
Testament gemacht hat. Denn ein Testament ist gülttg, 
wenn der Tod eingetreten ist, weil es niemals Kraft hat, 
solange der lebt, der das Testament gemacht hat." (Fuß
note: Ist gültig bei oder über Toten) (Hebräer 9:16, 
17) Das Passahlamm war das Opfer, das geschlachtet 
werden mußte. Mose war in dem Passahlamm darge
stellt, und nachdem das Lamm geschlachtet worden war, 
wurde Mose von da an als tot angesehen. Dies gibt 
einen weiteren Beweis für den Zeitpunkt des Abschlusses 
des Gesetzesbundes, und dafür, daß er in Ägypten ab
geschlossen wurde.

° Am fünfzehnten Tage des zweiten Monats nach 
ihrem Auszuge aus Ägypten murrten die Israeliten, die 
in der Wüste Hunger litten, wider Mose. „Da sprach 
Jehova zu Mose: Siehe, ich werde euch Brot vom 
Himmel regnen lassen; und das Volk soll hinausgehen und 
den täglichen Bedarf an seinem Tage sammà, damit 
ich es versuche, ob es wandeln wird in meinem Gesetz oder 
nicht. . . . Sechs Tage sollt ihr es sammà; aber am 
siebenten Tage ist Sabbat, an dem wird es nicht sein." 
(2. Mose 16:4,26) Der Gesetzesbund war zu jener Zeit 
in Kraft. Dies geschah, bevor die Israeliten Sinai er
reichten.

Am Sinai
Horeb ist der allgemeine Name für die Sinaitischen 

Berge in Arabien. Die Leiden in der Schrift gebrauchten
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Namen bedeuten streng genommen dasselbe. Zeigen nun 
nicht die nachfolgenden Schriftstellen, daß der Gesetzes- 
vund am Sinai, und nicht in Ägypten geschlossen wurde? 
„Jehova, unser Gott, hat am Horeb einen Bund mit uns 
gemacht." (5. Mose 5:2) „Gedenke des Gesetzes Moses, 
meines Knechtes, welches ich ihm auf Horeb an ganz 
Israel geboten habe — Satzungen und Rechte." (Maleachi 
4:4) „Diese zwei Bündnisse: eines vom Berge Sinai, 
das zur Knechtschaft gebiert, welches Hagar ist." — 
Galater 4:24.

"Das was am Berge Sinai in Verbindung mit dem 
Gesetzesbnnd unternommen wurde, geschah etwa fünfzig 
Tage nach dem Auszüge der Israeliten aus Ägypten. 
Offenbar waren die Ereignisse am Sinai die Einweihung 
oder Bestätigung dessen, was in Ägypten zur Zeit des 
Passahs geschah. Am Sinai wurde den Israeliten eine 
genaue Darlegung des Gesetzes des Bundes gegeben. Zu
erst wurde das Grundgesetz gegeben, das die zehn Gebote 
bildet. (2. Mose 20:1—17) Daraus folgten die einzelnen 
Satzungen und Vorschriften des Gesetzes- Mose schrieb 
das Gesetz genau wie Jehova es ihm gab, und.dann wurde 
cS den Israeliten übergeben. Zur selben Zeit wurden 
Tiere geopfert, und deren Blut auf den Altar und auf 
bas Volk gesprengt. (2. Mose 24:7,8) Dies war eine 
Bestätigung oder Einweihung dessen, was in Ägypten ge
schehen war. Bei dem Passah in Ägypten sprengten die 
Israeliten das Blut des Lammes an ihre Türpfosten und 
über die Tür, und die ganze Familie blieb im Hause. Diese 
Handlung war gleichbedeutend mit dem Besprengen aller 
Mitglieder des Haushaltes. Das Blut war hier eine 
Prüfung für jedes Mitglied des Haushalts.

"Die Geschehnisse am Berge Sinai waren mehr eine 
nationale Angelegenheit, die für die ganze Nation das 
bestätigte, was bereits mit einer jeden Haushaltung, die 
in ihrer Gesamtheit die Nation bildeten, getan worden 
war. Wegen des durch den Ritus des Passahs abge
schlossenen Bundes gab Jehova den Israeliten sogleich 
den Nutzen des Bundes, indem er sie von der Sklaverei 
Ägyptens befreite. Das bildete das Lösegeld der Israeliten 
von der Herrschaft Ägyptens, wie geschrieben steht: „Ich 
gebe'als dein Lösegeld Ägypten hin." (Jesaja 43:3) „Bist 
du es nicht, der das Meer, die Wasser der großen Flut, 
trocken gelegt, der die Tiefen des Meeres zu einem Wege 
gemacht hat, damit die Erlösten hindurchzögen?" (Jesaja 
51:10) Ägypten stellte die Welt dar, in der die Israe
liten sich befanden. Horeb ist der Berg Gottes und stellt 
den Himmel selbst dar. Es war daher passend, daß in 
dem hier vorliegenden Bilde das Gesetzbuch am Horeb 
und nicht in Ägypten mit dem Blute besprengt wurde. 
Die vorgeführten Beweise zeigen also, daß der Bund in 
Ägypten geschlossen lind am Berge Sinai bestätigt oder 
ratifiziert wurde.

Weshalb wurde er geschlossen?
'"Weshalb sollte Jehova mit den Israeliten einen 

Bund schließen? Gewiß nicht, weil sie würdig waren, oder 
weil Gott ihnen gegenüber verpflichtet war. Sie hatten 
sich mit den Götzen Ägyptens verunreinigt. Zur Zeit, 
als Gott sie ausziehen lassen wollte, sagte er: „Werfet 
ein jeder die Scheusale seiner Augen weg, und verun
reiniget euch nicht mit den Götzen Ägyptens; Ich bin

Jehova, euer Gott." (Hesekiel 20:7) Dies beweist, daß 
sie nicht der Gunst Gottes würdig waren. Es zeigt, daß 
sie keine Gunst von feiten Jehovas verdienten. Weshalb 
sollte Gott denn einen Bund mit ihnen schließen?

" Jehova hatte seinen Bund mit Abraham geschlossen, 
und dieser mußte aufrecht erhalten werden. Er bestätigte 
Isaak und Jakob den Bund. Diese Männer waren die 
Väter des Volkes Israel. Gott liebte das Volk Israel 
wegen ihrer Väter. Der Apostel schreibt: „Hinsichtlich 
der Auswahl sind sie Geliebte um der Väter willen." 
(Römer 11:28) „Ich habe das Wehklagen der Kinder 
Israel gehört, welche die Ägypter zum Dienst anhalten, 
und habe meines Bundes gedacht." (2. Mose 6:5) Es 
wird hier gesagt, daß. Gott sich seines Bundes erinnerte. 
An welchen Bund erinnerte er sich? Natürlich des Bundes 
mit Abraham, weil der Gesetzesbund zu jener Zeit noch 
nicht geschlossen worden war. „Sprich zu den Kindern 
Israel: Ich bin Jehova und ich werde euch herausführen 
unter den Laftarbeiten der Ägypter hinweg, und werde 
euch erretten aus ihrem Dienste und euch erlösen mit aus- 
gestrecktem Arm und durch große Gerichte." — 2. Mose 
6:6.

» Jehova hatte verheißen, daß er à Geschlechter der 
Erde segnen und den Segen der Versöhnung und des 
Lebens durch den „Samen der Verheißung" an alle Ge
schlechter und Nationen der Erde austeilen würde. Gott 
konnte und wollte kein Geschöpf, das mit Satan, dem 
Feinde, im Bunde oder unter seiner Kontrolle war, dafür 
gebrauchen, seinen Plan für die Segnung der Menschheit 
auszuführen. Die Israeliten hatten sich mit den Götzen, 
die Satan den Ägyptern gegeben hatte, verunreinigt. Jetzt 
wollte Gott diese natürlichen Nachkommen Abrahams be
lehren, daß keiner, der nicht von der Gesetzlosigkeit ab
lasse, dem verheißenen „Samen" angehören könne. Die 
Israeliten mußten darüber aufgeklärt werden, was Sünde 
ist. Gott wollte ihnen jetzt sein Gesetz geben, wodurch 
sie Kenntnis darüber erhalten würden, was Sünde ist.

„Durch Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde." 
(Römer 3:20) „Die Sünde hätte ich nicht erkannt, als 
nur durch Gesetz. (Römer 7:7) „Bis zu dem Gesetz war 
Sünde in der Welt; Sünde aber wird nicht zugerechnet, 
wenn kein Gesetz ist." (Römer 5:13) „Die Sünde ist die 
Gesetzlosigkeit." (1. Johannes 3:4) „Wo kein Gesetz ist, 
da ist auch keine Übertretung." — Römer 4:15.

" Wenn das.menschliche Geschlecht sündenfrei-gewesen 
wäre, hätte keine Notwendigkeit für ein Gesetz bestanden. 
Die Nachkommen Abrahams waren und sind Kinder 
Adams, der durch die Sünde Verdammnis über alle 
brachte. (Römer 5:12) Gesetze werden nicht für gerechte 
Menschen, sondern für Sünder gemacht. „Wir wissen,... 
daß für einen Gerechten das Gesetz nicht bestimmt ist, 
sondern für Gesetzlose und Zügellose, für Gottlose und 
Sünder, für Unheilige und Ungöttliche, Vaterschläger und 
Mutterschläger, Menschenmörder." (L Timotheus 1:9) 
Paulus gibt bei der Erörterung des Gesetzesbundes den 
Grund an, weshalb er geschlossen wurde, nämlich: „Warum 
nun das Gesetz? Es wurde der Übertretungen wegen hin- 
zugesügt, (bis der Same käme, dem die Verheißung ge
macht war), angeordnet durch Engel in der Hand eines 
Mittlers. . . . Also ist das Gesetz unser Zuchtmeister ge
wesen auf Christum hin, auf daß wir auf dem Grundsatz
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des Glaubens gerechtfertigt würden." — Galater 3:19, 
24. ,

^Jehova Gott ist die Quelle alles Lebens, und nie- 
mand, der ihm widersteht, kann ewiges Leben erhalten. 
Satan der Feind würde alle Menschen zur Feindschaft 
mit Gott bringen; dies würde zur Vernichtung des 
Menschen, ohne Hoffnung auf Leben, führen. Deshalb 
gab Gott den Israeliten zu ihrem Besten und dem Wohl
ergehen aller Menschen fein Gesetz. Es ist zu beachten, 
daß die erste Aussage des grundlegenden Gesetzes sich auf 
Jehova als den einzig wahren Gott bezieht. „Ich bin 
Jehova, dein Gott, der ich dich herausgeführt habe aus 
dem Lande Ägypten, aus dem Hause der Knechtschaft. Du 
sollst'keine anderen Götter haben neben mir,— du sollst 
dir kein geschnitztes Bild machen, noch irgendein Gleichnis 
dessen, was oben im Himmel, und was unten auf der 
Erde, und was in den Wassern unter der Erde ist." — 
2. Mose 20 : 2—4.

"Alle seine Gesetze sind übereinstimmend mit und ge
gründet auf der großen Wahrheit, daß Jehova der einzig 
wahre Gott ist. Satan hat die Streitfrage ausgebracht: 
„Wer ist Gott?" Diese Frage muß zu Gunsten Jehovas 
entschieden werden. Alle, die je Leben erhalten werden, 
müssen sich auf die Seite Jehovas stellen. Jehova ist 
recht und gerecht. Gott verkündigte Israel dieses große 
Gesetz am Berge Sinai. Von jener Zeit an sollte das 
Gesetz als ein Schulmeister dienen, um Israel bis zu dem 
Kommen des verheißenen „Samens", durch den die Juden 
ihren Segen erhalten würden, auf dem Wege der Gerech
tigkeit zu führen. Ohne das Gesetz wäre jeder Jude bis 
zur Zeit des-Kommens des Herrn Jesus Christus, des 
geliebten Sohnes Gottes, von Jehova abgewandt worden. 
Keiner würde deshalb eine Gelegenheit haben, zu einem 
Teile- des „Samens" gemacht zu werden. Der Gesetzes- 
bund wurde Israel wegen seines fündigen Zustandes ge
geben.

^„Der Saum der Verheißung" muß Jehova Gott 
völlig und gänzlich ergeben fein. Wenn jemand Gott 
kennt, sein Herz aber trotzdem Satan zuwendet, ist er 
unrein. Gott hat Israel durch den Gesetzesbund gezeigt, 
was von ihm verlangt wurde, um Gott heilig zu fein. 
Bon der Zeit an, da der Bund mit Israel geschlossen 
tvurde, bis dieses Volk ihn brach, war es dem Herrn 
Jehova heilig. (Jeremia 2:3) Es war Gottes aus- 
erwahltes Volk und nicht des Teufels. Satan hatte alle 
die anderen Nationen unter seiner beherrschenden Kon
trolle. Wenn Israel dein Gesetze Lis zum Kommen des 
„Samens" gehorchte, ivürde es eine Gelegenheit haben, 
ein Teil dieses „Samens" zu werden. Gott sagte zu den 
'Israeliten: „Ihr sollt mir ein Königreich von Priestern 
und eine heilige Nation sein." — 2. Mose 19:5,6.

" Gott besah! Israel, keinen Bund mit seinen Feinden 
zu schließen, und sich von ihren Göttern, die vom Teufel 
waren, frei zu halten. (2. Atóse 23:32) Er sagte ihnen, 

«daß, wenn ein Mann oder ein Weib unter ihnen anderen 
iGottern dienen und sie verehren würde, sei es Sonne oder 
îMond oder irgendwelche von dem ganzen Heere des 
Himmels, sie zu Tode gesteinigt werden sollten. (5. Mose 
■17 ; 2—5) Das Gesetz bestimmte, daß die Erstgeborenen 
'Israels dem Herrn heilig sein sollten. Gott gab Israel 
die verschiedenen Satzungen, um es über den Weg der

Gerechtigkeit zu belehren. Diese Gesetze dienten als ein 
Schulmeister, um die Israeliten bis zum Kommen des 
Messias, des verheißenen „Samens", zu führen.

Verheißung des Lebens

" Verhieß nicht der Bund solchen Juden, die ihn 
halten würden, Leben? Ja, er tat es. „Meine Satzungen 
und meine Rechte sollt ihr beobachten, durch welche der 
Mensch, wenn er sie tut, leben wird." (3. Mose 18:5) 
„Mose beschreibt die Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz ist: 
,Der Mensch, der diese Dinge getan hat, wird durch sie 
leben'." — Römer 10:5.

" Wenn die Juden das Gesetz Gottes vollkommen ge
halten hätten, würde ihnen dann ewiges Leben gewährt 
worden sein? Ganz gewiß, denn Gott hatte es verheißen, 
und er hält stets seine Verheißungen. (Jesaja 46:11) 
Wenn irgend jemand darüber im Zweifel gewesen ist, so 
«lachen die Worte des Herrn Jesus die Sache klar, indem 
er sagte: „Siehe, ein gewisser Gesetzesgelehrter stand auf 
und versuchte ihn und sprach: Lehrer, waS muß ich getan 

„ haben, um ewiges Leben zu ererben? Er sprach zu ihm: 
§,Was steht in dem Gesetz geschrieben? wie liesest du? Er 

aber antwortete und sprach: ,Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen und mit deiner 
ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft und mit deinen: 
ganzen Verstände, und deinen Nächsten wie dich selbst.' 
Er sprach aber zu ihm: Du'hast recht geantwortet; tue 
dies, und du wirst leben." — Lukas 10 : 25—28.

" Hielt Jesus das Gesetz vollkommen, als er kam? Er 
tat es. Das beweist, daß das Gesetz von einem vollkom- 
menen Menschen gehalten werden, Und daß nur ein voll
kommener Mensch es halten konnte. Paulus sagt, daß 
der, der das Gesetz halte, gerecht fei, und jedes gerechte 
Geschöpf ist zum Leben berechtigt. Wenn also die Juden 
das Gesetz gehalten hätten, würde dies ihre Gerechtigkeit 
bewiesen und sie zum Leben berechtigt haben. Wegen 
ihrer Unvollkomuienheit, dem Resultat der Sünde, konnten 
die Juden das Gesetz nicht halten. Durch Adams Un
gehorsam kam Sünde in die Welt, und alle mit Einschluß 
der Juden wurden als Sünder geboren. (Römer 5:12) 
Kein Sünder hat das Recht aus Leben. (Römer 6:23) 
Das Gesetz zeigte daher den Juden und allen anderen 
Menschen, daß, wenn den Menschen Leben gegeben 
werben sollte, etwas getan werden müßte, um die Sünde 
zu entfernen und Versöhnung für die Sünde zu nrachen.

22 Golt, der ben Plan des Teufels vorher wußte, eine 
Schar von Evolutionisten hervorzubringen, die mit der 
Behauptung hcrvortreten würden, daß die Menschen keines . 
Erlösers bedürften, zeigte durch die Wirkung des Gesetzes
bundes die Verkehrtheit und Torheit jenes Standpunktes. 
Kein Mensch wird wahrheitsgemäß behaupten können: 
.Wenn ich eine Gelegenheit gehabt hätte, hätte ich mich 
vollkommen machen und leben können.' Die Wirkung 
des Gesetzesbundes ist ein vollständiger Beweis dafür, daß 
die Fortentwicklungslehre vom Teufel stammt, und daß 
diejenigen, die für sie eintreten, Werkzeuge des Bösen 
sind, ob sie es nun wissen oder nicht.

Bessere Dinge vorgefchattet
»Paulus erklärt, daß das Gesetz zukünftige Güter 

vorschattete. (Hebräer 10:1) Obwohl der Gesetzesbund



134 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl 33. Jahrgang, Nr. 9

in erster Linie wegen der Übertretungen geschloffen worden 
war, so gebrauchte ihn Gott außerdem, um Schatten oder 
Bilder seines Planes der Versöhnung des Menschen mit 
sich selbst zu machen. Der Apostel sagt ferner: „Es hatte 
nun zwar auch der erste Bund Satzungen (Zeremonien^ 
des Dienstes und das (ordnungsgemäß eingerichtetes 
Heiligtum, ein weltliches." (Miniaturbibel: „Es hatte 
zwar auch der erste Bund gottesdienstliche Ordnungen 
und sein irdisches Heiligtum.") (Hebräer 9:1) Worin 
bestanden diese Zeremonien und gottesdienstlichen Ord
nungen? Als der Bund in Ägypten geschloffen wurde, 
wurde ein Lamm ohne Fehl, ein männliches von der 
Herde, geschlachtet und sein Blut an die Türpfosten ge
sprengt; dies diente als Mittel der Errettung der Juden 
in der Paffahnacht. Dieses Lamm wurde mit dem un
gesäuerten Brote gegessen. (2. Mose 12:8) Diese Zere
monie mußte danach jährlich am vierzehnten Tage des 
Nisan wiederholt oder ausgeführt werden.

"Das Lamm stellte das Opfer des Herrn Jesus, des 
geliebten Sohnes Gottes, der alle Menschen von der 
Sünde erlösen würde, dar. Er war das von der Grund
legung der Welt an geschlachtete Lamm. (Offenbarung 
b: 6) „Als eines Lammes ohne Fehl und ohne Flecken." 
(1. Petrus 1:19) Durch die Zeremonie des Paffahs wurde 
das Lösegeldopfer vorgeschattet. Gott verhieß, daß er 
den Menschen vom Tode und Grabe loskaufen werde. 
(Hosea 13:14) Diese Zeremonie sollte die Juden und 
andere nach ihnen darüber belehren, daß das Lamm 
Gottes die Sünde der Welt hinwegnehmen werde. Das 
wurde auch von Johannes am Anfang des Dienstes des 
Herrn Jesus angekündigt. — Johannes 1:29.

-° Mose errichtete nach der Bestätigung des Gesetzes
bundes am Sinai die Stiftshütte. Gott offenbarte in dem 
Heiligtum der Stiftshütte seine Gegenwart durch die 
Wolke und das Licht. (2. Mose 40 : 34) Einmal im Jahre 
gab es einen besonderen Gottesdienst in Verbindung mit 
der Stiftshütte. An einem bestimmten Tage wurden ge
wiße Stiere und Böcke geschlachtet und ihr Blut wurde von 
dem Priester in das Allerheiligste getragen und auf den 
Deckel gesprengt, um Versöhnung zu bewirken. (3. Mose 16; 
Hebräer 9:6—8) Dieser Stiftshüttendicnst schattete etwas 
beffereS Zukünftiges vor und zeigte, daß das wirkliche 
Opfer die Versöhnung für die Sünde des Menschen be
wirken und ermöglichen werde; daß der Mensch gemäß der 
Verheißung Gottes mit ihm versöhnt wird. Das Opfern 
dieser Tiere erfolgte von einem durch das Gesetz vorge
sehenen Priester.

"Diese Zeremonien sollten die Juden und andere 
nach ihnen belehren. Das Opfer des Paffahlammes wies 
hin auf das Opfer des Herrn Jesus Christus und war 
eine bildliche Darstellung des Lösegeldes. Das Opfer der 
Stiere und Böcke und das Sprengen des Blutes stellte 
die Darbringung des Blutes des Herrn Jesus Christus als 
ein Sündopfer für den Menschen dar. Die Zeremonien 
lehren ferner, daß Christus als der von Jehova ernannte 
große Hohepriester das Opfer darbringt und Versöhnung 
für die Sünde bewirkt. — Hebräer 9 :10—14.

» Der Gesetzesbund zeigt deshalb die absolute Not
wendigkeit des großen Erlösungsopfers des Herrn Jesus 
Christus und außerdem des Sündopfers, das durch Christus 
zuerst für die Glieder des „Samens" und dann für die

Menschheit im allgemeinen' dargebracht werden muß. 
Dieser Bund schattete einen neuen und besseren Bund vor, 
und die mit ersterem verbundenen Zeremonien zeugten für 
die Tatfache, daß eine lange Zeitpertode zwischen dem 
Schließen und dem Zeitpunkt der Bestätigung oder Ein
weihung des Neuen Bundes vergehen werde.

Die besten Bemühungen

"Angenommen, die Juden hätten sich sehr bemüht, 
den Gesetzesbund zu halten, würde ihnen daraus ein be
sonderer Nutzen entstanden sein? Jawohl! Sie würden 
in diesem Falle ihren Glauben an und ihr Vertrauen zu 
Gott und in seine Verheißungen und ferner ihre Hingabe 
an Jehova mehr als an den Teufel bewiesen haben. Die 
Führer Israels versuchten aber nicht, den Geist des Ge
setzesbundes zu halten. Sie hielten ihn der Form nach 
durch ihre Bekenntnisse und ihr Schaugepränge, aber ihre 
Herzen waren weit von Jehova entfernt. (Jesaja 29:13) 
Sie waren Betrüger und Heuchler und machten aus selbst
süchtigen Beweggründen eine äußere Schaustellung. (Matth. 
23:13—35) Sie behaupteten, Kinder Abrahams zu fein, 
aber Jesus sagte ihnen frei und offen, daß sie Lügner und 
Kinder des Teufels waren, weil sie den Willen Satans 
und nicht den Willen Gottes taten. (Johannes 8:39—44) 
Die Tatsache, daß sie Söhne des Teufels waren, zeigt, daß 
sie keinen Glauben an den Gesetzesbund hatten und nicht 
versuchten, ihn zu halten.

" Einige Juden versuchten jedoch, den Gesetzesbund zu 
halten. Sie hatten Glauben an Gott und taten ihr Bestes, 
ihm zu gehorchen. Als Jesus kam, fand er etliche dieser 
Klasse, die nach dem Kommen des Messias ausschauten, 
und diese nahmen ihn an. Die Führer, die den Buch
staben des Gesetzes sahen, erwarteten zwar das Kommen 
des Messias, aber sie schauten aus gänzlich selbstsüchtigen 
Gründen nach ihm aus. Sie übten Betrug und Täuschung 
aus: „Jesus sah den Nathanael zu sich kommen und spricht 
von ihm: Siehe, wahrhaftig ein Israelit, in welchem kein 
Trug ist." (Johannes 1:47) Nathanael anerkannte ihn 
sogleich als den Sohn Gottes und den König Israels. 
„Nathanael antwortete und sprach szu ihmj: Rabbi, du 
bist der Sohn Gottes, du bist der König Israels." (Joh. 
I:49) In ihm war keine Hinterlist oder Falschheit, wie 
cs bei den Pharisäern der Fall war.

" Dieser und andere ehrliche Juden hielten wegen 
ihres Glaubens an Gott und den verheißenen „Samen" 
den Geist des Gesetzes. Sie waren Gott wohlgefällig und 
wurden, nicht weil sie das Gesetz hielten, sondern weil 
sie an Christus glaubten, von Gott angenommen. Dar
über sagt der Apostel Paulus: „Wissend, daß der Mensch 
nicht aus Gefetzeswerken gerechtfertigt wird, sondern nur 
durch den Glauben an Jesum Christum, auch wir haben 
an Jesum Christum geglaubt, auf daß wir aus Glauben 
an Christum gerechtfertigt würden, und nicht aus Gesetzes
werken, weil aus Gesetzeswerken kein Fleisch gerechtfertigt 
werden wird." (Galater 2:16) Denen, die Glauben an 
Gott und seine Verheißungen hatten und das Gesetz zu 
halten suchten, diente das Gesetz als Schulmeister, um sie 
bis zu dem Kommen des Messias zu führen und zu be
wahren. — Galater 3:24.
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Der Mittler

-r Der Gesetzesbund hatte einen Mittler. Und wes
halb? Weil die Israeliten nicht befähigt waren, einen 
Bund mit Gott einzugehen. Sie waren Sünder durch die 
Vererbung der Sünde Adams. Mose wurde in dem 
Bunde zum Mittler zwischen Gott und Israel ernannt. 
(Galater 3:19) Wurde aber Mose nicht ebenfalls als ein 
Sünder geboren, und wie konnte er, wenn dies der Fall 
war, ein Mittler sein? Mose war als ein Sünder ge
boren worden, aber durch seinen Glauben an Gott und 
durch feinen Gehorsam, der seinen Glauben bewies, wurde 
er aus Glauben gerechtfertigt und deshalb von Jehova 
als befähigt angenommen, um als Mittler für Israel 
einen Bund einzugehen. (Hebräer 11:23—28; 2. Mose 
3:5) Jehova sagte von Mose: „Mein Knecht Mose... er 
ist treu in meinem ganzen Haufe." (4. Mose 12:7,8) 
„Gedenke des Gesetzes Moses, meines Knechtes, welches 
ich ihm auf Horeb an ganz Israel geboten habe — 
Satzungen und Rechte." (Maleachi 4:4) „Dieser sMosej 
ist es, der in der Versammlung in der Wüste mit dem 
Äigel, welcher auf dem Berge Sinai zu ihm redete, . . . 
gewesen ist; der lebendige Aussprüche empfing, um sie uns 
zu geben." — Apostelgeschichte 7:38.

»Mose als der Mittler des Gesetzesbundes schattete 
Christus, den Mittler des neuen und besseren Bundes, 
vor. „Das Gesetz wurde durch Moses gegeben; die Gnade 
und die Wahrheit ist durch Jesum Christum geworden." 
— Johannes 1:17.

» Mose stellte bei dem Schlachten des Pafsahlammes 
Jesus dar, und zwar ihn allein ohne seine Leibesglieder, 
die Versammlung. Bezüglich des Neuen Bundes war und ist 
Jesus für das Amt des Mittlers, zu dem er bei dem 
Schlachten des gegenbildlichen Lammes ernannt wurde, 
vollständig hinreichend. Es war nicht notwendig für ihn, 
bis zur Aufrichtung des Königreiches zu warten, um den 
Neuen Bund zu schließen. Als der Gesetzesbund am Berge 
Sinai bestätigt wurde, stellte Mose aber den Christus, 
sowohl Jesus als auch die Glieder seines Leibes, dar. Dort 
wurde das Blut der Stiere und Böcke auf das Gesetzesbuch 
und auf das Volk gesprengt. Das Blut des Stieres stellt 
Christus Jesus dar, während das Blut der Böcke die Ver
sammlung, die mit Jesus an dem Dienste des Neuen 
Bundes teilhat, darstellt.

Geboren unter dem Gesetz
» Weshalb war es notwendig, daß Jesus als ein Jude 

geboren werden mußte? Gott sagte durch seine Propheten 
vorher, daß der Erlöser von dem Samen Abrahams kom
men werde. Das an sich ist ein hinreichender Grund. Der 
Apostel Paulus zeigt einen weiteren Grund, indem er 
sagt: „Als aber die Fülle der Zeit gekominen war, sandte 
Gott seinen Sohn, geboren von einem Weibe, geboren 
unter Gesetz, auf daß er die, welche unter Gesetz waren, 
loskaufte, auf daß wir die Sohnschast empfingen." (Gala
ter 4:4,5) Die Juden, unfähig, den Gesetzesbund zu 
halten, bewiesen dadurch, daß sie Sünder und deshalb 
Diener der Sünde waren. Das Gesetz stellt fest, was 
Sünde ist, und das Unvermögen der Juden, die Bedin
gungen des Gesetzes zu erfüllen, stellt sie als solche hin, 
die unter der Knechtschaft der Sünde waren. Als 
Sünder konnten sie nicht die Söhne Gottes werden. Durch

ihre eigenen Anstrengungen konnten sie sich nicht von die
sem Unvermögen frei machen. Sie waren daher das 
ganze Leben hindurch der Knechtschaft 'unterworfen. — 
Hebräer 2:15.

» Zur festbestimmten Zeit kam Jesus. Er war nicht 
ein Sohn der Hagar, und deshalb kann nicht von ihm 
gesagt werden, daß er der „Same des Gesetzesbundes" war. 
Die Tatsache, daß er unter dem Gesetze geboren war, be
deutet offenbar, daß er von der Zett seiner Geburt, von 
feiner Kindheit an, unter der Disziplin des Gesetzesbundes 
stand. Im Zusammhang hiermit sagt der Apostel Paulus: 
„Solange der Erbe unmündig ist, unterscheidet er sich in 
nichts von einem Knechte, wiewohl er Herr ist von allem; 
sondern er ist unter Vormündern und Verwaltern bis zu 
der vom Vater festgesetzten Frist." (Gâter 4:1,2) Ob
wohl er der Sohn Gottes war, unterschied er sich von 
seiner Geburt bis zu seiner Volljährigkeit im Alter von 
30 Jahren in nichts von einem Knechte, weil er unter der 
Zucht des Gesetzes stand, das sein Lehrer war. Dies ist 
offenbar die Beweisführung, die der Apostel gibt. Als 

^ein unmittelbarer Sohn Gottes war Jesus als Mensch 
frei, aber es war Jehova wohlgefällig, ihn der diszipli
narischen Vorkehrung des Gesetzesbundes zu unterwerfen. 
Der Bericht sagt, daß Maria und Josef den Knaben Jesus 
nach Jerusalem brachten und den Bestimmungen des Ge
setzes gemäß dem Herrn darstellten. (Lukas 2:22—24) 
Danach war er als Kind gemäß der Vorschrift des Gesetzes 
seinen Eltern untertan. Nachdem er Jehova als ein Erst
geborener seiner jüdischen Mutter dargestellt worden war, 
hatte Jehova von der Zeit an den gesetzlichen Anspruch 
auf Jesus.

» Der Apostel sagt im Zusammenhang hiermit: 
„Christus hat uns losgekauft von dem Fluche des Gesetzes, 
indem er ein Fluch für uns geworden ist." — Galater 
3:13.

37 Waren die Juden wegen ihres Gesetzesbundes unter 
zwei Todesstrafen, nämlich unter einer Todesstrafe als 
Kinder Adams, und unter einer anderen Todesstrafe 
wegen ihres Verfehlens, das Gesetz zu halten? Dies scheint 
nicht möglich zu sein. Als Kinder Adams waren sie 
Sünder und mußten sterben. (Römer 3:9; 6:23) Abra-- 
ham, Isaak, Jakob und alle die Propheten starben wegen 
der ererbten Sünde, die sie unvollkommen machte. Ihr 
Tod war indessen nicht schmachvoll. Wenn aber ein Jude 
willentlich den Gesetzesbund übertrat und dafür des Todes 
schuldig war, mutzte er eines verfluchten Todes sterben. 
Wie mutzte er eines verfluchten Todes sterben? „Ein 
Fluch Gottes ist ein Gehängter." (5. Mose 21:22,23) 
Der Apostel dachte offenbar hieran, als er sagte: „Christus 
hat uns losgekauft von dem Fluche des Gesetzes, indem er 
ein Fluch für uns geworden ist; (denn es steht geschrieben: 
,Verflucht ist jeder, der am Holze hängt!')" (Galater 
3:13) Es kann kaum behauptet werden, daß der Tod an 
sich der Fluch ist, der Fluch ist vielmehr die schmachvolle 
Art des Todes durch Erhängen.

» Der Tod des vollkommenen Menschen Jesus beschafft 
den Lösegeldpreis, ganz abgesehen von der Art seines 
Todes. Der Mensch Adam hatte gesündigt, und alle waren 
unter die Sünde gekommen. Der vollkommene Mensch 
Jesus schmeckte den Tod für jeden. (Hebräer 2:9) Es 
ist der Tod des vollkommenen Menschen, der das Lösegeld
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beschafft. Der schmachvolle Kreuzestod oder das Hängen 
am Holze hatte offenbar den Zweck, den Fluch von Israel 
zu entfernen. Da Jesus als ein Jude im Fleische unter 
dem Gesetze geboren wurde, nahm-er durch feinen schmach
vollen Tod am Holze den Fluch fort. Jesus erfüllte jede 
Forderung des Gesetzes, indem er sogar als ein verfluchter 
Sünder starb. So kaufte er Israel als eine Nation von 
jenem Fluche los und ermöglichte es den Israeliten. 
Glieder des Hauses der Söhne, von dem er das Haupt 
ist, zu werden. — Hebräer 3:6; Johannes 1:12.

"Da der Bund mit Israel als einer Nation gemacht 
worden war, so war der auf jener Nation lastende Fluch 
der schmachvolle Tod des Hängens am Holze. Diese Strafe 
wurde ausgeführt, wenn das Gesetz verletzt worden war 
und diese Gesetzesverletzung die Todesstrafe forderte. Jesus 
starb an dem Kreuze als ein Sünder, und doch war er 
ohne Sünde; mit anderen Worten, er starb als ein von 
Gott Verfluchter, obwohl er heilig, unschuldig und un
befleckt war. Dadurch nahm er den Fluch fort. Er be
freite die Juden von dem Unvermögen, das auf ihnen 
als Nation auf Grund des Gesetzesbundes und ihrer Un
fähigkeit, ihn zu halten, lastete, und machte es für die
jenigen, die Christus annahmen, möglich, die Söhne 
Gottes zu werden. — Johannes 1:12.

Das Ende des Bundes

"Der Tod des Herrn Jesus Christus am Kreuze 
brachte den Gesetzesbund zu àde. Jesus hob keineswegs 
den Gefetzesbund auf, sondern er erfüllte ihn. „Wähnet 
nicht, daß ich gekommen sei, das Gesetz oder die Propheten 
aufzulösen; ich bin nicht gekommen aufzulösen, sondern zu 
erfüllen." (Matthäus 5:17) Nachdem der Gesetzesbund 
erfüllt worden war, war seine Aufhebung ordnungsgemäß. 
Der „Same" war gekommen, und der Bund war nicht 
länger notwendig. Jesus hatte das Gesetz groß und herr
lich gemacht. (Jesaja 42:21) Der Zweck des Gesetzes
bundes, wie von Paulus erklärt worden ist, bestand darin, 
so lange wirksam zu sein, bis der „Same" käme, dem die 
Verheißung gemacht worden war. Da nun Christus, 
der Same, gekommen war, wurden jetzt alle Juden, die 
ihn annahmen, von dem Gesetze frei gemacht. „Christus 
ist des Gesetzes Ende (Endzweck sowohl wie Abschluß), 
jedem Glaubenden zur Gerechtigkeit." (Römer 14:4) Er 
machte dem Gesetze ein Ende, indem er es an das Kreuz 
nagelte, das heißt, indem er starb, als ob er ein Sünder 
wäre. „Als er ausgetilgt die uns entgegenstehende Hand
schrift (Schuldbriefs in Satzungen, die wider uns war, 
hat er sie auch aus der Mitte weggenommen, indem er 
sie an das Kreuz nagelte." — Kolosser 2:14.

"Das Gesetz war gegen Israel, weil es nicht fähig 
war, es zu halten. Christus vollendete es durch seinen 
Tod für diejenigen, die glaubten und ihn als den Messias 
annahmen. „Nachdem er in seinem Fleische die Feind
schaft, das Gesetz der Gebote in Satzungen, htnweggetan 
hatte, auf daß er die zwei, Frieden stiftend in sich selbst 
zu einem neuen Menschen schüfe." (Epheser 2:15) 
Wiederum sagt der Apostel in Hebräer 8:6, daß Christus 
auch „Mittler ist eines besseren Bundes, der auf Grund 
besserer Verheißungen gestiftet ist", und das ist ein Beweis 
dafür, daß der alte Bund des Gesetzes zur Zeit des Todes 
unseres Herrn aufgehoben worden war.

War er ein Fehlschlag?
" War der Gesetzesbund ein Fehlschlag? Hinsichtlich der 

Absichten, mit welchen Gott den Gefetzesbund schloß war 
dieser nicht ein Fehlschlag. Wegen der Schwächen und Un
vollkommenheiten der Menschen verfehlte er, die Menschen 
vollkommen zu machen. Gott versprach, daß er allen, die 
das Gesetz hielten, Leben geben werde. Paulus aber sagt: 
„Dasselbe (das Gesetzt erwies sich mir zum Tode ... So 
ist also das Gesetz heilig und das Gebot heilig und gerecht 
und gut. Gereichte nun. das Gute mir zum Tode? Das 
sei fernet sondern die Sünde, auf daß sie als Sünde er
schiene, indem sie durch das Gute mir den Tod bewirkte, 
auf daß die Sünde überaus fündig würde durch das Ge
bot." — Römer 7 :10—13.

" Dann fügt der Apostel.hinzu: „Das dem Gesetz Un
mögliche, weil es durch das Fleisch kraftlos war, tat Gott, 
indem, er, seinen eigenen Sohn in Gleichgestalt des 
Fleisches der Sünde und für die Sünde sendend, die 
Sünde im Fleische verurteilte." (Römer 8:3) Dies kann 
nicht bedeuten, daß das Gesetz kraftlos war, aber der Ge- 
setzesbund war kraftlos wegen Israels Sünde, das auf der 
einen Seite des Bundes stand. Die Israeliten waren 
kraftlos und Mose, ihr Mittler, war kraftlos; und was 
das Gesetz nicht tun konnte, das tat Gott durch seinen ge
liebten Sohn.

"Es ist also offenbar, daß der Zweck des Gesetzes
bundes in folgender Weise zusammengefaßt werden kann: 
I.) Er war wegen der Schwäche oder Sünde der Israe
liten geschloffen worden, er stellt fest, was Sünde ist, und 
zeigt den Israeliten, was von jemand gefordert werden 
würde, um zum Samen zu gehören. Indem die Juden 
dieses wußten, wirkte das Gesetz als ein Bekehrer- oder 
Schulmeister, um sie bis zum Kommen des Messias auf 
dem rechten Wege zu führen und zu leiten. Dies Hatto 
den Zweck, das Volk von dem Einfluß des Teufels frei 
zu halten, damit nicht alle Gott vergäßen. Gott hatte eine 
Zeit festgesetzt, da der, welcher der „Same der Verhei
ßung" sein sollte, zur Erde kommen würde, und bis zu 
dieser Zeit würde der Gesetzesbund den Juden als Schild 
und Schutz und Hilfe dienen. Er erwählte die Juden 
als ein Volk für ihn selbst. Sie wurden sein Eigentums
volk. Oft wurden sie ihrem Bunde untreu,' und dann er
wies Gott ihnen Barmherzigkeit. Schließlich fiel die 
Nation unter ihren Führern ganz von Gott ab, und als 
Jesus kam, verwarf ihn diese Nation. Einige von Israel 
nahmen ihn aber als den Messias an.

"2.) Außerdem bewies der Gesetzesbund noch ein
wandfrei, daß den Menschen ohne ein Lösegeld und ein 
SÜndopfer kein Leben gewahrt werden konnte. Der Ge
setzesbund schattete das große Opfer vor und lehrte, daß 
ein Opfer stattfinden müsse, bevor die Verheißungen des 
abrahamischen Bundes völlig ausgeführt werden könnten. 
Er schaltete bessere, zukünftige Dinge vor, und unter diesen 
besseren Dingen ist der Neue Bund, den Gott schließt, um 
die dem Abraham gegebene Verheißung auszuführen.

"Der Mittler des Gesetzesbundes war selbst unvoll
kommen, und auch das, was er tun konnte, kam mit seinem 
Tode zum Abschluß. Mose starb im Lande Moab, wie 
Jehova gesagt hatte. (5. Mose 34:5) Christus Jesus ist 
der große Hohepriester nach der Ordnung Melchisedeks. 
Er ist der Mittler des Neuen Bundes, und seine Tüchtig-
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keit hat keine Grenzen. „Dieser aber, weil er in Ewigkeit 
bleibt, hat ein unveränderliches Priestertum. Daher ver
mag er auch völlig zu erretten, die durch ihn Gott nahen, 
indem er immerdar lebt, um sich für ste zu verwenden 
[für sie zu Bitten]." — Hebräer 7 : 24,25.

*? Gott erwählte, aus dem Volke Israel einen Teil 
derer, die als Glieder des „Samens der Verheißung" mit 
Christus Jesus vereinigt werden sollen. Gott wußte vor
her, daß unter den- Juden nicht eine genügende Zahl 
solcher, die Christus annehmen und die vollständige not
wendige Zahl für den „Samen" bilden würden, vorhanden 
sein werde. Daher sorgte Gott schon lange vorher dafür, 
daß ein Teil des „Samens" aus der Zahl der Heiden 
oder Nichtjuden genommen werde. Die Zeit käm, da die 
Juden verworfen wurden, und „hinsichtlich des Evan
geliums sind sie ... Feinde um euretwillen." (Römer 
11:28) Das bedeutet, daß Gott es den Heiden ermög
lichte, durch Christus zu ihm gebracht, gerechtfertigt, ge
zeugt und zu einem Teil des „Samens" Abrahams nach 
der Verheißung gemacht zu werden. Es sind die Heiden, 
aus denen er ein „Volk für seinen Namen" herausnimmt. 
(Apostelgeschichte 16:14) Besonders solche der aus den 
Nichtjuden oder Nationen Herausgewählten, die sich jetzt 
noch auf Erden befinden, sind das „Volk für feinen 
Namen", und es ist das Vorrecht und die Pflicht aller 
solcher, den Namen Jehovas zu verherrlichen, indem sie 
feine Lobpreisungen verkündigen.

""Bald wird der Neue Bund in Kraft treten, um 
Gottes Verheißung, alle Geschlechter der Erde zu segnen, 
auszuführen. Dann wird der Überrest des „Samens", der 
dieGebote Gottes hält und das Zeugnis des Herrn Jesus 
Christus hat und getreu ist bis zum Tode, einen Anteil 

.daran haben,'durch jenen Bund die Segnungen darzu
reichen.

"Indem der Geist des Apostels Paulus erleuchtet 
wurde, sah er die Wunder des Planes Gottes. Er rief 
aus: „O Tiefe des Reichtums, sowohl der Weisheit als 
auch der Erkenntnis'Gottes! Wie unaussorschlich sind seine 
Gerichte und unausspürbar seine Wege!" (Römer 11 :Ñ3) 
Jetzt kommen Lichtblitze vom Tempel, die der Tempel
klaffe deutlicher die Ausführung des göttlichen Programms 
vor Augen führen. Diese kostbaren Wahrheiten begeistern 
sie dazu, mit Freuden die Ehre seines Namens kundzutun. 
„In seinem Tempel spricht jeder von seiner Herrlichkeit." 
[It. engl. Übersetzung) — Psalm 29:9.

Fragen für das Beröer-Studium

Unterscheide zwischen dem Gesetze Gottes und dorn Gesetzes- 
buude mir Israel. Auf welcher Grundlage empfingen die 
„Väter" Israels ihre Rechtfertigung? Was stellte der Um
stand, daß Isaak nicht unter dem Gesetz war, bildlich dar? 
Absatz 1,2.

Wer war Hagar, und was versinnbildlichte sie? Zeige ans 
der Schrift,- wann und wo der Gesetzesbund geschlossen wurde. 
Welches Opfer wurde gebracht, weshalb war es notwendig, und 
wen stellte es dar? Zeige, zu welchem Zweck Gott das „Manna" 
gab. Absatz 3—6.

Beschreibe mit Bezug auf den Gesetzesbund das Verhältnis 
zwischen der Passahfeier in Ägypten und dem Vorgang am 
Berge Sinai. Absatz 7—9.

War der Zustand der Israeliten ein solcher, daß sie der 
Gunst Jehovas würdig waren? Wann» denn machte er einen

Bund mit ihnen? Für welchen direkt vorliegenden Zweck gab 
ihnen Gott das Gesetz? Was sagt Paulus darüber? Absatz 
19—13.

Für wen sind Gesetze bestimmt? Was war das erste Gebot, 
das im Gesetze angeführt wird? Führe einige Einzelheiten 
dieses Gebotes an. Erkläre die Absicht, in der Israel das Ge
setz gegeben wurde. Worin bestand die ihnen durch das Gesetz 
gegebene Gelegenheit? Absatz 14—18.

Erkläre durch Schrifttexte, daß das Gesetz wirklich Leben 
versprach. Absatz 19,29.

Hielt Israel das Gesetz, und inwiefern? Was kann über 
Jesus mir Bezug darauf gesagt werden? WaS wird durch 
beide Fälle gezeigt? Was beweist dies hinsichtlich der Evolu
tionstheorie und ihres Ursprungs? Absatz 2!, 22.

Was machte es in erster Linie notwendig, daß der Gesetzes- 
bund gegeben wurde? Erkläre den direkt vorliegenden Zweck 
der Passah-Zeremonie und des Berföhnungstag-Dkenstes und 
zeige die biblische Bedeutung und die Anwendung von beiden. 
Absatz 23—27.

Welchen Vorteil würden die Juden davon gehabt haben, 
wenn sie sich bemüht hätten, den Gesetzesbund zu halten? Zeige 
aus der Schrift, wre sie sich zu dem Gesetze stellten. Was kann 
von einem Überrest Israels in dieser Hinsicht gesagt werden? 
Absatz 28—30.

Hatte der Gesetzesbuild einen Mittler, ulld warum? Wer 
diente in dieser Eigenschaft, und inwiefern war er dazu be
fähigt? Gib Schriftstellen zur Unterstützung deiner Antwort 
an. Absatz 31.

Wie war Mose bei dem Schlachten des Paffahlamms dar
gestellt? Wen stellt Mose dar? .Wen stellte er am Berge 
Sinai dar? Wen schattete er als Mittler des Gesetzesbundes 
vor? Was stellte das Blut der Stiere und Böcke dar, das auf 
das Gesetzbuch und auf das Volk gesprengt wurde? Absatz 32,33.

Gib zwei Gründe au, weshalb Jesus als ein Jude geboren 
wurde. Absatz 34.

Welche Schriftstellen zeigen, ob Jesus deal Gesetzesbunde 
unterworfen oder frei von ihm.war, und weshalb? Absatz 36 
und 33.

Brachte der Gesetzesbund die Juden noch unter eine weitere 
Todesstrafe? Wie. beeinflußte der Gesetzesbund ihre Lage in 
dieser Hinsicht? Erkläre die Notwendigkeit dafür, daß Jesus 
durch die Kreuzigung sterben mußte. Was erreichte Jesus 
dadurch für Israel als Ration? Absatz 37—39.

Was war der Zweck des Gesetzesbundes, und wie wurde 
dieser Bund zu Ende gebracht? Welche neue Gelegenheit kam 
dadurch zu den Juden, und unter welcher Bedingung konn
ten sie davon Gebrauch machen? Welches weitere große Vor
recht wurde dadurch für Christus Jesus eröffnet? Absatz 40 
und 41.

War der Gesetzesbund ein Fehlschlag? Was sagt Paulus 
über die Wirkung seines Bestehens? In welchem Sinne war 
er kraftlos? Wie wurde das erreicht, was das Gesetz nicht tun 
konnte? Absatz 42,43.

Gib eine kurze Zusammenfassung des Gesetzesbundes mit 
Bezug auf folgende Punkte: 1. Weshalb wurde er gemacht? 
2. Inwiefern gab er einen Maßstab zur Führung? 3. Inwie
fern wirkte fein Einfluß zügelnd? 4. Weshalb wurde er nur 
den Israeliten gegeben? 5. In welchem Matze waren sie ihm 
gegenüber gehorsam? 6. Zeigte er die Notwendigkeit für ein 
Lösegeld? 7. Was schattete er vor? 8. Was waren die Be
schränkungen seines Mittlers im Vergleich mit den Eigenschaf
ten dos Mittlers des Neuen Bundes? Absatz 44—46.

Wenn der Gesetzesbund dafür bestimmt war, Israel zu hel
fen, der „Same der Verheißung" zu werden, weshalb traf Gott 
dann Vorkehrungen, aus den Heiden ein Volk für seinen 
Namen zu nehmen? Welche Lektion und welche Ermutigung 
sollte Gottes Volk aus der Tatsache entlehnen, datz nur ein 
Überrest Israels das ihnen angeborene Erbe erhielt? Absatz 
47-49.

W. T. vom 1. April 1928.



Eatan versucht, den Eamen zu zerstören

W
U Gott der Eva sagte, daß ihr Same den Kopf 
der Schlange zermalmen werde, erkannte Satan 
offenbar in diesen Worten eine Bedrohung 
seiner Macht und seines Lebens. Von jener 
Zeit an machte Satan es sich zur Aufgabe, nach dem 

Samen des Weibes, der ihn zermalmen und vielleicht ver
nichten würde, Ausschau zu halten. Er konnte nicht sagen, 
in welcher Weise und zu welcher Zeit der Same kommen 
würde. Satan war auf der Hut, als Kain geboren wurde. 
Als Kain zum Manne heranwuchs und jene Geistesver
anlagung zeigte, die schließlich in der Ermordung seines 
Bruders zum Ausdruck kam, beobachtete ihn Satan und 
fachte die böse Flamme an. Satan hatte nicht dieselbe 
Macht über Abel wie über Kain. Als er sah, daß Abel 
den Schöpfer zu verehren suchte, um ihm zu gefallen, suchte 
Satan ihn zu vernichten. Satan war im Zweifel darüber, 
ob Abel der Same wäre, der Befreiung von der Knecht
schaft, in die Satan bereits die kleine menschliche Familie 
gebracht hatte, bringen würde. Es gelang Satan, Kain 
als fein Werkzeug zu gebrauchen. Kain gab vor, Jehova 
zu verehren, Satan aber wußte, daß Kain in Wirklichkeit 
Gott nicht liebte, und er wußte auch, daß er ihn beein- 
flussen konnte. Der von Kain verübte Mord geschah tat
sächlich auf Veranlassung Satans, der seinen eigenen Ab
sichten nachging.

Von jener Zeit an scheint kein besonderer Same, der 
ein Befreier hatte sein können, und der die besondere 
Beachtung Satans herausgefordert hätte, vorhanden ge
wesen zu sein. Satan unternahm dann den Plan, das 
ganze menschliche Geschlecht mit dem Samen ungehor
samer Engel zu vermengen und zu beschmutzen, und dar
aus ergab sich der schreckliche Zustand, der in dem sechsten 
Kapitel des ersten Buches Mose beschrieben wird. Gewisse 
Geistwesen nahmen menschliche Gestalt an und hatten ge
setzwidrigen Umgang mit den Töchtern der Menschen. 
Das menschliche Geschlecht wurde so verderbt, daß mit 
Ausnahme von Noahs Familie anscheinend nicht eine 
einzige menschliche Familie von reiner menschlicher Ab
stammung auf der Erde übrig geblieben war. — Siehe 
1. Mose 6:9.

Dieser übermenschliche Versuch, das menschliche Ge
schlecht zu verstricken, hatte seinen Ursprung nicht ledig
lich m dem Verlangen der daran beteiligten Geistwesen, 
sondern war ohne Zweifel ein listiger Plan Satans, um 
dadurch das Vorhaben Gottes zu vereiteln Wenn es 
zugelafsen worden wäre, daß die Verheerungen der Sünde 
auch nur ein wenig weiter vorschritten, hätte es geschehen 
können, daß auch Noahs Familie verderbt worden wäre. 
Dann würde es für Gott unmöglich gewesen sein, einen 
reinen Samen aus dem ursprünglichen Geschlecht heroor- 
zubringen. Satan würde Gottes Vorhaben vereitelt 
haben. Gott änderte die ganze Sachlage, indem er in 
durchgreifender Weise die Erde von dem widernatürlichen 
Zustande, der eingetreten war, reinigte und dann mit 
Noah und seiner Familie einen neuen Anfang machte. 
Als Gott Abraham berief, der bereits mit Sara vermählt 
war, die an dem Bunde teilnehmen sollte, den Gott mit 
Abraham geschlossen hatte, und als nach der langen Zeit 
des Wartens und der Prüfung des Glaubens Abrahams 
der Zeitpunkt herbeigekommen war, da Gott dieses kinder

lose Paar mit dem Samen, der Verheißung segnen wollte, 
geschah es durch ungewöhnliche Umstände, daß Sara durch 
Abimelech, den König der Philister, fortgeführt wurde 
und in großer Gefahr stand, von Abimelech zum Weibe 
genommen zu werden. Satan machte mit der beharr
lichen Bosheit, die er immer hatte und noch hat, damals 
durch dieses Mittel den Versuch, die Lebensquelle, von 
der Abrahams verheißenes Kind kommen sollte, zu be
sudeln. Gott bewahrte Sara durch einen besonderen 
Eingriff vor dieser Gefahr, und sie wurde Abraham un
verletzt zurückgegeben.

Als es in späteren Tagen Gott wohlgefiel, die ganze 
Familie Jakobs als sein besonderes Volk zu erwählen, 
wandte Satan wiederum auf diese seine besondere Auf
merksamkeit. Sooft Gott zeigte, daß er einen besonderen 
Vertreter, sei es nun einen einzelnen oder eine Gruppe, 
erwählt hatte, suchte Satan auch, einem solchen Schaden 
zu tun und ihn zu vernichten. Ohne Zweifel war es mehr 
die Politik Satans als die der irdischen Machthaber 
Ägyptens, die die Ägypter veranlaßte, die Israeliten so 
hart zu behandeln. Der Teufel wollte die Israeliten zu 
Grunde richten. Er konnte nicht wissen, wie lange die 
Israeliten in der Knechtschaft Ägyptens bleiben würden, 
und so arbeitete er darauf hin, den Pharao dafür zu 
benutzten, sie durch harte Arbeit zu unterdrücken und darauf 
durch schändliche, von Pharao angewandte Mittel gänz
lich zu vernichten; denn es wurde ein Versuch gemacht, 
alle männlichen Kinder bei ihrer Geburt zu töten. Die 
Weiber Israels hätten dann Fremde geheiratet, und 
Israel würde ausgehört haben, als ein abgesondertes Volk 
zu existieren. So waren die Israeliten, das hinsichtlich 
der irdischen Verheißungen auserwählte Volk, in einer 
schlimmen Lage. Jeder Bibelforscher weiß aber, wie Gott 
durch die Entfaltung seiner Macht die Israeliten befreite 
und dann zu einem großen Volke machte. Satans Ab
sicht wurde wiederum vereitelt.

Er beharrte aber in seinen Versuchen, die Israeliten 
zu vernichten, einerseits indem er sie angreifen ließ, zum 
Beispiel als die Amalekiter die Israeliten zu vernichten 
suchten, und andererseits indem er Israel zur Versuchung 
Jehovas und dann zum Aufruhr gegen ihn reizte, damit sie 
aufrührerisch wären und Jehova gezwungen sein würde, sie 
auszurotten. Alle diese Versuche von feiten Satans hatten 
den Zweck, dieses Volk, von dem er dachte, daß es möglicher
weise der Same sei, oder aus dem der Same hervorgehen 
könnte, völlig zu vernichten.

Als Gott das Haus Davids zu seinem dauernden Ver
treter auf dem Throne Israels machte und er die Ver
heißung gab, daß der Same Davids über alle feine Feinde 
'herrschen sollte (siehe Psalm 72:9), muß es Satan klar 
geworden sein, daß der Same des Weibes auf immer mit 
dem königlichen Geschlechte Davids verbunden sein würde.

Zur Zeit der Könige Judas, mehr als hundert Jahre 
nach Davids Regierung, wurde von eben diesem großen 
Feinde, von Satan, ein klar erkennbarer Versuch gemacht, 
das Haus Davids auszurotten. Der Bericht lautet, daß 
Athalja, die Mutter Ahasjas, allen königlichen Samen 
umbrachte. (2. Könige II: 1) Eine Zeitlang hatte es 
den Anschein, als ob der Feind ganz sicher mit seinem 
Plan Erfolg haben würde, und dem Anschein nach hatte
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er ihn tatsächlich ausgeführt. Athalja, die Tochter AhaLs 
und Jsebels von Israel, war mit Joram, dem Könige 
von Juda, verheiratet. Dieses Weib war gerade so scham
los wie ihre Mutter. Sie verleitete ihren Mann, Jehova 
untreu zu werden, und führte den entartenden Baals
dienst in Juda ein. Als ihr Sohn Ahasja von Jehu er
schlagen worden war, faßte sie, die dem Geiste ihres Adop
tivlandes fremd geblieben war, den Entschluß, sich der 
königlichen Gewalt zu bemächtigen, und zu diesem Zweck 
ließ sie die ganze Familie ihres Mannes und alle Glieder 
des königlichen Samens des Hauses David erschlagen. 
Der jüngste Sohn der Familie des Königs, noch ein Säug
ling, wurde aber aus dem Hausen der Toten gerettet und 
versteckt gehalten, und nach sieben Jahren mit großem 
Beifall zum Könige gemacht. (2. Chronika 22:11,12) 
Mit Ausnahme dieses einen Kindes hatte David zu jener 
Zeit keinen einzigen in Israel, der das Recht besaß, aus 
seinem Throne zu sitzen.

Bet einer anderen Gelegenheit machte Satan den Ver
such, auf einen Schlag das ganze auserwählte Volk zu 
vernichten. Das geschah in den Tagen des persischen 
Reiches, das damals die Weltmacht war. Ahasveros, der 
Lerxes der Weltgeschichte, war Monarch. Einer seiner 
ersten Beamten, ein besonderer Günstling, war Haman, 
der Amalekiter. Die Amalekiter hatten sich als die ersten 
Feinde Israels gezeigt. Wahrscheinlich wurde Hamans 
Familie während einer der Raubzüge der östlichen 
Monarchen, die alle Länder Kanaans und die südlich ge
legenen Länder sogar bis zu den Grenzen Ägyptens ver
wüsteten, als Gefangene weggesührt. Well der Jude 
Mordokai ihm nicht die Ehre erweisen wollte, die er 
wünschte und erwartete, faßte dieser Erbfeind Israels 
aus Feindschaft gegen Mordokai den bösen Plan, alle 
Juden in dem ganzen Reiche, das damals die „zivilisierte" 
Welt umfaßte, zu vernichten.

Dieser Ränkeschmied und Lügner unterbreitete dem 
Könige den Bericht, daß ein in allen Provinzen zer
streutes und deshalb um so gefährlicheres Volk vorhanden 
sei, das darauf bestehe, feine eigenen Gesetze zu befolgen, 
die Gesetze des Königs aber zu mißachten; daß dieses Volk 
verderbenbringend für die Interessen des Reiches wäre 
und ausgerottet werden sollte. Der König stellte keine 
weiteren Untersuchungen an, sondern handelte nach dem 
Rate seines Ministers und gab einen Erlaß, der die Aus
rottung jenes Volkes anordnete. Dem ganzen Reiche 
wurde die Verpflichtung auferlegt, es zu vertilgen. 
Hamans Anweisungen sollten befolgt, dieses Volk sollte 
ansgerottet und sein Besitztum eingezogen werden.

In all den mannigfaltigen Erfahrungen ihrer viel
seitigen Geschichte waren die Juden niemals in einer so 
verzweifelten Lage gewesen wie zu jener Zeit. Der Er
laß, soweit seine Wirkung in Frage kam, wurde aber durch 
die Tätigkeit Mordokais und durch das inständige Bitten 
Esthers, der jüdischen Königin, die erst vor kurzem zu 
dieser Stellung erhoben worden war, sowie durch die über
waltende Vorsehung Jehovas, unschädlich gemacht. Der 
König sah, daß er von Haman betrogen worden war; 
daß es Haman war, der den Interessen des Reiches 
schadete, denn er würde eine große Zahl gesetzliebender 
Bürger getötet haben, um seine Nachlust gegen einen 
einzigen Mann zu befriedigen. Er erkannte, daß Mordokai 
ein aufrichtiger Diener war, und daß das Volk Esthers,

seiner Königin, treu zum Throne hielt. Der König ließ 
Haman und feine aus zehn Söhnen bestehende Famllie 
an den von Haman für Mordokai errichteten Galgen 
aufhängen. Obwohl die Juden in Gefahr gewesen waren, 
als ein Volk vernichtet zu werden, so ergab sich doch als 
Schlußresultat, daß es die Amalekiter waren, die ihre 
Geschichte mit dem Galgen beschlossen. Ohne Frage wurde 
Haman, ein Musterkind des Teufels, von diesem bösen 
Geiste angetrieben.

Der nächste Versuch Satans war sein größtes Unter
nehmen. Als Jesus geboren wurde, sah Satan, daß Gott 
etwas tat, das besonders auf ihn Bezug hatte, und er ver
suchte deshalb, das Kindlein Jesus zu vernichten, indem 
er die verblendeten weisen Männer vom Osten gebrauchte. 
Das Kind wurde aber vor der wllden Grausamkeit des 
Herodes und vor Satans mörderischem Versuch bewahrt. 
Als Jesus dreißig Jahre alt war und sich seinem Vater 
geweiht hatte, wurde er von dem Heiligen Geiste in die 
Wüste von Judäa geführt. Es wird berichtet, daß dies zu 
dem besonderen Zwecke geschah, damit er von dem Teufel 
versucht werde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Satan 

»hier versuchte, Jesus mit Gewalt zu vernichten. Gott 
aber trug Fürsorge für Jesus. Für den Herrn Jesus war 
es notwendig, daß Gott ihn mit Satan in Berührung 
brachte, denn Jesus war als der Vertreter Gottes aus
gesandt worden. Gott wollte durch ihn beweisen, daß es 
durch treue und liebende Hingabe an Jehova möglich sei, 
den Versuchungen dieses Bösen zu widerstehen.

Satan versuchte, durch eine Reihe von Versuchungen 
in der Wüste mittels listiger Gedankenanregungen und 
einleuchtender, obwohl verwegener Vorschläge den Glauben 
und die Treue des Herrn Jesus zu zerstören und Stolz in 
ihm wachzurusen. Hierin war er erfolglos. Jesus zeigte 
durch das einfache Mittel völligen Vertrauens in das 
Wort Gottes und durch gänzliche Hingabe an seinen 
Vater, daß ein Mensch dem großen bösen Geiste wider
stehen und den stärksten Verführungen, mit denen Herz 
und Sinn, Gefühle und natürliche Neigungen versucht 
werden können, erfolgreich entgegentreten kann. Un
zweifelhaft versuchte Satan danach bei verschiedenen Ge
legenheiten, das Leben des Herrn Jesus zu zerstören und 
öfters ihn zu veranlassen, seine Aufmerksamkeit von dem 
Willen des Vaters abzulenken. Es wird gesagt, daß Jesus 
litt, während er versucht wurde. Ohne Zweifel waren die 
Versuchungen solcher Art, daß sie Jesus auf die Probe 
stellten, was wohl der Wille des Vaters für ihn sei.

Schließlich, am Kreuze, schien es, als ob Satan und 
böse Menschen erfolgreich gewesen wären; wenigstens 
dachten sie, daß dieses der Fall sei. Nachdem Gott aber 
Jesus aus den Toten auserweckt hatte, wurde Satan sich 
dessen bewußt, daß er machtlos war, jenem unsterblichen 
Wesen Schaden anzutun. Es wurde ihm klar, daß Gott 
ihn übertroffen hatte. Der Gedanke, daß Gott so etwas 
tun würde, war ihm fremd gewesen. Er konnte bis dahin 
nur von einer Wiederbelebung zu einem Leben, dessen 
jemand sich vorher erfreut hatte, wissen. Er sah ferner, 
daß mit Ausnahme des einen treulosen Jüngers, des 
Judas Jscharioth, den er als Verräter seines Meisters 
gebraucht hatte, jene kleine Schar einheitlich bestrebt war, 
Jehova durch Nachfolge in den Fußstapfen des Herrn 
Jesus zu dienen. Er sah gleichfalls, daß Gott diesen Nach
folgern den Geist des Herrn Jesus gegeben hatte, um sie
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Instand zu setzen, ihre Arbeit und ihr neues Verhältnis zu 
Gott - und zu Christus zu verstehen .und sie ferner zu be
fähigen, gegen ihn, ihren Feind, standzuhalten. Er sah 
ein, daß er, wenn er sein Ziel erreichen wollte, diese zer
stören müsse, denn sonst würde eine Bereinigung gegen ihn 
und alle seine Scharen entstehen, der er nicht widerstehen 
könnte. Wahrscheinlich fing er an, zu der Einsicht zu 
kommen, daß diese, zusammen mit ihrem Haupte, sich 
als der Same ausweisen würden, auf den Gottes Volk 
wartete, und den er (Satan) fürchtete. Er lenkte jetzt seine 
Aufmerksamkeit auf die Jünger, die. Jesus zurückgelassen 
hatte, und auf solche, die durch die Jünger an das Wort 
Gottes glaubten und in den Fußstapfen des Herrn Jesus 
wandelten. Er fand, daß diese, die den Geist Gottes und 
des Gesalbten hatten, von ihm nicht überwunden werden 
konnten. Daraus schlug er wieder seine gewohnten Metho
den der Versuchung und Verführung ein. Die Treu
herzigen, denen stets Hilfe vom Himmel gegeben wurde, 
widerstanden ihm.

Als durch die Arbeiten der Apostel hier und dort kleine 
Gruppen entstanden, versuchte Satan, diese Quellen des 
Lebens durch einen Zusatz seines bösen Samens zu be
schmutzen. Jesus sagte von denen, die ihm entgegentraten, 
daß sie von ihrem Vater dem Teufel waren; er sagte 
ferner, daß das Unkraut in dem Gleichnis „die Söhne 
des Bösen" sind. (Matthäus 13.38) Satan wollte die 
Jungfrauen-Klasse, eine Bezeichnung, die in der heiligen 
sinnbildlichen Sprache die Mutter des Samens bezeichnet, 
durch seinen eigenen bösen Samen verführen. Dieser Same 
gibt vor, Gott zu dienen, ist aber ein wiener des Teufels 
und vertritt des Teufels Interessen, wie dieser wiederum 
dessen Interessen vertritt.

Es ist während des ganzen Zeitalters Satans Be
mühen gewesen, die Heiligen des Allerhöchsten zu ermüden, 
ihren Glauben zu breche» und sie als den Samen zu zer
stören. Bei denen, die nicht den Geist Gottes gehabt 
haben, hat er Erfolg gehabt; denn diese haben die Ehren
bezeugungen, die die Welt geben kann, angenommen. Sic 
haben die Herrlichkeit der Königreiche dieser Welt, die 
Satan ihnen anbot, gesucht und sich angeeignet.

Der gegenwärtige Zustand (wie auch der Verlauf der 
Geschichte der großen Namenkirchen) bezeugt die Tatsache, 
daß die Kirchen gerade jenen Versuchungen unterlegen

sind, denen ihr Meister, Jesus, widerstand, der dadurch der 
Erretter der Welt geworden ist.

Das zwölfte Kapitel der Offenbarung beschreibt in 
lebendiger Bildersprache den Versuch Satans, diesen 
Samen, die Leibesglieder des Gesalbten, zu vernichten, 
und ferner, daß diese durch dieselben Mittel, die der 
Meister gebrauchte, also durch wahre Treue, Glauben und 
Gehorsam dem offenbarten Willen Gottes gegenüber, ihn 
überwanden, ebenso wie Jesus es getan hatte In dieser 
Weise ist Satan während des ganzen Zeitalters über
wunden worden. Er hat gesehen, daß Jesus, das Haupt der 
Versammlung, zur göttlichen Macht erhoben worden ist, 
und jetzt sieht:er, daß Gott bereits im Himmel einen Teil 
jener Schar- hat, die dem Lamme getreulich gefolgt ist, 
und daß -iese jetzt In Geistwefen verwandelt worden 
sind, um ihrem Herrn gleich zu sein, ferner, daß Gott auch 
auf derErde eine Schar solcher hat, die dem Herrn und Ihrem 
Bunde mitJehova treu sind, die Satans Versuchungen nicht 
unterliegen und ihn nicht fürchten, obwohl er wütend 
gegen sie anstürmt. Der Christ kann jetzt sehen, daß der 
Same triumphiert, und daß Gottes Absichten In Ihm in 
Erfüllung gehen. Dieser Same ist. der geistige Same, der 
das Haupt der Schlange zermàen, als König regieren, 
und alle Geschlechter der Erde segnen soll. Satan ist sehr 
eifrig gegen alle, die irgendeinen Wunsch zeigen, Gott zu 
dienen. Zu dieser Zeit, da überall, der Glaube niedergeht, 
und wo tiefe Finsternis die Erde bedeckt, hat Gott solche, 
die ihn lieben und' ihm in allen Dingen zu dienen und 
die Ehre feines. Namens mehr als irgend etwas anderes 
zu fördern suchen. .Satan sucht à solche zu vernichten, 
und zwar nicht nur weil er alle haßt, die Gott lieben, 
sondern weil er weiß, daß Gott unter diesen einen Teil 
des Samens hat, solche, die bald dazu gebraucht werde», 
Satans Kopf zu zermàen. Die Schrift zeigt, daß 
Satan bis zum Ende gegen das Weib und Ihren Same» 
und den Überrest ihres Samens tätig sein wird.

Aber die Heiligen Gottes fassen Mut. Sie wisse», daß 
sie In dem geheimen Ort des Höchsten verborgen sind, 
und daß ihnen kein Leid zuftotzen kann. Sie gehen voran, 
ohne sich vor den Pfeilen und vor dem Zorn Satans zu 
fürchten. Weil sie durch das Wort ihres Herrn gewarnt 
worden sind, haben sie keine Furcht, daß sie etwa in den 
Schlingen Satans gefangen werden könnten.

î T. vom I. April 1828.

Das Königreich des Himmels

ie Hoffnung der Menschheit beruht auf 
Gott, nämlich aus seinem Vorhaben, das in dem 
Urteil über die Schlange ausgesprochen wurde, 
zu der er sagte, daß der Same des Weibes ihren 

Kopf zermalmen werde. (1. Mose 3:15) Der Christus,
Jesus das Haupt und die Versammlung sein Leib, ist der 
Same, welcher der Schlange den Kops zertreten wird. 
Wie Jesus Geburt nicht auf einen Mann zurückzuführen 
war, obwohl er durch seine Mutter, die Jungfrau 
Maria, ein echter Sohn des menschlichen Geschlechtes war, 
so sind auch die Glieder der Versammlung, „die da ist sein 
Leib", nicht aus dem Fleische geboren, sondern sie sind 
durch die Kraft Gottes gezeugt. Die Vcrsamnilung Gottes

ist in keinem Sinne des Wortes eine menschliche Evolu
tion oder ein menschliches Produkt, und Hierl» unter
scheidet sie sich natürlich von den Systemen der organi
sierten Religion. Der Same, der den Sieg davontragen 
soll, ist das männliche Kind von Offenbarung 12. Die 
Jungfrauen klasse, die Mutter, ist die Schar der Geweihten, 
die Gott in Christus nachfolgen. Die wahrhaft Getreuen 
dieser Schar werden zu Gottes bestimmter Zeit das männ
liche Kind bilden, das alle Nationen regieren soll. Die 
ganze Schar ist der vollendete Christus, der große Messias, 
von dem die Propheten geredet haben. Siehe Johannes 
1:12,13; 1. Korinther 12:12; Epheser 1:23; 2. Korin
ther 11:2.
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Dieser große Christus, der das Haupt Satans, des 
großen Feindes Gottes, zermalmen wird, ist der aus den 
Geweihten bestehende Same des Weibes. (Siehe Römer 
16:20) Wir wissen jetzt, daß Satan nicht sofort ver
nichtet wird, wenn Gott sein Königreich aufrichtet, daß 
er aber zu Anfang der tausendjährigen Negierung des 
Christus gebunden werden soll. Er wird gebunden, damit 
das Werk der Belehrung über den Weg der Gerechtigkeit 
und Wahrheit und ferner die Arbeit der Wiederherstel
lung der wiederauferstandenen menschlichen Familie un
gehindert unter dem großen König, Gottes Messias, vor 
sich gehen kann, damit die Menschen nicht beunruhigt 
werden und ihnen völlige Gelegenheit gegeben wird, zu 
einer vollen Erkenntnis und zu einem Entschluß zu 
kommen, ob sie sich dafür oder dagegen entscheiden wollen, 
mit dem Willen des Schöpfers in Übereinstimmung zu 
leben. Satan wird darauf noch eine kurze Frist freige
lassen werden, um alle Menschen auf Erden zu versuchen, 
auf daß sich offenbare, ob noch Eigenwille in den Herzen 
einiger zurückgeblieben ist. Satan wird dann in den 
Feuersee geworfen, der ein Sinnbild gänzlicher Vernich - 
tilng ist. — Siehe Offenbarung 20.

Die anfänglich gegebene Hoffnung war hinsichtlich der 
Einzelheiten der Ausführung der Errettung der Menschen 
nicht ganz deutlich. Wenn wir aber eine Kenntnis des 
mit Vater Abraham geschlossenen Bundes erhalten, sehen 
wir, daß es Gottes Absicht war, eine Regierung unter 
Abrahams Macht auf àden aufzurichten. Da nämlich 
Abraham verheißen worden war, daß er alle Menschen 
segnen werde, so war doch darin eingefchlossen, daß er 
eine Machtstellung einnehmen werde, um ihn zu befähigen, 
fein Werk unter den Menschen auszuführen.

Wir haben gesehen, daß Jesus und seine getreuen 
Nachfolger der Same Abrahams sind. Der Apostel 
Paulus macht die bestimmte Aussage, daß die Verhei
ßungen, die dem Abraham gegeben wurden, und der Eid, 
der diese Verheißungen bestätigte, in Wirklichkeit diesen 
getreuen Nachfolgern gegeben wurden. (Galater 3:29; 
Hebräer 6 :17,18) Es muß zugegeben werden, daß Isaak, 
als Gott mit ihm ebensowohl wie mit Abraham unter 
gleichen Bedingungen einen Bund schloß, ebenfalls einen 
dauernden Anspruch aus die Erfüllung des ihm von Gott 
gegebenen Wortes hatte.

Hier, in der abrahamischen Verheißung, begann das 
Geheimnis des Planes Gottes mit Bezug auf die Wieder
herstellung seiner menschlichen Familie. Der Same besteht 
aus Jesus und der Versammlung, die zur göttlichen Natur 
erhoben sind. Sie sind zu großen Geistwefen, zu Ebenbildern 
Gottes selbst, gemacht. Der natürliche Same Abrahams 
sind diejenigen Israeliten, die ihrem Bunde treu gewesen 
sind und auf seine Erfüllung zu GotteS festgesetzter Zeit 
gewartet haben. Diese beginnen mit Abraham und enden 
mit Johannes denk Täufer. Wir erkennen jetzt, daß Gott 
zum Zweck der Wiederherstellung eine Regierung auf 
Erden errichten wird, die eine völlige Herrschaft über 
alles, was mit menschlichen Angelegenheiten verbunden 
ist, ausüben wird. Gott sah voraus, daß das menschliche 
Geschlecht sich von ihm abwenden, und daß Satan eine 
große Verheerung unter ihm anrichten würde; daß hi den 
letzten Tagen große Systeme und Organisationen unter 
den Menschen bestehen würden, die nicht nur die Mensch-

heit in Knechtschaft haltens sondern außerdem von Satan 
gebraucht werden würden, um ihn instand zu setzen, sich als 
Herrscher über sie und in Feindschaft gegen Gott zu behaup
ten. Da nun Satan und die mit ihm verbundenen bösen 
Geister die große Obermacht über die Menschen haben, 
war es notwendig, eine andere Macht als diese zu haben, 
die sich ausschließlich mit den menschlichen Angelegen
heiten befassen würde. Es ist ein unbedingtes Bedürfnis 
für diese neue geisttge Macht, und auch für die irdische 
Organisation, die unter den Menschen regieren, von ihnen 
gesehen und verstanden werden kann, vorhanden.

So muß also der König ein Geistwesen sein, und die 
mit ihm tätige himmlische Regierung muß aus Geistwesen 
bestehen, dazu fähig, jene höheren Königreichsinteressen zu 
verwalten. Die Christenheit hat keinen größeren Fehler 
in ihrer Auslegung der Geschichte der Bibel gemacht als 
in ihrer Stellungnahme dem Alten Testament gegenüber. 
In den Tagen des Herrn Jesus und der Apostel, als die 
Versammlung Gottes durch die Wahrheit aufgebaut 

^vurde, wurde das Alte Testament als das Wort Gottes, 
mls der Schatzkasten der Wahrheit, angesehen. Aus ihm 
entnahm die Versammlung die Anleitung für ihre Füh
rung und die Befestigung ihres Glaubens und ihres 
Werkes für Jehova. Als aber' die Reinheit dieser ersten 
Zeit verschwand, wurde das Alte Testament mehr als 
Zusammenstellung guter Aussprüche und weniger als eine 
Enthüllung und ein Aufbewahrungsort der Wahrheit an
gesehen. So wurden denn die Verheißungen, die dem 
Abraham, und den Kindern Israel, den Erwählten 
Jakobs, gemacht worden waren, als solche angesehen, 
die keine Anwendung auf die.Kirche hätten. Außerdem, 
und das war für die Auslegung der Bibel im ganzen 
noch schädlicher, kam man zu der Ansicht, daß das Alte 
Testament, soweit der prakttsche Wert für die Versamm
lung in Frage kam, zum Abschluß gekommen sei. Die 
Verheißungen Gottes an Israel wurden so angesehen, 
als ob sie nach dem Kommen des Herrn Jesus keine Be
deutung mehr hätten.

Diese Beiseitesetzung ist in diesen letzten Tagen noch 
ärger geworden; denn jetzt sind sehr viele Kritiker ge
kommen, die zwar vorgeben, Diener Gottes zu sein, die 
jedoch verwegen genug sind, zu behaupten, daß die in 
dem Alten Testamente geschriebenen Dinge nur menschlich, 
und, wenn man sie von der besten Seite betrachtet, nicht 
mehr seien als die Kundgebungen des Wunsches guter 
Menschen, entweder die damals schon in der Vergangenheit 
liegenden Sachen zu erklären, oder herumzuraten, wie die 
Dinge sich in der Zukunft entwickln würden. Deshalb 
glaubt der Kritiker der jetzigen Zeit nicht an die Aussage 
der Bibel, daß Gott Abraham berief und ihm Ver
heißungen machte. Auch glaubt er nicht, daß Gott die 
Kinder Israel von den übrigen Völkern trennte. Das 
Alte Testament gilt für den modernen Kritiker nur als 
Literatur. Für das Neue Testament hat er ebenfalls nur 
wenig Achtung, aber er wagt es nicht, sich zur jetzigen 
Zeit so frei darüber auszufprechen, wie er es mit Bezug 
aus das Alte Testament tun kann.

Aber selbst bei denen, die durchaus nicht mit dem Frei- 
deuker-Element übereinstimmen, ist stets der Gedanke vor
herrschend, daß das Alte Testament ganz der Vergangen
heit augehöre. Es wird allgemein angenommen, daß Gott
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seine dem Abraham gegebene Verheißung, daß in ihm „alle 
Völker der Erde gesegnet werden sollen", erfüllte, als er 
Jesus Christus sandte. Wenn dann gesagt wird, daß nicht 
alle von Jesus gesegnet worden sind, wird darauf er
widert, daß die Menschen dafür zu tadeln sind, indem sie 
auf das, was gepredigt wurde, nicht geachtet haben, und 
es wird auch zugegeben, daß die Kirchen nicht so treu 
gewesen sind, wie sie es hatten sein sollen. Was nun die 
Hoffnung Israels anbetrifft, daß es Gottes Werkzeug für 
die Völker sein soll, so behaupten sie, daß der Apostel 
Paulus, indem er sagt, daß „der ein Jude ist, der es 
innerlich ist" (Römer 2:29), und daß die Jünger des 
Herrn Jesus Christus das wahre Israel, das Israel 
Gottes, find (Galater 6:16), dadurch jeden Gedanken 
fortnimmt, daß der Jude als solcher ein besonderes 
Kettenglied mit der Zukunft bildet. Diese sind willent
lich unwissend mit Bezug auf die Beweisführung des 
Apostels Paulus, daß nämlich die besondere Gunst, die 
zu der Versammlung Gottes gekommen ist, nicht die alten 
Verheißungen, die Gott Israel gegeben hat, ungültig 
macht, und daß Gott, für den es nicht möglich ist zu 
lügen, diese nicht beiseite setzen kann. — Römer 11:1, 
25—29.

Die Christenheit hat verfehlt zu erkennen und zu 
lehren, daß die Zeit zwischen dem ersten und zweiten 
Kommen für die Auswahl des geistigen Samens, der den 
Kopf der Schlange zermalmen soll, bestimmt ist. Dieser 
geistige Same soll den Kopf der Schlange zertreten und 
die himmlische Macht bilden, um den Samen Abrahams 
nach dem Fleische zu befähigen, alle Geschlechter der Erde 
zu segnen. Er soll als Gottes großer König in den himm
lischen Örtern regieren, um zuerst allen Widerstand zu 
brechen und dann die Völker der Erde zu regieren und 
zu führen.

Der Bund mit Abraham bleibt völlig bestehen, und 
sein Sohn Isaak und sein Enkel Jakob wurden zu eben
bürtigen Teilhabern mit ihm gemacht. (Siehe l. Mose 
12:3; 22:17,18; 26:3,4; 28:14) Der Umstand, daß 
der Same der Verheißung ein geistiger Same ist, der aus 
treuen Glaubenssöhnen besteht, macht die ursprüngliche 
Verheißung nicht ungültig. (Siehe Galater 3:29) Gott 
verhieß dem Abraham nicht nur, daß er einen Samen, 
der segnen sollte, haben würde, sondern auch, daß er und 
sein Same das Land Kanaan als eine ewige Besitzung 
erhalten sollten. (1. Mose 1b: 18) Da Gott wahrhaftig ist, 
so folgt-daraus, daß Abraham, Isaak und Jalob und die 
Getreuen jenes Zeitalters, die diese Verheißung emp
fingen und in Hoffnung starben, die Segnungen Gottes 
in herrlicher Erfüllung empfangen werden. Der Same 
Abrahams nach dem Fleische sind die Getreuen unter 
ihnen, Männer wie Mose, Aaron, Josua, Simson, Gideon 
und die vielen anderen, deren Glaube im elften Kapitel 
des Hebräerbriefes besprochen wird, solche Menschen, die 
Gott und der Hoffnung Israels treu ergeben waren.

Diese, die hinsichtlich der Zeit zuerst kommen, sind nicht 
die ersten dem Namen nach. Der geistige Same hat den 
Vorrang. (1. Korinther 15:46) Nach diesem kommt in 
der Reihenfolge der Auferstehung der Same Abrahams

nach dem Fleische, der aus jenen Männern vergangener 
Tage besteht, die eine bessere Auferstehung suchten, und 
die ihr Leben in Einklang mit dem Glauben an Jehova 
und an seine Verheißungen brachten. Durch die Auferste
hung dieser wird Gottes Vorbereitung für das große 
Werk der Zerstörung des Bösen, für die Wiederherstellung 
und Segnung des menschlichen Geschlechtes, für die Er
ziehung der Menschen und für den Hochweg zu Gesund
heit und Leben und Glück im vollsten Maße, vollendet sein.

Hiermit ist in voller Übereinstimmung, daß von der 
Versammlung des Christus gesagt wird, daß sie als ihre 
Hoffnung die gewissen Gnaden Davids hat. Wie Jesus 
Christus der wahre Same Davids und docher Erbe ist mit 
dem Anrecht, auf dem Throne Israels zu fitzen, so gibt 
Gott der Versammlung, die er zu Miterben mit Jesus 
macht, einen Anteil an jenen gewissen Gnaden. (Siehe 
Jesaja 55:3) Diese dem Samen Davids gegebene Verhei
ßung ist anders als der Bund mit Abraham und 
seinem Samen; denn es darf nicht erwartet werden, daß 
in Israel ein König sein wird. Diese Herrlichkeit gehört 
ausschließlich dem vollendeten Christus. Es darf auch 
nicht erwartet werden, daß der Same des Weibes in zwei 
Teile getellt ist. Jene Verheißung beruht ebenfalls in 
dem vollendeten Christus. Der Bund mit Abraham steht 
getrennt da. Er ist der hervorragende Bund Gottes. In 
diesem Bunde stellt Abraham Gott dar. Der Same dieses 
Bundes ist der geistige Same, der wie die Sterne int 
Himmel regiert, und wird durch Isaak dargestellt, wäh
rend der auf Erden sichtbare Vertreter des geistigen 
Samens durch Jakob dargestellt wird.

Jeder aufmerksame Leser der Bibel hat den Unter
schied zwischen der Natur der Verheißungen des Alten 
Testamentes und des Neuen Testamentes bemerkt. Die 
ersteren sind stets irdischer Natur und erwecken an sich 
nicht den Gedanken an eine geistige Erfüllung. Die 
letzteren sind stets himmlischer Natur, find nur für die 
Herauswahl und haben nur auf geistige Dinge Bezug. 
Der Jünger hat das Vorrecht, die irdischen Dinge zu 
opfern, damit er das himmlische Erbe gewinnt. Die 
bewährten Männer der alten Zeit wurden auf ihren 
Glauben hin geprüft, aber sie wurden niemals aufgefor
dert, sich Gott in der Weise, wie es das Vorrecht des 
Herrn Jesus und seiner Jünger war, zu weihen. Kein 
Diener Gottes dachte vor den Tagen des Herrn Jesus 
daran, in den Himmel zu gehen. Die Hoffnung dieser be
währten- Menschen alter Zeit war stets die, die 
Segnungen Gottes auf Erden zu empfangen und diese 
auf Erden an die Völker der Erde zu übermittln. Die 
Berufung der Herauswahl zu einem himmlischen Erbe 
ist also eine besondere Berufung und hat den ganz be
sonderen Zweck, einen Samen zu beschaffen, der die Macht 
hat, alle für das Königreich notwendigen Dinge und sein 
ganzes Werk auszuführen.

Der Same ist beinahe vollendet. Gottes Werk geht 
in Eile weiter. Der Tag der völligen Versöhnung ist 
herbeigekommen. Möge ein jeder aufmerken, und ein 
jedes Herz dem Beachtung schenken.

W. T. vom 1. April 1928.



Line interessante Frage

. Frage: Einige Ältesten treten dem Haus-zu-Haus- 
Dienst am Sonntagmorgen entgegen. Sie sagen: „Der 
Bücherverkauf bringt euch nicht in das Königreich. Ihr 
werdet gut tun, wenn ihr eure Berufung und Erwählung 
sestmacht." Einige Brüder neigen dazu, stch durch solche 
Bemerkungen entmutigen zu lassen. Was ist die richtige 
Haltung der Ortsgruppe gegenüber einem Ältesten, der 
diesen Standpunkt einnimmt?

Antwort: Es ist wahr, daß der Bücherverkauf 
allein keinen in das Königreich bringt, aber Borträge 
würden ebenfalls keinen in das Königreich bringen. Eine 
eifrige Erfüllung der Pflichten, die der Herr seinem Volke 
auferlegt, wird das Wohlgefallen des Herrn mit sich brin
gen. Einige Ältesten hören sich selbst gerne reden, damit ihre 
Weisheit von anderen gesehen wird. Dies wird weder sie 
selbst noch auch irgendeinen anderen in das Königreich 
bringen, Die in der Frage in Anführungszeichen ange
führte Äußerung zeigt einen Mangel an selbstloser Hin
gabe für die Sache des Herrn. Wenn jemand nur danach 
auZschaut, seine eigene Berufung und Erwählung festzu
machen, dann ist es klar, daß sein Beweggrund der ist, 
eine Belohnung zu erhalten, und zwar ohne Rücksicht dar
auf, was er zur Verherrlichung des Herrn tut. Jemand, 
der sich von diesem Beweggründe leiten läßt, wird fast 
sicher verfehlen, seine Berufung und Erwählung festzu- 
machen.

Der Apostel Petrus fordert die Geschwister dringend 
auf, ihre Berufung und Erwählung festzumachen, gibt 
aber an, in welcher Weife es geschehen muß. Er zeigt, 
daß es notwendig ist, Glauben zu haben und auszuüben, 
in der Erkenntnis, in der Entschiedenheit, in der Selbst
beherrschung, in der Geduld, in der Gottseligkeit und in 
der Bruderliebe zu wachsen, und er schließt, indem er 
noch die Liebe hinzusügt. Liebe bedeutet selbstlose Hin
gabe an den Herrn. Johannes sagt: „Dies beweist un
sere Liebe für Gott, daß wir seine Gebote mit einem freu
digen Herzen halten." (1. Johannes 5 :3) Der besondere 
Auftrag für die Kirche zur jetzigen Zeit ist: „Ihr seid 
meine Zeugen,... daß ich Gott bin." (Jes. 43 :12) [It. engl. 
Übersetzung und Miniaturbibel und Züricher Bibelj Die
sem Gebote werden die Worte des Herrn Jesus, die die
sen Auftrag noch besonders hervorheben, hinzugefügt, 
nämlich: „Dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt 
werden auf dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem 
Zeugnis, und dann wird das Ende kommen." — Mat
thäus 24:14.

Niemand kann ein Zeuge für Jehova sein und das 
Evangelium des Königreiches, im Sinne des oben ange
führten Textes, predigen, wenn er lediglich vor einer Ver
sammlung geweihter Geschwister steht und eine Rede hält. 
Es ist eine beklagenswerte Tatsache, daß einige Älteste 
kein Verständnis für diese Tatsache zu haben scheinen. 
Irgend jemand, der die Geschwister entmutigt, eifrig aus- 
zugchen, um die Bücher unter das Volk zu bringen, ist 
nicht würdig, ein Ältester zu sein, und keine Klasse sollte 
ihn als Ältesten erwählen. Wenn er sich nicht mit dem 
Kolportieren zu beschäftigen wünscht, hat er das Recht, 
es abzulehnen. Wenn er andere entmutigt, es zu tun, dann 
sollte die Versammlung ihn beiseitcsctzen. Seine Vorträge 
vor der Versammlung würden keinen Nutzen bringen, und

wenn er zu reden wünscht, dann kann er ausgehen und in 
der freien Luft reden und sich in dieser Weise üben. Einige 
Ältesten wiederum sind bis zum Äußersten in der entgegen
gesetzten Richtung gegangen, nicht weil sie die ehrliche Ab
sicht hatten, der Klasse zu HÄfen, sondern weil sie in unauf
richtiger Welse die Versammlung in Verwirrung bringen 
wollten. Ein Ältester, seit mehreren Jahren ein sehr 
angenehmes Mitglied seiner Ortsgruppe, stellte den An
trag, daß überhaupt alle Versammlungen aufgehoben und 
die ganze Zeit auf den Haus-zu-Haus-Dienst verwandt 
werde. Als man ihn unter vier Augen fragte, ob es wirklich 
sein Wunsch sei, daß der Antrag angenommen würde, 
da erwiderte er: „Nein, der Antrag wurde gestellt, um bei 
der Ortsgruppe Widerwillen gegen die jetzt bestehende 
Dienstweise zu erregen." Jemand mag unaufrichtig gegen 
die Geschwister sein, aber er kann den Herrn nicht durch 
ein unaufrichtiges Verfahren täuschen.

Es ist für einen Christen am wichtigsten, dem Herrn zu 
gehorchen. Gott verlangt von einem jeden, daß er demütig 
vor ihm wandelt. Der Apostel sagt: „Demütigt euch nun 
unter die mächtige Hand Gottes, auf daß er euch erhöhe 
zur rechten Zeit." Sich zu demütigen bedeutet, den Ge
boten des Herrn freudig zu gehorchen. Der Herr hat deut
lich gezêigt, daß es sein Vorhaben ist, daß das Zeugnis 
gegeben wird. Der Sonntagmorgen ist besonders günstig, 
um die Menschen zu besuchen und mit ihnen zu sprechen.

Der Wachtturm hat mehrere Male den Gedanken an
geregt, daß der Sonntagmorgen von allen Ortsgruppen 
dafür gebraucht wird, die Leute zu besuchen, daß Sonntag
nachmittag und Sonntagabend für Beröer-Studium ge
braucht werden, und am Nachmittag oder am Abend, je 
nach Gutdünken der Klasse, von Zeit zu Zeit eine öffent
liche Versammlung oder ein Vortrag für die Geschwister 
abgehalten wird. Fast alle Ortsgruppen find dieser An
regung gerne gefolgt, und viele berichten, daß sie dadurch 
reichlich gesegnet sind. Dies gibt allen Geweihten eine 
Dienstgelegenheit und hat einen viel besseren Einfluß, 
als nur zuzuhören, wenn ein Ältester seine Weisheit zum 
Ausdruck bringt. Wenn die Ältesten in ihren Reden die 
Geschwister auf die vielen Vorteile der Tätigkeit im Dienste 
des Herrn Hinweisen und ihnen Helsen würden, etwas von 
dem helleren Lichte zu verstehen, das der Herr seinem 
Bolle gegeben hat, seit er zu seinem Tempel kam, und 
wenn sie die Geschwister dann ermutigen würden, in dem 
Dienste tätig zu sein, dann würden ihre Vorträge wirk
lichen Nutzen stiften.

Manche Ältesten schlagen gerade diesen Weg ein, und der 
Herr segnet sie reichlich. Wenn die. Ortsgruppe sieht, daß 
ein Ältester der Diensttätigkeit entgegentritt, dann sollte 
sie ihn in zarter Weise daran erinnern, daß er einen der 
Schrift entgegengesetzten Weg geht, und wenn er weiter 
aus diesem Wege bleibt, ihn aufsordern, sein Amt nieder
zulegen. Die Ortsgruppe sollte es ablehnen, ihn wieder
zuwählen, bis ein solcher zeigt, daß er wirklich den Geist 
des Herrn hat. Das Volk Gottes muß dessen eingedenk 
sein, daß der Herr seinen Gesalbten die Verpflichtung auf
erlegt und das große Vorrecht gegeben hat, zur jetzigen 
Zeit dasZeugnis auf der Erde abzulegen. Wenn diejenigen, 
die einen Auftrag erhalten haben, ihn nicht aussühren, 
dann wird er jemand anders haben, der es tut. Gott kann
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sogar die Steine zu seinen Zeugen machen. Niemand; der 
im Dienste des Herrn tätig zu sein wünscht, sollte sich ent
mutigen oder von beni Dienste abhalten lasten, weil je
mand, der in dem Amte eines Ältesten einer Ortsgruppe 
ist, versucht, die Geschwister zu entmutigen.

Der Apostel gibt der Versammlung den Rat, zu ge
legener und zu ungelegener Zeit bereit zu sein. Das be- 
bedeutet, daß jeder Gesalbte bereit sein soll, für die Wahr-

heit Zeugnis abzulegen, ob '-es ihm nun gelegen ist- oder 
nicht. ES ist für die Leute gelegener, jemanden am 
Sdnntagmorgen zu empfangen, als am Nachmittag, oder 
am Abend. Aus diesem Grunde hat der Wachtturm an
geregt, daß der Sonütagmorgen- für den Haus-zu-Haus- 
Dienst vorteilhafter ist, und der Herr hat Vies gezeigt, 
indem er denjenigen, die .einen Anteil daran haben, feinen 
Segen gegeben hat.

Briefliches von Interesse
Die G. ^»Werbearbeit vom Herrn sehr gesegnet!

In Christo herzlich geliebte Brüder!
„Gepriesen sei Jehova von Zion aus!"
Durch die große Gnade Gottes, unseres lieben himmlischen 

Vaters, darf auch ich noch in seinem kostbaren Dienste ununter
brochen große Freude einernten. — Da mir der Herr das Vor
recht schenkt, die Königreichs-Interessen in unserer Stadt zu 
verwalten, erkannte ich den Willen des Herrn darin, neben der 
wunderbaren Botschaft „Freiheit für die Böller", die noch in 
dieser Zeit mit verstärkter Kraft in alle Lande braust, auch das 
G. Z., was eine feine Pionier-Arbeit (Jesaja 62:10) für das 
mit Macht hereinbrechende. Königreich der Gerechtigkeit ist, 
neuerdings zu verbreiten. —

-Brüder größerer Versammlungen mögen nun sagen, daß cs 
eigentlich selbstverständlich ist, neben der wichtigen Brbschüren- 
Arbeit auch mit dem G. Z. zu werben. Dies ist sehr recht, aber 
wir sind eine der kleinen organisierten Versammlungen des 
Herrn, deren treue Mitstreiter, neben 685 G. Z.-Abonnements, 
die demnächst auf 620 Abonnements erhöht werden können, 
auch ca. 8000 „Freiheit f, d. Völker" verbreiten dürsten. —

Der 11. und 18. März wurden festgesetzt, um die G. Z- 
Aerbearbeit zu verrichten. Praktisch erweist es sich sicherlich, 
wenn in kleineren Versammlungen nach Möglichkeit die Tage 
gewählt werden, die jeweils vor einem Quartalschluß des G. 
Z. fallen, selbst unseren lieben Brüdern in der G. Z.-Abtei- 
luna des Bibelhaufes wird es wohl am günstigsten sein, die 
G. Z.-Postabonuenten entweder von Nr. I, 7, 13 oder 19 zu 
versenden.

Nun, wir erwählten einen Landbezirk, den zwei liebe 
Schwestern vorher mit Flugzetteln belegten. — Die weitesten 
drei Bauernhöfe konnten schon eine liebe Schw. und ich am 
Samstag Nachmittag den 10. mit dem Fahrrad besuchen.

Unser großer gegenwärtiger König und Heerführer hat unser 
schwaches Bemühen, seinen' und den Namen des Vaters im 
Himmel zu verherrlichen, sehr gesegnet. — Eine kleine Er
fahrung gestatte ich mir, Euch, geliebte Brüder, zur Freude und 
zum Ansporn mitzuteilen

Ein weit abgelegener Hof, der wohl noch nie von Streitern 
des Herrn bearbeitet worden ist, war mein Betätigungsfeld. 
Die Familienzahl betrug wohl 34. Gewohnheitsgemäß wollte 
ich schnell voran arbeiten, aber das war nicht ganz möglich, 
als es 19 Uhr geschlagen hatte,'nach ca. 3 Stunden Arbeit — 
mußte ich feststellen, daß ich erst ca. die Hälfte des Hofes be
arbeitet hatte, so entschloß ich mich, den neu anbrechenden 
Sonntagmorgen zu verwerten, um die Arbeit ganz zu erledigen. 
Ich tat es und es gab recht viel Freude. — Als ich mit meinem 
Herrn den Hof verließ, ihm dankte für seine große Liebe, mit 
der er mich wiederum getragen hatte, schaute'ich noch einmal 
zurück auf die gehabte Tätigkeit im Ernwfold, sodann durfte 
ich feststellen, daß ich neben vielen G. Z. und 4 verschiedenen 
neuen Broschüren, die ich verlaufen durste, 3 G. Z. Sammel- 
abonnements und 13 bezahlte ^Jahr-Abonnements gewonnen 
hatte. Zu den neu hinzugewonnenen Abonn. kommt noch einer 
dazu, der schon lauge Zeit das G. Z. in seiner Arbeitsstelle von 
einem lieben Bruder aus unserer Versammlung bezieht. — 
Denkt nur, gel. Brüder, welch eine Freude ist es zu sehen, wo 
sonst noch fast kein Lichtstrahl hingefallen ist, die Hälfte der 
Familien auf diesem Hof für die wunderbare Botschaft der 
Wahrheit zu begeistern. —

Es wird wohl auch daher gekommen fein, weil der Teufel 
nicht ganz auf der Hut war. Er dachte jedenfalls, daß sich die 
Wahrheit nicht so weit verlau.en könnte, aber immer näher 
rückt die Zeit, wo einmal mit großer Macht mit den Wassern 
der Wahrheit- völlig die Zuflucht der Lüge hinweggerafft wird. 
Welch eine herrliche Zelt!

Zum Schluß hätte ich nun. noch eine besondere Bitte zum 
Herrn, daß doch alle Ernteworksvorsteher'- uno G. Z.-Verwalter 
noch mehr als bisher ihr Augenmerk auf die Plähe, Orte und 
vereinzelten Wohnungen richten möchten» wo noch wenig oder 
garnicht gearbeitet wurde. — Der Herr wird sicherlich diese 
Arbeit aul allermeisten segnen, wenn auch der sichtbare Erfolg 
nicht immer zu Tage tritt.

Indem ich Euch, gebliebte Brüder, auch fernerhin des ge
liebten Vaters reichsten Segen, dazu viel Weisheit, Eifer, Treue 
und Liebe wünsche, grüße ich Euch in der Liebe des Meisters, 

Euer geringer Mitstreiter durch die 'Gnade Gottes
' 1 Brd. Br., W.

In Christo geliebte Brüder und- Schwestern! ' - , 
Der Herr segne euch aus Zion. -- Í’"
Die immer wieder tiefempfundene Freude - über den kost

baren Inhalt emes. jeden - neuen Wachtturms drängt mich, 
Euch für -die viele- ungesehene Mühe, für jede selbstlose Arbeit, 
für alle aufopfernde Tätigkeit meine große Wertschätzung aus
zudrücken.

Wem es — wie mir und den älteren Geschwistern auS Gna
den vergönnt ist, schon fünfzehn Jahre und mehr hinter unse
rem König einherzuziehen- — der weiß nichts anderes mehr, 
als die Gnade Gottes zu rühmen. Manche, von denen eS mein 
Herz nie dachte, sah ich fortgehen, und weil sie instinktiv füh
len, daß ein wahrer Christ ein Zeuge sein muß, treiben sie 
Eigenbrötelei. Sie lispeln gleichsam aus dem Staube, wäh
rend der Überrest wie mit Donnerstimme das Königreich ver
kündet.

Jene murrten und empfanden die. gesegnete Organisation 
des Werkes als lästigen Zwang, sie sprechen von Diktatur, was 
doch bedeutet „die 'Herrschaft eines Teiles der menschlichen 
Gesellschaft über den anderen" Ach, sie erfaßren nicht die 
Notwendigkeit des demütigen Dienstes und willigen Gehor
sams, der jedes wahre Glied bis an die Spitze des Werkes 
beseelt.-------—

Gerade die „interessante Frage" in der Nummer vom 
1. März gab-uns viel neue Anregung. Wir betrachteten sie 
in, der Versammlung und dürfen sagen, daß die Darlegungen 
völlig mit der Handhabung unserer Versammlungsleitung 
übereinstimmen, so daß wir uns als auf dem richtigen Wege 
erkennen.

Ist oft der liebende Eifer junger Brüder hinreißend und 
bewundernswert, so empfinde ich doch die größte Hochachtung 
vor all. den Treuen des Herrn, die sturmerprobt und schwer 
geprüft über ein Jahrzehnt im heißen Kampfe stehen, die nicht 
zu Greisen wurden, sondern sich von Tag zu Tag^ung und 
frisch erhalten, durch die Speise, die der Herr im Wachtturm 
darreicht. Früher gab es ja nur alle vier Wochen einen 
gedeckten Tisch, jetzt läßt der Herr aus seiner unerschöpflichen 
Vorratskammer alle 14 Tage auftraaen. — O laßt uns zu
sammen den König preisen und seinen Ruhm verkündigen

In Ihm und seinem Dienste verbunden.
Brd. W. Kl.



"êEN

Rummer 10

U7

.155

,1

Turm

Hndakuk L; l.

3

Ñ«MM

EWIGER FELS.
Emen andernGrund ^ 
kann niemand legen ,- 

EINLOSEGELO FUfVALLE 'J

Maehk^ä weisbfs r^äer^achN 
àr^My ksMLutiàauch siyeffaehN"

ñ3. Ialnriang lò. Mai
1928, leit Adam: 6056

Inhaltsverzeichnis

-er Blind beim Opfer .. „
^efus und die Zöllner und Sünder ........ 154
Radiovortrag ....................................
Zefus und die Schristgelehrlen und 

Pharisäer
Menschliche Verantwortlichkeit ...  ......  
Brief einer Bidelforscher-Juflendgruppe

IM 
15$ 
Kid

Aus mcIiiF Warte will Ich trete» nud aus deu --- 
:»tch stellen, und will kbähen na. ,u sehen, wo» er mlt mir 
reden wird, und waä Ich erwidern loll meinen Ankläger».

8WU ^^fsr
t’ftif der (Kbü Bedrängnis der Äaileiien I» ^nNesigleil Eri dr.îi!wnd:m Neer lind Wasserwogc» swcgen derruhelosen, im»lkricde»cu Bôlkerutàf, 
indem die. Menichcn verschmachten vor Unecht und Erwurtuna der Tinge, die über den Erdkreis sdie menschliche Gesellschasts kommen, bcnn ble Strafte 
der Himmel fder Einiln» iin^ die Muchi der nirchenl werden erschüilcrl werden. Wen» ihr dies geschehen sehet, erkennet, bn^ bet* Reich Getter 

im de ist. flirtet nus, liebet en»e f'öwvK'r emver. krebleilct, denn eure Erlbilmg »nht. (Luki- 2Il



Diese Zettseheist un- ihre heilige Mission.
Mese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel' und Traktat-Gesellschaft, um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zn versteheit. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel- 
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Rabioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
(Unterweisungen) paffend für Radio-Vorträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gottes geoffenbartem Wort der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemellan 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Streitig ketten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Wos uns -te Hettî-e Schrift SeuMch tehrtr
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde: daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht Im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß Infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis sur den Menschen darstellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Miffion der Kirche Ist, den Fußstapfen IHreS Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbild! ichlelt ju wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas äk geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden- daß Christus, Haupt und Leit, den „Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Welt zu Ende Ist; daß der Herr Jesus zurüikgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gefetzt hat und nun allen Nationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
Ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diele monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra.
Bezugspreis für ein Jahr: sür die Schweiz: Fill. 0.— 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die

Wachtum» Mei- »M rraklat-Sesellschast
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Str. 11—12

Postscheckkonto Magdeburg 4012, Telefon 40504, 40505
für die Schweiz, Jugoslavie«, Frankreich, Belgien, Luxemburg und Saar- 
gebiet: Watch Tower Bible and Tract Society, Bern, All mend st ratze 39, 
Postscheck-Konto Bern HI/33.19 (für die Schweiz) und Strasbourg 7230 (für 
Frankreich) — für Dänemark: Kopenhagen, Ole Suhrsgade 14 — für 
Schweden: Stockholm, Drottninggatan 83 — für Norwegen: Oslo, 
Parkvelen 60 — für England: London W Z, 34 Craven Terrace — gir 
Australien: 495 Collins St. Melbourne, Australia — für Südafrika: 6 Lellestr., 
Cape Town, Sonth-Atrlca — für Finnland: Helsinki, Temppellkatu 14 — 
für Holland: Vaeilttorea Uxbel end Tractaat Genootschap, Postbox öl, 
Haarlem — für Amerika: Watch Tower Bible and Tract Society* 
117 Adams Str., Brooklyn N. Y*

Herausgeber-Komitee: I. F. Nutherford, W. E. van Amburgh, 
J.Hemery, R.H. Barber, E. I. Coward,

Überweisungen.
Alle der Gesellschaft für Ihr Werk arfanvten Beträge sollten auf den Namm 

der Wachtturm Bibel- und Lraktai-Vefellschaft, In Amerika vorzugsweise 
durch .porrei mone; order" and In den übrigen Ländern auf die betreffen
den Postscheck-Konten überwiesen worden. In allen Fällen sollte ole 
Anweisung an die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gescllschast zahlbar 
ausgestellt sei«. Dadurch wird Verwirrung vermieden uud richtige Gutschrift 
erteilt.

Frei s Ür des Herrn Arm«. Me Bibelforscher, die wegen hohen 
Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht 
bezahlen lönucn, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen frei aus ein 
Jahr. Zur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per 
Postkarte. Es Ist unser besonderer Wunsch, datz alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd in unserer« Leserlisteu stehen und in Fühlung mit 
den Schrlststudie« usw. bleiben.

Psiugsthauptversammlullg In Österreich:
Am ersten und zweiten Pfingsttage wird, so Gott will, In 

Wien eine Hauptversammlung für Österreich stattfinden, zn 
der auch die Wien am nächsten liegenden deutschen Versamm
lungen herzlich eingeladen find. Mehrere Pilgerbrüder und 
Bruder Balzereit werden anwesend fein. Das Werk In Öster
reich hat In den letzten Jahren einen bemerkenswerten Fort
schritt zu verzeichnen gehabt, und es'würde auch eine sehr gute 
Ermutigung für die lieben dortigen Geschwister sein, wenn 
recht viele Geschwister aus Deutschland, auch vielleicht aus 
Ungarn und der Tschechoslowakei, die Gelegenheit benutzen 
würden, zu einer Hauptversammlung In Wien zusammenzu
kommen. Wir bitten zunächst einmal allgemein gehaltene Vor
anmeldungen an unser Wiener Büro, Wien XV, Pouthon- 
gaffe 12, einzureichen, die — allgemein und unverbindlich 
gehalten — angeben, wieviele Geschwister Eurer Versammlung 
sich ungefähr beteiligen werden. Die Hauptstadt Österreichs 
bietet außerordentlich viel des Jntereffanten und Lehrreichen 
an und für sich, so daß außer dem Segen, den solche Versamm
lungen mit sich bringen, auch noch das Nützliche mit dem Ge
nuß der Schönheit dieser Stadt und ihrer Umgebung verbunden 
werden kann. Nähere Angaben über diese Versammlung, wie 
auch Programms, Anmeldesormulare usw. würden wir dann 
an solche Versammlungen senden, die uns eine vorläufige 
Mitteilung über Teilnahme einiger Geschwister zvgehen ließen. 
Die Hauptversammlung wird veranstaltet von der Wachtturm 
Bibel- und Traktat-Gesellschaft in Verbindung mit der Ver
sammlung Wien.

Baud 1. — Der Ellittiche Pla« der Zettafter. Dieser Baud Iß besonders 
dazu bestimmt, de« göttlichen Plan deuilich zu machen. Er beginnt damit, 
dem Leser den Glauben an Gott zn befestigen und an die Bibel, als die 
göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin geoffenbarten herr
lichen Plan und zeigt, welche Teile dieses Planer vollendet pud, uud welche 
noch während des MillenuiumtageL vollendet werden müssen, unter welchen 
Regeln uud zn welchem Zweck.

Leiter des deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P. I. G. Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straße l1-1L
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Der Bund beim Opfer
.Versammelt mir meine Frommen, die meinen Bund geschlossen haben beim Opfer!" — Psalm 50:5.

^^^)eh o va schloß noch einen anderen Bund, der 
Jo £ aus die Versöhnung des Menschen mit ihm hin- 
d zielt. Dieser Bund machte das größte aller Opfer

Er wird daher ganz passend der 
Bund beim Opfer genannt. In Verbindung mit 

dem Abschluß des abrahamifchen Bundes und des Gesetzes- 
bundes wurden Opfer von Tieren dargebracht, aber diese 
waren nur der Widerschein des großen Opfers für den 
„Bund beim Opfer".

»Das Wort „Opfer" in dem Texte, den dieser Artikel 
bespricht (Psà 50:5), bezieht sich nachdrücklich auf ein 
blutiges Opfer, das heißt auf einen Bund, in dem das 
Vergießen von Blut das wesentliche Element ist. Das 
Wort „Opfer" ist aus dem hebräischen Worte „sebaob" 
übersetzt und von dem Verbum „2àod", das die Bedeu
tung „schlachten" hat, abgeleitet. Die nachfolgenden 
Schriftstellen zeigen diesen Punkt: „Du magst schlachten 
von deinem Rind — und von deinem Kleinvieh, das 
Jehova dir gegeben hat." (5. Mose 12 :21) „Er schlachtete 
sSchlachter, Zürich, engl. übers.: opferte) alle Priester 
der Höhen." (2. Könige 23:20) „Das Weib hatte ein 
gemästetes Kalb im Haufe; und sie eilte und schlachtete es." 
(1. Samuel 28 : 24) „Siehe, gehorchen ist besser als 
Schlachtopfer." (1. Samuel 15:22) In jedem dieser 
Texte sind die Wörter „schlachten", „schlachtete", „opferte" 
und „Schlachtopfer" von derselben hebräischen Wurzel, 
die die Bedeutung „schlachten" hat, übersetzt worden.

'Wenn auch der Bund beim Opfer eine Abweichung 
von der Regel ist, so ist er doch im Einklang mit genauer 
Gerechtigkeit und ein Ausdruck völliger Selbstlosigkeit. 
Gottes Geschöpf, der vollkommene Mensch Adam, hatte 
gesündigt und dadurch sein Recht auf Leben verloren. 
Er mußte sterben und für immer tot bleiben, wenn nicht 
ein ebenso vollkommener Mensch wie er seine (Adams) 
Stelle im Tode cinnehmen würde. Die Gerechtigkeit 
forderte die Verwirkung des Lebens Adams. Die Liebe 
beschaffte den entsprechenden Ersatz als ein Opfer.

'Kein Geschöpf im Himmel oder auf Erden konnte 
der Urheber jenes Bundes beim Opfer fein, sondern nur 
Jehova selbst. „Nach dem Vorsatz dessen (Jehovas), der 
alles wirkt nach dem Nate seines Willens." (Epheser 
1:11) „Wer hat des Herrn Sinn erkannt, oder wer ist 
sein Mitberater gewesen?" (Römer 11:34) „Wer hat 
den Geist Jehovas gelenkt, und wer, als sein Ratgeber, 
ihn unterwiesen? Mit wem beriet er sich, daß er ihm 
Verstand gegeben und ihn belehrt hätte über den Pfad des

Rechts, und ihn Erkenntnis gelehrt und ihm den Weg 
der Einsicht kundgemacht hätte?" (Jesaja 40:13,14) 
Keiner gab Jehova Belehrung und er beriet sich mit 
niemand.

'Jener Bund des Opfers und die Absicht, den Bund 
zm machen, war allen verborgen, bis Gottes bestimmte 
Zeit für seine Enthüllung gekommen war. „In welche 
Dinge Engel hineinzuschauen begehrten." (1. Petrus 1:12) 
Ohne Zweifel gehörte auch der Logos, der erste von allen 
Engeln, zu diesen. „Das Geheimnis Jehovas ist für die, 
welche ihn fürchten, und sein Bund, um ihnen denselben 
kundzutun." (Psalm 25:14) Dieser Text und andere 
Texte sind eine starke Stütze für die Schlußfolgerung, 
daß kein Geschöpf im Weltall von dem Bund beim Opfer 
wußte, bis der Bund geschloßen wurde oder sogar erst, 
nachdem er geschlossen worden war. Der Bund ist Jehova 
heilig. Er sagt: „Nicht werde ich entweihen meinen Bund 
und nicht ändern, was hervorgegangen ist aus meinen 
Lippen." — Psalm 89 : 34.

° Der Bund und seine Ausführung machten den Dienst 
eines Hohenpriesters notwendig, der den Opferdienst im 
Priesteramt verrichten mußte. „Niemand nimmt sich 
selbst die Ehre, sondern als von Gott berufen, gleichwie 
auch Aaron." (Hebräer 5:4) Wenn kein Mensch dañ 
Opseramt des Priesters sich selbst nehmen konnte, so konnte 
das Geschöpf noch viel weniger den Bund mit Jehova 
beim Opfer vorschlagen. Der Beweis ist deshalb über
zeugend, daß es nur Jehova war, der den Bund beim 
Opfer ins Leben rief und ihn zu feiner eigenen guten 
Zeit bekannt machte.

Die Beranlassnng
7 Was war die Veranlassung für diesen außergewöhn

lichen Bund? Es war nicht ein Verlangen seitens Gottes 
nach Blut. Bei ihm ist der Quell des Lebens. (Psalm 
36:9) Er bedurfte nicht des Blutes zur Selbstbefriedi
gung. „Wenn mich hungerte, ich würde es dir nicht sagen: 
denn mein ist der Erdkreis und seine Fülle. Sollte ich 
das Fleisch von Stieren essen und das Blut von Böcken 
trinken?" (Psalm 50 :12,13) „Wozu soll mir die Menge 
eurer Schlachtopfer? spricht Jehova; ich bin satt der 
Brandopfer von Widdern und des Fettes der Mastkäl- 
ber, und am Blute von Farren und Lämmern und 
jungen Böcken habe ich kein Gefallen." (Jesaja 1:11) 
Die Veranlassung war Liebe, und deshalb wurde von 
Jehova Gnade auSgeübt. Die Ehre des Namens Jehovas
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stand auf dein Spiel, und Liebe und Gnade waren init 
Weisheit tätig, um das Nötige zu beschaffen.

"Das Leben des Menschen ist ein heiliges Recht oder 
Vorrecht. (1. Mose 9:5) Adam verletzte die Heiligkeit 
des von Gott gegebenen Lebens. Jetzt wollte Jehova 
für jemand einen Weg des Opferns darbieten, damit deni 
Sünder die heilige Gabe des Lebens erneuert werde. 
Jehova verlangte von keinem, sich zu opfern, deshalb 
war die Vorkehrung des Opfers etivas, das aus der Liebe 
hervorging. Das Opfer kam ebensosehr von feiten GotteS 
wie von der anderen Seite des Bundes, weil Gott allein 
es war, der das Opfer beschaffte und Vorkehrungen dafür 
traf. Die ganze Anordnung mußte sich aus dem eigenen 
Willen Gottes ergeben und mit freiwilliger Zustimmung 
seitens der anderen Partei des Bundes geschehen. Aus 
diesem Grunde war der Bund die einzige Vorkehrung, 
die dem Vorhaben, eine Grundlage für die Versöhnung 
des Menschen zu beschaffen, in geeigneter Weise dienen 
konnte. Die Freiheit und das freie Selbstbestimmungs- 
recht desjenigen, der geopfert wird, werden nicht weg
genommen.

Wann und wo geschloffen?
"Wenn wir ermitteln wollen, wo der Bund beim 

Opfer geinacht worden ist, dann kann gesagt werden, 
daß der Zweck des Bundes die folgerichtige Aufklärung 
darüber gibt. Ein vollkonlmener Mensch hatte gesündigt 
und sein Recht aus Leben verloren.- Gott wollte jetzt, daß 
das Recht auf Leben von einem anderen erkauft werde. 
Sein Gesetz forderte Leben um Leben. (5. Mose 19:21) 
Der, welcher geopfert werden sollte, mutzte ein vollkom
mener Mensch mit einem menschlichen Leben sein. Ein 
Geistwesen konnte nicht einen Bund beinl Opfer ein
gehen und ein menschliches Wesen erretten, weil das nicht 
ein entsprechender Preis sein würde. Es ist richtig, daß 
die Natur des Logos von der geistigen zur menschlichen 
übertragen "wurde, aber wir haben keinen Schriftbeweis 
dafür,' daß der Logos zur Zeit der Übertragung einen 
Bund beim Opfer kannte. Da er in voller Überein
stimmung mit denl Willen Jehovas war, kam er im 
Einklang mit Jehovas Willen zur Erde und wurde ein 
vollkommener Mensch. Er wurde nicht von dem gefal
lenen Menschen, sondern durch die Macht Jehovas ge
zeugt. Als er seine Volljährigkeit als Mann erreichte, 
wußte er ohne Zweifel, daß er mit Bezug auf die Wieder
bringung des Menschen etwas tun sollte. Was auch der 
Wille seines Vaters in dieser oder in anderer Hinsicht 
sein mochte, Jesus war bereit, ihn auszuführen. Dies 
wird dadurch gezeigt, daß er die Worte gebrauchte: 
„Siehe, ich komme; in der Rolle des Buches steht von 
mir geschrieben. Dein Wohlgefallen zu tun, mein Gott, 
ist meine Lust." — Psalm 40:7,8.

" Paulus gibt die Zeit an, da der Bund am Jordan 
geschlossen wurde, wo die oben angeführten Worte in 
Kraft traten. (Hebräer 10:5) Damals trat Jesus als 
gereifter Mann in die Welt und mutzte entscheiden, ob 
er von der Welt fein wollte oder nicht. Vor jener Zeit 
unterschied sich seine Stellung in keiner Beziehung von der 
eines Knechtes, obwohl er der Erbe war, da er unter der 
Disziplin des Geseyesbundes stand. — Galater 4 : l, 2.

"Als ,die vom Vater bestimmte Zeit' gekommen war, 
mußte ein Teil des Willens Gottes ausgeführt werden, der 
bis zu jener Zeit allen verborgen war. Die Zeit der Wei
hung des Menschen Jesus am Jordan war die von dem 
Vater bestimmte Zelt. Das scheint also offenbar die rich
tige und fällige Zeit für den Abschluß des Bundes, der 
das -Opfer des Menschen Jesus zur Folge hatte, zu sein. 
Die dort gegebene, bedingungslose Einwilligung seitens 
des Herrn Jesus bestand darin, datz er den Willen seines 
Vaters, was auch immer dieser Wille fei, tun werde; und 
wenn das bedeutete, daß er sterben müffe, war er damit 
einverstanden. Das Opfer war ursprüng.ich das Opfer 
Jehovas, weil Jehova es war, der seinen teuer geliebten 
Sohn, der ausschließlich Jehova angehörte, dahlngab, um 
geopfert zu werden. Dies wird in dem Bilde gezeigt, in 
welchem Abraham, der Jehova darstellt, seinen Sohn 
Isaak, der zu jener Zeit Jesus darstellte, opferte.

" Es "war die Liebe Gottes, die das Opfer beschaffte, 
welches durch das Opfer auf dem Berge Morija bildlich 
dargestellt wurde. Dies wird weiterhin bewiesen durch 
die Worte: „Also hat Gott die Welt geliebt, datz er 
seinen eingeborenen Sohn gab, auf datz jeder, der an ihn 
glaubt, nicht ver.oren gehe, sondern ewiges Leben habe." 
(Johannes 3:16) Die unwiderlegliche Schlußfolgerung 
ist deshalb, datz der Bund beim Opfer, auf Erd^n und 
nicht im Himmel geschlossen wurde, und datz er am Jordan 
geschlossen wurde, als Jesus sich weihte und getauft wurde. 
Es scheint kaum vernünftig zu sein, anzunehmen, daß 
Jesus vor diesem Ereignis verstand, datz er geopfert 
werden sollte. Unmittelbar nach feiner Weihung am 
Jordan ging er in die Wüste, um den göttlichen Plan zu 
durchforschen. Ohne Zweifel durchforschte er den Plan 
seines Vaters während der dreieinhalb Jahre seines 
Dienstes.

Kein Mittler
"Gibt es in dem Bunde beim Opfer einen Mittler? 

Die Antwort darauf ist: Steht. Der Grund hierfür ist, 
daß der Bund von Jehova auf der einen und dem voll
kommenen Menschen Jesus auf der anderen Seite ge
schloffen wurde, und daß beide Parteien befähigt waren, 
einen Kontrakt zu machen. Ein Mittler ist nur dann not
wendig, wenn eine Partei des Kontraktes unfähig oder 
nicht zuständig ist. Es ist auch kein Mittler für den Bund 
beim Opfer für irgendeinen anderen, der als ein Glied 
des Leibes des Gesalbten in den Bund gebracht wird, 
notwendig. Keiner wird in den Leib gebracht, bis er ge
rechtfertigt worden ist und deshalb als gerecht vor Jehova 
dasteht. Alle solche kommen in den Bund beim Opfer, 
weil sie gerechtfertigt und von Jehova als ein Teil des 
Opfers des Herrn Jesus Christus angenommen werden.

Priester

" Über jeden Zweifel erhaben zeigt die Schrift, daß 
der Logos, der hauptsächlichste Vollzugsbeamte bei der 
Schöpfung aller Dinge gewesen ist. (Johannes 1:3) DaS 
Wort Priester bezeichnet jemand, der als Hauptbeamter in 
amtlicher Eigenschaft für einen anderen dient. Nur dann, 
wenn ein Priester aus den Menschen herausgenomlnen 
wird, zeigt die Schrift, daß er das Amt des Opfers aus
richtet. Von Anfang der Schöpfung an war der Logos
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Priester Gottes, des Höchfteil, well er der Hauptvertreter 
Jehovas war. Als nun dte Zeit des Opfers eines voll
kommenen Menschen für Sünde und um ein Sündopfer 
zu sein, gekommen war, war der Dienst eines Priesters 
notwendig. Paulus zeigt die Beziehung der levitischen 
Priesterschaft zu den geopferten Tieren und fügt dann 
hinzu: „Es ist noch weit augenscheinlicher, wenn, nach 
der Gleichheit Melchisedeks, ein anderer Priester aufsteht, 
der es nicht nach dem Gesetz eines f.eischlichen Gebotes 
geworben ist, sondern nach der Kraft eines unauflöslichen 
Lebens." — Hebräer 7 :15,16.

^Das Wort „aufstehen" bedeutet hier nicht, daß der 
Logos etwa nicht ein Priester des Höchsten bei der Er
schaffung aller Dinge gewesen ist, sondern vielmehr, daß 
die Zeil, als der Bund beim Opfer gemacht wurde, jene 
Zeit ist, da Gott seinen Eid gab, daß er in Ewigkeit ein 
Priester nach der Ordnung Melchisedeks sein würde. — 
Hebräer 7:17—21.

»«Bor jener Zeit hatte der Logos, oder Jesus, nicht 
Unsterblichkeit besessen, aber jetzt wurde ihm Gelegenheit 
geboten, auf die äußerste Probe gestellt zu werden. Wenn 
er aber diese Prüfung erfolgreich bestände, würde Gott 
ihm Unsterblichkeit und nach dem Vater die höchste Stufe 
im Weltall geben. Zur selben Zeit würde Gott ihn zum 
Urheber ewigen Heils machen für alle, die ihm gehor
chen. (Hebräer 5:8—10) Dies bildete die Grundlage 
des Bundes, und wegen seiner Treue bis zum schmach
vollen Tode am Kreuze erweckte und erhöhte ihn Gott, 
indem er ihm einen Namen über jeden anderen Namen 
gab. (Philipper 2 :8—11) ,Unb siehe, er ist lebendig von 
Ewigkeit zu Ewigkeit- und kann niemals sterben. — 
Offenbarung 1:18.

17 Es ist also klar, daß der Bund beim Opfer am Jor
dan gemacht wurde, und daß Gott dort feinen Eid gab, 
daß Christus Jesus für immer ein Priester Gottes des 
Höchsten nach der Ordnung Melchisedeks sein solle, und 
daß darin niemals ein Wechsel eintreten würde. Jesus 
war, als er zum- Jordan kam, ein vollkommener Mensch. 
Dort wurden die Opferpflichten seinein Amte hinzugesügt, 
und er opferte sich selbst. Der Gesetzesbund wurde in 
Ägypten geschloffen, und Paulus sagt, daß Jesus später 
als jener Bund zu einem Hohenpriester in Ewigkeit 
gemacht wurde. „Das Gesetz bestellt Menschen zu Hohen
priestern, die Schwachheit haben; das Wort des Eidschwurs 
aber, der nach dem Gesetz gekommen ist, einen Sohn, voll- 
endet sFußnote: vollkommen gemacht; engl. Übers, ge
weiht) in Ewigkeit." (Hebräer 7:28) Dort weihte sich 
der Mensch Jesus und zwar auf immerdar. Durch das 
Wort und den Eid Gottes versieht er in Ewigkeit das 
Amt des Priesters, einschließlich des Werkes des Opfers. 
Von jener Zeit an muffen alle Opfer durch ihn, Jesus, 
den großen Hohenpriester, dargebracht werden. Nach denk 
Jordan gab es keine weitere Berechtigung für die levi- 
tische Pricsterschaft, und dort kam sie zu Ende. Das 
Opferwerk der levitischen Priesterschaft schattete nur das 
Opferwerk der Melchisedek-Priesterschaft vor.

Ein Opfer

18 Kein natürlicher Nachkomme Adaiils war je als 
Opfer, das die Versöhnung des Menschen im Auge hatte, 
geeignet. Nur der vollkommene Mensch Jesus war für
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ein solches Opfer befähigt. Vor der Weihung unseres 
Herrn konnte cs keinen Bund beinl Opfer geben, weil 
er feit Adam der einzige vollkommene Mensch auf der 
Erde war. Nicht einmal die Engel des Himmels konnten 
einen solchen Bund für die Erlösung des menschlichen 
Geschlechtes eingehen, weil der vollkommene Mensch not- 
wendig war, um den Kaufpreis zu beschaffen. Es folgt 
daraus, daß es keinen Grund gab, weshalb Jehova dem 
Logos vor seinem Kommen zur Erde enthüllen sollte, daß 
er ein Opfer sein «küßte. Der Logos konnte nicht einen 
Bund eingehen, bis er ein vollkommener Mensch wurde. 
Der Apostel macht es klar, daß es Jesus selbst ist, der den 
Bund beim Opfer eingeht, und ferner, daß es nur ein 
Opfer gibt. „Auch nicht, auf daß er sich selbst oftmals 
opferte,. .. jetzt aber ist er einmal in der Vollendung der 
Zeitalter geoffenbart worden zur Abschaffung der Sünde 
durch sein Opfer. . . . Nachdenl er (Christus) einmal 
geopfert worden ist, um Vieler Sünden zu tragen." — 
Hebräer 9:25—28.

" Wie kann nun unter solchen Verhältnissen irgend 
jemand außerdem geopfert werden, um mit Christus zu 
sein? Die sich ergebende Folgerung ist, daß niemand für 
Gott ein annehmbares Opfer sein würde, wenn er nicht 
als ein Teil des Opfers des Herrn Christus Jesus selbst 
angenommen wird. Es folgt daraus, daß irgend jemand, 
der sich Jesus in einem solchen Opfer anschließt, dies auf 
der Grundlage des Werkes von Jesus tun muß. Deshalb 
mußte das Verdienst des Opfers des Herrn Christus Jesus 
im Himmel dargebracht und so die Grundlage für die 
Rechtfertigung aller, die in den Bund ausgenommen wer
den, gelegt werden. Daher wird von denen, die den Leib 
des Gesalbten bilden, kein besonderer oder persönlicher 
Bund gemacht, sondern alle sind einer in Christus Jesus. 
Jeder, der angenommen wird, wird als ein Teil des 
Opfer? des Herrn Christus Jesus angenommen.

Kein Handel

'--"Kein Mensch kann zur Zeit seiner Weihung einen 
Bund mit Jehova machen, und zwar aus dem offensicht
lichen Grunde, weil er unvollkommen und nicht zuständig 
oder tauglich ist, einen Bund zu schließen, und weil er 
kein Opfer hat, mit dein er einen Bund machen kann. 
Alles, was der Mensch tun kann ist seine Weihung, den 
Willen Gottes zu tun. Wie ist es denn für irgendeinen 
Menschen möglich, einen Bund beim Opfer einzugehen? 
Es geschieht lediglich durch die Gnade Gottes, durch Christus 
Jesus. Ein Mensch lernt, daß er ein Sünder, und 
daß Jesus Christus sein Erlöser und derjenige ist, den 
Jehova für die Errettung des Menschen dahingegeben hat. 
Er glaubt dieses und gibt sich Gott völlig hin, indem er 
sich entschließt, Gottes Willen zu tun, was auch immer 
dieser Wille sein mag. Der Glaube des Menschen an das 
vergossene Blut des Herrn Jesus Christus ist die Grund
lage dafür, daß er Jehova durch Jesus dargestellt wird. 
Gott ist es, der rechtfertigt. (Römer 8:33) Dem Men
schen, der durch Glauben gerechtfertigt ist, wird nun von 
Jehova das Recht zum menschlichen Leben zugerechnet, 
und dieses bringt der Herr Jesus als einen Teil seines 
eigenen Opfers dar.

"Dies wird im Bilde in der Darstellung der Böcke 
in Verbindung mit der Stiftshütte und dem Tempel
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gezeigt. (3. Mose 16:9—16) Jehova, der in Gnaden 
den geweihten und gerechtfertigten Menschen als einen 
Teil des Opfers des Herrn Jesus Christus annimmt, 
bietet diesem die größte Gelegenheit aller Zeiten an. 
Dieses große Vorrecht und die Gelegenheit des Menschen 
bestehen darin, daß er für den Zweck der Opferung zu 
einem Teil des Leibes des Gesalbten gemacht wird. Zu 
diesem Zwecke ist etwas von den Drangsalen des Christus 
für seinen Leib, die Versammlung, rückständig gelassen. 
(Kolosser 1:24) Kein Mensch kann aber persönlich zur 
Zeit seiner Weihung ausbedingen, daß er sich weiht, damit 
er als ein Teil des Opfers angenommen und zum Himmel 
gebracht wird. Das würde anmaßend sein. Auch kann 
niemand sagen, daß er eine volle Weihung unter der Vor
aussetzung macht, für immer auf Erden zu bleiben. Gott 
allein muß das entscheiden. Es ist Gottes Wille, daß 
144000 aus den Menschen herausgenommen werden sol
len, die Leibesglieder des verherrlichten Christus sein 
werden, und daß die Menschlichkeit aller dieser von dem 
Hohenpriester als ein Teil seines eigenen Opfers auf
geopfert werden muß. Diese sind alle eins in Christus. 
Aus der Zahl derer, die sich Gott völlig weihen, wird 
schließlich die notwendige Zahl, die den Leib des Gesalb
ten bildet, herausgenommen werden.

” Obschon die einzelne Person nicht einen Bund beim 
Opfer mit Jehova machen kann, so liegt der Vorteil am 
Ende doch gänzlich auf feiten des einzelnen, es ist also 
ein Akt der Gnade Gottes. Christus Jesus machte den 
Bund beim Opfer, und die einzelnen Glieder werden als 
ein Teil seines Opfers in den Bund ausgenommen und 
deshalb so angesehen, als hätten sie einen Bund beim 
Opfer geschlossen. Die ihnen zufallende Belohnung wird 
Leben und Herrlichkeit mit Christus sein. Jehova zieht 
für sich keinen Vorteil aus dem Bunde beim Opfer, son
dern läßt allen Vorteil den Menschen zugute kommen. 
Deshalb wird der Christus, das heißt der Leib der Er
niedrigung und das menschliche Leben, in den Tod, der 
aus dem Bunde beim Opfer hervorgeht, getauft, und zwar 
zum Nutzen der Toten. Dies ist eine Gewährleistung für 
die Auferweckung der Toten, um Gelegenheit zu erhalten, 
den aus dem großen Opfer hervorgehenden Nutzen in 
Empfang zu nehmen, nämlich die Gelegenheit einer völ
ligen Aussöhnung mit Gott. — 1. Korinther 15:29.

" Obwohl ein Mensch zur Zeit feiner Weihung wün
schen mag, daß er in diese Bundesvorkehrung ausgenom
men wird, kann er darüber doch keine Gewißheit Haben. 
Damit ist gemeint, daß er wünschen mag, mit Christus 
zu sein und mit ihm zu regieren, aber dieses ist eine 
Sache, die Jehova entscheidet. Es ist Jehova, der nach 
seinem eigenen Willen den sich Weihenden rechtfertigt, 
damit er in den Opferbund ausgenommen wird, und es 
ist Jesus, der die Gerechtfertigten tötet und sie als einen 
Teil seines eigenen Opfers aufopfert, vorausgesetzt, sie 
sind für diesen Zweck gerechtfertigt worden. Der sich 
Weihende entscheidet gar nichts. Er muß auf die Handlung 
des Herrn warten. (Römer 9:16) Die höchste Gunst, 
die Gott denk Menschen gewährt, ist, die Aufnahme in den 
Bund beim Opfer mit Christus zu gestatten. Deshalb 
sagt Paulus: „Denn euch ist es mit Bezug auf Christum 
geschenkt worden, nicht allein an ihn zu glauben, sondern 
auch für ihn zu leiden." — Philipper 1:29.

Das Verhältnis zur Verheißung.

"Die Abraham gegebene Verheißung war: „In dei
nem Samen werden à Völker der Erde gesegnet 
werden." Worin besteht die Beziehung jener Verheißung 
zum Bunde des Opfers? Paulus antwortet: „Die Kinder 
der Verheißung werden als Same gerechnet." 
(Römer 9:6) „Ihr aber, Brüder, seid wie Isaak Kinder 
der Verheißung." (Galater 4:28) Gott befahl Abraham, 
seinen einzigen Sohn Isaak auf dem Berge Morija zu 
opfern. Abraham opferte dort Isaak, seinen einzigen 
Sohn, und empfing ihn im Gleichnis, als ob er aus den 
Toten auferweckt worden sei, zurück. (Hebräer 11:17—19) 
Diese Opferung Isaaks und seine bildliche Auferstehung 
schatteten vor, daß der, welcher der „Same" sein würde, 
durch den die Segnungen der Versöhnung kommen sollten, 
erst durch Opfern zum Tode gebracht und dann aus den 
Toten erweckt werden müßte. Das tat Jehova mit seinem 
geliebten Sohne, den Isaak vorschattete. Me, die mit 
ihm in den Bund ausgenommen werden, müssen auch ster
ben und von den Toten erweckt werden, und nur solche 
werden einen Anteil an der Versöhnung des gefallenen 
Menschen haben. Die Bedingungen, die allen, die in den 
Bund eingeführt werden, auferlegt werden, sind diese: 
„Das Wort ist gewiß; denn wenn wir mitgestorben sind, 
so werden wir auch mitleben; wenn wir ausharren, so 
werden wir auch mitherrschen; wenn wir verleugnen, so 
wird auch er uns verleugnen." (2. Timotheus 2 :11,12) 
Diese müssen mit Christus Jesus, dem Haupte, Schande 
erleiden und mit ihm sterben, um mit ihm zu leben und 
mit ihm zu regieren.

Priester

28 Sind nicht alle, die in dem Bund beim Opfer sind, 
Priester? Die Leibesglieder werden wohl „ein heiliges 
Priestertum" genannt, aber sie sind nicht opfernde 
Priester. Sie find nur Gehilfen des Priesters Christus 
Jesus, der das annehmbare Opfer ist, und der daS Opfer 
für Sünde darbringt. (1. Petrus 2:5,9; 3. Mose 16:6) 
Keiner bringt ein Opfer für Sünde dar, und zwar aus 
folgendem Grunde: „Er aber (Jesus), nachdem er ein 
Schlachtopser für Sünden dargebracht für immerdar." (It 
engl. übers.; Weizsäcker: „Dieser aber hat nur ein einziges 
Opfer für die Sünden dargebracht für immer.") (Hebräer 
10:12) Welche Opfer werden nun von den Gehilfen des 
Hohenpriesters dargebracht? Paulus antwortet: „Durch 
ihn nun laßt uns (neue Geschöpfe in Christus) ein Opfer 
des Lobes darbringen, das ist die Frucht der Lippen, die 
seinen Namen bekennen. Des Wohltuns aber und Mit
teilens vergesset nicht,, denn an solchen Opfern hat Gott 
Wohlgefallen." (Hebräer 13:15,16) (Siehe auch die fol
genden Texte: Psalm 27:6; 51:17; 107 : 22; 116:17; 
4 :5) Das ist der vernünftige Dienst aller Geweihten. — 
Römer 12:1.

Das Sammeln der Frommen

"Jehova befiehlt: „Versammelt mir meine From
men!" Wer sind die Frommen im Sinne dieses Textes? 
Offenbar diejenigen, die Gott völlig geweiht und deshalb 
gottselige Kreaturen sind. Es ist jene Klaffe, von welcher 
der Prophet sagt: „Kostbar ist in den Augen Jehovas der



W-M- 'iWW

Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart ChristiIS. Mai 1928

Tod semer Frommen." (Psalm 116:15) Dieser Text 
findet in erster Linie Anwendung auf Jesus Christus und 
dann auf „die Frommen", die sein Leib sind. „Fromme" 
bedeutet nicht, was man im gewöhnlichen Sprachgebrauch 
unter Frommen oder Heiligen versteht, sondern es bezeich
net die, welche durch Zeugung und Annahme an Kindesstatt 
in Christus Jesus sind. Es könnte nicht solche elnschließ^n, 
die durch das Opfer von Tieren und Geflügel in einen 
Bund mit Gott gebracht wurden, sondern es bedeutet die
jenigen, die sich in dem Bunde beim Opfer, den Jesus 
Christus geschlossen hat, befinden.

27 Aus der Schrift geht hervor, daß das Sammeln 
durch die Werkzeuge des Herrn, die seine Botschaft der 
Wahrheit verkündigen, getan wird. „Der Mächtige, Gott, 
Jehova, hat geredet und die Erde gerufen vom Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Niedergang. Aus Zion, der 
Schönheit Vollendung, ist Gott hervorgestrahlt. Unser 
Gott ü»mmt, und er wird nicht schweigen; ... Er ruft 
dem Himmel droben und der Erde, um sein Volk zu 
richten." (Psalm 50:1—4) Offenbar bedeutet das 
Sammà der Frommen oder Heiligen, daß sie durch 
die Botschaft der Wahrheit und durch die Dienste der
jenigen, die Zion angehören, eingesammelt werden.

»Der Prophet deutet an, zu welcher Zeit das Ein- 
fammeln der Heiligen beginnen würde. In dem oben 
angeführten Text wird gesagt: „Der Mächtige, Gott, . . . 
hat gerufen... vom Aufgang der Sonne." Der Herr 
Jesus hat von der Art seiner Wiederkehr geredet und ver
glich sie mit der im Osten ausgehenden und nach Westen 
hin scheinenden Sonne. Es war etwa im Jahre 1874 
oder zu Anfang des Jahres 1875, daß die Sonne zu 
scheinen anfing, das heißt, daß die zweite Gegenwart des 
Herrn erkannt wurde. Jesus sprach ein Gleichnis, indem 
er sagte, daß die wahrhaftigen Frommen und die falschen 
Vertreter des Herrn in demselben Felde bis zur Zeit der 
Ernte zusammen sein würden, und daß diese Erntezeit 
seine zweite Gegenwart bezeichnen würde. (Matthäus 
13 :39) Die Heiligen waren bis zu jener Zeit in Babylon. 
Sie schauten aus nach der zweiten Gegenwart des Herrn.

'"Etwa seit Anfang des Jahres 1875 richtete Gott 
an die Wachsamen die Botschaft der Wahrheit, und damit 
begann der Ruf und das Einsammcln dieser Wachenden. 
Dies geschah durch das Licht der zweiten Gegenwart des 
Herrn, indem das Licht aus sein Wort schien und den 
Sinn der Frommen erleuchtete. Sie sprachen mitein
ander, und der Prophet verkündigte ihre Herzensstimmung 
voraus, indem er sagte: „Als Jehova die Gefangenen 
Zions zurücksührte, waren wir wie Träumende. Da ward 
unser Mund voll Lachens und unsere Zunge voll Jubels; 
da sagte man unter den Nationen: Jehova hat Großes 
an ihnen getan! Jehova hat Großes an uns getan: wir 
waren fröhlich!" — Psalm 126 :1—3.

» Der Prophet Gottes sagt: „Er ruft dem Himmel 
droben und der Erde, um sein Volk zu richten." (Psalm 
50:4) „Dem, der da einherfährt auf den Himmeln, den 
Himmeln der Vorzeit! siehe, er läßt seine Stimme er
schallen, eine mächtige Stimme." (Psalm 68 : 33) Sein 
Vollstrecker hierbei ist Christus Jesus. Jehova fordert 
ihn auf, das Werk des Einsammelns seiner Frommen zu 
beginnen. Dies ist in Übereinstimmung mit dem Anfang 
der zweiten Gegenwart des Herrn. Er ruft der Erde.
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Dies hat die Bedeutung, daß seine irdischen Werkzeuge 
ebenfalls in Tätigkeit gesetzt werden, um das Einsammeln 
durchzuführen. Ein jeder, der das Licht der Wahrheit 
von der ausgehenden Sonne empfängt und dieses wert
schätzt, hat große Freude daran, die gute Botschaft seinen 
Brüdern zu verkündigen. Dann ließ der Herr die Bot
schaft der Wahrheit verkündigen, indem er seine Boten 
aussandte, um die Auserwählten von den vier Winden 
und von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem 
anderen Ende zu sammà. (Matthäus 24:31) Die 
Worte, die vier Winde und der Himmel, scheinen hier ge
braucht zu sein, um sinnbildlich für die Tatsache Zeugnis 
abzulegen, daß das Einsammeln in allen Erdteilen, wo 
sich solche befinden, die dem Herrn ergeben sind, vor sich 
geht.

Zweck des Einsammelus

" Der Zweck des Einfammàs wird in den Worten 
kundgetan, „um sein Volk zu richten." (Psà 50:4) Das 

^Gericht muß anfangen beim Haufe Gottes. (1. Petrus 
^4 :17) Jesus sprach ein Gleichnis über seine Rückkehr 

und seine Abrechnung mit denen, die er mit den König- 
reichsintereffen betraut hatte. (Matthäus 25:14—30) 
Die Absicht war offenbar, sein Volk zusammenzubringen 
und ihm eine solche Kenntnis des Planes Gottes zu geben, 
daß es gerichtet und geprüft werden konnte. Beachte, 
wie die eingetretenen Ereignisse den prophetischen 
Worten entsprechen. Die Zeit von 1875 bis 1918 wird als 
die Zeit des „Tages des Rüstens" bezeichnet. Während 
dieser Zeitperiode bereitete Christus, als der große Bote 
des Himmels und als Priester Gottes des Höchsten, den 
Weg vor Jehova, und nachdem das Sammà vollendet 
worden war, kommt er plötzlich oder genau zur Zeit zu 
seinem Tempel. (Maleachi 3:1) Der Tempel besteht aus 
den Gesalbten Gottes. Christus kommt zum Zwecke des 
Gerichtes, damit die Gebilligten dem Herrn eine Opfergabe 
(Lobesdienst) in Gerechtigkeit darbringen. Er macht die 
Wahrheit diesen Eingesammelten klar, damit sie fort
fahren, dem Herrn Lobpreisungen darzubringen und 
dieses im Einklang mit seinem Willen tun. Er sitzt wie 
einer, der läutert, um diejenigen zu prüfen, zu erproben 
und zu reinigen, die durch die Söhne Levis vorgeschattet 
worden sind. — Maleachi 3:1—3.

« Die Eingesammelten sind alle die, die in den Bund 
beim Opfer ausgenommen sind. Das muß notwendiger
weise solche einschließen, die die große Schar bilden 
werden. Sie sind nicht als eine große Schar gesammelt, 
aber nach dem Sammeln setzt das Trennungswerk ein. 
Aus dem Läuterungswerk des Schmelztiegels geht die 
Überrestklasse hervor, und diejenigen, die Zurückbleiben, 
zeigen sich, nachdem die Reinigungsarbeit getan worden 
ist, als eine große Masse oder Schar.

Der Überrest

32 Die überrestklasse ist offenbar geworden, weil sie es 
ist, die dem Gebote Gottes gehorcht hat. Solche, die der 
Überrestklasse angehören und darin verbleiben, dürfen 
nicht einen gesetzlosen Lauf einschlagen, sondern müssen 
den Geboten des Herrn freudig bis zum Ende gehorchen. 
Der Prophet sagt: „Der Überrest Israels wird kein Un-
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recht tun und keine Lüge reden, und in ihrem Munde wird 
keine Zunge- des Truges gefunden werden;, denn sie werden 
weiden und lagern, und niemand wird sie aufschrecken." 
(Zephanja 3:13) Sie müssen freimütig, gerade heraus 
und kühn in der Verkündigung' der Botschaft Gottes sein. 
Der Überrest, der zusammengebracht ist, verkündet mit 
Freimut das Wort Gottes an diesem Tag des. Gerichts 
und beweist dadurch seine Liebe für ihn. (1. Johannes 
4:17,18) Der Prophet nimmt offenbar auf dieselbe 
Klasse Bezug, wo er sagt: „Jehova erweckte den Geist . . . 
des ganzen Überrestes des Volkes; und sie kamen und ar
beiteten am Hause Jehovas der Heerscharen, ihres 
Gottes." — Haggai 1:14.

"Nachdem der Berklager, der die zum Überrest Ge
hörenden vor Gott verklagt hatte, jetzt aus dem Himmel 
geworfen worden ist, haben sie „ihn überwunden um des 
Blutes des Lammes und um des Wortes ihres Zeugnisses 
willen, und sie haben ihr Leben nicht geliebt bis zum 
Tode." — Offenbarung 12 : N.

"Man beachte besonders, dass der Überrest sich auf
richtig bemüht, das Werk, das Gott ihm übertragen hat, 
auszurichten, und daß der Feind gleichzeitig verzweifelte 
Versuche macht, ihn zu vernichten, weil er eben die Gebote 
Gottes halt und das Zeugnis des Herrn Jesus Christus 
hat. (Offenbarung 12:17) Was sollen wir nun von 
unseren Brüdern sagen, gegen die gemeine Anklagen 
erhoben werden, die aber zur selben Zeit als eifrige 
Arbeiter im Dienste des Herrn erkannt werden? Wir 
sollten dessen eingedenk sein, dass jeder Knecht seinem eige
nen Herrn steht oder fällt, und dass derjenige, der sich 
bemüht, Gott zu dienen, die Zielscheibe des Teufels ist. 
Ob Gott ihn billigt oder nicht, unterliegt nicht der Ent
scheidung irgendeines Menschen. Alles Gericht sollte 
Jehova überlassen werden. Inzwischen wird jeder, der 
dem Herrn wirklich ergeben ist, mit seinen Brüdern 
Schulter an Schulter zusammenstehen und für die gute 
Botschaft des Königreiches kämpfen. Er wird nicht vor 
dem Feinde zittern, noch auch erschrecken, weil der Teufel 
irgendein Werkzeug gebraucht, um schntutzige Angriffe 
gegen seine Brüder zu erheben. — Philipper 1:27,28.

" Wir lesen: „Der Tempel Gottes im Himmel wurde 
geöffnet jFussnote: wurde im Himmel geöffnet), und die 
Lade des Bundes wurde in seinem Tempel gesehen." 
(Offenbarung 11:19) Welcher Bund ist hier genieint? 
Es scheint der Bund beim.Opfer zu sein, den die.Über
restklaffe deutlicher erkennt, und wodurch sie ihre Pflich
ten, Obliegenheiten und Vorrechte dem Herrn gegenüber 
besser versteht. Dann bindet sie, um die Worte des Psal- 
misten zn gebrauchen, „das Festopfer mit Stricken bis an 
die Hörner des Altars". (Psalm 118 : 27) Das kann nicht 
Bezug nehmen auf die Opfer von Tieren und auf wirk
liche Stricke, denn das Feuer würde die Stricke verbren
nen. Es kann auch nicht Bezug haben auf ein totes 
Opfer, da letzteres nicht gebunden zu werden braucht. Es 
muß daher ein lebendiges Opfer, ein Freudenopfer sein 
und spricht von der Tempelklasse, dein Überreste, der freu
dig im Dienste des Herrn tätig ist, weil die aus dem 
Tempel hervorgehenden hellen Blitze seinen Bund beim 
Opfer, den er nun klarer erkennt und wertschätzt, hell 
beleuchten. Das erklärt es, weshalb der Überrest jetzt so 
freudig im Dienste tätig ist.

Das Verhältnis der Bündnisse

"Zwischen den Bündnissen besteht ein inniges Ver
hältnis. In dem abrahamischen Bunde stellt Abraham 
Gott dar, fein'Weib Sara den abrahamischen Bund, und 
der einzige '.Sohn Isaak den „Samen". Der abrahamifche 
Bund bringt den „Samen" der Verheissung hervor. Die 
Aufopferung Isaaks ist eine bildliche Vorschattung des 
Bundes beim Opfer. Der Bund beim Opfer, der von 
Jehova Mit Christus Jesus geschloffen worden ist, bereitet 
den Samen zu. Der Leib der Erniedrigung muss geopfert 
werden. Der „Same" mit verherrlichtem Leib ist das 
Resultat. Der in Ägypten geschlossene Gesetzesbund diente 
als ein Zuchtmeister, um die natürlichen Nachkommen 
Abrahams mit einem Schutz zu umgegeben und sie anzu- 
leiten, bis die Zeit kam, um den Bund beim Opfer zu 
schliessen.

"Der Bund beim Opfer wird gebraucht, um den 
„Samen", durch den die Segnungen zu allen Geschlech
tern' der Erde kommen sollen, zuzu bereiten. Der neue 
Bund ist geschlossen worden, um durch ihn die verhei
ßenen Segnungen zu bringen. Alle diese Bündnisse sind 
aber geschloffen worden und werden tatsächlich zur Aus
führung kommen, um den Endzweck der Versöhnung des 
Menschen mit Gott zu erreichen. Jehova Gott gebührt 
alle Herrlichkeit und Ehre!

"Wegen seiner Treue, indem er sich weihte, Gottes 
Willen zu tun, was seinen Tod bedeutete, wurde Jesus 
der Bürge (einer, der etwas sicher macht oder gewähr
leistet) eines besseren Bundes, nämlich des neuen Bundes. 
„Jesus ist eines besseren Bundes Bürge geworden." 
(Hebräer 7:22) Dieser bessere Bund bringt dem Volke 
Segnungen.

"Der Ausgang des Bundes belin Opfer war herrlich 
für Jesus, denn er wurde zur höchsten Stellung im Welt
all erhoben. Es gereichte zur Verherrlichung Jehovas, 
„daß jede Zunge bekenne, dass Jesus " Christus Herr ist, 
zur Verherrlichung Gottes des Vaters." (Philipper 
2:5—11) Für jeden, der durch die Gnade Gottes in den 
Bund ausgenommen wird und sich als getreu bis zum 
Tode erweist^ gereicht der Bund ebenfalls zur Herrlichkeit 
und Ehre. Es war Jesus, der sagte: „Sei getreu bis zum 
Tode, und ich werde dir die Krone des Lebens geben." 
Das bedeutet nicht, bis der Tod kommt, denn diese sind 
für- alle Zeiten Jehova geweiht, sondern Treue bis in den 
Tod, also Treue gegenüber den Bestimmungen der Opfe
rung, und das führt schließlich zur Erhöhung, Verhorn 
lichung und Unsterblichkeit.

" Diejenigen, die durch die Gnade Gottes in den 
Bund beim Opfer gebracht sind, nehmen die einzigartigste 
und gesegnetste Stellung unter allen Menschen ein, die 
je auf Erde» gelebt habe». Diese waren aus der ent
arteten Menschheit herausgenommen, gerechtfertigt und 
in den Bund beim Opfer ausgenommen worden. Gott 
sagt zu ihnen: „Blicket hin auf den Felsen, aus dem ihr 
gehauen, und auf die Höhlung der Grube, aus welcher 
ihr gegraben seid." — Jesaja 51:1.

"Die Glaubenstreuen schauen jetzt auf den Herrn. 
Sie erkennen, daß sie Gott dem Herrn nichts gebracht 
haben, daß es nur seine Liebe und Gnade ist, die es 
ihnen ermöglicht, in dem Bunde zu sein, daß sie in die 
Herrlichkeit ausgenommen werden, wenn sie getreu jenen
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Bund ausführen, indem sie tim, was Gott ihnen befiehlt. 
Es ist jetzt das gesegnete Borrecht solcher, ihre Leiber als 
ein Gott wohlgefälliges Opfer darzub'ringen, welches ihr 
vernünftiger Dienst ist (Römer 12:1), und täglich sich 
eifrig zu bemühen, ihn zu verherrlichen und ihm zu 
dienen, indem sie die Ehre seines Namens besingen.

Seine Herrlichkeit

13 Es ist das Vorrecht und die Pflicht aller, die in den 
Bund beim Opfer ausgenommen worden sind, Gott zu 
verherrlichen, während sie sich noch im Leibe der Ernied
rigung befinden. Jesus Christus hat diese mit seinem 
eigenen Blute erkauft, sie wurden gerechtfertigt und in 
den Bund.aufgenommen und von Gott als seine Kinder 
gezeugt. Sie sollten daher die Lobpreisungen seiner Herr
lichkeit kundtun. (1. Korinther 6:20) Es ist offenbar, 
daß diejenigen, die dieses tun, in derselben Weise 
geschmäht werden, wie Jesus geschmäht wurde. „Wenn 
ihr im Namen Christi geschmäht werdet, glückselig seid ihr! 
denn der Geist der Herrlichkeit und der Geist Gottes 
sFußnote: der Geist der Herrlichkeit und Gottes) ruht auf 
euch. sBei ihnen freilich wird er verlästert, bei euch aber 
wird er verherrlicht.)" — 1. Petrus 4:14.

“ Wir könnten nicht in dieser Weise geschmäht werden, 
wenn wir es unterlassen würden, Gottes treue und wahre 
Zeugen zu sein. Jetzt ist die Zeit, die Rache unseres 
Gottes gegen die Täter der Ungerechtigkeit zu verkündigen 
und daraus hinzuweisen, daß er der einzige wahre Gott 
ist, von dem alle Segnungen kommen. Daher müssen 
diejenigen, die in dem Bunde beim Opfer sind, bis zum 
Tode getreu und jetzt gewillt sein, die Ehre seines Namens 
zu besingen. „Es werden dich loben, Jehova, alle deine 
Werke, und deine Frommen dich preisen. Sie werden 
sprechen von der Herrlichkeit deines Reiches und werden 
reden von deiner Macht, um den Menschenkindern kund
zutun seine Macht taten und die prachtvolle Herrlichkeit 
seines Reiches." — Psalm 145 :10—12.

45 Die neue Schöpfung ist für die Verherrlichung 
Gottes gemacht. Gott hat uns „zuvorbestimmt zur Sohn
schaft durch Jesum Christum für sich selbst nach dem 
Wohlgefallen seines Willens, zum Preise der Herrlichkeit 
seiner Gnade, worin er uns begnadigt hat in dem Ge
liebten." — Epheser 1:5,6.

"Der getreue Überrest wird seine Lobpreisungen jetzt 
kundtun und auf ewig eine Verherrlichung für ihn sein. 
„Alles ist um euretwillen, auf daß die Gnade, überreich 
geworden durch die Vielen, die Danksagung zur Herrlich
keit Gottes überströmen lasse." (2. Korinther 4:15) 
Solche, die in den Bund beim Opfer ausgenommen 
worden und bis zum Tode treu sind, werden auf immer 
mit Christus Jesus fein, zur Lobpreisung und Verherr
lichung Jehovas. „Ihm sei die Herrlichkeit m der Ver
sammlung in Christo Jesu, auf alle Geschlechter des Zeit
alters der Zeitalter hin." — Epheser 3:21.

Fragen für das Beröer-Studium
Unterscheide hinsichtlich des Zwecks der Op^er und mit Rück

sicht darauf, daß Opfer ein wesentlicher Bestandteil der Bünd
nisse sind, zwischen den Opfern bei den Abschlüssen des abra- 
hamischen Bundes, des Gesetzesbundes und des Bundes beim 
Opfer. Absatz 1,2.

Beweise, daß die Forderung dieses Opfers gerecht ist Gib

auch einen Beweis dafür, wer der Urheber des Bundes-war. 
Wie wurde er-geheim gehalten, und- warum? Absatz 3—6 .

Was veranlaßte Jehova, diesen Bund vorzufchlagen? 
Welchem Zweck'sollte er dienen? Zeige, inwiefern ole Vor
kehrung paßend war. Absatz 7,8.

Erkläre, was das Gesetz als Opfer forderte, als dieser Bund 
gemacht wurde. Wessen Opfer loar dies in erster Linie? 
Warum? Wie ivurde es vorgeschaltet? Ist es wahrscheinlich, 
daß Jesus von dem Opfer, das notwendig toar, wußte, ehe 
er zum Jordan kam? Absatz 9—12.

Verlangt der Bund beim Opfer einen Mittler? Warum? 
Wie kommen die Leibesglieder in den Bund? Absatz 13.

Was war. der vormenschliche Zustand und die amtliche 
Stellung-des Herr« Jesus? Wann und wo wurde er zu einem 
„Priester in Ewigkeit nach der Ordnung Melchisedeks" erklärt? 
Welches große Vorhaben diente als Grundlage des Bundes 
beim Opfer? Wie bestand Jesus die Prüfung, und was war 
die Belohnung? Absatz 14—16.

Welche ferneren priesterlichen Obliegenheiten wurden dem 
Amte des Herrn Jesus bei seiner Weihung hinzugefügt? In 
welcher Beziehung stand dies zur leoitischen Priesterfchaft, und 
welche Wirkung hatte es auf diese? Absatz 17.

Warum konnte kein Bund belin Opfer vor der Weihung 
des Herrn Jesus vorhanden sein? Wie kann jemand an. dem 
Opfer teilnehmen? Absatz 18,19.

$ Was geschieht bei der Weihung, und was ist der annehm
bare Beweggrund für die Weihung? Welche Vorkehrungen, 
Einschränkungen oder Bedingungen sind darin enthalten? Wie 
kann Rechtfertigung gewonnen werden? Warum ist sie not
wendig, und welchen Zweck hat sie in dieser Verbindung? Gib 
den Grund dafür an, weshalb einige der „Drangsale des 
Christus" rückständig find. Wann wird das Borrecht des 
Opferns enden? Absatz 29.21.

In welchem Sinne wird gesagt, daß die Leibesglteder einen 
Bund beim Opfer geschlossen haben? Wem kommen die Vor
teile des Bundes beim Opfer zugute, und ivas gewährleistet 
dieses? Was mutz ein solcher tun. der ein Bundesverhältnis 
mit Jehova einzugehen wünscht? Was ist der Tell Jehovas? 
Was der Teil des Herrn Jesus? Absatz 22,23.

Wie ist der abrahamische Bund mit dem Bund beim Opfer 
verwandt? Erkläre das Bild auf dem Berge Morlja, und was 
notwendig ist, um in die Erfüllung des Bildes elnzugehe«. 
Absatz 24.

Erkläre den Zustand solcher, die in dem Bunde beim Opfer 
sind. Zeige durch die Schritt, welche Opfer die Leibesglieder 
darbriugen. Mas bringen fie nicht dar? Absatz 26.

Was ist mit dem Worte „die Frommen" in Psalnl 69 : st 
gemeint? Durch wen und mit welchen Mitteln geschieht das 
Sammeln? Absatz 26,27.

Zeige aus der Schritt, wauu das Sammeln der Heilige» 
anfängt, und wie dies mit dem Anfang der zweiten Gegenwart 
des Herrn übereinstimmt. Absatz 28—30.

Was war Gottes „Tag des Rüstens?" Was wurde getan, 
und für welchen Zweck? Wer find diejenigen, dke in die Zahl 
der Gesammelten eingeschloksen sind? Was ist der Vorgang 
und der Zweck des Gerichts und sein Ausgang? Absatz 31.32.

Führe Schri'tterte au, die zeige«, was die Überrestklasse 
keunzeichnet. Wie übcrlvindet sie? Was wird dke Haltung der 
Getreuen denen gegenüber sein, die sich feindlich gegenüber- 
stellen und anklaqen? Erkläre den Eifer und die Freude der 
ttberrestkla^e. Absatz 33—36.

Was ist der Endzweck der Bündnisse Jehovas? Zeige das 
gegenseitige Verhältnis der Bündnis. Absatz 37—40.

Vergleiche die frühere Lage derjenigen, die in den Bund 
des Opferns ausgenommen sind, mit ihrer jetzigen Lage. Wessen 
Verdienst ist es? Wovon hangt ihr zukünftiges Erbe ab? 
Absatz 41,42. ’ . „

Welche Tatsachen sollten die Fromme« veranlagen, die Lob
preisungen Jehovas zu verkündigen? Worin bestehe« diese 
Lobpreisungen? Was für eine Behandlung sollten die Getreuen 
von anderen erwarten, und aus welchem Grunde? Wie sollte 
dies ausgenommen werde«, und weshalb? Absatz 43,44.

Was ist Jehovas Vorhaben mit der neue« Schöpfung? I« 
welchem Verhältnis steht gegenwärtige Treue zu den herrlichen 
Vorrechte« der ..komnicndèu Zeitalter"? Absatz 46,46

W. T. vom lö. April 1928.



öejus und die Zöllner un¿ Zünder

Is Jesus zu den Juden, dem auserwählten Volke 
Gottes, kam, war diese Nation gesellschaftlich 
in drei Klassen geteilt. Es gab in ihrem Bolks- 
kdrper drei Schichten. Hierin waren sie den 

meisten Rationen gleich, sei es in der Vergangenheit oder
in der Gegenwart, ob groß oder klein, das heißt solchen 
Nationen, die bis zu einem gewissen Grade in der Zivili
sation vorgeschritten zu fein behaupten. Es gab die kleine, 
aber einflußreiche Klasse, Leute von Reichtum und Stel
lung umfassend. Dann kam das gewöhnliche Volk, unter 
dem es je nach Geldbefitz, örtlichem Einfluß oder Macht 
verschiedene Abstufungen gab, und dann gab es solche, 
die als die niedrigste Klasse angesehen und von den beiden 
anderen Klassen, die sich für besser hielten, gemieden 
wurden. Die Leiter des Volkes waren hauptsächlich 
Pharisäer, Sadduzäer, Gesetzesgelehrte, Schriftgelehrte und 
die Hauptpriester, die die höheren Stellungen des Tempel- 
diensteS bekleideten und außerdem solche des Volkes, die 
reich und mächtig geworden waren. Der allgemeinen 
Ausdrucksweise der Evangelien folgend, könnten diese drei 
Klassen als die Schriftgelehrten und Pharisäer, als das 
gemeine Volk und als die Zöllner und Sünder bezeichnet 
werden. Das gemeine Volk schaute zu seinen Führern, 
den Schriftgelehrten und Pharisäern auf, und beide 
blickten herab auf die Zöllner und Sünder.

AIS Jesus seinen Dienst begann, schenkte er den Lei
tern des Volkes ziemlich viel Beachtung, obwohl er sich 
nicht besonders bemühte, ihre Aufmerksamkeit auf sich 
zu lenken, und gewiß nicht ihre Gunst zu gewiimen ver
suchte. Aber er trat feinen Dienst in einer solchen Weise 
an, daß sie ihn beobachten konnten. Er tat dies aus dem 
einfachen Grunde, weil sie auf Grund der Vorrechte 
ihrer Ämter und Stellungen und durch ihre Kenntnis 
dafür hätten vorbereitet sein sollen, die Botschaft, mit der 
er von feinem Vater beauftragt war, anzunehmen und so 
in seinem großen Werke mitzuhelfen. Dadurch wären sie 
daS geworden, was sie zu sein behaupteten, nämlich Hel
fer des Volkes in dem Werke, es zu Gott zurückzuführen.

Als Jesus kam, hatte Johannes der Täufer bereits 
sechs Monate gepredigt, und es war ihm von den Phari
säern viel Aufmerksamkeit geschenkt worden. Es war 
jedoch ihr eigenes Interesse, das sie dazu veranlaßte. Sie 
wollten nämlich erfahren, welchen Einfluß fein Dienst 
auf sie und ihre Interessen haben würde. Diese Leiter 
Israels entschieden sich gegen Johannes den Täufer und 
kamen bei Jesus bald zu derselben Entscheidung. Obwohl 
der Nazarener das Volk nie gegen sie aufreizte, sondern 
ihm vielmehr sagte, daß es auf die Pharisäer, die Stel
lungen von Autorität einnahmen, achten sollte, so erkann
ten diese trotzdem, daß er etwas für ihre Stellungen fehr 
Nachteiliges lehrte, und daß er das Volk warnte, nicht 
das zu tun, was seine Leiter taten. Die Haltung des 
Herrn Jesus diesen Menschen gegenüber war nicht etwa 
die, fi^ wenn sie auch noch so schlecht waren, ihres Amtes 
zu entheben, sondern er verkündigte Wahrheiten, die, wie 
er wußte (und wie jene frühzeitig erkannten), sie schließlich 
aus ihren hohen Stellungen herabstürzen und die Lust
schlösser, die sie für sich gebaut hatten, aus ihre eigenen 
Häupter herabbringen würden.

Obwohl sie sehr bald gegen Jesus Stellung nahmen, 
waren sie doch aus Furcht daß sie sich in den Augen des 
Volkes schädigen würden, eine Zeitlang sehr vorsichtig. 
Das Volk glaubte nämlich, daß er ein von Gott gesandter 
Prophet war, geradeso wie Gott in längst vergangenen 
Zeiten Propheten zu feinen Vätern gesandt hatte.

Nachdem den Leitern der Juden eine volle Gelegenheit 
gegeben worden war, schenkte Jesus ihnen weniger Beach
tung und wandte sich mehr an das gemeine Volk, an solche 
feiner eigenen Lebensweise, die die Mehrheit der Nation 
bildeten. Dies sollte aber keineswegs so aufgefaßt werden, 
als ob Jesus Unterschiede gemacht habe. Er war der Diener 
aller und stets bereit, der Freund aller derer zu fein, die 
in Not waren und auf seine Botschaft horchen wollten. 
Wenn er eine Zeitlang der einen Klaffe mehr Aufmerksam
keit als einer anderen schenkte, lag der Grund nicht darin, 
daß er einige für besser hielt als andere. Er wußte, was 
in dem Menschen war, und sah sowohl das Gute als auch 
das Böse. Er schlug das beste Verfahren für die Förde
rung des Werkes ein.

Die Zöllner in den Tagen des Herrn Jefus waren die
jenigen, die das Geld, das den Untertanen des Römischen 
Reiches als Steuern auferlegt wurde, einzogen. Rom hatte 
ein System, seine Steuern zu verpachten. Reiche Männer 
am römischen Hofe zahlten einen Preis für die Steuern, 
die in einer Provinz erhoben werden sollten oder konnten. 
Diese ernannten wiederum Männer, um die Steuern in den 
verschiedenen Teilen der Provinz einzutreiben, indem sie 
dieses Recht an den Meistbietenden verkauften. Diefe 
ihrerseits ernannten ebenfalls Männer (Zachäus war 
ein solcher), die in den örllichen Bezirken als Obersteuer
einnehmer bekannt waren. Diese Oberen ernannten 
Männer für die geringeren Ämter und kleineren Bezirke. 
Das System war dazu angetan, einer großen Ungerech- 
tigkeit freie Bahn zu lassen; denn ein jeder dieser Unter
nehmer versuchte, so viel er konnte, für sich herauszu
schlagen. Daß dies ein allgemeiner Brauch war, geht 
aus den Worten des Zachäus hervor, der sagte: „Wenn 
ich von jemand etwas durch falsche Anklage genommen 
habe, so erstatte ich es vielfältig." (Lukas 19:8) Alle 
Berichte aus jener Zei bestätigen, daß viel Ungerechtigkeit 
verübt wurde.

Steuereinnehmer, ob nun in jener Zeit oder heute, 
sind bei ihren..Mitmenschen nie Leliebt; denn sie stellen 
solche dar, die etwas fortnehmen müssen, was als sauer 
verdientes Geld angesehen wird. Keine Regierung, soweit 
sie unter den Menschen existierte, hätte durch die frei
willigen Beiträge ihrer Bürger aufrechterhalten werden 
können. Für den Juden aber war der Steuereinnehmer 
eine fortwährende Erinnerung an die Tatsache, daß die 
Juden den Römern untertan waren. ES war ein Joch, 
das den stolzen Juden sehr verbitterte. Es gab nun auch 
gewisse Juden, die der Zahl der Zöllner angehörten. 
Solche wurden als Überläufer angesehen; denn nur ein 
Jude, der sich wenig oder gar nicht um die gute Meinung 
seiner Genossen kümmerte, ergab sich einer solchen 
Tätigkeit. Weil der jüdische Zöllner aus der Gesell
schaft feiner Genossen verbannt und aus der Synagoge 
verstoßen war, hatte das oft die Bedeutung, daß ein sol
cher die Hosfnung Israels aufgegeben habe. So geschah
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es, daß die Zöllner in den Augen des Volkes, ob reich 
oder arm, mit Sündern, Ehebrechern und Heiden als auf 
einer Stufe stehend angesehen wurden. Siehe Matthäus 
18:17.

Was war nun die Haltung des Herrn Jesus diesen 
gegenüber? Stimmte er dem Urteil des Volkes zu, das 
sich dahin entschieden hatte, daß solche nicht als Glieder 
irgendwelcher Gemeinde angesehen werden dürsten? Hielt 
er sich von ihnen fern?

Wenn wir die Haltung des Herrn Jesus den verschie
denen Klassen des Volkes gegenüber betrachten, können 
wir viel von ihm und seiner Botschaft für alle lernen. 
Wir erkennen zuerst, daß er sich nicht von den Phari
säern abwandte, weil sie unaufrichtig und Bedrücker des 
Volkes waren. Es wäre ja für sie möglich gewesen, 
Buße zu tun. Er wandte sich auch nicht von dem gemeinen 
Volke ab, trotzdem er bewies, daß sie ihn nur wegen der 
Dinge, die sie von ihm erhielten, haben wollten. Er sagte 
zu ihnen: „Ihr suchet mich,... weil ihr von den Broten 
gegessen habt und gesättigt worden seid." (Joh. 6:26) 
Er hielt sich auch nicht von den Zöllnern und Sündern, 
der niedrigsten Klage, fern, weil sie niedrig waren.

Hier sehen wir die Stellung des Herrn Jesus der 
ganzen Menschheit gegenüber in seiner Haltung den 
Juden gegenüber dargestellt. Alle bedurften seiner Hilfe 
und seiner Botschaft, obwohl die meisten dachten, daß sie 
seiner nicht bedurften; wie ja Jesus sagte, als er von der 
Gerechtigkeit der Pharisäer sprach: „Die Starken bedürfen 
nicht eines Arztes." (Matthäus 9:12) Sie waren eben 
die ungewöhnlich Guten der Nation, und Jesus, der sie 
zu belehren und sie von den Fesseln, mit denen sie sich 
selbst gefesselt hatten, zu befreien suchte, wurde mit Spott 
und Verachtung empfangen. Diese Menschen hatten eine 
schlimmere Krankheit als jene, die sie so sehr verachteten. 
Jeder Versuch seinerseits, ihnen zu helfen, wurde ebenso 
abstoßend und höhnisch zurückgewiesen, wie die Hohen
priester der religiösen Welt heute die ihnen angebotenen 
gedruckten Seiten und den Boten, der sie bringt, verachten 
und verhöhnen.

Die Menschen haben ihren eigenen Maßstab, nach dem 
sie die Sünde beurteilen. Die Pharisäer hatten ihren 
Maßstab, und sie glaubten in der Tat, daß sie gerecht 
wären. Sie waren aber Heuchler, weil sie das Volk zu 
betrügen suchten. Jesus zog ihnen die Maske vom Gesicht. 
Es wird allgemein wahrgenommen, daß das Herz des 
Menschen dadurch härter wird, daß er vorgibt, einem 
Maßstabe nachzuleben, den er in feinem Herzen verachtet. 
Die Pharisäer, Sadduzäer und die Leiter des Volkes, die 
diesem Laufe folgten, waren weiter von Gott entfernt 
als die Zöllner und Sünder, die sie so sehr verachteten. 
Sie täuschten sich selbst vor, daß sie sich nicht über ihre 
inneren Unreinheiten zu bekümmern brauchten, wenn 
sie nur in der äußeren Beobachtung, nach dem Maße ihrer

Selbstgerechtigkeit noch verschärft, recht genau wären. 
Die Zöllner und Sünder, mit denen sie nicht verkehren 
wollten, hatten wahrscheinlich nach ihrem Gutdünken alle 
Richtlinien des Lebens beiseite geworfen.

Es ist stets gut, einen richtigen Maßstab, aber Immer 
schlecht, lediglich ein äußeres Bekenntnis zu haben. Es 
ist besser, keinen Maßstab zu haben und ein anständiges 

' Leben zu führen, als einen Maßstab zu haben und ein 
Heuchler zu sein. Daß Jesus dieses lehrte, wird in dem 
Gleichnis von dem Pharisäer und dem Zöllner gezeigt, die 
In den Tempel gingen und beteten. Der Pharisäer sah 
bei seinem Gebet den Zöllner, und der Anblick deS Zöll
ners gab ihm etwas „zum Beten". Er dankte Gott, daß 
er nicht wie andere Menschen wäre, auch nicht wie dieser 
Zöllner, und ganz selbstzufrieden schloß er hlermtt sein 
Gebet. Der Zöllner, der hlngegangen war, um zu beten, 
konnte keine Worte finden. Er hätte Gott danken können, 
daß er nicht wie andere Menschen wäre, auch nicht 
wie dieser Pharisäer, den er vielleicht sah. In der Zer
knirschung seines Herzens hob er jedoch nicht einmal seine 
Augen zum Himmel empor, noch viel weniger sah er 

äsich um, mit wem er sich vergleichen könnte. Jesus sagte, 
daß dieser Mann eher gerechlferttgt nach Hause ging 
als der andere.

Daß die Zöllner empfanden, daß Jesus ihr Freund 
war, geht deutlich daraus hervor, daß sie ihm zuhörten. 
Als die Pharisäer sahen, daß Jesus mit den Zöllnern 
und Sündern redete, murrten sie und sagten: „Warum 
ißt und trinft er mit den Zöllnern und Sündern?" (Mar
kus 2:16) Sie wollten damit sagen, daß er zur selben 
Klasse gehöre.

Die schönen Gleichnisse von dem verlorenen Schaf, 
dem verlorenen Groschen und dem verlorenen Sohu 
wurden in ihrer Hörwette, und weil sie sich um thu schar
ten, gesprochen. Jesus erwählte einen seiner Jünger aus 
dieser verachteten und verabscheuten Zöllnerkürffe, vielleicht 
um zu zeigen, daß er von Gott als ein Bote der Liebe 
für das ganze Israel gekommen war, und auch zu einem 
Zeugnis 'gegen die Pharisäer. Er berief Levi, sonst als 
Matthäus bekannt, aus dem Zolleinnehmergeschäst, und 
Matthäus ist von dem Herrn besonders geehrt worden, 
indem ihm das Vorrecht gegeben wurden bas erste der 
Evangelien zu schreiben.

So ist es auch heute. Die gewöhnlichen Menschen der 
Erde, die von den eingebildet Gerechten unserer Zett als 
der Beachtung unwürdig angesehen werden, haben bessere 
Herzen als diejenigen, die sie verachten, und die Leiter 
der organisierten Religion werden sich wahrscheinlich 
weiter vom Königreich entfernt sehen als die armen Leute, 
die sie offenkundig verachtet haben. In der Tat, die Pha
risäer unserer Tage sind die Gegner der Königreichsbot
schaft.

W.T. vom 15.Mürz 1928.

RcràiovoàLrs
Nach vielerlei Bemühungen haben wir von der Funkstunde 

Berlin die Zusage erhalten, am
Mittwoch den 30. Mai

über Radio sprechen zu dürfen. Br. Balzereit wird das Thema 
„Eines Bibelforschers Weltanschauung" behandeln. Leider war 
es uns bis zur Stunde nicht möglich, genaue Angaben über

Uhrzcit des Vortrages zu bekommen. Dies wird aus 
dem immer 8 Tage im voraus veröffentlichten Rundfunk- 
programm zu ersehen sein. Wir werden alles versuchen, auch in 
der Nummer des „Goldenen Zeitalters" vom 1. Juni, di« wir 
entsprechend früh versenden wollen, diese Angaben zu bringen. 
Ditte macht bei allen sich bietenden Gelegenheiten auf diesen 
Bortrag aufmerksam.



Zesus und die Schriftgelehrten und Pharisäer

W
)ls Gott seinen Sohil Jesus zu seillem erwählten 

Volke, den Juden, sandle, sagt die Schrift von 
) ihm: „Er kam in das Scinige, und die Seinigen 

nahmen ihn nicht an." (Johannes 1:11) Da 
sie lange Zeit hindurch Jehovas Gunst empfangen hatten 

und belehrt worden waren, auf einen Boten Jehovas 
zn warten, chatten ste für den Boten und seine Botschaft 
bereit fein sollen. Sie verwarfen aber Jesus aus vielen 
Gründen. Einer der loichtigeren Gründe war wohl die 
Tatsache, daß sie ein unter sich geteiltes Volk waren. Es 
gab unter ihnen mehrere Sekten, und von ihnen wer
den die Sadduzäer, die Pharisäer und Herodianer als 
Feinde des Herrn Jesus angeführt. Außerdem bestan
den verschiedene Berufe, zum Beispiel die Schriftgelehrten 
lind die Gesetzesgelehrten. Es gab auch Hauptpriester 
und Älteste, und alle hatten eine gewisse Autorität und 
vertraten bestimmte Interessen.

Die der Zahl nach stärkste Sekte Ivar die der Phari
säer, wahrscheinlich aber waren die Sadduzäer die reich
sten. Zur Zeit des Dienstes unseres Herrn waren die 
Sadduzäer in Machtstellung, weil der Hohepriester ein 
Sadduzäer war. Es ist daher als sicher anzunehmen, daß 
er dafür sorgte, daß die geringeren Ämter des Priester- 
itnd Tempeldienstes von den Sadduzäern besetzt wurden. 
Diese Sekte bestand aus Ungläubigen, die weder an 
Engel, noch Geister, noch auch an eine Auferstehung 
glaubten. Sie entsprechen fast genau den sogenannten 
Freidenkern unserer Zeit. Die Sekte der Herodianer 
war eher politisch als religiös. Sie unterstützte die 
Dynastie der Herodischen Familie, die damals unter der 
römischen Regierung die Herrschaft in Palästina führte. 
Die Herodische Familie war edomitlsch, also fremdländisch, 
hatte aber bei den Juden im allgemeinere etwas Anklang 
gesunden. Die Sekte der Esiener war nrehr philosophisch 
als religiös oder politisch.

Die Pharisäer waren die strenggläubigste aller Selten. 
Sie gaben vor, für das Gesetz Israels und für die Über
lieferung ihrer Väter elnzutreten. Sie waren sehr genau 
in den mehr untergeordneten Dingen des Gesetzes, aber, 
wie ihre Laufbahn zeigt, weniger darauf bedacht, recht
schaffen zu sein, als vielmehr in den 'Augen des Volkes 
für religiös zu gelten. Sie lebten von dem Betrüge, den 
sie an dem Volke ausübten. Die Pharisäer und Schrift
gelehrten werden häufig zusammen genannt. Da die 
Pharisäer für die genaue Aufrechterhaltung des Gesetzes 
und der Überlieferung der Ältesten eintraten, war es für 
die Schriftgelehrten vorteilhaft, mit ihnen verbunden zu 
sein. Man nahm an, daß die Gesetzesgelehrten mit den 
schwierigen Punkten im Gesetze und in den Überlieferun
gen vertraut seien, und deshalb galten sie allgemein als 
Lehrer des Gesetzes. Ihr Beruf entsprach nicht dem 
Berufe von Anwälten unserer Zeit. Wahrscheinlich be
stand kein großer Unterschied zwischen den Gesetzesgelehr
ten und den Schriftgelehrten, denn einer, den Matthäus 
einen Gesetzesgelehrten nennt, wird von Markus ein 
Schrtftgelehrter genannt. — Siehe Matthaus 22:35; 
Markus 12:28.

Obgleich nun zu jener Zeit so viele Lehrer in Israel 
waren, gab es doch nichts Autoritatives. DaS Volk hatte

keine entschiedene Führung, und es gab keinen, der ihm 
den Weg zur Wahrheit zeigte. Diese weifen Männer 
jener Zeit waren nicht Männer des Geistes. Sie unter
zogen sich der Aufgabe, auf das hinzuweisen, was ihre 
Lehrer in vergangenen Generationen gesagt hatten. Sie 
waren Ausleger von Überlieferungen und machten daher 
die Verwirrung nur noch größer.

Es war teilweise aus diesem Grunde, daß Gott Johan
nes den Täufer als den Ankündiger für Jesus sandte. 
Gott gebrauchte einen Menschen, der tatsächlich von jeder 
Schule und jedem Berufe getrennt dastand, um das Volk 
zur Wahrheit zurückzuführen und Israel daran zu erin
nern, daß Gott verheißen hatte, jemand zu senden, der 
sie aus der Finsternis der Überlieferung herausführen 
sollte, die für sie ebenso schädlich war, wie seinerzeit 
Ägyptens Knechtschaft für ihre Väter.

Wenn sie ihre Helligen Bücher zum Gebrauch heran
zogen, so geschah dies nicht um der Wahrheit willen, 
sondern nur um für ihre Beweisführung m einen Stütz
punkt zu finden. Israel wurde unter diesen Umständen 
nicht durch die Heilige Schrift geleitet. Das Gesetz und 
die Propheten wurden vergewaltigt, nur um die Überlie
ferungen der Ältesten zu stützen.

Zur Zeit als Jesus von Gott zu den Menschen, 
besonders aber zu seinem eigenen Volke, gesandt wurde, 
hatte Herodes der Erste (gewöhnlich der Große genannt) 
den Tempel wieder aufgebaut. Dies geschah jedoch keines
wegs zur Verherrlichung Jehovas. Herodes tat es aus 
poetischen Gründen. Mit großem Kostenaufwande hatte 
er den Tempel vergrößert und ein schönes Gebäude dar
aus gemacht. Die daraus sich ergebende Neubelebung 
religiöser Zeremonien und zu gleicher Zeit ein verhält
nismäßiges Freisein von Unruhen, dessen sich die Juden 
damals erfreuten, gab diesen sogenannten Lehrern des 
Volkes neue Betätigung. Die Meister in JsraÄ wurden 
sehr zahlreich, und die Anzahl feiner Lehrer vermehrte 
sich fortwährend. Das gewöhnliche Volk aber wurde 
weniger religiös als früher, und so kam es, daß mit der 
Neubelebung religiösen Bekenntnisses gleichzeitig die wahre 
Gottesverehrung unter dem Volke, abnahm. Wegm der 
Scheinhelligkeit seiner Leiter wandte sich das Volk von 
dem Tempelgottesdienst ab.

Solcher Art waren die Zustände und Verhältnisse zur 
Zeit als Jesus kam. In welcher Weise begann Jesus 
sein Werk? Er sagt über sich selbst, daß er kam, um die 
verlorenen Schafe des Hauses Israel zu retten, wodurch 
er ankündigte, daß Gottes Schafe trotz der großen Zahl 
derer, die sich als Seelsorger und Hirten des Volkes aus-' 
gaben, dennoch ohne einen Hirten waren. — Matthäus 
15:24.

Die Art und Weise, wie Jesus sich dem Volke näherte, 
zeigt, daß er garnicht daran dachte, alle für seine Bot
schaft zu gewinnen, aber er hoffte, diejenigen zu finden, 
die nach Gerechtigkeit hungerten und dürsteten, und die 
auf die Hoffnung Israels warteten. Machte Jesus einen 
Unterschied zwischen Reichen und Armen, zwischen Herr
schern und Beherrschte»? Es würde richtig sein, zu sagen, 
daß Jesus zuerst den Pharisäern besondere Aufmerksamkeit 
zuwandte; denn wenn es möglich gewesen wäre, sie auf
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den richtigen Weg zu führen, dann hatten sie eifrige Mit
arbeiter mit ihm sein können. Der Umstand, daß er zu 
Anfang seines Dienstes die Geldwechsler aus den Tempel
höfen Heraustrieb, zeigt, daß er sich.in keiner Weise um 
ihre Gunst bemühte. Ein anderer Umstand war der, daß, 
geradeso wie Gott die Juden in ihrer Gesamtheit Prüfte, 
weil sie Kenntnis von Gott hatten, so auch die Leiter des 
Bölkes im besonderen auf die Probe gestellt werden muß
ten, weil sie noch größere Verantwortung hatten als das 
Volk. Deshalb verrichtete Jesus seinen Dienst eine Zeit
lang in Jerusalem.

Daß die Leiter wegen ihm neugierig und seinetwegen 
in Aufregung waren, wissen wir aus dem, was Nikodemus 
sagte: „Rabbi, wir wissen, daß du ein Lehrer bist, 
von Gott gekommen." (Johannes 3:2) Nach Verlauf 
einer gewissen Zeit verließ Jesus Jerusalem. Der Dienst 
dort war seine erste Enttäuschung, der dann viele andere 
Enttäuschungen folgten.

Die Pharisäer ließen Jesus, teils aus Neugierde, aber 
hauptsächlich weil sie in ihm einen Feind erkannten, nicht 
ans den Augen. Er griff sie damals nicht an, denn seine 
Zeit, sie zu verdammen, war noch nicht gekommen. Sie 
hatten das Matz ihrer Ungerechtigkeit noch nicht voll 
gemacht. Er sagte dem Volke, daß es ihnen gehorchen 
solle, weil sie „sich auf Moses Stuhl gesetzt" hatten. Oft 
erwiesen sie ihm Gastfreundschaft, zwar nicht, weil sie ihm 
freundlich gesinnt waren, sondern vielmehr, um ihn auf 
irgendeine Weise zu fangen und dann eine Anklage gegen 
ihn zu erheben. — Siehe Matthäus 23:2,3; Lukas 
14:1.

Wenn Jesus ihre Gastfreundschaft unnahnl, sorgte 
er dafür, daß er dadurch nicht von seiner Lebensaufgabe 
abgelenkt wurde. Als er zum Beispiel in dem Hause Si
mons des Pharisäers war, trat ein in der Stadt bekann
tes Weib, das die Liebe des Herrn Jesus erkannte, unter 
die Gäste und stellte sich, als er zu Tische lag, zu seinen 
Füßen, wusch seine Füße mit ihren Tränen und trock
nete sie mit den Haaren ihres Hauptes und salbte sie. 
Simon aber sagte in seinem Herzen: „Wenn dieser ein 
Prophet wäre, so würde er erkennen, wer und was für 
ein Weib es ist, die ihn anrührt; denn sie ist eine Sün
derin." (Lukas 7:39) Da sprach Jesus frei und offen 
mit Simon wegen seines Mangels an Gastfreundschaft 
ihm gegenüber. Er bekundete öffentlich, daß er die Hand- 
lung des Weibes annahm, weil sie wahre Reue zeigte, 
und er sagte ihr vor allen Anwesenden, daß ihre Sünden 
vergeben waren. Trotz aller seiner Gerechtigkeit blieb 
Simon ungerechtfertigt, das Weib aber wurde von ihrer 
Unreinigkeit gereinigt. (Lukas 7:48) Auch bei einer an
deren Gelegenheit, als er die Gastfreundschaft eines der 
ersten Pharisäer angenommen hatte, sprach er öffentlich 
einen Tadel ans, als er sah, daß diejenigen, die geladen 
waren, für sich selbst die Hauptsitze wählten. — Lukas 
14:7—11

Daß Jesus ihre Scheinheiligkeit und die Spitzfindigkeit 
ihrer Lehren erkannte, geht daraus hervor, daß er seinen 
Jüngern gebot, sich vor dem Sauerteig der Pharisäer zu 
hüten. Dieser Sauerteig brachte keinem Menschen wirk- 
ltch Nutzen, aber schmeichelte dem, was der Apostel Pau
lus als die Gesinnung des Fleisches bezeichnet. Er 
bewirkte, daß das Volk mehr ans sich selbst als auf Gott

schaute, daß es sich dem eitlen Gedanken hingab, es wäre 
durch die Ausführung religiöser Verordnungen auf dem 
richtigen Wege. Derartige Lehren, wie sie von den Phari
säern- dem Volk gegeben wurden, find für den gefallenen 
Sinn in geheim wirkender Weise ebenso verderbenbrin
gend, wie der Sauerteig es für das ist, mit dem er ver
mengt wird. Als für Jesus die Zeit gekontmen war, - die 
Leiter vor dem Volke bloßzustellen, war es die von den 
Schriftgelehrten und Pharisäern gebildete Klasse, die er 
mit den stärksten Worten verdammte. Er nannte sie 
Heuchler, als er im einzelnen über den schändlichen Miß
brauch ihrer Vorrechte und über das Unrecht, das sie deni 
Volke antaten, sprach. In ihrem Stolze verachteten fie 
Gott, gaben aber vor, daß sie ihn anbeteten. Während 
sie Gott bekannten, beraubten sie die Witwen und Waisen. 
Sie taten dies teilweise in dem Auferlegen schwerer Steu
ern auf das Volk für die Aufrechterhaltung des Tempels 
und seines Dienstes, In Wirklichkeit jedoch für ihren eige
nen Unterhalt.

Daß einige in gewissem Sinne aufrichtig waren, geht 
taus dem hervor, was Paulus über sich selbst sagt. Er sagt, 
daß er dachte, er leiste Gott einen Dienst, als er die 
Kirche verfolgte. (Apostelgeschichte 28:9,10) Sie waren 
von Natur leidenschaftlich, und in ihrem Groll gegen 
Jesus und in ihrer Selbstsucht, indem sie darauf bedacht 
waren, ihre bevorrechtete Stellung zu behaupten, ver
loren sie ihre Selbstbeherrschung und kreuzigten den 
Sohn Gottes. Sie rühmten sich selbst und „vertrauten 
auf sich selbst, daß sie gerecht seien." — Lukas 18:9.

Wir fragen aber, ob diese Dinge, abgesehen von der 
interessanten Beleuchtung lener wichtigen Zeit, für uns 
von Bedeutung sind. Wir erwidern darauf, daß wir hier 
weit mehr als nur Geschichte haben. Es liegt dann ehre 
Belehrung für die jetzigen Jünger des Herrn Jesus. 
Jeder gut unterrichtete Bibelforscher hat gelernt» daß 
diese Dinge für die Leitung der wahren Jünger, zu einer 
Zeit der Prüfung der Christenheit, wie die Juden geprüft 
worden sind, geschrieben wurden. Er weiß, daß ehre Ähn
lichkeit zwischen den Ereignissen der ersten und zweiten 
Gegenwart besteht, daß die-Ereignisse der ersten Gegen
wart ein kleines Bild von den Ereignissen der großen 
Gegenwart sind, wo Christus sein Königreich aufrichtet. 
Dies bedeutet, daß es zur Zeit der Wiederkehr des Herrn 
Jesus Christus eine Klasse gibt, die zu der Tatsache der 
Wiederkehr und der Verkündigung der Botschaft der 
Wahrheit dieselbe Stellung einnimmt wie die Pharisäer 
zur Zeit seiner ersten Gegenwart.

Wir fragen nun: „Wer sind diese Menschen?" Sie flud 
nicht schwer zu finden. Jeder Bote des Königreiches, der 
seine Botschaft vorbringt, erregt sofort ihren Widerstand. 
Wir nehmen auf die Prediger und Geistlichen der Christen'- 
heit Bezug. Wie die Pharisäer erkennen auch sie, daß 
ihre althergebrachten, verbürgten Interessen durch die 
Botschaft und die Tatsache, daß das Königreich Gottes 
sich in der Aufrichtung befindet, gefährdet sind. Indem 
sie vorgeben, das Königreich zu wünschen und für das
selbe tätig zu sein, haben sie den Wunsch, audere zu täu
schen, wie sie sich selbst auch betrogen haben. Es gibt 
solche, die ebenso bereit sind, der Wahrheit eutgegenzu- 
treten, die in ihrer Gesinnung genau so bitter, neidisch 
mid niißgüustig gegen die Vertreter der Wahrheit und
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ebenso beifallsüchtig sind, wie jemals die Pharisäer es 
waren.

Für das Wohl des Volkes in der Christenheit ist jetzt 
die Zeit herbeigekommen, solche Menschen zu brandmar
ken. Bor aller Augen sind die Kirchen für Gott und Men
schen als fruchtleer und unnütz hingestellt worden. Das 
Volk weiß, daß die meisten Geistlichen voller Scheinheilig
keit sind, und alles Vertrauen ist dahin. Aber nicht alle 
erkennen das Verhältnis zwischen den Pharisäern der 
alten und der gegenwärtigen Zeit.

Welche Haltung sollte von denen eingenommen wer
den, die mit diesen Dingen bekannt sind? Könnte sich 
ein solcher in das Kirchenleben hineinbegeben, um sich 
in dieser Weise zu bemühen, feine Mitmenschen zu erleuch
ten? Nein, denn er steht, daß die Zett gekommen ist, da 
Gott sagt: „Euer Haus ist euch öde gelasten." Die Zelt 
ist gekommen, da die an die Schriftgelehrten und Phari

säer gerichteten Worte des Herrn Jesus ebenfalls an ihre 
Nachfolger gerichtet werden müssen.

Es gibt viele gute Menschen, die gerne etwas für die 
Befreiung der Menschheit von ihren jetzigen Fesseln tun 
möchten, und diese fragen sich: ,Was sollen wir tun?' Mr 
antworten darauf: in erster Linie lerne etwas von Gottes 
Ordnung und Vorkehrungen. Es wird erkannt, daß das 
jetzige Weltsystem nicht von Gott stammt, sondern ihm 
und seinem Willen entgegengesetzt ist, außerdem, daß es 
gänzlich verworfen werden muß, und daß diejenigen, die 
es unterstützen, obwohl sie die Kunde von der Aufrich
tung des Königreiches des Himmels erhalten haben, und 
die der Botschaft entgegentreten, gebrandmarkt werden 
müssen. Das Wort Gottes ist so klar gemacht, daß der 
gewöhnliche Mensch mehr darüber wissen kann, als alle 
diejenigen, die vorgegeben haben, feine Lehrer zu sein, 
und die ihn zu beherrschen wünschen.

W.T. vom 15. April 1928

Menschliche Verantwortlichkeit

er ganze Plan menschlicher Errettung ist von 
Gott ausgegangen und wird von ihm ausge- 
sührt. Das Endresultat wird sein, daß die Erde 
mit einer großen FamUie menschlicher Wesen 

angefüllt sein wird, die sich à der reichen Segnungen,
die Gott gleich zu Anfang ihrer Erschaffung für sie bereit 
hielt, erfreuen werden. Der Plan umfaßt also die Er
schaffung des Menschen und seinen Sündenfall. Er umfaßt 
die lange Leidenszeit und das ermüdende Harren mit 
anscheinend hoffnungslosem Seufzen unter schweren Lasten, 
womit feit den frühesten Tagen der menschlichen Geschichte 
das ganze Leben ausgefüllt worden ist. Er umfaßt ferner 
die tausendjährige Periode der Zeiten der Wiederherstel
lung bis zu jener vollen Übereinstimmung mir Gott, von 
der alle Propheten geredet haben. (Apostelgeschichte 
3:19—21) Der Entwurf dieses Errettungs- und Befrei
ungsplanes stammt von Gott, und die Diacht, die ihn bis 
zur Vollendung hinausführt, ist ebenfalls feine Macht. 
In anderen Worten ausgedrückt, es ist Gott, welcher der 
Erretter der Menschheit ist. Diese Offenbarung des gött
lichen Wortes steht im Einklang mit dem Gesetz des 
Lebens, das für die ganze Schöpfung gilt, und das, in ein
fachen und deutlichen Worten ausgedrückt, darin besteht, 
daß alles Leben von oben kommt.

Der Mensch, der stolz darauf ist, modern zu fein, sieht, 
daß die menschliche Familie sich entwickelt. Der „moderne" 
Mann hat eine Gesinnung, die ihn von der Betrachtung 
des Schöpfers und- feines Vorhabens mit dem Menschen 
ableitet, à betrachtet lieber die Menschen und steht, daß 
sie stch ausdehnen und mehr Selbstbewußtsein und Fähig
keiten entwickln. Er glaubt aber, daß ein wirklicher 
Fortschritt gemacht wird, und zwar ohne Rücksicht auf 
eine Verantwortung, die der Mensch vielleicht Gott gegen
über haben mag. Der sogenannte moderne Freidenker hat 
keine besondere Verwendung für Gott, obwohl er nicht die 
Möglichkeit seiner Existenz ableugnen wird. Da er in dem 
Zeitalter des Maschinenbetriebes lebt (wo die zufällig 
entdeckten Naturkräste herangezogen werden), und da er

sieht, daß feine Vorväter nur wenige der modernen 
Lebensbedürfnisse hatten, schmeichelt er sich damit, daß 
der Fortschritt sein eigenes Verdienst sei. Er gibt zu, daß 
seine Vorväter unter Verhältnissen lebten, die er, der 
Sohn, nicht zu ertragen vermöchte.

Daß ein Fortschritt in solchen Dingen stattgefunden 
hat, die mit Handel und Verkehr und allgemeiner, durch 
Schulen und Tagesliteratur dargestellter Intelligenz ver
bunden oder nahe damit verwandt sind, ist eine der Tat
sachen der gegenwärtigen täglichen Lebensverhältnisse. 
Es ist aber fraglich, ob alles dieses ein Gewinn oder Ver
lust ist. Es liegt kein Beweis vor, der anzeigt, daß der 
Mensch mit diesem äußeren Fortschritt auch zugenom
men hat, soweit Fähigkeit und Herzensgüte in Frage 
kommen. Wir sehen keine' Anzeichen, daß der Mensch in 
jener moralischen Kraft und Stärke, die ihn von der stum
men Schöpfung unterscheidet, gewachsen ist; denn die 
Herrlichkeit des Menschen besteht darin, daß er mit feinen 
Mitmenschen gemäß dem Gesetz gegenseitiger Liebe in der 
Einheit guten Willens lebt.

Der Mensch versteht es, ein Feuer anzuzünden und zu 
unterhalten, während der Affe weder das eine noch das 
andere tun wird. Ein Mensch mag es ferner fertigbringen, 
Feuer vom Himmel zu holen, das heißt, Naturkräfte her
anzuziehen und zu seinen Dienern zu machen. Die 
wahre Frage ist jedoch: Welchen Gebrauch wird er von 
dieser Kraft machen? Wird er die Kraft für sich selbst in 
einer völlig selbstsüchtigen Weise oder zum Nutzen feiner 
Mitmenschen gebrauchen? Verstand und Herz verleihen 
dem Menschen seine Herrlichkeit. Es ist seine Hinneigung 
zum Guten, die ihn zu einem Gleichnis seines Schöpfers 
macht, wie Jesus zu seinen Jüngern sagte: „Damit ihr 
Söhne eures Vaters seid, der in den Himmeln ist." — 
Matthäus 5:45.

Wir würden in keiner Weise irgendwelche Anstrengun
gen, die der Mensch gemacht hat, um sich aus seiner ver
armten und unangenehmen Lebenslage zu befreien, her- 
abfetzen oder irgendwie verkleinern. Wegen des allgemei-



-ÂWîB

15. Mai 1928

nen Unglaubens in ber gegenwärtigen Zeit ist es jedoch 
notwendig, viele daran zu erinnern, datz die Verbesserun
gen oder der Fortschritt, dessen sich die Menschen rühmen, 
nicht die für das Leben wesentlichen Dinge sind, son
dern nur äußere Umstände und Bequemlichkeiten des 
Lebens. Die Welt hat sich eine Erziehung verschafft, und 
die Menschen verstehen in mancher Beziehung bedeutend 
mehr als ihre Vorväter. Man sollte aber daran denken, 
daß Beweise von Kenntnissen und Fähigkeiten vorliegen, 
die vor Tausenden von Jahren im Besitz der Menschen 
waren, und daß die jetzige .Generation nicht imstande 
gewesen ist, sich diese wiederum anzueignen. Die Welt 
hat eine bessere Erziehung, ist sie aber in moralischer Hin
sicht besier geworden? Wir haben keinen Beweis dafür, 
daß zu irgendeiner Zeit irgendwelche Völker die Aufgabe 
erwogen haben, diese höheren moralischen Eigenschaften, 
die denkende und vernünftige Menschen als das Beste 
für das Menschengeschlecht erkennen, zu entwickln.

Kein vorurteilsfreier Mensch, der ringsum auf der 
Erde Umschau hält, kann ableugnen, daß die Menschen 
unter irgendwelchen bekannten Lebensverhältnisien mehr 
Liebe für Reichtum und Bequemlichkeit als für Gerechtig-A 
leit und Wahrheit offenbaren. Wir fragen uns, kann es 
aufrichtig bestritten werden, daß, wenn die Vertreter der 
Regierung, zum Beispiel die örtliche Polizei, entfernt 
werden würden, nur verhältnismäßig wenige Menschen 
gefunden würden, die aus Prinzip den Gesetzen wirklich 
gehorchen würden? Wir müsien daran denken, daß die 
menschliche Natur gefallen ist, daß in dieser Zeit des Fort
schritts die Worte des Apostels Paulus besondere An
wendung haben, daß die Menschen mehr das Vergnügen 
lieben als Gott. — 2. Timotheus 3 : 4.

Das Gesetz von Sünde und Tod hat Habsucht im Men
schen hervorgerufen und wirkt darauf hin, Eigenwillen zu 
erzeugen. Der Mensch würde es vorziehen, ohne Regie
rung zu leben, aber er sah ein, daß eine Regierung not
wendig war, um ihn instand zu setzen zu leben, seine Pläne 
auszuführen und für sein Besitztum und sein Leben zu 
sorgen.

Hier zeigt sich der Widerstreit zwischen dem Worte 
Gottes und dem Freidenker. Das erstere berichtet den 
Fall des Menschen, daß er von moralischer Reinheit in 
Sünde fiel und nur durch die Macht Gottes wiederher
gestellt werden kann, der letztere behauptet dagegen, daß 
der Mensch nicht fiel, und er fordert die Menschen auf, 
das, was er den Aufwärtsmarsch des Menschen nennt, zu 
verherrlichen.

Manche werden zu dem Glauben verleitet, daß die 
Evolutionstheorie über den Ursprung des Menschen wahr 
sein muß, weil fast überall Anzeichen gefunden werden, daß 
der Mensch in den frühesten Tagm fast ganz so wie ein 
Tier gelebt habe. Die Beweise finden wir in den Berich
ten, die in der primitivsten Weise auf die Felsen und 
Wände der Höhlen, in denen der Mensch lebte, einge
schrieben worden sind, ferner in der Einfachheit seiner 
Jagdinstrumente und Gerätschaften für seine Lebensbe
dürfnisse. In den Museen fast aller bedeutenderen Städte 
der ganzen Welt können Gegenstände, die auf das Höhlen
leben, den Gebrauch von Steinmessern und die rauhe 
Lebensweise Hinweisen, gefunden werden. Andererseits 
aber finden wir auch Beweise altertümlicher Zivilisatio-
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neu und große Werke, die mit wissenschaftlicher Genauig
keit, an die sogar die Gegenwart nicht heranreicht, in 
einem ganz großartigen Maßstabe ausgeführt worden 
sind. Täglich werden weitere Entdeckungen gemacht, die 
uns von der hohen Zivilisation, "deren man sich damals 
erfreute, Zeugnis ablegen. Unter den Entdeckungen der 
letzten Zeit sind die Entdeckungen über die Zivilisation 
in Ur in Chaldäa, wo, wie man annimmt, Abraham vor 
seiner Berufung nach Palästina lebte.

Wie sind diese, anscheinend sich widersprechenden Dinge 
miteinander in Einklang zu bringen? Wir antworten, 
datz dieses nicht schwierig gewesen wäre, wenn man sich an 
die Schrift gehalten hätte. Die Bibel gibt die einfache 
und doch vollständig genügende Erklärung und beweist 
dadurch von neuem, datz sie den einzig zuverläsiigen 
Bericht über den Ursprung der Dinge auf Erden gibt. 
Sie berichtet von der Erschaffung des Menschen mit 
einem vollkommenen Organismus, eines moralischen 
Wesens, dem Gott sein Gesetz gab. Dieser Mensch wurde 
in der Nähe der Hochgebirge erschaffen, in denen die gro
ßen Flüsie Mesopotamiens entspringen. Die Bibel berich
tet, wie der Biensch nach der Flut diese Gegend verließ 
und nach den Ebenen von Shknar, das da heißt Baby
lonien, kam. Man sollte wohl erwägen, datz diese Men
schen in keinem Sinne des Wortes auf einer niedrigen 
Lebensstufe standen, daß sie vielmehr große und fähige 
Menschen waren, die die Zivilisationen von Assyrien, 
Babylonien und Ägypten gründeten. Es geschah zu ihrer 
Zeit, daß die Pyramide von Gizeh gebaut wurde, die sehr 
viele wissenschaftliche Züge mit Bezug auf à die àde 
betreffenden Dinge enthält, und diese Wissenschaft scheint 
genauer zu sein, als das Beste, was von den Wissen
schaftlern der gegenwärtigen Zeit hervorgebracht worden 
ist.

Die Entdeckungen der Gegenwart sind in Harmonie 
mit der Bibel. Die Berichte zeigen, daß es Babylonien 
und Ägypten waren, wo der Mensch in früherer Zeit sich 
niederließ. Die Beweise eines frühen zivilisierten Lebens 
werden in diesen Landern vorgefunden. Jene Entdeckun
gen, die von einem menschlichen Leben auf einer niedrigen 
Stufe berichten, werden in weit von dieser Gegend ent
fernten Ländern gemacht. Sie sind nicht Berichte von 
primitiven Menschen, sondern von Menschen, die aus dem 
Angesicht der Erde umherwanderten und entarteten.

In ihrem Berichte über den Anfang der Teilungen der 
menschlichen Familie sagt die Bibel, datz die Söhne 
Japhets sich auf der Fläche des Erdbodens ausbreiteten. 
Solche, die der damaligen Zivilisation den Rücken zukehr
ten, mutzten sich dem Leben eines Jägers anbequemen. 
Sie waren keine Stadtbewohner, sondern mußten mit der 
Natur kämpfen. Es ist aber nur ein geringer Unterschied 
zwischen ihren Erfahrungen und den Erfahrungen von 
irgend jemand heutigen Tages, der die Zivilisation ver
läßt und in die Wildnis geht. Solche werden bald Natur- 
kinder und richten ihr Men dementsprechend ein.

Die Stcinmesier, die schwachen Werkzeuge für die 
Lebensbedürfnisse, in der Tat à Anzeichen eines sol
chen Lebens, werden in jenen Teilen der Erde gefunden, 
zu denen die Söhne Japhets gingen. Sie wurden aber 
nicht dort gefunden, wo nach der Bibel die frühe Heimat 
des Menschengeschlechts war.
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Me Beweise zeige il, daß Gott,' soweit'das Verhältnis 
und die Verantwortung des Menschen zu Gott in.Frage 
kommen, den Menschen, ob nun zivilisiert oder nicht zivili
siert/sich selbst überließ. Ausnahmefälle traten dann etn, 
wenn große Weltreiche'entstanden und es für Gott not
wendig wurde, darauf zu sehen, daß sie in ihrer großen 
Überhöhung nicht seine .Plane kreuzten. „

Es ist außerdem eine Tatsache, daß Gott nicht in einem 
BimdeSverhältnis zu dem menschlichen Geschlechte stand, 
denn das Verhältnis, das Gott im Garten Eden mit.Adam 
hatte, daß dieser nämlich Leben haben würde, wenn 
er fortführe, gehorsam zu sein, war gebrochen worden. 
Gott traf kein Übereinkommen mit den Kindern Adams. 
Hatten sie aber damals keine Verantwortung? Sie hatten 
insofern eine Verantwortung, als in ihnen das war, was 
sie aufklärte, ob sie ihrem Nächsten gegenüber recht han
delten, und daß sie Achtung vor dem Willen des Schürfers 
haben müßten. Paulus sagt, daß die Menschen in ihrer 
Entartung Gott absichtlich aus ihren Gedanken entfernten. 
(Römer l:28) Sie wurden nicht daraufhin geprüft, ob 
sie in den Himmel kommen, oder ob sie in die Hölle der 
Qual hinabsinken würden; denn diese beiden Dinge sind 
Erdichtungen der wilden Einbildungskraft von Theologen.

Wenn der Mensch nicht daraufhin geprüft wurde, in 
den Himmel zu kommen, und auch nicht in Gefahr der 
Höllenqual stand, was war denn da seine Zukunft? Die 
Antwort lautet, daß Gott bereits einen Tag vorgesehen 
hatte, an dem er dem Menschen und allen seinen Pro
blemen näher treten wird. Dieser Tag wird oft der Tag 
des Gerichts und oft der Tag des Christus genannt. 
Er Ist auch der Tag des Königreiches des Herrn Jesus 
Christus. Wenn ein Mensch vor Gottes Gericht treten 
soll, so ist cs offenbar, daß er nicht ganz ohne Verantwor
tung ist, und daß er weiß, weshalb er gerichtet wird. Wir 
erhalten die Antwort auf diese Punkte, wenn wir die 
Bibel verstehen. Wir ersehen aus ihr, daß die Menschheit 
nicht ohne Verantwortung ist, und daß sie nach den» Maße 
Ihrer Sünden gegen das Licht, dessen sie sich rühmt, gerich
tet werden wird.

Die in der Schrift geoffenbarte, von den falschen und 
gänzlich Irreführenden Lehren der Theologie gereinigte 
Wahrheit zeigt, daß das menschliche Geschlecht wegen der 
Sünde, und zwar nicht nur wegen Adams, sondern auch 
wegen seiner eigenen Sünde dem Tode unterworfen war, 
„denn alle haben gesündigt und erreichen nicht die Herr
lichkeit Gottes." (Römer 3:23) Die Wahrheit zeigt fer-

ñer, daß Gott die Welt unaufhörlich weiter sterben'ließ, 
weil es seine Absicht war, daß das Menschengeschlecht, sich 
sehr vermehren und Erfahrungen durchmachen sollte, 
und well er- die..Menschen zu.seiner Zeit von dem Todes
urteil befreien und jedem eine Gelegenheit geben wollte, 
Leben unter glücklicheren Zuständen, als unter den ersten 
Verhältnissen möglich war, zu erhalten.

In Übereinstimmung hiermit sandte Gott zu seiner 
Zeit seinen Sohn Jesus Christus in die Welt, um eine 
Versöhnung für die Sünde zu bewirken, so daß Gott 
den Menschen eine Auferstehung geben und einen Erretter 
als Mittler vorsehen konnte, zur Gewährleistung dafür, 
daß die Menschen unter feiner Obhut den Weg der Gerech
tigkeit lernen und beweisen können, ob sie bei klarem Licht 
und Verständnis dem Willen des Schöpfers gehorsam fein 
wollen oder nicht. Dieser Umstand hat die Menschen nicht 
von ihrer Verantwortlichkeit für das gegenwärtige Leben- 
befreit, und in diesem Vorhaben oder Plan liegt keine 
Sündenbedeckung, die einen Sünder für schuldlos hält, 
wie einige in bösartiger Weife gesagt haben.

Die allgemeinen geschichtlichen Tatsachen zeigen, daß 
die Menschenwelt keine Gelegenheit gehabt hat, das Gute 
kennen "zu lernen. Finsternis ist über die Menschen gekom
men, und im Verlauf der Jahrhunderte ist es immer fin
sterer geworden, wozu die falschen und törichten Lehren 
der Geistlichkeit sehr viel.beigetragen haben. .

Weil Gott vernachlässigt wurde, bringt die jetzt über 
die Welt kommende Drangsalszeit die Gerichte Gottes 
über die Nationen. Dies betrifft besonders die Nationen, 
die vorgegeben haben, Christus anzügehören. Der Tag 
des Gerichts unter der Regierung des Christus wird jeden 
Menschen -auf die Probe stellen. Derjenige, der gegen 
besseres Wissen schlecht gehandelt hat, wird dann erkennen, 
daß-es für.ihn schwerer sein wird, den Weg-des Lebens 
hinaufzuwandeln, als für den, der sich in gewisser Hin
sicht gezügelt hat.

Sowohl die Nationen als auch die einzelnen Personen 
haben eine Verantwortlichkeit, aber Gott hat durch das 
Lösegeld' des Herrn Jesus Christus Vorkehrungen dafür 
getroffen, daß alle Menschen von der Knechtschaft des 
Gesetzes von Sünde und Tod befreit werden, so daß an 
jenem Gerichtstage kein Mensch wegen der ursprünglich 
durch den Fall des ersten Adam angeborenen Schwäche 
gehindert oder geschädigt werden wird.

W. T. vom 15. April 1928.

Brief einer Bibelforscher-üngendgruppe

Am Schlüsse des Schuljahres fühle ich mich gedrungen, als 
Leiter des KIndernnterrichtes der Versammlung Ä., Euch meine 
und der Kinder tiefgefühlte Wertschätzung für die Artikel: 
.Kleine Studien für kleine Leute-, die regelmäßig im Goldenen 
Zeitalter erscheinen, zum.Ausdruck zu bringen. .Es ist in der 
Tat herrlich, wie köstlich und lehrreich diese Artikel sind, nnd 
welch wunderbare Spaziergänge auf Grund dieser, dein kind
lichen Gemüt und Auffassungsvermögen angepäßten Artikel 
in den Garten Gottes unternommen werden können. Es gibt 
hier soviel Fragen und Antworten für die lieben Kleinen, daß 
uns die Zect immer wie im Nu. verschwindet,'so daß die Kinder 
den Wunsch äußerten, ich möchte die Stunde doch verlängern,

Wir hatten lange Zeit nur eine Stunde Unterricht, und jetzt 
habe ich nun das Vorrecht, den Kindern alle Samstagnach- 
mittage einundeinhalb bis zlvei Stunden zu dienen. Ich möchte 
nochmals erwähnen, daß sich meiner Meinung nach nichts besser 
zur Unterrichtung des kleinen Volkes Gottes eignet als unsere 
geschätzten Artikel:

Kleine Studien.
Indem wir Euch herzlich bitten, uns weiterhin mit den fort- 
lau lenden Betrachtungen beschenken zu wollen, wünschen wir 
Euch weiterhin des Herrn überströmenden Segen' nnd grüßen 
Euch mit viel Liebe

die Jugendgruppe A.

!
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Auf meine Warle will Ich treten und auf den Turm 
mich stellen, lind will spähe» um zu sehe», woS er mit mir 
reden wird, und waS Ich erwidern soll meinen Anklägern.

hndaknk 2:1.

SML

Auf der Erde Bedrängnis der Nationen ln Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Aasserwogen (wegen der ruhelose», unzulriedenen Bölkermassen), 
indem die Menschen verschmachten vor Furcht imd Erwartung der Dinge, di« über den Erdkreis (die menschliche Gesellschaft! komme», denn die Sräfte 
der Himmel sder Einkluh und die Macht der ilirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehen sehet, erkennet, daß dal Reich Tollet 

ual,e ist. Blicket aus, liebet eine Häupter empor, frohlocket, den» eure Erlösung naht. sLukal 2t)



Drese Zettscherp un» thee heilige Miffion.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibeb- und Trattat-Gesekschast, um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel- 
studium, an dem à ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffenllicht biblische Belehrungen 
(Unterweisungen) passend für Radio-Vorträge.

Diese Zeitschrift hält stch an die Bibel als Gottes geoffenbartem Wort der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Löfegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Streitigkeiten ein und 
Ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was uns Me Heilige Schickst deutlich lehrt!
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erbe, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr JesuS Christus in Herr
lichkeit Ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Doß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß JesuS ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Löfegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß wahrend vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christl bil

den; daß die Mission der Kirche ist, den Fußstapfen Ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in feiner Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jéhovas zu geben und 
schließlich mit Christus JesuS im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib den „Samen 
Abrahams" bildet, ourch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Welt zu Ende ist; daß der Herr JesuS zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und Ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden In einem Zustande des Glück» leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
Ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra.
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Überweisungen.
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Betrüge sollten auf den Name« 

der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, in Amerika vorzugsweise 
durch «pastal man ex oräsr" und In den übrigen Ländern auf die betreffen
den Postschell-Konten überwiesen werden. I» allen Fällen sollte die 
Anweisung an die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gefcllschaft zahlbar 
ausgestellt fein. Dadurch wird Verwirrung vermieden und richtige Gutschrift

Frei für des Herrn Arme, Alle Bibelforscher, die wegen hohen 
Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht 
bezahlen kSnncn, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen frei aus ein 
Jahr. Jur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per 
Postkarte. ES ist unser besonderer Wunsch, daß alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd in nnsercrn Leserlifteu stehen und in Fühlung «ft 
den Schrlststudle« usw. bleiben.

Blbelhausferien
Die diesjährigen Ferien der Bibelhausmltarbeiter werden 

in der Zeit vom 1. bis zum 15. Juli fein. Während der Ferien 
sind Büro und Druckerei hier vollständig geschlossen. Wir bitten 
»aber die Versammlungen, sich so ekruurichten, daß sie für diese 
Zett genügend Literaturbestanoe auf Lager haben. Irgendwelche 
Korrespondenzen und Bestellungen möchten so abgesandt wer
den, daß sie spätestens am 25. Juni In unseren Händen sind. 
Spater einlaufende Korrefpondenzen etc. werden erst nach den 
Ferien erledigt.

Baud 1. — Dor Göttliche Pla« brr Zeitalter. Dieser Baud Ist besonders 
dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich z« mache«. Er beglsnt damit, 
dem Leser den Glauben an Sott zu befestige« «ad « die Bibel, al» die 
göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin geoffeabartea Herr, 
lichen Plan und zeigt, welche Telle dieses Planes vollendet pad, à welche 
noch während des Millenniumtages vollendet werden müssen, unter welchen 
Siegel« und zu welchem Zweck.

Baad L. — Die Zelt ist herbeigekomme«. Solche, die das segensreiche 
Derk des MIlleantums (durch Band l) wertschätze« gelerai habe», sind 
bereit, zu lerne«, was Gott betreffs der Zeit «av Zeitpunkte in feinem Wort 
aeosseubart hat — waS dieser Band darstellt. Er bietet eine vollständige 
Bibelchronologle; behandelt die Art uad Weift der Wiederkunft unseres 
Herrn: den Mensche« der Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; 
Christi Königreich ufw.

Vaud 3. — Dein Königreich kommet Dieser Baud handelt von den 
prophetische« Zeitabschnitte« von Daniel und der Offeabaruag; de« 2300 
Tagen, den 1290 Logen, ben 1335 Lagen; dem Werk der jetzt voranfchreften- 
den Ernte; der Rückkehr der Gnade Gottes zu Israel; der Großen Pyramide 
und ihrer wunderbaren Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw.

Band 4. — Der Krieg von Harmaaedou. Hierin wird gezeigt, daß Lie 
Auslösung dec gegenwLrtlgen Ordnung ver Dinge snaesaageu hat, »ad baß 
alle voraeschlageaen Heil- und Hilfsmittel wertlos Pad, nicht Imstande, bas 
vorhcrgefagte schreckliche Ende abzuwenden. Er betrachtet la Lea Ereignissen 
der Zeit ole Erfüllung von Prophezeiungen — insbesondere unseres Herrn 
große Prophezeiung von Matth. 24 und Sacharfa, Kap. 14:1—9.

Baad 5. — Die Versöhnung des Mensche« mit Sott. In diesem Band 
wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — bas Zentrum, gleichsam 
die Nabe am Rade, um die sich alle Telle LeS Planes göttlicher Gnade 
drehe«. Derselbe ist der sorgfältigsten und gebetSvollea Betrachtung wert, 
von der dichten Finsternis befreit zu werde«, die allgemein dieses Thema 
umhüllt, bedeutet ein Echen des wahrhaftigen Lichtes, wie eS hell leuchtet, 
und ein Begreifen mit alle« Heiligen der Länge mid Breite, Höhe und Tiefe 
der göttlichen Gnade.
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Der neue Bund
.Siehe, Tage kommen, spricht Jehova, da ich mit dem Hause Israel und mit dem Hause Juda einen neuen Bund machen werde. . . 

Dies ist der Bund, den ich mit dem Hause Israel machen werde nach jenen Tagen, spricht Jehova:
Ich werde mein Gesetz in ihr Inneres legen und werde es auf ihr Herz schreiben; und ich

werde ihr Gott, uno sie werden mein Volk sein." — geremia 31:31,33.

a hat verheißen, mit Israel und Juda 
jo einen neuen Bund zu machen. Es ist gewiß, 

daß er diese Verheißung hàn wird. Unter 
J dem Ausdruck „neuer Bund" verstehen wir nicht, 

daß der Bund ein moderner ist, auch nicht, daß 
er nur neue Dinge enthält. Der in Ägypten abge
schlossene Gesetzesbund diente vorbildlich als ein Modell 
oder Muster des neuen Bundes. Letzterer wird „neu" 
genannt, weil er eine andere Vorkehrung ist, die gänzlich 
erfüllen wird, was der Gesetzesbund in Ägypten nicht 
vollbringen konnte. Der Gesetzesbund wurde endgültig 
abgeschafft und fortgenommen. Daher ist der neue Bund 
nicht eine Erneuerung des ersten oder Gesetzesbundes. 
Der in Ägypten geschlossene Gesetzesbund bestand noch 635 
Jahre nach der Prosezeiung Jeremias über den neuen 
Bund. Dies zeigt, daß der Gesetzesbund nicht alt war 
wegen seines Alters, und daß der neue Bund nicht des
halb neu war, weil er etwa vor seinem Abschluß unbe
kannt gewesen Ware. Der Abrahamische Bund wurde 
430 Jahre vor dem in Ägypten abgeschlossenen Gesetzes
bund gemacht, und dennoch wird der Abrahamische Bund 
nicht alt genannt.

’ Paulus sagt, daß Sara den Abrahamischen und Ha
gar den Gesetzesbund darstellt. (Galater 4:24) Nach dem 
Tode Saras erneuerte Abraham nicht sein Verhältnis 
zu Hagar, nahm aber ein neues Weib, dessen Name Ke- 
tura war. Abraham hatte sechs Söhne von Ketura. Es 
ist ganz klar, daß Ketura den neuen Bund in demselben 
Sinne wie Hagar den Gesetzesbund in Ägypten darstellt. 
Dieses Bild zeigt ebenfalls, daß der neue Bund nicht eine 
Erneuerung der alten Vorkehrung ist, sondern ein ganz 
neues Abkommen darstellt.

Warum mit den Juden?

» War Gott den Juden gegenüber irgendwie verpflich
tet, Anstalten für einen neuen Bund zu machen und mit 
ihnen zu schließen? Sie hatten den Bund, den Gott mit 
Israel in Ägypten gemacht hatte, wiederholt gebrochen. 
Gott war nicht irgendwie verpflichtet, einen neuen Bund 
mit ihnen zu machen. Sie erzürnten Gott, indem sie 
sich der Organisation des Teufels zuwandten. Deshalb 
sagte Gott Mose, daß er gewillt sei, die Juden zu vernich
ten. „Sie sind schnell von dem Wege abgewichen, den 
ich ihnen geboten habe; sie haben sich ein gegossenes Kalb

gemacht und sich vor ihm niedergebeugt und haben ihm 
geopfert und gesagt: das ist dein Gott, Israel, der dich 
aus dem Lande Ägypten herausgesührt hat. Und Jehova 
.sprach zu Mose: Ich habe dieses Volk gesehen, und siehe, 
'es ist ein hartnäckiges Volk; und nun laß mich, daß mein 
Zorn wider sie entbrenne und ich sie vernichte; dich aber 
will ich zu einer großen Nation machen. — 2. Mose 
32:8—10.

' Mose war dem Geschlecht nach ein Nachkomme Abra
hams. Gott hätte eine neue Nation, mit Mose als ihrem 
Gründer, bilden können, und konnte dann mit jener 
Nation einen Bund geschlossen Haven. Er hätte seine 
Absichten ebensogut in dieser Weise ausführen können. 
Aber Gott vernichtete die Israeliten nicht. Und weshalb 
vernichtete er sie nicht? Well die Ehre des eigenen Na
mens Jehovas damit verbunden war. Er hatte nicht nur 
Abraham und seinen Söhnen die Verheißung gegeben, 
sondern außerdem den Schllo durch die Linie Judas an
gekündigt. Mose bat Gott und sagte zu ihm: „Warum 
sollen die Ägypter also sprechen: Zum Unglück hat er sie 
herausgeführt, um sie im Gebirge zu töten und sie von 
der Fläche des Erdbodens zu vernichten? Kehre um von 
der Glut deines Zornes und laß dich des Übels wider 
dein Volk gereuen. Gedenke Abrahams, Isaaks und Isra
els, deiner Knechte, denen du bei dir selbst geschworen 
hast und hast zu ihnen gesagt: mehren will ich euren Sa
men wie die Sterne des Himmels; und dieses ganze Land, 
von dem ich geredet habe, werde ich eurem Samen geben, 
daß sie es als Erbteil besitzen ewiglich. Und es gereute 
Jehova des Übels, wovon er geredet hatte, daß er es 
seinem Volke tun werde." — 2. Mose 32 :12—14.

» Andere Schriftstellen zeigen, daß Jehovas Name 
hiermit verknüpft war. „Verschmähe uns nicht um deines 
Namens willen, entehre nicht den Thron deiner Herrlich
keit; gedenke, brich nicht deinen Bund mit uns." (Jeremia 
14:21) Gott hatte sein Wort gegeben, und sein Name 
und sein Wort waren damit verbunden. Dieses war der 
gute und hinreichende Grund dafür, weshalb Israel nicht 
vernichtet wurde. „Um meines Namens willen verziehe ich 
meinen Zorn, un: niemes Ruhmes willen bezwinge ich 
ihn, dir zu gut, um dich nicht anszurotten." (Jesaja 
48:9) „Ich handelte um meines Namens willen, auf daß 
er nicht entweiht würde vor den Augen der Nationen, 
in deren Mitte sie waren, vor deren Augen ich mich ihnen
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kundgetan hatte, um fie aus dem Lande Ägypten zu 
führen." (Hesekiel 20:9) „Da gedachte ich meinen Grimm 
über fie auszugießen in der Wüste, um fie zu vernichten. 
Aber ich handäte um meines Namens willen, auf daß er 
nicht entweiht würde vor den Augen der Nationen, vor 
deren Augen ich fie ausgeführt hatte." — Hesekiel 
20:13,14.

* Jehova will, daß Israel und all seine anderen Ge
schöpfe wissen, daß er der einzig wahre Gott ist, und daß 
Leben nur als eine Gnadengabe von ihm gewonnen werden 
kann. Dies wird durch seine, durch seinen Profeten gespro
chenen Worte bewiesen: „Ich werde euch herausführen aus 
den Völkern und euch aus den Ländern sammeln, in welche 
ihr zerstreut worden seid, mit starker Hand und mit aus
gestrecktem Arm und mit ausgegossenem Grimm . . . Und 
ihr werdet wissen, daß ich Jehova bin, wenn ich mit euch 
handle um meines Namens willen, und nicht nach euren 
bösen Wegen und nach euren verderbten Handlungen, 
Haus Israel, spricht der Herr, Jehova." — Hesekiel 
20 : 34,44.

Die Parteien des Bundes

rJehova ist die eine Partei beim Abschluß des neuen 
Bundes, und wer ist nun auf der anderenSeite des Bundes? 
Nach den Worten des Profeten Jeremía sind es Juda und 
Israel. „Ich werde mit dem Hause Israel und dem Hause 
Juda einen neuen Bund machen." (Jeremia 31:31) 
Durch seinen Profeten sagte Gott zu ihnen: „Wie ich 
mit euren Vätern gerechtet habe in der Wüste des Landes 
Ägypten, also werde ich mit euch rechten, spricht der Herr, 
Jehova. Und ich werde euch unter dem Stabe hindurch
ziehen lassen, und euch in das Band deZ Bundes bringen." 
„Und ich werde meinen Bund mit dir errichten, und du 
wirst wissen, daß ich Jehova bin." — Hesekiel 20:36,37; 
16:62.

«Wie aber könnte Israel in den Bund gebracht wer
den, da Israel doch in Feindschaft mit Gott lebt? Wir 
finden die Antwort in den Worten Gottes durch seinen 
Profeten: „In jenen Tagen und zu jener Zeit, spricht 
Jehova, werden die Kinder Israel kommen, sie und die 
Kinder Juda zusammen; fort und fort weinend werden sie 
gehen und Jehova, ihren Gott, suchen. Sie werden nach 
Zion fragen, indem ihr Angesicht dahin gerichtet ist: 
Kommet und schließet euch an Jehova an mit einem ewi
gen Bunde, der nicht vergessen werde!" — Jeremia 
50:4,5.

»Man beachte, daß sie nach Zion kommen müssen, 
um sich Jehova im Bunde anzuschließen. Sie können nicht 
selbst einen Bund mit dem Herrn machen. Zion ist die 
Organisation Gottes. Christus Jesus ist das Haupt 
Zions, und der Name hat auf ihn eine besondere 
persönliche Anwendung. Die Häuser Israel und Juda find 
nicht befähigt, ein Bündnis mit Jehova einzugehen, weil 
sie mit Gott in Feindschaft sind. Dasselbe gilt auch für 
alle Menschen. Israel muß also jemand haben, der fähig 
ist, für und an Stelle von Israel zu handeln, die Ver
antwortung für den Bund zu übernehmen und direkt mit 
Jehova Gott zu verhandeln, über diesen so Befähigten 
sagt Paulus: „Also wird ganz Israel errettet werden, 
wie geschrieben steht: „Es wird aus Zion der Erretter 
kommen, er wird die Gottlosigkeit von Jakob abwenden;

und dies ist für sie der Bund von mir, wenn ich ihre 
Sünden wegnehmen werde." — Römer 11:26,27.

" Die den Kontrakt abschließenden Parteien sind des
halb Jehova alls der einen Seite, und derjenige, den 
Jehova bestimmt als Vertreter Israels für und an Stelle 
Israels zu handeln, auf der anderen Seite. Jener muß 
imstande sein, das Unvermögen Israels zu beheben und 
seine Sünden hinwegzunehmen. Die Juden sind in das 
für alle gegebene Lösegeld mit eingefchlossen, weil Jesus 
fein Leben zum Löfegeld für alle dahingab. (1. Timo
theus 2 :5,6) Jesus erlöste die Juden außerdem von dem 
Fluche des Gesetzes, indem er den Gesetzesbund an das 
Kreuz nagelte und ihn abschaffte. Während ihrer ganzen 
Lebenszeit befanden sich die Juden in Knechtschaft, well 
sie unfähig waren, das Gesetz zu halten. Dies zeigt, daß 
sie Sünder und daher in der Knechtschaft von Sünde und 
Tod waren. Der am Jordan eingegangene Bund bein: 
Opfer bringt den Juden den Nutzen, daß er ihnen nämlich 
einen Weg zeigt, durch den sie von dem auf ihnen lastenden 
Unvermögen befreit werden können. Der Bund beim 
Opfer wurde am Jordan geschlossen. Gott sah den Bund 
von jener Zeit als bereits vollendet an. Da nun Jesus 
die Juden von der auf ihnen lastenden Knechtschaft er
löst hatte, wurde er sogleich der rechtmäßige Eigentümer 
der Juden, und es war somit sein Recht, für und an Stelle 
Israels zu handeln. à war zuständig zu handeln und 
ist derjenige, der von Jehova auserwählt wurde, den 
neuen Bund zu schließen.

"Die Juden sind auch in der jetzigen Zeit noch nicht 
fähig, einen Bund mit Jehova Gott einzugehen. Wenn uns 
die Tatsachen zeigen werden, daß der neue Bund geschlossen 
worden ist, kann er gewiß nicht direkt mit den Juden 
gemacht worden sein. Die Schrift zeigt, baß Christus, 
das Haupt der Organisation Gottes und aus dieser Orga
nisation, Zion, hervorkommend, derjenige ist, der. für und 
an Stelle Israels handelt, und durch den Israel in den 
Bund gebracht wird. In wenigen Worten können wir 
sagen, daß der neue Bund -von Jehova auf der einen Seite, 
und durch Christus Jesus, als dem gesetzmäßigen Ver
treter Israels, bestehend aus den Häusern Israel und 
Juda, andererseits abgeschlossen wird. Dieser Bund ist 
gleichfalls zum Wohle der ganzen Menschheit.

Wann und wo abgeschlossen?

"Der Schriftbeweis ist überwältigend, daß der neue 
Bund von Jehova und Jesus, als dem Vertreter Israels, 
zu der Zeit geschlossen wurde, da Jesus als das wahre 
Passahlamm getötet wurde. Am vierzehnten Tage des 
Monats Nisan, im Jahre 33 nach Chr., kam Jesus in 
Jerusalem mit seinen Jüngern zusammen und aß das 
Pasfahlamm, da das Gesetz die Juden dazu verpflichtete. 
Da er derjenige war, der durch das kn Ägypten geschlach
tete Pasfahlamm vorgeschaltet wurde, war er auch der
jenige, der das Bild erfüllen mutzte, und diese Erfüllung 
machte die Dahingabe seines Lebens notwendig. Es war 
für ihn notwendig, das Passah zu essen, bevor er den Tod 
erlitt. Am Schluß des Essens des Passahlammes am 
14. des Monats Nisan im Jahre 33 nach Chr. setzte 
Jesus sogleich die Erinnerungsfeier an seinen Tod - ein. 
Zur selben Zeit bezeichnete er sein vergossenes Blut als 
das Blut des neuen Bundes. „Während sie aber aßen,
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nahm Jesus Brot, segnete, brach und gab es den Jüngern 
und sprach: Nehmet, esset; dieses ist mein Leib. Und er 
nahm den Kelch und dankte und gab ihnen denselben und 
sprach: Trinket alle daraus. Denn dieses ist mein Blut, 
das des-(neuen) Bundes, welches für viele vergossen wird." 
— Matthäus 26 :26—28.

"In dieser Schrlftstelle erscheint das griechische Wort, 
das mit „Bund" und auch mit dem Worte „Testament" 
übersetzt worden ist, zum ersten Male. Diese Worte 
wurden von Jesus gesprochen, und er war der einzige 
auf Erden, der zu jener Zeit imstande war, die Bedeutung 
des Passahs-zu verstehen und zu erklären. Jesus nahm 
hier Bezug auf sein eigenes Blut, das an demselben Tage 
vergossen wurde. Das Vergießen jenes Blutes wurde 
durch das Blut des Passahlamms vorgeschaltet, das in 
Ägypten zur Zeit des Abschlusses des Gesetzesbundes ge
tötet -wurde. Die Worte des Profeten zeigen, daß der 
Gesetzesbund in Ägypten gemacht wurde: „Nicht wie der 
Bund, den ich mit ihren Vätern gemacht habe an dem 
Tage, da ich sie bei der Hand faßte, um sie aus den: 
Lande Ägypten herauszuführen, welchen meinen Bund 
sie gebrochen haben; und doch hatte ich mich mit ihnen ver-^ 
mählt, spricht Jehova." (Jeremta 31:32) Dieser Tag, 
da Israel aus Ägypten herausgeführt wurde, schattete 
den Tag des Todes des wahren Paffahlammes vor und 
fetzt die Zeit für das Schließen des neuen Bundes fest.

“ Paulus, indem er über die Einsetzung der Erinne- 
rungsfeier an den Tod des Herrn Jesus in der Nacht 
desselben Tages, an dem Jesus starb, schreibt, sagt: „Des
gleichen (nahm er] auch den Kelch nach dem Mahle und 
sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blute; 
dies tut, so oft ihr trinket, zu meinem Gedächtnis." 
(1. Korinther 11:25) Paulus sprach mit Autorität, und 
die einzige richtige Schlußfolgerung, die aus seinen Wor
ten gezogen werden kann, ist, daß der Bund an dem 
erwähnten Zeitpunkt geschlossen worden ist. Das Blut des 
Herrn Jesus, das an diesem Tage vergossen worden ist, 
war das Blut jenes Bundes und machte ihn sicher und 
fest'. In demselben Zusammenhänge sagte Paulus: „Der 
Kelch der Segnungen, den wir segnen, ist er nicht die 
Gemeinschaft des Blutes des Christus?" (1. Korinther 
10:16) Er nahm auf denselben Kelch Bezug, von dem 
Jesus sagte, daß er das Blut des neuen Bundes ist.

"Zur Stütze dieser Schlußfolgerung dienen die später 
von dem Apostel Paulus geschriebenen Worte: „Denn ein 
Testament ist gültig, wenn der Tod eingetreten ist, weil es 
niemals Kraft hat, solange der lebt, der das Testament 
gemacht hat." (Hebräer 9:17) Rotherham gibt den Text 
in folgender Weise wieder: „Denn ein Bund über toten 
Personen ist fest, da er nicht dann in Kraft ist, wenn der
jenige lebt, der den Bund gemacht hat." Die griechische 
„Diaglott-ÜVersetzung" sagt: „Ein Bund ist fest über toten 
Opfern."

"In dem Gesetzesbunde, der in Ägypten gemacht 
wurde, vollzog Mose den Kontrakt für Israel, und das 
Blut dieses Bundes war das Passahlamm. Mose starb 
hier, indem das Lamm in stellvertretender Eigenschaft für 
Ihn starb. An diesem 14. .Tage des Monats Nisan 
schattete Mose, bildlich erweise sterbend, Jesus vor, der 
tatsächlich aur 14. des Monats Nisan fin Jahre 33 
n. Chr. starb. Ein Erblasser ist ein solcher, der ein
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Testament oder einen Bund geschloffen hat und dann 
stirbt. Jesus war der Bundesschließer oder ' Testator, 
und nachdem er den Bund gemacht hatte, starb er an 
demselben Tage. Jehova war auf der anderen Sekte, des 
Bundes. Er konnte nicht sterben. Der Mensch, der in 
dem Bunde war; starb jedoch. Dieses -setzt Über allen 
Zweifel hinaus die Zett für den Bund fest. Gott beschaffte 
tatsächlich das Opfer für den Tod, nämlich seinen geliebten 
Sohn, und dadurch hatte Jehova Anteil an dem Opfer. 
Nun aber ist der Bund festgemacht über dem toten Opfer, 
wie uns Paulus sagt. Die richtige Zeit für das Schließen 
des neuen Bundes Ist der Tag, an dem der alte Gesetzes- 
bund endete. Jener Gesetzesöund kam am 14. des Monats 
Nisan im Jahre 33 nach Chr., demselben Tage, an dem 
Jesus starb und an dem der Bund gemacht wurde, zu 
Ende.

" Da wir nun sehen, daß Jesus die wirkliche vertrag
schließende Partei für Israel ist, so war es nicht notwen
dig, mit dem Schließen des Bundes bis zur Wiederher
stellung Israels zu warten, auch nicht bis zur Zeit des All
fangs der Wiederherstellung. Es besteht auch kein Grund, 
weshalb das Blut des Herrn Jesus bis zur Ver
herrlichung der Herauswahl aufbewahrt und dann 
gebraucht werden sollte, um den neuen Bund zu machen. 
Es ist auch durchaus nicht notwendig, daß das Lösegeld 
bezahlt werden mußte, bevor der neue Bund gemacht 
wurde.

Der Mittler

18 Da der neue Bund von Jehova mit Israel gemacht 
wird, ist offenbar, daß ein Mittler nötig ist. Jehova kann 
und wird nicht ohne Vermittlung einen Bund mit irgend
welchen Personen eingehen, die nicht in vollem 
Einklang mit ihm sind. Die Juden waren nicht 
in Übereinstimmung mit ihm. Jesus hatte den Entschluß 
Jehovas verkündigt, der besagte, daß ihr Haus ver
ödet sein solle. Die Juden hatten Jesus als ihren König 
verworfen. Sie hatten verfehlt, den Gesetzesbund zu hal
ten und waren unter der Knechtschaft der Sünde. Wer 
konnte nun unter diesen Umständen ein Mittler für sie 
in dem Bunde sein? In Wirklichkeit nur Jesus, weil er 
der einzige vollkommene Mensch auf Erden und weil er 
in vollem Einklang mit Jehova Gott war.

" Ein Mittler ist jemand, der zwischen der zuständigen 
und nichtzuständigen Partei des Kontraktes steht und 
in stellvertretender Eigenschaft für und an Stelle der nicht- 
zuständigen Partei handelt. Diese Regel wird in welt
lichen Organisationen anerkannt. Wir nehmen als Bei
spiel einen Fall, wo ein erwachsener Mensch einen Kon
trakt mit einem minderjährigen Kinde oder einer irrsinni
gen Person mit Bezug auf deren Grundeigentum zu 
nmchen wünscht. Der erwachsene Mann ist in den Augen 
des Gesetzes zuständig, aber die minderjährige oder die 
irrsinnige Person ist nicht imstande, einen Kontrakt zu 
schließen. Ein Gerichtshof für solche Angelegenheiten 
ernennt nun eine dritte Person, die die gesetzlichen Eigen
schaften besitzt, Kontrakte zu schließen und als Vormund 
oder Mittler für sein nichtzuständiges Mündel zu han
deln. Dann wird der Kontrakt gemacht; und er muß 
notwendigerweise abgeschlossen werden zwischen dem er- 
wachsenen Manne aus der einen Seite, der für sich selbst
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den Kontrakt schließt, und dem erwachsenen Manne aus 
der anderen Seite, der als Vormund oder gesetzlicher Ver
treter für und an Stelle seines Mündels, sei es nun ein 
minderjähriges oder ein irrsinniges, den Kontrakt ab
schließt. Wenn der Minderjährige volljährig oder die irr
sinnige Person geistig gesund wird, besteht nicht länger 
eine Notwendigkeit für einen Vormund oder Mittler, 
und das Amt hört dann aus.

"Die Juden waren nicht zuständig, well sie in 
Sünde geboren und in Ungerechtigkeit empfangen waren. 
(Psalm öl: ö) Ihr Bund, mit Mose als ihrem Mittler, 
hatte wegen ihrer eigenen Unvollkommenheiten versagt. 
Jesus machte dem Gesetzesbund ein Ende, als er durch 
seine Kreuzigung das Gesetz an das Kreuz nagelte. Er 
erfüllte den Gesetzesbund, und dieser hatte dann keine 
Geltung mehr. Das vollbrachte er durch seinen Tod. 
„Darum (das heißt, weil das Blut des Herrn Jesus 
Christus von Sünden reinigt] ist er (Jesus) Mittler eines 
neuen Bundes, damit, da der Tod stattgefunden hat 
zur Erlösung von den Übertretungen unter dem ersten 
Bunde, die Berufenen die Verheißung des ewigen Erbes 
empfingen." (Hebräer 6:15) Die Juden waren der 
Übertretungen unter dem Gesetzesbunde schuldig, und 
das Blut des Herrn Jesus erlöste sie davon. Darum war 
er befähigt gemacht und ordnungsgemäß ernannt, um 
als Mittler des neuen Bundes zu handeln, Ler für die 
Juden und die ganze Menschheit zum Zweck der Wieder
versöhnung aller Menschen, die gehorchen, geschlossen 
wurde.

"Als weiteren Beweis dafür, daß der neue Bund ge
schlossen worden ist, und daß Jesus sein Mittler ist, 
führen wir die Worte des Apostels Paulus an, 
die er an die Versammlung richtet: „Ihr seid gekommen 
sseid nahe gekommen) .... zu Jesu, dem Mittler eines 
neuen Bundes." (Hebräer 12:22—24) Als Paulus diese 
Worte schrieb, war Jesus schon der Mittler, und der Bund 
war geschlossen worden, weil der Bund mit einem Mittler, 
als dem einzig dafür fähigen, gemacht werden mußte.

“ Der Apostel Paulus sagt von dem ersten Bund, daß 
er gottesdienstliche Ordnungen und sein irdisches (ord
nungsgemäß eingerichtetes) Heiligtum hatte. (Hebräer 
9:1) Er sagt ebenfalls, daß diese Dinge eine Zeitlang 
als ein Bild eines besseren Heiligtums und der damit 
verbundenen gottesdienstlichen Ordnung dienten. In Ver
bindung mit der Stiftshütte in der Wüste gab es gottes
dienstliche Ordnungen, und diejenigen, die in dieser 
dienten, gehörten der levitischen Priesterschaft an. In 
dem Heiligtum „nicht mit Händen gemacht", sondern im 
Himmel selbst, dient Christus Jesus als der große Hohe
priester. Das was in der Stiftshütte in der Wüste getan 
wurde, schattete vor, was Christus Jesus in Verbindung 
mit dem himmlischen Heiligtum tun würde. Der Dienst 
des Herrn Jesus Christus ist viel ausgezeichneter als der 
Dienst in Verbindung mit der Stiftshütte. Durch seine 
Treue bis in den Tod beschaffte er das große Lösegeldopfer. 
Indem er dies tat, hat er sich selbst als ein großes Opfer 
für Sünde aufgeopfert. Danach opfert er ebenfalls die 
Glieder seines Leibes auf, indem sie durch Gottes Gnade 
in feinen Bund beim Opfer ausgenommen werden. Diese 
Opferung vollführt er als Diener oder Priester.

» Was erhielt er nun noch außer diesem vortrefflichen 
Dienst? Er ist zum Mittler des neuen Bundes gemacht 
worden. „Jetzt aber hat er einen vortrefflicheren Dienst 
erlangt, insofern er auch Mittler ist eines besseren Bundes, 
der auf Grund besserer Verheißungen gestiftet ist." (Hebr. 
8:6) Die Grundlage dieses neuen Bundes ist Jesus' 
Blut, das für den Menschen vergossen worden ist, und 
dieser Umstand gibt die Verheißung besserer Dinge für die 
Menschheit als der à Bund irgendwie geben konnte. 
Die Diener des Gesetzesbundes starben und waren un
fähig, Israel unter jenem Bunde zu erretten. Aber Jesus 
Christus, der Mittler des neuen Bundes, ist imstande, 
völlig zu erretten. Dies Ist wahr, weil er in Ewigkeit 
lebt und auf ewig die Priesterschaft besitzt. „Dieser aber, 
well er in àvigkeit bleibt, hat ein unveränderliches (Fuß
note: unübertragbares) Priestertum. Daher vermag er 
auch völlig zu erretten die durch ihn Gott nahen, indem 
er immerdar lebt, um sich für sie zu verwenden." — 
Hebräer 7:24, 25.

“ Der neue Bund ist deshalb nicht nur auf besseren Ver
heißungen gegründet, sondern er ist gegründet auf dem 
kostbaren Blut des Herrn Jesus Christus, das allen 
Glaubenden und Gehorsamen die Verheißung gibt, daß 
sie für immer leben sollen.

Die Bürgschaft

" Am Jordan wurde Jesus vom Vater als das große 
Lösegeldopfer angenommen. Dort wurde er ernannt, die 
Pflichten des Amtes des opfernden Priesters zu über
nehmen. Er war Priester Gottes des Höchsten, demnach 
Priester nach der Ordnung Melchisedeks. Es war dort, 
daß Gott seinen Eid gab, daß Christus Jesus in Ewigkeit 
Hoherpriester bleiben und daß niemals eine Veränderung 
eintreten würde. Das war dreiundeinhalb Jahre bevor der 
neue Bund geschlossen wurde. Zu jener Zeit wurde Jesus 
zum Bürgen oder Gewährsmann des neuen Bundes ge
macht. Beachte die Erörterung des Apostels Paulus über 
diesen Punkt: „Insofern (Rotherham: durch soviel wie 
dies) ist Jesus eines besseren Bundes Bürge geworden." 
— Hebräer 7 :22.

. " Wir fragen, inwiefern? Es war gewiß durch das 
Lösegeld, daß Jesus die Bürgschaft des Bundes wurde, 
well eben sein Blut das Blut des Bundes ist. Aber sofort 
nach seiner Weihung gab Gott seinen Eid, daß er auf 
ewig ein Priester nach der Ordnung Melchisedeks sei. 
Daher wurde er durch die Opferung -seiner selbst zum 
Bürgen des Bundes gemacht, und die Sache wurde außer
dem durch den Eid Jehovas doppelt sicher gemacht. Dies 
wird durch die Worte des Apostels Paulus gezeigt. „In
wiefern dies nicht ohne Eidschwur war, (denn jene find 
ohne Eidschwur Priester geworden, dieser aber mit Eid
schwur durch den, der zu ihm sprach: ,der Herr hat ge
schworen, und es wird ihn nicht gereuen: Du bist Priester 
in Ewigkeit (nach der Ordnung Melchisedeks)')." — 
Hebräer 7 :20,21.

" Jesus war schon ein Priester nach der Ordnung 
Melchisedeks, jetzt aber, zur Zeit seiner Weihung, wurde 
er zu einem Priester in Ewigkeit gemacht, ohne daß eine 
Veränderung möglich war, und zwar nach dem Range 
Melchisedeks. Durch sein Blut und den Eid wurde er die 
Bürgschaft des besseren Bundes. Gott hatte durch seinen
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Proseten gesagt: „Ich, Jehova, . . . werde dich . . .
setzen zum Bunde des Volkes." (Jesaja 42:6) In erster 
Linie mutz dieses Profetische Zeugnis auf Jesus allein 
angewandt werden. Die Leibesglieder, die in den Bund 
beim Opfer ausgenommen werden, werden danach ein Teil 
des gesamten Knechtes, und dieser Punkt ist von zweiter 
Bedeutung.

” Die richtige Schlußfolgerung scheint deshalb zu sein, 
daß Jesus zur Zett seiner Weihung Bürge oder Gewährs
mann des neuen Bundes wurde, und datz der neue Bund 
zur Zeit seines Todes geschlossen wurde. Da der Bund mit 
ihm als einem Mittler für Israel und die ganze Mensch
heit geschlossen werden mutzte, folgt daraus, daß er zur 
Zeit seines Todes auf Golgatha Mittler des neuen Bundes 
wurde. Deshalb erklärte er seinen Jüngern, gerade bevor 
er nach Golgatha ging, am Tage der. Bundesschließung, 
den Kelch des Weins und sagte zu ihnen: „Dieses ist sver- 
tretungsweisej mein Blut, (vertretungsweise^ das des 
(neuen) Bundes, welches für viele vergossen wird zur 
Bergebung der Sünden." (Matthaus 26:28) Das Blut 
des Herrn Jesus beschaffte also das Lösegeld und ist gleich
zeitig das Blut, den neuen Bund festzumachen.

Leibesglieder hinzugenommen
"Das Wort „einweihen", das wir zuvor gebraucht 

haben, soll den Gedanken ausdrücken, der in folgenden 
Worten enthalten ist, nämlich: gutheißen, bestätigen, an
fangen tätig zu sein oder in Wirksamkeit zu treten, aus
richten, mit der ersten Tat die Ausführung einleiten oder 
beginnen. Es scheint aus der Schrift ganz deutlich hervor
zugehen, daß die Herauswahl, die da ist der Leib des 
Christus, einen Anteil an dein Mittlerwerke haben wird, 
wenn der neue Bund eingeweiht wird und anfängt in 
Tätigkeit zu treten. Weshalb aber diese Schlußfolgerung? 
Weil die Leibesglieder in den Bund beim Opfer aus
genommen und von Jesus Christus als ein Teil seines 
Opfers aufgeopfert worden sind, und weil sie dadurch ein 
Teil des Christus werden und als Leibesglieder mit ihm 
im Dienste des neuen Bundes tätig sind.

"»Gott sagt durch seinen Profeten: „Zur Zeit der 
Annehmung habe ich dich erhört, und am Tage des Heils 
habe ich dir geholfen. Und ich werde dich behüten und 
dich setzen zum Bunde des Bölkes, um das Land aufzu
richten." (Jesaja 49:8) Paulus führt diese Profetische 
Äußerung an, indem er sie auf die Herauswahl an
wendet. (2. Korinther 6:2) Dies ist Beweis dafür, daß 
die Leibesglieder des Christus ein Teil des Knechtes sind, 
und daß sie zusammen mit Christus Jesus, dem Haupte, 
„zum Bunde des Volkes, um das Land auszurichten", ge
geben worden sind. Es beweist ferner, daß die Leibes
glieder mit dem Haupte Christus Jesus an der Verwal
tung des Bundes teilhaben werden. Paulus zeigt ferner, 
daß die Profezeiung auch eine Anwendung auf die 
Leibesglieder während der Zeit der Herauswahl und Ent
wicklung der Versammlung hat. In dieser Zeit sind sie 
Glieder des Knechtes und Gesandte für Christus, um die 
Botschaft der Versöhnung zu predigen. Der Apostel 
Paulus sagt, daß sie dafür sorgen sollten, diese große Gunst 
von Gott nicht vergeblich zu empfangen.

"Lehrt die Schrift, daß die Herauswahl, die der 
Leib des Christus ist, irgend etwas mit dem Schließen oder 
Versiegeln des neuen Bundes zu tun hat? Die Leibes-

glieder haben nichts mit dem Schließen des neuen Bundes 
zu tun, und zwar aus dem einleuchtenden Grunde, weil der 
Bund zwischen Gott und Jesus Christus als dem Vertreter 
der Menschen geschlossen wurde, bevor irgendein Mensch 
als ein Glied der Herauswahl des Christus gezeugt 
wurde, über das Versiegeln des neuen Bundes sagt die 
Schrift nichts, und bestimmt nichts darüber, daß die Her
auswahl etwas damit zu tun habe. Wenn wir wiederum 
auf die Erörterung des Apostels Paulus in Hebräer 9:17 
Bezug nehmen, finden wir dort seine Äußerung, daß ein 
Bund rechtskräftig oder fest ist über den toten Opfern. 
Der Mensch Christus Jesus war das Opfer des Todes, 
dessen Blut den Bund gültig machte. Der Bund wurde 
wirksam mit dem Augenblick seines Todes. Er ist danach 
für immerdar sicher, fest und unerschütterlich. Für eine 
solche Sache wie das Versiegeln, wie dieses Wort bei der 
Ausfertigung von Urkunden unter Irdischen Parteien, die 
einen Kontrakt schließen, gebraucht wird, gibt es bei dem 
neuen Bund durchaus keine Veranlassung.

» Bon Pfingsten an, also mehrere Tage nach dem Ab
schluß des neuen Bundes, wurden Menschen in den Bund 
beim Opfer ausgenommen. Die Jünger wurden damals 
als ein Teil des Opfers des Gesalbten angenommen. Dies 
ist seitdem bei Christen der Fall gewesen. Nachdem sie in 
Christus gebracht sind, ist ihnen ein Dienst der Versöh
nung übertragen worden, und es ist ihr Vorrecht und ihre 
Pflicht, in dem zu dienen, was der Geist des neuen 
Bundes ist, nämlich in der Verkündigung von Gottes Bot
schaft der Versöhnung an das Volk. Sie find deshalb 
Diener des Geistes des neuen Bundes, weil der Geist des 
neuen Bundes die Versöhnung ist. — 2. Korinther 3:5,6.

" Der Gesetzesbund wurde in Ägypten geschlossen 
Ägypten ist eine bildliche Darstellung der Organisation 
Satans. Die Gesetzgebung schattete den neuen Bund vor. 
Es ist deshalb angebracht, daß der neue Bund in der Welt 
geschloffen würde, und die Tatsachen zeigen auch, daß 
er geschloffen wurde, während Jesus in der Welt, aber doch 
nicht ein Teil der Welt war. Jesus Christus, als er noch 
auf Erden war, bot sich selbst als das gegenbildliche Paflah- 
lamm an. Zur Zeit da Jesus als das gegenbildllche 
Lamm getötet wurde, übernahm er allein für die, zu deren 
Gunsten der Bund geschloffen wurde, die Verpflichtungen 
des Bundes. Der Bund wurde zu jener Zeit wirksam. 
Seit Pfingsten sind die Erstgeborenen verschont und be
freit worden, jedoch nicht wegen des neuen Bundes, son
dern wegen des Opfers des Lammes Gottes, das die 
Sünde der Welt wegnimmt.

Teilnahme an der Einweihung
"Wie die Schrift zeigt, werden die Leibesglieder des 

Gesalbten an der Einweihung des neuen Bundes tetl- 
nehmen. Die Einweihungsfeier des Gesetzesbundes am 
Berge Sinai wird von dem Apostel mit folgenden Worten 
beschrieben: „Als jedes Gebot nach dem Gesetz von Moses 
zu dem ganzen Volke geredet war, nahm er das Blut der 
Kälber und Böcke mit Waffer und Purpurwolle und Ysop 
und besprengte sowohl das Buch selbst als auch das ganze 
Volk." (Hebräer 9:19) Kälber sowohl als auch Böcke 
wurden bei dieser Gelegenheit geopfert, und das Blut von 
beiden auf das Gesetzbuch und das Volk gesprengt. Dies 
würde bedeuten, datz Mose ein Vorbild dessen ist, der 
durch die Tiere, die geopfert wurden, bildlich dargestellt
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wurde, nämlich das Kalb (Stier) Jesus darstellend und 
der Bock, die Leibesglieder der Herauswahl darstellend. 
Einmal in jedem Jahre wurde der Gesetzesbund mit dem 
Blute des Stieres (Kalbes) und des Ziegenbocks, die am 
Versöhnungstage geopfert wurden, erneuert. Demnach 
würden das Kalb und der Bock bet beiden Gelegenheiten, 
nämlich bei der Einweihung und bei der Erneuerung des 
Bundes, dieselben Personen darstellen. Dies scheint klar 
vorzuschatten, daß die Leibesglieder, die durch den Bock 
dargestÄt sind, etwas mit der Einweihung des neuen 
Bundes zu tun haben werden.

“ Bet der Einweihung des Gesetzesbundes wiederholte 
Mose dem Volke die. Worte Gottes des Herrn, und das 
Volk willigte ein, diese zu tun. Zur selben Zeit und ln 
Verbindung hiermit wurden die Opfer durch junge 
Männer dargebracht. „Er sandte Jünglinge der Kinder 
Israel hin, und sie opferten Brandopfer und schlachteten 
Friedensopfer von Farren dem Jehova." (2. Mose 24 :5) 
Diese „jungen Männer" geben uns ein gutes Bild der 
jungen.Brüder des Herrn Jesus, die Jesus in seinen Bund 
beim Opfer ausgenommen hat, und die, weil sie ein Teil 
des Gesalbten sind, mit Christus an der Einweihung des 
neuen Bundes teilnehmen. Diese entsprechen den „jungen 
Männern", die von dem Apostel Paulus erwähnt werden. 
Sie sind diejenigen, die Gott dem Herrn ganz ergeben sind. 
„Ich habe euch, Väter, geschrieben, weil ihr den erkannt 
habt, der von Anfang ist. Ich habe euch, Jünglinge, ge
schrieben, weil ihr stark seid und das Wort Gottes in euch 
bleibt und ihr den Bösen überwunden habt." — I. Johan
nes 2:14.

Die Priesterschast

»Die Worte des Apostels sind eine starke Stütze für 
die Schlußfolgerung, daß mit dem neuen Bunde und dessen 
Verwaltung ein Priestertum verbunden ist. „Es hatte 
nun zwar auch der erste Bund Satzungen des- Dienstes 
sFußnote: Gottesdienstes) und das Heiligtum, ein welt
liches." (Miniaturbibel: gottesdienstliche Ordnungen und 
sein irdisches Heiligtum) (Hebräer 9:1) Die hier er
wähnte weltliche oder irdische Stiftshütte hatte einen mit 
ihr verbundenen Gottesdienst und stellte die wahre Stifts
hütte dar. (Hebräer 9:9) Der Beginn des Dienstes, der 
aus die wahre Stiftshütte und auf den wahren Ver
söhnungstag Bezug hat, ist hier auf Erden; denn es war 
auf Erden, wo Jesus geopfert wurde. Dies würde noch ein 
Beweis sein, daß der neue Bund bei dem Tode des Herrn 
Jesus geschlossen wurde. Der Tod des Herrn Jesus auf 
Golgatha beschaffte das Lösegeld. Es war aber noch etwas 
mehr in dem Tode eingeschlossen. Dort wurde der neue 
Bund geschloffen. Der jährliche Dienst in Verbindung.mit 
der Stiftshütte in der Wüste würde anzeigen, daß eine 
gottesdienstliche Ordnung in Verbindung mit der Ein
weihung des neuen Bundes besteht, und daß eine lange 
Zeitperiode zwischen dem Schließen und der Einweihung 
des neuen Bundes verfließen würde. Die Einweihung des 
neuen Gefetzesbundes ist natürlich immer für Christen 
von großem Interesse gewesen. Da wir nun sehen, daß 
die Versaiumlung sich dem Ende ihrer irdischen Laufbahn 
nähert, beansprucht die Einweihung des neuen Gesetzes
bundes jetzt sogar noch größeres Interesse. Diese Sache 
wird noch ausführlicher besprochen werden.

(Fortsetzung folgt)

Fragen für das Beröer-Studium
Warum wird dieser Bund der „neue Bund" genannt, und 

in welcher Weise ist er mit dein Gefetzesbunde verwandt? Wie 
wurde jedes ver Bündnisse Jehovas im Bilde dargestellt, 
und was wird dadurch hinsichtlich der Beziehungen der Bünd
nisse untereinander gezeigt? Absatz I, 3.

Zeige durch die Schrift, ob Jehova den Juden mit Bezug 
auf einen neuen Bund verpflichtet war. Welchen anderen 
Lauf hatte er nach ihrer Götzendienerei am Sinai einschlagen 
können? Was war die Bitte Moses, und was erwiderte Jehova 
darauf? Welche Rücksichtnahme bewahrte Israel vor dem Ge
schick, abgefchnltten zu werden, und für welchen schließlichen 
Endzweck übte Jehova diese Mrchsicht aus? Absatz 3—6.

Welches sind die Parteien des Bundes? Wie wird Israel 
dazu gebracht werden, den Herrn zu suchen? Absatz 7, 8.

Macht der neue Bund einen Mittler notwendig, und wes
halb? Erkläre die Vorkehrung, die für Israels Vertretung 
in diesem Bunde gemacht wurde.' Wie wurde von dieser An
ordnung Gebrauch gemacht, und auf wen werden die Vor
teile des Bundes sich erstrecken? Absatz 9—11.

Zeige durch Vergleichung mit dem Passahbild und seiner 
Erfüllung, wann, wo und durch wen der neue Bund geschlossen 
wurde. Was sagt Paulus mit Bezug hierauf In seinem ersten 
Brief an die Korinther? Absatz 12—18.

Als weiteren Beweis zeige die Anwendung von Hebräer 
9:17. Ist es notwendig, daß das Abschließen des neuen Bundes 
bis zur Wiederherstellung Israels, bis zur Verherrlichung ' der 
Herauswahl, oder bis zur Bezahlung des Lösegeldpreises 
wartet? Warum? Absatz 16,17.

Kannte Gott direkt einen Bund mit den Juden elngehen, 
und inwiefern? Zeige, daß nur- Jesus befähigt- war, den Be
dingungen zu genügen. Was ist ein Mittler, und unter weihen 
Zuständen ist ein Mittler notwendig? Beschreibe das Amt 
und die Tätigkeit- eines Mittlers. Absatz 18,19. '

- Zeige, was der Apostel meinte, als er von dem Gesetzesbund 
sagte, daß das weltliche Heiligtum und ascine. Ordnungen ein 
Bild eines besseren Heiligtums gewesen leien, indem du die 
hauptsächlichen einander entsprechenden Züge erklärst. Ver
gleiche den Gesetzesbund und den neuen Bund hinsichtlich der 
Zusicherung des Lebens unter diesen Bündnissen uno erkläre 
den Unterschied. Wie erfolgreich wird die Ausübung des neuen 
Bundes sein, und worin liegt seine befreiende Macht? 
Absatz 20—24.

In welcher Beziehung stand die Weihung des Herrn Jesus 
(1.) zu dem Umstande, daß er der Lösegeldpreis ist, (2.) zu 
seinem Amte als Priester Gottes des Höchsten, und (3.) zn 
der Dauer seiner Ernennung, und (4.) zu dem Umstande, daß 
er die Bürgschaft für den neuen Bund wurde? Worin liegt 
die Sicherheit jener Bürgschaft? Einwendung von Jesaja 42:6. 
Für welche beiden Zwecke diente das Blut des Herrn Jesus? 
Absatz 25—28.

Was ist mit der Einweihung des neuen Bundes gemeint, 
und wann wird sie stattfindcn? Was bedeutet das für die 
Herauswahl und weshalb? Zeige die Anwendung von Jesaja 
49 - 8. Absatz 29, 30.

Zeige, ob die Versammlung etwas mit dem Schließen des 
neuen Bundes zu tun hat. Beschreibe „den Dienst der Versöh
nung" und erkläre (1.) wann er begann, (24 wein er über
tragen worden ist, und (3.) die gegenwärtige Lage und richtige 
Stellung der Herauswahl hierzu. Absatz 31 und 32.

Zeige durch einen Vergleich des Bildes mit der Erfüllung 
das Passende mit Bezug auf folgende Punkte: (1.) Wann, (2.) 
wo, (34 mit wem, und (44 in welcher Umgebung wurde der 
neue Bund geschlossen? Wer übernahm die Pflichten dieses 
Bundes, und wann wurde er wirksam? Wer sind die Erst
geborenen in diesem Falle, und wann und auf Grund von was 
wurden sie verschont? Absatz 33.

Zeige mit Benutzung des Sinai-Bildes, ob die Versamm
lung an der Einweihung des neuen Bundes tellhaben wird. 
Absatz 34,35.

Was wird durch die Priesterschaft des Gefetzesbundes vor
geschattet? Was zeigte ihr jährlicher Dienst in Verbindung 
mit der Stiftshütte an? Warum ist die Einweihung des neuen 
Buitdes für den Christen von Interesse gewesen, und weshalb - 
ist sie zu dieser Zeit für ihn von ganz besonderem Interesse? 
Absatz 36,37. W. T. vom 1. Mai 1928.



Israels Wiederherstellung

hne Frage gibt Gott durch das Volk, das als 
die Kinder Israel bekannt ist und in der. Ge
schichte zum ersten Male durch seine Erfahrungen 
in Ägypten hervortritt, allen Menschen eine 

hervorragende Belehrung.
Unter solchen in der Christenheit, die überhaupt der 

Schrift irgendwelche Aufmerksamkeit schenken, ist es die 
allgemeine Ansicht, daß die àergie, die stets dem jüdi
schen Volke innegewohnt hat, die Ursache war, daß die 
Kinder Israel sich von anderen Völkern absonderten; und 
daß sie ferner zu einer ziemlich klaren Erkenntnis der 
Einheit Gottes kamen und nur einen Gott anbeteten und 
sich auch hierin von allen Völkern mit Ausnahme der 
Perser unterschieden; weiterhin daß sie vielleicht infolge 
von Kenntnissen, die durch Vergleichung oder Nachfor
schung gewonnen worden waren, oder weil sie klar den
kende Menschen unter sich hatten, wie zum Beispiel Mose, 
der ein geschickter und auch ein großer Mann war, schnell 
bereit waren, solche Gesetze nachzuahmen und teilweise auch 
selbst zu entwerfen, die für sie von Nutzen waren, und 
die sich in der Tat im Laufe der Zeitalter als so 
gut erwiesen haben, daß sogar die westlichen Nationen 
späterer Zeit, die in so mancher Beziehung sich als den 
Juden jener alten Tage als weit überlegen angesehen 
haben, es doch für vorteilhaft hielten, ihre Gesetze aus 
Grund der Gesetzgebung der alten Israeliten aufzubauen.

Der Bibelforscher, der dem Worte Gottes treu ergeben ist, 
weiß, daß die Furcht des Herrn der Anfang der Weisheit 
ist, und er sieht zahlreiche Beweise in der Bibel dafür, 
daß sie das Wort des lebendigen Gottes ist, und deshalb 
lernt er von ihr.

Für den Bibelforscher ist die Trennung der Kinder 
Israel von den übrigen Nationen nicht einfach eine Ab
sonderung eines Stammes von anderen Stammen. Er 
weiß, daß die Absonderung ihre Wurzel in der Berusung 
Ihres Vaters Abraham hat, zur Zeit als Gott ihn von 
seinen Genoßen absonderte, indem er ihm ein Angebot 
machte. Es wurde Abraham, der damals in Chaldaa, 
dem Lande seiner Geburt, wohnte, gesagt, wenn er nach 
einem Lande hinzöge, das Gott ihm zeigen werde, werde 
Gott ihm jenes Land geben, und er, Abraham, solle von 
diesem Lande aus zu einem Segen für alle Geschlechter 
der Erde werden. Gott verband in dieser Weise Abraham 
mit der Hoffnung Edens und Abrahams Same mit Abra
hams Verheißung. Aber nicht fein ganzer Same war 
hierin eingeschlossen, sondern nur die Kinder Iakobs sind 
erwählt worden, Teilhaber mit Abraham zu sein, und 
dies auch nur insoweit als die Sache auf das Land Kanaan 
Bezug hat.

Da Gott die Nation Israel für sich absonderre und 
Ihr besondere Gelegenheiten gab, ihn kennen zu lernen, 
kann in gewissem Sinne gesagt werden, daß er eine 
Nation nahm, um ihr in mancher Hinsicht Erfahrungen 
zu geben, die den Erfahrungen entsprachen, die Adam im 
Garten Eden hatte. Dort wurde nur eine Person auf 
die Probe gestellt, und jetzt prüfte Gott eine ganze Nation. 
Es ist nicht notwendig, daß Israel vollkommen sein mutzte 
wie Adam, um einen Vergleich der Verhältniße zuzulaßen.

Als die Kinder Israel als Gottes Nation erwählt 
wurden, waren sie unter der Fürsorge jenes Pharaos, der

Joseph als ausführenden Beamten zu seiner rechten Hand 
erhoben hatte, in eine höchst begünstigte Stellung.

Im Lauf der Zeit kam ein anderer Pharao in Ägyp
ten zur Regierung, der Joseph nicht kannte. Er schenkte 
der vergangenen Geschichte, soweit sie in irgendeiner Be
ziehung zu dem stand, was der Gott der Israeliten für 
Ägypten getan hatte, indem er Ägypten durch Joseph vor 
Vernichtung bewahrte und neu organisierte, gar keine 
Beachtung. Der Bericht zeigt ferner, daß selbst die Israeli
ten ihren Gott vergessen hatten und nur wenig Glauben 
an die Verheißungen ausübten. Dies geht aus der Tat
sache hervor, daß sie Mose verwarfen, als er ihnen unter 
Verzicht auf alles, was dem Menschen teuer ist, helfen 
wollte. Mose sah ihre traurige Lage. Er wußte, daß sie 
sich ihrem Gott, Jehova, nähern konnten, weil sie die 
Kinder derjenigen waren, denen Gott Verheißungen gege
ben hatte.' Er wußte, daß er selbst ihnen vorteilhafte 
Dienste leisten konnte. Als er aber zu ihnen kam, um sich 
ihnen zur. Verfügung zu stellen, da verwarfen sie ihn, und 
er wurde gezwungen zu fliehen, um sein Leben zu retten, 

è Sie zogen es vor, in der harten Knechtschaft Ägyptens 
unter der Peitsche ihrer Aufseher zu arbeiten, statt nach 
den Segnungen des Bundes, den Gott mit Abraham ge
macht hatte, zu suchen oder wenigstens Verlangen danach 
zu haben.

Der' harte und grausame Pharao jener Zeit stellt nicht 
Gott dar, sondern den Teufel; jenen, der so gerne das 
Vorhaben Gottes vereiteln möchte und der Gottes Volk 
unterdrückte. Gott brach durch eine Reihe von Plagen, 
die über Ägypten kamen, den harten, herrschsüchtigen 
Geist Pharaos für eine Zeitlang, und diese Plagen brachen 
auch die militärische Macht und die Finanzkrast Ägyptens. 
Gott vernichtete gleichfalls das Ansehen der Priester durch 
diese Plagen. Es trat die zu jener Zeit beabsichtigte völ
lige Verwirrung aller politischen, finanziellen und religiö
sen Dinge Ägyptens ein.

In dieser Weise ist Israels Befreiung ein Bild der 
schließlichen Befreiung des Volkes Gottes von der Macht 
Satans und von den Zuständen in der Welt zu der Zeit, 
da Jesus kommt, um sein Weltreich aufzurichten. Man 
sagt nur die Wahrheit, wenn man erklärt, daß die zur 
jetzigen Zeit deut Herrn Geweihten erkennen, daß der 
Zeitpunkt der Befreiung herbeigekommen ist. Die Ge
schichte der Israeliten in ihren Generationen zeigt, daß sie 
es als Volk immer vorgezogen haben, ihren eigenen Weg 
zu gehen und ihre eigenen Interessen zu verfolgen, anstatt 
dessen eingedenk zu sein, daß Gott sie erwählt und von 
allen anderen für seinen eigenen Gebrauch abgesondert hat.

Während eines Zeitraums von tausend Jahren war 
Israels Geschichte, je nach seiner Treue oder Herzenshärte, 
die Geschichte eines Volkes, das bald in der Gunst und 
bald in der Ungunst Gottes stand. Gott zeigte fortwährend 
sowohl an den Israeliten als Volk wie auch an hervor
ragenden Persönlichkeiten unter Ihnen (besonders an den 
Königen Israels und Judas), daß er stets bereit war, bei 
Anzeichen von Reue oder irgendwelchem Bemühen, das 
Unrecht wieder gutzumachen, ihnen mit Mitleid und 
Barniherzigkeit entgegenzukommen, mochte Ihr Wandel 
auch noch so schlecht gewesen sein.
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Es ist allgemein gelehrt worden, daß das Auftreten 
des Christentums alle frühere Geschichte, soweit sie mit 
irgendeinem besonderen Verhältnis zwischen Gott und 
irgendeiner Nation oder irgendeiner Persönlichkeit zu tun 
hat, beiseite setzte. Wenn man das behauptet, so verdreht 
man gänzlich den Plan Gottes, wie er in der Schrift ent
hüllt worden ist.

Keine Erörterung über diesen Punkt ist genauer und 
ausführlicher als das neunte, zehnte und äste Kapitel 
des Briefes des Apostels Paàs an die Römer. In diesem 
Briefe zeigt Paulus die Stellung der Herauswahl, der 
Auserwählten, in dem Plane Gottes und bespricht dann 
die Frage der Stellung der Juden zu jenem Plane und 
sagt, ,weil Gott eine engere Gemeinschaft mit ihm, als 
Israel jemals kannte, weil er eine höhere Berufung, als 
es je kennen konnte, vorgesehen hat, hat deshalb „Gott 
etwa sein Volk verstoßen, daß er zuvor erkannt hat?"' 
Er beantwortet die Frage und sagt: „Das fei ferne." 
Paulus sagt nicht, daß der Christ ein Jude wird. Er 
sagt auch nicht, daß die jüdische Hoffnung endete, weil dem 
Christen Gelegenheit gegeben wird, den Geist des Gesetzes 
zu haben; ferner sagt er auch nicht, daß der Jude, der 
Christus annimmt, dadurch ein besserer Jude geworden 
sei. Er zeigt im Gegenteil ganz klar, daß, sobald die

besondere Berufung, durch die die Herauswahl Gottes 
ins Dasein gerufen wird, völlig zur Reife gebracht.wor
den ist, Gottes Gunst zu seinem alten Volke zurückkehren 
wird. Er wird sie nicht nur zu seiner Gunst, sondern 
auch zu ihrem alten Erbteil im Lande Palästina zurück
bringen, damit er selbst in den Augen der Nationen ge
rechtfertigt dastehe. Siehe Hesekiel 37:28; 38 : 23.

Israel ist also Gottes Veranschaulichung für die Welt, 
um zu zeigen, daß Gott den Übeltäter nicht nur bestraft, 
sondern daß er auch Barmherzigkeit mit ihm Hat, um ihn 
auf die rechten Wege zurückzubrlngen und ihn zu befähigen 
Gottes Segnungen in Empfang zu nehmen. Israel wurde 
von Gott begünstigt, war aber undankbar. Ms ein Volk 
waren die Israeliten widerspenstig. Sie vergingen sich 
soweit, daß sie den Boten Gottes kreuzigten, obwohl er 
ihnen bewies, daß er von Jehova kam. Er wurde aber 
ihr Erlöser und wird auch ihr Befreier sein. Durch ihre 
Wiederherstellung werden fie somit Zeugen der reichen 
Güte Gottes sein und die Gnade, die zu ihnen kommt, 
beweist, daß Gott gemäß seiner eigenen Regel auch die 
Heiden, die nicht so schwer wie Israel gegen Erkenntnis 
gesündigt haben, segnen mutz und wird.

W. T. 1. Mai 1928

Vas Reich des Königs der Könige

er „König der Könige" ist der-jetzt è Himmel 
verherrlichte Herr Jesus Christus. Dieser Name 
wird in der Heiligen Schrift dreimal auf ihn 
angewandt. (1. Timotheus 6:15; Offenbarung 

17:14; 19:16.) Der dadurch ausgedrückte Gedanke
scheint der Schrift nach folgender zu sein: „Die 
Menschen haben eine lange Reihenfolge von
Königen gehabt, die über sie regierten. Diese 
Könige haben keine zufriedenstellenden Resultate erzielt, 
da sie den Herzenswunsch der Menschen, nämlich Leben 
ohne Ende, Freiheit und glückliche Lebensführung im 
Einklang mit Gott, nicht zu erfüllen vermochten. Daher 
wird Jesus Christus unter allen Königen, die je Über die 
Menschen regierten oder noch regieren werden, der weitaus 
hervorragendste sein, denn er wird sich als ein Herrscher 
erweisen, dessen Regierung die Sehnsucht aller Nationen 
erfüllen wird. Außerdem wird Jesus am Tage des offen
barten Zornes Gottes den Beweis erbringen den ungerech
ten und unzulänglichen Königen der Erde gegenüber, datz er 
ihnen überlegen ist, indem er sie beiseite setzen, ihre fernere 
Herrschaft über das Volk beenden und selbst die Zügel 
der Regierung übernehmen wird, um ohne einen Rivalen 
die Regierung zum Segen der Menschheit zu führen.

Die Schrift profezeit, daß die Könige der Erde gegen 
Jesus, das Lamm Gottes, kämpfen und seiner Tätigkeit 
widerstehen werden, aber ihr Widerstand wird ohne Erfolg 
sein. Es steht geschrieben: „Diese werden, mit dem Lamme 
Krieg führen, und das Lamm wird sie überwinden; 
swarum?) denn er ist Herr der Herren und König der 
Könige." Gott der Höchste hat Jesus die Macht und 
Autorität zu diesem Tun übertragen; denn die Schrift, die 
ihn als den großen Priester Gottes anredet, sagt: „Der

Herr zu deiner Rechten zerschmettert Könige am Tuge 
seines Zornes." (Psalm 110:5) Die Geschichte zeigt, datz 
der Teufel kurz nach der Flut am Tage Noahs und dann 
besonders seit der Zeit des babylonischen Kaisers 
Nebukadnezar ein über die Erde ausgebreitetes Reich 
gehabt hat. Wenn Jehova Gott das Reich seines Sohnes 
als des Königs der Könige errichtet, folgt er damit nicht 
dem politischen Getriebe des Teufels. Es ist vielmehr seit 
den Tagen Edens das angekündigte Vorhaben JehovaS 
gewesen, zum Wohle des Menschen auf der Erde ein all
gemeines Weltreich zu gründen. Es ist nicht Gottes Absicht, 
menschliche Herrschergewalten zu benutzen, um dieses Reich 
zu errichten und zu regieren, sondern er will, daß eS an 
die Stelle aller menschlichen Herrschergewàn treten soll, 
die unter den Menschen bis jetzt gewirkt haben. Gott wußte 
im voraus, daß menschliche Regierungen organisiert 
werden und sich als Fehlschläge erweisen würden, und des
halb faßte er den Plan, das Reich-feines Sohnes für die 
Segnung aller Geschlechter der Erde aufzurichten, nachdem 
der Mensch sich über feine eigene Unfähigkeit, sich selbst in 
feinem gefallenen Zustande und unter der Oberhoheit 
Satans zu regieren, völlig klar geworden wäre.

Gott machte durch die Profeten seine guten Absichten 
hinsichtlich dieses kommenden Reiches bekannt. Im Laufe 
der Zeit gab Gott der Bitte der Juden, daß ein menschlicher 
König als Jehovas Vertreter über sie regiere nach,und gab 
ihnen einen König. (Hosea 13:11) Die Juden dachten, daß 
das in solcher Weise errichtete Königreich sich als das 
Königreich ausweisen werde, das Gott gebrauchen würde, 
um die Königreichsverheißungen zu erfüllen. Es zeigte sich 
aber, daß es nur eine bildliche Darstellung war, das heißt, 
es schattete nur das wirkliche und größere Reich vor, durch
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das schließlich die Segnungen über die Menschheit kommen 
werden. Da die jüdischen Könige sich in ihrer Wirksamkeit 
als unbefriedigend und Gott gegenüber als ungehorsam 
erwiesen, stürzte der Herr Israels Königreich und gestattete, 
daß die politische Maschinerie der Heiden auf der Erde die 
herrschende Stellung einnahm. Zur Zeit dieses Sturzes 
begannen „die Zeiten der Nationen", wie Jesus sie be
zeichnet, und Gott sagte im wesentlichen, daß die Nationen 
fortfahren würden, ohne Unterbrechung zu regieren, bis 
„der kommt, welchem das Recht gehört" und das Gott 
dann die Regierung der ganzen Erde diesem übergeben 
werde. Mit anderen. Worten, Gott wird ihn dann als 
Kaiser oder König der Könige einsetzen.

Gott gebrauchte besonders den Profeten Daniel, um 
Profetische Bilder von der Laufbahn der heidnischen 
Weltmächte, anfangend mit dem babylonischen Reiche bis 
herab zu der Gründung und dem Zusammenbruch des 
Völkerbundes zu geben. (Kapitel 2) Daniel wurde außerdem 
dazu gebraucht zu zeigen, daß auch noch andere mit Jesus 
in der Regierung vereinigt sein werden, obwohl dieser als 
Haupt des Königreichs die Oberleitung in der Hand haben 
wird, und diese sind die Heiligen Gottes. Zuerst auf den 
König Bezug nehmend, schreibt der Prophet: „Mit den 
Wolken des Himmels kam einer wie eines Menschen Sohn; 
und er kam zu dem Alten an Tagen und wurde vor den- 
selben gebracht. Und ihm wurde Herrschaft und Herrlichkeit 
und Königtum gegeben, und alle Völker, Völkerschaften und 
Sprachen dienten ihm; seine Herrschaft ist eine ewige 
Herrschaft, die nicht vergehen und sein Königtum ein 
solches, das nie zerstört werden wird." Der Profet be
schreibt danach die Zerstörung des Systems der Weltreiche 
der Nationen und sagt: „Das Reich und die Herrschaft und 
die Größe der Königreiche unter dem ganzen Himmel wird 
dem Volke der Heiligen der höchsten Örter (Miniaturbibel 
u.engl. Übers, „dem heiligen Volke des Allerhöchsten") 
gegeben werden. Sein Reich ist ein ewiges Reich, und alle 
Herrschaften werden ihm dienen und gehorchen." Daraus 
geht klar hervor, daß die Heiligen mit dem Menschensohne 
an dem Reiche teilhaben werden. Der Sohn des Menschen 
ist der Herr Jesus, und die Heiligen sind diejenigen, die 
während des Christlichen Zeitalters treu seinen Fußstapfen 
gefolgt sind. Diesen gab der Herr Jesus die Verheißung: 
„Wer überwindet, dem werde ich geben, mit mir auf 
meinem Throne zu sitzen, wie auch ich überwunden und 
mich mit meinem Vater gesetzt habe auf seinen Thron." — 
Daniel 7 :13,14,27; Offenbarung 3:21.

Das Königreich des Messias wird in der Tat ein Welt
reich sein. Das Wort Weltreich bezeichnet eine Regierung 
von gewaltigem Umfange, eine Regierung, die höchste 
Macht, Souveränität, Herrschaft und Kontrolle besitzt und 
ausübt. Jesus sprach von dem kommenden Weltreiche als 
dem Königreiche Gottes, weil Gott es organisieren und 
besitzen und die höchste Macht über es zum Nutzen seiner 
Geschöpfe, und im besonderen zum Nutzen des Menschen, 
ausüben wird. Gott gibt seinem geliebten Sohne die höchste 
amtliche Stellung in dem Reiche, deshalb wird es ganz 
richtig das Königreich des Messias oder die Regierung des 
Christus genannt. Die höchste Gewalt des Königreiches geht 
vom Himmel aus, nämlich von Gott im Himmel, und 
deshalb wird das Reich auch ganz passend das Königreich 
des Himmels genannt. Alles dieses bedeutet indessen nicht,

daß Jehova Gott nicht vorher schon ein Königreich gehabt 
hat. Sein Königreich erstreckt sich über das ganze 
Universum, aber die außergewöhnlichen, auf der Erde ent
standenen Verhältnisse der Sünde haben es notwendig 
gemacht, die Angelegenheiten der Menschheit mit dem 
besonderen Hellmlttel eines Königreiches, das seine Be
mühungen und Betätigungen besonders auf die Erde 
beschränkt, zu behandeln. Über den Anfang der Ausübung 
der Herrschermacht Jehovas, als des Königs über die ganze 
Schöpfung, haben wir keinen Bericht. — Jeremia 10:10.

Gottes ursprüngliche Pläne mit dem Menschengeschlecht 
sprechen nicht von der Aufrichtung eines solchen Reiches. 
Gott schuf die Erde als Wohnort für den Menschen. 
(Jesaja 45:12, 18) Er erschuf den Menschen vollkommen 
und in seinem Gleichnis, der dadurch auch vollständig 
befähigt war, die Aufsicht oder Herrschaft über die Erde 
unter Gottes Anordnungen auszuüben. Luzifer, der mäch-. 
tige -Cherub, den Gott zum unsichtbaren Oberherrn über 
den Menschen in Eden ernannte, wurde ehrgeizig und 
untergrub Gottes Anordnung für die Erde. Durch die 
schändliche Tat des Verrates gegen Gott veranlaßte 
er den Menschen, sich von seinem Schöpfer, dem 
einzig wahren Gott, abzuwenden. Der Mensch 
verlor dadurch das Leben und daS Anrecht 
darauf. Luzifer, dessen Tat ihn zum Satan, dem Teufel, 
machte, ging sofort an das Werk, eine gewaltige Orga
nisation einzurichten, um das immer zahlreicher werdende 
menschliche Geschlecht in seiner Knechtschaft zu halten. 
Er versuchte, die Gedanken des Menschen von Jehova 
abzuwenden und dadurch die Anbetung Gottes von feiten 
des Menschen zu verhindern, und wenn möglich, diese Ver
ehrung für sich selbst zu gewinnen. Ehe noch Satan mit 
seiner Weltorganisation begann, hatte Jehova schon seinen 
Plan kundgegeben, daß er ein Weltreich errichten werde, 
um Satan und die Organisation, die Satan nach Gottes 
Vorkenntnis erbauen würde, zu zermalmen. Er gab die 
Verheißung, daß er eine Vorkehrung oder Organisation 
haben werde, die gleich einem Weibe einen „Samen" oder 
Nachkommen gebären oder hervorbringen solle, der den 
Menschen von der Gewalt Satans befreien und darauf 
zu den ursprünglichen Zuständen des Lebens in Eden 
wiederherstellen werde. (1. Mose 3: 1b) Gott hat sich nicht 
übereilt, dieses Weltreich zu errichten, sondern ist nach 
feinem Wohlgefallen in majestätischer Würde mit dem 
Werke voran geschritten.

Zur Zeit der jüdischen Könige hatte Gott eine Organi
sation in Jerusalem. Der Tempel für die Anbetung Gottes 
wurde in Jerusalem gebaut, und auf einem der Hügel 
Jerusalems, der unter dem Namen Berg Zion bekannt ist, 
wurde der Palast des Königs errichtet. Angesichts dieser 
Tatsachen werden die Namen Zion und Jerusalem in der 
Bibel zur Bezeichnung der Organisation Gottes 
gebraucht. Im 26. Verse des 11. Kapitels des Römerbriefes 
wird deutlich gesagt, daß der Befreier der Menschen aus 
dieser Organisation hervorgehen muß, und es ist deshalb 
logisch, daß die Grundlage des großen Weltreiches in Gottes 
Organisation gelegt werden muß. Deshalb steht geschrieben: 
„So spricht der Herr, Jehova: Siehe, ich gründe einen 
Stein in Zion (Gottes Organisationj, einen bewährten 
Stein, einen kostbaren Eckstein, aufs festeste gegründet; wer 
glaubt, wird nicht ängstlich eilen." — Jesaja 28:16.
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Der hier erwähnte Grundstein ist der Herr Jesus, und 
die Profezeiung zeigt Jesus' Zuverlässigkeit und Ver
trauenswürdigkeit als Grundlage des neuen, über die 
Menschen zu errichtenden Weltreiches. Petrus sagte in 
seiner Ansprache an den jüdischen Rat, der Jesus verworfen 
und seine Kreuzigung bewirkt hatte: „So sei euch allen und 
dem ganzen Volke Israel kund, daß ... in dem Namen 
Jesu Christi, des Nazareners, welchen ihr gekreuzigt habt, 
den Gott auferweckt hat aus den Toten. . . . dieser ist der 
Stein, der von euch, den Bauleuten, für nichts geachtet, der 
zum Eckstein (Fußnote: Haupt der Ecke, d. h. Eck- und 
Hauptsteinj geworden ist." (Apostelgeschichte 4:10,11) Hier 
bezeichnet Petrus den Herrn Jesus als den Stein, der 
nach Gottes Vorkehrung gebraucht wurde. Dem Kreuzes
tode gegenüber zu stehen war eine grausame Prüfung der 
treuen Ergebenheit des Herrn Jesus Gott gegenüber. 
Obwohl er aber bis aufs äußerste geprüft wurde, zeigte er 
doch feine unentwegte Hingabe an Gott und an Gottes 
Vorkehrungen für die Befreiung des Menschen. Dies 
machte ihn kostbar in der Wertschätzung des Vaters. Er ist 
sicherlich, wie die Profezeiung es beschreibt, „aufs festeste 
gegründet." Er ist derjenige, der niemals aus seiner 
Stellung entfernt werden kenn, der stets die Würde und 
Ehre und den guten Namen des großen Jehovas hochhält.

Die Schrift setzt die Zeit des Legens dieses Grundsteins 
als den Zeitpunkt fest, da Jesus sich Gott weihte, von 
welcher Weihung er ein öffentliches Zeugnis ablegte als 
er sich von Johannes dem Täufer im Jordan taufen ließ. 
Als der heilige Geist wie eine Taube über dem Haupte 
des Herrn Jesus erschien, erkannte Johannes ihn als den 
Christus, und danach sprach er von ihm als dem „Lamm 
Gottes, das die Sünde der Welt hinwegnimmt". Dieser 
Ausdruck steht in Verbindung mit Offenbarung 13:8, 
wo Jesus das „geschlachtete Lamm von Grundlegung dec 
Welt an" genannt wird. Die Welt bedeutet hier nicht die 
Erde, sondern das Weltreich, die Organisation Gottes. 
Nachdem Jesus sich Gott geweiht hatte, ihm treu zu sein, 
wenn es ihm auch das Leben koste, war er in Hinsicht 
auf das Resultat und von Gottes Gesichtspunkt aus fo 
gut wie geschlachtet, gleich einem frisch geschlachteten und 
zubereiteten Lamme, um als eine Opfergabe auf den Altar 
Gottes gelegt zu werden. Das Gründen der neuen Welt 
oder des Weltreiches geschah also folgerichtig zu der Zeit, da 
Jesus sich weihte. Deshalb predigte Jesus danach: „Das 
Königreich der Himmel ist herbeigekommen."

Weder ein Eckstein noch ein Grundstein bilden ein 
ganzes Gebäude, aber jeder dieser Steine ist wesentlich in 
einem aus vielen Steinen bestehenden Gebäude. Dieses 
Bild zeigt folglich, daß Jesus sowohl als Grund- wie auch 
als Eckstein nicht das ganze Gebäude oder die ganze 
Organisation sein wird, sondern daß andere in der 
Regierung des Reiches mit ihm verbunden sein werden. 
Es gibt andere Steine in dem Bau Gottes.

Wie Jehova Gott Jesus, den Grund- und Eckstein, 
geplant, erwählt, geprüft und vervollkommnet hat, so macht 
er es auch mit den anderen Steinen, mit denen er sein 
Gebäude baut. Da er die Pläne für dieses Weltreich so 
lange im voraus festgelegt und so planvoll und vorsorglich 
in seinen diesbezüglichen Vorbereitungen gewesen ist, so 
muß er etwas sehr Großartiges beabsichtigen. Es ist eine 
Tatsache, daß er der Beschaffenheit derjenigen, die in dem

Reiche amtliche Stellungen einnehmen werden, die höchste 
Bedeutung beilegt. Das geschieht deshalb, weil es nicht seine 
Absicht ist, die Menschen in einem Zustande durchaus er
zwungener Untertänigkeit zu halten, sondern well er will, 
daß die Angelegenheiten und Interessen der Menschen 
getreulich wahrgenommen werden, um sie zur Gerechtigkeit 
zurückzubringen, zu einem Zustande, in dem sie freudevoll 
sich dafür entschließen werden, Gottes Willen zu tun und 
in voller Übereinstimmung mit ihm zu leben.

Es ist überwältigend, daß Gott für ein Reich, das weit 
über alles emporragt was die Erde je gesehen hat, aus 
den' Menschen solche auswählen wird, die mit dem König 
der Könige verbunden sein sollen. Er gebraucht Jesus 
bei dieser Auswahl als seinen Vertreter . Seit der Aufer
stehung und Himmelfahrt des Herrn Jesus hat Gott 
Männer und Frauen genommen, die den Glauben an Gott 
haben, den Abraham hatte, und die deshalb als die Kinder 
oder der Same Abrahams angesehen werden. (Galater 3:7) 
Die Schrift stellt die Sache in diesem Licht dar und sagt: 
„Er nimmt sich fürwahr nicht der Engel an, fondern des 
Samens Abrahams nimmt er sich an." (Hebräer 2:16) 
Der Bericht der Schrift zeigt, daß nur eine Minderheit 
dieses Samens von dem natürlichen oder fleischlichen 
Samen, den Nachkommen Abrahams, genommen werden 
würde. Die fleischliche Verwandtschaft ist jedoch nicht der 
Hauptpunkt. Dies erklärt es,' weshalb die' Gelegenheit, ein 
Teil von „Abrahams Samen" zu werden, den Helden 
eröffnet werden konnte, nachdem die jüdische Natickn die 
wunderbare Gelegenheit aus Unglauben verworfen hatte. 
Jesus führte seinen Jüngern die große Bedeutung dieser 
Sache vor Augen, als er sagte: „Habet Glauben an Gott." 
Gott zeigt seine große Gunst solchen, die wirklich seinem 
Worte vertrauen. Sie müßen auf das Wort vertrauen und 
es annehmen, obwohl sie nicht sogleich à Teile dieses 
Wortes klar verstehen, sondern nur allmählich^ in dem 
Maße in dem der Geist Gottes ihnen die Bedeutung ent
faltet, ein volleres Verständnis gewinnen. Die Jünger des 
Herrn Jesus begannen zuerst die' grundlegenden Lehren 
jenes Wortes zu erfassen, nachdem der heilige Geist am 
Pfingsttage, fünfzig Tage nach der Auferstehung des Herrn, 
ausgegossen worden war. — Apostelgeschichte 2.

Die Juden im allgemeinen waren des Unglaubens und 
deshalb des Ungehorsams schuldig. Sie und besonders 
ihre religiösen Leiter und ihre Fürsten gedachten, ein Welt
reich auszurichten. Sie sahen dem Tage entgegen, da der 
Messias kommen und regieren und sie zu-der Hauptnation 
auf Erden machen würde. Indem sie sich selbst zuviel 
Bedeutung beimaßen, wünschten und meinten sie, sie seien 
diejenigen, die ernannt worden wären, den- Messias zu 
wählen, anstatt den anzunehmen, den Gott erwählen 
würde. Als Gott dann Jesus in die Stellung des Eck- und 
Hauptsteins einsetzte, indem er die Aufmerksamkeit der 
Juden auf Jesus, zur Zelt als er auf einem Esel seine» 
Trlumpheinzug in die heilige Stadt machte, hinlenkte, da 
verwarfen ihn die hochmütigen jüdischen Leiter und reizten 
das Volk auf, ein Gleiches zu tun. Sie machten es sogar 
noch schlimmer, indem sie hinterlistig den Tod des Herrn 

.Jesus planten und seine Kreuzigung veranlaßten. 
(Jesaja 53:3; Johannens 1:11, 12) So verwarfen die, 
die Bauleute sein wollten, den Stein Gottes. Nichts
destoweniger machte Gott ihn zum Eck- und Hauptstcin,
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indem er ihn aus dem Tode als ein herrliches göttliches 
Wesen erweckte und ihn zu seiner Rechten im Himmel 
erhob. (Psà 118 : 22, 23; Matthäus 21:42, 43) Die 
Verwerfung des Eck- und Hauptsteines seitens der Juden 
verzögerte in keiner Weise die Vorbereitungen für den 
Bau des herrlichen Königreiches Gottes. Gott nahm die 
Königreichsgelegenheiten jener Nation fort und gab diese 
Gelegenheiten einer Nation, die durch Glauben ent
sprechende Früchte hervorbringen wird.

Die Schrift sagt, daß die übrigen Glieder der König
reichsklasse Steinen gleich sind, die auf Christus Jesus als 
dem Grundstein aufgebaut werden. Die Apostel des Herrn 
Jesus sind natürlich mit ihm, dem Grundstein, sehr eng 
verbunden, weil sie in feinem irdischen Dienste mit ihm 
aufs innigste vereinigt gewesen sind und dann besonders 
zu feinen Aposteln gemacht und von ihm bei dem Aufbau 
der wahren christlichen Versammlung in ihrer Anfangs
zeit gebraucht wurden. Diese Apostel werden auch 
Profeten genannt, weil ein wahrer Proset Gottes 
während des Christlichen Zeitalters einer ist, der kraft ■ 
göttlicher Autorität über Gottes Plan und Königreich 
Zeugnis ablegt. Hierüber schreibt Paulus, der einer der 
Apostel war, an die Christen: „Also seid ihr denn, obwohl 
ihr von den Heiden seid, nicht mehr Fremdlinge und ohne 
Bürgerrecht, sondern ihr seid Mitbürger svon Gottes 
neuer und heiliger Nation) der Heiligen und Hausgenossen 
Gottes, aufgebaut auf die Grundlage der Apostel und 
Profeten, indem Jesus Christus selbst Eckstein ist, in 
welchem der ganze Bau, wohl zusammengefügt, wächst 
zu einem heiligen Tempel im Herrn, in welchem auch 
ihr mitaufgebaut werdet zu einer Behausung Gottes lm 
Geiste." (Epheser 2 :19—22) In Offenbarung 21:14 
wird das Reich oder die Regierung sinnbildlich als eine 
Stadt dargestellt, und wir lesen dort: „Die Mauer der 
Stadt hatte zwölf Grundlagen und auf denselben zwölf 
Namen der zwölf Apostel des Lammes." Der Herr Jesus 
ist der Eck- und Hauptstein, und die Apostel des Lammes 
sind die zwölf Grundlagen. — 1. Petrus 2 :6.

Kein Mensch, keine Gruppe von Menschen, keine von 
Menschen gemachte Organisation erwählt die Glieder von 
Gottes kommendem Reiche. Gott behält sich selbst ihre 
Ernennung vor, und er gebraucht seinen geliebten Sohn 
zur Vornahme dieser Auswahl. (Epheser 1:4; 2. Thessa
lonicher 2:13; Jakobus 2:5; 1. Petrus 2:4) Niemand 
kann sich selbst zu diesem Reiche einladen oder ernennen, 
nicht einmal Jesus tat dies, denn wir lesen in Hebräer 5 
Bers 4 und 5: „Niemand nimmt sich selbst die Ehre, 
sondern als von Gott berufen, gleichwie, auch Aaron. 
Also hat auch der Christus sich nicht selbst verherrlicht, 
um Hoherpriester zu werden, sondern der, welcher zu ihm 
gesagt hat: Du bist mein Sohn, heute habe ich dich 
gezeugt." Wir können also sicher sein, daß die selbst
ernannte Geistlichkeit der Christenheit nicht zur König- 
reichsklasse gehören wird, auch hat kein Priester oder 
Geistlicher irgendeiner Kirchenbenennung die Macht oder 
Autorität, einen Sünder zu einem Anteil am Königreiche 
Gottes zu berufen und ihn dann für diesen Zweck zu 
erwählen.

Nur die Schrift kann als Führer dienen, um uns zu 
zeigen, wie die Königreichsklasse berufen und erwählt wird. 
Der einzige Weg für Sünder, um zu Gott zu kommen,

ist durch Jesus Christus, der selbst sagte: „Ich bin der 
Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand koimnt 
zum Vater als nur durch mich." (Johannes 14:6) Die 
schriftgemäße Ordnung, wie man durch Jesus Christus zu 
Gott kommt, ist folgende: Kenntnis, Glaube, Weihung 
Gott gegenüber und Rechtfertigung.

Kenntnis muß dem Glauben vorangehen, und daher 
bedeutet der Ausdruck Glaube: das Wort Gottes kennen 
und darauf vertrauen. In Römer 10:17 lesen wir: „Also 
ist der Glaube aus der Verkündigung, die Verkündigung 
aber durch Gottes Wort." Aus dem Worte Gottes lernt 
der Mensch, daß er als ein Sünder geboren wurden und 
daß es keinen anderen Namen unter dem Himmel gibt, 
wodurch er wieder in Übereinstimmung mit Gott kommen 
kann, als Jesus Christus. Er erführt, daß JesuS am Kreuze 
starb und daß ein jeder, der an ihn glaubt, nicht 
verloren geht, sondern eine Gelegenheit für ewiges Leben 
erhalten wird. (Johannes 3:16, 17) Die Kenntnis dieser 
Tatsache zieht den Menschen zu Jesus. Er lernt, daß Jesus 
sein Erlöser ist, und daß er, um Gott zu gefallen, den An
ordnungen des Herrn Jesus folgen muß. Er muß also jetzt 

£ Glauben ausüben, und die erste wichtige Sache ist der 
* Glaube daran, daß Jehova Gott ist und diejenigen be

lohnen wird, die ihn eifrig suchen. (Hebräer 11:6) Zu 
solchen sagt Jesus: „Wenn jemand mir nachkommen will, 
der verleugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf und 
folge mir nach." — Matthäus 16:24.

Sich verleugnen bedeutet, sich Gott willentlich und 
vollständig hinzugeben, entschlossen zu sein, den Willen 
Gottes zu tun, während man gleichzeitig auf das Verdienst 
des Opfers des Herrn Jesus Christus vertraut. Dies ist 
Weihung. Jesus tat dies, à er zu Johannes kam, um 
getauft zu werden, denn es steht von ihm geschrieben: 
„Ich komme, um deinen Willen, o Gott, zu tun." Dies 
ist eine Einwilligung, daß -von jetzt an der Mensch seine 
Willenskraft in Übereinstimmung mit dein Willen Gottes 
ausüben wird, und daß er seinen Verstand gebrauchen 
wird, um den Willen Gottes zu erfahren und dann auszu- 
richten.

Der Herr Jesus stellt jetzt den Menschen, der sich 
geweiht hat, Jehova dar, und Jehova Gott als Richter 
entscheidet, ob derjenige, der sich in dieser Stellung be
findet, recht ist oder nicht. Jetzt findet die Rechtfertigung 
statt, denn Rechtfertigung bedeutet, vor Gott recht.gemacht 
zu sein. Die Schrift zeigt deullich drei verschiedene Dinge, 
die für die Rechtfertigung notwendig sind: 1.) Glaube; 
2.) Zurechnung des Blutes des Herrn Jesus; und 3.) die 
richterliche Entscheidung Jehovas, wie geschrieben steht: 
„Da wir nun gerechtfertigt worden sind aus Glauben, fo 
haben wir Frieden mit Gott durch unseren Herrn Jesus 
Christus." . (Römer 5:1) „Vielmehr nun, da wir jetzt 
durch sein Blut gerechtfertigt sind, werden wir durch ihn 
gerettet werden vom Zorn." (Römer 5:9) Und „Gott ist 
es, welcher rechtfertigt." — Römer 8:33.

Zwischen Pfingsten und der Vollendung der König- 
reichsklaffe wird Rechtfertigung zu dem Zweck erteilt, daß 
der so Gerechtfertigte alle seine irdischen Hoffnungen und 
Aussichten, im besonderen sein Recht, auf der Erde zu 
leben, aufopfert. In solcher Weise mag er an einer himm
lischen Auferstehung teUhaben und als ein Glied deS 
Reiches mit Christus regieren. (2. Timotheus 2:11;
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Offenbarung 20:6) Da dies wahr ist, fo ist die Recht
fertigung durch Jehova in Wirklichkeit eine Berufung oder 
Einladung zur Mitgliedschaft in dem König- oder Welt
reiche. Danach zeugt Gott den Gerechtfertigten durch 
seinen heiligen Geist. Der Geist ist Gottes unsichtbare 
Macht, die er gebraucht, um fein heiliges Vorhaben 
auszuführen.

Zeugen bedeutet einen Anfang machen, und die 
Zeugung oder der Anfang, um den es sich hier handelt, 
ist die Hoffnung auf Leben und ein unverwesliches Erb
teil im Himmel. Gott gibt einem solchen sein Wort der 
Wahrheit. Darauf läßt er seine unsichtbare Kraft auf 
denjenigen, dem er sein Wort der Wahrheit gibt, in einer 
solchen Weife einwirken, datz die Umwandlung des so 
Gezeugten zur Gleichheit des Herrn Jesus Christus, dem 
Hauptstein der Ecke, ihren Anfang nimmt. Von diesem 
Gesichtspunkt aus können wir die Schriftstelle Jakobus 
1:18 verstehen, wo geschrieben steht: „Nach seinem 
eigenen Willen hat er uns durch das Wort der Wahrheit 
gezeugt, auf datz wir eine gewlffe Erstlingsfrucht feiner 
Geschöpfe seien." — Siehe auch 1. Petrus 1:2—5.

Der durch den heUigen Geist Gezeugte ist gemäß der 
deutlichen Aussage in 2. Korinther 5 : 17 ein neues 
Geschöpf. Seine Hoffnung auf Leben ist Leben auf geistiger 
Stufe mit Christus Jesus. Als menschliches Wesen wird 
er für tot angesehen, weil sein Recht als ein menschliches 
Wesen zu leben zu der Zelt aufhörte, da Gott ihn als 
Opfer annahm. (Kolosser 3:2, 3) Er mutz jetzt als ein 
lebendiger Stein in den Tempel Gottes hineingebaut 
werden, wenn er überhaupt ein Glied der königlichen 
Familie werden und an dem grotzen Reiche teilhaben 
möchte. Da er soeben das Leben als ein neues Geschöpf 
beginnt, wird von ihm als einem neugeborenen Kindlein 
gesprochen. Der Apostel Petrus spricht zu solchen, indem 
er sagt: „Wie neugeborene Kindlein seid begierig nach der 
vernünftigen, unverfälschten Milch, auf datz ihr durch 
dieselbe wachset zur Errettung, wenn ihr anders geschmeckt 
habt, datz der Herr gütig ist. Zu welchen kommend, als zu 
einem lebendigen Steine, von Menschen zwar verworfen, 
bei Gott aber auserwählt, kostbar, seid auch ihr selbst 
als lebendige Steine aufgebaut, ein geistliches Haus, ein 
heiliges Priestertum, um darzubringen Schlachtopfer, Gott 
wohlannehmlich durch Jesum Christum." — 1. Petrus 
2 :2—5.

Solche, die als lebendige Steine bezeichnet werden, 
sollen in den Bau Gottes hineingebaut werden und sind 
daher mit dem Geiste Gottes gesalbt. Salben bedeutet 
nämlich, jemand eine Stellung in dem Reiche anweisen. 
Der Text in 2. Korinther 1:21 sagt: „Der uns aber mit 
euch befestigt hat, ist Gott." Solche sind gesalbt, um Jehova 
und den Herrn Jesus Christus zu vertreten. Da Gott 
ihnen das Königreich verheißen hat, so rechnet er die 
Gesalbten schon jetzt als Bestandteile des neuen König
oder Weltreiches oder der neuen Nation. Der Apostel sagt 
deshalb von ihnen: „Ihr aber seid ein auserwähltes 
Geschlecht, ein königliches Priestertum, eine heilige Nation, 
ein Volk zum Besitztum, damit ihr die Tugenden dessen 
verkündigt, der euch berufen hat aus der Finsternis zu 
seinem wunderbaren Licht." (1. Petrus 2 :9) Das Wort 
Gottes ist ihr Führer. Es sagt ihnen, daß sie sich dieser 
Welt nicht anpassen oder sich nicht nach ihr richten sollen,

weil Satan der Gott dieser Welt ist. Gottes Wort sagt: 
„Seid nicht gleichförmig dieser Welt, sondern werdet ver
wandelt durch die Erneuerung (eures) Sinnes, datz ihr 
prüfet möget, was der gute und wohlgefällige und voll
kommene Wille Gottes ist." — Römer 12:2.

Der Verwandlungsvorgang geschieht unter Mit
wirkung des Christen, indem dieser seinen Sinn durch 
das Studium des Wortes Gottes auferbaut. Aus dem 
Worte erfährt er den Willen Gottes, und durch das Wort 
beweist er, was der gute und wohlgefällige und voll- 
kommene Wille Gottes ist. Hieraus kann leicht erkannt 
werden, daß der Herr keinen zu einem Gliede des Welt
reiches machen wird, es sei denn er ist voll und ganz in 
Übereinstimmung mit dem Herrn Jesus, dem Eck- und 
Hauptstein. Das ist es gerade, was wir in Römer 8:29 
lesen, wo es heißt: „Welche er zuvorerkaunt hat, die hat er 
auch zuvorbestimmt, dem Bilde seines Sohnes gleichförmig 
zu sein, damit er der Erstgeborene sei unter vielen 
Brüdern." Das bedeutet, daß jeder, der schließlich ein 
Glied jenes Weltreiches sein wird, in der Gleichheit des 
Herrn Jesus heranwachsen muß, indem er täglich durch 
die Wirksamkeit des Geistes Gottes in ihm, Gottes Wohl
gefallen zu erforschen und zu tun, umgewandelt wird. — 
2. Korinther 3:18.

Wenn das Wort Gottes die Christen" ermahnt, nicht 
dieser Welt gleichförmig zu sein, gebraucht es das Wort 
„Welt" nicht, um die Erde zu bezeichnen. Die Welt 
bezeichnet die in Regierungen organisierten Menschen 
dieser Erde unter der Aufsicht eines unsichtbaren Ober
herren, und in diesem Falle ist Satan, Gottes Feind, der 
Oberherr. (2. Korinther 4:3, 4) Der Teufel ist der Fürst 
oder der Herrscher dieser Welt. (Johannes 14:30) à ist 
der Feind des Herrn Jesus Christas und eines jeden, der 
versucht, Gottes WAen zu tun. Solche, die schließlich in 
Gottes gerechtem Weltreiche sein werden, dürfen daher 
nicht diese Welt, das heißt ihre Einrichtungen und 
Methoden, liebhaben. „Liebet nicht die Wellt, noch was 
in der Welt ist. Wenn jemand die Welt liebt, so ist die 
Liebe des Vaters nicht in ihm; denn alles was in der Welt 
ist, die Lust des Fleisches und die Lust der Augen und der 
Hochmut des Lebens, ist nicht von dem Vater, sondern ist 
von der Welt. Und die WÄt vergeht und ihre Lust; wer 
aber den Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit." 
(1. Johannes 2: 1b—17) Diejenigen, die sich dieser gött
lichen Ermahnung gegenüber bis zu ihrem Ende als treu 
erweisen, iverden als Überwinder angesehen und werden 
mit Jesus, dem König der Könige, an dem Weltreiche 
Anteil haben. Zu solchen sagt Jesus: „Wer überwindet 
und meine Werke bewahrt bis ans Ende, dem werde ich 
Gewalt über die Nationen geben, und er wird sie weiden 
mit eiserner Rute, wie Töpfergefäße zerschmettert werden, 
wie auch ich von meinem Vater empfangen habe." — 
Offenbarung 2 :26, 27.

Satan, der Gott dieser Welt, ist ein Betrüger und 
versucht natürlich das Volk über Gottes Tätigkett und 
Absichten während des Christlichen Zeitalters zu täuschen 
und es dadurch zu verhindern, in Übereinstimmung mit 
Jehova denken und tätig sein zu können. Satan hat in der 
Namenchristenheit dieses Tauschungswerk in der Haupt
sache durch eine unechte oder falsche christliche Organisation, 
die in der Schrift mit dem Namen Antichrist gebrand-
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markt wird, ausgeführt. Antichrist bedeutet das, was als 
eine Fälschung angcboten wird, um die Stelle von 
Christus einzunehmen, was also Christus feindlich gegen
übersteht. Diese antichristliche Organisation gebraucht 
mit Unrecht die Namen Gottes und des Christus und der 
Versammlung, um zu täuschen, und sie zeichnet sich be
sonders durch ihre abscheuliche religiöse Heuchelei aus. 
Sie hat eine selbsternannte Geistlichkeit und macht das 
Volk blind gegen Gottes Wahrheit, indem sie die Bibel
lehren völlig verdreht. Dadurch hat sie das Wort Gottes 
in Verruf gebracht. Sie hat auch versucht, das Volk zu 
beherrschen, indem sie sich mit der Politik abgegeben hat. 
Selbstverständlich ist sie sehr aufgebracht über solche, die 
den Herrn wirklich vertreten und tatsächlich Glieder der 
himmlischen Königreichsklasse sind. Sie hat diese stets 
bekämpft, verfolgt und in ein falsches Licht gestellt.

Heute verkündigen diejenigen, die wahre Erben des 
Königreiches sind durch das gesprochene und gedruckte
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Wort sowie über das Radio, daß Satans Welt geendet 
hat, daß der göttliche und daher unsichtbare Christus zu
rückgekehrt ist, und daß sein Königreich in übereinstim- 
mung mit der Erfüllung seiner diesbezüglichen Profe- 
zeiung jetzt aufgerichtet wird. Aber der Antichrist, und 
innerhalb dieser Organisation besonders seine Geistlichkeit, 
verachtet diese frohe Botschaft und ist nicht im Ein
vernehmen mit ihr. Dadurch verwirft der Antichrist den 
gesalbten König und sein Königreich. Dieser satanische 
Antichrist wird deshalb gestürzt werden, und der Christus 
wird dieses Werk ausrichten, indem er wie ein schwerer 
Stein aus den Antichrist fallen und ihn zermalmen wird. 
Dann wird der Erde größtes Weltreich, Gottes Königreich, 
das Königreich des Messias, in all seiner Macht und 
Herrlichkeit osfenbar werden, und die Segnung aller 
Geschlechter der Erde, der Lebenden oder Toten, wird 
beginnen.

W. T. vom 1. Mak 1928.

Gute Hoffnung für 1928—1929
Es ist die Aufgabe der Wachtturm Bibel- und Traktat- 

Gesellschaft, das Evangelium des Messianischen König
reichs zu verkündigen. Jedes geweihte Kind Gottes hat 
das Vorrecht, an dieser Arbeit tetlzunehmen. Bruder 
Ruffell hat stets den Plan für das kommende Jahr ent
worfen, je nachdem der Herr durch seine geweihten Kinder 
das Gàd an die Hand gab. Wir folgen diesem Beispiel 
als für die Versammlung geeignet.

Ein jeder, der durch die Wahrheit erleuchtet wurde, 
schätzt die Tatsache, daß dieser Segen ihm als ein gnaden
volles Geschenk zuteil geworden ist. In dem Maße seines 
Eifers für den Herrn schätzt er seine Vorrechte, Zeit, 
Kraft und Geld darauf zu verwenden, daß anderen die 
Botschaft verkündigt wird. Einige sind nicht so gesegnet, 
daß sie umhergehen und anderen die Botschaft verkündigen 
können, während sie aber dafür vielleicht mit einigen 
Geldmitteln gesegnet sind, die sie im Dienste des Herrn 
zu gebrauchen wünschen, damit aus diese Weise hungrige 
Seelen, wie auch einst wir selbst, durch die kostbare Wahr
heit gespeist werden möchten.

Ls hat sich als vorteilhaft für.den Geber bewährt, 
es sich zur Gewohnheit zu machen, jede Wackle einen be
stimmten Betrag beiseite zu legen. Eine Mitteilung an 
die Gesellschaft, daß Ihr hofft, eine bestimmte Summe 
geben zu können, ermöglicht uns, Pläne für das Werk 
auf Grund der hierdurch gewonnenen Übersicht festzulegen.

Nach Eingang dieser Ausgabe des Wachtturms fülle 
bitte die beiden Abrisse, welche Du mit deinem Wachtturm 
abfordern möchtest, aus, und zwar beide Teile genau 
gleich. Einen davon behalte für Dich, damit Du allezeit 
weißt, was Du in finanzieller Beziehung zu tun ver
sprochen hast, und den anderen sende an uns ein, oder

wo Vertreter der Gesellschaft in der Versammlung er
nannt sind, gib den Schein an den Kaffenverwalter ab, 
der die Abrisse gesammelt an uns einfenoet. Der Wort
laut ist mit Absicht kurz gefaßt wie folgt:

„Mit des Herrn Hilfe hoffe ich in der Lage zu fein, 
für sein Werk zur Verbreitung des Evangeliums im kom
menden Jahr den Betrag von---------Mark (bezw. Fr 
für die Schweiz; 8 für Österreich und LL für die Tschechei) 
zu geben. Ich werde in solchen Raten und zu solchen 
Zeiten Zahlungen machen, wie eS mir gelegen ist, je nach
dem der Herr mir Gedeihen schenkt."

(Unterschrift.)
Bitte sendet diese Mitteilung an die

Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft 
Magdeburg, Leipziger Straße II—12.

Für die Schweiz:
Watch Tower Bible and Tract Society 
Bern, Schweiz, Allmendstrasse 39.

Geschwister, die außerhalb der Bereinigten Staaten 
wohnen, sollten an das Büro des Landes, in dem sie 
wohnen, oder zu dem sie gehören schreiben und auch ihre 
„Gute Hoffnung" an dieses Büro senden.

Aus uns selbst können wir nichts tun, wir sind aber 
überzeugt, daß die Gebete der Gerechten viel vermögen. 
Deshalb bitten wir die Geschwister, unserer täglich vor 
dem Thron himmlischer Gnade zu gedenken, damit uns 
Weisheit und Gnade gegeben werde, das Geld auf die 
wirksamste Weise für die Verbreitung des Evangeliums 
zur Verherrlichung des Herrn zu gebrauchen und so das 
uns anvertraute Werk hinauszuführen.

Des Knechtes Bitte
Zu deinem Wort, dem Quell des wahren Lebens 
Führ uns, o Herr, wo immer wir auch geh'n. 
Daun wissen wir, daß irdisch Glück vergebens, 
Selbst auf der Menschheit schwererlämpften Höh'n. 
Und dürfen Schatze wir einst unser nennen, 
So laß es Schätze deiner Wahrheit sein. 
Laß unser Sein zum Hellen Licht entbrennen, 
Das sich verzehrt für deine Ehr' allein.

Gieß' deinen Geist, wie du es einst verheißen, 
Auf Knecht und Magd, die deinen Willen tun, 
Die dick, Jehova, als den Höchsten preisen, 
Bevor dein Reich die Herzen aller füllt, nicht ruh'n. 
Hilf deinem Volk die rechten Worte finden, 
Echtes Erbarmen für der Menschheit Weh. 
Leuchtet die Freude doch dem Heilsvorkünden, 
Daß du die Deinen stärkst aus Himmelshöh'. M. H.



Eine Frage von interesse
- Frage: Ist es recht,' daß-solche, die'erst'eine 
kurze Zèit in' der Wahrheit sind, hinausgehen und die 
Bücher der Gesellschaft verkaufen? Einige bestehen dar
auf, daß' nur diejenigen, die lange in der Wahrheit"und' 
gründlich mit den Schriften - vertraut sind, sich an dem 
Dienste beteiligen,sollten. Was ist richtig?

Antwort: Satan gebraucht viele listige Methoden, 
nm zu täuschen. Es scheint sonderbar^ daß jemand, der 
dem Herrn'geweiht ist, auch nur denken könnte, daß ein 
Bruder vollständig', in den Schriften bewandert sein müsse, 
bevor er an dem Haus-zu-Haus-Dlenste teilhaben könne. 
Ein jeder, der den Herrn liebt, sollte freudig ten guten 
Namen Jehovas verkündigen, und ob er ein Jahr oder 
zwanzig Jahre in der Wahrheit ist, würde nichts aüs- 
machen. Wenn er den Herrn, liebt, wird er ängstlich 
bestrebt sein, etwas zu tun, und es' sollte ihm eine Gele
genheit gegeben werden. " ' ”

Nicht Erkenntnis, sondern treue Hingabe an den Herrn 
wird seine Gutheißung gewinnen. „Die Erkenntnis 
bläht auf, die Liebe aber erbaut." .Liebe bedeutet eine- 
selbstlose Hingabe an den Herrn. - Wer ' zu Hause bleibt 
oder die Versammlungen, besucht und sich in, die Bibel 
vertieft, um dann seine Weisheit zum Besten geben zu 
können, hat keine wirkliche Liebe für den Herrn, sondern. 
Ist bestrebt zu glänzen. Möchten alle Brüder, .die 
dem Herrn geweiht-sind und die ihn lieben, in .der 
Dienstarbeit tätig sein..

Manchmal weigert' sich ein' Glied einer. Ortsgruppe,, 
an dem' Verkauf von Büchern tellzunehmmi, weil einige 
nicht zutreffende Aussprüche in den Büchern sind^ und sagt, 
sein Gewissen gestatte ihm nicht, Bücher, in.-denen Ver-, 
sehen sind, in die Hände des Volkes zu legen. Natürlich

ist dies - nur eine ändere- Methode-' des ' Feindes um - die 
Sinne zu verwirren-und'zu einer Ausrede'zu veranlagn, 
dem' Herrn-nicht treu zu sein.' Wie ein'jeder weiß, gibt 
es Versehen,- Übersetzungsfehler n. a. in der - Bibel,'und 
es hat noch niemals ein'-von-menschlicher Hand -geschrie
benes Buch gegeben, das vollkommen'ist. Der Herr-wird 
sich'unserer Schwächen annehmen, wenn wir unser-Bestes 
tun, ihm zu dienen. _ ' /

Diejenigen, die in der Haus-zu-Haus-Arbeit tätig 
sind, sollen nicht auf der Straße stehen und predigens noch 
auch eine kunstgerechte Erklärung.der Bibel geben. Sie 
sollen die Botschaft in die Hände des Volkes. bringen, 
damit sie gelesen wird. Diejenigen'in der Versammlung, 
die.sich nicht tätig an dem Dienste beteiligen wollen, 
sollten jene nicht entmutigen, die daran teilzunehmen wün
schen, und solche, die’ den Herrn, wirklich lieben, sollten 
keinem gestatten, sie zu entmutigens sondern..sollten in dem 
Dienste vorangehen, um -die-Bücher -°in- die Hände des 
Volkes zu legen, damit sie gelesen werden.

Einige beklagen sich darüber, daß es Fehler ln den 
Schriftstüdien^gibt und' sind der Ansicht, daß die Bücher 
aus'diesem Grunde nicht verkauft werden sollten. Die 
Schriftstudien , enthalten eine . Erklärung des - göttlichen 
Planes, und solche' in der gegenwärtigen Wahrheit, die 
eine Zeitlang.in. der Wahrheit gewesen - sind, erhielten 
ihre Erkenntnis''aus den: Schriftstüdlen. Andere werden 
imstande- lem, dassâe'zu tun. " . ' " - ' :

Versucht nicht/'euchhmter ' einer- .Entschuldigung zu 
verstecken,'um den' Häus-zu-Häus-Dienst zu hindern. '.Tut 
mit. all eurer Kraft, was. eure Hände zu tun vorfinden, 
und dès Herrn 'Segen wird in reichem Maße bei. euch 
verbleiben. ...
"- * ' ■ .W.T.Boni 15..April 1928.

Briefliches von Interesse
Auch in Österreich schreitet das Werk voran!

(Bon einem mutigen Mitarbeiter aus dem Felde)

In Christo geliebte Brüder!
Wiederum habe ich viel Ursache Jehova zu preisen und 

mit allen meinen Kräften seinen Namen zu verherrlichen; dent? 
Jehova laßt meinen Freudenbecher schäumen und übersließen.. 
Er hat mich, wie schon oft, auch jetzt wieder einmal wunderbar 
bewahrt vor den Angriffen des Teufels und seines Anhanges;

Letzten Freitag und Samstag bearbeitete ich ein Dorf in der 
Nähe von H., in dessen Gemeindegeblet ich schon einmal gear-' 
beitet hatte und der dortige katholische Pfarrer gleich darauf, 
von HauS zu Haus ging, um die von mir verbreiteten Bücher 
zufammeuzukaufen, damit sie von den Leuten nicht sollten gelesen 
werden. Am Abend des zweiten Tages sehr erfolgreicher Tätig
keit in diesem Dorfe wurde ich verhaftet, auf die Wachtstube 
geführt, meine Bücher wurden beschlagnahmt und der dienst
habende Gendarmerielnspektor erstattete Anzeige wegen Über
tretung des Preßgesetzes bei der Bezirkshauptmannschaft H

Heute, Montag Morgen, zog ich meinen Sonntags Anzug 
an, und noch ehe dec Bericht der Gendarmerie bet der Bezirks- 
Hauptmannschaft anlangte, stand ich vor den .beiden Herren 
Bezirkshauptmäunern, erklärte ihnen unsere Leihbibliothek, so

wie den Inhalt der Bücher und was Gotteswort uns über die 
gegenwärtige Zeit sagt. Ich gab mir .Mühe, alles so vornehm 
und.höflich als möglich darzulegen, worauf die Herren sehr 
freundlich'waren, sie haben mir daS Welterarbeiten nicht ver
boten und benachrichtigten den Gendarmerieinspektor,. daß er 
mjr.die beschlagnahmten Bücher wieder aushändjgen soll. Freudig 
und glückstrahlend setzte'ich mich aufs Fahrrad/ die Bücher zu 
holen. Aber das Gesicht deS Gendarmerlelnspektors, welcher mich 
verhaften ließ, war nicht ergötzlichaüzusehen, als laut'höheren 
Befehls mir die.Bücher ausgefolgt werden mußten. Ja, die 
Treuen, behütet Jehova, so daß sie auch fernerhin in seinem 
Dienste verbleiben dürfen.

In'sechs Wochen ist es ein Jahr, daß ich in dieser selbstgc- 
wählten Gegend arbeite. Fünfmal hatte ich mit der Polizei zu 
tun/doch jedesmal durfte ich ungestraft und ungehindert Weiter
arbeiten.

Herrlich ist eS, vom Herrn des Himmels und der Erde als 
sein Zeuge; gebraucht zu werden und bei ihm In Sicherheit 
geborgen z» sein

' Mit viel herzlicher' Bruderliebe grüßt
Br' L. Ñ.
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Aul meine Maric will ich treten und auf den Turm 
mich stellen, und will sdähen um ¿u sehen, waS er mit mir 
reden wird, und was ich erwidern toll meinen Anklägern 

tzabakuk 2 : l.

Ans der Grde BcdränguiZ der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwege» swcgen der, ruhelose», unrusriedene» Bvlkeriumien), 
indem die Menschen verschmachten vor ñnrcht und Erwartung der Tinge, die über den Erdkreis sdir menschliche Gesellschaft) kommen, den» die Kruste 
der Himmel sdcr Einslnst mid die Macht der Kirche») »'erden erschüttert werde». Ken» ihr dies geschehen sehet, erkennet, dust da? Reich Gottes 

nahe ist. flirtet uni. bebet eure HÑnvter emvor. srohlorket, denn eure Erlösn»' naht. (Lukas Ll)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zn verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen au 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
(Unterweisungen) passend für Radio-Bortröge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gottes geoffenbartsur Wort der Wahrheit. Sie sieht auf 
dem großen Löfegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Sie Ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie ukmmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert» vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

2000 uns die HeMge Schrift deutlich Lehrt:
.Daß Zebava der allein wahre Gott Ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß Infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Löfegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers gls 
Löfegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß wahrend vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mission der Kirche ist, den Fuß stapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkelt zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus JesuS Im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib den »Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Welt zu Ende ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und Ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christl jedermann eine Gelegmhelt einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra.
Bezugspreis für eln Jahr: für die Schweiz; FrS. 6.— 

Bestellungen und Korrespondenzen find zu adressieren an die

Kachllurm Mel« und áktatMellfñaft
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Str. 11—12 
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für die Schweiz, Jugoslavie«, Frankreich, Belgien, Luxemburg und Saar» 
gebiet: Valed rover Nidio anil reset Society, Bern, Allmendstraße 39, 
Postscheck-Konto Bern HIM. 19 (für die Schweiz) und Strasbourg 7230 (sür 
Frankreich) — sür Dänemark: Uopeabaxen, Mo Suhrsgade 14 — kür 
Schweben: Stockholm, Drottninggatan 83 — für Norwegen: Oslo, 
Parkveien 60 — für England: London W 2, 34 Craven Tenace — für 
Australien: 495 Collins St. Melbourne, Australia — für Südafrika: 6 Leliestr., 
Cape Tomi, Sonth-Alrlca — für Finnland: Helsinki, Temppellkatu 11 — 
sür Holland: Wachttoren Bybel und Tractant Genootschap, Posibox 51, 
Haarlem — sür Amerika: Watch Tower Bible and Tract Society, 
117 Adams Str., Brooklyn N. Y.

Herausgeber-Komitee: I. F. Rutherford, W. E. van Amburgh, 
I. Hemery, R. H. Barber, E. I. Coward.

übrrwrifungew
Alle der Gesellschaft für Ihr Werk gesandten Betröge sollten auf den Name» 

der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellfchasl, In Amerika vorzugsweise 
durch .ponisi money order' und In den übrigen Ländern auf die betreffen
den Postscheck-Konten überwiesen werden. In allen Fällen sollte die 
Anweisung an die Wachtturm Bibel- und Traltat-Gesellschast zahlbar 
ausgestellt sein. Dadurch wird Verwirrung vermieden und richtige Gutschrift 
erteilt.

Frei für des Herrn Arm«. Alle Bibelforscher, die wegen hohe« 
Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Rotlage den Wachtturm nicht 
bezahlen können, erhalte« denselben auf schriftliches Ersuchen srei auf ei« 
Jahr. Zur Erneuerung aus ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per 
Postkarte. ES ist unser besonderer Wunsch, bah alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd in unserer« Leserlisten stehe« und in Fühlung mit 
den Echrislstudlen usw. bleiben.

Photo-Drama la tschechisch
Es ist nunmehr auch eine tschechische Ausgabe dieses Buches 

fertiggestellt worden uno zu folgenden Preisen erhältlich:
Für Deutschland gebunden 2.— Mark, broschiert 1.— Mark, 
für die Tschechoslowakei gebunden IS.— K2, brosch. 8.— Kß, 
für Österreich gebunden 3.— 8, broschiert 1.80 8
Der Einsendung von Bestellungen hierfür seitens der Ver

sammlungen, die Gelegenheit zur Verbreitung dieses Buches 
haben, sehen wir entgegen.

Band 1* — Der Göttliche Pla« der Zeltalter. Dies« Baad ist besonders 
dazu bestimmt, de« göttlichen Pla« deutlich z« mache«. Er bemnat damit, 
dem Leser de« Glaube« a« Gott za befestige« und an dl« Bibel, alr dl« 
göttlich Inspirierte Offenbarung. Er verfolgt de« dort« geoffenbarten herr
liche« Plan und zeigt, welche Teil« dieses Planes volleadet fiad, und welche 
noch während des McklenniumtageS vollendet werde« müsse«, unter welche« 
Regel« «ad zu welchem Zweck.

Band 2. — Die Zeit ist herbeigek»««rx. Solch«, die LaS segensreiche 
Werk des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen gelernt habe«, find 
bereit, zu lernen, was Sott betreffs der Zeit und Zeitpunkte ta feinem Wort 
geoffenbart hat — waS dieser Band darstrllt. Er bietet eia« vollpäadigo 
Bibelchronologie: behandelt die Art and Welse der Bicberfanft unseres 
Herrn: den Menschen der Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; 
Christ: Königreich usw.

Band 3. — Del« Söargrrich femme! Dieser Band handelt von den 
prophetische« Zeitabschnitten von Daatel «ad der Offenbarung; de« 2300 
tagen, ben 1290 Tage«, den 1335 lagen; dem Werk der setzt voranschreUcn- 
den Ernt«; der Rückkehr der Gnade SotteS zu Israel; der Große» Pyramide 
und ihrer wunderbare» Übereinstimmung mit de» prophetisch«« ZengaiS asw.

Baad 4. — Der Krieg am: Harmagedou. Hierin wird gezeigt, daß die 
Auflösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge angefauara Hai, und daß 
alle vorgefchlagenen Hell- nad Hilfsmittel wertlos find, nicht imstande, LaS 
vorhergefogte schreckliche Ende abzuwende«. Er betrautet in ben Ereignissen 
der Zett die Erfüllung von Prophezeiungen — insbesondere unserer Herrn 
große Prophezeiung von Matth. 24 und Sacharsa, Kap. » : l—S.

Baad 8. — Di« Berfilhaaag der Meafchm mit Sott. In diesem Band 
wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — daS Zentra», gleichsam 
die Rabe am Rade, um di« sich alle Teile d«S Plaues göttlicher Gnade 
drehe«. Derselbe ist der sorgfältigste« und gebetsvollen Betrachtung wert. 
Boa der dichte« FlasternlS befreit zu werden, dl« allgemein dieses Thema 
umhüllt, bedeutet «In Echen der wahrhaftige« Lichter, wie rS bell leuchtet, 
aud «in Begreifen mit allen Heiligen der Lauge n«d Breite, Hübe und Tiefe 
der göttlichen Gnade.

Leiter des deutschen Büros und Verantwortlicher Schriftleiter: P. I. G. Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Bcrlag: Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11-12.
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aWACHT TURM«/
VERKÖNDER DER CECENWART CHRISTI

33. Jahrgang Magdeburg — 15. Junk 1928 — Brooklyn Nummer 12

Der neue Bund
(Fortsetzung des letzten Artikels.)

„Ihr seid gekommen zum Berge Zion und zur Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Jerusalem; und zu 
Myriaden von Engeln, der allgemeinen Versammlung; und zu der Versammlung der Erstgeborenen, die in den 

Himmeln ungeschrieben sind; und zu Gott, dem Richter aller, und zu den Geistern der vollendeten Gerechten;
und zu Jesu, dem Mittler eines neuen Bundes; und zu dem Blute der Besprengung, das besser redet 

als Abel." — Hebräer 12:22—24.

>*^^-e h o v a ließ die Stiftshütte in der Wüste errich- 
/O ten und in Verbindung damit gottesdienstliche

Ordnungen ausführen. Am Versöhnungstage 
ging der Hohepriester allein in das Allerheiligste, 
um dort Versöhnung für Sünde zu machen. Das 

Allerheiligste stellte den Himmel selbst dar. Nachdem Chri
stus Jesus von den Toten auferweckt worden war, fuhr er 
auf, damit er im Himmel selbst erscheine, um ein Opfer 
für Sünde darzubringen. „Der Christus ist nicht einge
gangen in das mit Händen gemachte Heiligtum, ein Gegen- 
bild des Wahrhaftigen, sondern in den Himmel selbst, um 
jetzt vor dem Angesicht Gottes für uns zu erscheinen; . . . 
jetzt aber ist er einmal . . . geoffenbart worden zur Ab
schaffung der Sünde durch sein Opfer, (engl. übers, und 
Fußnote: durch das Schlachtopfer seiner selbst)." — 
Hebräer 9:24,26.

° Das Losegeld wurde durch den Tod des Menschen 
Jesus beschafft. Es war der Wert dieses Schlachtopfers, 
dargestellt in seinem vergossenen Blute, das der große 
Hohepriester Christus Jesus zum Himmel brachte, nm es 
dort in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes zu ge
brauchen. Wie können wir entscheiden, was der Wille 
Gottes mit Bezug auf den Gebrauch des Wertes jenes 
Schlachtopfers ist?

* Da wir wissen, daß die gottesdienstlichen Ordnungen 
der Stiftshütte in der Wüste den Gottesdienst der wahren 
Stiftshütte vorfchatteten, dürfen wir jenes Bild gebrau
chen, um die eigentliche Bedeutung der Wirklichkeit fest
zustellen. An dem jährlichen Versöhnungstage Israels 
wurde ein Farre (junger Stier) geschlachtet, und der 
Hohepriester nahm sein Blut, ging in das Allerheiligste 
und sprengte dort das Blut, um Sühnung für sich und für 
sein Haus zu tun. (3. Mose 16:6) „Für sich" bedeutet 
zugunsten derer, die Glieder feines Leibes sein werden, 
das heißt, zugunsten der Unter Priester. Mit dem Ausdruck 
„sein Haus" sind solche gemeint, die zum Haushalt des 
Glaubens gehören, worin alle inbegriffen sein werden, 
die außer den Gliedern seines Leibes, also den Unter
priestern, noch gerechtfertigt und mit dein heiligen Geiste 
gezeugt worden sind. Nachdem diese Zeremonie ausgeführt 
worden war, kehrte der Hohepriester zum Vorhof zurück, 
schlachtete den Bock des Sündopfers, der für das Volk

war, brachte sein Blut in das Allerhelligste und machte 
dort Versöhnung für die Sünden des Volkes, indem er 
dieses Bürt ebenso wie vorher das Blut des Farren 
sprengte. — 3. Mose 16 :15.

« Diese Opfer wurden jährlich am Versöhnungstage 
Israels wiederholt. Bei diesem Schlachtopfer, stellte das 
Blut des Stieres das vergossene Blut des Herrn Jesus 
Christus allein dar. Das Blut des Bockes stellte die Let- 
besglieder des Gesalbten dar, die in den Bund beim Opfer 
ausgenommen und zu einem Teil des Opfers des Herrn 
Jesus Christus gemacht worden sind. Daher stellt das 
Blut in Wirklichkeit in beiden Fällen das Blut des Herrn 
Jesus Christus dar, es ist jedoch der Ziegenbock, durch den 
die Versammlung, als in Christus vertreten, dargestellt 
wird. Sowohl der Farre als auch der Ziegenbock wurden 
im Borhof geschlachtet, wodurch im Bilde gezeigt wird, 
daß das, was sie stellvertretend darstellen, auf Erden ge
schlachtet würde. Das Blut wurde im Allerheiligsten, das 
den Himmel selbst darstellt, gesprengt.

»Wenn wir nun das Bild auf die Wirklichkeit über
tragen, so sehen wir, daß Jesus, als er gen Himmel gefah
ren war, den Wert seines eigenen Opfers, das durch das 
Blut des Stieres vorgebildet ist, darbrachte und es auf 
den Gnadenstuhl sprengte, um Sühnung für seine Leibes
glieder und die Glieder des Haushaltes des Glaubens zu 
tun. Zu Pfingsten begann die Auswahl und das Schlach
ten des Bockes Jehovas, und dies ist während des Christ
lichen Zeitalters oder der Zeit des Opferns fortlaufend 
durchgeführt worden.

»Was geschieht nun wahrend dieser Zeitperiode mit 
dem neuen Bunde? Die Leibesglieder dienen dem Geiste 
dieses Bundes, indem sie die Botschaft des Planes Gottes 
von der Segnung aller Geschlechter der Erde verkündigen. 
Wenn die Zeit des Opferns, durch Jehovas Ziegenbock 
dargcstellt, vorüber ist, dann wird das Blut des Herrn 
Jesus Christus, mit Einschluß des Blutes der Lcibesglieder, 
wie im Bilde gezeigt wurde, dargebracht und dafür ge
braucht, Sühnung für die Sünden des Volkes zu tun. 
Was geschieht aber jetzt mit dem neuen Bunde? Wird 
das Blut jetzt als eine Grundlage gebraucht, um den 
neuen Bund abzuschließen? Nein, denn dieser Bund wurde 
bereits gemacht als Jesus auf Erden war. Wird das
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Blut etwa gebraucht werden, um den neuen Bund zu 
versiegeln? Ganz geiviß nicht! Denn der Bund wurde 
zur Zeit als er abgeschlossen wurde verbürgt, und Jesus 
wurde sogar schon vorher Bürge dafür. Nirgendwo wird 
in der Schrift davon gesprochen, daß der Bund versiegelt 
wird.

7 Was soll also nm Ende der Zeitperiode der Opferung 
geschehen? Paulus antwortet: „Ihr seid gekommen shabt 
euch genähert) zum Berge Zion . . . und zu Jesu, dem 
Mittler eines neuen Bundes; und zu deni Blute der Be
sprengung, das besser sFußnote: Besseres) redet als Abel." 
(Hebräer 12 :22—24) Der Bund war bereits errichtet 
worden als Paulus die Worte schrieb: „Jetzt aber hat er 
einen vortrefflicheren Dienst erlangt, insofern er auch 
Mittler ist eines besseren Bundes, der aus Grund besserer 
Verheißungen gestiftet ist." — Hebräer 8:6.

Einweihung

° Nach der Sündensühnung für das Volk ist die Zeit 
für die Einweihung des neuen Bundes. Der Gesetzesbund 
lvurde in Ägypten geschlossen und am Berge Sinai, der 
vorbildlich deut Berge Zion entspricht, eingeioeiht. (Hebräer 
12:22) Dieses Bild zeigt, daß der neue Bund auf Erden 
gemacht worden ist und am Berge Zion, im Himmel selbst, 
eingeweiht werden muß. Im Himmel findet die Spren
gung des Blutes zum Zweck der Einweihung statt. 
(Hebräer 12 :24) Bei der Einweihung des Gesetzesbundes 
am Berge Sinai sprengte Mose das Blut sowohl auf das 
Buch als auch auf das Volk. „Als jedes Gebot nach dem 
Gesetz von Moses zu dem ganzen Volke geredet war, nahm 
er das Blut der Kälber und Böcke mit Waffer und Pur
purwolle und Ysop und besprengte sowohl das Buch selbst 
als auch das ganze Volk." (Hebräer 9:19; siehe 2. Mose 
24 :6—8) Das Gesetzbuch stellte Gottes ansgedrückten 
Willen dar, denn er diktierte es. Ebenso wie Mose das 
Buch des Bundes vorlas, wird Christus die Bestimmungen 
des neuen Bundes Israel und der ganzen Menschheit kund
tun und dadurch den Weg des Lebens eröffnen. Bis zum 
Zeitpunkt der Beendigung des Bundes beim Opfer ist nur 
die Herauswahl dem ausgesprochenen Willen Gottes 
unterworfen. Gottes Gesetz wird den Menschen gegeben 
werden, nachdeni der neue Bund eingeweiht morden ist.

° Als der Gesetzesbund eingeweiht wurde, war das Volk 
Israel, das vorher von der Knechtschaft Ägyptens befreit 
worden war, am Fuße des Berges Sinai. Wenn die Ein
weihung des neuen Bundes stattfindet, werden die Men- 
schen von der Welt, der Organisation Satans, vorgeschal
tet durch Ägypten, befreit worden sein und am Fuße des 
Berges Zion, welcher der Berg oder das Königreich Gottes 
ist, stehen. Dann werden sie den Anweisungen Gottes 
unterworfen sein.

Versammlung bei der Zeremonie

i» Wer wird bei der Einweihung des neuen Bundes 
zugegen sein? Sich an die Herauswahl wendend, sagt 
Paulus: „Ihr seid gekommen zum Berge Zion und zur 
Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Jerusalem; 
und zu Myriaden von Engeln." (Hebräer 12:22) Wir 
müssen dessen eingedenk sein, daß der Berg Zion, der dem 
Berge Sinai entspricht, den Ort der Einweihung des neuen

Bundes darstellt. „Die Stadt des lebendigen Gottes" ist 
Gottes organisiertes Königreich der Gerechtigkeit. Die 
Schrift zeigt, daß Myriaden von Engeln zugegen sein 
lverden. Diese reinen, heiligen, mächtigen und Gott treu 
ergebenen Engel haben allezeit während der Entwicklung 
des göttlichen Planes ihren Dienst vollführt. Es entspricht 
Gott völlig, daß diese Getreuen bei der Einweihung des 
Bundes, der die Menschheit mit ihm versöhnen soll, zuge
gen sein werden. Dann sagt Paulus, daß es die allgemeine 
Versammlung und Versammlung der Erstgeborenen (lt. 
cugl. libers., Minlaturbibel und Schmöller: Festversamm- 
lung.und Gemeinde der Erstgeborenen) sein wird; woraus 
hervorgeht, daß die Herauswahl dann vollzählig sein wird. 
Dort wird der große Jehova Gott, der Richter über alle, 
seine Gegenwart offenbaren. Jesus, der Mittler des neuen 
Bundes, nächst Jehova der Höchste des Universums, wird 
dort sein. In dieser Weise wird die Gegenwart Jehovas und 
des Herrn Jesus, der beiden zuständigen Parteien, die den 
Bund abgeschlossen haben, bei der Einweihung gezeigt. 
Die 144 060 treuen Überwinder, zu jener Zeit Miterben 
mit Christus Jesus in Herrlichkeit, werden mit ihm in dein 
neuen Mittleramte vereint werden. Diese herrliche Schar 
wird aus den 144000 bestehen und die offizielle Familie 
des Herrn Jesus bilden. Diese werden Unterpriester des 
Herrn Jesus fein und ihre Tätigkeit mit ihm, unter seiner 
Leitung, ausüben. Diese Unterpriester scheinen durch 
Aaron, Nabab und Abihu, die mit Mose bei der Ein
weihung des Gesetzesbundes verbunden waren, vorgeschat
tet zu sein.

"Wie steht es nun mit Abrctham, Isaak, Jakob und 
den anderen treuen Helden,' die wir als die erprobten 
Männer der alten Zeit bezeichnen? Werden sie zugegen 
sein und an der Zeremonie Anteil nehmen? Muß der neue 
Bund bereits eingeweiht und in Tätigkeit getreten sein, 
bevor diese Glaubenstreuen aus den Toten auferweckt 
werden? Nein, denn es ist ja das große Lösegeldopfer, als 
ein Sündopfer verwendet, das ihre Auferstehung gewähr
leistet. Der neue Bund hat nichts mit ihrer Auferstehung 
aus dem Tode zu tun. Diese würdigen und bis zum Ende 
treu ergebenen Menschen erhielten von Gott wegen ihres 
Glaubens ein gutes Zeugnis. Im Glauben sahen sie den 
Tag des Herrn Jesus Christus und frohlockten. Paulus 
sagt, daß „sie nicht ohne uns sdie Herauswahl) vollkom
men gemacht würden." (Hebräer 11:40) Daraus folgt, 
daß die richtige Zeit für das Hervorbringen der Erprob
ten alter Zeiten einsetzt, nachdem die Glieder der Heraus- 
umhl, das heißt alle, die kn den Bund beim Opfer auf- 
genommen worden sind, ihre Laufbahn beendet haben.

» Da die Schrift zeigt, daß eine allgemeine Zusammen
kunft der Versammlung der Erstgeborenen bei der Ein
weihung des neuen Bundes stattfindet, so scheint es feft- 
zustehen, daß die Herauswahl schon etwas früher vollzählig 
geworden sein wird. Warum sollten nun die Erprobten der 
alten Zeit nicht zugegen sein und bei dieser großartigen 
Veranlassung in irgendeiner bestimmten Weise an den 
Zeremonien teilnehmen? Bei der Einweihung des Gefetzes- 
öundes waren nicht nur Aaron und solche, die für die 
Nachfolge im Priesterdienste bestimmt waren, zugegen und 
hatten mit Mose Anteil, sondern auch „siebzig von den 
Ältesten Israels" loaren anwesend. „Es stiegen hinauf 
Mose und Aaron, Nndab und Abihu, und siebzig von den
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Ältesten Israels; und sie saheil den Gott Israels; und unter 
seinen Füßen war es wie ein Werk von Saphirplatten, und 
iole der Himmel selbst an Klarheit. Und er streckte seine 
Hand nicht aus gegen die Edlen der Kinder Israel; und sie 
schauten Gott und aßen und tranken." - 2. Mose 24 : 9—11.

13 Diese Siebzig waren einflußreiche Männer und wer
den in diesem Texte „Edle", also Führer oder erwählte 
Männer genannt. Könnten diese wohl andere als die 
Erprobten und würdig Erfundenen, die tm Alten Testa
ment und von Paulus in seinem Briefe an die Hebräer 
erwähnt werden, vorfchatten? Nicht alle diese Treuen und 
Erprobten gehörten dem Volke Israel an. Einige von 
ihnen lebten bevor Israel' auserwählt wurde. Daher sann 
von ihnen gesagt werden, daß sie bei der Einweihung des 
neuen Bundes dazu bestimmt find, Israel und alle anderen 
Menschen zu vertreten. Man bemerke besonders, daß in 
dem oben angeführten Texte gesagt wird:'„Sie schauten 
Gott und aßen und tranken." Das bedeutet nicht, daß ihre 
Fleischesaugen den herrlichen Leib Gottes schauten, son
dern daß sie. eine Kundgebung seiner Macht sehen konnten 
und völlig deren Bedeutung verstanden.

'«Bei der Beschreibung der Einweihung sagt Paulus^ 
„Zu den -Geistern der vollendeten Gerechten." (Engl. 
Übers.: „Geister gerechter Männer, vollkommen gemacht.") 
(Hebräer 12 :23) Diese gerechten Männer der alten Zeil 
waren wegen ihres Glaubens und ihrer Hingabe an Gott 
gerechtfertigt. Nachdem das Lösegeld als ein Sündopser 
für das Volk verwandt ist, um das durchs Gesetz bedingte 
Unvermögen zu beheben, wird der Zeitpunkt gekommen 
sein, den Geist oder die Lebenskraft dieser gerechtfertigten 
Männer vollkommen zu machen. Hier haben wir eine wei
tere Bestätigung dafür, daß die Erprobten der alten Zeit 
bei der Einweihung des neueil Bundes zugegen fein 
werden. Sie werden nicht im Himmel sondern aus Erden 
sein und eine besondere amtliche Tätigkeit bei der Einwei
hung des Bundes ausüben.

Eine wunderbare Zeremonie

"Die Zeremonien bei der Einweihung des Gefetzes- 
bundes am Horeb, dem Berge Gottes, waren eine Vor- 
schattung der Einweihung des neuen Bundes am Berge 
Zion, dem Berge Gottes, der die Organisation Gottes 
versinnbildlicht. Es scheint kein Grund dafür vorzuliegen, 
dieses zu bezweifeln. Paulus vergleicht diese Zeremonien 
miteillander. Um zu wissen, ob eine große und erhabene 
Feierlichkeit stattfinden wird, brauchen wir nur auf das 
hinzufchauen, was am Berge Siimi geschah. Zu jener Zeit 
offenbarte Jehova seine Gegenwart im Dunkel des Geivölks 
auf dem Berge, und „da waren Donner und Blitze . . . 
und ein sehr starker Posaunenschall." (2. Mose 19:16) 
Paulus nimmt auf diese Ereignisse Bezug und sagt: „Ihr 
seid nicht gekommen . . zu dem Pofaunenschall, und der 
Stimme der Worte, deren Hörer baten, daß das Wort 
nicht inehr an sie gerichtet würde, (deiln sie konnten nicht 
ertragen, was geboten wurde: ,und wenn ein Tier den 
Berg berührt, soll es gesteinigt werden.' Und so furchtbar 
Ivar die Erscheinung, daß Moses sagte: .ich bin voll Furcht 
und Zittern')." — Hebräer 12 :19—21.

" Was sotten wir nun bezüglich der Einweihung des 
neuen Bundes erwarten? Die Engel des Hinuuels werden 
dort versammelt sein. Die Versammlung der Erstgebo

renen wird dort sein.. Jesus, der herrliche Mittler mit 
feinen Unterpriestern wird gegenwärtig sein,, und por 
allem auch-Jehova Gott. Niemand von diesen wird 
menschlichen Augen sichtbar sein, aber Gott hat ost seine 
Gegeilwart durch eine Kundgebung seiner Macht offenbart. 
Die würdigen und erprobten Männer der vergangenen 
Zeit, dann bereits als vollkommene Menschen (wahrschein
lich zu dieser Zeit in Jerusalem weilend) auferweckt, 
werden anwesend sein, um beide Häuser Israel und die 
ganze Menschheit zu vertreten. Alle werden die Gegenwart 
Gottes des Herrn in der- Wolke, dem Unwetter und dem 
Feuer offenbart sehen. Diese Kundgebung wird gewiß in 
einer so wunderbaren Weise gegeben werden, daß mensch
liche Worte unmöglich eine annähernde Schilderung geben 
können. Dann sollen alle erkennen, daß Jehova der große 
Gott ist, und daß sein Königreich ausgerichtet worden ist, 
das niemals erschüttert werden kann. Nach der Einweihung 
des neuen Bundes werden die Völker der Erde beginnen, 
seine Bestimmungen und seine Absichten kennen zu lernen.

"Paulus schrieb außerdem mit Autorität: „Als jedes 
Gebot nach dem Gesetz von Moses zu dem ganzen Volke 
geredet worden war, nahm er das Blut der Kälber (das 
Blut des Herrn Jesus darstellend, gegeben als ein Löse- 
gelb] und Böcke [bie Kirche als Anteilhaber an dem Blute 
des Herrn darstellendj mit Wasser (Symbol der Wahrheit, 
»veil das Volk zu einer Erkenntnis der Wahrheit gebracht 
werden mußj und Purpurwolle sauf das geschlachtete 
Lamm Bezug nehmend, das jetzt, regiert, dargestellt durch 
den königlichen Purpurj und Asop (gebraucht bei Reini
gung von Sünde (Psalm 51 :7)] und besprengte sowohl 
das Buch selbst, als auch das ganze Volk, und sprach: 
.dies ist das Blut des Bundes, den Gott für euch ge
boten hat.' Und auch (außerdem noch) die Hütte und alle 
Gesäße des Dienstes besprengte er gleicherweise mit dem 
Blute." (Hebräer 9:19—21) Was dort vorgeschaltet 
wurde, wird offenbar in Wirklichkeit stattfinden, wenn der 
neue Bund eingeweiht wird, weil das, was hinsichtlich des 
Gesetzesbundes geschah, den neuen Bund und seine Zere
monien vorschnttete.

Das Gesetz des Bundes
" Der neue Bund ist für Sünder und zu ihren Gunsten 

gemacht worden und wird eingeweiht werden, um den 
Menschen zur Versöhnung mit Gott hinzusühren. Deshalb 
wird er Satzungen und Gebote enthalten, um daö Volk 
anzuweiseu, auf deut rechten Wege zu wandeln „Diekes 
wissend, daß für einen Gerechten das Gesetz nicht bestininit 
ist, sondern für Gesetzlose und Zügellose, für Gottlose und 
Sünder, sür Heillose und Ungöttliche, Vaterschlager und 
Mutterschläger, Menschenmörder." (1. Timotheus 1:9) 
Die Menschen werden dann eine zuverlässige und sichere 
Führung haben und cs wird keine Gefahr bestehen, 
sich hinsichtlich des rechten Weges zu irren. Zu dieser 
Zeit werden alle Menschen bereits eine gründliche und 
überzeugende Belehrung bezüglich der schrecklichen Folgen 
der Sünde und der dringenden Notwendigkeit, aus dem 
rechten Wege geleitet zu werden, empfangen haben. Sie wer
den deshalb Zion suchen, um Anweisung über den Weg, den 
sie gehen sollen, zu erhalten. „In jenen Tagen und zu jener 
Zeit, spricht Jehova, werden die Kinder Israel kommen, 
sie und die Kinder Juda zusammen; fort und fort weinend
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werden sie gehen und Jehova, ihren Gott, suchen. Sie 
werden nach Zion sragen, indem ihr Antlitz dahin gerichtet 
ist: Kommet und schließet euch an Jehova an mit einem 
ewigen Bunde, der nicht vergessen werde!" — Jeremia 
50:4,5.

" Sie werden das Gesetz Gottes lernen, und es wird 
ihnen eine richtige Auslegung des Gesetzes gegeben werden. 
„Viele Völker werden hingehen und sagen: Kommt und 
laßt uns hinausziehen zum Berge Jehovas, zum Hause 
des Gottes Jakobs: und er wird uns belehren aus seinen 
Wegen, und wir wollen wandeln in seinen Pfaden. Denn 
von Zion wird das Gesetz ausgehen und das Wort Gottes 
von Jerusalem." (Jesaja 2:3) Das Gesetz wird von 
Christus, dem Könige und Haupte Zions, und durch die 
Vermittlung der neuen Regierung, vertreten durch das 
„neue Jerusalem", kundgegeben werden. Das Volk wird 
die Botschaft der Wahrheit erhalten und wird lernen, dem 
wahren Gott zu gehorchen und zu dienen. — Offenbarung 
21:1—3.

Sünden
»° Der von den Menschen unter den angebotenen Be

dingungen angenommene Lösegeldpreis wird Me Sünden, 
die durch Vererbung von Adam gekommen sind, austilgen. 
,„Ihrer Sünden und ihrer Gesetzlosigkeiten werde ich nie 
mehr gedenken/ Wo aber eine Vergebung derselben ist, 
da Ist nicht mehr ein Opfer für die Sünde." (Hebräer 
10 :17,18) Das wird die endgültige Beseitigung ihrer 
ererbten Ungerechtigkeiten bedeuten.

21 Der Apostel gebraucht dann folgende Worte des Pro- 
feten bezüglich der Regierung des Messias und der Ver
waltung des neuen Bundes: „Moses hat schon gesagt: 
,Einen Profeten wird euch der Herr, euer Gott, aus euren 
Brüdern erwecken, gleich mir; auf ihn sollt ihr hören in 
allem, was Irgend er zu euch reden wird. Es wird aber ge
schehen, jede Seele, die irgend auf jenen Profeten nicht 
hören wird, soll aus dem Volke ausgerottet werden.'" — 
Apostelgeschichte 3 :22,23.

» Diese Sünden scheinen klar auf die vorsätzliche Ver
letzung der Bestimnlungen des neuen Bundes Bezug zu 
haben, das heißt auf willentlich begangene Sünden, 
nachdem man zu einer Erkenntnis des Planes Gottes 
gebracht worden ist. Für solche Sünden gibt es keine 
Vergebung, denn „wo eine Vergebung derselben (Sünden) 
ist, da ist nicht mehr ein Opfer für die Sünde." — Hebräer 
10:18.

» Denselben Gedanken drücken die Worte aus: „Die 
Seele, welche sündigt, die soll sterben. Ein Sohn soll nicht die 
Ungerechtigkeit des Vaters mittragen, und ein Vater nicht 
die Ungerechtigkeit des Sohnes mittragen; die Gerech
tigkeit des Gerechten soll auf ihm sein, und die Gesetzlosig
keit des Gesetzlosen soll auf ihm sein." (Hesekicl 18:20) 
Zu jener Zeit werden die Worte des Profeten, „der Sün
der wird als Hundertjähriger verflucht werden", Anwen
dung finden. (Jesaja 65 ; 20) Gott wird die Gehorsamen 
zur Übereinstimmung mit sich zurückbringen, aber die wil
lentlichen Übeltäter sollen ausgerottet werden. (Offen
barung 21:7, 8) „Jehova bewahrt alle, die ihn lieben, 
und alle Gesetzlosen vertilgt er." (Psalm 145:20) Die
jenigen, die den Herrn lieben, werden ihm freudig ge
horchen, die übrigen werden nicht gehorchen.

Zweck und Wirkung

51 Der Zweck des neuen Bundes ist die Versöhnung des 
Menschen mit Gott. Das Resultat des neuen Bundes 
wird die Aussöhnung aller Menschen, die dem Gesetze 
jenes Bundes gehorchen, mit Gott sein. Während der 
langen dunklen Nacht der Regierung Satans hat Selbst
sucht das Volk beherrscht. Dieser Zustand wird anders 
werden. Das Herz des Menschen ist der Sitz der trei
benden Kräfte und offenbart selbstsüchtige oder selbstlose 
Beweggründe. Das Herz der gefallenen Menschen war 
grausam und hart wie Stein. Unter dem neuen Bunde 
werden diese Verhältnisse eine Änderung erfahren. „Ich 
werde ihnen ein Herz geben, und werde einen neuen Geist 
In euer Inneres geben; und ich werde das steinerne Herz 
aus ihrem Fleische wegnehmen und ihnen ein fleischernes 
Herz geben: auf daß sie in meinen Satzungen wandeln und 
meine Rechte bewahren und sie tun; und sie werden mein 
Volk, und ich werde ihr Gott sein." (Hesekiel 11:19, 20) 
Paulus spricht denselben Gedanken in Hebräer 8:10 aus: 
„Indem ich meine Gesetze in ihren Sinn gebe, werde ich sie 
auch auf ihre Herzen schreiben; und ich werde ihnen zum 
Gott, und sie werden mir zum Volke sein."

»Nachdem Gottes gerechte Verhaltungsmaßregeln in 
Sinn und Herz der Menschen geschrieben sein werden, 
werden diese nicht länger der auf Steinen oder in Büchern 
geschriebenen Gesetze bedürfen. Bon Selbstlosigkeit ange
trieben, werden sie mit Freuden ihrem gerechten Mittler 
und dem großen ewigen Gott gehorchen. „Das Recht wird 
sich niederlaffen In der Wüste und die Gerechtigkeit auf 
dem Fruchtgesilde wohnen; und das Werk der Gerechtigkeit 
wird Friede sein, und der Ertrag der Gerechtigkeit Ruhe 
und Sicherheit ewiglich. Und mein Volk wird wohnen an 
einer Wohnstätte des Friedens und in sicheren Wohnun
gen, und an stillen (Fußnote: sorglosen) Ruhestätten." — 
Jesaja 32:16—18.

» Während der Verwaltung des neuen Bundes werden 
sich offenbar die Tiere des Feldes, die Vögel des Himmels 
und das kriechende Getier nicht mehr vor dem Menschen 
fürchten, und der Mensch seinerseits wird sich nicht länger 
vor den Tieren fürchten. „Ich werde an jenem Tage einen 
Bund für sie schließen mit den Tieren der Erde; uns Ich 
werde Bogen und Schwert und den Krieg aus dem Lande 
zerbrechen, und werde sie in Sicherheit wohnen lassen." 
(Hosea 2:18) Die Erde wird dann ein Wohnort der 
Ruhe, des Friedens und des Glückes sein.

" Der neue Bund wird wegen des kostbaren Blutes 
des Herrn Jesus, das ihn verbürgt, und wegen der Voll
kommenheit des Messias, seines herrlichen Mittlers, tadel
los sein. „Denn wenn jener erste (Gesetzes-) Bund tadellos 
wäre, so wäre kein Raum gesucht worden für einen 
zweiten." — Hebräer 8: 7.

Wohltaten
28 Der neue Bund wird der ganzen Menschheit Wohl

taten bringen. Die Juden werden zuerst begünstigt werden, 
weil sie um Ihrer Väter (Abraham und anderer) willen 
Geliebte sind. (Römer 11:28) Die Heiden werden eben
falls unter den Bestimmungen des neuen Bundes von 
Gott angenommen und mit Ihm versöhnt werden. Dann 
werden sie Jehova, den einzig wahren Gott, kennen lernen 
und ihn lieben.
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. " Der Herr wird sie unter den Bestimmungen des 
neuen Bundes reinigen und ihnen reine Herzen geben. 
„Ich werde reines Wasier auf euch sprengen, und ihr wer
det rein fein; von allen euren Unreinigkeiten und von allen 
euren Götzen werde ich euch reinigen. Und ich werde 
euch ein neues Herz geben und einen neuen Geist in euer 
Inneres geben; und ich werde das steinerne Herz aus eurem 
Fleische wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben. 
Und ich werde meinen Geist in euer Inneres geben; und 
ich werde machen, daß ihr in meinen Satzungen wandelt 
und meine Rechte bewahrt und tut. Und ihr werdet in dem 
Lande wohnen, das ich euren Vätern gegeben habe; und 
ihr werdet mein Volk und ich werde euer Gott sein." — 
Hesekiel 36: 25—28.

Alle werden gesegnet
"Das für alle vergossene Blut des Herrn Jesus ist 

eine Gewähr dafür, daß alle eine Gelegenheit haben wer
den, den gleichen Nutzen durch den neuen Bund zu er
halten. „Dieses ist mein Blut, das des [neuen] Bundes, 
welches für viele vergoßen wird zur Vergebung der Sün
den." (Matthäus 26 : 28) Sein Blut wird so viele reini-4 
gen, als gewillt sind, gereinigt zu werden. Durch die 
Gnade Gottes schmeckte er den Tod für alle, und zur be
stimmten Zeit müssen alle eine Gelegenheit haben, diese 
Segnungen in Empfang zu nehmen. (Hebräer 2:9; 
Apostelgeschichte 3:21) In Bestätigung dieser Aussage 
schrieb der Profet Gottes: „Du wirst deiner Wege geden
ken und dich schämen, wenn du deine Schwestern empfan
gen wirft, die größer sind als du, samt denen, die kleiner 
sind als du, und ich sie dir zu Töchtern geben werde, aber 
nicht infolge deines Bundes. Und ich werde meinen Bund 
mit dir errichten, und du wirst wißen, daß ich Jehova 
bin." — Hesekiel 16 :61, 62.

-"Die dann von ihrer Blindheit befreiten Menschen 
der verschiedenen Nationen werden den Herrn suchen, 
damit sie ihm gehorchen und die Segnungen erhalten. 
„Die Bewohner der einen sStadt^s werden zur anderen 
gehen und sagen: ,Laßt uns doch hingehe-r, um Jehova 
anzuflehen und Jehova der Heerscharen zu suchen/ ,Auch 
ich will gehen.' Und viele Völker und mächtige Nationen 
werden kommen, um Jehova der Heerscharen in Jerusalem 
zu suchen und Jehova anzuflehen." — Sacharsa 8 :21,22.

Borgeschattete Segnungen.
"Als Isaak geboren wurde, war Abraham ungefähr 

hundert Jahre alt, und Sara war neunzig Jahre alt. 
Die Schrift sagt, daß sie „so gut wie tot" waren. Daher 
war Isaak ein Kind der Verheißung aus Glauben. 
(Galater 4 :23) Abraham lebte danach noch sünfundsieb- 
zig Jahre und Sara siebenunddreißig Jahre. Nach dem 
Tode Saras heiratete Abraham Ketura. Zu dieser Zeit 
war Abraham 140 Jahre alt. Abraham hatte sechs Söhne 
von Ketura. (1. Mose 25:1—4) Wenn Abraham „so gut 
wie tot" war, als Isaak gezeugt wurde, dann muß das
selbe der Fall gewesen sein, als er vierzig Jahre älter 
war. Daraus kann man schließen, daß diese sechs Söhne, 
die Abraham von der Ketura hatte, nie gelebt hätten, 
wenn Gottes Macht, nicht dahingehend wirksam gewesen 
wäre. Da wir nun sehen, daß Ketura den neuen Bund 
vertritt, so kann ganz treffend gesagt werden, daß die-

jenigen, die die Nachkommen des neuen Bundes sein wer
den, „so gut wie tot" gewesen sind, daß sie aber durch die 
wunderwirkende Kraft Gottes durch Christus ins Leben 
gerufen werden. Abraham hatte einen Sohn von der 
Hagar, und dieser zusammen mit den sechs Söhnen der 
Ketura sind sieben, eine Zahl, die ein Sinnblld der Voll- 
kommenheit ist.

"Abraham gab diesen sieben Söhnen Geschenke und 
sandte sie aus Kanaan in das östlich gelegene Land, und 
er machte Isaak zum Erben von allem, was er hatte. 
(1. Mose 25:1—6) Ismael, der Sohn der Hagar, stellte 
die Nation Israel dar. (Gâter 4:24) Die sechs Söhne 
der Ketura stellen treffend die heidnischen Nationen oder 
alle Nichtjuden dar. Die sieben Söhne, die Segnungen 
von Abraham erhielten, sind eine vortreffliche Darstellung 
all derer, die Segnungen unter den Bestimmungen des 
neuen Bundes erhalten werden. Nachdem Abraham diese 
Vorkehrungen für seine sieben Söhne getroffen hatte, 
starb er. Dies scheint vorzuschatten, daß nach vollendeter 
Austeilung der Segnungen des neuen Bundes der Abra
hamische Bund gänzlich hinausgeführt ist und dann der 
Geschichte angehören wird. Dann wird Gottes bedingungs
lose Verheißung, „In dir und in deinem Samen werden alle 
Geschlechter und Nationen der Erde gesegnet werden", 
vollständig erfüllt fein. Abraham stellt Gott dar, von 
dem alle Segnungen kommen. Isaak, der Same, stellt 
Christus dar, durch den alle Segnungen ausgeteilt wer
den, und das große Versöhnungswerk wird damit beendet 
sein.

Die Bündnisse gleich Gliedern einer Kette

" Jehova befahl Mose, heilige Kleider für den Hohen
priester zu machen. Gott befahl die Anfertigung des 
Ephods, eines Teiles dieser herrlichen Bekleidung. „Sie 
sollen das Ephod machen von Gold, blauem und rotem 
Purpur, Karmesin und gezwirntem Byßus, in Kunst- 
weberarbcit. Es soll zwei zusammenfügende Schulter
stücke haben an seinen beiden Enden, und so werde es 
zusammen gefügt. Und der gewirkte Gürtel, womit es an
gebunden wird, der darüber ist, soll von gleicher Arbeit 
mit ihm fein, von gleichem Stoffe: von Gold, blauem 
und rotem Purpur und Karmesin und gezwirntem 
Byßus." (2. Mose 28 :6—S) Die beiden Teile des Ephods 
wurden durch Schulterstücke verbunden und ruhten auf 
den Schultern des Hohenpriesters.

"Das Brustschild des Gerichts war von demselben 
Material wie das Ephod, und in dem Brustschilde waren 
kostbare Steine in Goldfasfung eingesetzt. „Mache das 
Brustschild des Gerichts in Kunstweberarbeit; gleich der 
wirbelt des Ephods sollst du es machen: von Gold, blauem 
und rotem Purpur und Karmesin und gezwirntem Byßus 
sollst du es machen, quadratförmig soll es sein, gedoppelt, 
eine Spanne seine Länge und eine Spanne seine Breite. 
Und besetze es mit eingesetzten Steinen, vier Reihen von 
Steinen; eine Reihe: Sardis, Topas und Smaragd, die 
erste Reihe; und die zweite Reihe: Karfunkel, Saphir und 
Diamant; und die dritte Reihe Opal, Achat und Amethyst; 
und die vierte Reihe: Chrysolith und Onyx und Jaspis: 
mit Gold sollen sie eingefaßt sein in ihren Einsetzungen. 
Und der Steine sollen nach den Namen der Sohne Israels 
zwölf sein, nach ihren Namen; in Siegclstecherei sollen
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pe fein, ein jeder nach seinem Namen, für die zwölf 
stamme." — 2. Mose 28 :15—21.

38 Es sind drei große Bündnisse die in hervorragender 
Weise mit der Versöhnung des menschlichen Geschlechtes 
in Verbindung stehen, und alle diese Kontrakte sind aus 
die Schultern des geliebten Sohnes Gottes, des Priesters 
des Höchsten, gelegt. Da wir wissen, daß das Gesetz bes
sere kommende Dinge vorschattet, scheinen die schönen, 
oben beschriebenen Kleider des Hohenpriesters bei näherer 
Betrachtung zu sagen: Der Vorderteil des Ephods ist eine 
sinnbildliche Darstellung des Abrahamischen Bundes; das 
schöne Brustschild, auf dem die zwölf Steine mit den 
Namen der zwölf Stämme sind, symbolisiert den Bund 
beim Opfer; der Hintere Teil des auf der Schulter des 
Hohenpriesters Hangenden Ephods, der mit dem Vorder
teil verbunden ist, stellt den neuen Bund dar.

37 Jesus, der große Hohepriester, ist also der Angel
punkt, um den diese beiden Bündnisse sich drehen. Stellt 
aber das Brustschild nicht den Gesetzesbund dar? Dieser 
Gedanke scheint den Tatsachen nicht zu entsprechen. Der 
Gesetzesbnnd brachte nichts Schönes hervor. Es ist viel 
passender, diese zwölf kostbaren Steine als eine Darstel
lung der ganzen vollzähligen Schar der 144 000, die deil 
Leib des Herrn bilden und als aus zwölf Abteilungen 
bestehend geschildert werden, anzusehen. (Siehe Offen
barung 7:4—8) Christus Jesus, der große Hohepriester, 
ist ihr Haupt, und an ihin ist alles lieblich. Ihm ist alles 
Gericht im Himmel und auf Erden übertragen worden. 
(Johannes 5 :22) Diese 144 000 werden geinäß Jesus' 
Worten mit ihm auf seinem Throne des Gerichtes sitzen. 
(Matthäus 19:28) Sie bilden zusammen mit Christus 
Jesus ben Tempel Gottes, das heißt die herrliche offi
zielle Zion genannte Organisation, die das Königreich 
oder der Regent des. Volkes ist. Alle sind durch Opferung 
zubereitet worden und alle sind abhängig von der ge
treuen Verwaltung, mit der Jesus sein Amt als großer 
Hoherpr letter verwaltet.

Zusammenfassung

Wenn wir nun die Sache kurz zusammenfassen, sehen 
wir vier Bündnisse an der Versöhnung des Menschen mit- 
wirken, nämlich: l. Der Abrahamische Bund. Er war 
bedingungslos von. Jehova gemacht worden, als Abraham 
noch in Harun weilte, und ivurde bindend und wirksam, 
sobald Abraham feinen Fuß auf das Land Kanaan setzte. 
Dieser Bund bringt den Samen hervor, durch den alle 
Nationen der Erde gesegnet werden sollen. Abraham stellte 
»m Bilde Gott dar. Sein Weib Sara war eine bildliche 
Darstellung-des Bundes selbst, während Isaak den Samen 
vors chat tete, durch den die Segnungen ko minen müssen.

» 2. Der Gesetzesbund. Der Gesetzesbund, der 430 
Jahre nach dem Abrahamischen Bund .der Übertretungen 
wegen, genmcht worden loar, war der Bund, der die Sün
den offenbar machte, die Israeliten mit einer Schutz
mauer umgab und ihnen als Schulmeister diente, um sie 
bis zum Kommen des Messias zu leiten. Der Gesetzesbund 
schattete bessere kommende Dinge vor. Dieser Bund, von 
Jehova einerseits und von Mose als Mittler.für Israel 
andererseits geinacht, wurde in Ägypten geschlos- 
l'cn und am Sinai eingeweiht. Der Bund wurde sinnbild
lich durch Hagar dargestellt und brachte nur einen Sohn.

und zwar zur Knechtschaft hervor, sinnbildlich das Volk 
Israel darstellend. -

"3. Der Bund beim Opfer. Der Opferbund wurde 
zwischen den beiden zuständigen Parteien, Jehova und 
Christus Jesus, zur Zelt der Weihung des Herrn Jesus 
am Jordan gemacht. Die Leibesglieder des Christus wer
den in diesen Bund ausgenommen und als sein eigener 
Leib aufgeopfert. Dieser Bund bedurfte nicht eines Mitt
lers und hatte auch keinen. Der Bund' beim Opfer bereitet 
den „Sauren der Verheißung" zu, und die Erfüllung seiner 
Bestimmungen resultiert für den „Samen" selbst in der 
herrlichen Belohnung der Unsterblichkeit'und des König
reichs. Dieser „Same" wird der Richter und Segenbringer 
aller Geschlechter der Erde werden.

u4. Der neue Bund. Der neue Bund wurde von 
Jehova auf der einen und Jesus auf der anderen Seite 
zur Zeit des Todes des Herrn Jesus gemacht und durch 
fein eigenes Blut bindend und festgemacht. Der Bund 
wurde aus Erden geschlossen und mutz im Himmel selbst 
eingeweiht werden. Dieser Bund wurde von Jesus als 
dem Mittler für Israel und die ganze Menschheit gemacht, 
und die Glieder seines Leibes werden Diener des Bundes 
und habe» Anteil mit ihm an dem Mittlerwerk. Dieser 
Bund ist in.Ketura, dem drittem Weibe Abrahams, bildlich 
veranschaulicht; Abrahams Söhne von der Ketura stellen 
zusammen mit dem Sohne der Hagar, der Israel bildlich 
darstellt, alle Geschlechter der Erde, die die Segnungen 
empfangen sollen, dar. Alle Segnungen kommen von 
Jehova und durch Christus, den großen Hohenpriester, und 
die Bündnisse sind Mittel, um die Verheißungen Gottes 
wirksam zu machen und das menschliche Geschlecht zur 
Übereinstimmung mit Gott zurückzubringen.

Zu feinem Ruhme

»Der neue Bund wird dem Nanien Jehovas Ehre 
und Herrlichkeit bringen. Während seiner Verwaltung 
werden die Völker der.Erde lernen, daß Jehova der wahre 
Gott ist; daß-er der Gott der Liebe ist; daß er in selbst
loser Weise für die Versöhnung des Menschen Vorkeh
rung getroffen hat und daß alle feine Handlungen aus 
Selbstlosigkeit hervorgegangen sind. Dann wird die Er
kenntnis der Herrlichkeit Gottes die ganze Erde erfüllen, 
wie die Wasser den Meeresgrund bedecken, und alle sollen 
den Herrn kennen, vom Kleinsten bis zum Größten. — 
Habakuk 2 :14.

»Von den durch diesen Bund kommenden-Segnungen 
und der Ehre, die er dem Namen Gottes bringen wird, 
schreibt der Profet folgendes: „Ich werde die Gefangen
schaft Judas und die Gefangenschaft Israels wenden, und 
ich werde sie bauen wie im Anfang, und ich werde sie 
reinigen s durch die Einwirkung des neuen Bundes) von 
all ihrer Ungerechtigkeit (denn der Befreier wird von 
Zion kommen, er wird die Gottlosigkeit von ihnen abwen- 
denj, . . . und ich werde alle ihre Missetaten vergeben 
sauf Grund des für die Sündenvergebung vergossenen 
Blutes des Herrn Jesus Christus, welches Blut das Blut 
des neuen Bundes ists, womit sie gegen mich gesündigt 
haben und womit sie von mir abgefallen sind. Und es 
soll nrir zum Jreudennamen, zum Ruhm und zum Schmuck 
sein bei allen Nationen der Erde, welche all das Gute 
hören iverden, das ich ihnen tue. Und sie werden zittern
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und beben über all das Gute und-über all den Frieden, 
den ich ihm angedeihen lasse." — Jeremía 33 : 7—9.

Gesegnete Vorrechte.

" Jehovas Knecht, an dem er Wohlgesallen hat, ist 
Christus. (Jesaja 42 : l) Alle, die durch den Bund beim 
Opfer in Christus gebracht worden und setzt treu sind, 
werden reichlich gesegnet, indem sie ihr Verhältnis zu 
Jehova deutlicher wahrnehmen als bisher. Jetzt wird 
es von ihnen klarer erkannt, daß sie Gemeinschaft mit 
Gott und mit Christus Jesus haben, weil sie in Christus 
sind und in dem Lichte wandeln und. auch Gemeinschaft 
miteinander haben. (1. Johannes 5:7) Sie haben Wert
schätzung für die Tatsache, daß Gott und Christus Jesus 
sie zur Teilhaberschaft herangezogen haben, und das hat 
die Bedeutung wirklicher Teilnahme an.dem Werke der 
Versöhnung der Menschenwelt mit Jehova Gott. Keine 
Geschöpfe könnten jemals ein größeres Vorrecht haben 
als es dieses wunderbare Vorrecht ist.

** Die heiligen Engel des Himmels sind Jehova treu 
gelvesen und haben sich vieler wunderbarer Vorrechte er
freut, aber derartige Vorrechte, wie solche sie haben, die 
in den Bund beim Opfer gebracht wurden und zu Glie
dern des /.Knechtes" gemacht wurden, haben sie nicht 
empfangen. Es ist jetzt die gesegnete Aufgabe solcher, die 
Lobpreisungen des Namens Jehovas laut zu verkündigen. 
Keiner sollte träge und nachläsiig werden! Alle, die wirk
lich der Knechtsklasse angehören, werden von dieser Zeit 
an die Lobpreisungen Jehova Gottes verkündigen, wo 
immer sich Gelegenheiten bieten.

Fragen für das Beröer-Studium

Was war der Zweck der Stiftshütte in der Wüste? Was 
geschah im Allerheiligsten der Stiftshütte am Bersöhnnngstage 
Israels, und was wurde dadurch versinnbildlicht? In welcher 
Weise ist das Lösegeld für die Erlösung des Menschen vor- 
gesehen worden, und wie können wir wissen, auf welche Art 
Gott den Wert dieses Opfers gebrauchen wird? Was geschah 
im Bilde niit dem Ziegenbock Jehovas, und was bedeutet dies? 
Absatz 1—4.

Was wurde dadurch vorgeschattet, daß das Töten dieser 
Tiere im Borhofe geschah? Wie und wann geht die Erfül
lung dieses Teils des Bildes vor sich? Absatz 5—7.

Erkläre, was dadurch bezeichnet ivird, daß der Gesetzesbund 
in Ägypten gemacht, aber erst am Berge Sinai eingeweiht 
wurde, und daß Mose das Blut auf das Gesetzbuch und auf das 
Volk am Fuße dieses Berges sprengte. Absatz 8 und 9.

Welches ^große Ereignis des göttlichen Planes wird unmit
telbar der Bollendung der Zeit der Opferung folgen, wo wird 
es stattfinden, und wer wird dort sein?'Werden die Erprobten 
der alten Zeit daran teilnehmen? Absatz 10—14.

Welche Schriftstellen geben eine Vorstellung von der Groß- 
artigkeit der Einweihungs-Zeremonien des neuen Bundes? 
Wende Hebräer 9 :19—21 hierauf an. Absatz 15—17.

Welche Vorkehrung wird unter der Vertvaftung. des neuen 
Bundes für die Belehrung und Leitung der Menschheit getroffen 
werden, und wie werden die vergangenen Erfahrungen hierbei 
von wesentlichem Nutzen sein? AbsaA 16 und 19.

Erkläre, was das Resultat der Annahme des angebotenen 
Lösegelds fein wird. Erkläre die persönliche Verantwortlich
keit danach. Welche Anwendung findet Psaiuc 14b: 20 dann? 
Absatz 20—23.

Mache einen Unterschied zwischen denk Zweck des neuen 
Bundes und seiner Auswirkung. Wie wird das Herz des Men
schen zubereitet werden, die gerechten Vorschriften Gottes zu 
empfangen und ihnen zu gehorchen, und was wird das Resultat 
wahren Gehorsams fein? Was können wir in dieser Beziehung 
von der ursprünglichen Herrschaft des Menschen über die nied
rigeren Tiere sagen? Wende Hebräer 8:7 an. Absatz 24—27.

Wem sind die Wohltaten des neuen Bundes zugänglich ge
macht, und unter welchen Bedingungen? Absatz 28—31.

Warum wird Isaak ein Find der Verheißung' genannt, 
und was ist dadurch bildlich dargestellt? Was bedeutet es, daß 
er zum alleinigen Erben Abrahams gemacht wurde? Wer 
waren Hagar und Ketura, und was stellte jede von ihnen dar? 
Wen stellen Abrahams sechs Söhne von àtura und Ismael 
dar? Was wird dadurch dargestellt, daß dem Abraham diese 
Söhne geboren wurden, als er bereits so gut wie tot war, und 
daß diese Söhne . Geschenke von Abraham erhielten? Was 
scheint dadurch vorgeschattet zu sein, daß Abraham starb, nach
dem Vorkehrung für seine sieben Söhne gemacht worden war? 
Absatz 32 und 33.

Bon wem und für wen wurden die Anweisungen für die 
Zubereitung des Ephods, das von dem Hohenpriester getragen 
wurde, gegeben? Weshalb war es so wichtig, daß diese An
ordnungen genau befolgt wurden?. Beschreibe das Ephod und 
zeiget daß seine Teile eine treffende sinnbildliche Bedeutung 
haben. Alblatz 34—37.

Nenne die Bündnisse, die für die Versöhnung des Menschen 
in Frage kommen, und erkläre von jedem Bunde in kurzen 
Worten, a) wann, wo, mit wem und für welchen Zweck er 
gemacht wurde; d) ob der Bund einen Mittler nötig hatte, 
weshalb, und (wenn ein Mittler notwendig war) für wen der 
Mittler diente; c) wann der Bund anfiug (oder aufangeu 
wird) wirksam zu werde«; 6) was die Resultate seiner Wirk
samkeit sind. Absatz 38—12.

Wer wird als Jehovas „Knecht, an dem er Wohlgefallen 
hat" bezeichnet? Wen bezeichnet dieser Knecht außerdem no^ 
und was ist der besondere Segen der Kenntnis und Gemein
schaft, deren sich falche erfreuen? Wie groß ist das ihnen 
gewährte Vorrechts und weshalb ist es ihnen gewährt worden? 
Welche Prüfung ist hiermit verbunden, und wie wichtig ist der 
freudevolle Gebrauch der Gelegenheiten, die Jehova darbietet? 
Absatz 43—45. IV. T. vom 15. Mai 1928.

ö^us und die

W
ls die Zeit gekommen war, da Gott sich ten 
Menschen mehr offenbaren wollte, sandte er 
seinen eigenen geliebten Sohn, den er zu diesem 
Zweck zu seinem Apostel machte. Jesus wurde zu

dem auserwählten Volke Gottes, den Jilden, gesandt. 
Dieses Volk hatte damals eine große geschichtliche Ver
gangenheit, und seine Stellung unter den Nationen war 
einzigartig. Die römische Nation, die damals die Welt 
regierte, hatte erst sieben Jahrhunderte vor Jesus' Tagen 
ihren geschichtlichen Anfang gehabt, und die Geschichte der 
Griechen, die in der Zivilisation und als Weltmacht den

Überlieferung

Römern vorangegangen waren, fing nur ein wenig früher 
an. Aber weder die Griechen noch auch Rom oder irgeud- 
eine der früheren Nationen, Ägypten, Assyrien und 
Babylon, haben eine solche zusammenhängende Geschichte 
und Überlieferung wie die Juden. Dies ist selbstverständlich 
in Übereinstimmung mit der biblischen Darstellung Israels 
als des auserwählten Volkes Gottes. Die Bibel erklärt, 
daß Gott verhältnismäßig früh in der Geschichte der Na
tionen die anwachsende Zahl der Söhne- Jakobs für sich 
anserkor und sie als eine besondere illation für sich selbst 
erwählte. (Siche 2. Mose 19 :3—5) ES wird auch uicht
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gesagt, daß diese Auswahl nur für eine Zeit gelten sollte. 
Sie sollte vielmehr für dauernd sein. Die Schrift erklärt 
fernerhin, daß wegen der Untreue der Israeliten ihrem 
Bunde mit Jehova gegenüber, und als Strafe für ihre 
Übertretungen ein langer Zwischenraum in ihrer Geschichte 
eintreten werde, wo sie keine äußeren Anzeichen dafür 
haben würden, daß sie das Volk Gottes sind, daß Gott 
sie aber zu seiner eigenen Zeit in seine Gunst zurück
bringen werde. Wenn wir diese Erklärung erwägen, so ist 
die Tatsache, daß die Juden sich während nahezu zweitau
send Jahren als Rasse bewahrt haben, und zwar ohne Mit
wirkung solcher Dinge die ein Volk als Einheit zusammen
halten, unbestreitbar für die Nationen der stärkste Beweis 
dafür, daß die Bibel Gottes Enthüllung seines Vorhabens 
ist.

Die Juden waren nie wie die anderen Nationen regiert 
worden. Zu Anfang ihrer Geschichte hatten sie in dem 
ihnen von Gott gegebenen Lande beinahe 500 Jahre lang 
ohne einen König oder eine zentralisierte Regierung 
gelebt. Es gab nichts Derartiges wie etwa ein Volks- 
Parlament oder einen Landtag. Theoretisch waren die 
Inden Untertanen Jehovas, des Gottes des Himmels, 
und er war ihr König. Darauf, während der mehr als 
500 Jahre andauernden Zeitperkode ihrer Könige, übte 
keiner ihrer Herrscher eine solche despotische Macht aus, 
wie sie in ihren schlimmsten Auswüchsen bei den Monar
chen Ägyptens, Assyriens und Babylons zutage trat.

Das was sie als Volk zusammenhielt war nicht die 
Notwendigkeit der Verteidigung gegen Angriffe anderer 
Nationen, und auch nicht der Umstand, daß sie etwa selbst 
auf Eroberungen aus gewesen wären. Sie waren durch
aus keine großen Abenteurer oder Händler. Auch Philoso
phie entwickelte sich unter ihnen nicht. Sie waren ein in 
sich selbst abgeschlossenes Volk, und die Kraft, die sie am 
meisten zusammenhielt, war ihre Priesterfchaft. Der 
Priester war der Vertreter Jehovas, und für den Verkehr 
des Priesters mit Jehova war mittels der Urim und der 
Thummim, die stets unter der Bewachung des Hohen
priesters waren, Vorkehrung getroffen worden. Selbst in 
den Tagen der Könige wurde diese Anordnung aufrecht
erhalten. Als die Priesterfchaft sich Gott untreu erwies, 
erweckte Gott seine Profeten, die seine Worte manchmal 
an die Könige und manchmal an das Volk richten mußten.

Als Israel von Jehova abtrünnig wurde, machten die 
Priester ihr Amt groß und matzten sich eine Bedeutung 
und Autorität an, die sie, entgegen der Absicht Jehovas, 
tatsächlich zu Herrschern machte. Der Profet Jeremia sagte: 
„Die Profeten weissagen falsch, und die Priester herrschen 
unter ihrer Leitung." Aber hierin wurden sie von dem 
Volke sogar unterstützt, denn Jeremia fahrt fort: „Und 
mein Volk liebt es so." — Jeremía 5 :31.

Wie man erwarten konnte machte sich stets ein Be
streben bemerkbar, die Einfachheit des Gesetzes Moses zu 
verlassen und zu dem Gesetz hinzuzufügen. Selbst Mose 
machte die Erfahrung, daß Zustände eintraten, die noch 
weitere Anweisungen notwendig machten als es die Sta
tuten und Satzungen waren, die Gott Israel in Verbin
dung mit dem Gesetze gegeben hatte. So geschah es, daß, 
als Israel sich weiter entfaltete, die Priester ihre eigenen 
Regeln aufstellten, und daß falsche Profeten es für 
vorteilhaft hielten ihnen darin behilflich zu sein. Es

entstanden besondere Schulen für die Auslegung, und 
dann entwickelten sich die Klaffen der Schriftgelehrten und 
Pharisäer, die sich mit dem Lehren und Auslegen der 
vielen ausgestellten Sonderbestimmungen befaßten.

Zur Zeit des Herrn Jesus war die Einfachheit des 
Gesetzes vom Sinai ganz verlorengegangen, und - das 
Volk, immer der leidende Teil, wurde dadurch belastet 
und schwer bedrückt. Das Volk bemerkte den Unterschied 
zwischen der Lehrweife des Herrn Jesus und derjenigen 
der Schriftgelehrten. Jesus sprach wie einer, der Autorität 
hatte, und nicht wie jene, die selbst keine bestimmte Klar
heit besaßen, sondern das Volk nur darauf Hinweisen 
konnten was dieser oder jener Rabbi gesagt hatte. Da nun 
so viele Rabbis vielerlei verschiedene Auslegungen gegeben 
hatten, konnte keiner wissen was er glauben sollte. — 
Siehe Matthäus 7 :29.

Aber trotz aller schweren Lasten, die auf das Volk 
gelegt wurden, und obwohl es immer in Unwissenheit 
darüber war, weshalb Jehova mit ihm verkehrte, war 
das Volk doch sehr selbstzufrieden. Gerade aus diefen 
Umständen erkannte es, daß es ein abgesondertes Voll 
war, und es gefiel ihm, daß die Verhältnisse solcher Art 
waren.

Die Priester und Leiter erweckten bei dem Volke den 
Eindruck, als ob sie sehr religiös seien, und die Herrscher 
bürdeten ihm schwere Steuern auf um das bestehende 
Regierungssystem aufrechterhalten zu können. Die religiö
sen Zeremonien und Ordnungen wurden ins Vielfache 
vermehrt, und das Volk hatte Gefallen daran, denn diese 
Sachen schmeichelten seinem Stolze. Jesus kam zu einem 
Volke, das in Überlieferungen und Zeremonien einge
bettet war. Wie stellte er sich nun zu diesem ganzen äußeren 
Scheinwesen der Anbetung Jehovas, seines Vaters? 
Lobte er etwa die Ältesten des Volkes für ihre über
spannte Sorgsamkeit in der Auslegung der vielen Lehren 
ihrer Vorväter, oder hatte er eine hohe Meinung von 
diesen Vätern, die so viele verschiedene Auslegungen von 
Moses Gesetz gegeben hatten? Keineswegs, sondern er 
verwarf sie. Jesus wollte nichts mit den Dingen zu tun 
haben, die dem Worte Gottes hinzugesügt worden waren, 
und auch den religiösen Verordnungen gegenüber, die das 
Volk stolz machten, es aber von dem Verlangen nach Wahr
heit abbrachten, nahm er eine ablehnende Stellung ein.

Jesus verurteilte solche Vorkehrungen, die von Zeit zu 
Zeit gemacht worden waren um den Bedürfnissen des Vol
kes zu entsprechen, niemals. Dies aber war etwas ganz 
anderes, als die Überlieferungen der Ältesten anzuer
kennen, da durch diese das Wort Gottes falsch ansgelegt 
wurde. Hatte Jesus leine Achtung vor den großen Man
nern Israels? Er hatte nur vor denen Achtung, die sich 
bemüht hatten, Jehova zu ehren. Kann aber daran ge
zweifelt werden, daß die Väter Jfraels, die Männer, der 
alten vergangenen Zeit, nicht die Ehre Jehovas im Sinne 
hatten, als sie das Gesetz deuteten und dem Volke Über
lieferungen aufbürdeten? Es kann leicht erkannt werden, 
daß sie nicht die Verehrung Gottes im Auge hatten. Mose 
hatte folgendes besonders als ein Gebot Gottes erklärt: 
„Ihr sollt nichts hinzutun zu dem Worte, das ich euch 
gebiete, und sollt nichts davon tun, damit ihr beobachtet 
die Gebote Jehovas, eures Gottes, die ich euch gebiete." 
(5. Atóse 4:2) Jeder Mann nun, der so gehandelt hatte
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wie diese gehandelt haben, indem fie das Wort Gottes in 
einer Weise anslegten, daß fle ihm etwas hinzvfügten, war 
Jehova gegenüber ungehorsam und ein Feind.

Die Stellungnahme des Herrn Jesus zu den Über
lieferungen der Ältesten, und denen gegenüber, die von 
dem System, das sie dem Bolle ausgebürdet hatten, lebten, 
ist für den Bibelforscher mehr als eine Tatsache von 
historischem Interesse; sie ist von direktem Einfluß auf 
das Leben der treuen Nachfolger des Herrn Jesus in der 
gegenwärtigen Zeit. Aus diesem Grunde, nämlich weil 
die Zustände die Jesus antraf als er zu den Juden 
kam jetzt ebenso — wenn auch in noch weit größerem Maße 
— in der organisierten Religion auftreten, sendet Gott 
seine Boten, Jesus' treue Jünger, zu den Vertretern 
der organisierten Religion der gegenwärtigen Zeit, ebenso 
wie er zu jener Zeit Jesus als einen Zeugen zu den Juden 
gesandt hat.

Die Schriftgelehrten und Pharisäer, die die Gefähr
dung ihres Systems durch die Lehre des Herrn Jefus 
erkannten, ihm aber nichts direkt zur Last legen konnten, 
sagten bei einer Gelegenheit zu ihm: „Warum übertreten^ 
deine Jünger die Überlieferung der Ältesten?" Er erwider
te: „Warum übertretet auch ihr das Gebot Gottes um 
eurer Überlieferung willen?" Er gab ihnen ein Beispiel 
und sagte dann: „Ihr habt so das Gebot Gottes ungültig 
gemacht, um eurer Überlieferung willen." (Matthäus 
15:2—6) Demnach hatten die Juden zu dem Worte 
Gottes hinzugefügt und die Gedanken des Bölkes verwirrt 
und umnachtet.

Ein Umstand, der nicht allgemein erkannt wird, ist der, 
daß die Geistlichen der organisierten Religion in derselben 
Weise und mit ähnlichen Mitteln zu dem Worte Gottes 
hinzugefügt und gleichfalls den Sinn der Völker der 
Christenheit verdunkelt haben. Es sollte von allen erkannt 
werden, daß in den verschiedenen Darlegungen des Glau
bens, die als Glaubensbekenntnisse und Katechismen be
kannt sind, und in der Annahme von Lehren, die die 
Grundlage für die Bildung der verschiedenen Sekten 
sind, klar erkenntliche Hinzufügungen zu dem Worte 
Gottes vorhanden find. Die Lehre von der ewigen Qual, 
die eine so große Rolle in der Christenheit gespielt hat, 
wenn sie auch jetzt in Verruf gekommen ist, und zwar nicht 
etwa weil die Kirchen selbst diese Lehre auszugeben wün
schen, sondern weil sie bei dem Volke, das sich weigert, 
ihnen mit Bezug hierauf noch weiter Glauben zu schenken, 
Ansehen und Stellung verlieren würden; ferner die Lehre 
der Dreieinigkeit, von der behauptet wird, daß sie die 
Grundlage der christlichen Religion sei; außerdem die 
Lehre von der Unsterblichkeit der menschlichen Seele; alle 
diese Lehren sind nichts weiter als anmaßende und kühne 
Hinzufügungen zum Worte Gottes. Sie sind verwüstende 
Irrtümer, und der Glaube an sie zerstört das richtige 
Verständnis der Bibel und des darin enthaltenen Vor
habens Gottes. Noch einmal müssen die Worte, „Ihr habt 
das Gebot Gottes ungültig gemacht um eurer Überliefe
rung willen", und zwar dieses Mal von Jesus' Jüngern 
gesprochen, an die Pharisäer der gegenwärtigen Zeit ge
richtet werden.

In beiden Fällen hat man weder vorgegeben noch be
hauptet, daß man zu dem Worte Gottes etwas hinzufüge,

denn das würde ein zu kühner Schachzug auf feiten Satans 
gewefen sein. Man hat vielmehr zu verstehen gegeben, daß 
man das Wort Gottes erkläre und die Wahrheit deut
lich mache und beleuchte. Bei den Juden wurden die 
Worte Moses und der Profeten verarbeitet, und bei der 
Christenheit waren es die von dem Herrn und den Apo
steln gesprochenen Worte und außerdem noch das Gesetz 
und die Profeten, die erweitert wurden.

Es ist deshalb für den treuen Knecht des Herrn not
wendig, sich daran zu beteiligen, diesen Schleier der die 
Dunkelheit verursachenden Lehren wegzureißen, damit das 
Wort Gottes gesehen und in seiner Einfachheit verstanden 
werden kann. Bon Jesus kann gesagt werden, daß er den 
Aufruf „Zurück zum Worte Gottes" ergehen ließ. Zur 
gegenwärtigen Zeit können dieselben Worte gesprochen, 
aber in einer volkstümlicheren Weise mit den Worten 
„Zurück zur Bibel" zum Ausdruck gebracht werden. Dort 
werden Sicherheit und Errettung gefunden werden.

Von den sogenannten Modernisten wird behauptet, und 
diesem Gedanken pflichten viele andere bei, daß Jesus 
nicht nur die Überlieferungen der Väter Israels als ein 
Hindernis für die Wahrheit beiseitesetzte, sondern auch 
lehrte, daß seine Lehre das Gesetz Moses gänzlich aufhebe. 
Als Beweis werden seine Worte, „Ihr habt gehört, daß zu 
den Alten gesagt ist," flaut engl. übers.: „von denen der 
alten Zeit gesagt ist"j in einer Weise angeführt, als ob 
er damit aus Mose Bezug genommen habe. Ganz abgesehen 
von der Unwahrscheinlichkeit, daß Jesus in solcher Aus
drucksweise aus Mose hingewiesen haben soll, haben wir 
auch durch seine in Matthäus 5:17 ausgezeichneten Worte 
einen Beweis dafür, daß er sich nicht auf ihn bezog, sondern 
aus jene Männer der alten Zeit, die Mose verbessern 
wollten: „Wähnet nicht, daß ich gekommen sei, das 
Gesetz oder die Profeten aufzulösen; ich bin nicht gekom
men aufzulösen, sondern zu erfüllen." Wir können nicht 
annehmen, daß Jesus zu ein und derselben Zeit lehrte, 
daß das Gesetz weggetan, und auch daß es gehalten werden 
solle. Es ist aber klar, daß ein Wechsel angekündigt wurde. 
Einerseits mutzte der Schleier der Überlieferung mensch
licher Weisheit, die den Versuch machte, die göttliche 
Weisheit zu verbessern, abgerissen, und andererseits das 
Gesetz Moses gerechtfertigt werden. So wollte Jesus das 
eine zerstören und das andere klar und bestimmt als 
Jehovas Maßstab festfetzen. Es war über Jesus profezeit 
worden, daß er das Gesetz groß und herrlich machen werde. 
(Jesaja 42:21) In der angeführten Schriststelle sagte 
Jesus nicht, daß das Gesetz durch seine Lehre unzeitgemäß 
würde, sondern er zeigte vielmehr, daß von jener Zeit an 
eine schärfere Auslegung des Gesetzes für oll solche ein
treten werde, welche die Gunstbezeugungen Jehovas zu 
empfangen wünschten. Als Beispiel führte er das Laster der 
Wollust an. Das Gesetz sagte: „Du sollst nicht ehebrechen." 
Jesus sagte, daß ein Mann, der mit Verlangen auf ein 
Weib schaue, dadurch schon Sünde in seinem Herzen 
begangen habe. Das Gesetz sagte ferner: „Du sollst nicht 
töten." Jesus zeigte aber, daß böse gegen einen Bruder 
gerichtete Gedanken, die nicht durch Reue gereinigt 
würden, zu der für einen Mörder bestimmten Verdam
mung führen würden, und Johannes, der der Lehre 
seines Meisters Ausdruck gab, sagte: „Jeder, der feinen 
Bruder haßt, ist ein Menschenmörder." -1. Johannes 3:15.
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Es war bezüglich des Knechtes Jehovas vorhergesagt, 
daß er das Gesetz groß und herrlich machen werde. Da Jesus 
dem Gesetze jene einschneidende Deutung gab, mußte er 
selbstverständlich seinem eigenen Maßstabe gerecht werden. 
Dies tat er auch. Durch seine Sündloskgkeit (die von seinem 
Vater bei dessen Annahme seines Sohnes bezeugt worden 
war) zeigte er, daß er das Gesetz sowohl dem Geiste als 
auch dem Buchstaben nach gehalten hatte. Er liebte Gott 
mit seinem ganzen Herzen und seinem ganzen Verstände, 
seiner ganzen Seele und seiner ganzen Kraft, und er 
bewies, daß er seinen Nächsten liebte wie sich selbst, indem 
er fein Leben für ihn niederlegte.

Die Jünger des Herrn Jesus werden aufgefordert, im 
Einklang mit dem hohen Maßstabe ihres Meisters zu leben. 
Sie sind imstande, dies zu tun, weil ihnen durch die Gabe 
des heiligen Geistes Hilfe zuteil wird. Durch den heiligen 
Geist gibt Gott die von ihm für die Reinigung des 
Herzens vom Bösen und für die Belebung des Verlangens 
nach Gerechtigkeit vorgesehene besondere Hilfe, fo daß der 
Jünger den Geist der Gerechtigkeit, der ihn veranlaßt das 
Rechte tun zu wollen, in sich hat. Ihn treibt der Geist des 
Gesetzes das zu tun, was wohlgefällig ist in Gottes Augen. 
Für die Versehen und Fehltritte besteht die dauernde

Vorkehrung, daß sein Erlöser, fein Fürsprecher ist, so daß 
seine Stellung vor Gott durch seinen Mangel nicht ge
schädigt wird.

Jetzt ist die Zeit gekommen, da alle von Jesus hervor
gebrachten Wahrheiten verständlich gemacht werden 
ulüsten. Diejenigen, die sich als Jünger des Herrn Jesus 
bekennen, wüsten durch die Wahrheit völlig auf die Probe 
gestellt werden, und die. organisierte Religion, die angibt, 
Gott zu vertreten, mutz ins Gericht kommen. Die Zuflucht 
der Lüge, die die organisierte Religion für sich aufge
richtet hat, wird jetzt durch den Hagel der Wahrheit hin 
wcggerafst. (Jesaja 28:17) Die Kirchensysteme werden 
weder für die, die den Schutzbau aufgerichtet haben, noch 
auch für andere einen Schutz gewähren. Die Systeme 
müssen in der Tat niedergeristen werden, denn es ist um 
ihrer selbst willen viel bester, datz die Menschen erkennen, 
daß das ganze große organisierte Religionssystem, .auf 
das sie vertraut haben, ebensowenig Wert hat, wie die 
Anhäufung der überlieferten Lehren, auf die die Juden 
ihr Vertrauen setzten, die aber von Jesus rücksichtslos 
beiseitegeschoben wurden. Glücklich ist derjenige, der. in 
diesen Dingen den Willen Gottes erkennt und ihn tut.

W. T. vom 15. Mai 1928.

Das erste christliche Konzil
eit den ersten Tagen der Kirchengeschichte haben 
im Verlauf der Jahrhurcherte die großen Kir- 
chensysteme viele allgemeine Konzile abgehalten, 
und jedes Konzil hat auf nachfolgende Genera

tionen einen sehr bedeutenden Einfluß ausgeübt. Die
große römisch-katholische Kirche nimmt hierin wie in fast 
allen anderen sogenannten christlichen Angelegenheiten 
den ersten Platz ein; denn sowohl hinsichtlich der Zeit 
ihres Bestehens als auch der Größe ihres Einflusses und 
ihrer Macht hat sie unter den Kirchen keine, die ihr eben
bürtig ist. Dieses System hat im Verlauf feiner Geschichte 
etwa zwanzig Konzile abgehalten.

Die römische Kirche behauptet, die einzige Kirche zu sein. 
Sie sagt daher, datz solche von anderen religiösen Systemen 
einberufenen und abgehaltenen allgemeinen Konzile keine 
Autorität hätten, den Glauben oder die Lebensführung der 
Christen zu bestimmen. Für sich selbst erachtet sie ihreKonzile 
als einem Teil der von Christus gemachten Vorkehrungen, 
indem er durch die Kirche für die Hinausführung seines 
Werkes auf Erden wirkt. Die Kirchen haben die Gewohn
heit, ein allgeineines Konzil einzuberufen, um entweder 
Lehrfragen oder Fragen der Führung und Leitung, die 
in den Vordergrund getreten sind, über die aber früher 
keine Entscheidung getroffen war, zu erledigen. Man geht 
hierbei von dem Gedanken aus, datz die Kirche den Geist 
des Herrn Jesus Christus habe und auch autorisiert sei, in 
allen das Wohlergehen der Kirche betreffenden Dingen zu 
binden oder zu lösen; datz sie in Christus Namen handeln 
kann wie sie will.

Daraus folgt, datz die Kirche, Ivas auch immer die fest
gesetzte Lehre oder das dadurch verkündigte Dogma sein 
mag, für alle Zeiten durch die Entscheidung oder Prokla
mation eines solchen autoritativen Konzils gebunden ist. 
Dieses kommt hinsichtlich seiner Wirkung einem Anspruch

auf Unfehlbarkeit für die Beschlüße eines Konzils gleich. 
Da dies der Fall ist, so bedeutet es, daß das Wort Gottes 
der Entscheidung der Kirche, vertreten in einem von ihr 
selbst einberufenen Konzil, nachsteht. Dies wird tatsächlich 
behauptet, nämlich daß die Kirche darin über der Bibel 
steht, datz auf ihr die Verantwortung für die Auslegung 
ruht, und datz sie für den Gläubigen, entscheidet und be
stimmt, was als die Wahrheit mit Bezug auf die Offen
barung Gottes anzusehen ist und was nicht.

Der Bibelforscher wird darin mit Rom übereinstimmen, 
wenn es sagt, daß die von den verschiedenen protestan
tischen Systemen abgehaltenen Konzile bestenfalls keine 
weitere Bedeutung als Regelungen für die Leitung ihrer 
eigenen Angelegenheiten haben, daß sie jedoch keineswegs 
als Autorität angesehen werden können, festzulegen wie 
Gott verehrt werden soll.

Aber der Bibelforscher unterscheidet sich von Rom und 
dieser Unterschied ist groß, umfaßend und wesentlich, indem 
er nämlich behauptet, daß in Gottes Augen Rom keine 
höhere Stellung oder Autorität einnimmt als die kleinste 
protestantische Sekte, die es in verächtlicher Weife als 
absolut unzugehörig ausscheidet. Der Bibelforscher, der 
durch das Wort Gottes, die Lampe, die Gott für 
die Füße aller treuen Nachfolger des Herrn Jesus Christus 
angezündet hat, erleuchtet worden ist, erkennt, datz keines 
dieser Systeme irgendwelche Autorität hat, im Namen 
des Herrn Jesus Christus oder seiner Versammlung 
irgendein Konzil abzu Hal ten, und datz keines dieser Systeme 
eine Stellung vor Gott einnimmt. Er sieht, datz jede 
Kirche lediglich eine menschliche Organisation ist, und wenn 
ein Unterschied zwischen Rom und den protestantischen 
Systemen besteht, fo liegt der Unterschied nur darin, daß 
Rom ein beßeres Produkt der Ränke des Widersachers 
gegen die Wahrheit ist als jene. Rom ist das große Mutter-
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system. Rom ist die Mutter der vielen Systeme, die das 
Buch der Offenbarung angibt, indem es die Schädlichkeit 
dieses Systems offenbart, das eine solche unheilbringende 
Nachkommenschaft in die Welt brachte. Von Babylon, der 
Großen, lesen wir, daß sie „die Mutter der Huren und 
der Greuel der Erde" ist. — Offenbarung 17:5.

Es wurde nur ein Konzil, das Autorität hatte, von der 
wahren Versammlung abgehalten. Dieses Konzil wurde 
gleich zu Anfang in Jerusalem abgehalten. Es muß einen 
großen, nachhaltigen Einfluß auf die Brüder gehabt 
haben. Ohne Zweifel wurden einige durch seine Entschei
dung beunruhigt, aber die Mehrzahl der treuen und er
gebenen Brüder, die wirklich den Willen des Herrn zu 
kennen und zu tun wünschten, wurde zu einer klareren 
und völligeren Erkenntnis seines auf sie bezüglichen 
Willens gebracht. Es ist für uns unmöglich zu wissen, was 
Gott für die Führung der Versammlung getan haben 
würde, wenn sie den Glauben bewahrt hätte; soweit wir 
indessen seinen Willen aus den enthüllten Dingen erken
nen können, würde niemals' ein anderes Konzil nötig 
gewesen fein.

Der Umstand, der zu diesem Konzil führte, war eine 
ganz bestimmte Streitfrage, die über die Beschneidung 
entstanden war. Die Aufregung über diese Frage war so 
groß geworden, daß die Versammlung in nicht geringer 
Gefahr war, auseinandergerissen zu werden. Die Möglich
keit einer Spaltung war aber an sich nur eine Gefahr von 
zweiter oder geringerer Bedeutung, denn die Streitfrage 
war nicht lediglich eine Frage verschiedener Ansichten, sie 
gipfelte in der Frage, ob das Opfer, das Jesus für die 
Sünde brachte, und Gottes Wort mit Bezug auf den Gläu
bigen als Mittel zur Errettung völlig hinreichten, oder ob 
Beschneidung auch notwendig wäre. Die judaisierende 
Partei in der Kirche, die lehrte, daß Moses Gesetz von 
denen, die an Christus glaubten, gehalten werden müsse, 
war unter den Brüdern sehr aufdringlich. Einige von 
diesen waren schwer von Begriff, weil sie nicht zum Lernen 
bereit waren.

Die Apostel und die Brüder wurden von diesen fal
schen Brüdern, die außerdem mehrere Formen und Zere
monien des jüdischen priesterlichen Dienstes zu bewahren 
suchten, sehr bedrängt. Zweifellos waren einige von diesen 
die Diener böser Menschen, die sie unter die kleinen Grup
pen gesetzt hatten, um auf diese Weise Christus' Sache zu 
hindern. Hinter diesen bösen Männern stand der stets 
bereite Feind Gottes und der Wahrheit, nämlich Satan, 
der Zerstörer. (Siehe Matthäus 13:38,39) Biele der 
Brüder machten sich aber von dieser Knechtschaft frei; denn 
sie sahen, daß nichts dadurch gewonnen werden konnte, 
daß das Opfer eines Tieres in den Tempelhösen darge
bracht wird, nachdem das wirkliche Opfer, das wirksam 
war für die Beseitigung der Sünde, im Himmel dar
gebracht ivorden war. Auf diese Weise erkannten sie, daß 
durch die Annahme des wahren Opfers für Sünde von 
feiten Gottes sowohl ihre Opfer als auch ihre Priester- 
schaft und sogar der Tempel selbst Dinge der Vergangenheit 
waren.

Die Frage der Beschneidung jedoch war für sie 
schwieriger, denn diese Cache war es, die einen Sohn 
Abrahams von allen anderen Menschen unterschied. Die 
Beschneidung erschien nicht lediglich als eine Gesetzes-

angelegenheit, sondern auch als eine Sache, die entschied, 
ob man im' Bundesverhältnis mit Jehova stand oder nicht. 
Der Apostel Paulus, der vom Herrn sowohl mit einem 
klaren Sinn als auch mit einem richtigen Verständnis der 
Vollständigkeit des von Christus verrichteten Werkes aus
gestattet war, predigte Glauben an Jesus allein, ohne 
Zuhilfenahme äußerer Dinge, als für die Erlösung des 
Menschen gänzlich hinreichend.

Da der Streit das Leben der Herauswahl bedrohte, wurde 
von den Aposteln entschieden, daß Vertreter der Versamm
lungen in Jerusalem zufammenkommen sollten, um sich 
über diese Angelegenheit zü beraten. Aüs diesem Vorgehen 
ist ersichtlich, daß die Apostel selbst keine Klarheit Über 
diese Sache hatten; denn wäre dies der Fall gewesen, dann 
würden sie Paulus sofort unterstützt und allen Versamm
lungen eine klare und deutliche Unterweisung gegeben 
haben. Dieser Mangel an klarer Erkenntnis seitens der 
Apostel mit Bezug auf eine Sache die uns jetzt sehr einfach 
zn sein scheint, zeigt zwei Dinge: 1.) daß Gott den 
Aposteln keine Enthüllung der ganze» Wahrheit gegeben 
hatte, die mit Bezug auf Jesus gepredigt werden mußte; 
2.) daß sie nicht eine so klare Erkenntnis wie der Apostel 
Paulus über die Vollständigkeit des versöhnenden Opfers 
des Herrn Jesus befaßen.

Beide Seiten brachten ihre Beweisgründe vor. Dann 
erzählte Petrus, wie Gott ihn zuerst zu den Heiden, Cor
nelius und seinem römischen Haushalt in den Kasernen 
von Cäsaren, gebracht hatte, wie der heilige Geist, während 
er noch sprach, über sie kam, und wie diese Kundgebung 
der Annahme Gottes über die unbeschnittenen Heiden , ge
kommen war, gerade wie über die Apostel zu Pfingsten, 
und daß keine Streitfrage über die Beschneidung entstanden 
wäre. Paulus und Barnabas berichteten ebenfalls, wie Gott 
die Heiden durch sie, und zwar ganz ohne Rücksicht auf die 
Frage der Beschneidung gesegnet habe. Mit anderen Wor
ten, Heiden, die Glauben ausübten, wurden hinsichtlich der 
Gunst Gottes in Christus genau so behandelt, als ob sie 
dieselbe Stellung wie die Apostel selbst einnahmen.

Da nun Petrus dafür Zeugnis ablegen konnte, daß 
Gott den Heiden den Segelt seines heiligen Geistes erteilt 
hatte, und da Paulus und Barnabas von der Austeilung 
der gleichen Segnungen unter den Heiden, zu denen sie 
gepredigt und die dem Evangelium der völligen Genüge 
des Opfers des Herrn Jesus Christus geglaubt hatten, 
berichten konnten, war es offenbar, daß Gott in diesen 
Tatsacheil und durch diese Tatsachen bereits seine Antwort 
auf die von dem Konzil behandelte Frage gegeben hatte. 
Es koitnte nichts mehr hinzugefügt lverdcn.

AnS dieser Beratung entwickelte sich aber ein uner- 
wartetes Resultat. Es fiel ein klareres Licht auf den Plan 
Gottes. Außer der Erledigung der Frage, derentwegen das 
Konzil stattfand, wurde bei dieser Gelegenheit der Ver
sammlung das Verhältnis der verschiedenen Teile des 
Planes Gottes zueinander klargemacht. Jakobus, wie jeder 
gute Jude, hatte sich die Frage gestellt,- wann wohl die 
Gunst Gottes zu seinein auserwählteu Volke zurückkehren 
würde. Sie wünschten zu erfahren, wann Israel zur vollen 
Übereinstimmung mit Jehova zurückkehren, und wann das 
Königreich wieder errichtet werden würde, damit die Pracht 
JehovaS geniätz den Worten der Profeten unter ihnen 
erscheine. Sie wußten, daß der Profet Amos zum Teil die
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Zeit festgesetzt hatte, aber es war für sie nicht hinreichend 
klar, um die Sache zu verstehen. Amos hatte gesagt: „An 
jenem Tage werde ich die verfallene Hütte Davids auf- 
richken und ihre Riffe vermauern und ihre Trümmer auf
richten, und ich werde sie bauen wie in den Tagen vor 
alters; auf daß sie den Überrest Edoms und all die Nationen 
in Besitz nehmen, über welche mein Name genannt werden 
wird (Fußnote: welche nach meinem Namen genannt sein 
werden), spricht Jehova, der dieses tut." (Amos 9:11,12) 
Aber weder Jakobus noch irgendeiner der Apostel wußten, 
wie dieses Vorhaben Gottes mit dem, was sie von Jesus 
gelernt hatten, übereinstimmte. Jetzt aber erkannte Jakobus 
d nrch die Beratung, was mit den Worten des Pro feien 
Amos gemeint war. Er sah, daß Gott zuerst unter den 
Heiden ein Werk verrichten wolle, bevor seine Gunst 
zu seinem Volke zurückkehren und dieses wiederhergestellt 
werden könne. Deshalb sagte Jakobus: „Brüder, hört 
niich! Simon hat erzählt, wie Gott zuerst die Nationen 
hcimgesucht hat, um aus ihnen ein Volk zu nehmen für 
seinen Namen." — Apostelgeschichte 15 :13, 14.

Die ordnungsgemäße Ausführung des Vorhabens 
Gottes wurde in folgender Weise enthüllt: Das Lösegeld
opfer des Herrn Jesus für alle Menschen (1. Timotheus 
2:5, 6) wird im Himmel angenommen; die Verkündigung 
ergeht an diejenigen die glauben sollten; Jesus wird als 
Bürge des neuen Bundes mit dem Haufe Israel erkannt, 
und gleichzeitig ist er die Gewährleistung dafür, daß in 
Erfüllung der Abrahamischen Verheißung Gottes Segen 
der ganzen Welt zuteil werden wird. Zuerst muß die Her
auswahl Gottes eingesammelt werden, damit Gott am 
Ende des Zeitalters ein Volk unter den Heiden habe, das 
für seinen Namen ein Zeugnis ablegt. Danach würde die 
Wiederherstellung des Hauses Israel stattflnden, und dann 
mittels des Königreiches Gottes die Wiederherstellung des 
Überrestes der Menschheit.

Das erste Werk, das Gott nach der Annahnre des 
Lvfegeldopfers des Herrn Jesus für seine Kirche und für 
die ganze Welt tut, ist jetzt nahezu vollendet. Gottes Her
auswahl ist jetzt beinahe vollzählig, und er hat aus den 
Nationen ein Volk gesammelt, das zu dieser Zeit des 
Mangels an Glauben ein Zeugnis dafür ablcgt, daß Je
hova, der Gott und Vater des Herrn JefuS Christus, der 
einzige Gott ist, und daß alle Menschen ihm treu und erge
ben sein müssen, und daß er der Lobpreisung aller seiner 
Geschöpfe würdig ist.

Da das Werk der Einsammlung der Zahl derer, die die 
wahre Versammlung bilden werden, jetzt nahezu vollendet 
ist, kann es nicht mehr lange dauern, bis die Welt die 
Gunst Gottes an seinem alten Volke Israel, das seit den

Tagen des Herrn Jesus unter dem Namen Juden bekannt 
ist, offenbart sehen wird. Es wird etwas Markanteres sein 
als die jetzt unter dem Namen Zionismus bekannte Be
wegung, die teilweise aus sentimentalen und teilweise aus 
Politischen Beweggründen eine Anzahl Juden nach Palä
stina zurückführt. Diese Bewegung kann nicht das Mittel 
sein, das Gott gebrauchen wird, um Israel in ein Bundes
verhältnis mit sich zurückzubringen, obwohl es ihm zum 
Teil das Land zurückgibt.

Das erste Konzil lehrte die Herauswahl, dem ganzer: 
Vorhaben Gottes, daß er seine durch die Profeten gerede
ten Worte erfüllen werde, völlig zu vertrauen. Israel wird 
sein anserwähltes Volk bleiben, bis alle Pläne Gottes 
mit Bezug auf die Menschen erfüllt worden sind. Nachdem 
Gott also sein geistiges Israel zu sich genommen hat, wird 
er durch dieses seinem Volke bei dessen Rückkehr nach sei
nem Lande seine Gunst offenbaren. Dann wird er durch 
seine vor alters erprobten Würdigen, die durch die Auf
erstehung zurückgebracht worden sind, sein Volk über 
seinen Weg belehren, damit danach auch alle anderen 
Menschen das Wort der Wahrheit kennen lernen.

Der Wiederaufbau des Hauses oder der Hütte Davids 
darf nicht so verstanden werden, als ob Davids Haus 
wieder die Herrschaft über Israel erhalten werde, sondern 
diese Verheißung wird durch die Regierung des Messias, 
des großen Davids größerem Sohn, erfüllt werden. Die 
Bedeutung dieser Schriftstelle mutz so ausgefaßt werden, 
daß die Herrschaft des Königreiches Davids in dem Sinne 
wiederhergestellt werden wird, daß das Königreich Gottes 
durch Christus Jesus, Davids „Sohn" und „Herr", die 
Angelegenheiten der Welt regieren wird. Die Menschen
welt wird dann unter der direkten Regierung des Himmels 
stehen, und zwar durch Vermittlung derjenigen, die Gott 
treu gewesen sind und deshalb als seine Werkzeuge für die 
Segnung und Wiederherstellung der gewaltig großen 
Massen der Menschheit, die leine Gelegenheit gehabt haben 
ihn kennen zu lernen, gebraucht werden sollen.

In dieser Weise gab das erste (und einzige) autoritative 
Konzil der Versammlung Gottes Aufklärung über Gottes 
Vorhaben mit der Herauswahl. Aber das erste Konzil der 
sogenannten christlichen Organisationen, das im Jahre 325 
n. Chr. abgehaltene Konzil zu Nizäa, war das von Satan 
gebrauchte Mittel, um die Wahrheit Gottes zu verdunkeln; 
denn dieses Konzil ist verantwortlich für die Einführung 
der verfinsternden und die Wahrheit verheerenden Lehre 
der Dreieinigkeit. Gott lichtet jetzt die Finsternis des Irr
tums und verscheucht die Nebel der Ungewißheit.

W.'T. vom 15. Mai 1928.

Trous
Im Sturm der Zeit ragt zeugend, unerfchüttert, 
Als sich'rer Ort des „Wachtturms" hohe Zinue.
Die Feinde droh'n. ihr Ansturm ist erbittert, 
Denn Satan lampst, daß er den Sieg gewinne.

Der König gab zur Kraft für unser Leben
Den „Wachtturm" einst zur Hilfe seinen Treuen, 
Frohlockenden, die sein Panier erheben. 
Und allezeit sich seiner Wahrheit freuen.

Der „Wachtturm" bleibt — die Treue wird ihn schützen; 
Kein Schmeicheln, Droh'n, kein Feind kann uns betören, 
Und wer da dient, statt müßig still zu sitzen, 
Wird deutlich hier des Königs Stimme hören. W.K.
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Briefliches von Untereste

Im Herrn geliebter Bruder!

Es ist mir ein Herzensbedürfnis, Dir in der heutigen 
ernsten Zeit der Sichtung unter dem Volke Gottes, im Auf
blick zum Herrn und im Vertrauen auf seine weise und liebe
volle Führung, einige Worte der Liebe und Ermutigung zu 
schreiben.

Eingedenk meiner Nichtigkeit und Schwachheit bin ich über
zeugt, daß der Herr auch' ohne mein Zutun imstande ist, 
seine Getreuen an jedem Platze mit Kraft und Mut auszu
rüsten. Nichtsdestoweniger fühle ich mich gedrungen, nach dem 
Smdium des W.T. Nr. 10 von 1928, Dir zu versichern, wie 
sehr ich mich freue, allezeit die für mich nötige Speise hierin 
zu finden. Der Inhalt deckt sich stets mit meinen derzeitigen 
persönlichen Erfahrungen im Dienste des Herrn, so daß ich oft
mals glaube, daß der W.T. nur für mich geschrieben ist. Ich 
finde die verheißene Fürsorge hierin bestätigt und werde hier
durch angetrieben, dem Herrn doch in Zukunft mehr Dank
barkeit entgegenzubringen.

Auch die Artikel neben dem Hauptthema sind Perlen und 
Schätze, In denen ich nicht genug wühlen kann. In dem 
Artikel „Jesus und die Schriftgelehrten und Pharisäer" wird 
im letzten Absatz auf Seite 157-die Frage erhoben: „Wer stnd 
die Menschen?" Ich bezeuge hiermit gern und ohne jede 
Bitterkeit und Vorurteil, daß es die Prediger und Geistlichen 
unserer Tage stnd. Ich habe oft an meinem ganz unbedeuten
den Posten im Werke des Herrn mit Obengenannten reden dür
fen, habe oft die Wahrheit als Kolporteur und in öffentlichen 
Diskussionen vertreten dürfen, und muß sagen, daß die Mög
lichkeit vorliegt, mit allen Menschen in anständiger Weise 
hinsichtlich der Königreichsbotfchaft auseinanderzukommen, 
außer mit einem Prediger. Nie hat es wohl solche Selbst
überhebung, Hochmut, Stolz, Aufgeblasenheit, Hohn und 
Mangel an Bildung gegeben, als gerade heute, ausgerechnet 
unter diesen „Gottesmannern .

Eine verleumderische Blättermeldung veranlaßte uns letz
tens, den Pfarrer (vr. theol.) von B. L. zu einer öffent
lichen Aussprache zu zitieren. Er brachte noch einen „Kollegen" 
Mit. Bei dieser Gelegenheit, die durch die Gnade des Herrn zu 
einem vollen Siege für die Wahrheit ausfiel, sagte der eine 
u. a., diesem Saale (Vortragssaal) sei eine große Ehre zuteil 
geworden, denn — hört — zwei Geistliche seien heute anwe
send. Da man in dem fünfviertelstündigen Bortrag unserer
seits nicht die erwünschte Bestätigung fand, daß wir „Bolsche
wisten" seien, sagte der Geistliche, der Bortrag sei sehr harm- 

' los gewesen, er hätte sonst gehört, wie Bibelforscher sagten, 
man solle jeden Gei st lichen aufhängen.

Er suchte dann einen Trumpf auszuspielen und erläuterte 
die „Liebeswerke" der Kirche, indem er hervorhob, daß 27000 
Frauen und Mädchen (Häubchen, wie er sagte) im Dienste der 
Kirche ständen. Wenn ich ihm ähnliche Liebesdienste der Bibel
forscher an die Seite stellen könnte, wollte er heute noch ein
treten. Nach dem klaren biblischen Hinweis auf „Menschen
pflichten im allgemeinen und Christenpflichten im besonderen" 
(Joh. 18:37), machte ich auf Matth. 6:1 aufmerksam, und 
dann füllte der Herr unser Herz mit hoher Freude, als er 
uns autorisierte, von feinem Liebeswcrk z. Zt. auf Erden zu 
zeugen. Ich durfte an die Versammlung die Frage richten, ob 
einer (von ca. 150) anwesend sei, der nicht persönlich bezeugen 
könnte, wie Bibelforscher bei ihnen angepocht hätten, um ihnen 
die Königreichsbotschaft sogar ins Haus zu bringen. Wie sie 
weder Zeit noch Geld noch Gesundheit scheuten, um der leiden
den Menschheit den Trost Gottes ins Herz zu legen. Ein 
jeder, der das nicht bezeugen könne, sollte ausstehen! — Toten
stille — niemand stand auf, sondern Beifallskundgebungen 
seilens der Gemeinde brachte „zwei Herren" in große Verle
genheit. Aber eine weitere Frage brachte uns den völligen 
Beweis, daß der Herr unser Tun bestätigte. Ich fragte nun 
die Gemeinde, ob vielleicht der Fall vorläge, daß irgend jemand 
aus der Gemeinde noch nicht die Ehre des Besuches ihrer 
briden Geistlichen in Sachen der Evangeliumsvcrküudi^ung 
gehabt habe, und die tosenden Beifallskundgebungen zeigten 
uns, wie der Herr heute Hochmut nicderschmettert. Wehe aber 
uns, wenn wir das Evangelium nicht mit ganzer Klarheit 
(1. Kor. 14:8) verkünden.

Seit diesem Tage ist dort eine Versammlung von etwa 28 
geblieben.

Dies und noch viel, viel mehr möchte ich bezeugen, Dir 
lieber Bruder und allen zum Troste, die da heute im 
Läuterungsstadtum (I. Korinther 3:12—15) allezeit bedrängt 
werden. Alles tut heute der Teufel, um den Glauben zu er
schüttern und die „lieblichen Fuße" lahm zu legen, doch der 
Herr der Herren vermag zu helfen, zu überwinden, zu siegen. 
An ihn klammert sich jetzt eine kleine Herde todgetreuer 
Kämpfer, die nie aufhören werden, die Herrlichkeit Jehovas 
zu besingen.

Mit Römer 14:8 grüßt Dich und alle treuen Mitarbeiter 
dort und überall

Dein geringster Bruder und Diener in Ihm K. Sch.

Aus einem Pilgerbericht
„Allgemein kann ich hinzufügen, daß es in vielen Versamm

lungen freudiger und geordneter stände, wenn in bezug auf 
die Wahl der Ältesten so gehandelt würde, wie die Dresdner 
Versammlung in einem Brief im Wachtturm Nr. 23/1927 dies 
vorschlug:

1. Freiwillige Beachtung des von Br. Ruffell gegebenen Ge
lübdes, 2. Anerkennung der Literatur der Gesellschaft, und mit 
dem Inhalt vertraut sein, 3. Mitbeteiligung an der MiffionS- 
tätiakeit, usw.

- Wenn heute hier und da Mißstimmigkeiten auftauchen, so ist 
es stets auf eine ungenügende Beachtung dieser Punkte zurück- 
zufuhren. Wenn das Wachtturm-Studium hier und dort nicht 
so ist, wie es sein sollte, so wird m. E. nicht viel erreicht, 
wenn (wie der Wachtturm in einem Brief vorschlug) gelegent- ' 
lich die Pilgerbrüder ein solches Studium leiten over gar in 
den Versammlungen namentlich zur Antwort auffordern, viel
mehr liegt die Urlache, wie immer, beim lieben Ältesten in dem 
Nichtvorhandenfein der obengenannten ersten beiden Punkte. 
Denn wenn die lieben Ältesten selbst nur mangelhaft mit .der 
Wahrheit vertraut sind, werden sie bei der Leitung eines Wacht
turm-Studiums auch nur an der Oberfläche schwimmen und 
nicht in der Lage sein können, gründlich und doch flott eingn / 
Artikel in seiner Tiefe und SchmiheildTrzülegert. y t ¿ F*mnfr~ I 
ermahnend" der-Hebel ^äügefetztv werdew^^ Geschwister sagten 
mir, daß oft ein Wachtturm-Artikel vier Wochen lang be
handelt wird, wenn dann in der Versammlung namentlich zur 
Antwort und Mitbeteiligung aufgerufen wird ' und der Aufruf 
solchen gilt, die dabei wenig aufmerksam sind, diese werden 
sehr bald die Versammlung 'meiden, während eine rechte Art 
auch solchen Lieben helfen könnte, denn liebend helfen ist unsere 
Aufgabe solchen gegenüber, die nicht Feinde des Herrn und 
seiner Sache sind."

Zu diesem Bericht fügen wir hinzu:
Es ist so, hier wie überall: Der Buchstabe tötet, aber der 

Geist macht lebendig. Eine starre, kalte vorgeschriebene Form 
irgendeines Studiums wird naturgemäß eine Einschränkung 
der Möglichkeit der Entfaltung der persönlichen Fähigkeit der 
Brüder bedeuten. Wenn ein Ältester nicht so sehr befähigt ist, 
ein Wachtturm-Studium anregend zu leiten, wird dies sehr 
oft wie oben angedeutet daran liegen, daß er selbst nickst sorg
fältig genug den Wachtturm studierte. Ein eigenes sorgfältiges 
Studium des Wachtturms und seines Inhaltes ist für alle 
Ältesten das erste Erfordernis. Wenn der Bruder, der ein 
Wachtturm-Studium leitet, selbst den tiefen Sinn der Darle
gungen des Wachtturms sich zu eigen machte, wird er auch in 
der'Lage sein, der Versammlung die Kernpunkte des Artikels 
recht darzulegen

Bereinigt in Liebe unü Treue
Lieber Bruder Rutherford!

Unsere Ortsgruppe wünscht Dir vereint ihre Liebe und 
Grütze und die ungeteilte Zusicherung ihres Glaubens und ihrer 
Treue zur Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft alsdem 
Werkzeug und Kanal Jehovas für die Verbreitung der König- 
reichsbotschaft unter den Nationen der Erde zu übermitteln. 
Der Antrag wurde einstimmig von vierundsechzlg anwesenden 
Mitgliedern angenommen.

Ukrainische Ortsgruppe. — Bakaw. Sask.
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Im Namen des Königs geliebte Geschwister! . _
Der im Wachtturm Nr. 7 veröffentlichte Bericht der'Ver

sammlung Hagen ermutigt .uns,- Euch von unserer großen 
Freude mitzuteilen, die wir und viele durch vereinte Tätigkeit,- 
d. h. durch wahre Gemeinschaft empfingen. Die auf der- E. ' V.'- 
Konferènz - zu Neujahr d. I. gegebene Änregustg, daß sich Nach- 
barversammlungen- gegenseitig helfen sollten, brachte einen hier 
und dà schon längere, Zeit gehegten Wunsch 'in 'Erfüllung. Fünf 
Versammlungen unserer Gegend mit ihren Gruppen'vereinbar
ten, gemeinsame G. Z.-Akt io neu (Werbe-Arbeit) zu veranstalten. 
Am 19. Februar fand eine solche zum ersten Male im Bel garder 
Bezirk statt; 62 Geschwister nahmen trotz leichten Regens drei 
kleinere' Städte im Sturm. 144V G. Z. wurden verkauft, 36 
Neuabonnenten geworben und viele Adressen zur Nacharbeit 
notiert. Groß war die Freude, so etwas von vereinter Tätigkeit 
geschah hier niemals zuvor! überall hörte man fragen: Manu 
g echt's wieder los?" Die Antwort wär: Mm 25. Marz in 
Köslin." Fieberhaft wurden alle Vorbereitungen dazu getrof
fen, denn „es sollte Happen!" Die ganze Stadt Köslin wurde 
kurz vorher mit G. Z.-Flugzctteln bombardiert, um sie sturmreif 
zu machen; dann traten annähernd IVO Streiter von 7 versch. 
Versammlungen, darunter etliche Tiefintercssierte, freudigen 
Herzens zum Angriff an; nach gemeinsamen Gesang 'und Gebet 
rückten 13 Arbeitsgruppen, von Kösliner Geschwistern geführt^ 
gegen den Feind vor. Gleichzeitig eröffneten mehrere Streiter, 
die farbige G. Z. Blechplakate in Dreieck-Form an Stangen 
durch die Hauptstraßen trugen, die Aktion. 'Babel hatte am glei
chen Tage Einsegnung, daher sanden die Arbeiter oft-verschlos
sene Türen, doch konnte dieses den Eifer nicht lähmen, da wir 
mehr und mehr gewohnt werden, unter Ablenkungsmanövern 
des Teufels zu arbeiten. Fast stets inszeniert er etwas „Beson
deres" und es hält bei unserer knappen Zeit schwer, besonders 
günstige Zeit für unsere. Arbeit abzupaUen. Müde gelaufen, 
aber durch den Dienst'reich gesegnet, - beendeten die Streiter 
gegen K2 Uhr den Kampf. Mit glücklichem Herzen kam alles 
wieder zusammen, denn es gab Svelse zur-rechten Zeit; nach 
einigen. Zeugnissen sprach ein Pilgerbruder über Psalm' 91'. 
Es war uns eine gesegnete Hilfe, den diesbezüglichen Wachtturm 
noch klarer zu verstehen, und wir waren sehr freudig in dem Be>

wußtsein, uns nun in dem-verborgenem Orte des,Heiligtums 
Jehovas zu. befinden, gerade deshalb', weil Mr- feine -Zeugen, 
find. Die. Zeit verging wie. im Fluge -und.bald mußte.man 
às Aufbrechen denken.. Noch einmstl wurde die ganze Sttelter- 
schar zum.'Dienst aufgerufen; her ganze Tag standMter dem- 
Motto: „Ihr seid meine Zeugen" und dieses sollte auch noch,'für., 
das Ausei na'üdergehen gelten. Ein ' diesbezügst Vörschlag'würde 
vorgelegi und alle Hände flogen hoch:. Einverstanden!' Bor 
dem Versammlungslokale formierte sich eine lange.Kelte von 
Motorrad- und Radfahrern, alle mit I. B. V.-Fähnchen,- färbigen 
G. Z.-Plakaten"und Schildern geschmückt, und fuhren dann lang
sam mitten durch die Stadt. « Gleichzeitig ordneten ' sich die 
Streiter zu Fuß (so gut es eben ging). Die Büchertaschen unter 
dem Arm, darüber aut sichtbar,-farbige G. Z. Flugzettel stal
lend, ging es ebenfalls mitten durch die' Stadt einzeln odêp zu 
mehreren in langer Reihe. Die Wirkung war".sehr ernt Beson
ders die zu Anfang und In der Linie mitgehenden G.Z.-Schild- 
träger erregten die Aufmerksamkeit; alles blieb stehen und 
staunte über- die vielen „G. Z.-Menschen." So ging's zum Ab- 
schiedsplatz, dem Bahnhof, wo . sich auch die Raderlo! on ne ein- 
fand;, selten wohl herrschte eitt derartiger.-Geist der.Einheit.wie 
hierbei: Freudestrahleno verabschiedeten wir., uns, und. In die 
Worte des.Abschieds klang Immer wieher die.-freudige Frage: 
Mann. geht's wieder los? Wohin, geht's nächstes.Mal?" Ein 
öffentlicher Bortrag am .gleichen Abend,' zu welchem die arbei
tenden Geschwister eingeladen hatten, beendete diese Aktion- Es 
war die größte.Tätigkeit, die je.in Köslin stattfand, in ca. 3 
Stünden.war fast die. ganze Stadt bearbeitet und wurden rund 
5900 Familien ausgesucht. ' . . . -> - - -
' Mit großer Spannung rüsten wir-nun, denn am-kommenden 

Sonntag-findet wiederum eineG.Z.-Aktion in Kolberg statt; 
möge der Name dès Herrn wiederum erhoben werden, das ist 
unser Wunsch. • - -'- - - -

, Mit dankbarem. Herzes zu unserem gemeinsamen Vater und 
unserem herrschenden König äufblickend, - verbleiben wir mit 
herzlichen Grüßen - .......

Eure'Mitstreiter für has Panier der Wahrheit ' '
........ Versammlung Köslin. ■ : I. A. Br. R. Pi.

Çiôuôígci píen ft
Jehova Gott den Heiligen sagt auf Erden: 
An Ihnen all ist meine Lust,-.
Weil kaut zu seinem Lob sie ihre Stimm' erheben, 
Und freudig folgen ihm mit froher Brust. "

Welch köstlich Vorrecht ist dem Überrest beschieden, 
Jehovas Namen zu besingen allezeit; ' 
Bou ihm als treu erfunden schön hiènieden, 
Dem Opferbund getreu^ züm Dienste stets bereit.

Kein Zwang ist es, es ist ein selig Dürfen, 
Ein freudig Wollen, nicht ein hartes „Muß", 
Die -Botschaft -zu verkünden ohne zu ermüden, 
Von Haus zu Haus begeistert, eilt der Fuß.

Ja, Freude nur ist diesem Knecht verheißen;
Die Freude, die sonst niemand geben kann, 
Weil willig sic Jehovas Namen preisen, 
Nichts kann sie hemmen, nichts sie hindern d'rau.

Nicht kaun ich denken, daß noch froh're Zeuge»: 
Jemals auf Erden es gegeben hat.
Den Menschen froh den Weg zum Leben zeigen 
Jin Gutestnn nicht müde werden öder matt.

O heil'ger Bater, Gott, Jehova ist dein Name, 
Dir will ich dienen, ewig, dir allem, 
Zu dir nur im Vertrau'« ich Zuflucht nehme. 
Daß du inir Kraft gibst, denn ich bin ja dein.

Ein Bruder.
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Diese Zeitschrift un- ihre heilige Mission
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel- und Traktat-Geselschaf^ um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
Unterweisungen) paffend für Radio-Vorträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Got tes geoffenbartem Worte der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Löfegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Sie ist frciv on Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntniffen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht kn Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was uns -re seifige Begriff -euttkh lehrt-
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mission der Kirche ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkekt zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Ramen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; daß Christus, Haupt und Leib den «Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Welt zu Ende ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. >: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra.
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gebiet! Valed lover Libie suri Trae! Society, Bern, All m end ft r u tzr 39, 
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für Holland: Wachttoren Bljbel & Tractaat Genootschap, Postbox 51, 
Haarlem — für Amerika: Valed rover Nidia and Tract Society, 
117 Adams Str., Brooklyn N. Y._____________________________________________  

Herausgeber-Komitee: I. F. Rutherford, W. E. van Amburgh, 
J.Hemery, R. H. Barber, E. I. Coward.

llberwelsangen
Alle der Gesellschaft für Ihr Werk gesandten Betröge sollten auf den Namm 

der Wachtturm Bibel- und Traltot-Gesellschast, In Amerika vorzugsweise 
durch „postal money order* und in den übrigen Ländern auf die betreffen
den Postscheck-Konten überwiesen werden. In ollen Füllen sollte ole 
Anweisung an die Wachtturm Bibel- und Traltot-Gesellschast zahlbar 
ausgestellt fein. Dadurch wird Verwirrung vermieden und richtige Gutschrift 
erteilt.

Frel für des Herrn Arme. Alle Bibelforscher, die wegen hoben 
Alters oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht 
bezahlen können, erhalten ihn auf schriftliches Ersuchen frei auf ein Jahr. 
§ur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch der Postkarte.

S ist unser besonderer Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fort- 
dauernd in unseren Lefcrlisten stehen und in Fühlung mit den Deröer- 
Studien usw. bleiben

Bond 1. — Der Göttlich« Pla» der Zeitalter. Dieser Band Ist besonders 
dazu bestimmt, den göttlich«! Plan deutlich zu mache«. Er beginnt damit, 
dein Leser den Glauben an Gott zu befestigen und an die Bibel, al» dl» 
göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin geoffenbarte« Herr- 
sichen Plan und zeigt, welche Teile dieses Planer vollendet sind, und welche 
noch während des Millennlumtage» vollendet werde» müsse«, antet welchen 
Kegeln und zu welchem Zweck.

B«» r. — Die. gelt Ist hirbelgekommr«. Solche, die dar segensreiche 
Deri des Millenniums ldarq Band I) wertschätzen gelernt habe«, ßnd 
bereit, zu lernen, was Gott Betreffs der Zelt und Zeitpunkte la feinem Dori 
geoffenbart hat — wo» dieser Band darstellt. Er bietet eine vollständige 
Bibelchronologie; behandelt die Art und Weise der Wiederkunft unsere« 
Herrn: den Menschen der Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; 
Christl Königreich usw.

Band 3. — Dei» Königreich lammet Dieser Band handelt von den 
prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offenbarung; den 2300 
Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen; dem Werl der f-ht voraafchreiten. 
den Ernte; der Rückkehr der Gnade Golle« zu Israel; der Großen Pyramide 
und ihrer wunderbar«, Übereinstimmung mit dem prophetischen Zenga» usw

Baad 4. — Der Krieg von Harmaged«». Hierin wird gezeigt, dah die 
Auslösung der gegenwärtige» Ordnung der Dinge angrfangen hat, and daß 
alle vorgeschlogrnen Heil- and Hilfsmittel wertlos find, nicht imstande, da« 
vorhergefaale schreckliche Ende abzuwendea. Er betrachtet la dea Ereignissen 
der ^elt die Erfüllung von Prophezeiungen — insbesondere unsere» Herrn 
grotze Prophezeiung vo» Matth. 2« und Sachars«, Kap. I« : l—Ñ.

Baad L. — Die Versöhuoog de« Molche» mit Gott. Ja diesem Band 
wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — da» Zentrum, gleichsam 
die Nabe am Rade, am die sich ale Telle de« Plaue« göttlich« Gaede 
drehen. Derselbe ist der sorgfältigste« and gebetîvollen Betrachtung wert, 
von der dichte» Finsternis Befrei! za werden, die allgemein dieser Thema 
umhüllt, bedeutet ein Sehen de« wahrhaftig«, Lichte«, wie et hell leuchtet, 
und ein Begrrilen mit allen Heilig«, der Lauge und Breite, Höhe nnd Tiefe 
der göttlichen Gnade.

Bon» ». — Dl« Niue SLlPsaug. Er behandelt die SchöpfaagSwoche, 
l. Mose Kap. 1 und 2, und die Kirche (HerauSwahl), Gotte« «Reue 
Schöpsung". Er betrachtet Organisation, Gebräuche, Zeremonien, Pflichten 
und Hofsnlingrn, betreffend die Berufenen, die al» Glieder de« Leibe» unter 
dem Haupte angenommen sind.

Bond 7. — Da» Bolleadete Gehelmak». vollstüudige Erklärung der 
Offenbarung, des Hohen LicdeS und de« Propheten Hefeklel mit einige« 
Illustrationen. Dieser Bond enthält auch ein« Erklärung der «sieben Engel" 
der Kirche (Ofsb. l : 4,20), und nimmt besonder« Bezug auf den »Engel" 
der siebenten Periode der Kirche und sein Werk.
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Lein Name erhaben
„Ihr werdet sprechen an jenem Tage:

Preiset Jehova, rufet seinen Namen aus, machet unter den Völkern kund seine Taten, verkündet, daß sein Name hoch 
erhaben ist." — Jesafa 12:4.

>*^^)e h o v a s Name ist erhaben. Durch feinen Pro- 
Jo £ seien setzt er die Zeit fest, von der anfangend fein 

Name erhaben sein wird. Jesaja war beauftragt 
die über Israel kommende Verwüstung 

diesem Volke anzukündigen. Seine Prosezeiung 
war ein Borschatten dessen, was über das Namenvolk 
Gottes Jahrhunderte später kommen sollte. Der Profet 
stellte die wahre Herauswahl, die der „Knecht Gottes" ist, 
dar. Seine Prosezeiung legt gewisse Worte in den Mund 
der Knechtsklafse. Die Knechtsklafse versteht die Profezei- 
ung und ist dadurch in der Lage zu erkennen, was jetzt 
zur Verherrlichung Gottes getan werden muß.

-Im sechsten Kapitel beginnt der Proset Jesaja eine 
Reihe von Profezeiungen, die im zwölften Kapitel zum 
Abschluß kommt. Es besteht eine enge Verwandtschaft zwi
schen Anfang und Ende dieser Serie von Profezeiungen. 
Der Sprecher des unserer Erörterung zugrunde liegenden 
Textes ist der Knecht Jehovas, der sonst auch als die 
„Tempelklasse" bezeichnet wird. Der Sprecher ist nicht 
eine einzelne Person, sondern eine Schar von Gesalbten, 
aus die Gott seinen Geist gelegt, und die er zu seinen 
Zeugen auf Erden gemacht hat.

* Die Prosezeiung ist ein an Jehova gerichtetes Lied 
oder ein Psalm. Kerne Schar vom Volke des Herrn würde 
inistande sein, die in dieser Prosezeiung gegebenen Worte 
der Lobpreisung vor der von Gott angesetzten Zeit zum 
Ausdruck zu bringen. Diejenigen, die nicht den Geist des 
Herrn haben, werden nicht in das Lied einstimmen. Das 
Lied beschreibt nicht persönliche Erfahrungen. Es ist nicht 
die Botschaft einer Anzahl von Personen. Das Lied ist 
ein Loblied, das von denen gesungen wird, die der Profet 
an anderer Stelle als „die Füße dessen, der frohe Botschaft 
bringt", beschreibt. Diese bilden die Klasse, deren Glieder 
Auge in Auge sehen und singen. — Jesaja 52:7,8.

* „An jenem Tage" wird es gesungen werden. Die 
Zeit, die mit den Worten „an jenem Tage" angegeben 
wird, weist immer auf die Zeit hin, in der Gott mit dem 
großen Werke der Errichtung feines Königreiches beginnt. 
Es ist also die Zeit des Zornes Gottes gegen die Organisa
tion des Feindes. Es ist die Zeit, da sein Segen feinen 
auf der Erde zurückgebliebenen Gesalbten gegeben wird. 
Als Gott Unglück über die Ägypter brachte, offenbarte 
er zur gleichen Zeit für Israel Schutz und feine Liebe. So 
geschieht es auch jetzt, wo Gott damit ansängt, seinen Zorn 
über Satans Organisation zu offenbaren, daß er anderer

seits feinem Volke Zusicherung und Trost gibt, um es zu 
befähigen, ihn und feinen Plan bester zu verstehen. Dieses 
vermehrte, vom Herrn kommende Licht entzückt das Herz 
der Knechtsklasse und begeistert sie zum Gesang.

° Der Name „Jehova" tritt in dem profetifchen Liede 
besonders in den Vordergrund. Der Ewige offenbarte 
sich unter dem Namen Vater bei dem Kommen seines 
geliebten Sohnes. Der Sohn lehrte seine Nachfolger, 
Jehova als Vater anzureden, und das haben sie getan. 
In diesen letzten Tagen hat Gott seinem Volke die Bedeu
tung seines Namens Jehova, ebenso wie er es mit Mose 
und später mit feinem Volke Israel getan hat, kundgegeben. 
Der Name Jehova bezeichnet fein Vorhaben mit seinem 
Volke. Jetzt sagt er zu seinen Gesalbten auf der Erde: 
„Ich werde alles fein, was ich zu sein beabsichtige." (Engl. 
überf.) (Luther: „Ich werde sein, der ich sein werde.") 
Die Zeit ist gekommen, da er seinem Volke klar macht 
was es tun soll, und er gibt ihm die Zusicherung, daß 
es mit feinem Geliebten, der das Haupt der Knechtsklasse 
ist, identisch ist. Das Verständnis der Bedeutung seines 
Namens und Vorhabens mit ihnen befähigt die Glieder 
der Knechtsklafse, volles Glaubensvertrauen auszuüben 
und in dem ihnen übertragenen Werke mit Kraft und 
Eifer tätig zu sein. In diesem Profetischen Liede sind 
drei hervorragende Punkte, die wir nachfolgend ansühren:

° l) Die Prosezeiung spricht von dem Troste und der 
Freude der Knechtsllaste „an jenem Tage" und dem Vor
rechte der Glieder dieser Klaffe, über ihre Freude und 
ihren Trost zur gegenseitigen Ermutigung miteinander zu 
sprechen; 2) sie gibt die Zusicherung, daß der Knecht die 
Kleider des Heils empfangen, und daß Gott, wie aus der 
Darreichung des Mantels der Gerechtigkeit heroorgeht, 
sein Wohlgefallen kundgegeben hat; und 3) zeigt sie ferner, 
daß die Knechtsklaffe eine klarere Einsicht in das Vor
haben Gottes erhalten hat, indem ihr klar gemacht wurde, 
daß eine große Verantwortlichkeit auf ihr ruht, und daß 
ein großes Werk im Namen Jehovas getan werden muß. 
Die Prosezeiung regt zu größerem Eifer und vermehrter 
Tätigkeit im Dienste des Herrn an. Für die Knechtsklafse 
ist das Werk eine Freude, die nicht in entsprechender Weise 
in Worte gekleidet werden kann.

Trost und Freude
7 Das Lied beginnt mit den Worten: „An jenem Tage 

wirst du sagen: Ich preise dich, Jehova; denn du warft
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gegen mich erzürnt: dein Zorn hat sich gewendet, und du 
hast mich getröstet." (Jesaja 12:1) Die Knechtsklasse, die 
sich der großen ihr erwiesenen Gunst bewußt wird, erhebt 
einen Lobgefang. Jehova hat zuvor bestimmt und geboten, 
daß es so sein soll. Die Gesalbten des Herrn gehen durch 
eine Zeit des Zweisels, der Ratlosigkeit und Drangsal 
hindurch. Dann läßt er sein Licht in das Herz des Knechtes 
hineinleuchten, und der Knecht sängt an, sich bewußt zu 
werden, daß er „in jenem Tage" lebt, der von den Pro- 
feten angekündigt worden ist, und ein Freudenlied kann 
nicht mehr zurückgehalten werden.

»Der Knecht sagt: „Du warst gegen mich erzürnt." 
Kann gesagt werden, daß Gott gegen die, die er gezeugt 
und gesalbt hatte, erzürnt war? Wenn aber der Herr über 
seine Gesalbten erzürnt war, weshalb war er erzürnt? 
Was war cs, das die Gunst des Herrn dann in so wun
derbarer Weise dem Knechte wieder zuwandte, und weshalb 
singt der Knecht? Zu Anfang dieser Reihenfolge von 
Profezeiungen beschreibt Jesaja eine ihm gegebene Vision. 
Der Profet wird dargestellt, wie er den Herrn im Tempel 
anredet. Er sah dort die Seraphim und hörte, wie einer 
dem anderen zurief: „Heilig, heilig, heilig ist Jehova der 
Heerscharen, die ganze Erde ist voll seiner Herrlichkeit!" 
Als Jesaja in dieser Vision den König auf seinem Throne 
sah, und als er hörte, wie diese „Helleuchtenden" das Lob 
Jehovas verkündigten, wurde er sich seiner Unreinheit 
bewußt und rief auS: „Wehe mir! denn ich bin verloren; 
denn ich bin ein Mann von unreinen Lippen, und inmit
ten eines Volkes von unreinen Lippen wohne ich; denn 
meine Augen haben den König, Jehova der Heerscharen, 
gesehen." (Jesaja 6 : ü) Er erkannte, daß auch er ebenso 
wie die Seraphim Jehova preisen müsse. Er dachte ferner, 
daß er nun den Unwillen des Herrn hervorgerufen habe, 
weil er versäumt hatte, die Lobpreisungen des Herrn zu 
verkündigen. Jesaja ist hier ein Bild des gesalbten Volkes 
Gottes, zur Zeit da der Herr zu seinem Tempel kam.

° Im Jahre 1918 kam der Herr zum Gericht zu seinem 
Tempel. (Maleachi 3:1) Er begann dort, die Wahrheit 
klarzumachen und seine Diener nach dem Maße der von 
ihnen offenbarten Treue zu messen. Es war eine Zeit 
feuriger Prüfungen. Einige fielen, während andere fest 
ausharrten. Die Diener der Tempelklasse zogen aus der 
großen Prüfung und Drangsal die Schlußfolgerung, daß 
der Herr mit ihnen zürne. Fast ein Jahr lang wurde 
wenig oder nichts zur Verkündigung der Botschaft der 
Wahrheit des Herrn getan. Zu jener Zeit gab cs eine 
große Sichtung, und manche, die behauptet hatten daß 
sie Christus nachfolgten, fielen ab. Der Angstruf der 
Glaubenstreuen wird in den Worten des Profeten, „warum 
verbirgst du dein Angesicht, vergissest unser Elend und 
unsere Bedrückung? . . . Stehe auf, uns zur Hilse und 
Erlösung um deiner Güte willen!", wiedergegeben. — 
Psalm 44 :24,26.

" Damals begann der Herr seinem Volke zu offen- 
baren, daß es aus Furcht vor weiterer Drangsal sich nicht 
mit den ihm anvertrauten Königreichsinteresseu beschäf
tigt hatte. Während des letzten Teils des Jahres 1919 
erkannte sein Volk, daß es sich ohne Verzug mit dem 
Werke, das der Herr seinen Händen anvertraut hatte, 
befassen müsse. Der Herr hörte den Angstruf seines Volkes. 
Dieses wird in der Prosezeiung bildlich dargestellt, indem

die Seraphim die Lippen des Profeten, der die Knechts
klasse darstellt, reinigten. „Einer der Seraphim flog zu 
mir; und in seiner Hand war eine glühende Kohle, die 
er niit einer Zange vom Altar genommen hatte. Und 
er berührte meinen Mund damit und sprach: Siehe, dieses 
hat deine Lippen berührt; und so ist deine Ungerechtigkeit 
gewichen und deine Sünde gesühnt. Und ich hörte die 
Stimme des Herrn, welcher sprach: Wen soll ich senden, 
und wer wird für uns gehen? Da sprach ich: Hier bin ich, 
sende mich." (Jesaja 6:6—8) Obwohl der Herr über 
seinen Diener erzürnt war, so bringt er dem Knechte doch 
jetzt Trost. Solche unter seinem Volke, die dem Herrn 
treu ergeben waren, rüttelten sich auf und machten sich 
daran, das Werk, das der Herr ihnen gegeben hatte, auszu
führen. Andere drückten sich und wurden zu Gegnern. Das 
markiert den Anfang der Spaltung nnd bezeichnet den 
Beginn des Liedes, das in der Prosezeiung hervorgebracht 
wird.

" Die Prosezeiung stellt die Zeit noch in anderer Weife 
fest. Sie wurde gegeben „im Todesjahre des Königs 
Ussija." (Jesaja 6:1) Usiija scheint deutlich die vorgeb
liche christliche Kirche darzustellen. Zu einer früheren Zeit 
hatte Usfija als König von Israel wohl etwas Gutes getan. 
Er wurde aber von seiner eigenen Wichtigkeit eingenom- 
»nen und richtete sich nicht nach dem Herrn. Ohne Autori
tät zu besitzen ging er in den Tempel und räucherte Weih
rauch. Er wurde sofort mit Aussatz geschlagen und starb. 
Das Namenkirchensystem hatte vor dem Jahre 1919. M 
Namen des Herrn wohl etwas Gutes getan. In jenepl 
Jahre wurden seine Leiter von ihrer eigenen großen Wich
tigkeit ganz überzeugt und erklärten sich für eine Verbin
dung zwischen den Kirchensyftemen und der Organisation 
des Teufels, indem sie ankündigten, daß der Völkerbund 
die politische Darstellung des Königreiches Gottes auf 
Erden fei. Sie verkündigten es als die Absicht des Sy
stems, das Königreich aufzurichten. Sie harrten.nicht 
aus den Herrn, daß er ihnen sagen würde, was sie tun 
sollten. Es war ein Versuch, das zu tun, was nur Gott 
tun kann. Jenes System wurde dann mit Aussatz ge
schlagen und ist jetzt tot.

»Als die Tempelklasfe im Jahre 1919 und später 
einsah, daß der Herr die Treuen liebt und viel Arbeit für 
die Treuen hat, wurden die Glieder der Tempelklasse sehr 
getröstet, und die Tempelklasse wird so dargestellt, als ob 
sie sagt: „Dein Zorn hat sich gewendet, und du hast mich 
getröstet." Die-Getreuen begannen sich der Vorrechte, 
die der Herr ihnen gegeben hatte, bewußt zu werden und 
sie richtig einzuschatzen. Derjenige, den Gott zum Leiter 
feines Volkes auf Erden gemacht hatte, war gestorben. 
Andere, die unter den Brüdern hervorragend gewesen 
waren, wurden ehrgeizig und wollten die Leitung über
nehmen. Sie bekämpften sich gegenseitig und verursachten 
Spaltungen. Manche, die sich auf Menschen gestützt und 
auf sie vertraut hatten, fielen gänzlich ab. Aber solche, 
die auf Gott und seinen geliebten Sohn vertrauten, fingen 
jetzt an zu erkennen, daß die Gesalbten des Herrn eine 
Pflicht erfüllen müssen, und daß die Rettung seines Vol
kes von Gott nnd von keinem anderen kommt. Indem 
ihr Herz so getröstet wurde, fingen die Getreuen an zu 
singen: „Siehe, Gott ist mein Heil, ich vertraue und 
fürchte mich nicht; denn Iah, Jehova, ist meine Stärke
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und main Gesang, und er ist mir zum Heil geworden." 
— Jesaja 12 :2.

"Hier ist ein Ausdruck der völligen Zusicherung, das; 
cs der Herr Jehova ist, der errettet und seinem Volke 
Kraft gibt. „Es ist besser, auf Jehova zu trauen, als sich 
zu verlaffen auf den Menschen. Es ist besser, auf Jehova 
zu trauen, als sich zu verlassen auf Fürsten." (Psalm 
118 z 8Z 9) Ein Mensch mag dem Herrn noch so treu und 
ergeben, er mag ein Ältester oder ein Leiter unter dem 
Volke des Herrn sein, so ist er trotz allem unvollkommen. 
Selbst wenn er vollkommen wäre und niemals Fehler 
machte, so würde es doch für den Gesalbten bester sein, 
sich nicht auf den Arm des Fleisches zu stützen. Es ist 
Gott, der errettet. Es ist eine unwiderlegbare Tatsache, 
daß diejenigen, die den Herrn wirklich lieben, auf ihit ver
trauen. Ob ein anderer treu oder untreu ist, ob gut 
von einem Bruder gesprochen wird oder nicht, der wahr
haft Geweihte wird dadurch nicht beeinflußt werden, son
dern es wird ihm klar sein, daß seine Stärke in dem 
Herrn beruht, und daß dieser der einzige ist, der Rettung 
bringt. Jndeni die Gesalbten unbedingt auf deil Herrn 
vertrauen, verkünden sie sein Lob und verherrlichen seinen 
Ramen. Solche sind wirklich freudig im Herrn, weil sie 
stark sind in ihm und in der Macht seiner Stärke. Der 
Grund weshalb der Profet der Freude solcher Ausdruck 
gibt liegt- darin, daß Gott die Rettung seines Volkes ge- 
wordem ist. Es ist nicht etwas, auf das man hoffen soll, 
sondern das Bewußtsein einer Tatsache, die bereits ein- 
gctroffen ist. Gott hat seine Macht seinem Volke kund- 
getan. Er gibt ihnen die Kleider des Heils, durch die sie 
sich' als die Seinigen identifizieren, und als ein Zeichen, 
daß sie.gerettet sind und sich in dem Zustande der Erret
tung befinden. Indem sie auf ihn vertrauen sagen sie: 
„Ich will . . . mich nicht fürchten, denn Jehova ist meine 
Stärke."

" Dieses sollen die Gesalbten nicht so auffassen, als ob 
alle ihre Prüfungen vorüber wären Der Angriff des 
Feindes wird zweifellos noch schärfer kommen, weil jetzt 
die Zeit ist, wo er den Versuch macht, den Überrest zu ver
nichten. Diejenigen aber, die die Tatsache wertschätzen, 
daß der allmächtige Gott ihre Stärke ist, werden völlig 
darauf vertrauen, daß er sie durch alle Angriffe hindurch- 
führen und ihnen den Sieg geben wird. Das ist wirklich 
die Stellung der überrestklaffe, der Knechtsklasse, zu dieser 
Zeit.

« Die Tempelklasse frohlockt außerdem wegen der 
Gegenwart Jehovas. Die Glieder dieser Klasse erkennen, 
daß Gott der Herr seinen geliebten Sohn auf seinen Thron 
gesetzt und ihn veranlaßt hat, zu seinem Tempel 31t gehen 
und diejenigen, die treu sind, zu sich zu nehmen. Die 
wahren Heiligen erkennen, daß die Zeit für das Königreich 
gekommen ist, und daß von jetzt an keine fernere Herr
schaft der bösen Macht bestehen kann. Gott erfüllt jetzt 
seine Verheißung, die er seinem Volke gegeben hat. Die 
Heiligen erkennen, daß Satans Organisation zu Ende ge
kommen ist und fallen muß, und hierin liegt ein anderer 
Grund für ihre Freude.

"Es wird manchmal von einem Christen hinsichtlich 
eines anderen die Bemerkung gemacht: .Er ist furchtlos 
und tapfer/ Ein jeder der Gesalbten sollte furchtlos und 
tapfer sein. Keiner kann aber furchtlos und tapfer sein,

wenn er auf Menschen vertraut; wenn er aber völlig und, 
gänzlich aus Jehova vertraut, weshalb sollte er dann' 
irgend etwas, Ivas ein Mensch ihm antun kann fürchten?: 
Deshalb stellt der Proset den Knecht dar, wie er sagt: „Ich 
vertraue und fürchte mich nicht." Warum sollte man sich 
nicht fürchten und zittern, obwohl man sieht, daß der Feind 
und seine Vertreter stark sind? Der Profet antwortet 
darauf: „Denn Jah, Jehova, ist meine Stärke." Solche, 
die der Tempelklasse angehören, erkennen und schätzen die 
Tatsache, daß Jehova Gott die Seinen liebt und die Treuen 
bewahrt, und daß keiner die Oberhand über sie gewinnen 
kann, wenn der Herr für sie ist. Wegen des Glaubens' 
und der Zuversicht und des Umstandes, daß Jehova die ' 
Stärke der Gesalbten ist, sagt der Profet:

“„TO Wonne werdet ihr Waffer schöpfen aus den' 
Quellen des Heils." (Jesaja 12 :3) Waffer ist ein Sinn
bild der Wahrheit, aber die Kenntnis der Wahrheit allein 
bringt keine Errettung. Es ist Kenntnis und Gebrauch 
der Wahrheit im Einklang mit dem Willen Gottes, die 
seine Billigung und die Errettung der Getreuen bewirken. 
Eine Quelle ist ein Brunnen oder ein Born. Waffer aus 
den Quellen des Heils schöpfen würde also eine sinnbild
liche Darstellung dafür sein, daß man aus dem Born der 
Wahrheit die großen Wahrheiten schöpft, die Gott für sein; 
Volk vorsieht, und dann diese Wahrheiten in Übereinstim- 
nillng mit den Geboten Gottes anwendet. Solche, die diet 
Wahrheit nicht in Liebe zur Wahrheit annehmen und' 
hochschatzen und ihren Geboten nicht Folge leisten, ' 
schöpfen nicht aus den Quellen des Heils. Sie schöpfens 
dagegen aus ihren eigenen Zisternen. Dieses wird durchs 
die Worte, die der Profet Gottes an Israel richtet, gezeigt: 
„Denn zwiefach Böses hat mein Volk begangen: mich, 
den Born des lebendigen Wassers, haben sie verlaffen, um 
sich Zisternen auszuhauen, geborstene Zisternen die kein 
Wasser halten." — Jeremía 2:13.

" Die Tatsachen zeigen, daß der Profet hier genau 
das ausspricht, was manche, die sich dem Herrn geweiht 
haben, getan haben. Sie haben die von Gott vorgesehene 
Quelle der Wahrheit verlassen und das, was sie von der 
Wahrheit erkannt haben, in selbstsüchtiger Weise und nach 
eigener Weisheit gebraucht und sind vom Herrn abgefal
len. Weiln jemand darauf bedacht ist, die Wahrheit zu 
benutzen, um in den Augen anderer zu glänzen, macht er 
sich eigene Zisternen und läßt die Tatsache aus dem Auge, 
daß die Wasser der Wahrheit und des Heils vom Herrn 
konnueli, und daß keiner dem Herrn vorauslaufen kann. 
Diejenigen, die Gott den Herrn lieben, finden nicht nur 
freudige Genugtuung darin, daß sie die Wahrheit kennen, 
sondern auch darin, daß sie von ihr in einer Weise, wie 
der Herr geboten hat, Gebrauch machen. Seit der Herr 
zu seinem Tempel gekommen ist, sind die Waffer der Wahr
heit für die Getreuen viel verständlicher gemacht worden 
als je zuvor. Diese Treue» und Ergebenen werden 
durch die Waffer der Wahrheit, die sie beständig aus den 
Quellen des Heils schöpfen, erfrischt. Sie schöpfen mit 
Freuden.

» Wasser aus den Quellen zu schöpfen erfordert etwas 
Arbeit. Eine derartige Arbeit ist entweder beschwerlich 
und mühsam, oder sie bereitet dem, der das Waffer schöpft, 
eine Freude. Den Getreuen scheint es nicht so, als ob eine 
mühsame Arbeit von ihnen verlangt würde, wenn sie
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Wasser schöpfen. Mit großer Freude schöpfen sie aus den 
Quellen der Wahrheit und sind entzückt über deren Schön
heit und lebengebende Eigenschaft. Indem das Licht aus 
dem Tempel des Herrn hervorstrahit und sich vor den 
Gliedern der Tempelklasse Tag für Tag ausbreitet, kom- 
nien diese zu einer Wertschätzung, daß Jehova Gott der 
große Born der Wahrheit ist, und sie loben und preisen 
freudig seinen Namen.

"Derjenige der voni Herrn empfängt mutz auch 
geben, wenn er wachsen will. Wer die Wahrheit empfängt 
und in ihr beharrt, muß sie auch austeilen. Wenn er sie 
empfängt und zu selbstsüchtigen Zwecken gebraucht, macht 
er keinen Fortschritt und hat keine wahre Freude. Die 
Getreuen nehmen die Wahrheit mit Freuden auf und 
verkündigen sie anderen mit noch größerer Freude. Es 
ist für sie eine Wonne, den Namen des großen Gebers 
zu ehren. Jesus sagte „Geben ist seliger als nehmen." 
Die Wahrheit zu empfangen erfreut das Herz, aber sie 
zum Lobe Jehovas zu verkündigen, bringt noch größere 
Freude. Die Gesalbten bringen ein Opfer, wie geschrie
ben steht: „Gott stets ein Opfer des Lobes darbringen, 
das ist die Frucht der Lippen, die seinen Namen bekennen."

9 1 Der Proset spricht also von der Freude des Dienstes 
für den Herrn. Wenn jemand, der der Tempelklasse an
gehört fortfahren will, sich dort aufzuhalten und die Seg
nungen der Gesalbten zu empfangen, muß er darin be
harren, seine Jubelopfer darzuöringen, indem er dem 
Herrn singt und spielt. (Psalm 27:6) Einige, die der 
Herr mit der Kenntnis der Wahrheit begünstigt hat, 
treten dem Dienste, die Botschaft der Wahrheit anderen 
zu bringen, wie der Herr geboten hat, entgegen. Gib acht 
auf solche, und du wirst bemerken daß sie ausnahmslos 
ohne wahre Freude sind. Man wird finden, daß solche 
murren und an anderen oder an irgendeinem Teile des 
Werkes des Herrn Fehler finden. Mögen solche, die irgend
wie Vorrechte des Dienstes haben, und denen dieses so 
große Freude bereitet hat, darauf achten, daß sie nicht durch 
den Widerstand derjenigen, die aufgehört haben freudevoll 
Wasser aus Gottes Born der Wahrheit zu schöpfen, abge- 
lenkt werden. Es ist unmöglich, daß von jetzt an jemand 
standhalten kann, wenn er nicht fortfährt, mit Freuden 
Wäger aus den Quellen des Heils zu schöpfen. Gott fährt 
damit fort, seinem Volke zur Stärkung und Ermutigung 
die Schönheiten seiner Wahrheit zu entfalten. Jemand 
der verfehlt oder sich weigert, die Wahrheit in der Weise 
zu gebrauchen, wie Gott geboten hat, zeigt einen Mangel 
an Liebe für die Wahrheit und wird deshalb nicht fähig 
sein, sie zu bewahren.

Verkündige seinen Ramen.
" Der Herr gebietet dann durch seinen Prosetcn kund- 

zntun, was „an jenoin Tage", da der Herr sein Königreich 
aufrichtet, getan werden soll. „Ihr werdet sprechen an 
jenem Tage: preiset Jehova, rufet seinen Namen aus, 
machet unter den Bökern kund seine Taten, verkündet, 
daß fein Name hoch erhaben ist!" — Jesaja 12:4.

" Atan muß beachten, daß „ihr", wie es in diesem 
Text gebraucht wird, nicht eine Person oder irgendeine 
kleine Gruppe von Personen bezeichnet. ES bezeichnet viel
mehr das gesalbte Volk Gottes, den „Knecht", aus den er 
seinen Geist gelegt hat. (Jesaja 42 :1) Seitdem der Herr

zu seinem Tempel gekommen ist, gehen Lichtblitze aus dem 
Tempel hervor. (Offenbarung 11 : 19) Der Hauptstein ist 
vor Josua gelegt worden, und auf diesen Stein fGottes 
gesalbten Königs strahlt der volle Glanz des göttlichen 
Planes. — Sacharja 3 :9.

" Der Herr offenbart der Tempelklasse von Zeit zu 
Zeit soviel Licht, wie sie zu ertragen vermag. Wenn die 
Tempelklasse das Licht empfängt, erwidert sie darauf mit 
Lobpreisungen Gottes. Nicht nur preisen die Glieder die
ser Klasse ihn, sondern sie fordern sich auch gegenseitig auf, 
seinen Namen zu preisen. Dies ist das Volk, das Gott der 
Herr aus den Nattonen als ein Volk für seinen Namen 
herausgewählt hat. (Apostelgeschichte 15:14) Diese find 
ein Volk, das für einen bestimmten Zweck berufen wurde. 
Sie müssen jetzt die Tugenden dessen verkündigen, der fie 
aus der Finsternis herausgerufen hat. Sie find die Diener 
des Allerhöchsten.

" Im vierten Verse dieser Profezeiung heißt es: 
„Rufet seinen Namen aus"; erzählet den Völkern von sei
nen Taten und seinem erhabenen Namen. Es ist ein klarer 
Befehl, daß die Verkündigung, daß der Name Jehovas 
erhaben ist, gemacht werden mutz. Jehovas Name ist 
erhaben in Zion wie nie zuvor. Jeder, der dem Dienst, 
seine Lobpreisungen zu verkündigen, entgegentritt, liefert 
darin einen starken Beweis dafür, daß er nicht der Tem
pelklasse angehört. Es steht geschrieben: „In seinem Tem-- 
pel spricht alles: »Herrlichkeit'." (lt. engl. übers.; Miniatur- 
bibel: „Spricht jeder von seiner Herrlichkeit"; Luther: 
„Ruft ihm jedermann Ehre zu.") — Psalm 29:9.

” Jetzt muß die Tempelklasse ein besonderes Werk aus- 
richten, weil Jehova zu ihren Gliedern sagt:„Jhr seid meine 
Zeugen, daß ich Gott bin." (Jesaja 43:12) Diese werden 
aufgefordert, die Bedeutung des großen Namens Gottes 
nicht nur einander, sondern auch allen, die ein hörendes Ohr 
haben, zu erklären. Die Knechtsklasse muß jetzt dem Volke 
die Taten Jehovas kundtun. Kein Mensch auf Erden kann 
den Namen Jehovas verkündigen und von seinem großen 
Werke erzählen, der nicht die Wahrheit, wie sie bis zum 
gegenwärtigen Zeitpunkte enthüllt worden ist, kennt. In 
der gegenwärtigen Wahrheit bewandert zu sein, bedeutet, 
das Licht, das Gott der Herr seinem Volke zu dieser Zeit 
gibt, zu kennen und wertzuschätzen. Die Erfahrung be
weist, daß nur solche seine Taten und seinen großen Namen 
erklären werden, die in die Freude des Herrn eingegangen 
sind. Es scheint sicher zu sein, daß die Zahl der treuen 
Tempelklasse geringer, deren Eifer aber größer werden 
wird, und daß die Tempelklasse den Namen Jehovas ver
herrlichen wird.

9 7 Den Namen Jehovas auszurufen heißt, die Bedeu
tung der ihm beigelegten Namen, wie er sie seinem Volke 
enthüllt hat, zu erklären. Gott führte die Bedeutung der 
Namen, mit denen er benannt wurde, seinem Volke Israel 
vor Augen, aber Israel verstand sie nicht. Tatsächlich 
wurden diese Dinge zuvor von den Profeten zum Nutzen 
der Versammlung in dieser Zeit geschrieben. (Römer 15 : 4) 
Erst seitdem der Herr zu seinem Tempel kam, hat die 
Kncchtsklasse ein besseres Verständnis der Bedeutung der 
Namen gewonnen, durch die sich der Ewige offenbart. 
Wenn Gottes Volk diese Einsicht erhält,-wird es dadurch 
verpflichtet, anderen, die ein hörendes Ohr haben, davon 
zu erzählen. Gottes gesalbter Knecht ist zu einer Einheit
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gesammelt, um in harmonischer Werse von seinen Taten 
zu erzählen. Es kann keine verschiedenen Wege für die 
Verkündigung der Botschaft der Wahrheit geben.

"Diejenigen, die die Knechtsklasse bilden, sehen Auge 
in Auge, und jedes Glied dieser Klasse erhebt im Verein 
mit den anderen die Stimme, wie der Profet erklärt. Dies 
bedeutet nicht nur, dem Volke von dem Plane Gottes, 
soweit er sich auf die Vergangenheit, Gegenwart und Zu
kunft bezieht, zu erzählen, sondern auch dem Volke zu 
sagen, gerade was Jehova zur gegenwärtigen Zeit tut. Es 
geschehen jetzt viele wunderbare Dinge auf der Erde, und 
es ist die Pflicht und Obliegenheit des Knechtes, deren 
Bedeutung einem jeden, der hören will, zu erklären.

” Jetzt ist die Zeit, da der Feind den Namen Jehovas 
schmäht, indem er den Sinn des Bölkes von ihm abwendet. 
Jetzt müssen seine Zeugen unter dem Volke ausrufen, daß 
die Zeit gekommen ist, wo der Name Jehovas die ihm 
schuldige Ehre empfangen soll. Die große Streitfrage ist: 
Wer ist Gott? Der Knecht muß dem Volke sagen, daß 
Jehova der einzig wahre Gott ist, und daß es ihn als die 
einzige Quelle aller Segnungen annehmen muß. Dem 
Volke muß erklärt werden, daß eine Kenntnis Gottes 
und Gehorsam seinem Willen gegenüber der Weg, und 
zwar der einzige Weg ist, der zum Leben führt.

»»Diese Verkündigung ist eine Verpflichtung, die den 
Gesalbten des Herrn auferlegt worden ist. Der Herr hat 
die Mittel, um diese Botschaft dem Volke zu bringen, vor
gesehen, und diejenigen, die zu den Gesalbten gehören, 
können sich nicht von der Verantwortlichkeit, sie dem Volke 
zu überbringen fteimachen. Einige Älteste und solche, die 
Führer fein möchten, treten der Haus-zu-Haus-Arbeit zur 
Verkündigung der Botschaft der Wahrheit an das Volk 
entgegen, und andere folgen solchen Gegnern, weil sie ihr 
Vertrauen nicht auf den Herrn setzen. Alle, die diesen 
Weg einfchlagen und dann beharren, werden sicherlich ver
fehlen, zum Königreich zu gehören, und manche werden 
verfehlen, Leben zu erhalten. Gott hat verheißen, an diesem 
Tage nur diejenigen zu bewahren, die ihn lieben und die 
diese Liebe dadurch beweisen, daß sie feine treuen Diener 
sind.
Zu einem Zeugnis

« Der Profet zeigt, daß der Knecht nicht damit zufrieden 
sein darf, eine Zeitlang die Lobpreisungen zu verkündigen 
und dann aufzuhören, sondern er muß mit der Verkün
digung fortfahren. „Besinget Jehova, denn Herrliches hat 
er getan; solches werde kund aus der ganzen Erdei" (Jesaja 
12:5) Dies wird getan, um ein Zeugnis auf der àde 
abzulegen. Das Zeugnis muß gegeben werden, weil es 
der ausgesprochene Wille Gottes ist, daß es gegeben werden 
soll. Die Gesalbten haben eine Kenntnis des Vorhabens 
Gottes erhalten, und es ist ihre Pflicht, diese jetzt anderen 
zu einem Zeugnis mitzuteilen.

« Manche Dinge sind für die Menschen schwer zu ver
stehen, und der Feind hat dies benutzt, um ihren Sinn 
von Gott abzulenken. Zu den schwer verständlichen Ge
schehnissen gehören die große Sintflut, die Vernichtung 
der Ägypter und solche Ereignisse, die eine schreckliche Zer
störung auf Erden verursacht haben. Gott verfolgte den 
erhabenen Plan, aus allen Dingen Gutes hervorzubringen, 
und die Knechtsklasse kennt diese Absichten. Der Name 
Jehovas wird jetzt dadurch verherrlicht, daß man sein

großes Vorhaben in diesen gewaltigen Geschehnissen wahr- 
nimmt. Es mag irgend jemand gesagt werden, daß Jesus den 
Weltkrieg vorhersagte, es muß aber jetzt über den Grund, 
weshalb dieser àîeg einsetzte, den Menschen Ausllärung 
gegeben werden. Jener Krieg war einer der Beweise des 
Endes der Organisation Satans und des Anfangs des 
Königreiches Gottes. Jesus erklärte, daß diese gute Bot
schaft den Nationen der Erde zu einem Zeugnis gebracht 
werden muß, und daß dieses geschehen soll, ehe das völlige 
Ende kommt. (Matthäus 24:14) Die Botschaft muß von 
den Gesalbten verkündigt werden. Es gibt sonst keine 
Menschen, die sie erzählen könnten. Gott hat die àmpel- 
klasse sür diesen Zweck erwählt, und die ganze Tempel- 
klasse wird die Botschaft verkündigen.

" Die Worte „solches werde kund auf der ganzen 
Erde!", zeigen klar an, baß hier tatsächlich ein Gebot ge
geben wird. Die Worte legen auf die Gesalbten des Herrn 
die Pflicht, jetzt den Völkern der Erde die Bedeutung der 
Taten Gottes und die sür die menschliche Familie noch 
folgenden Segnungen zu verkündigen. Die Zeit ist gekom
men, wo den Menschen die Bedeutung der großen Flut, die 
Bedeutung der Vernichtung der Ägypter, und der Umstand, 
weshalb die Schlacht von Harmagedon jetzt gerade bevor
steht, erklärt werden muß.

" Der Herr hat das Radio vorgesehen, um den Weg 
zu öffnen. Er hat für Bücher gesorgt, die die Botschaft 
der gegenwärttgen Wahrheit enthalten, damit die Menschen 
dadurch Erkenntnis gewinnen. Wer soll nun kn der Arbeit 
des Herrn, im Gehorsam seinem Befehl gegenüber, tätig 
sein? Jesaja, der die Gesalbten des Herrn vertritt, 
beantwortet die Frage, nachdem einer der Seraphim seine 
Lippen mit einer glühenden Kohle berührt und seine Un
reinheit hinweggenommen hatte. Darauf sagte der Profet: 
„Ich hörte die Stimme des Herrn, welcher sprach: „Wen 
soll ich senden, und wer wird für uns gehen? Da sprach 
ich: Hier bin ich, sende mich. Und er sprach: Gehe hin und 
sprich zu diesem Volke: Hörend höret, und verstehet nicht; 
und sehend sehet, und erkennet nicht!" — Jesaja 6:8,9.

» Der Profet gibt zu verstehen, daß manche die Worte 
hören, ihnen aber keine Beachtung schenken werden. Es 
ist nicht beabsichtigt, die Welt zu bekehren, sondern den 
Völkern der Welt eine Warnung über das zu geben, was 
Gott vorhat. Dieses Gebot ist so klar und die Erfüllung 
so einfach, daß man sich der Erkenntnis nicht ver
schließen kann, daß jeder, welcher der Tempelklafle ange- 
hvrt, von jetzt an einen Anteil am Dienste haben wird. 
Die Alten oder Verkrüppelten oder Kranken sollten sich des
halb nicht entmutigen lassen, weil ihre Dienstgelegenheiten 
nur gering sind, sondern möge jeder mit Freuden Wasser 
aus den Quellen des Heils schöpfen und dem Gebote, die 
Botschaft anderen zu verkündigen, wo und wie immer die 
Gelegenheiten sich bieten, gehorchen. Es kommt nicht so 
sehr darauf an, was jemand tut, als daraus, wie treu 
er in der Ausführung seiner Arbeit ist Wenn jemand 
Gelegenheiten hat, so hat er auch eine dementsprechende 
Verantwortung.

"Kürzlich benachrichtigten einige Männer im Alter 
von siebzig bis neunzig Jahren das Büro der Gesellschaft 
von ihrer Absicht, ihre ganze Zeit sogleich der tzaus-zu- 
Haus-Verkündigung zu widmen. Diese Männer sind alt 
an Jahren, aber jung im Herrn. Sie sind keine Träumer,
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sie sind junge Männer. Sie sind die jüngeren Brüder des 
Herrn Jesus, und ihre Herzen freuen sich in der Erkennt
nis, daß Jehova ihnen etwas zu tun gegeben hat, und sie 
frohlocken in der Arbeit. Wie verschieden find diese von 
einigen sogenannten Leitern und Ältesten, die zu dieser 
Zeit der Verkündigung der Botschaft des Königreiches cnt- 
gegentreten!

"Wenn die gesalbte Knechtsklasse des Herrn in ihrer 
Mitte einige vorfindet, die dem Dienst entgegen tre ten und 
Zwiespalt anrichten, so ,habet acht auf sie . . . und wendet 
euch von ihnen ab? „Denn solche dienen nicht unserem 
Herrn Jesus Christus, sondern ihrem eigenen Bauche, und 
durch süße Worte und schöne Reden verfuhren sie die Her
zen der Arglosen." (Römer 16 :17,18) Atan wird finden, 
daß diese mit den Brüdern in etwa folgender Weise reden: 
,Warum sollten wir etwas über die Organisation des 
Teufels sagen? Warum sollen wir soviel Lärm machen und 
warum sollen wir den Zorn anderer über uns bringen? 
Wir wollen uns damit begnügen, unter uns selbst über 
die Entwicklung der Liebe für die Brüder zu sprechen, uni 
uns so vorzubereiten, in den Himmel zu gehen/ Durch 
süße Worte und schöne Reden, wie der Apostel sagt, betrü
gen sie die Herzen der Arglosen. Köinpse nicht mit solchen, 
laß dich nicht mit ihnen aus strittige Erörterungen ein, 
sondern befolge die Ermahnung des Apostels, indem du 
auf sie achtgibst und dich von ihnen abwendest. Laß sie 
ihren Weg gehen. Ihre Bernunstgründe sind falsch, weil 
sie dem klaren Gebote des Herrn für diese Zeit entgcgen- 
tretcn.

Verkündigung

2» In dem Auftrage, der den Gefalbteu gegeben wird, 
gebietet der Herr, daß diese „den Tag der Rache unseres 
Gottes" verkündigen sollen. Gegen was soll die Rache 
verkündigt werden? Gegen den Feind und seine Organi
sation, die so lange Gottes heiligen Namen entehrt und 
Schmach aus ihn gehäuft und die Menschheit unterdrückt 
haben. Wie kann die Rache unseres Gottes angesagt wer
den, wenn die Menschen nichts von dem Feinde, der seinen 
Namen entehrt hat, hören?

38 Rache bedeutet in Wirklichkeit durch Vergeltung recht
fertigen. Die Zeit für die Rechtfertigung von Gottes gro- 
ßenr Namen ist gekomnien. Sein Name ist jetzt erhaben in 
Zion und ntuß erhaben gemacht werden auf Erden. Jehova 
ist der große Lebengeber, und daS Volk muß diese Tatsache 
erfahren, und es mutz ihm gesagt werden, was die Folge 
sein wird, wenn man dem Feinde und seinen Vertretern 
nachgibt. Kann ein Christ jenem Teil seines Auftrages, der 
mit der Verkündigung der Rache Gottes zu tun hat, gehor
sam fein, wenn er sich ruhig mit anderen versammelt und 
sie nun untereinander mit schönen Worten von der Bru
derliebe sprechen? Derartiges sollten sie lange vor dem 
Tage der Rache getan haben. Wer wirklich seinen Bruder 
zu lieben wünscht, wird für die Wohlfahrt seines Bruders 
Sorge tragen, indem er ihn aufsordert das zu tun, was 
der Herr geboten hat. Die Zeit ist jetzt herbeigekommen, 
zu handeln icnb den Menschen die Wahrheit zu erklären. 
Wie soll dies geschehen? Der Profet antwortet:

*° „Rufe und schreie, Bewohnerin von Zion! denn groß 
ist in deiner Mitte der Heilige Israels." (lt. engl. libers.) 
(Luther und Miniaturbibel „Jauchze und rühme.") Hier

erhält Zion den direkten Befehl, zu schreien und zu rufen. 
Jehova hat Zion zu seinem Wohnort gemacht, und" jetzt 
sagt er einem jeden in Zion, kühn und furchtlos auszu- 
r u sen. daß der Name Jehovas erhaben, daß die Zeit für 
die Aufrichtung seines Königreiches gekommen ist, und daß 
Satans Organisation fallen mutz. Es ist keine Zeit für 
Zugeständnisse. Es ist keine Zeit, sich nach solchen zu richten, 
die behaupten, in der Wahrheit zu sein, und trotzdem der 
Verkündigung der Botschaft an die Völker der Erde ent
gegentreten.

"Wenn es solche gibt, die sich nicht mit der Haus- 
zu-Haus-Arbeit zu beschäftigen, vielmehr ihre Zeit damit 
zu verbringen wünschen, ihre eigene Weisheit in der 
Gegenwart einiger Brüder zum Besten zu geben, dann 
mögen sie die zu sich nehmen, die von ihnen belehrt zu 
werden wünschen, sich zurückziehen und dann sich, verhalten, 
gerade wie sie wünschen. Diejenigen aber, die von der 
Tempelklaste sind, die den Herrn wirklich lieben und ihm 
ergeben sind, sollten solchen nicht aus Furcht vor ihnen 
oder wegen ihrer schönen Redeweise nachgeben und jetzt 
ihre Hand ermatten lasten.

” Gott gibt seinen Gesalbten die völlige Zusicherung, 
daß er mit ihnen ist und seine auf sie bezüglichen Absichten 
zur Ausführung bringen wird. Die allmächtige Kraft ist 
eine völlige Gewährleistung dafür, daß sein Vorhaben von 
Erfolg begleitet sein wird. Dieser Punkt ist zu dieser Zeit 
der größte Ansporn für die Ermutigung der Gesalbten. 
Sie machen sich deshalb freudigen und guten Mutes an die 
Erledigung ihrer Pflicht. Sie wissen, daß der Kampf int 
Gange ist, und daß er andauernd ein schwerer Kampf-sein 
wird. Sie erkennen, daß ihre Zahl geringer wird,.*nbcr 
sie sehen ebenfalls, daß der Eiser des Überrestes größer 
ist denn je zuvor, und daß dle kleinere Zahl mehr aus
richtet als je zuvor getan wurde.

"Der Überrest wird fortsahren, mit Freuden Wasser 
aus den Quellen des Heils zu schöpfen und zu frohlocken. 
Sie wissen, daß sie gewiß siegen werden, wenn sie dem 
Herrn treu bleiben; denn er hat zu ihnen gesagt: „An 
jenem Tage lvird Jehova der Heerscharen dem Überrest 
seines Volkes zur prächtigen Krone und zum herrlichen 
Kranze sein; und zum. Geiste des Rechts dem, der zu 
Gericht sitzt; und zur Heldenkraft denen, welche den Streit 
zurückdrängen ans Tor." — Jesaja 28 : 5,6.

" Der Name Jehovas ist erhaben. Das Lied seiner 
Lobpreisung hat begonnen, und es wird immer stärker 
ertönen, und das Zeugnis für feinen Namen und für 
fein Vorhaben wird -auf- der Erde völlig ausgeführt 
werden, gerade wie er cs geboten hat. Die Getreuen 
sollten Mut fasten, frohlocken und vorwärts streben.

Fragen für das Beröer-Studium

Mit welchem Namen kann Jesaja Kapitel 0 bis einschließ
lich Kapitel 12 bezeichnet werden? Wen stellt der Proset in 
dieser Profezeiung dar? An wen ist das Lied gerichtet? Wovon 
handelt cs? Welchen Segen empfängt der Sänger? Absatz 1—3.

Wann muß dieses Lied gesungen werden? Welche doppelte 
Arbeit wird während des Singens getan? Was ist die Bedeu
tung des Namens, unter dem Gott sich zu dieser Zelt offeu- 
bart? Was sind die drei hervorragenden Punkte in diesem 
profetischen Liede? Absatz 4—G.

Weshalb hatte der Knecht sich das Mißfallen Jehovas zuge- 
zogcn? Was war die Ursache dafür, daß Jehovas Gunst sich ihm 
in reichem Maße wieder zuwaudte? Erzähle die Vision, die Jesaja 
hatte (Kapitel 6), und zeige ihre jetzige Anwendung auf den
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Knecht. Welche Wirkung hatte diese Erkenntnis auf die ver
schiedenen Glieder der Knechtsklasse? Welche Spaltung verur- 
lachte dieser Umstand? Absatz 7—10.

Zeige, daß König Ussisas anmaßende Sünde ein Bild der 
Verwerfung von Jehovas König im Jahre 1919 durch die 
nominelle Christenheit war. Mit welcher Bestrafung hat Jehova 
dieses System heimgesucht? Welches große Licht kam zur selben 
Zeit zu dem Knechte? Welchen Gesang begann der Knecht zu 
singen? Absatz II und 12.

Welche wichtige Lektion haben die Erfahrungen der letzten 
zehn Jahre dem Knechte gebracht? Weshalb haben diese Erfah
rungen ihm Freude verursacht? Ist diese Freude für den Knecht 
eine Gewährleistung dafür, daß seine Prüfungen vorüber find? 
Was bedeutet dies sonst? Zeige, daß dies in Jesaja 12:2 und 
Jeremía 2 ; 13 bildlich dargestellt ist, Absatz 13—18-

Zeige das Verhältnis Mischen dem Dienst und der Freude 
des Herrn. Wovon hängt Wachstum in der Gnade ab? Welches 
Opfer wird von dem Knechte fortwährend dargcbracht? Was 
geschieht mit allen denen, die verfehlen, die Gelegenheiten zum 
Dienst zu gebraitchen? Weshalb? Absatz 19—21.

Welches große Vorrecht wird jetzt dem Volke Gottes gegeben? 
Erkläre in diesem Zusammenhang Jesaja 12:4. Weshalb ist 
Jehovas Name jetzt in Zion erhaben? Was bedeutet Zion? 
Wovon ist Bekämpfung des Dienstes ein Anzeichen? Abs. 22-25.

Welches besondere Werk ist dem Knechte jetzt zur Ausführung 
übergeben? Welche Tüchtigkeit ist für die richtige Erledigung 
dieser Arbeit notwendig? Erkläre, was unter dem besonderen 
Werke zu dieser Zeit zu verstehen ist. Absatz 26,27.

In welchem Sinne sehen die Glieder der Knechtsklasse Auge 
in Auge? Was ist die Botschaft, die sie verkündigen müssen? 
Was ist die große Streitfrage unserer Zeit? Bon welcher Klasse 
kommt der Widerstand gegen diese Botschaft? Warum? 
Absatz 23-30.

Wie lange muß das Singen des Liedes andauern? Nenne 
einige der Dinge, die die Menschen schwer verstehen kön
nen, und erkläre, weshalb der Feind diese Ereignisse beson
ders hervorgehoben hat. Wie soll die Wahrheit mlt Bezug auf 

? diese Geschehnisse bekanntgemacht werden? Absatz 31—33.
Wie hat der Herr durch zwei Mittel besondere Vorkehrungen 

für dieses Werk getroffen? Wer wird freudevoll Gebrauch davon 
machen? Welche Altersgrenze ist für solche, die daran teilneh
men wollen, gefetzt worden? Welche Falle hat der Widersacher 
gestellt, um die Ausführung des Werkes zu verhindern? 
Absatz 34—37.

Welcher Teil des Auftrags für die Herauswahl (Jesaja 
61:1—3) hat besonders auf unseren Tag Anwendung? Was 
ist mit diesen Worten gemeint? Weshalb können solche, die 
verfehlen, an diesem Dienste teilzunehmen, diesen Auftrag nicht 
ausführen? Erkläre in diesem Zusammenhang Jesaja '12:6. 
Absatz 38—41.

Welche Gewährleistung hat der Knecht dafür, daß er seinen 
Auftrag mit Erfolg ausfuhren wird? Welche Wirkung hat diese 
Zusicherung auf deil-überrest"? In welchem Sinne ist der Name 

»Jehovas erhaben? Wie können wir dieses wissen? Absatz 42—44.

W. T. vom 1. Juni 1928.

Der Tag des Zornes
ie Bibel verkündet einen Tag des Zornes, an 
welchem Gott seinen Grimm gegen alle Ungerech
tigkeit offenbaren und die Welt ins Gericht 
bringen wird. Obwohl diese Tatsache absolut 

falsch dargesteüt worden ist, wird sie doch in der Christen
heit als etwas hingestellt, was in der Schrift offenbart 
sei. und sicher eintresfen werde. Man kann wohl mit Recht 
sagen, daß über diesen Tag des Zornes und des Gerichts 
mehr als über sonst etwas hinsichtlich der Beziehungen 
zwischen Gott und den Menschen gesprochen worden ist. 
Gottes Liebe für den Menschen, die sich darin zeigt, daß 
Jesus kaur um der Erretter der Welt zu sein, ist von 
Scharen solcher verkündigt worden, die daran geglaubt 
haben, daß Gott den Herrn Jesus dahingab, damit er der 
Erretter der Menschen werde. Die Zahl derer, die den 
Schrecken des Zornes Gottes am Tage des Gerichts gepre
digt haben, ist aber viel größer als solcher, die seine Liebe 
verkündigten. Die letzteren hielten cs für ihre Pflicht, 
die schrecklichen Folgen einer Weigerung, der Verkündi
gung der Liebe Gottes Gehör zu schenken, mit großem 
Nachdruck hervorzuheben.

Das Evangelium, das natürlich die frohe Botschaft der 
Errettung durch Gott bedeutet, ist dazu benutzt worden, die 
boshafte Lehre der ewigen Qual einzuführen. Eins der 
ältesten Kirchenlieder der Christenheit, das von manchen 
als das hervorragendste angesehen wird, ist unter dem 
Namen „Dies Jrae" oder ,Tag des Zornes" bekannt. Man 
könnte sagen, daß dieses Lied den Grund angibt, den die 
Kirchen für ihr Bestehen anführen. Sie sind der Ansicht, 
daß sie vorhanden feien, um die Menschen zu einer Er
kenntnis des Weges zu bringen, auf dem sie dem Tag des 
Zornes entrinnen können.

Wir führen jetzt einige Schriftstellen an, die vom Tag 
des Zornes sprechen. Hiob sagt: „Der Böse wird behalten

auf den Tag des Verderbens, und auf den Tag des 
Grimms bleibt er." (Luther) (It. engl. übers.: „Der Böse 
wird aufbewahrt für den Tag des Verderbens: sie sollen 
hervorgcbrächt werden am Tage des Zornes.") (Hiob 
21:30) Der weise Prediger sagte: „Reichtum nützt nichts 
am Tage des Zornes, aber Gerechtigkeit errettet vom 
Tode." (Sprüche 11:4) Der Profet Zephanja (1 :,15) 
spricht von einer ganz bestimmten Zeit: „Ein Tag des 
Grimms ist dieser Tag, ein Tag der Finsternis und der 
Dunkelheit, ein Tag des Gewölks und des Wolkendunkels." 
Der Apostel Paulus schreibt von denen, die andere richten: 
„Nach deiner Störrigkeit und bcincin unbußfertigen Herzen 
aber häufst du dir selbst Zorn auf am Tage des Zornes 
und der Offenbarung des gerechten Gerichts Gottes." 
(Römer 2:5) Johannes, der in einer Vision gewisse 
Geschehnisse auf Erden sah, sagt: „Gekommen ist der große 
Tag seines Zornes." — Offenbarung 6 :17.

Das vorhin erwähnte Kirchenlied „Dies Jrae" ist eine 
Wiedergabe dieser Kirchenlehre und ein Mittel, den 
Menschen fortwährend den Gedanken einzuprägen, daß 
die Erde und alles was darauf ist, am Tage des Zornes 
verbrannt werde. „Himmel und Erde werden zu Asche." 
Die Geistlichen der Christenheit haben beharrlich die Lehre 
verbreitet, daß der Herr Jesus an einem von Gott vor
herbestimmten Tage den Menschen in Feuerflammen offen
bart werde, und daß die Himmel und die Erde in Flam
men geraten und verzehrt wurden; ferner daß alle Men
schen, mit Einschluß der Toten, zu diesem Zweck leiblich 
auS ihren Gräbern hervorkommend, auf irgendeine Weife 
den Flammen entgehen und vor den Richterthron Gottes 
gebracht würden. Solche, die Gott vorher um Barmherzig
keit angefleht hätten, würden von diesem großen Feuer 
errettet werden, aber alle anderen, ohne Rücksicht auf ihre 
Lebcnsvcrhaltnksse oder daS Maß ihrer Sünden — seien
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diese nun willentlich oder unwillentlich begangen — würden 
in eine andere Art Flammen, nämlich die Flammen der 
Hölle geworfen werden, um in diesen für alle Ewigkeit 
gequält zu werden, ohne daß sie verzehrt würden. Es ist 
ungeheuerlich, zu denken, daß die Schrift, das Wort Got
tes, solche schrecklichen Dinge lehre.

Es kann mit Gewißheit gesagt werden, daß kein mensch
liches Gehirn, keine Gruppe von Menschen, solche teuf
lischen Dinge erdachte. Es unterliegt in der Tat keinem 
Zweifel, daß diese Ideen ihren Ursprung bei fenem bösen 
Geistwesen, dem Teufel haben, das unterstützt wird von den 
bösen Geistern, die sich mit ihm gegen Jehova verschworen 
haben. Indem sie durch falsche Auslegung und Verdre
hung einige Aussagen der Bibel fälschten, haben sie die 
Menschen, die nicht in dem Worte Gottes unterrichtet 
waren und nicht nach Wahrheit in ihm suchen wollten, 
überredet, ihre Lehren anzunehmen. So geschah es, daß 
fromme Männer diese von ihren Vätern ererbten Lehren 
angenommen und geglaubt haben, sie müßten sie im 
Namen Jehovas verkündigen. Kein guter Mensch, wie 
sehr er auch verführt sein mag, ist je aus eigenem Antrieb 
auf den Gedanken gekommen, solche teuflischen Dinge dem 
großen und gnädigen Schöpfer der Menschen zuzuschrei
ben. Wenn wir nun sagen, daß diese Lehren nicht von 
Gott kommen und abschreckende Auslegungen gewisser aus 
ihrem Zusammenhang herausgenommener Schrifttexte 
sind, die dann in einen falschen Zusammenhang zueinander 
gebracht worden sind, wird es notwendig sein, daß wir die 
Bedeutung dieser Schriftstellen klarmachen: Wir können 
an dieser Stelle nicht die Lehre der ewigen Qual erörtern, 
wollen aber erwähnen, daß alle Schriftstellen der Bibel, 
in denen das Wort Hölle vorkommt, in einer von der 
Internationalen Bibelforscher-Vereinigung, Brooklyn, 
N. A., und Magdeburg, veröffentlichten Broschüre „Hölle" 
erklärt worden sind.

Außer der Offenbarung, daß es einen Tag des Zornes 
geben wird, spricht die Schrift davon, daß der Zorn Gottes 
schon jetzt wider alle Gottlosigkeit geoffenbart wird. Paulus 
sagt: „Es wird geoffenbart Gottes Zorn über alle Gott
losigkeit und Ungerechtigkeit der Menschen, welche die 
Wahrheit in Ungerechtigkeit besitzen." Dies ist manchmal 
so aufgefaßt worden, als ob der Apostel auf das Todes
urteil, das über die ersten Sünder im Garten Eden aus
gesprochen wurde, Bezug nähme. Ganz osfensichtlich be
ziehen sich die Worte jedoch auf den Zorn, der jenen Men
schen gegenüber offenbart worden ist, die die Wahrheit 
Gottes von sich gewiesen haben und dadurch unter die 
gerechte Vergeltung Gottes kamen. Paulus sagt: „Damit 
sie ohne Entschuldigung seien; weil sie, Gott kennend, ihn 
weder als Gott verherrlichten, noch ihm Dank darbrachten, 
sondern in ihren Überlegungen in Torheit verfielen. . . . 
Darum hat Gott sie auch dahingegeben ... in Unreinig
keit . . . einander zu schänden." — Römer i: 18—24.

Aus diesen Worten geht hervor, daß diese Erniedri
gung an sich das Kennzeichen des Zornes Gottes ist. 
Diese Erniedrigung ist zu gewissen Zeiten und an gewissen 
Orten bei der menschlichen Familie deutlich sichtbar gewesen. 
Es ist eine Erniedrigung, die durch Hingabe an seine Lei
denschaften Schmach über den Menschen brachte und ihn 
auf eine tiefere Stufe als die tierische hinabsührte, wodurch 
er auf die Stufe der kriechenden Tiere der Erde hinabsank,

indem er diese oft als Abbilder feines Gottes anbetete. 
Die Zivilisation steht mit Stolz auf die niedrigeren Raffen 
der Erde herab und schmeichelt sich damit, daß sich der 
Mensch dank der Zivilisation zu einer höheren Stufe 
menschlicher Fähigkeit emporgeschwungen habe. Die Zivi
lisation hat aber den Menschen nie zu einer moralischen 
Höhe gebracht, und sie weiß, daß sie schwarze Seiten aus
zuweisen hat, die der Menschheit zur Unehre, ja zur 
Schande gereichen. Kein Tier des FÄdes gibt sich solchen 
ausschweifenden Orgien hin, wie sie dann und wann in 
den großen Zentralstellen der Zivilisation ans Tageslicht 
kommen.

An einer anderen Stelle spricht der Apostel Paulus von 
der Drangsal, die über sein Volk wegen dessen Untreue 
feinem Bunde gegenüber gekommen ist. Paulus sagt: „Der 
Zorn ist völlig über sie gekommen." Die Juden hatten 
nicht nur Jesus Christus gekreuzigt, obwohl er ihnen den 
vollen Beweis dafür lieferte, daß er mit seiner Botschaft 
von Gott zu ihnen gesandt worden war, sondern sie taten 
außerdem ihr Äußerstes, um zu verhindern, daß diese 
Botschaft den Heiden gepredigt würde. Paulus sagt, daß 
sie dadurch das Maß ihrer Sünden vollmachten. — 
1. Thessalonicher 2 :16.

Was meint Paulus damit, wenn er sagt, daß der Zorn 
„völlig" über sie gekommen ist? Er dachte gewiß nicht an 
ewige Qual, denn Paulus predigte niemals diese schreck
liche Lehre. Der völlige Zorn war das, worüber Gott 
durch Mose und die Profeten gesprochen hatte, bezüglich 
dessen, was mit den Juden geschehen würde, wenn fie 
seinen Bund verwürfen. Paulus zeigte, daß die Juden 
damals gerade jener Drangsal als der natürlichen Folge 
ihrer Zurückweisung der Gunst Gottes entgegengingen. 
Die Juden verloren die klare Erkenntnis der tatsächlichen 
Verhältnisse. Sie erhoben sich gegen die Römer und mein
ten der Macht des römischen Weltreiches widerstehen zu 
können. Ihr wahnsinniges Verhalten brachte über sie, 
besonders über Jerusalem, ihre vornehmste Stadt schreck
liche Leiden und Zerstörung, die in der Welt nicht ihres
gleichen haben.

Aber dieser Zorn Gottes, der über sie kam, bezog sich 
nicht auf ein zukünftiges Leben nach der Auferstehung. 
Er betraf die unmittelbar vor ihnen liegende und fernere 
Zukunft, nämlich die mit dem Verlust der Gunst Gottes 
beginnende Zeitperiode bis zu der Zeit, da sie wieder in 
feine Gunst zurückkommen würden, um dann die Seg
nungen des neuen Bundes zu empfangen und auf ewig 
mit der Güte Gottes verbunden zu sein. Daher bezieht 
sich der Zorn Gottes, der als Strafe über die Menschen 
kam, weil sie sich erniedrigten, und der Zorn, den Gott 
gegen die Juden wegen ihrer Sünden gegen bessere Er
kenntnis auswirken ließ, in beiden Fällen nicht auf einen 
zukünftigen Tag des Zornes. Der Zorn in diesen beiden 
Fällen ist vielmehr eine gegenwärtige Bestrafung, die sich 
über lange Perioden der menschlichen Geschichte erstreckt.

Atan sollte daher beachten, daß in der bereits angege
benen Schriststelle des Profeten Zephanja, in welcher der 
Zorn Gottes vorhergesagt wird, von dem Profcten dement
sprechend über die nationale Drangsal und das nationale 
Unglück geredet wird, keineswegs aber über eine persön
liche Drangsal an einem Tage des Zorns bei einem plötz
lichen Abschluß der menschlichen Angelegenheiten, und eben-
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falls nicht über eine Drangsal für die vielen bei einer Auf
erstehung nach der Beendigung ihres gegenwärtigen 
Daseins.

Was ist also der Tag des Zornes und der Drangsal 
und der Dunkelheit und Finsternis? Es ist jene Zeit der 
Drangsal, die über die ganze Erde kommen soll, jener Tag, 
von dem der Proset Daniel redete, als er sagte, daß zu 
einer bestimmten Zeit in der Geschichte dieser Erde eine 
Zeit der Drangsal einsetzen werde, dergleichen die Erde 
nie gesehen habe. Daniel sagte: „In jener Zeit wird 
Michael aufstehen, der große Fürst der für die Kinder 
deines Volkes steht." (Daniel-12:1) Es ist also das Auf
stehen Michaels, das die Zeit der Unruhe plötzlich herbek
führt. Jesus brachte diese Drangsal in Zusammenhang 
mit seiner Gegenwart, denn in seiner letzten Unterhaltung 
mit seinen Jüngern nahm er aus diese Profezeiung Bezug 
und sagte, daß sie sich zur Zeit feiner Rückkehr erfüllen 
werde, damit andeutend, daß er Michael, der Fürst ist.

Die Drangsal des Tages des Zornes ist eine Drangsal, 
die über alle Nationen kommt. Es ist der Tag des Zornes
Gottes üher die Nationen. Es ist aber wichtig, zu beachten, 
daß dieser Zorn in keiner besonderen Beziehung zu den^ 
einzelnen Persönlichkeiten der Nationen steht. Personen 
kommen nur insoweit in Frage, als jeder einzelne durch 
das, was über die ganze Nation kommt in Mitleidenschast 
gezogen wird.

Was will dann der Profet zum Ausdruck bringen? 
Cs ist folgender Punkt, daß nämlich die Nationen, beson
ders solche, die die Christenheit bilden, von Gott verant
wortlich gehalten werden, ebenso wie die Nation Israel 
ihm verantwortlich war. Es ist wahr, daß Gott die 
Nationen niemals in ein Bundesverhältnis mit sich ge
bracht hat, wie es bei Israel der Fall war, aber die großen 
Nationen Großbritannien, Deutschland, Rußland, Öster
reich, Spanien, und bis vor kurzem noch Frankreich und 
Italien sind alle dem Bekenntnis nach christliche Nationen 
und Stützen der christlichen Religion gewesen. Ihre Könige 
haben behauptet, aus Grund göttlichen Rechtes zu regieren, 
und jeder dieser Staaten hat ein Religionssystem als einen 
wesentlichen Bestandteil des Königreiches unterstützt. Kein 
einziges dieser Königreiche aber hat mehr getan als einfach 
Wortbekenntnisse abgelegt. In ihrer Politik haben diese 
Reiche die Lehren des Herrn Jesus Christus und den in

seinem Worte zum Ausdruck gekommenen Willen Gottes 
vollständig beiseitegeschoben. Ihr Verhältnis zur „orga
nisierten Christenheit" ist lediglich durch politische Gründe 
beeinflußt gewesen.

Diese Nationen haben sich nach dem Namen Gottes 
benannt, aber er hat ihnen den Namen nicht gegeben. 
Da sie jedoch fo gehandelt hàn, sind sie vor Gott ver
antwortlich. Ihr Verhalten hat die ganze Welt beeinflußt, 
und daher bringt Gott die Nationen ins Gericht. Dem
gemäß sagt er durch den Pro feien Zephanja: „Harret auf 
mich, spricht Jehova, auf den Tag, da ich mich aufmache 
zur Beute! Denn mein Rechtsspruch ist, die Nationen zu 
versammeln, die Königreiche zusammenzubringen, um mei
nen Grimm über sie auszugießen, die ganze Glut meines 
Zornes; denn durch das Feuer meines Eifers wird die 
ganze Erde verzehrt werden." — Zephanja 3:8.

Dieser Tag des Zorns über die Nationen wird ihnen 
sicherlich ein Ende bereiten, denn sie werden nicht fähig 
sein, die feurigen Gerichte au^uhalten, die jener Tag brin
gen wird. Die Himmel und die Erde — so wird nämlich

ädie gegenwärtige Weltordnung genannt — werden, wie die 
Wibel es in ergreifender Weise schildert, in Feuer ver
gehen. (Siehe 2. Petrus 3:7,10) Der völlige Zusammen
bruch aller Arten von Regierungen, wodurch Gott feinen 
Unwillen an ihnen kundtun wird, muß selbstverständlich 
über alle Menschen schreckliche Leiden bringen. Durch die 
nahezu völlige Unterbrechung allen Verkehrs wird es un
ausbleiblich sein, daß Hungersnöte und Pestilenzen das 
durch den letzten großen Krieg begonnene Zerstörungswerk 
sortsetzen.

Jesus versichert uns aber, daß jene Drangsalszeit, die 
der Existenz der Menschen auf Erden ein Ende bereiten 
könnte, unter die Kontrolle des Königreichs des Himmels 
gebracht werden wird. Er versichert uns ferner, daß nie 
wieder eine derartige Drangsalszeit kommen wird, denn die 
Welt wird ihre Lektion daraus gelernt haben. Dann, 
nach jener finsteren Zeit, wird die Dämmerung des neuen 
Zeitalters hervorbrechen und alle Segnungen Gottes sür 
seine vor langer Zeit in Verbannung geratene menschliche 
Familie mit sich bringen. Diese wird zu ihrer Heimat 
zurückgebracht und die Erde zu einem herrlichen Wohnorte 
zubereitet werden.

W. T. vom 1. Juni 1928.

Ordnung in der Versammlung

x^^hn Wachtturm vom 1. Februar 1928, Seite 
(o‘ 46, ist die Beantwortung einer Frage über die

richtige Ordnung in der Geschäftsführung der 
Versammlung gegeben. Manche sind verwirrt 
worden und haben die Antwort nicht so verstan

den, wie es in der Absicht des Schreibers lag. Andere 
wiederum haben der Antwort einen gesuchten Sinn unter
geschoben und dadurch der Versammlung Schwierigkeiten 
bereitet. Es wird deshalb notwendig sein, zu versuchen, 
die Sache näher zu erläutern.

Das wirklich geweihte Kind des Herrn sollte zu jeder 
Zeit vor allem darauf bedacht sein, die allgemeine Wohl
fahrt der Sache des Herrn und seines Volkes zu suchen. 
Wenn jemand Kunstgriffen nachjagt, um seine Geschwister

zu Übervorteilen, so kann er nicht km wahren Sinne des 
Wortes aufrichtig sein. Die Umstände, die die oben er
wähnte Frage und Antwort veranlaßten, traten in einer 
großen Ortsgruppe, die mehr als fünfzig Älteste hat, 
zutage. In dieser Ortsgruppe nahmen Schwestern einen 
lebhaften Anteil daran, Anträge zu stellen, weitschweisig 
über sie zu diskutieren und in hitziger Weise Argumente 
vorzubringen. Dies scheint dem Geiste des Herrn und dem 
richtigen vom Apostel festgelegten Verfahren völlig zu
wider zu fein. In derselben Versammlung gab es auch 
einige junge Männer, teils Diakons, teils nicht Diakons, 
die mehr daran interessiert zu sein schienen, die Ver
sammlung zu beunruhigen, als einen gesunden Zustand 
herbeiznführen.
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Der die Frage Beantwortende hatte diese Umstande im 
Äuge und schrieb:

Es wird vorausgesetzt, daß die Versammlung solche Man» 
ner für das Ältestenamt erwählt, die nüchtern sind und den 
ehrlichen Wunsch haben, für das Wohlergehen der Versammlung 
zu sorgen. Da der Herr diesen die Verpflichtung auferlegt 
hat, die Versammlung zu beraten so sollten stc es auch tun. 
Wenn irgendein anderer versucht, dies zu tun, so matzt er sich 
eine Autorität an, die der Herr ihm nicht gegeben hat. Ein 
solches Verhältnis gibt aber den Ältesten leine Vollmacht, fit 
willkürlicher Weife zu handeln und über die Versammlung zu 
herrschen; sie sollten aber ihre Stellung als ein Vertrauens
verhältnis zur Versammlung ansehen und sich ernstlich destre- 
ben, den Willen des Herrn zu erkennen und die Versammlung 
dementsprechend zu beraten. Das bedeutet jedoch nicht, daß ein 
Ältester der Versammlung sagen darf, daß sie in der von ihm 
bestimmten Weise wählen soll. Die Schrift erklärt vielmehr 
unzweifelhaft, daß die Versammlung über den zu erörternden 
Gegenstand völlig unterrichtet werden muß, und daß darauf eiu 
jeder, Schwester oder Bruder, ohne Zwang oder hindernde Ein
wirkung die Freiheit haben soll, durch das Ausheben der Hand 
seine Stimme abzugeben. Jeder geweihte Christ, der der Ver
sammlung angehört, ist zur Stimmabgabe berechtigt.

Diesen Worten sollte nicht der Sinn untergeschoben 
werden, daß kein Bruder der Versammlung, es sei denn, er 
ist ein Ältester, einen Antrag stellen dürfe. Der Punkt, der 
besonders zu betonen ist, ist der, daß die Versammlung von 
den Ältesten beraten werden soll, weil der heilige Geist sic 
in die Stellung von Beratern eingesetzt hat. Die Vcrsamni- 
lung ist aber nicht verpflichtet, den Rat des Ältesten 
anzunehmen, da dieser möglicherweise nicht gut sein mag. 
Wenn aber ein Ältester den Geist des Herrn hat, sollte 
seinem Rate sorgfältige Beachtung geschenkt werden.

In der oben angeführten Erläuterung wird ferner 
gesagt: „Der Älteste, der den Antrag stellt, sollte der Ver- 
samnllung die Gründe angeben, weshalb der Antrag an
genommen werden sollte." Dies bedeutet, das die Begrün
dung des Antrags von einem Ältesten gemacht werden 
sollte.

Es wird nun die Frage aufgeworfen: Ist es angebracht, 
daß ein Diakon oder irgendein Bruder in einer Geschäfts- 
Versammlung einen Antrag stellt? Die Antwort ans diese 
Frage muß ,Ja' sein. Selbstverständlich hat ein Diakon 
das Recht einen Antrag zu stellen, und überhaupt jeder 
Bruder der Versammlung hat das Recht einen Antrag zu 
stellen. Sogar eine Schwester dürste aufstehen und der 
Versammlung einen formellen Antrag unterbreiten, aber 
die Erörterung jenes Antrags, die der Natur der Sache 
nach ein Beraten und Belehren ist, sollte von den Ältesten 
geführt werden. Der Grund hierfür ist, daß die Ältesten 
die Lehrer der Ortsgruppe sind.

Sehr ost ist es nicht notwendig, einen Antrag ausführ
lich zu besprechen. Sollte der Antrag aber für die Interessen 
der Ortsgruppe wesentlich sein, dann toare es gewiß besser, 
daß die Slltesten und nicht die Schwestern ihn besprechen. 
Falls die Versammlung es wünscht, wäre es ganz passend, 
auch einen Bruder, der nicht Ältester oder Diakon ist, zu 
ersuchen, seine Ansichten über den Antrag darzulegen, be
vor die Abstimmung erfolgt. Die Versammlung würde ge
wiß das Recht haben, einen solchen zu bevollmächtigen, sich 
auSzusprechcn.

Die Geschwister sollten nicht versuchen, den Worten eine 
so starre Auslegung zu geben, als ob es für einen Bruder, 
ausgenommen er sei Ältester, unmöglich wäre, einen An
trag vor die Versammlung zu bringen. Dieser Gedanke lag

nicht in der Absicht des Wachtturms, und er hat auch 
niemals zum Ausdruck gebracht, daß nicht von irgendeinem 
Bruder ein Antrag gestellt werden könne. Wenn die Worte, 
„Der Älteste, der den Antrag stellt, sollte der Versammlung 
die Gründe angeben, weshalb der Antrag angenommen 
werden sollte", gebraucht wurden, sollte damit gesagt wer
den, und das ist wirklich die Bedeutung dieser Worte, daß 
die ausführliche Begründung von den Ältesten gegeben 
werden sollte.

Frage
Angenommen, ein Bruder der Versammlung ist nicht 

Ältester, aber Erntewerksvorsteher, ist es dann paffend, 
daß er in Dienstangelegenheiten einen Antrag vor die 
Versammlung bringt?

Antwort
Ja, ganz gewiß. Es ist nicht nur Passend, sondern, es ist 

seine Pflicht. Angelegenheiten, die auf den Dienst Bezug 
haben, werden häufig von dem Erntewerksvorsteher klarer 
erkannt als von irgendeinem anderen, und sicherlich sollte 
eS dem Erntewerksvorsteher zu jeder Zeit gestattet sein, 
irgendwelche Angelegenheiten, die. für das Dienstwerk 
notwendig sind, vor die Versammlung zu bringen. Der 
Erntewerksvorsteher wird von der Gesellschaft ernannt, 
und es ist den ihm gegebenen Instruktionen nach seine 
Pflicht, die Versammlung mit Bezug auf irgend etwas, 
das mit dem Dienst in Verbindung steht, zu beraten.

Frage
Angenommen, eine Schwester der Ortsgruppe hätte 

einen Antrag, der der Versanlinlung vorgelegt werden 
sollte. Wie sollte sie dies tun?

Antwort
Das richtige Verfahren würde sein, daß sie einem Bru

der sagt, was ihr Antrag ist, und ihn ersucht diesen Antrag 
zv stellen. Wenn dies aber nicht geschieht, so mag der An
trag niedergeschrieben und voni Sekretär verlesen werden. 
Der Herr will offenbar sagen, wie es ja vom Apostel 
Paulus zum Ausdruck gebracht worden ist, daß Anstand 
und Ordnung in der Versammlung eine Schwester davon 
ausschließen, über Anträge zu debattieren, und dieselben 
Erwägungen schließen sie auch davon aus, vor der Ver
sammlung eine Ansprache zu halten.

Es wird nochmals mit Nachdruck hervorgehoben, daß 
diese Regel sich nicht auf Beröer Studien bezieht. Bei einer 
Beröer Versammlung stellen die Schwestern häufig Fragen. 
Sie fragen, um zu lernen, und in diesen Beröer Stunden 
würde es auch passend für sie sein, ihre eigenen Antworten 
zu geben. Bon hitzigen Erörterungen sollten die Schwestern 
sich aber ganz fernhalten, ja, eigentlich sollten überhaupt 
ideine derartigen Debatten stattfinden. Manchmal entsteht 
jedoch eine solche Lage, und dann sollten die nüchtern ge
sinnten Brüder, die von der Versammlung zu Beratern 
gewählt worden sind, den Fall klar erörtern, damit alle 
mit klarer Kenntnis der Sachlage ihre Stimme abgeben 
können. Niemand ist berechtigt, die völlige Freiheit der 
Schwestern zu beschränken. Das ist nicht die Absicht des 
Wachtturms bei der Veröffentlichung dieser Sache. Die 
Absicht ist vielmehr, die Aufmerksamkeit auf das zu lenken, 
was der Apostel Paulus sagte, und da wir glauben, daß er 
als der besondere Vertreter des Herrn zum Nutzen der
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Versammlung geschrieben hat, so sollte sein Rat besolgt 
werden.

Es ist die Pflicht der Ältesten, gewissenhaft für die 
Interessen der Versammlung einzutreten, und nicht über 
Gottes Erbteil zu herrschen. Sie sollten an den Zusammen
künften der Ortsgruppen teilnehmen und sich eifrig um die 
Dinge bemühen, die den besten Interessen der Ortsgruppe 
und ihrer Tätigkeit dienlich sind.

Einige Älteste Haben falsch ausgelegt, ivas der Wacht
turm über Ältestenversammlungen gesagt hat. Die Ältesten 
einiger Versammlungen gingen so weit, daß sie die Dia- 
kone von ihren. Besprechungen ausschlossen. Das ist durch
aus verkehrt. Was der Wachtturm gesagt hat und jetzt 
wiederholt, ist folgendes: Nur die Ältesten können in 
Ältestenbefprechungen ihre Stimme über das abgeben, was 
sie zu tun gedenken. Es würde jedoch durchaus passend sein, 
daß die Diakone zugegen sind. Wie könnten die Diakone 
die Pflichten des Ältestenamtes besser kennen lernen als 
durch Anwesenheit bei Ältestenbesprechungen? Es wäre 
ganz angebracht, wenn Diakone bei solchen Besprechungen 
zu ihrer Information Fragen stellen oder auch den Vor
sitzenden um Erlaubnis bitten, würden, den Ältesten eine 
gewisse Information zu unterbreiten. Es ist kein Grund 
vorhanden, weshalb die Ältestenbesprechung privat sein 
sollte, und es liegt keine Veranlassung dafür vor, die 
Diakone von dieser Versammlung auszufchließen. Die 
einfache Tatsache, daß die Ältesten zu Aufsehern der Ver
sammlung bestimmt sind, berechtigt sie nicht zur Abhaltung 
geheimer Versammlungen und zum Ausschluß anderer von 
ihren Zusammenkünften. Ein Aufseher ist jemand, der die 
Interessen derer, über die er zum Aufseher gemacht worden 
ist, wahrnimmt. Es ist zum Nutzen der Diakone, wenn sie 
bei den Ältestenbesprechungen zugegen sind, damit sie Auf
schluß über Dinge erhalten, die dem Wohlergehen der 
Versammlung dienen.

Einige Älteste haben eine ganz verkehrte Idee darüber, 
was der Wachtturm mit den Worten „vor der Bersannn- 
lung den Antrag stellen" gemeint hat. Ein bestimmter Fall 
wird hier angeführt: Die Ältesten haben eine Zusammen
kunft, und eine wichtige Frage wird erörtert, die ordnungs
gemäß vor die Versammlung gebracht werden soll. Nachdem 
die Sache sorgfältig erwogen wurde und die Mehrzahl 
der Ältesten sich in der Angelegenheit einig ist, wäre cS 
für die Ältesten richtig, einen von ihnen dafür zu bcstim- 
inen, den Antrag vor die Versammlung zu bringen. Das 
bedeutet nicht, daß niemand sonst über irgendeine andere 
Sache zu irgendeiner Zeit oder selbst mit Bezug auf die 
den Ältesten zur Besprechung vorliegende Angelegenheit 
einen Antrag vorbringen kann. Wenn die Brüder Formen
wesen vermeiden und stets weitherzig und bereit sein wür- 
den, den Geschwistern zu helfen, würden keine Mißver- 
ständniffe und Schwierigkeiten bei derartigen Sachen 
entstehen.

Frage
Wer sollte den Dienstleiter, Hilssdienstleiter, Bücher

verwalter und andere Diener der Versammlung verschla
gen? Können dies nur die Ältesten tun?

Antwort
Ganz gewiß nicht. Es ist eine Angelegenheit der ganzen. 

Versammlung, und obwohl es richtig wäre, wenn die

Ältesten solche Vorschläge unterbreiten, so ist die Versamm
lung doch nicht verpflichtet, diese Vorschläge den Ältesten 
zu überlassen. Wie oben ausgeführt, kann ein Antrag, oder 
Vorschlag von irgend jemand gemacht werden, sei es nun 
ein Bruder oder eine Schwester, aber die Begründung oder 
Erörterung dieses Vorschlags sollte sich auf diejenigen 
beschranken, die von der Versammlung zu ihren Beratern 
'erwählt worden sind. Wenn die Versammlung die Meinung 
'oder den Rat eines anwesenden Bruders, der nicht Ältester 
oder Diakon ist, zu hören wünscht,.wird es angebracht sein, 
daß sie einen solchen Bruder bittet, seine Ansichten über 
einen Antrag vorzubringen, bevor darüber abgestimmt 
wird. Es sollte beachtet werden, daß der ganze Zweck dieser 
Ausführungen nur der ist, Ordnung und gebührenden 
Anstand im Hause des Herrn zu wahren.

Frage
Ist es passend für Älteste, in Dienstversammlungen den 

Vorsitz zu führen, um das Dienstwerk zu leiten?

Antwort
Wenn ein Ältester in vollem Einklang mit dem Haus- 

, zu-Haus-Dienste ist und von der Versammlung oder den 
aktiven Arbeitern ersucht wird, den Vorsitz zu übernehmen, 
so steht dem nichts im Wege. Solche, die bei der Zusammelt
kunst zugegen sind, mögen irgend jemand, den sie wün
schen, zum Vorsitzenden erwählen. Wenn die Versammlung 
irgendeinen Bruder für jene Zusammenkunft zum Vorsit
zenden erwählt, so ist diesem dadurch Vollmacht erteilt, 
dieselbe Befugnis und Autorität auszuüben, als ob er 
wirklich ein Ältester wäre.

Frage
Angenommen, ein von der Versammlung für eine An

sprache bestimmter Ältester würde eine Irrlehre vorbringen, 
ist es da für irgend jemand Passend, die Aufmerksamkeit 
des Ältesten auf feinen Irrtum zu lenken? ,

Antwort
Das wäre ganz in der Ordnung. Zuerst sollte der Bru

der dem Ältesten die Sache vorlegen und ihn aus seinen 
Irrtum ausmerksanr machen. Sollte er den Irrtum zugeben, 
dann wird er gewiß bereit sein, ihn selbst richtigzustellen. 
Wenn er jedoch fortfährt, seine Irrlehre vor die Ver
sammlung zu bringen, sollte die Versammlung einen Ent
schluß fassen, der ihn ersucht, sein Amt niederzulegeu.

Wer könnte nun den Antrag für diese Entschließung 
stellen?

Irgendein Geweihter.
Wer könnte die Begründung in dieser Angelegenheit 

vorbringen?
Irgendein Bruder der Versammlung, den die Ver

sammlung ersuchen würde, die Sache zu erörtern, fei er 
liun Ältester oder nicht.

Es ist wirklich merkwürdig, daß nach all den Jahren 
der Unterweisung, die das Volk des Herrn von den Aposteln 
und dein Herrn Jesus und in dem gemeinsamen Zusam- 
menarbeiten erhalten hat, einzelne Älteste doch noch darauf 
bestehen, die Ortsgruppen zu beunruhigen. Der Grund 
liegt gewöhnlich darin, daß sie sich für zu wichtig halten 
und nicht selbstlos für das Wohlergehen der Ortsgruppe 
sorgen. Mehr als zu irgendeiner anderen Zeit muß das 
Volk des Herrn, das ih in in Wahrheit ergeben ist, in der
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jetzigen Zeit Schulter an Schulter zusammenstchen und 
völlig für die Interessen des Volkes des Herrn und seines 
Königreiches eintreten und stets versuchen, den einzelnen 
Gliedern zu helfen, und sollte niemand daran hindern, recht 
zu handeln. Zweifellos machen manche Fehler, während 
ihre Absichten besser sind. Möge ein jeder in allem was er 
tut^ und besonders mit Bezug auf die Versammlung, den 
Geist des Herrn offenbaren.

Die Ältesten sollten nicht denken, daß alle Angelegen
heiten ihnen vorgelegt werden müssen, bevor sie vor die 
Versammlung gebracht werden. Was der Wachtturm 
zum Ausdruck bringen wollte ist folgendes: Wenn eine An
gelegenheit zur Erwägung vor die Ältesten kommt, sollten 
diese sie gründlich erörtern, und sich selbst über die 
schwierigen Punkte klar werden und dann erst die Sache 
frei und offen der Versammlung vorlegen. Dies könnte 
keineswegs mit Recht so ausgelegt werden, als ob es be
deute, alle Angelegenheiten müßten erst vor die Ältesten 
gebracht werden. Es besagt auch durchaus nicht, daß die 
Versammlung keine Angelegenheit unabhängig von den 
Ältesten aufgreisen kann. Die Ältesten sind die Diener der 
Versammlungen und nicht deren Meister. Der Punkt, daß 
Älteste eine Sache, die vor sie kommt, erörtern sollen, be
zweckt hauptsächlich, scharfe Debatten zwischen den Ältesten 
in Gegenwart der Versammlung zu vermeiden. Wenn eine 
große Meinungsverschiedenheit zwischen den Ältesten be
steht, so sollte der Gegenstand in der Ältestenbesprechung 
diskutiert werden. Dies soll aber nicht so ausgelegt werden, 
als ob es die Bedeutung habe, daß die Versammlung daran 
gehindert fei, zu irgendeiner ihr passend-erscheinenden Zeit 
irgendeine Sache zu erörtern.
Frage

Was sind die Pflichten eines Ältesten? Hat ein Ältester 
aus Grund der Tatsache, daß er Ältester ist, mehr Autorität 
hinsichtlich des Dienstes als irgendein anderer?
Antwort

Der* Apostel beschreibt klar und deutlich die Pflichten 
eines Ältesten. Kurz zusammengesaßt sind es folgende: Er 
sollte Lehrer solcher Studien- oder Beröer-Versammlungen 
sein, die ihm zu diesem Zweck übertragen worden sind. Er 
sollte der Versammlung einen Bortrag über geistige Dinge 
halten, wenn er für diesen Dienst angesetzt ist. Er sollte im 
allgemeinen ein Berater der Ortsgruppe sein. Soweit die 
Dienstorganisation in Frage kommt, hat er als Ältester 
mit dieser nicht mehr zu tun, als wenn er kein Ältester 
wäre. Soweit der Haus-zu-Haus-Dienst in Frage kommt, 
nimmt jedes Glied der Ortsgruppe eine gleiche Stellung 
ein. Der Dienstvorsteher entwirft und leitet das Werk und 
teilt das Gebiet ein. Die Stellung eines Ältesten unter den 
Haus-zu-Haus-Arbeitern ist ganz dieselbe wie die jedes 
anderen Gliedes der Versammlung. Die Ältesten haben gar

nichts mit der Beaufsichtigung und Durchsicht der Arbeit 
des Erntewerksvorstehers zu tun. Das ist nicht ihre 
Angelegenheit. Sie sollten darauf bedacht sein, einen 
Arbeitsbezirk, der ihnen zugewiesen wird, zu übernehmen 
und in derselben Weise wie alle anderen zu bearbeiten. 
Die Ältesten arbeiten, soweit die Haus-zu-Haus-Arbeit 
in Frage kommt, unter der Aufsicht des Erntewerks
vorstehers, und sie haben in keiner Weise eine Aufsicht 
über diese Arbeit auszuüben. Es ist dem Büro mitgeteilt 
worden, daß eine gewisse. Ortsgruppe aus Furcht davor, 
die Ältesten könnten sie beherrschen, sich weigert, Älteste zu 
erwählen. Es ist in der Tat sehr zu bedauern, daß irgend
welche Brüder solche Besorgnis erregen. In der Organi
sation des Herrn gibt es k e i n e Herren. Ein Ältester ist ein 
Knecht und nicht ein Herr, und wenn eine Ortsgruppe 
fürchtet, daß ein bestimmter Bruder sich zum Herrn aus
werfen könnte, so ist es gut, ihn nicht zu wählen. Die 
Geschwister sollten dessen eingedenk sein, daß Gott die 
Hinausführung des von ihm gegebenen Dienstes geboten 
hat, und daß Satan der Feind die Arbeit unmöglich zu 
machen wünscht. Ein jeder, der aus Selbstlosigkeit dazu 
angetrieben wird, dem Herrn zu dienen, wird bestrebt 
sein, das Werk des Herrn zu fördern und keinem Teile 
des Werkes hindernd entgegenzutreten.

Die hier gegebene Erörterung stellt Ratschläge dar. Der 
Wachtturm hat keine Vollmacht, eigenmächtig oder 
dogmatisch zu sein. Seine einzige Absicht ist die, den Ver
sammlungen Ratschläge zu erteilen und ihnen zu helfen. 
Wir hoffen, daß der Wachtturm niemals soweit geht, 
daß er sich anmaßt, über irgend jemand zu herrschen.

- Kurz zusammengefaßt ist unser Rat folgender: Wenn 
Angelegenheiten in einer Ältestenversammlung erwogen 
werden, sollten sich die Ältesten entscheiden, in welcher 
Weise diese Angelegenheit ordnungsgemäß vor die Ver
sammlung gebracht werden soll. Wenn die Versammlung 
wünscht, daß außer den Ältesten irgendein Bruder zur 
Angelegenheit Stellung nimmt, so kann sie dies kundtun 
und geschehen lassen. Es sollte stets bedacht werden, daß 
alle Handlungsvollmacht kn den Händen der Versammlung, 
nicht aber in den Händen der Ältesten oder irgendwelcher 
anderer Diener der Ortsgruppe ruht. Sollte eine Ver
sammlung es für passend halten, sich dahingehend zu ent
scheiden, daß sogar Schwestern Anträge stellen und erörtern 
sollen, so ist das die Angelegenheit der Versammlung. Der 
Wachtturm würde aber aus den vorstehend angeführ
ten Gründen nicht dazu raten. Es istgewlß das Recht 
der Versammlung zu entscheiden, daß irgendein Bruder in 
der Versammlung einen Antrag stellen und erörtern kann, 
und die Entscheidung der Versammlung über diesen Punkt 
ist endgültig, soweit die betreffende Versammlung selbst in 
Frage kommt. W. T.' vom 1. Juni 1929.

Hsalur 74:^
Gib nicht dem Tier die Seele deiner Taube, 
Hilf, Herr, den Schwachen, die du dir erwählt; 
Gib Kraft daß uns ein felsenfester Glaube 
Die müden Schwingen ständig spannt und stählt.

Bei uns ist nichts als lauter Unvermögen, 
AuS uns heraus wird nie 'was recht's geschafft, 
Dock kommst du uns mit deiner Macht entgegen, 
Leihst du der Seele überwinderkrast.

O, hilf uns, Herr, die Schwingen reckt zu regen, 
Daß uns der Vogelsteller nicht erreicht, 
Beschütze uns auf allen unsern Wegen, 
Mehr' uns dein'n Geist, der alle Furcht verscheucht. F. A.



Briefliches von interesse
Ein freudevoller Gesang

Lieber Bruder Nutherford!
Die Freude des Herrn, die unsere Belohnung für die im 

Interesse des Königreiches gemachten Anstrengungen ist, ver
anlaßt uns, Deine Zeit in Anspruch zu nehmen und Dir mit
zuteilen, wie sehr die Hoffnung uns beglückt, auf daß auch 
Deine Freude ebenfalls zunehme. Wir erkennen oie Verant
wortlichkeit, die Deine Stellung mit sich bringt, und es ist unser 
Entschluß, in diesem großen Kampfe, der dem Herrn einen"- 
Namen auf Erden machen wird, mit Dir zusammenzukämpfen.

Mit des Herrn Gnade haben wir das Vorrecht gehabt, wäh
rend des Wahres 1927 eine Gesamtzahl von 16151 Büchern 
und Büchlern abzusetzen. Dies ist eine Zunahme von 211.8 
Prozent gegenüber 1926. Wir erfuhren, daß sehr viele Leute 
in dieser Gegend regelmäßig der Station WBBR zuhörten, 
und diese waren auch bereit, Literatur zu kaufen. Wir er
fuhren ebenfalls, daß manche den in Toronto gehaltenen Bor
trag hörten und wertschätzen. Häufig wurde die Bemerkung 
gemacht: „Wir freuen uns, daß jemand Mut genug gehabt hat, 
eine solche Botschaft zu verkündigen." Gewiß gibt es Taufende, 
die ihre Knie nicht vor der Organisation des Teufels gebeugt 
haben.

Unsere Ortsgruppe zeigte ferner einen Zuwachs von 80 
Prozent in der Zahl derer, die das Zeugnis gegeben haben, 
und einen Zuwachs von 72 Prozent in der Anzahl der Bücher, 
die jeder einzelne Arbeiter verkauft hat. Ein Durchschnitt von^ 
12.2 Arbeitern von den 16 Mitgliedern, die an der Zeugnis
versammlung teilnehmen, war sede Woche in der Haus-zu- 
Haus-Arbeit tätig. Dies ist auf die Tatsache zurückzuführen, 
daß wir die Leitartikel des Wachtturms studieren, wodurch wir 
mehr und mehr mit unseren wunderbaren Vorrechten vertraut 
werden, dem Herrn dienen und den Bedrängten eine trost
reiche Botschaft bringen zu können. Alle Ältesten und alle 
Glieder des Dienstkomitees nehmen an der Haus-zu-Haus- 
Zeugnisarbeit teil und tun diese mit Wertschätzung für die 
Güte Gottes. Wir lieben Dich und beten für Dich, daß Du 
straft zur Fortführung dieses großen Werkes erhalten mögest. 
Dein Mitdiener durch seine Gnade

F. E. McPherson — Easton, Pa.

Einmütiger Dienst und Freude
Lieber Bruder Rutherford!

Grüße im Namen unseres geliebten Königs und Hohen
priesters unseres Bekenntnisses.

Wir wünschen unsere Wertschätzung und Dankbarkeit für 
diese vollbelaoene Tafel geistiger Nahrung für die treue Über- 
restklasse, die durch den Wachtturm und andere Mittel dar- 
gereichr wird, unserem großen und liebevollen himmlischen 
Vater gegenüber in Worten zum Ausdruck zu bringen.

Wir wünschen Dir, unserem Präsidenten, dem der Herr nach 
seinem Wohlgefallen seine liebevolle Gunst zugewandt hat,, den 
er ferner dazu gebraucht, um ein mächtiges Zeugnis für seinen 
Namen zu geben, unsere aus ganzem Herzen kommende Mit
wirkung und Ermutigung zuzusagen, indem wir durch tätigen 
Dienst die Bücher in die Hände der Menschen legen. „Freiheit 
für die Völker" ist eine gewaltige Waffe in den Händen der 
Gesalbten und verrichtet das „Schlachten." Durch Dich wün
schen wir allen Arbeitern überall, und im besonderen Bruder 
Salter, dem Leiter des Werkes in Kanada, und allen mit ihm 
Verbundenen, von unserer Freude zu berichten.

Durch des Herrn Gnade und Gunst sind wir eins in ihm.
Hauptversammlung der Ortsgruppen in Glace Bay 

(Nova Scotia).

Eine zweite Dienstwoche wünschenswert
Lieber Bruder Rutherford!

Herzliche Grüße! Nachdem ich Dein neues Buch „Schöp- 
sung", und darauf das „Jahrbuch" für 1928, das den wunder
baren Bericht über das vergangene Jahr enthält, gelesen habe, 
muß ich Dir schreiben, um Dir von meiner Dankbarkeit dem 
himmlischen Vater gegenüber für alle diese guten von ihm vor
gesehenen Dinge Mitteilung zu machen.

Es ist ganz offenbar, daß „Schöpfung" gerade zur rechten 
Zeit veröffentlicht worden ist, denn die hiesige Geistlichkeit ver
leugnet jetzt die Bibel als Jehovas Offenbarung für den Men
schen in einer entschieden offenkundigeren Weise. Ich bin

davon überzeugt, daß dieses Buch bei dem gewöhnlichen Volke 
gute Aufnahme finden wird, da ich bemerke, daß der größere 
Teil des Volkes die Bibel für das Wort Gottes hält und über 
die Angriffe der Geistlichkeit gegen die Bibel Ekel empfindet.

Der schöne Einband von „Schöpfung" und die kolorierten 
Bilder werden dazu beitragen, das Buch unter das Volk zu 
bringen.

Ich möchte Dir auch mitteilen, daß das „Jahrbuch" durch 
die Erörterung der täglichen Texte und fortgeschrittenen 
Kommentare und durch das Lesen über den Fortschritt des 
Werkes des Herrn auf der ganzen Erde für mich sehr segens
reich gewesen ist. Es ist wunderbar, zu erkennen, daß der Herr 
den Überrest segnet, der die Ehre, feines Namens veäündet.

Es ist mein glückliches Vorrecht gewesen, bei dem Besuchen 
der Ortsgruppen während des vergangenen Jahres 2141.Bücher 
kn der Haus-zu-Haus Dienftarbeit in den Familien unterzu- 
bringen. Diese Anzahl kommt der Anzahl von Büchern gleich, 
die ich in den besten Jahren meines Haus-zu-Haus-DiensteS, 
auf den ich meine ganze Zeit verwandte und dem ich doppelt 
so viele Stunden widmete, verkaufen konnte.

In diesem Jahre werde ich versuchen, die Zahl der Verkäufe 
zu verdoppeln, denn ich bin mir bewußt, daß dieses Werk für 
das Volk des Herrn zur jetzigen Zeit die wichtigste Arbeit ist. 
Es war eine große Freude, die FreiheitSbüchlein unter dem 
Volke zu verbreiten. Diese Methode hat stch als eine viel bessere 
erwiesen als das Verteilen von Traktaten. Der Herr hat seinen 
Segen geoffenbart, denn ich habe von manchen Fällen gehört, 
wo die Leute nach dem Durchlesen noch mehr Exemplare ge
kauft haben, um sie ihren Freunden zu geben.

Ich bemerke in dem Jahrbuch, daß Du um Anregungen 
nachfuchst hinsichtlich einer besonderen Dienst-Woche in diesem 
Jahre. Ich glaube, dies würde sehr aut sein, und ich bin davon 
überzeugt, daß die Freunde es schätzen werden. Ich möchte 
anraten, Mai oder Juni, wo die Tage lang find, auszuwählen. 
Die Freunde werden dann eine längere Zeit für den Haus-zu- 
Haus-Dienst am Abend haben. Wir bemerken, daß hier in 
England der Abend die Gelegenheit bietet, die Männer zu 
Hause anzutreffen, und besonders ist das in den Industrie- 
bezirken der Fall.

Mit herzlicher Liebe im Herrn, und in der Hoffnung, Dich 
bald, so der Herr will, hier zu sehen, verbleibe ich durch feine 
Gnade und in seinem Dienste,

Dein Alfred W. Boland, — England. 
W. T. vom 15. April 1928.

Eine vollständige Botschaft für die Hungrigen
Lieber Bruder Rutherford!

Ich habe das Buch „Schöpfung" mit großem Interesse ge
lesen. Es enthalt in der Tat eine klare züsammenfasiende Dar
stellung der wichtigsten Züge der „gegenwärtigen Wahrheit." 
Bei einem Vergleich mit den anderen Büchern finden wir, daß 
die „Harfe Gottes" die harmonische Übereinstimmung der zehn 
Grundwahrheiten der Bibel zeigt, und daß das Buch „Befreiung" 
den sicheren Sturz des Teufels und seiner Organisation her
vorhebt, während „Schöpfung" die wesentlichen Punkte der 
Wahrheit behandelt, die jetzt von den sänannten freidenken- 
dcn Christen und anderen „Toren und Blindenführern" ange
griffen und von aufrichtigen Fundamentalisten oder sogenann
ten Rechtgläubigen, den „Gefangenen", mißverstanden werden. 
DaS Buch gibt Aufklärung, die mese Klaffe bedarf. Die Versöh
nung durch das Blut, die göttliche Inspiration oder Eingebung 
der Heiligen Schrift, der Zustand der Toten und das zweite 
Kommen des Herrn sind bei dieser Klaffe lebendige Fragen, 
obschon sie in großer Verwirrung in bezug auf sie sind DaS 
Buch „Schöpfung" gibt gerade über diese Punkte in den Kapiteln 
„Die Erde", „Der Zweck der Bibel", Ein vollkommenes Opfer" 
usw. Aufklärung. Es gibt keine Literatur auf der Erde außer 
der Literatur der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, 
die die unsichtbare Gegenwart des Königs und seine seit 1914 
angetretene Regierung verkündigt. Daraus folgt, daß die 
„Große Schar" auf der Erde ihr Licht durch den „Überrest", der 
seinen Auftrag getreulich ausführt, erhalten muß. Die Litera
tur, die durch die „Gefangenen-Klaffe" verbreitet wird, zeigt, 
daß sie das Erstehen eines persönlichen Antichristus erwartet, 
und darauf die plötzliche sichtbare Erscheinung unseres Herrn 
und die Schlacht von Harmagedon, uno daß dann die Heiligen



208 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi ’ 33. Jahrgang, Nr. 13

in den Himmel gebracht würden. Nach unserer Auffassung 
werden ste sehr enttäuscht sein. Der Antichrist, wird vernichtet 
werden, Harmagedon wird kommen und der Überrest wird.hin
weggenommen werden, aber Christus wird nickt im Fleische 
erscheinen oder dem menschlichen Auge sichtbar sein. Sie werden 

schließlich gezwungen sein, ihren Irrtum zuzugeben, ,ihre 'Ge
wänder waschen in dem Blute des Lammes und den einzigen 
vorhandenen Ausweg amiehmen, daß nämlich.„der Herr, unser 
Gott, der Allmächtige die Herrschaft angetretcn hat." Offenbarung 
IS : 1—11 scheint zu zeigen, daß diese Klaffe dann zur Erkenntnis 
kommen wird, daß. der Sturz Babylons, der großen, der Regie
rung des'Herrn Jesus Christus zuzuschreiben ist. Die Josef
as lasse legt den Silber (Wahrheits)-Becher in den Sack Benja
mins, aber die Benjaminklasse hat jetzt keine Wertschätzung für 
diese Tatsache. Harmagedon wird ihre Augen öffnen. -

Da das Buch „Schöpfung" eine vollständige Botschaft der 
„gegenwärtigen Wahrheit" enthält, so wird eine besondere An
strengung, die sogenannten „Fundamentalisten" oder Streng
gläubigen zu erreichen, sicherlich vom Herrn gesegnet werden. 
Jetzt müssen wir ihnen durch die Gitter des Gefängnisses Nah
rung reichen (Offenbarung 18:1—5), bis das in Psalm 
124:7,8 Gesagte bei ihnen in Erfüllüng geht: „Unsere Seele 
ist entronnen wie ein Vogel aus der Schlinge der Vogelsteller; 
die Schlinge ist zerrissen, und wir sind entronnen.' Unsere Hilfe 
ist im -Namen Jehovas, der Himmel und Erde gemacht hat." 
Es wird sicherlich nicht mehr viele Jahre dauern, bis die 
Schlinge zerreißt. Der „Überrest" ist in gewissem Maße mit dieser 
Arbeit beschäftigt.

Das Kapitel „Ein vollkommenes. Opfer" gibt ein genaueres 
'Bild von dem Werke des Hohenpriesters' am Bersöhnungstage 
und des Weihrauchopfers im Allerheiligsten „an jenem Tage" 
und deren Bedeutung. In'dieser Weise verbindet „Schöpfung" 
den wesentlichen Bestandteil der Stiftshütte mit dem übrigen 
Teile des Planes.

Das Buch gibt uns. ein besseres Verständnis der „großen- 
Tiefe" (1. Moje 7:11,12), und wie zu einer gewissen Zeit die 
Oberfläche der großen Tiefe gefroren.war, indem'sie wie ein 
Stein aussah weil Els, worauf in Hiob 28 : 30 Bezug genom
men wird, wie ein Stein aussioht. ,

Das Kapitel „Die neue Schöpfung" ist.sicherlich eine große 
Hilfe für den jetzt auf der Erde lebenden Überrest.

„Brüder, betet für uns, daß das Wort des Herrn laufe (sich 
schnell verbreite) und verherrlicht werde, wie auch bei euch." — 
2. Thessalonicher 3:1.

Mit herzlicher Liebe und den besten Wünschen verbleibe ich 
Euer Bruder in ihm David Davidian, Kalifornien.

Erfreuende Lektüre
Liebe Geschwister!

Wir.sind alle der Ansicht, daß „Schöpfung" das wunderbarste 
Buch ist, das bis jetzt herausgegeben wurde. Es ist schön gedruckt 
und hergestellt, und die darin enthaltenen Bilder sind ausgezeich
net. Das.Lesen des Buches ist für uns ein Genuß, und wir 
glauben,' daß es unter allen Büchern der I. B. B. das am leich
testen zu verkaufende sein wird. „Schöpfung", '„Befreiung" und 
„Harfe" bilden eine ausgezeichnete Zusammenstellung für eine 
welteMveite Verkündigung der Botschaft! " .. '

Wir beten für den Segen und die Leitung des Herrn.
Euer Bruder durch seine Gnade F.'E. Smith. — Kalif.

Dankerfüllt für das neue Buch
Liebe Geschwister!

. Die ganze Versammlung wünscht, daß ich Euch Ihren herz
lichen Dank für das neue Buch „Schöpfung" ausfpreche. Es 
macht mir große Freude, dies zu tun und den Segen des Herrn 
für das Buch zu erbitten. Das Buch hat ein schönes Äußere 

'und ist wunderbar zusammengcstellt. Es wird ohne Zweifel einen 
guten Einfluß ausüben. ' „

- ■ Wir beten stets für Bruder Rutherford und seine Mitarbeiter 
im Hauptquartier, obschon wir. nicht persönlich mitEuch bekannt 
sind. Möget Ihr tapfer kämpfen und-das Wort des Herrn 
ausrichten. Wir verbleiben Eure.aufrichtigen Geschwister Im 

.Herrn. Nowa.ta (Oklahoma) Versammlung.
Fran Geo. N.'Gabriel; Sekretärin.

Lobgesaur für Jehova
Liebe Geschwister!" - '- • ' . '

• Die aus drei.Schwestern bestehende Ortsgruppe'--In -BilllngS 
sendet ' liebevolle Grüße an Bruder' Rutherford 'und' alle,-btc 
mit ihm im.Hauptquartier zusammenarbeiten.- - -' /

" Wir sind sehr dankbar für das neue Buch „Schöpfung" nisd 
hoffen, daß'es. sehr schnellen Absatz in unserem Bezirk-haben 
ivird. '.Wir. glauben, daß es das beste von allen Büchern ist. 

'Seine Erörterungen sind so vernünftig, und das Buch selbst 
ist schr schön.

Wir sind, sehr dankbar, für die wunderbare Vorkehrung,-die 
der Herr durch-das-Zentralbüro, dem Kanal der Wahrheit, für 
uns gemacht hat. Wir haben den Wunsch, .im Jahre 1928 mehr 
zu verkaufen als. je. zuvor. Wir frohlocken, indem wir die 
Herrlichkeit Jehovas besingen. Die Freude des Herrn ist unsere 
Stärke. - Wir schätzen .Eure Tätigkeit und Eure Liebesarbeit für 
uns und wissen, daß der Kanal die Billigung des Herrn hat..

Eure'Schwestern durch Güttes Gnade . . ...
k . Ortsgruppe in Billings (Missouri) .

Zur Schirm öss Höchsten
Wer sitzet in des -Höchsten Zelt 
Und bleibt in seinem Schatten, 
Der fürchtet nicht die ganze Welt 
Und wird auch nie ermatten. —

Jehova Gott ist feine Burg, 
Sein Gott auf den cr.irauet! 
Siegreich geht es in Drangsal durch 
Weil er auf ihn nur bauet. —

Der Vogelsteller fängt, ihn nicht; 
Bedeckt mit Gottes Flügeln 
Er mutig von der Wahrheit spricht 
Ans Berg und Tal und' Hügeln. —

Jehovas Engel tragen ihn.
Auf ihren sanften Schwingen;
Ob Tausende auch fall'n zur Seit', — 
Ihm läßt es Gott gelingen. —

Sein Fuß zertritt Ottern und Leu'«, 
Hoch wird ihn Gott erhöhen.' 
Einst geht zur Herrlichkeit er ein, 
Sein Angesicht zu sehen. — Ungenannt.
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Was uns à Adlige
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigleit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr- 
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Dah Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolae Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er fein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreks beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß wahrend vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil-

Schülp »eutttch lehrt-
den; daß die Mistión der Kirche ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden- daß Christus, Haupt und Leiv den „Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Well zu Ende ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem. Zustande des Glücks leben 
werden.
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Vie gewissen Gnaden Davids
.Neiget euer Ohr und kommet zu mir; höret, und eure Seele wird leben. Und ich will einen ewigen Bund mit euch schließen: 

die gewissen Gnaden Davids." — Jesaja 55:3.
(Das im Englischen für „Gnaden" gebrauchte Wort bedeutet nur Barmherzigkeit.)

z^^Je hova macht mit jemand einen ewigen Bund, 
Jo 4C wie diese Schriftstelle zeigt. Wer ist in diesem 

Bunde auf der anderen Seite? Da Jehova mehr 
^^^als einen Bund gemacht hat, möchte es gut 

sein zu entscheiden, auf welches von diesen 
Bündnissen, und ob überhaupt auf eins dieser Bündnisse 
mit der oben angeführten Erklärung des Profeten Bezug 
genommen wird.

'Das in obigem Text gebrauchte Wort „ewig" bezeich
net nicht notwendigerweise eine endlose Zeitperiode. Das 
hebräische Wort, vom dem das deutsche Wort „ewig" 
übersetzt worden ist, hat die Bedeutung „verborgene Zeit
dauer". Es bezeichnet eine Zeitdauer, deren Länge un
bekannt ist. Da nun die Zeitperiode nicht bekannt ist, so 
mag sie soweit Gott in Frage kommt eine festgesetzte Zeil 
oder sie mag auch eine ewige Zeit sein.

'Gott machte mit Noah unmittelbar nach der großen 
Flut einen Bund, durch den die Unantastbarkeit des mensch
lichen Lebens nachdrücklich hervorgehoben wird. Die 
Heilige Schrift sagt von diesem Bunde: „Der Bogen wird 
in den Wolken sein, um zu gedenken des ewigen Bundes 
zwischen Gott und jedem lebendigen Wesen von allem 
Fleische, das auf der Erde ist." (l. Mose 9:16) Es 
scheint klar zu sein, daß der Profet Gottes diesen Bund 
mit Noah meinte, als er sagte: „Sie haben die Gesetze 
übertreten, . . . gebrochen den ewigen Bund. (Jesaja 
24:5) Dieser mit Noah abgeschlossene Bund legte Gottes 
Gesetz bezüglich der Heiligkeit des menschlichen Lebens 
dar. Das Gesetz Gottes verändert sich nicht. Deshalb 
ist der Bund mit Noah ewigwährend.

«Jehova nmchte auch einen Bund mit Abraham, in 
dem es heißt: „Und ich werde meinen Bund errichten 
zwischen mir und dir und deinem Samen nach dir, nach 
ihren Geschlechtern, zu einem ewigen Bunde, um dir zum 
Gott zu sein und deinem Samen nach dir." (1. Mose 
17:7) Die Zeit wird kommen, wo die Bedingungen 
dieses Bundes erfüllt sein werden. Um die Zeit aber, da 
er gemacht wurde, war seine Zeitdauer verborgen.

° Der mit Israel in Ägypten gemachte und am Berge 
Sinai bestätigte Bund wird gleichfalls ein ewiger Bund 
genannt. (2. Mose 13:16; 3. Mose 24:8) Das Ende 
des Gesetzesbundes wurde verborgen gehalten und war 
deshalb den Juden nicht bekannt. Der Bund würde ewig

gedauert haben, wenn die Juden ihren Teil vollkommen 
erfüllt hätten.

"Der beim Tode des Herrn Jesus gemachte Bund, 
der im Himmel bestätigt und eingeweiht werden wird, 
wird in der Heiligen Schrift ebenfalls ein ewiger Bund 
genannt. „Und ich werde einen ewigen Bund mit ihnen 
machen, daß ich nicht von ihnen lassen werde, ihnen 
wohlzutun; und ich werde meine Furcht in ihr Herz 
legen, damit sie nicht von mir abweichen. — Jeremía 
32:40.

' Angesichts der oben angeführten Beweise, die zeigen, 
daß verschiedene Bündnisse als ewige Bündnisse bezeich
net werden, würde es wohl nicht ganz schriftgemäß sein 
zu behaupten, daß irgendeines der Bündnisse unter Aus
schluß aller anderen Bündnisse als der ewige Bund zu 
bezeichnen sei. Alle Bündnisse Jehovas sind ewig insofern, 
als Jehova seinerseits treu ist und die Gewähr dafür 
gibt, daß der Bund oder die Bündnisse ohne Veränderung 
durchgeführt werden.

Mit David
»Jehova sagte über David: „Ich habe David gefun

den, den Sohn Jsais, einen Mann nach meinem Herzen, 
der meinen ganzen Willen tun wird." (Apostelgeschichte 
13:22) Er sagt ferner von ihm: „Einen Bund habe ich 
mit meinem Auserwählten gemacht, habe David, meinem 
Knechte, geschworen." (Psalm 89:3) Es steht außerdem 
geschrieben: „Aber Jehova wollte das Haus Davids nicht 
verderben, um des Bundes willen, den er mit David 
gemacht hatte, daß er ihm und seinen Söhnen eine Leuchte 
s Lampe oder Kerzej geben wolle alle Tage." (2. Chronika 
21:7) Als David dem Tode nahe war, äußerte er folgende 
seine letzten Worte: „Obwohl mein Haus nicht also ist bei 
Gott, so hat er mir doch einen ewigen Bund gesetzt, 
geordnet in allem und verwahrt; denn dies ist all meine 
Rettung und all mein Begehr, obwohl er es nicht sprossen 
läßt." (2. Samuel 23:1,5) Der Herr zeigt außerdem 
in seinem Worte, daß der Bund mit David nicht gebrochen 
werdeir soll. — Jeremia 33 : 20,21.

»Die näheren Bestimmungen des Bundes sind auch 
in den eigenen Worten des Herrn gegeben worden, indem 
Gott seinem Profeten Nathan gebot, folgende Worte an 
David zu richten: „Wenn deine Tage voll sein werden, 
und du bei deinen Vätern liegen wirst, so werde ich
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deinen Samen nach dir erwecken, der aus deinem Leibe 
kommen soll, und werde sein Königreich befestigen. Der 
wird meinem Namen ein Haus bauen; und ich werde 
den Thron seines Königreichs befestigen aus ewig. . . Und 
dein Haus und dein Königreich sollen vor dir beständig 
sein auf ewig." — 2. Samuel 7:12,13, 16.

"Jehova gab David die Verheißung und seinen Eid, 
daß seine Kinder ewig aus seinem Throne sitzen sollten, 
wenn sie seinen Bund halten würden. (Psalm 132 :11,12) 
An anderer Stelle wird erklärt, daß das Übereinkommen 
durch einen Salzbund gemacht wurde. (2. Chronika 13 : 5) 
Salz ist ein Sinnbild dafür, daß der Bund sorgfältig 
gehàn. werden und ewig bestehen sollte. — 3. Mose 
2 :13; 4. Mose 18 :19.

Der Geliebte

" Der Name David bedeutet „Geliebter". Es ist offen
bar, daß der unvollkommene Mensch David Jesus, den 
geliebten Sohn Gottes oorschattete. Der Bund, den Gott 
mit David, dem Könige Israels, machte, ist wirklich 
geschlossen worden und findet seine Anwendung als ein 
Bund zwischen Gott und seinem geliebten Sohn Jesus 
Christus. Dieser Bund wurde vorbildlich mit David 
ansgeführt. David schattete dessen Vollendung an Chri
stus Jesus vor, an dem er in Erfüllung gegangen ist. 
Wenn wir erkennen, daß der Bund auf Christus An
wendung findet, so gewinnt er sogleich höchstes Interesse 
für alle solche, die durch Rechtfertigung, Zeugung und 
Salbung von Jehova sich in Christus'befinden. Verewige 
Bund, nämlich die gewissen Gnaden Davids, ist besonders 
für unsere Zeit von großem Interesse und außerordent
licher Wichtigkeit für die Versammlung Gottes. Da wir 
glauben, daß dies so ist, wollen wir uns bemühen, hier 
die richtige Anwendung zu zeigen.

"Der Kopfbund und die Krone wurden den fleisch
lichen Nachkomulen Davids beim Sturze Zedekias fort
genommen, und Gott verhieß, sie dem zu geben, „welchem 
das Recht gehört." (Hesekiel 21:31,32) Der Psalmen
sänger sprach in Prosetischen Worten über Jesus, den 
Gesalbten Gottes, und sagte: „Aus sein Haupt setztest du 
eine Krone von gediegenem Golde." (Psalm 21:3) Daß 
die Profezeiung in Jesaja 55:3 auf Jesus Christus Bezug 
hat, geht bestimmt aus den Worten des Apostels Paulus 
hervor: „Daß er ihn aber aus den Toten auferweckt hat, 
um nicht mehr zur Verwesung zurückzukehren, hat er also 
ausgesprochen: ,Jch werde euch die gewissen Gnaden 
Davids gebend" — Apostelgeschichte 13:34.

"In diesem Zusammenhang gedenken wir der Worte 
des Profeten: „Leben erbat er von dir, du hast es ihm 
gegeben: Länge der Tage inlmer und ewiglich." (Psalni 
21 :4) Jesus bat Jehova um Leben. AIs er dem Tode 
nahe war, betete er, daß er mit der Herrlichkeit verherr
licht werde, die er hatte ehe die Welt war. Er bat nicht 
um größere Ehre. Gott aber gewährte seine Bitte und tat 
noch mehr: er erweckte ihn aus dem Tode und gab ihn: 
Leben auf immerdar. Dies ist ein Beweis dafür, daß 
Jesus zur göttlichen Natur auferweckt wurde. Der Psal
menfänger spricht über dieselbe Sache, indem er sagt: 
„Du wirst hinzu fügen zu den Tagen des Königs fdurch 
das Brechen der Bande des Todesf; seine Jahre werden

sein wie Geschlechter und Geschlechter. Er wird ewig
lich bleiben vor dem Angesichte Gottes." — Psalm 61:6,7.

" Es scheint daher gewiß zu fein, daß der Bund Gottes 
Verheißung umfaßte, Jesus aus dem Tode zu erwecken. 
Jesus wußte, daß er aus den Toten auferweckt werden 
sollte, denn er sagte: „Sie werden ihn töten und am drit
ten Tage wird er auferweckt werden." — Matthäus 17:23.

"Jesus war die Wurzel und der Sproß Davids. 
(Offenbarung 5 : 5; Jesaja 11:10) Der Engel Gabriel 
sagte zu Maria: „Dieser wird groß sein und Sohn des 
Höchsten genannt werden; und der Herr, Gott, wird ihn» 
den Thron seines Vaters David geben; und er wird über 
das Haus Jakobs herrschen ewiglich, und feines Reiches 
wird kein Ende sein." — Lukas 1:32,33.

"Dieses wird in einer Unterredung zwischen Jesus 
und den Pharisäern bestätigt. (Matthäus 22 :42—45) 
Indem er noch weiter beweist, daß Jesus der Same Davids 
war und daß der Bund in Wirklichkeit mit ihm gemacht 
wurde, sagt der Profet: „So will ich auch ihn zum Erst
geborenen machen, zum Höchsten der Könige der Erde. 
Ewig will ich ihm meine Güte bewahren, und mein Bund 
soll ihm fest bleiben, und ich will seinen Samen einsetzen 
sür immer, und feinen Thron wie die Tage der Himmel." 
— Psalm 89 :27—29.

"Der Profet sprach zweifellos von Jesus, als er fol
gendes zum Ausdruck brachte: „Du bist schöner als die 
Menfchensühne, Holdseligkeit ist ausgegoffen über deine 
Lippen; darum hat Gott dich gesegnet ewiglich. Dein 
Thron, o Gott, ist immer und ewiglich, ein Szepter der 
Aufrichtigkeit ist das Szepter deines Reiches." (Psalm 
45:2,6) Sein Szepter war ein rechtes Sz^ter, weil es 
ihm durch die Profezeiung Jakobs zugesagt war. (4. Mose 
49:10) Es ist gewiß, daß seines Namens für immer ge
dacht werden wird. Die Schrift sagt: „Ich will deines 
Namens gedenken lassen alle Geschlechter hindurch; darum 
werden die Völker dich preisen immer und ewiglich." — 
Psalm 45:17.

"Der Apostel Paulus wendet diese Schriststellen auf 
Jesus an, und daher wissen wir, daß wir sie richtig an
wenden. „In bezug auf den Sohn (spricht erf aber: 
,Dein Thron, o Gott, ist von Ewigkeit zu Ewigkeit, und 
ein Szepter der Aufrichtigkeit ist das Szepter deines 
Reiches. Du hast Gerechtigkeit geliebt und Gesetzlosigkeit 
gehaßt; darum hat Gott, dein Gott, dich gesalbt mit Freu- 
denöl über deine Genossen." — Hebräer 1:8,9.

10 Der Proset Jesaja sprach von Jesus, als er über den 
Friedefürsten aussagte, daß die Regierung auf seiner 
Schulter ruhen werde. — Jesaja 9:6,7.

-»Die Schrift läßt daher keinen Zweifel darüber, daß 
der ewige Bund, nämlich die gewissen Gnaden Davids, in 
Wirklichkeit ein Bund Jehovas mit Christus, dem Samen 
Davids, ist, und daß der Bund zu göttlichem Leben, zu 
einem göttlichen Throne, zu einer Krone und einem 
Königreiche hinführt.

Christus' Eifer

"über David, den König Israels, lesen wir, daß er in 
seinem aus Zedern gemachten Hause wohnte, daß jedoch 
die Lade Gottes unter Teppichen war. David hatte die 
Lade ans dem Hanse Obed-EdomS geholt und sie in ein
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Zelt auf dem Berge Zion gestellt. Als David in seinem 
eigenen Hause saß, überlegte er, wie passend es für ihn sein 
würde, dem Herrn ein Haus zu bauen, in dem die Lade 
aufgestellt werden könnte. Gott kannte die Gedanken 
Davids und seinen Eifer ihm das Haus zu bauen, und 
deshalb sandte er Nathan, den Proseten, der im Namen 

.des Herrn redete und zu David sagte: „So spricht Jehova: 
Solltest du mir ein Haus bauen zu meiner Wohnung?" 
— 2. Samuel 7 :5.

33 Es scheint deshalb, daß Davids Fürsorge für die 
seiner Hand anvertrauten Interessen des Herrn und sein 
Eiser für das Haus des Herrn die Grundlage für den 
Abschluß des Bundes waren. Hierin schattete David Jesus 
vor, der eifrig war in der Erfüllung seiner Pflicht und die 
Interessen wahrnahm, die Gott seinen Händen anver
traut hatte, über ihn sagt der Profet: „Der Eifer um 
dein Haus hat mich verzehrt." (Psalm 69:9) Jesus ent
wickelte einen Eiser sür das Haus seines Vaters, der ihn 
dahin führte, einen Bund beim Opfer zu schließen. Unter 
diesem Bund und durch dessen Hinaussührung wurde er 
im Dienste für Jehovas Haus verzehrt. Wegen seines 
Eifers und seiner Treue machte Jehova einen Bund mit 
ihm für ein Königreich und für Unsterblichkeit.

33 David war darauf bedacht, dein Herrn ein Haus zu 
bauen, und der Herr nahm so seinerseits ein Interesse an 
dem Haufe Davids, und auS eigenemAntrieb heraus schlug 
er den ewigen Bund vor und gab dessen Bestimmungen. 
Es steht geschrieben: „Jehova tut dir kund, daß Jehova 
dir ein Haus machen wird." (2. Samuel 7:11) Dieser 
schöne Text zeigt, daß der Herr treue Hingabe an ihn nie 
vergißt. Jesus war in der Tat sehr sür die Interessen 
die Gott seinen Händen anvertraut hatte besorgt, und 
deshalb baute Gott ihm ein Haus, nicht mit Händen ge
macht, und über dieses Haus setzte er Jesus als Haupt ein." 
— Hebräer 3 :6.

Die Gnaden
" Haben »vir irgendwie Grund zu glauben, daß der 

in Jesaja 55:3 erwähnte „ewige Bund" der neue Bund 
ist, durch den Israel und die ganze Menschheit Wleder- 
herstcllungssegnungen empfangen werden?- Es liegt kein 
Grund vor zu glauben, daß Gottes Proset irgendwie auf 
den neuen Bund hinwies.

»Ist es nicht wahr, daß der „Christus", der durch 
König David vorgeschattet worden war, dem Volke Gnaden 
unter den Bestimmungen des neuen Bundes darreichen 
wird, und zeigt dies nicht, daß der von dem Profeten 
Jesaja genannte Bund der neue Bund ist? Es ist wahr, 
daß Christus ivährend seiner Regierung dem Volke Gnaden 
erweisen wird. Das beweist aber nicht, daß dieser Bund, 
von dem wir sprechen, auf Gnaden solcher Art, wie sie 
von Christus dem Volke gegeben werden, hinweist.

« Gewiß wurde Jesus keine Gnade im Sinne von 
Barmherzigkeit erwiesen, denn er erfüllte alle Forderungen. 
Seine Leibesglieder empfangen aber Gnade. Andere Über
setzungen werfen nun etwas Licht auf diese Schriststelle. 
Die Septuaginta übersetzt den Text: „Die gnädigen Verhei
ßungen fürDavid, die zuverlässig sind." Rotherham gibt die
sen Teil des Textes mit den Worten: „Die liebende Güte für 
David, gut zngesichert" wieder. Schmöller mit „Die Hulden

Davids, die beständigen." Der Gedanke der Gnade scheint 
hier nicht der Gedanke unverdienter Vergebung zu sem, 
die dem unvollkommenen oder irrenden Geschöpfe erwiesen 
wird. Der Gedanke ist vielmehr der einer außergewöhn
lichen Güte, die Jehova mit besonderer Freude seinem 
Geliebten erweist. Solche Güte und Liebe sind nun inso
fern der Gnade gleich, als sie nicht durch Forderungen der 
Gerechtigkeit notwendig gemacht werden. Alle Zweifel über 
die Bedeutung des Bundes werden überdies durch den 
inspirierten Zeugen beseitigt, der bezeugt: „Wie auch in 
dem zweiten Psalm geschrieben steht: ,Du bist mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeugt/ Daß er ihn aber aus den 
Toten auferweckt hat, um nicht mehr zur Verwesung zu
rückzukehren, hat er also ausgesprochen: ,Jch werde euch 
die gewissen Gnaden Davids geben'." — Apostelgeschichte 
13 : 33,34.

» Die Heilige Schrift spricht oft von den LeiÜesglie- 
dern als von Christus, weil sie einen Teil des Gesalbten 
bilden. Ein jeder, der Christus angezogen hat, indem er 
durch Geisteszeugung und Salbung in Christus ausgenom- 

»men worden ist, ist dadurch ein Teil von ihm. (Galater 
^3 :27,29) Es folgt daraus, daß „die gewissen Gnaden 
Davids" die außerordentliche Güte bezeichnen, die Gott 
solchen zuteil werden läßt, die er rechtfertigt und mit sei
nem heiligen Geiste zeugt und salbt.

Wann abgeschlossen?

$$ Die Schrift zeigt, daß die Bestimmungen des ewigen 
Bundes dem König David von Jehova durch seinen Pro
seten Nathan gegeben wurden, nachdem David seinen Eiser 
für das Haus des Herrn gezeigt hatte. Zu jener Zeit 
sagte Gott dem David: „Dein Haus und dein Königtum 
sollen vor dir beständig sein auf ewig, dein Thron soll fest 
sein auf ewig." (2. Samuel 7:16) Als der Gesalbte Gottes, 
der liebliche Sänger Israels, dem Tode nahe war, profe- 
zcite er und sagte: „Der Geist Jehovas hat durch mich 
geredet, und sein Wort war auf meiner Zunge. Es hat 
gesprochen der Gott Israels, der Fels Israels zu mir 
geredet: Ein Herrscher unter den Menschen, gerecht, ein 
Herrscher In Gottesfurcht. Nnd er wird fein wie das Licht 
des Morgens, wenn die Sonne aufgeht, ein Morgen ohne 
Wolken: von ihrem Glanze nach dem Regen sproßt das 
Grün auf der Erde. Obwohl mein Haus nicht also ist bei 
Gott, so hat er mir doch einen ewigen Bund gefetzt." — 
2. Samuel 23 :2—5.

Die gewissen Gnaden Davids
-° Da der Bund zweifellos auf Jesus Anwendung hat, 

so entsteht die Frage, von welchem Zeitpunkt an er auf 
ihn Anwendung findet. Er konnte keine Anwendung aus 
Jesus haben, bevor dieser der Same Davids wurde. Zur 
Zeit der Weihung des Herrn Jesus am Jordan, bei seiner 
Zeugung und Salbung, wurde er der „Same Davids." 
David, der gesalbte König und Geliebte Gottes, schattete 
Jesus, den gesalbten und geliebten Sohn Gottes vor, der 
jetzt König ist. Als Jesus am Jordan gesalbt wurde, wurde 
er der „Same Davids" und von da ab findet der ewige 
Bund auf ihn seine Anwendung. Nachdem Jesus von den 
Toten auferweckt worden war, wurde ihm der Bund be
stätigt. Dies wird durch die inspirierten Worte des
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Apostels Paàs gezeigt: „Wir verkündigen, . . . daß Gott 
dieselbe [bie gute Botschafts uns, ihren Kindern erfüllt 
Hat, indem er Jesus erweckte; wie auch in dem zweiten 
Psalm geschrieben steht: ,Du bist mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeugt.' Daß er ihn aber aus den Toten auf
erweckt hat, um nicht mehr zur Verwesung zurückzukehren, 
hat er also ausgesprochen: ,Jch werde euch die gewissen 
Gnaden Davids geben.'" (Apostelgeschichte 13 : 33,34) 
„In bezug auf den Sohn aber: ,Dein Thron, o Gott, 
ist von Ewigkeit zu Ewigkeit, ein Szepter der Aufrichtig
keit ist das Szepter deines Reiches.'" — Hebräer 1:8.

Andere ausgenommen

*° Es ist Jehovas Wille, daß mit Jesus 144 000, die seine 
Braut, seine Leibesglieder und feine Miterben zu werden 
bestimmt find, verbunden sein sollen. Der gnadenvollen Güte 
Gottes und der Selbstlosigkeit des Herrn Jesus ist es zuzu
schreiben, daß die Vorkehrung, diese in den Bund auf
zunehmen, gemacht wurde. Jesus teilte zur Zeit der Ein
setzung des Gedächtnismahles an seinen Tod seinen treuen 
Jüngern mit, daß sie in den ewigen Bund ausgenommen 
werden sollen. Bevor er ihnen jedoch diese Mitteilung 
machte, wollte er ihnen eine Belehrung über Sanftmut 
und Demut geben. Die Jünger stritten untereinander 
darüber, wer von ihnen der Größte sein werde. Jesus 
sagte ihnen, daß die Könige dieser Welt Autorität über 
die Menschen ausübten und die Behauptung ausstellten, 
deren Wohltäter zu sein. Mit anderen Worten, die Herr
scher dieser Welt herrschten über andere. Dann sagte er 
zu seinen Jüngern: „Ihr aber nicht also; sondern der 
Größte unter euch sei wie der Jüngste, und der Leiter wie 
der Dienende. Denn wer ist größer, der zu Tische Liegende, 
oder der Dienende? Nicht der zu Tische Liegende?.Ich aber 
bin in eurer Mitte wie der Dienende." — Lukas 22 :26,27.

" Gott hatte David durch seinen Geist dieselbe Sache 
geossenbart. David sagte: „Der Gott Israels, der Fels 
Israels, hat zu mir geredet: Ein Herrscher unter den 
Menschen muß gerecht sein und in Gottesfurcht regieren." 
IK. engl. übers.s (2. Samuel 23:3) Nur wenige Men
schen, wenn solche überhaupt lebten, haben in Überein
stimmung mit dieser Vorschrift über ihre Mitmenschen ge
herrscht. Fast jeder Mensch, dem irgendwie Autorität 
gegeben wird, denkt dann, daß er ein Meister oder ein 
Tyrann sein und seine Mitmenschen beherrschen müße. 
Jesus gab feinen Jüngern die Vorschrift, daß solche, die 
mit ihm regieren würden, anders als die Welt handeln 
müßten. Er war unter ihnen der Größte von.allen, und 
trotzdem diente er. Er gab ihnen ein richtiges Beispiel. 
Er wußte, daß sie die richtige Herzensgesinnung hatten, 
daß sie aber lernen mußten. Jene Belehrung war zum 
Nutzen aller, die seine Nachfolger sein würden. Dann 
sprach Jesus zu ihnen in liebevoller Weise: „Ihr aber 
seid es, die mit mir ausgeharrt haben in meinen Ver
suchungen; und ich verordne euch, gleichwie mein Vater 
mir verordnet hat, ein Reich, auf daß ihr esset und trinket 
an meinem Tische in meinem Reiche und auf Thronen 
sitzet,' richtend die zwölf Stämme Israels." — Lukas 
22 : 28—30.

" Die Worte des Herrn Jesus konnten nur folgende 
Bedeutung haben: Elf unter euch sind mir treu gewesen.

Ihr habt mir in meinen Prüfungen zur Seite gestanden 
und jetzt bin ich im Begriff, euch zu verlassen. Mein Vater 
hat einen Bund mit mir für ein Königreich gemacht, und 
jetzt mache ich einen Bund mit euch, daß ihr in den Bund 
ausgenommen und an dem Königreiche teilhaben werdet.

" Wir finden in den Lebenserfahrungen Davids nichts, 
was die Blutbesprengung in Verbindung mit dem Bunde 
vorschattet. Als aber David dem Ende seiner Laufbahn 
und seines Lebens nahegekommen war, legte Gott seinen 
Geist auf ihn und führte ihm die große Bedeutung des 
ewigen Bundes vor Augen. Am Jordan begann der Bund 
auf Jesus Anwendung zu haben. Damals machte Jesus 
eine Weihung, die seinen Tod bedeutete. Er schloß einen 
Bund Leim Opfer. Nach seinem Tode und seiner Auf
erstehung wurde ihm der Bund bestätigt. Seine Leibes
glieder können nur durch und mittels des Blutes des 
Herrn Jesus in den Bund gebracht werden. Aber etwas 
mehr als nur der Wert des Lösegeldopfers ist notwendig, 
um sie in den Bund zu bringen. Wenn das Vergießen 
des Blutes des Herrn Jesus jemand bereits in den 
ewigen Bund bringen würde, dann müßten alle, die die 
Wohltat des Lösegeldes empfangen, schließlich in diesen 
Bund ausgenommen werden. Dies ist nicht alles, was not
wendig ist.

" Indem Jesus zu seinen Jüngern sagte: „Ihr aber 
seid es, die mit mir ausgeharrt haben ln meinen Ver
suchungen", zeigte er ihnen, daß sie mit ihm Schmach ge
litten hätten und als Vorbedingung für ihren Eintritt 
und für ihr Verbleiben in dem Bunde fortfahren müßten, 
mit ihm Schmach zu leiden. Sie müssen mit ihm sterben, 
um einst mit ihm auf göttlicher Stufe zu leben, und sie 
müssen mit ihm leiden, um mit ihm, als dem Könige, zu 
regieren. Dies wird durch seine an die Jünger gerichteten 
Worte bewiesen: „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: eS fei' 
denn, daß ihr das Fleisch des Sohnes des Menschen esset 
und sein Blut trinket, so habt ihr kein Leben in euch selbst. 
Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, hat ewiges 
Leben, und ich werde ihn auferwecken am letzten Tage. 
Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, bleibt in mir, 
und ich in ihm." — Johannes 6 :53,54,56.

35 Daß sie mit ihm Schmach erleiden müssen wird durch 
seine folgenden Worte gezeigt: „Ein Knecht ist nicht größer 
als sein Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie 
auch euch verfolgen." (Johannes 15:20) Daß sie von der 
Organisation des Teufels geschmäht werden würden, zei
gen auch seine Worte: „Dieses hà ich zu euch geredet, 
auf daß ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt ihr 
Drangsal; aber seid gutes Mutes, ich habe die Welt über
wunden." — Johannes 16:33

"Nur diejenigen, die mit Jesus leiden und mit ihm 
sterben, können in den ewigen Bund gebracht werden. 
Dieses wird durch die Worte des Apostels Paulus be
wiesen: „Das Wort ist gewiß; denn wenn wir mitgestorben 
sind, so werden wir auch mitleben." (2. Timotheus 2:11) 
Um mit Jesus aus der göttlichen Stuse zu leben, muß 
man mit ihm den Opsertod sterben. Dann zeigt der 
Apostel Paàs, daß das Leiden einen ganz besonderen 
Grund hat. An anderer Stelle erklärt er, daß Jesus durch 
die Dinge, die er litt, den Gehorsam lernte. In 2. Timo
theus 2:12 sagt er: „Wenn wir ausharren sMiniaturbibel
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und Luther: „dulden wir"], so werden wir auch mitherr
schen; wenn wir verleugnen, so wird auch er uns ver
leugnen."

» Die Schmähungen, mit denen Jehova Gott geschmäht 
wurde, sielen auf Jesus. Diese Schmähungen kamen vom 
Teufel und seiner Organisation. Die Schmähungen, mit 
denen Gott und Jesus geschmäht worden sind fallen auf 
die Leibesglieder und kommen aus derselben Quelle. (Römer 
15:3) Dieses beweist über jeden Zweifel hinaus, daß nur 
diejenigen mit Christus Jesus regieren werden, die sich 
willig und freudig auf des Herrn Seite stellen und, indem 
sie sich dadurch zur Zielscheibe für den Teufel machen, den 
Herrn getreulich vertreten.

»«Die Annahme der Wahrheit aus nur selbstsüchtigen 
Beweggründen würde keinen in den Bund der gewissen 
Gnaden Davids bringen. Die besonders große Güte Got
tes wird denjenigen erzeigt, die frohlockend das Leiden und 
die Schmach ertragen, die zum Nutzen des Leibes zurück- 
gelassen sind. Möge also ein jeder, der einen Bund, den Wil
len Gottes zu tun, eingegangen ist, dessen eingedenk sein, daß 
diejenigen, die irgendeinen Anteil an dem ewigen Bunde 
und den gewissen Gnaden Davids haben werden, ebenso 
wie Jesus den Opfertod sterben müssen, auf daß sie mit 
ihm auf der göttlichen Dafelnsstufe leben können. Sie 
müssen also die Schmähungen derer, die ihn der Gerechtig
keit wegen schmähten, als Vorbedingung für irgendwelche 
Anteilnahme an seinem Königreiche erdulden.

Die Einladung

3B Wir wollen jetzt zur Erörterung der Profezeiung 
Jesajas zurückkehren. Aus dem ganzen Zusammenhang 
der Profezeiung geht hervor, daß die in Jesaja 55:1—3 
ausgezeichneten Worte auf jene Zeitperiode ihreAnwendung 
finden, in welcher das Evangelium den Menschen als 
Einladung, zu hören, zu glauben und Christus Jesus zu 
folgen, gepredigt wird. Gott bezeichnet dann durch seinen 
Profeten die Laufbahn, die von jenen betreten werden muß, 
die einen Anteil an dem ewigen Bunde Davids haben und 
die Empfänger der Gnaden Gottes sind. Die Profezeiung 
beginnt mit einem Anruf und fordert solche, die ein hören
des Ohr haben, auf, achtzugeben. Der Profet versetzt sich 
im Geist in die Zeit der Pfingsten, und seine Worte ertönen 
während der ganzen Zeitperiode der Opferung: „He! ihr 
Durstigen alle, kommet zu den Wassern." Jesus gebot, daß 
das Evangelium allen Nationen, nämlich sowohl Juden 
als auch Heiden, gepredigt werde. (Matthäus 28 :20) Diese 
Worte sind nicht, wie es von manchen irrtümlich ausgelegt 
worden ist, eine Aufforderung, alle Personen die die 
Stationen der Erde ausmachen zu bekehren, sondern es ist 
eine Aufforderung zur Herauswahl solcher, die in den ewi
gen Bund gebracht werden sollen.

*° An dem großen Tage des Festes erhob sich Jesus 
und rief: „Wenn jemand dürstet, so komme er zu mir und 
trinke. Wer.an mich glaubt, gleichwie die Schrift gesagt 
hat, aus dessen Leibe werden Ströme lebendigen Wassers 
fließen." (Johannes 7 :37,38) Daß diese Worte der Ein
ladung feit Pfingsten ihre Anwendung finden, wird im 
Zusammenhänge im achtunddreißigsten Verse gezeigt. Daß 
die Einladung ferner an solche gerichtet ist, die später an 
den Herrn Jesus Christus glauben und ihm nachfolgen

würden, wird durch die an anderer Stelle angeführten 
Worte des Herrn bewiesen: „Wer irgend aber von dem 
Wasser trinken wird, das ich ihm geben werde, den wird 
nicht dürsten in Ewigkeit; sondern das Wasser, das ich ihm 
geben werde, wird in ihm eine Quelle Wassers werden, 
das ins ewige Leben quillt." (Johannes 4:14) Diese 
Schriftstellen beweisen, daß sie auf solche Anwendung 
haben, die dürsten, die nach Gott suchen, ob sie ihn vielleicht 
finden möchten. Der Herr wendet sich an solche, und diese 
haben ein aufrichtiges und ehrliches Verlangen, mit Gott 
in Einklang zu kommen.

41 Der Proset fährt fort: „Und die ihr kein Geld habt, 
kommet, kaufet ein und esset! ja, kommet, kaufet ohne Geld 
und ohne Kaufpreis Wein und Milch!" (Jesaja 55:1) 
Wie könnte einer ohne Geld und ohne Kaufpreis kaufen? 
Offenbar nimmt dies auf die Tatsache Bezug, daß Jehova 
auf der Grundlage der Rechtfertigung des Menschen durch 
Glauben an das vergossene Blut des Herrn Jesus Christus 
einen solchen annimmt und ihn dann durch Zeugung in 
den Reichtum des göttlichen Hauses von Söhnen einführt. 
Der Preis der Teilnahme an den guten göttlichen Dingen 
des Herrn ist die Aufopferung von allem, was der Gerecht
fertigte besitzt. Aber er erhielt diese Rechtferügung, ohne 
daß sie ihn etwas kostete. Die Kosten sind dem Herrn 
Jesus angerechnet. Die Rechtfertigung ist deshalb ohne 
Geld und ohne Kaufpreis, soweit der natürliche Mensch in 
Frage kommt. Derjenige, der so gerechtfertigt und von 
dein Herrn angenommen ist und in dieser Weise ohne Geld 
und ohne Kaufpreis einkauft, wird eingeladen zu essen, 
Milch und Wein zu kaufen und sich daran zu laben. Offen
bar nehmen Wein und Milch auf etwas Bezug, was 
Freude erweckt und Reichtümer bringt. Wir schließen 
daraus, daß Wein und Milch auf die kostbarsten dem Geist- 
gezeugten gegebenen Verheißungen und die Freuden im 
Dienste des Herrn und auf das, was die Frucht des wahren 
Weinstocks ist, Bezug nimmt. — Johannes 15 :8.

" Der zweite Vers der Profezeiung lautet: „Warum 
wäget ihr Geld dar für das, was nicht Brot ist, und euren 
Erwerb sür das, was nicht sättigt? Höret doch auf mich 
und esset das Gute, und eure Seele labe sich an Fettem!" 
(Jesaja 55:2) Die Menschen sind eingeladen worden, 
manchen Ansichten zu folgen, die als zum Leben führend 
erklärt wurden. Der Widerfacher hat durch die ihm zu 
Gebote stehenden Werkzeuge den Menschen viele verlocken
de Dinge vorgehàn. Manche, die nach dem Weg zum 
Leben gesucht haben, sind durch die Schlauheit jenes bösen 
Wesens getäuscht worden. Deshalb stellt der Profet die 
Frage: „Warum wäget ihr Geld dar für das, was nicht 
Brot ist?" Jesus sagte: „Ich bin das Brot des Lebens." 
Keiner kann dadurch Leben empfangen, daß er irgendein 
anderes Brot ißt. Die Einladung für den, der den Herrn 
sucht, geht also dahin, eifrig zu hören, das Brot des Lebens 
zu essen und an dem Fetten, das sich daraus ergibt, große 
Freude zu haben.

"In Übereinstimmung damit sagt der Psalmist als 
Mundstück Gottes: „Höre, Tochter, und sieh, und neige 
dein Ohr; und vergiß deines Volkes und deines Vaters 
Haufes! Und der König wird deine Schönheit begehren, 
denn er ist dein Herr: So huldige ihm!" (Psalm 45:10,11) 
Es sind diejenigen, die an Christus teilhaben, die sich gänz
lich dem Herrn hingeben und auf das Verdienst des Herrn
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Jesus Christus trauen, welche die Gelegenheit zur Erlan
gung von Leben aus göttlicher Stufe haben. Jesus sagte: 
„Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört 
und glaubt dem, der mich gesandt hat, hat ewiges Leben 
und kommt nicht ins Gericht,' sondern er ist aus dem Tode 
in das Leben übergegangen."

" Dies war in der Tat das Evangelium, das von den 
treuen Zeugen des Herrn während des Christlichen Zeit
alters gepredigt worden ist. Die Botschaft hat auf Christus 
Jesus, und auf ihn als gekreuzigt, hingezeigt. Sie hat 
solchen, die ein ernstes Verlangen gehabt haben den Willen 
des Herrn zu erkennen und zu tun Gelegenheit geboten, 
sich von der Welt abzuwenden, Gott zu suchen und in den 
Fußstapfen des Herrn Jesus zu folgen. Das folgerichtige 
Ergebnis des Betretens dieser Laufbahn läßt Gott durch 
seinen Profetcn beschreiben, indem er sagt: „Neiget euer 
Ohr und kommet zu mir; höret, und eure Seele wird 
leben. Und ich will einen ewigen Bund mit euch schließen: 
die gewissen Gnaden Davids." (Jesaja 55:3) Die gewissen 
Gnaden Davids oder die außerordentliche Güte Jehovas 
wird dann allen erzeigt, die sich völlig weihen, seinen 
Willen zu tun. Nach ihrer Zeugung und Salbung werden 
sie in den Bund ausgenommen, der ihnen die Zusicherung 
gibt, daß sie, wenn sie treu sind, zu Teilhabern der gött
lichen Natur gemacht werden und dem Herrn Jesus Chri
stus gleich sein sollen, daß sie Miterben mit ihm' in seinem 
Königreiche sein und mit ihm aus feinem Throne sitzen und 
auf ewig Empfänger der auserlesensten Segnungen Gottes 
sein werden.

w Der vierte VerS der Prosezeiung (Jesaja 55) zeigt, 
weshalb der Bund gemacht wurde und was Gottes Vor
haben dabei ist, daß er 144 000 aus den Menschen auswäh
len und in jenen Bund ausuehmen läßt. Die Erwägung 
dieses Punktes wird in einer anderen Ausgabe des Wacht
turms erscheinen.

« Vers 5 dieser Prosezeiung (Jesaja 55) lautet: „Siehe, 
du wirst eine Nation Herbeirusen, die du nicht kanntest; 
und eine Nation [It. engl. übers.: Nationen; Miniaturbibel: 
„Leute";. Luther: „Heiden") die dich nicht kannte wird 
dir zulansen, um Jehovas willen, deines Gottes, und 
wegen des Heiligen Israels; denn er hat dich herrlich ge
macht." Was ist mit den Worten: „Du wirst eine Nation 
Herbeirusen, die du nicht kanntest" gemeint? Der Apostel 
Petrus erklärt es. Das Evangelium wurde zuerst den 
Juden gebracht. Sie hatten zuerst die Gelegenheit, in den 
Bund ausgenommen zu werden.und die gewissen Gnaden 
Davids zu empfangen. Nur wenige haben die Einladung 
angenommen. Danach wurde die Haüptzahl ans den Hei
den erwählt. Indem Petrus solche, die zur hohen Beru
fung berufen wurden anrcdet, sagt er: „Ihr aber seid ein 
anserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, eine 
heilige Nation, ein Volk zum Besitztum, damit ihr die 
Tugenden dessen verkündigt, der euch berufen hat aus der 
Finsternis zu seinem wunderbaren Licht: die ihr einst 
.nicht ein Volk' wäret, jetzt aber ein Volk Gottes seid; die 
ihr ,nicht Barmherzigkeit empfangen hattet', jetzt aber 
Barmherzigkeit empfangen habt." — l. Petrus 2:9,10.

" Die Nationen der Erde haben weder Zion, noch auch 
das was Zion bedeutet gekannt. Wenn die Nationen und 
Völker erkennen werden, daß Zion die Organisation Got
tes ist, und daß ihre Segnungen von Zion, von dem Chri

stus das Haupt ist, kommen werden, dann werden die 
Worte des Proseten Jesaja sich erfüllen: „Eine Nation, die 
dich nicht kannte, wird dir zulaufen, um-Jehovas willen, 
deines Gottes." Sie werden mit Freudenliedern auf ihren 
Lippen zu Zion kommen. Sie werden den Weg suchen, 
um in Einklang mit Gott zu kommen und werden dann 
erfahren, daß ihr Wunsch durch Christus, das Haupt Zions, 
erfüllt wird. Die Menschen werden lernen, daß Gott solche 
verherrlicht hat, die er in den Bund aufnahm, und daß 
diese seine Werkzeuge zur Austeilung von Segnungen an 
das Volk sind. Die Schrift zeigt deutlich, daß die Profezei- 
ung, die mit dem Aufruf „He! ihr Durstigen alle, kommet zu 
den Wassern" anfängt, nicht gerichtet ist an „wer da will", 
und nicht auf das Mtllennium-ZeÜalter anwendbar ist, 
sondern solchen gilt, die ein hörendes Ohr haben und 
während der Zeit der Opferung, die die annehmbare Zeit 
des Herrn ist, den Glauben Abrahams besitzen.

"Die gewissen Gnaden Davids lassen sich daher nach 
der Schrift als die überaus große, allen Getreuen fest 
zugesicherte Güte und Liebe Gottes für seine Gesalbten 
erkennen. Dieser Bund der gewissen Gnaden Davids legt 
auf Me, die in ihn. gebracht worden sind, die größte Ver
antwortung, und gibt ihnen das -größte Vorrecht, das 
jemals menschlichen Wesen zuteil wurde. Es geziemt sich 
für einen jeden Gesalbten, sich über dieses Vorrecht und 
diese Verantwortlichkeit völlige Klarheit zu verschaffen und 
allen Fleiß anzuwenden, dem Herrn gegenüber völligen 
Gehorsam zu zeigen.

In der nächsten Ausgabe des Wachtturms werden wir 
erörtern, worin die Verantwortung besteht, die auf den 
jetzt auf Erden lebenden Gesalbten Gottes ruht.

Fragen für das Beröer-Studium

Wer ist in diesem Texte der Sprecher? Was ist gemeint mit 
einem „ewigen Bunde"? Absatz 1 und 2.

Zeige die Bedeutung des Wortes „ewig": 1. angewandt auf 
Jehovas Bund mit Noah, 2. mit Abraham. Absatz 3 und 4.

Wende den Ausdruck gleichfalls au auf den Gesetzesbund und 
den neuen Bund. In welchem Sinne ist der Ausdruck auf alle 
Bündnisse Jehovas anwendbar? Absatz 5—7.

Wie schätzte Jehova David, so daß dieser Bund mit ihm ge
macht wurde? Was wird dadurch gezeigt, daß der Bund ein 
„Salzbund" war? Unter welchen Umständen würden die Seg
nungen auf Israel beschränkt worden sein? Absatz 8—10.

Weshalb sollte dieser Bund unit David" zur jetzigen Zeit 
besonderes Interesse erwecken? Welche Zusicherung haben wir 
hinsichtlich dieser Prosezeiung? Absatz 11 und 12.

Welche Beziehung besteht zwischen Johannes 17:5 und der 
Prosezeiung des Psalmensängers mit Hinsicht auf Jesus, und 
wie wurde die Prosezeiung erfüllt? Absatz 13 und 14.

Mit wem ist dieser Bund in Wirklichkeit gemacht worden, 
und welche Schriftstellen zeigen dies? Was wird gesagt über 
die Gewißheit des Bundes, die Regierungsprinzipien des König
reiches, den Ruhm des Herrschers und die Dauer seiner Regie
rung? Absatz 15—17.

Was ist der eigentliche Bestandteil des Bundes, und in wel
cher Weise bestätigen Paulus und Jesaja die Identität der znm 
Blinde gehörigen Parteien? Absatz 18—20.

Vergleiche Davids Hingabe an Jehova und seinen Eiser für' 
das Haus des Herrn mit der Hingabe und dem Eiser desjenigen, 
den David im Vorbild darstellte, und zeige das Ergebnis ihrer 
Treue. Absatz 21—23.

Nimmt dieser Text Bezug aus den neuen. Bund, und wie 
kommen wir zu dieser Folgerung? Was sind die hier erwähnten 
„gewissen Gnaden", und wem werden sic erwiesen? Absatz 24—27.
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Wann, von wem, durch wen und an wen wurden die Worte 
in 2. Samuel 7:16 gesprochen? Zeige, zu welcher Zeit und auf 
wen diese Worte Anwendung finden. Absatz 28,29.

Welcher Beziehung zu diesem Bunde erfreuen sich die treuen 
Nachfolger des Herrn Jesus? Welche wichtige Lektion und welche 
Veranschaulichung mit Bezug auf den Dienst gab Jesus seinen 
Jüngern? Bis zu welchem Grade ist dieses Prinzip von Men
schen befolgt worden? Absatz 30, 31.

Welchen liebevollen Trost und welche Ermutigung gab Jesus 
seinen Jüngern mit Bezug auf diese Sache? Zeige in der Schrift, 
was die dem Eintritt und dem Verbleiben in diesem Bunde 
vorausgehenden Bedingungen find. Absatz 32—35.

Erkläre 2. Timotheus 2:11 besonders im Zusammenhänge 
imt dem hier erörterten Bunde. Absatz 36—38.

Was wird hier durch Gottes Profeten zum Ausdruck gebracht? 
Wann und für wen begann die Einladung wirksam zu werden? 
Absatz 39—40.

Was ist mit „Wein" und „Milch" gemeint, deren solche, die 
es kaufen, sich erfreuen, und wie kaufen sie „ohne. Geld und ohne 
Kaufpreis"? Erkläre den Gegensatz, der in Jesaja 55:2 aus- 
gedrückt wird, und zeige, wie man von dem einen Zustand 
m den anderen übergeht. Absatz 41—43.

Für wen ist die Evangeliumsbotfchaft während des Christ
lichen Zeitalters vorgesehen worden, und welcher Segen ist der 
treuen Annahme und fortdauernden Hingabe gefotzt? Absatz 44.

Wie erklärt Petrus die Worte: „Du wirst eine Nation herbei
rufen, die du nicht kanntest"? Was verstehen wir unter „eine 
Nation, die dich nicht kannte, wird dir zulaufen, um Jehovas 
willen, deines Gottes"? Absatz 46,47.

Was ist die Verantwortung und das Vorrecht die mit den 
„gewissen Gnaden Davids" verbunden sind, und wozu sollte 
die Erkenntnis und die Wertschätzung dieser Dinge führen? 
Absatz à W. T. vom 15. Juni 1928.

(Etwas über òíe Çauptcerfammlung in Wisn.
Zum ersten Male fand in diesem Jahre, und zwar am 

Pfingstsonntag und -montag eine größere Hauptversammlung 
in Wien statt, zu der sich Geschwister aus ganz Österreich und 
teilweise auch aus Ungarn, der Tschechoslowakei und Süd
deutschland eingefunden hatten. Es waren zu Zeiten schätzungs
weise 750 bis 800 Geschwister versammelt. Einige Pilger- 
brüoer aus Deutschland und Br. Balzereit hielten Ansprachen, 
und die ganze Versammlung trug einen sehr gesegneten freu
digen Charakter. Es war zu fühlen, daß der Herr diese Ver
sammlung billigte und daß er. wohlgefällig auf den freudigen 
Elfer und die Ergebenheit seiner Kinder herabsah.

Die lieben Geschwister oer Wiener Versammlung hatten 
alles getan, einen ruhigen lieblichen Platz zu schaffen, an dem 
wir- zusammenseiu konnten, um uns durch das, was die lieben 
Brüder brachten, aufs neue zu überzeugen, daß der Wille 
Jehovas ist, daß alle seine ihm ergebenen Kinder nur eines 
tun, nämlich: seinen Namen auf Erden verherrlichen und 
seine Wahrheit zu den Menschenkindern tragen. Wir wurden 
an die Tatsache erinnert, daß jeder Mensch seine Zunge ge
brauchen muß, so oder so, und daß die Art und Weise, wie er 
sie gebraucht, kennzeichnend ist für die Verfassung, in der sein 
Herz ist. Wenn einige, die einstens Brüder waren, heute ihre 
Zunge gebrauchen, um gegen die Brüder, gegen die, mit denen 
sie den Weg zusammen wandelten, Böses auszufprechen, wenn 
sie ihre Zunge gebrauchen um andere, die durch fleißige 
Misiionsarbeit des Herrn Ehre und die Wahrheit ausbreiten 
möchten, zu hindern, so kennzeichnen sie sich damit selber als 
vom Feind Jehovas, dem Fürsten dieser Welt zu diesem 
Dienst gedungen. Wer wirklich dem Herrn gehört, redet nur 
von der Wahrheit, und gebraucht seine Zunge nur, um die 
Wahrheit zu verbreiten. Je nachdem also, was einer mit 
seiner Zunge verbreiten hilft — entweder die Wahrheit oder 
allerlei Anklagen und böse Gerüchte gegen Brüder — kenn
zeichnet er sich selbst als das, was er ist: entweder ein Mit
kämpfer des Herrn oder ein Mitkämpfer des „Verklägers der 
Brüder"! Wir wurden in diesem Zusammenhang erinnert an 
das Wort des Apostels im 1. Johannesbrief im vierten Kapitel: 
„Sie reden aus der Welt und die Welt hört sie, weil sie aus

der Welt sind." Die Versammlung faßte daher den einmü
tigen Entschluß, mehr noch als bisher immer nur ihre Zunge 
zu gebrauchen „aus Gott" zu reden'und sie setzte dies auch 
gleich in die Tat um, indem am Montagmorgen mehrere hun
dert Geschwister hinauszogen. „Vorangehend in der Arbeit" von 
den Brüdern Balzereit, Zellmann, Wetzel und Zimmer in vier 
große Gruppen geteilt, wurde ein gutes Teil von Wien bear
beitet und im ganzen in kaum 2 Stunden ca. 6000 Broschüren 
verbreitet, und als am Nachmittag dann die Versammlung 
wieder zusammenkam, herrschte eine solche Stimmung der 
Freude und der Begeisterung, hervorgerufen durch diese 
wunderbare Zeugnisgelegenhekt, wie sie durch etwas anderes 
als Arbeit für den Herrn gar nicht erreicht toerden kann. Dies 
kam dann auch in ermutigenden Zeugnissen des Dankes und 
der Freude zum Ausdruck.

Die Arbeit in Österreich hat in den letzten Jahren eineu 
großen Aufschwung genommen, so daß bei der großen Ausdeh
nung der zu verrichtenden Arbeiten die Räumlichkeiten, die 
bis jetzt zur Verfügung stehen, viel zu klein geworden sind. 
Wir halten sorgsam und mit Sehnsucht Ausschau, daß der 
Herr uns ein Plätzchen schenken möchte, wo wir weniger 
bedrängt von Raummangel das Werk weiter, mehr und 
besier tun könnten. Wir haben die Hoffnung, daß des Herrn 
Güte uns gestatten wird, doch auch tn Österreich ein Bibelhaus 
und eine Bibelhausfamilie — wenn auch nur in „Miniatur" — 
zu haben, damit das Werk weiter voranschreiten möchte zur 
Verherrlichung des Namens Jehovas.

Das Herz mit neuen Vorsätzen erfüllt, verließen wir alle 
diese gesegnete Kraftstation, bereit zu weiterem Dienst im ge
priesenen Werke unseres Herrn.

Mit dem Wunsche, daß der Herr uns doch noch recht ost 
solche gesegneten Gelegenheiten schenken möchte und mit dem 
festen Vorsatz, alles, was auf dieser Versammlung den Haupt- 
mhalt bildete, auch für mich selber mehr und mehr zur Richt
schnur werden zu lassen, schließe ich diesen kleinen Bericht 
über diese, unsere erste große österreichische Hauptversammlung.

Einer, der auch dabei war.

Der Lag 2ehovas
ie Bibel hat, anfangend mit den Tagen der 
Profeten Israels, vieles von einem damals noch 
in ferner Zukunft liegenden Tage, den sie „den 
Tag Jehovas" nennt, zu sagen. Es sollte beach

tet werden, daß in keiner der Schriftstellen, in denen dieser
Tag ermahnt wird, sich irgendwie ein Anzeichen dafür 
oorfindet, daß der Tag ein Tag von vierundzwanzig 
Stunden, das heißt nur ein einfacher Tag einer Woche fei. 
Im Gegenteil zeigt jeder Hinweis auf diesen Tag, daß 
in dessen Verlauf so viele wichtige Dinge getan werden 
sollen, daß der Gedanke unmöglich ist, es sei Gottes Absicht 
gewesen, durch den heiligen Geist, mit dem er seine Profe

ten inspirierte, seinen Dienern zu verstehen zu geben, jener 
Tag sei auf eine so kurze Spanne Zeit beschränkt. Es ist 
auch nicht notwendig, der Harmonie der Schrift wegen 
anzunehmen, daß eine solche Beschränkung bestehen müsse. 
Alle tatsächlichen Verhältnisse zeigen vielmehr auf eine 
Zeitperiode hin, die eine Reihe von Jahren umfaßt, und 
jeder Bibelforscher weiß, daß das Wort „Tag" in der 
Bibel gebraucht wird um eine bestiinmte Zeit zu bezeich
nen, sei sie von langer oder kurzer Dauer. In dieser Weise 
bezeichnet der Psalmist, wenn er von den vierzig Jahren der 
Wüstenerfahrungen Israels in der Zeit des Anszugs aus 
Ägypten bis zum Einzug in das Land Kanaan spricht,
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diese Zeitperiode als den „Tag der Versuchung in der 
Wüste." Wenn er in demselben Psalm ferner, indem er 
auf eine andere Zeitperiode Bezug nimmt, sagt: „Heute, 
wenn ihr seine Stimme höret, verhärtet euer Herz nicht", 
kann man vernünftigerweise nicht annehmen, der Psalmist 
spreche hier von einem Tage von vierundzwanzig Stunden. 
Im Gegenteil zeigt der Apostel, der in feinem Briefe an 
die Hebräer diese Stele anführt, daß die ganze Zeit, wäh
rend welcher die Botschaft von der Gnade Gottes in Chri
stus Jesus mittels Weihung und völliger Jüngerschaft 
gepredigt wird, „heute" genannt wird. — Psalm 95:7,8; 
Hebräer 3:7—13.

Gott ist sein eigener Dolmetscher. Wenn wir die Regel, 
die die Bibel denen gibt, die Gottes Willen zu erkennen 
und auch zu tun suchen, durch Vergleichen einer Schrift
stelle mit einer anderen befolgen, oder wie es der Apostel 
Paulus ausdrückt, „geistliche Dinge mit geistlichen verglei
chen" [It- engl. und Züricher Übers.f (1. Korinther 2 :13), 
so erkennen wir, daß „der Tag Jehovas" jene genau be
schriebene Zettperiode ist, während der Gott sein König
reich der Gerechtigkeit auf der Erde aufrichtet.

In den Profezeiungen Jesajas wird zuerst und am 
häufigsten der Ausdruck „Tag Jehovas" gefunden. Jesaja 
ist der am meisten begnadete aller Proseten Jehovas, 
indem er dazu gebraucht wurde, von der Zeit zu sprechen, 
da Gott sich gegen alle Mächte des Bösen Geltung verschaf
fen wird, seien es nun solche, denen er in himmlischen 
Ortern zu existieren gestattete, wie der Teufel und jene 
großen Geistwefen, die mit ihm zusammenarbeiten („unser 
Kampf ist nicht wider Fleisch und Blut, sondern wider die 
Fürstentümer, wider die Gewalten, wider die Weltbeherr
scher dieser Finsternis, wider die geisttichen Mächte der 
Bosheit in den himmlischen Örtern" — Epheser 6:12), 
oder seien es irdische Mächte, nämlich kirchliche, politische 
und finanzielle Mächte, oder seien es schließlich auch jene 
gesellschaftlichen Einrichtungen, die sich auf ihren verschie
denen Grundlagen fest auf der Erde eingebürgert haben, 
und die insgesamt dem Königreiche, das Gott jetzt auf der 
Erde errichtet, feindlich gegenüberstehen.

Jesaja spricht in folgender Weise von den Nationen, 
nachdem sie in Einheit zusammengebracht worden sind, 
um vom Kriege abzulassen und einander zu ermuntern 
Jehovas Willen zu suchen, damit sie durch das Königreich, 
das er gerade aus Erden aufgerichtet hat, und das die 
notwendige Hingabe aller Menschen fordert, belehrt 
werden. Der Profet sagt: „Es wird geschehen am Ende 
der Tage, da wird der Berg des Hauses Jehovas fest
stehen auf dem Gipfel der Berge und erhaben sein über die 
Hügel; und alle Nationen werden zu ihm strömen, und 
viele Völker werden hingehen und sagen: Kommt und laßt 
uns hinaufziehen zum Berge Jehovas, zum Hause des 
Gottes Jakobs! Und er wird uns belehren aus seinen 
Wegen, und wir wollen wandeln in seinen Pfaden. Denn 
von Zion wird das Gesetz ausgehen und das Wort Jehovas 
von Jerusalem." — Jesaja 2 :2—4.

Jesaja spricht dann weiter von dieser Zeit als derjeni
gen, in der alle dann auf der Erde gegründeten Gewalten 
zerbrochen werden und in welcher jedes hohe Ding, das 
sich in den Augen der Menschen erhöht hat, erniedrigt 
werden soll. Er sagt: „Jehova wird hoch erhaben sein,

er allein, an jenem Tage." Daß mit „jenem Tage" der 
Tag Jehovas gemeint ist wird klar und deutlich durch seine 
unmittelbar darauf folgenden Worte gezeigt: „Denn 
Jehova der Heerscharen hat einen Tag über alles Hoffär
tige und Hohe." — Jesaja 2 :11,12.

Die Tatsache, daß diese Zeitperiode, die im Vergleich 
mit irgendeiner der verschiedenen Zeitalter und Heils
zeitordnungen sehr kurz ist, als ein Tag, und zwar als „der 
Tag Jehovas" bezeichnet wird ist ein direkter Hinweis auf 
den in dieser Weise besonders hervorgehobenen Umstand, 
daß keine andere Zeit oder irgendwelche Zeitperiode in 
der menschlichen Geschichte als Tage Jehovas bekannt find. 
Es ist sehr notwendig, dieses zu beachten, weil doch die 
Kirchen gelehrt haben, daß das menschliche Geschlecht in 
allen seinen mannigfaltigen Erfahrungen im sozialen und 
nationalen Leben immer unter der Herrschaft Jehovas, 
des großen Schöpfers, des Höchsten über die ganze Erde, 
gewesen sèi und sich deshalb, wenigstens größtenteils, unter 
seiner Fürsorge befunden habe.

Abgesehen von der sehr kurzen Spanne von vielleicht 
zwei Jahren seiner Geschichte ist das Menschengeschlecht 
niemals unter der Herrschaft Jehovas, seines Schöpfers, 
gewesen. Für solche, deren Augen durch die Wahrheit 
geöffnet werden, ist dies eine große Überraschung; denn 
jene, die vorgegeben haben als Stellvertreter Gottes zu 
sprechen, nämlich die Lehrer der organisierten Christenheit, 
haben auf Grund der Autorität der Kirchensysteme fast 
ausnahmslos gelehrt, daß alle Dinge sich unter Gottes 
Hand und Fürsorge befänden und immer befunden hätten.

Obwohl diese Lehrer die Weltlage nicht erklären können 
und nicht imstande sind, für ihre Lehren Unterstützung in 
der Heiligen Schrift zu finden, so lehren fle doch in einer 
Weise als ob die Bibel sie dazu autorisiere, daß diese Welt 
als ein Teil des großen Königreiches Gottes angesehen 
werden müsse, wenn sie auch zum größten Teil im Zustande 
des Aufruhrs sei, und daß Gott auf verschiedene Weise 
versucht habe, den Aufruhr zu unterdrücken. Es ist allen 
Bibelforschern bekannt, daß dies nicht die richtige Auf
fassung ist. Sie wissen vielmehr, daß in Wahrheit die Erde 
von Gott wie eine Provinz behandelt worden ist, die nicht 
wünscht, seinen Willen in der Führung ihrer Angelegen
heiten zu befolgen, und daß Gott die Menschen für ihr 
zukünftiges Wohlergehen eine Zeitlang einem verworfenen 
Sinn überlassen und gestattet hat, daß sie von einem auf
rührerischen und ruchlosen Fürst beherrscht werden. — 
Römer 1:18.

Weil diese Erkenntnis fehlt, können so viele nicht ver
stehen, weshalb ein Gott, der seine Liebe, Segnung, Weis
heit, Gerechtigkeit und Macht betont, eine allgemeine, fort
während andauernde, böse Regierung über die menschliche 
Familie zulassen sollte und weshalb der Gott der Bibel 
während der sehr schweren Jahre des Weltkrieges und der 
nachfolgenden bittersten Verheerung nicht seine Allmacht 
gebrauchte, um die Verwüstung jener schrecklichen Tage 
aufzuhalten.

Wenn Gottes Absichten in seiner Anordnung der Zeit
alter, von Paulus als Gottes ewiger Vorsatz der Zeitalter 
erklärt (siehe Epheser 3:11), erkannt werden, ist Gottes 
Unterlassung eines Eingriffs in den bösen Lauf der Welt 
verständlich, und seine Wege werden in den Augen der
jenigen, die ihn verehren möchten, gerechtfertigt sein. Die
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Tatsachen find, daß Gott feit den Tagen, wo Adam im 
Garten Eden seine Reinheit verlor, keine besondere Für
sorge für die Menschen ausgeübt hat. Nach feinem Rat
schluß ließ er es zu, daß der Mensch seinen eigenen Weg 
elnschlug und selbst für seine eigenen Interessen Sorge 
trug. Er gestattete ferner, daß Satan, welcher der Oberherr 
im Garten Eden gewesen war, weiterhin Herrschaft über 
die Menschen ausübte, dadurch zulaffend, daß der große 
Feind Gottes und des Menschen feine eigenen Plane för
derte. Es ist nicht nötig anzunehmen, daß Satan zu jener 
Zeit vor den Engeln Gottes als der geoffenbarte Feind 
Gottes enthüllt worden war.

Das Verhältnis von Judas zu Jesus möchte in etwa 
die Sache veranschaulichen. Bon seinen Genossen mag 
Judas clls ein treuer Jünger angesehen worden sein, als 
einer, der mit der Lehre des Meisters sehr vertraut war, 
seine Gesinnung war jedoch dem Herrn Jesus bekannt, 
welcher wußte was im Menschen war und der das Herz 
lesen konnte. Aber erst zur bestimmten Zeit wurde er im 
rechten Lichte offenbart und allen als der Verräter seines 
Herrn gezeigt. So auch mit Satan. Es wird ihm gestattet,» 
init seiner Herrschaft und Autorität weiter zu bestehen, bis 
Jehova ihn an seinem Tage durch Christus, den großen 
Anführer der Armee Jehovas, bezwingt.

So sehen wir denn, daß der „Tag Jehovas" jene kurze 
Zeitspanne am Ende der langen Zeitperiode von mehr 
als sechstausend Jahren ist, in denen die fast unbegrenzte 
Herrschaft des Bösen über die Menschheit zugelassen wurde, 
und daß „der Tag Jehovas" gerade vor dem vollen Beginn 
der Regierung des Friedefürsten liegt. An seinem Tage 
erhebt sich Gott zum Gerichte. Die Nationen der Erde 
werden öffentlich von ihm gerichtet, und ihre falsche Stel
lung geoffenbart. Während jenes Tages wird die falsche 
Behauptung der organisierten Religion, Gott zu vertreten, 
und ebenfalls der Nationen, denen es gefiel, daß sie mit dem 
Namen Christenheit benannt wurden, vor allen Menschen 
vollständig aufgedeckt werden. Dieser Teil des Werkes, 
das Gott wahrend seines Tages ausrichtet, bringt die Aus
wirkung seines Mißfallens über sie und wird mit dem 
Namen „der Tag des Zornes" bezeichnet.

Das Werk, das Gott sich an feinem Tage vorgenommen 
hat, ist sehr mannigfaltig. Es sind aber zwei Gesichts
punkte, von denen aus wir sein Werk betrachten können. 
Ein Teil des Werkes ist das Niederbrechen jedes Wider
standes gegen seinen Willen, fei es von feiten des geistigen 
Reiches, das unter Satan, dem Teufel, der ulten Schlange, 
viel größere als menschliche Macht besitzt, oder sei es von 
selten der menschlichen Einrichtungen, ob groß oder klein, 
die dem Königreich des Himmels feindlich gegenüber
stehen. Der andere Teil besteht in einem Werke, das als 
Vorbereitung für die Aufrichtung seines Königreiches be
zeichnet werden kann. Der erstere Teil des Werkes mag 
als negativ und der andere Teil als positiv angesehen 
werden.

Jesaja versinnbildlicht das Niederbrechen des Wider
standes menschlicher Sy stenle als schwere Stürme und 
Feuer, die unter den Zedern des Libanon ausbrechen, und 
über die hohen Berge und hohen Türme und festen 
Mauern, die die Menschen zu ihrem Schutze errichtet haben, 
dahinfegen. Nicht nur das, sondern die Stürme werden

auch Über alle „Tarsis-Schiffe" kommen, wobei der Profet 
durch diese Worte die großen Schiffe bezeichnet, die durch 
die tiefen Wasser fahren und sinnbildlich die Kühnheit der 
Menschen, sei es im Handel oder in der Kriegstapferkeit 
der Könige dieser Welt darstellen.

Während noch die großen Regierungen der Erde, die 
das Leben von Millionen von Menschen kontrollieren, die 
Augen der Menschen auf sich lenken, ist es für diese fast 
unmöglich zu glauben, daß irgendein anderer Zustand ein
treten wird. In gleicher Weife, während die großen religiö
sen Systeme in den Gedanken der Menschen die von ihnen 
beanspruchte Stellung als Vertreter Jehovas einnehmen, 
und so lange die Menschen ihre ehrgeizigen Wünsche be
friedigen können, ist es unmöglich, daß die Wahrheit über 
fein Königreich in den Sinn der Menschen einzieht, und sie 
vermögen nicht zu erkennen, daß Gott zu ihnen durch die 
Ereignisse der Gegenwart redet. Mit anderen Worten, die 
großen politischen, kirchlichen und finanziellen Hügel und 
Berge und die großen Einrichtungen der Erde müssen weg- 

7 getan werden, um dem Königreich des Himmels Platz zu 
* machen.

Dieses Zerstörungswerk wird am Tage Jehovas ver
richtet. Es wird nicht ausschließlich durch Naturereignisse 
ausgeführt werden, die Gott veranlaßt, wie zum Beispiel 
Erdbeben, die die großen Städte, die Zenttalpunkte von 
Weltregierungen, zerstören würden, noch auch durch irgend
welche andere derarttgen Kundgebungen götllichen Mißfal
lens, obschon diese immerhin die Verkündigung der Auf
richtung seines Königreiches begleiten mögen. Jehovas 
Absicht kommt vielmehr zum Teil auch dadurch zur Aus
führung, daß der natürlichen Entwicklung der menschlichen 
Politik von Krieg und Habgier, die schließlich eine gegen
seitige Zerstörung herbeiführen muß, freier Lauf gelassen 
wird. So findet ja die von den verschiedenen Nationen 
verfolgte Politik ein natürliches Ende in Weltkriegen, und 
es scheint, daß ein neuer Weltkrieg die Welt eilends zu der 
schrecklichsten aller Kriegskatasttophen hintteibt. In glei
cher Weise zerbricht vor den Augen aller Menschen das 
Ofsenbarwerden der falschen Lehren und der Unaufrichtig
keit der großen Systeme die großen religiösen Organisa
tionen, und die Habgier der Finanzleute, sowohl auf inter
nationalem als auch auf dem Gebiet des Handels, führt 
einen Zustand herbei, der für das Leben jener Kreise, von 
denen der Finanzmann lebt, zerstörend wirkt.

Man darf nun nicht denken, daß die zerstörenden 
Kräfte, die am Tage Jehovas losgelassen werden, 
bezwecken, alle Menschen, die nicht in Übereinstimmung 
mit dem Willen Gottes sind zu vernichten. Eine solche 
Absicht wird nicht ausgesprochen. Die Zerstörung kommt 
über alle solche Dinge, besonders solche menschliche Ein
richtungen, die erfolgreich verhindert haben, daß die Wahr
heit hinsichtlich des gnadenvollen Vorhabens des Schöpfers, 
wie sie in seinem Worte, der Bibel, erklärt und in seinem 
Sohne Jesus Christus als dem zukünftigen Erretter der 
Welt gesehen wird, die Augen und Ohren der Menschen 
erreicht. Die Zerstörung ereilt jene Einrichtungen, die jetzt, 
an diesem Tage, trotzdem Gott zu allen Menschen das 
Zeugnis der Wahrheit über sich selbst und über die gegen
wärtige Ausrichtung des Königreiches sendet, dennoch fort- 
sahren, der Wahrheit entgegenzu treten, und die ihrerseits
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cilles tun was sie können, um durch Aufrechterhaltung der 
gegenwärtigen bösen gesellschaftlichen Ordnung das Kam
inen des Königreiches Gottes zu verhindern. Indem Gott 
dieses Zeugnis über sich selbst geben läßt, will er dadurch 
seiner menschlichen Familie ihren Mangel an Erkenntnis 
seiner selbst und ihre falsche Stellung ihm gegenüber offen
baren. Durch dieses Zeugnis verkündet er den Menschen 
sein Vorhaben, sein Königreich auf Erden aufzurichten, 
um die Menschen von jenen Dingen zu befreien, die sie 
in Knechtschaft halten, und dies zu seinem eigenen Ruhme.

Die großen Einrichtungen der Erde haben eine seste 
Grundlage und müssen zerbrochen werden. Die Schrift 
zeigt, daß auch eine Anzahl Menschen in diese Zerstörung 
hineingezogen werden. Der Grund dafür ist, daß es Men
schen gibt, die ihre Macht über die Völker nicht aufgeben 
wollen. Die Beherrscher der Erde, d. h. der Menschen, 
ob nun politischer, finanzieller oder kirchlicher Art sind die 
gegenwärtigen Besitzer solcher Macht, und wenn sie erken
nen, daß ihr Königreich sich ihrem Machtbereich entzieht, 
werden sie versuchen ihre Machtstellung zu bewahren, ohne 
dabei die Rechte Gottes oder der Menschen oder die 
Bedürfnisse der Menschen zu berücksichtigen.

Dieses Werk wird in der Offenbarung beschrieben, wo 
Stimmen im Himmel über das Werk jenes Tages Gottes 
folgende Worte verkündigen: „Wir danken dir, Herr, Gott, 
Allmächtiger, der da ist und. der da war, daß du angenom- 
men hast deine große Macht und angetreten deine Herr
schaft! Und die Nationen sind zornig gewesen, und dein 
Zorn ist gekommen, und die Zeit der Toten, um gerichtet 
zu werden, und den Lohn zu geben deinen Knechten, den 
Profeten, und den Heiligen und denen, die deinen Namen 
fürchten, den Kleinen und den Großen, und die zu. ver
derben, welche die Erde verderben." — Offenb. 11:17,18.

Zweifellos wollen die Menschen, ob nun reich oder arm, 
das Königreich Gottes nicht haben. Sie würden zwar 
seine Segnungen und Vorrechte für sich wünschen, wollen 
sich aber der Einschränkung, diese Dinge im Einklang mit 
dem Willen des Schöpfers zu genießen, nicht unterwerfen. 
Der Mensch zieht es vor, seinen eigenen Willen anstatt 
den Willen des Schöpfers zu tun. Ohne Zweifel werden

in der jetzigen Zeit manche trotz ihrer Kenntnis und ihres 
Verständnisses mit allen möglichen Mitteln der Aufrichtung 
des Königreichs Widerstand leisten. Ihre Profite würden 
aufhören, und ihre Macht, ihre Rangstellung und ihr 
Ansehen würden von ihnen genommen werden. Es ist 
Gottes Absicht, seine menschliche Familie von allen Dingen 
zu befreien, die das Verständnis des Menschen getrübt und 
ihn verhindert haben, Gott kennen zu lernen. Die Drang
salszeit, die durch die Ereignisse des Tages Jehovas her
beigeführt wird, hat den Zweck, allen Menschen, den reichen 
und den armen, besonders jedoch den letzteren zu zeigen, 
daß nur in Gott Hilfe gefunden werden kann.

Während die zersetzenden und verderbenden Mächte in 
allen inenfchlichen Einrichtungen, seien es nun kirchliche, 
oder staatliche, am Werke sind, während die gezügelten Lei
denschaften der Menschen — dadurch erregt — das Werk 
beschleunigen, und während das Mißfallen Gottes so vor 
allen Menschen offenbar wird, verrichten seine Knechte zur 
selben Zeit ein Werk, das unmittelbar mit dem mehr posi
tiven Teil seiner Wahrheit zusammenhängt. Einerseits 
werden Irrtum und die Systeme des Irrtums nieder- 
gebrochen, und andererseits werden durch die Wahrheit 
die neuen Verhältnisse aufgerichtet.

Gott hat dementsprechend zur gegenwärtigen Zeit, .ganz 
getrennt von allen religiösen Organisationen, ja in der 
Tat mit einem umfassenden und bestimmten Zeugnis 
gerade gegen jene großen Systeme menschlicher Knechtung, 
ein Volk für sich gesammelt. Diese so Gesammelten sind 
über die Wege des Herrn belehrt worden, wie einst die 
Proseten alter Zeiten: Sie sind gleich den Jüngern des 
Herrn Jesus, die mit ihm gingen, von ihm belehrt wurden 
und das ihnen übertragene Werk getan haben, ein einiges 
Volk, welches das Werk, das Gott jetzt auf Erden tut, 
verkündigt, und die Menschen auffordert, diese Dinge rich
tig einzufchatzen, damit sie sich an diesem Tage des Zornes, 
der sich jetzt an den Nationen offenbart, erretten mögen. 
Dieses Volk sagt: „Küsset den Sohn", das heißt, zollt seiner 
Regierung und seinem Rechte, als Gottes Vertreter zu 
regieren, Anerkennung, solange sein Zorn nur ein wenig 
entbrannt ist. — Psalm 2:12.

W .T. vom 15. Juni 192ö.

Dr<r Sraucn baquías letonas
Psalm 31:23.

Jehova Gott ist stets mit seinem Bolle, 
Er ist ihm sich'rer Schutz und Festungswall, — 
Und wer das Volk des Herrn antasten wollte, 
Kommt sicherlich durch Gottes Macht zu Fall.

Jehova schützt all die, die ihm vertrauen, 
Sein Volk ruht gut in seiner hohlen Hand, 
Und darf auch jetzt auf seine Hilfe bauen, 
Wo Welt und Teufel wider es entbrannt.

Die Treuen, die das Zeugilis Jesu haben,
Sind Satans schärfstem Angriff ausgesetzt, 
Doch Gott, der Geber aller guten Gaben, 
Laßt es nicht zu, daß sich sein Boll verletzt.

Er wird in Ewigkeit derselbe bleiben, 
Sein Name bürgt für volle Sicherheit, — 
Und alle^ die sich völlig ihm verschreiben, 
Sind stark beschützt in Zeit und Ewigkeit, F.A.



Fragen über Zeugnisarbeit
Geschwister, die an dem Felddienst der Zeugnis- 

aröeit für den Namen Jehovas ein sehr reges Interesse 
nehmen, haben der Gesellschaft die nachfolgenden Fragen 
unterbreitet und darum gebeten, ste im Wachtturm zu 
veröffentlichen und zu beantworten. Der Zweck dieser 
Fragen und Antworten ist der, die Pflichten der Geweih
ten mehr klarzustellen, damit die besten Resultate erzielt, 
werden können. *

Erste Frage: Wer hat die Verantwortung, die 
von den Missionsdienstarbeitern einzuschlagende Methode 
zu bestimmen? Bei einigen Ortsgruppen bemerken wir, daß 
die Ältesten ein bestimmtes Verfahren einzuschlagen wün
schen und daß die Mehrheit in der Ortsgruppe diesen 
hierin folgen möchte. Dies ist oft auch dann der Fall 
wenn die Stellung der Ältesten sich von derjenigen der 
Gesellschaft unterscheidet.

Antwort: Wir sollten immer bedenken, daß Ord
nung im Werke des Herrn eine absolute Notwendigkeit ist. 
Der Herr verrichtet alles ordnungsgemäß. Wir glauben, 
daß er seinen König auf feinem heiligen Berge eingesetzt 
hat, und daß sein König Christus Jesus das Werk in über-^ 
einstimmung mit Jehova hinaüsführt. Wir glauben, daß^ 
die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft die sichtbare 
Organisation des Herrn auf Erden ist. Dieses würde be
deuten, daß nur ein Verfahren eingeschlagen werden kann. 
Da nun Jehova erklärt hat, daß seine Gesalbten seine 
Zeugen sind, so ruht die Verpflichtung auf der Gesellschaft 
als Ganzes, das Zeugnis abzulegen. Die Gesellschaft besteht 
aus allen solchen, die von: Herrn gesalbt und in Überein
stimmung mit seinem Werke sind. Da nun durch die Be
stimmung der Gesellschaft ihre Beamten eine gewisse Macht 
und Autorität erhalten haben, so sind diese verpflichtet, die 
Methode oder die Handlungsweise zu bestimmen.

Die Allgemeinen Dienstführers in Deutschland die Be
zirksvorsteher) werden mit Instruktionen ausgesandt, den 
Ortsgruppen bei der Organisation und bei der Hinaus
führung eines systematisch eingerichteten Dienstes von Haus 
zu Haus behilflich zu sein. Der Zweck dieses systematisch 
eingeteilten Dienstes von Haus zu Haus ist der, dem Volke 
das Zeugnis über den Namen und den Plan Jehovas zu 
geben. Die Verantwortlichkeit dafür, die Verfahrungs- 
weise genau zu bestimmen, liegt auf der Gesellschaft und 
nicht auf den Ältesten. Nach Ansicht der Gesellschaft haben 
die Ältesten nichts mit der Methode oder dem Verfahren 
zu tun. Der Allgemeine Dienstführer (Bezirksvorsteher) 
besucht die Ortsgruppe, um ihr in der Organisation behilf
lich zu sein, und es ist das Recht irgendeines Gliedes der 
Ortsgruppe, das nicht an dem Dienste teilzunehmen 
wünscht, sich dessen zu enthalten. Es ist aber nicht das 
Recht irgendeines Gliedes der Ortsgruppe, ob es nun ein 
Ältester oder sonst jemand ist, den Versuch zu machen, eine 
Methode anzuordnen, die von der durch die Gesellschaft 
angeregten Methode verschieden ist. Es könnte keine 
harmonische Tätigkeit und kein gutes Resultat erzielt 
werden, wenn mehr als eine Verfahrungsweise eingeschla
gen würde. Ein jeder, der dem Herrn völlig geweiht ist 
und in Übereinstimmung mit seinem Werke zu sein wünscht, 
sollte die von der Gesellschaft angegebene Versahrungs- 
weise befolgen.

Wenn die Allgemeinen Dienstführer (Bezirksvorsteher) 
mit den Ortsgruppen zusanimenkommen, sollten sie zuerst

feststellen, wer in Übereinstimmung mit der Gesellschaft ist 
und dem von ihr entworfenen Dienstplan folgen will. 
Wenn jemand in der Ortsgruppe, sei es nun ein Ältester 
oder sonst jemand, dem Verfahren der Gesellschaft ent- 
gegentritt, so sollte die Ortsgruppe seinem Rate.nicht 
folgen. Wenn die Ortsgruppe in Übereinstimmung mit 
der Gesellschaft ist und am Werke des Herrn Anteil zu 
haben wünscht, dann sollte die Ortsgruppe sich weigern, 
dem Rate und der Führung der Ältesten, die der Methode 
entgegentreten in dieser Hinsicht Folge zu leisten. Wenn 
irgendwelche Älteste oder andere Diener der Ortsgruppe 
dem Dienste von Haus zu Haus überhaupt entgegentreten, 
dann sollte die Ortsgruppe sie ersuchen, ihr Amt nieder
zulegen und nicht den Versuch zu machen, der Ortsgruppe 
das Betreten eines Weges anzuraten, der zu dem Wege, 
den die Mehrheit der Ortsgruppe zu gehen wünscht, im 
Gegensatz steht. Sollte aber eine Ortsgruppe dem Atesten 
in einer Berfahrungsweise, die der von der Gesellschaft 
umrtsfenen entgegen ist, folgen, dann besteht zwischen einer 
solchen Ortsgruppe und der Gesellschaft keine Harmonie.

Zweite Frage: Sollte irgend jemand, der dem 
^Dienste, wie er von der Gesellschaft entworfen ist, ent

gegentritt, bei einer Ortsgruppen-Versammlung abstim
men dürfen, wenn Angelegenheiten mit Bezug auf den 
Haus-zu-Haus-Dienst erörtert werden?

Antwort: Gewiß wird keiner der aufrichtig ist 
seine Stimme abzugeLen wünschen, wenn er nicht gewissen
haft und freudig in den Dienst eintreten könnte. Schon 
allein seine Aufrichtigkeit würde ihn dazu zwingen, sich 
ruhig zu verhalten und keinen Widerstand zu erheben. 
Wenn jemand gegen den Dienst überhaupt ist, dann ist 
er nicht in Einklang mit der Gesellschaft und sollte nicht 
als ein zu allen Vorrechten der Ortsgruppe berechtigtes 
Ortsgruppenmitglied angesehen werden. Diejenigen, 
welche über Angelegenheiten den Haus-zu-Haus-Dienst 
betreffend abstimmen, sollten solche sein, die aufrichtig in 
übereinftiilnnung damit sind, daß das Zeugnis, wie der 
Herr in seinem Worte geboten hat, dem Volke gebracht 
wird. Die einfache Tatsache, daß jemand sagt er sei in 
Harmonie mit der Gesellschaft ist kein Beweis dafür, daß 
es wirklich so ist. Er muß seine Übereinstimmung zeigen, 
indem er das Werk, das auszuführen die Gesellschaft sich 
verpflichtet fühlt, willig unterstützt.

Dritte Frage: Angenommen, die Ältesten be
stehen darauf daß die Ortsgruppenversammlungen am 
Sonntagvormittag abgehalten werden müssen, und daß 
kein Missionsdienst am Sonntag getan werden kann. Was 
soll dann geschehen?

Antwort: Eine solche Handlungsweise ist im Wider
spruch mit der von der Gesellschaft angekündigten Absicht, 
daß ani Sonntagmorgen ein Zeugnis gegeben werde. 
Die Gesellschaft glaubt, daß es der Wille des Herrn ist, daß 
im allgeineinen am Sonntagmorgen keine Versannnlungen 
nbgehalten werden, daß vielmehr der Morgen dazu benutzt 
wird, die Literatur unter das Volk zu bringen, und daß 
nachnlittags oder abends zwischen 4 und 8 Uhr Versamm
lungen abgehalten werden. Wenn indessen die Ortsgruppe 
und ihr Arbeitsdistrikt auf dem Lande ist, so mag es sich 
herausstellen, daß es vorteilhafter ist, die Versammlungen 
vormittags und den Missionsdienst nachmittags zu haben.
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In allen Fällen ist es aber vorteilhafter gewesen, den Vor
mittag der Missionsarbeit zu widmen und am Nachmittag 
die Versammlungen abzuhalten. Die Hauptsache ist, dem 
Volke das Zeugnis zu bringen.

VierteFrage: Wer ist ein Arbeiter?
Antwort: Einer, der dem Herrn geweiht ist und 

aufrichtig und ernstlich wünscht, daran Anteil zu nehmen, 
ein Zeugnis abzulegen, und der tatsächlich ins Feld zieht 
und an dem Ablegen des Zeugnisses tellnimmt, indem er 
von Tür zu Tür geht, und der in keinem Falle der Ver- 
fahrungsweise für den Missionsdienst entgegentritt. Wenn 
jemand so weit kommt, daß er der Dtenstarbekt entgegen
tritt, dann wird er, wenn er ehrlich ist, nicht wünschen, 
als ein Arbeiter angesehen zu werden, und er wird sich der 
Abstimmung und der Anteilnahme an den Besprechungen 
einer Erntewerksversammlung enthalten. Es mögen nun 
einige in den Ortsgruppen sein, die mit der Mtssionstätig- 
keit in voller Harmonie sind, die aber körperlich oder in 
anderer Beziehung wirklich außerstande sind, diese Arbeit 
auszusuhren, außer etwa, daß sie solchen mit denen sie in 
Berührung kommen, Bücher aushändigen. Diese sollten 
als Arbeiter angesehen werden und alle Vorrechte der 
Stimmenabgabe haben, wenn sie, äußerem Ermessen nach, 
alles was sie können für die Sache des Herrn tun.

FünfteFrage:Jstes statthaft, daß eine Schwester 
zu irgendeiner Zeit ein Glied des Erntewerkskomitees ist?

Antwort: Der Erntewerksvorsteher sollte immer 
ein Bruder sein, wenn es Brüder in der Otsgruppe gibt. 
Gleicherweise der Stellvertreter des-E. B. Das Amt des 
Bücherverwalters oder des Erntewerkskassierers kann von 
einer Schwester versehen werden, die dann in den von dem 
Komitee zu erwägenden Angelegenheiten mitsprechen kann.

Sechste Frage: Was ist die beste Zeit für das 
Abhalten einer Erntewerksversammlung, wenn die Orts
gruppe klein ist und wett zerstreut wohnt?

Antwort: Die Erfahrung lehrt, daß es oft bes
ser ist, am Mittwochabend nach der Gebetsversammlung 
dreißig Minuten auf die Erntewerksversammlung zu ver
wenden. Dies vermeidet die Notwendigkeit einer anderen 
Zusammenkunft an einem besonderen Abende Dort wo die 
Ortsgruppe groß ist und ihre regelmäßigen Zusammen
künfte abhält, sollte die Dienstversammlung am Donners
tag Abend abgehalten werden.

Siebente Frage: Sollte Kindern gestattet sein, 
an dem Missionsdkenst für den Verkauf von Büchern teil
zunehmen?

Antwort: Wo Kinder von Geschwistern in der 
Wahrheit am Missionsdienste teilzunehmen wünschen, 
könnte dem nichts entgegengehalten werden. Sie sollten 
natürlich immer unter der Aufsicht ihrer Eltern sein.

Achte Frage: Dürfen die erst seit kurzer Zeit 
Interessierten, die noch keine Weihung gemacht haben, an 
dem Missionsdienste teilnehmen, wenn sie es wünschen?

Antwort: Wir müssen uns vor Augen halten, was 
der Herr gesagt hat, nämlich keinen zu hindern, der zu 
dienen wünscht. Wenn jemand den aufrichtigen Wunsch 
hegt, den Namen des Herrn dadurch zu verherrlichen, daß 
er die Botschaft in die Hände des Volkes legt, dann sollte 
er oder sie dazu ermutigt werden, dieses zu tun. Wahr
scheinlich find sie mehr geweiht als einige, die behaupten, 
geweiht zu sein. Man beweist mehr durch Werke als durch 
Worte, wie es mit der Weihung dem Herrn gegenüber 
bestellt ist. Ermutigt einen jeden, der den Wunsch hat, 
die Botschaft des Königreiches Gottes zu verbreiten.

W. T. vom 16. Juni 1989.

Briefe aus dem

„Inbrünstig im Geist, dem Herrn dienend"
Lieber Bruder Rutherford!

Unsere Herzen sind voller Freude und Dankbarkeit 
gegen Gott, weil sich uns immer mehr Gelegenheiten dar
bieten, ihm zu dienen und in diesem Lande ein Zeugnis 
für die Ausrichtung seines Königreiches zu geben. Da 
wir wissen, daß Du, lieber Bruder Rutherford, die Ziel
scheibe sehr heftiger Angriffe des Widersachers und seiner 
Werkzeuge bist, so wünschen wir hiermit unsere Liebe 
zu Dir zum Ausdruck zu bringen. „Jehova segne Dich 
von Zion aus." — Psalm 134:3.

Das Volk des Herrn in Polen erhält ein besseres Ver
ständnis jener Segnungen, die mit einem eifrigen Dienst 
in dem Weinberge des Herrn verknüpft sind, und alle, die 
den Herrn wirklich lieben, freuen sich über die günstige 
Wendung, die infolge der von Dir angeordneten Neu
gestaltung des Werkes hier eingctreten ist. Gegen Schluß 
des letzten Jahres wurde hier in Warschau eine allge
meine Hauptversammlung abgehalten, und bei dieser Ge
legenheit wurden zum ersten Male von Haus zu Haus 
Bücher angeboten und verkauft. Das war wirklich ein 
Freudenfest desgleichen die Geschwister hier nie zuvor er
lebt hatten. Eine zweite Hauptversammlung gleicher Art 
wurde im April in Lodz abgehalten. Während dieser 
Hauptversammlung wurde auch eine Gelegenheit zur

Geschwisterkreis

Verkündigung des Königs und seines Königreiches gege
ben. Die Zahl derer, die sich während dieser zweiten 
Hauptversammlung an der Bücherverbreitung beteiligten, 
war bedeutend größer als bei der vorhergehenden Haupt
versammlung in Warschau. Etwa sünfundsiebzig Prozent 
aller die dieser Hauptversammlung beiwohnten, nahmen 
auch an dem Dienste teil. Die Zeugnisse über die Tätig
keit im Felde waren ein Beweis für den Enthusiasmus, 
der alle erfüllte, die an dieser Versammlung teilnahmen.

Man -nahm ein sehr reges Interesse an dem Bericht 
über den Fortschritt des Werkes in Polen. Im ersten 
Monat nach der Reorganisation (November 1927) betrug 
die Zahl der verkauften Bücher und Broschüren 6500. 
Dieser Verkauf an Literatur hat von Monat zu Monat 
zugenommen und belief sich im März 1928 auf 21500 
Exemplare verschiedener Bücher und Broschüren. Dies 
ist ein sehr klarer Beweis für die Tatsache, daß der Herr 
jetzt im besonderen das Werk in Polen leitet. An vielen 
Orten wurde das Werk durch Vorträge und Aufführung 
des Photodramas eingeleitet. Natürlich erweckte dies den 
Grimm aller Gegner, aber wir find gewiß, daß der Sieg 
auf der Sekte des Herrn sein wird.

Bor Abschluß der allgemeinen Hauptversammlung in 
Lodz brachten alle Geschwister durch das Aufheben ihrer 
Hände ihren Entschluß zum Ausdruck, alle Kräfte an
zuspannen, das Königreich Gottes weit und breit zu ver-
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kündigen. Sie sprachen dem Herrn ihren Dank aus für 
die Speise, die feinem Volke zu dieser Zeit gegeben wird. 
Sie erkennen, daß sie in dem Werke, den Willen des Herrn 
auszuführen, eng mit Dir verbunden sind. Sie über
senden Dir ferner herzliche Grüße der Liebe.

Möchten à Geschwister das kostbare Vorrecht er
kennen, Botschafter für Jehova zu sein! „Ja, die Ge
rechten werden deinen Namen preisen, die Aufrichtigen 
werden vor deinem Angesicht wohnen." — Psà 140 :13.

E.R. — Polen

Im Werke des Herrn
Mein lieber Bruder Rutherford!

Aufrichtige christliche Wünsche im Namen unseres ver
herrlichten und gegenwärtigen Königs. Seit einiger Zeit 
schon habe ich den Wunsch, Dir zu schreiben, und letzt 
scheint es mir, daß dieses Vorrecht mir vom Herrn ge
geben worden ist, da ich darum gebeten wurde, Dir im 
Namen unserer kleinen Ortsgruppe eine Mitteilung zu 
machen.

Es ist eine Ehre, mit Dir und in der Tat mit vielen 
anderen treuen Heiligen des Herrn seit der Zeit vor dem 
Kriege (1911) auf diesem engen Wege des Opferns zu 
wandeln, und es war ferner ein großes Vorrecht, in den 
letzten Jahren die von dem Tempel unseres Gottes aus
gehenden Lichtblitze zu beobachten, die viele Schwierig
keiten, die uns daran hinderten, zu einer „genauen Kennt
nis der Wahrheit" zu kommen, htnweggeräumt haben. 
(1. Timotheus 2:4; Dlaglott) Wir erhielten dadurch in 
dieser Periode der Prüfungen von Zeit zu Zeit solche 
Ermutigung, wie sie der Herr als notwendig erachtete. 
Unser liebevoller Vater kennt wahrhaftig genau die Dinge, 
deren wir bedürfen, noch bevor wir uns selbst dieser Be
dürfnisse bewußt sind, oder ihn darum bitten könnten.

Die hiesige Ortsgruppe besteht erst zwei Jahre, aber 
trotzdem haben wir als Ortsgruppe bereits unsere Prü
fungen gehabt. Unter uns sind solche gewesen, die kühn 
behaupteten, uns anzugehören, die aber seitdem durch 
ihre Taten bewiesen haben, daß sie uns nicht ange
hörten, indem sie, statt im Dienste unseres Herrn und 
Königs tätig zu sein, es vorzogen, die Werke unseres 
großen Widersachers und Anklägers zu verrichten. Als 
Resultat davon ist der treue Überrest offenbar gemacht 
und dadurch ermutigt worden, im Werke des Herrn zu 
wirken. Das Jahrbuch für das Jahr 1928 ist für uns 
in dieser Hinsicht ein besonderer Segen gewesen, insofern 
als wir aus ihm Ermutigung schöpften und erkennen 
durften, daß der „treue Überrest" des Herrn in der ganzen 
Welt derartige Erfahrungen hat. Durch diesen Beweis 
der Billigung des Herrn wird unser Vertrauen neu be
lebt.

Wir wünschen durch Dich dem Herrn für das Buch 
„Schöpfung" zu danken, da dieses Buch gerade zu einer 
Zeit veröffentlicht wird, in der es am notwendigsten ist, 
wo die sogenannte Christenheit sich in jeder Hinsicht als 
von den Grundlagen des Wortes der Wahrheit unseres 
Vaters weit abgewichen erweist. Der Herr hat jetzt in 
gnädiger Weise seiner Herauswahl sehr viele Beweise 
dafür gegeben, daß sein „Wort" Wahrheit, also zuverlässig 
ist. Durch dieses Buch wird auf die Wahrheit em hellerer 
Glanz geworfen als je zuvor, und das ist eine große Er
mutigung für uns. Wir freuen uns mit Dir über die 
wunderbare Beleuchtung, die jetzt den Tempel erhellt.

Wir wünschen auch unsere Wertschätzung und unseren 
Dank für den Wachtturm auszusprechen, der in furchtloser 
Weise die geistige Nahrung, zur Zeit, da sie zur Stärkung 
dargereicht werden soll, erörtert.
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Zum Schluß möchten wir die Worte des Profeten 
Samuel ansuhren, die unsere Gedanken am besten zum 
Ausdruck bringen: „Jehova wird um seines großen 
Namens willen sein Volk nicht verlassen; denn es hat 
Jehova gefallen, euch sich zum Volke zu machen. Auch 
ich — fern sei es von mir, daß ich gegen Jehova sündigen, 
daß ich ablassen sollte, für euch zu bitten." „Nur laßt uns 
Jehova fürchten und ihm mit unserem ganzen Herzen in 
Wahrheit dienen; denn erwäget, wie große Dinge er für 
uns getan hat." — 1. Samuä 12 : 22—24.

Möge der Herr fortfahren, Dich reichlich zu segnen, 
Dich zu leiten und zu bewahren und Dich weiter in Zion 
dafür zu gebrauchen, seinen Namen zu verteidigen.

Mit innigster Liebe im Herrn und mit den besten 
Wünschen Ernest G. Johncock. — England.

Tätigkeit führt zu klarer Erkenntnis
Während des vergangenen Jahres habe ich Dir oft 

sagen wollen, wie sehr ich das schöne und erfrischende 
Wasser der Wahrheit wertschätze, das durch den Wachtturm 
dargerekcht wird. Bei jeder Ausgà wurde mein Herz 
mit Dankbarkeit Jehova gegenüber erfüllt, weil er mich 
zu diesen „erfrischenden Wassern" geführt hat. Die Er
fahrungen, die m Psà 46:4 angekündigt werden, be
wahrheiten sich tatsächlich an denen, die dem Herrn ganz 
ergeben sind! „Ein Strom — seine Bäche erfreuen die 
Stadt Gottes, das Heiligtum der Wohnungen des 
Höchsten."

Ich bin fest davon überzeugt, daß meine übergroße 
Freude über die sich fortwährend entfànden Schön
heiten der Wahrheit durch die Dienstarbelt vergrößert 
worden ist. Wenn ich jetzt auf die vergangenen achtzehn 
Jahre zurückschaue, so bemerke ich, daß nichts soviel dazu 
beiträgt, eine klare Erkenntnis zu bewahren und einen 
guten und gesunden Appetit für das reiche Festmahl, das 
der Herr mit feiner eigenen gnadenvollen Hand vorgesehen 
hat, zu geben, wie fortwährende Tätigkeit im Dienste 
des Herrn.

Ich möchte noch meine persönliche Wertschätzung für 
das Buch „Schöpfung" zu dem bereits Gesagten aus
drücken. Nach meiner Auffassung gibt das Buch die beste 
Darlegung der Wahrheit, die wir bis jetzt erhalten haben, 
und ich freue mich sehr darauf, in dem regelmäßigen 
wöchentlichen Studium, das im nächsten Monat anfängt, 
noch einmal den Inhalt zu verarbeiten. Ich glaube, 
daß es ein weiteres Werkzeug in den Händen des Volkes 
des Herrn ist, das als Waffe gegen die Organisation 
Satans gebraucht worden soll.

Wir beten darum, daß der unablässige Segen des 
Herrn auf Dir in Deinem Dienste für ihn, für die Wahr
heit und für die Geschwister ruhen möge. Ich verbleibe

Dein Bruder durch Gottes Gnade
G. T. R. Swain — England.

Alle einmütig
Lieber Bruder Rutherford!

Die Ortsgruppe in Regina grüßt Dich im Namen 
unseres Königs.

Als Sekretär der Ortsgruppe bin ich beauftragt wor
den, Dir unsere Liebe und unsere Wertschätzung für Dein 
letztes Buch „Schöpfung" zu übermitteln. Manche 
haben es schon gelesen, aber alle sind davon überzeugt, 
daß es sehr dazu beitragen wird, den Sinn der Sanft
mütigen und der in Babylon Gefangenen zu einer rech
ten Auffassung der Größe und unbegrenzten Liebe
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Jehovas, des Schöpfers des Universums und des Leben
gebers, zu., bringen, so daß sie feinen wunderbaren Plan 
für die Versöhnung des Menschengeschlechts mit sich selbst 
durch feinen Sohn Jesus Christus erkennen werden.

Die. hiesige Ortsgruppe erkennt in Zion ebenfalls die 
Organisation Gottes, und erkennt, daß das Königreich 
durch den jetzt tätigen König allmählich auf dieser.Erde 
ausgerichtet wird; und ferner, daß er jetzt den Kanal ge
braucht, um der Überrestklasse, die sich jetzt auf der Erde 
befindet, die Speise zur rechten Zeit zu verabreichen, und 
daß diese jetzt das Vorrecht hat, die gegenwärtig fällige 
Botschaft zu verkündigen.

Die fortlaufend im Wachtturm erscheinenden Artikel 
sind hilfreich und überzeugen alle Getreuen, daß die Zeit 
für die Schlacht des Tages Gottes des Allmächtigen und für 
den völligen Umsturz des Reiches Satans nahe bevorsteht.

Wir bitten den Herrn, daß er fortfahre, Dich zu segnen 
und Dich in dem Dir anvertrauten Werke zu bewahren, 
nämlich der überrestklasse aus seinem Worte Nahrung 
darzureichen und sie zu unterrichten, damit sie imstande ist, 
die freudrge Botschaft von dem König und seinem König
reiche den Sanftmütigen und Unterdrückten unter den 
Millionen von Erdenbewohnern zu bringen.

Mit christlicher Liebe verbleiben wir Deine Brüder in 
seinem Dienste Versammlung Regina — Kanada. 
G. Z.-Pionierarbeit gesegnet
Liebe'Brüder in Christo!

„Danket dem Herrn . \ !"
Unsere Werbung Mit- der Industrie-Nummer 12 hat 

sich in der Umgebung eines Hochofenwerkes an einem 
Bremer Vorort sehr segensreich erwiesen. Es arbeiteten 
dort gestern 5 Brüder, welche zusammen bei der ersten 
Anfrage 18 G. Z.-Abonnenten gewannen und 166 Werbe- 
G. Z. Nummer 12 verkauften. Ein Bruder unter ihnen 
durfte 7 Abonnenten aufsuchen und 42 G.Z. verkaufen.

In der Zeit vom l—10. Juli planen wir mit der 
Hilfe des Herrn in Bremen eine große G. Z.-Reklame. 
In dieser Zeit werden 10 Plakate gruppenweise durch die 
Stadt getragen, wozu uns die Polizei eine „kosten
freie" Genehmigung erteilt hat, wenn auch vorerst nur 
für 10 Tage. Ferner nehmen in dieser Zeit die Plakatträger 
vor großen Fabriken bei Feierabend Aufstellung und 
verteilen zugleich G. Z.-Flugzettel. Mit den Inhabern 
der Zeitungskiosken ist zu eineni Teil bereits ein Überein
kommen geschaffen worden, in dieser Zeit eine Anzahl 
G. Z. risikolos auf Lager zu nehmen. Da nur vereinzelte

Kiosken sich durch unsere organisierte Nachfrage bewegen 
ließen, das G. Z. zu bestellen und das Werbevlakat auszü- 
hängen, schlagen wir bei der jetzigen Gelegenheit, den 
Weg ein, ihnen von der Versammlung soviel G. Z. zur 
Verfügung zu stellen, als sie möchten. Den Verkauf. be^ 
rechnen wir ihnen mit 5 Pfg. Den Rest nehmen, wir 
zurück. Gutschrift der Differenz dürfen wir vielleicht, von 
Euch erhalten. Bei weiterer Nachfrage veranlassen wir 
Bestellung beim Sternverlag.

Herzliche Grüße der Liebe
Euer Bruder in Christo H., B.

Das Licht scheint heller
Mein lieber Bruder Rutherford!

Die Artikel „Jehovas Gegenwart" und „Die Gegen
wart des Herrn Jesus Christus", die im Wachtturm ver
öffentlicht worden sind, haben mir über diese wichtigen 
Punkte vermehrte Klarheit gegeben.

Wir hatten in der Tat die Neigung, die Macht 
Jehovas und unseres Herrn Jesus Christus zu gering 
eiuzuschützen und sie zu begrenzen, indem wir glaubten, 
daß sie leiblich gegenwärtig sein müßten, um auf der 
Erde anwesend zu sein.

Die klare Logik und die Fülle von Schriftbeweisen, die 
Du , in dieser Sache vorgebracht hast, sind hinreichend, üm 
für . einen jeden allen Zweifel und alle Verwirrung über 
diesen Gegenstand aus immer zu beseitigen. Das Lickt 
scheint heller und heller und enthüllt der Tempelklaffe die 
Herrlichkeit Gottes. - Wie schätze ich doch- das Vorrecht, 
dieser Klaffe. anzugehören. Ich kann nicht genügend 
Worte finden; um'vieses entsprechend zum Ausdruck zu 
bringen.. ,

Lieber Bruder Rutherford, ich bin durch.Deinen 
Dienst sehr gestärkt worden. Die Wachtturmartikel find 
mir von großem Nutzen gewesen.' Ich kann' nicht- völlig 
in Worten ausfprechen, wie sehr ich Deine Liebe, Deinen 
Eiser und Deine Hingebung an den Herrn und seift 
teures, jetzt noch auf Erden weilendes Volk wertschätze. 
Ich hatte öfters vor, Dir zu schreiben, aber da ich wußte, 
wie sehr Du in Anspruch genommen bist,' so. unterließ 
ich es, und gab mich damit zufrieden, daß der Herr darum 
wüßte. Dieses Mal aber konnte ich dem Drange, mich 
in diesen wenigen Zeilen auszu sprechen, nicht wider
stehen. Möge des Herrn Segen Dich und das liebe 
Herausgeber-Komitee und alle anderen begleiten!

Der Deinige in dem Herrn
A. L. Wilkinson — Jamaika, Britisch-Westindien.

-Psalm 26:8
Da bin ich gern, wo Kinder Gottes weilen, 
Wo sie dem Höchsten Lob- und Danklied weih'n; 
Wo sie, um Gnadengaben mitzuteilen, 
Beisammen sind in innigem Verein.

Wo nur der Wunsch, Jehova recht zu dienen, 
In eines jeden Herzen glüht und brennt;
Und wo man liest in freudestrahl'uden Mienen, 
Daß inan sich wirklich nach dem Geiste kennt.

Wo Liebe alle Herzen eng verbindet, 
Als rechte Bannerträger für den Herrn;
Wo fleißig man das Königreich verkündet, 
Da bin ich gern, da bin ich wirklich gern.

Wo keine sind, die ängstlich steh'n und zagen, 
Wo jeder von des Königs Tische speist;

Wo man den Mund nicht auftut, um zu klagen, 
Weil alle seststeh'n in demselben Geist.

Da bin ich gern, wo Gottes Ehre wohnet, 
Wo Eifer für den Herrn das Haus regiert; 
Wo keiner mehr sein eig'nes Leben schonet, 
Und wo der Sinn mit Demut ist geziert.

Wo alle sich als Streiter Christi üben,
Daß nichts aus Sucht nach eitlem Ruhm geschieht;
Wo sie Jehova über alles lieben, 
Und jeder auf das Wohl des andern sieht.

Da bin ich gern, wo Königskinder weilen, 
Wo stetig Gottes süßer Friede fließt;
Da zieht^S mich hin, — ich acht' nicht Zeit, nicht Meilen, 
Weil da der Teinpel meines Vaters ist. F. A.
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Ans meine Warle will Ich treten und aus den Turm 
iiiich stellen, und will spähen, um zu sehen, waS er mit 
mir reden wird, lind WaS ick erwidern soll meinen 
Ankläger». Lavakuk 2:1.

M
Aus der Erde Bedrängnis, der Nationen in Ratlosigkeit bei dransendem Meer und Wasserwogen (wegen der ruhelosen, unzufriedenen Böilcimalscns, 
indem die Menschen verschmachte» vor Furcht mid Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis ftle menschliche Gesellschafts kommen, denn die Kruste 
der Himmel sder Sinilutz und die Macht der Kirchens werden erschüttert werde». Men» ihr dies geschehen sehet, erkennet, daß daS Reich Gottes 

nahe ist. Blicket ans, liebet eure Häuvter empor, srohlocket, denn eure Erlösung naht. (ilnkaS Ll)



diese Seíífdjeíft und ihre heilige SRijjion
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, um den 

Menschen zu Helsen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trisst Vorkehrung für ein systematisches Bibel, 
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
Unterweisungen) passend für Radio-Borträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gottes geoffenbartem Worte der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental. Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemeßen 
werden. Sie ist freiv on Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Streitigkeiten ein und 
Ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

M«s uns à hêM-ê Serifs dettili^ tenets
Datz Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht lm Himmel und aus Erden.

Datz Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn aus die Erde setzte; 
daß der Mensch GotteS Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams fündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Datz Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen aab und dadurch den LoSkaufprelS beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte.

Datz während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auSerwahlte, welche den Leib Christi bil*

den; daß die Mißton der Kirche ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Ramen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver- 
Herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib den »Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Datz die Wett zu Ende Ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Datz die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; datz die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehör- 
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra.
Bezugspreis für ein Jahr: für die Schweiz: Frs. fl.— 

Bestellungen und Korrespondenzen find zu adressieren an die

Sschtturm Libri, und AaktatêstMasl
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Str. 11—12

Postscheckkonto Magdeburg 4042, Telefon 40504, 40505 
lür die Schweiz, Jugoslawen, Frankreich, Belgien, Luxemburg und Saar- 
gebiet: Watch Tower Bible and Tract Society, Bern, Allmendstratze SS, 
Postscheck-Konto Bern NI/33.W (sür die Schweiz) und Strasbourg 7230 (für 
Frankreich) — für Dänemark: Kopenhagen, OteSuhrsgade 14 — tüt 
Schweden: Stockholm, Drottninggatan 83 — für Norwegen: Oslo, 
Parkvelea GO — sür England: London W 2, 54 Craven Terrace — für 
Australien: 495 Collins St. Melbourne, Australia — sür Südafrika: 6 Lellestr., 
Cape Town, Sontb.Afrlca — für Finnland: Helsinki, Temppellkatu 14 — 
für Holland: Wachttcren Bljbel & Tractaat Genootschap, Postbor 51, 
Haarlem — für Amerika: Watch Tower Bible and Tract Society, 
117 Adams Str., Brooklyn N* Y.

Bibelhausmitarbeiter gesucht.
Es bietet stch Gelegenheit zur Mitarbeit im Bibelhause für 

Schlößer, sür Maschinisten und einen Heizer. Unverheiratete 
Brüder dieser Berufe, die gewillt sind ihre ganze Zeit und Kraft 
in den Dienst des Werkes des Herrn zu stellen möchten dies 
uns bitte mitteilen, damit wir mit ihnen in Verbindung treten 
können.

Houptverfarnrulung Stedden
Die Hauptversammlung am 18. und 19. August findet 

im Zirkus Stosch-Sarrafani in Dresden-Neustadt, Carola- 
straße 5 statt. Wie schon im W. T. vom 1b. 7. bekannt- 
gegeben, sind die Versammlungen Sachsens, Schlesiens,

Thüringens, Bayerns und von Norddeutschland im Um
kreise Berlin—Magdeburg—Erfurt dazu eingeladen. Da 
eine Generalhauptversammlung in diesem Jahre nicht 
stattfindet, hoffen wir, datz die lieben Geschwister die Ge
legenheit, mit vielen Zeugen Jehovas zu seines Namens 
Ehre und gesegneter Auferbauung zusammenzukommen, 
recht zahlreich benutzen werden, so daß das große, nahezu 
5000 Personen fastende Zirkusgebäude gut gefüllt werden 
möchte. Es sind alle Vorbereitungen getroffen, damit die 
lieben Streiter für Recht und Mehrheit nicht nur Gele
genheit, das Schwert des Geistes zu gebrauchen, finden 
werden, sondern auch ein freundliches Elim der Ruhe sür 
den inneren Menschen mit Palmen und Wafferbrunnen 
und genügend Vorkehrung für den äußeren.

Wir bitten alle lieben Geschwister, sich schnell zu ent
scheiden; die ihnen von den E. V. übergebenen Anmelde
formulare binnen 24 Stunden auszufüllen und den E. B. 
zurückzugeben,, welche ihrerseits die ausgefüllten Formulare 
ohne den geringsten Verzug cm die Jnternattonale 
Bibelforscher-Vereinigung, Hauptversammlungs-Komitee, 
Dresden 1, Zirkusstraße 1b absenden wollen. Einzeln 
wohnende Geschwister senden sie direkt nach Dresden. Dar
aufhin erhalten die lieben Geschwister rechtzeitig ihre 
Ouartierzuweisungen. Wir werden neben guten und billi
gen Quartieren für eine große Zahl von Freiquartieren 
für unbemittelte Geschwister und insonderheit für solche, 
die von weit her kommen besorgt sein.

Alles weitere ist von den E. V. der in Frage kommenden 
Versammlungen zu erfahren, die genau informiert find. 
Sonderanfragen find an die oben genannte Dresdner 
Adresse des Hauptversammlung-Komitees zu richten.

Selter de3 deutschen Büros und verantwortlicher Schriitlelter: P. I. G. Balzereit, Magdeburg.
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel» und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Strotze H-I2.
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Lin Zeuge für das Volk
»Siehe, ich habe dich zu einem Zeugen für Völkerschaften gesetzt, zum Fürsten und Gebieter für Völkerschaften." 

— Jesaja 59:4.

>*^^)ehova hat bei allem was er tut eine fest bestimmte 
Jo jC Absicht. Dies sollte von dem Forscher,, der die 

Bedeutung des Wortes Gottes zu verstehen sucht, 
-V als eine unwandelbare Tatsache erkannt werden. 

In einer früheren Ausgabe des Wachtturms 
wurde der schriftgemäße Beweis zur Feststellung der Tat
sache unterbreitet, daß der „ewige Bund ... die gewissen 
Gnaden Davids" mit David, dem Könige Israels, 
gemacht, und daß der große gegenbildliche David, 
Christus Jesus, der König der Könige, der Erbe 
dieses Bundes wurde. Der dort erbrachte Beweis 
zeigt ferner, daß Jesus gemäß dem Willen Gottes 
diejenigen in diesen Bund ausgenommen hat, die 
sich seit seinem Tode und seiner Auferstehung Gott völlig 
geweiht Haven. Andere Schriststellen zeigen, daß manche, 
die in diesen Bund ausgenommen werden, sich später als 
untreu erweisen und abfallen, daß aber der Überrest treu 
bleibt, und daß Christus Jesus und die Getreuen die gro
ßen Vorrechte des ewigen Bundes, nämlich „die liebende 
Güte für David, fest zugesichert" (Rotherham) empfangen.

-Manche Menschen haben sich über Gottes Absichten 
bei der Berufung von Menschen zur hohen Berufung in 
Christo Jesu getäuscht oder haben sich von anderen täu
schen lasten. Manche haben gedacht, daß Gott verzweifelte 
Anstrengungen mache, um die Menschen zu veranlassen, 
zu ihm zu kommen, damit er sie in den Himmel nähme. 
Sie halten sich für sehr wichtig in der Anordnung Gottes.

"Manche haben die Idee gehabt, daß Gott Menschen 
wegen ihrer persönlichen Tugenden berufe, und damit er 
den so berufenen Menschen besondere Vergünstigungen er
weisen könne. Sie haben geglaubt, für Gott so wertvoll 
zu sein, daß er sie in seine Organisation aufnehmen müsse, 
und daß die Hinausführung seines Planes großenteils von 
ihnen abhängig sei. Da sie wissen daß Gott vollkommen 
ist, so folgern sie daraus, daß sie als Christen ihre Zeit 
darauf verwenden müßten, etwas was sie Charakter nen
nen zu entwickeln, damit sie dafür geeignet seien, für 
Jehova das Weltall zu lenken. Je wichtiger sie in ihren 
eigenen Augen sind, um so mehr meinen sie, daß andere 
Menschen große Ursache hätten, sie als Wesen von ganz 
ungewöhnlicher Tugendhaftigkeit anzusehen. Selbstverständ
lich ist dies eine Form des Stolzes. Einige glauben, daß 
ihr hauptsächlichster Beruf und ihre Pflicht darin bestehe, 
sich vor andere hinzustellen und ihre eigene Gelehrsam
keit und Weisheit vorzubringen. Je größer nach ihrer ei

genen Einschätzung ihre Wichtigkeit ist, desto weniger sind 
sie geneigt, den rechten Dienst im Namen des Herrn zu 
leisten.

* Ganz gewiß leben wir jetzt in der Zeit, in welcher alle 
Christen jede Sache, die den im Vordergründe stehenden 
Gegenstand zurückdrängt, zurückweisen und sich frei und 
offen die Frage beantworten sollten: Was bezweckt Gott 
damit, daß er mir gestattet, ein Christ zu sein? Die richtige 
Antwort auf diese Frage wird allen Stolz und alle Ruhm
sucht vertreiben.

Das vollkommene Muster

« Um eine richtige Antwort auf die Frage zu erhalwn 
ist es notwendig, auf das vollkommene Muster, Christus 
Jesus, Hinzuschauen, und jeder Christ sollte dies tun und 
sich nach dem vollkommenen Muster messen. Christus be
deutet Gesalbter. Christus Jesus ist zur Zeit seiner Wei
hung gesalbt worden, und das war der Anfang des wahren 
Christentums. Er war der erste. Alle wirklichen Christen 
erhalten ihre Salbung von Gott durch das Haupt, Christus 
Jesus.

"Sandte Gott seinen geliebten Sohn zur Erde damit 
er sich selbst erhöhe? Keineswegs! Jesus kam als Gottes 
Priester und Vertreter, um zu tun, was ihm später aufge
tragen wurde. „Niemand nimmt sich selbst die Ehre, son
dern als von Gott berufen." (Hebräer 5:4) Kam Jesus 
um seine eigene Gelehrsamkeit und Weisheit zu zeigen, 
indem er eine eigene Botschaft brachte? Durchaus nicht! 
„Ich kann nichts von mir selbst tun: ... ich suche nicht 
meinen Willen, . . . Wenn ich von mir selbst zeuge, so ist 
mein Zeugnis nicht wahr." (Johannes 5:30, 31) Kam er 
um sich selbst zu erhöhen, oder machte er den Versuch dies 
zu tun? Keineswegs! Er sagte: „Jeder, der sich selbst er
höht, wird erniedrigt werden." (Lukas 14:11) Dienten 
seine Bemühungen" und Anstrengungen auf Erden dem 
Zweck, Herrlichkeit und Ehre zu empfangen, deren er sich 
früher nicht erfreut hatte? Nein. Nachdem er seinen irdi
schen Dienst beendet hatte, betete er: „Verherrliche du, Va
ter, mich. . . . mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, 
ehe die Welt war." (Johannes 17:5) Mit anderen Wor
ten, er hatte seinen Dienst getreu hinausgeführt und erbat 
sich keinen Lohn dafür.

7 Jesus kam zur Erde um den Willen seines Vaters zu 
tun. Er erforschte das Wort feines Vaters, damit er ein
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richtiges Verständnis seines Willens hätte, um. das aus- 
zuführen, wozu er gesandt worden war. Jeder, der mit 
ihm in seinem Königreich verbunden ist, wird dasselbe tun 
müssen. Solche werden aufgesordert in seinen Fußstapfen 
zu folgen. Sie müssen in dieser Weise nachfolgen, um Jeho
vas Billigung zu erhalten, (l. Petrus 2:21) Jesus kam 
nicht auf die Erde um durch die moralischen Erfolge der 
Menschen die Erde mit der Herrlichkeit Gottes zu beklei
den. Auch seine Nachfolger sind nicht bevollmächtigt dies 
zu tun. Sein zweites Kommen wird dem Zweck dienen, 
die Erde zu einem herrlichen Wohnorte zu machen.

Der Anlaß für den Bund

^ Ein Aufruhr entstand im Himmel. Luzifer hatte sich 
in dem ihm anvertrauten Amte als verräterisch erwiesen, 
dem allmächtigen Gott getrotzt und den vollkommenen 
Menschen von seinem Schöpfer abwendig gemacht um sei
nen Stolz und seinen selbstsüchtigen Ehrgeiz zu besriedigen. 
Dadurch verursachte er, daß der Mensch sein Leben und 
sein schönes Heim verlor. Bon jenem Tage an bis zur 
Gegenwart ist jener Böse der Widersacher Gottes und der 
Feind des Menschen gewesen und ist es noch jetzt. Wäh
rend sich die Menschen fortwährend mehrten und mehr und 
mehr die Erde füllten, brachte der Teufel sie unter seine 
Kontrolle und in seine Organisation. Nur wenige Menschen 
sind dem wahren Gott treu gewesen. Jehova nahm David 
und salbte ihn zum König über Israel, sein erwähltes Volk. 
Er erkannte David als einen Mann nach seinem eigenen 
Herzen. Weshalb aber? Gewiß nicht weil David etwa 
tadellos und vollkommen gewesen wäre. Der eigentliche 
Grund liegt darin, daß David treu gegen Gott war. Je
hova gebrauchte ihn, uni seinen einzig Treuen und Mäch
tigen, denjenigen den er für die Hinaussührung seines 
Vorhabens init dem Menschengeschlechte gebrauchen wür
de, bildlich darznstellen.

' Gott verkündete seinen Plan, unter den Menschen ein 
Königreich aufzurichten, und erklärte daß dieses Königreich 
seiner ihm treu ergebenen Schöpfung gegeben werden solle, 
daß ein jeder, der einen Anteil an diesem Königreiche haben 
würde, anfs Äußerste geprüft werden müsse um seine Hin
gabe, Treue und Ergebenheit zu beweisen; und ferner daß 
er das Königreich dafür benutzen werde, den Menschen 
die Wahrheit zu lehren, sie zu leiten und ihnen eine un
eingeschränkte günstige Gelegenheit zu geben, sich von 
Satan, dem Feinde, loszureißen, init Gott aber gänzlich 
versöhnt zu werden und zu leben.

" Um sein Vorhaben auszuführen sandte Gott aus den 
hiinmlischen Wohnungen feinen geliebten Sohn. Der Sohn 
wurde Mensch und wohnte unter den Menschen. Als er 
das volle Mannesalter erreichte, unterwarf er sich willig 
und freudevoll dem Willen Jehovas. Dort wurde er der 
Erbe des Bundes Davids, seines Vorbildes, und jener 
ewige Bund hatte dann Anwendung auf Jesus, den Ge
salbten Gottes. Weshalb nnn wurde der Bund gemacht? 
Gott antwortet durch seinen Profeten:

"„Siehe, ich habe ihn zu einem Zeugen 
für Völkerschaften gesetzt, zum Fürsten 
und Gebieter von Völkerschaften."

"Jesus bewies seine Treue bis zum Tode und Gott 
erweckte ihn aus dem Tode und erhöhte ihn wegen feiner

Ergebenheit und Treue. (Philipper 2:5—11) Nachdem 
Gott ihn aus dem Tode erweckt hatte, sagte er zu seinem 
geliebten Sohne: „Ich werde dir die gewissen Gnaden 
Davids geben", die gnadenvollen Verheißungen Davids, 
die zuverlässig sind. Das Blut des Menschen Christus 
Jesus gab das Löfegeld für die ganze Menschheit. Er 
mußte nicht nur der Erlöser sein, sondern auch ein Zeuge, 
ein Fürst und ein Gebieter für die Völker, damit er sie 
zu Gott zurückbringe. Zu diesem Zweck schloß Gotr niit 
ihm den ewigen Bund, nämlich daß er ihin das Königreich, 
einen Thron und Unsterblichkeit verleihen werde. Drei
undeinhalb Jahre lang war er in der Welt das große 
Licht, der große Zeuge auf Erden. Als er sortging zum 
Himmel übergab er seinen Nachfolgern die Interessen des 
Königreiches auf Erden und befahl ihnen, Jehovas Zeu
gen auf Erden zu fein.

"Die Worte Jesu bestätigen die Worte des Profeten 
und zeigen, daß er zur Erde kam um ein großer Zeuge 
für Jehova Gott zu sein. Er war damals schon der gesalbte 
König, aber die Zeit war noch nicht gekommen, seine 
Macht als König anzunehmen und zu regieren. In 
Erwiderung auf die Frage des Pilatus, „Bist du ein 
König?" antwortete Jesus: „Du sagst es, daß ich ein 
König bin. Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt 
gekommen, aus daß ich der Wahrheit Zeugnis gebe. Jeder, 
der aus der Wahrheit ist, hört meine Stimme." (Johannes 
18:37) Dies beweist endgültig, daß Jesus zur Erde tarn 
um für die Wahrheit zu zeugen, und daß seine Nachfolger 
ebenfalls Zeugen für die Wahrheit sein müssen.

"Jesus sagte seinen treuen Jüngern: „Ich verordne 
euch, gleichwie mein Vater mir verordnet hat, ein Reich." 
(Lukas 22 : 29) So gewiß wie Jesus ein Zeuge Gottes 
sein mußte, ebenso gewiß muß ein jeder der an dem König
reiche Anteil hat ein Zeuge sein. Wie Jesus der Führer 
des Volkes war und ist, so müssen sicherlich auch diejenigen, 
die mit ihm an dem Reiche teilhaben, mit ihm tätig sein, 
um die Menschen durch die Verherrlichung des Namens 
Jehovas zu Gott hinzuführen. Wie Jesus sich weigerte, dem 
Teufel oder irgendeinem Teile von dessen Organisation 
Zugeständnisse zu machen, so muß jeder der mit ihm an 
dem Bunde für das Königreich teilnimmt sich weigern, 
dem Teufel oder irgendeinem Teil der Organisation des 
Teufels Zugeständnisse zu machen. Wie Jesus selbstlos 
ivar, so müssen alle die mit ihm an dem Reiche tetlhaben 
rückhaltlos und selbstlos Gott ergeben sein. Dies ist wahre 
Liebe. Jesus sagte: „Wenn ihr mich liebt, so haltet meine 
Gebote." (Johannes l4 :15) In Übereinstimmung hiermit 
steht geschrieben, daß die Liebe seiner Nachfolger dadurch 
vollendet wird daß sie furchtlos und freimütig für den 
Namen Jehovas Zeugnis ablegen. — 1. Johannes 4:17.

" Mancher Geweihte und Gesalbte ist wegen Mangel 
an Wertschätzung und aus Selbstsucht, Stolz und einer zu 
hohen Meinung von sich selbst gefallen und hat seine Sal
bung verloren. ES muß als zuverlässige und ausnahms
lose Regel angesehen werden, daß derjenige, welcher stolz 
und eingebildet ist und verfehlt oder sich weigert sich vor 
dem Herrn zu demütigen und ihm zu gehorchen ganz gewiß 
fällt. Der Herr ist jetzt zurückgekehrt und befindet sich in 
seinem heiligen Tempel, wo er jeden der Geistgezeugten 
und Gesalbten auf die Probe stellt. Er tut dies, damit alle 
Gebilligten Gott ein Opfer in Gerechtigkeit darvringen.
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(Malcachi 3:1—3) Der Herr wirst jetzt für die Glieder 
der Tempelklasse ein helleres Licht auf sein Wort, und.die
ses vermehrte Licht bringt denen, die Gelegenheit haben 
es aufzunehmen, größere Verantwortung. Niemand kann 
säumig sein im Studium des Wortes des Herrn und den 
Dienst den das Wort gebietet nicht tun, ohne sich selbst 
Schaden zuzüfügen.

"Jesaja und feine Söhne sind ein Schattenbild der 
Herauswahl Gottes und besonders des jetzt auf Erden 
lveilenden Überrestes. (Jesaja 8:18) Der Überrest tritt 
gerade gegenwärtig in den Vordergrund. In dieser Zeit 
rechnet der Herr in seinem Tempel mit seinen Knechten ab. 
Die Schrift zeigt, daß einige in Zion in der Ausführung 
ihrer Pflichten dem Herrn gegenüber nachlässig sein wer
den, die, wenn es ihnen gesagt wird und sie es einsehen, sich 
von solchen Übertretungen abwenden werden. In dieser 
Beziehung sagt der Herr durch den Proseten: „Ein Erlöser 
wird kommen für Zion (Schlachter: Er kommt für Zion 
als Erlösers und für die, welche in Jakob von der Über
tretung (Fußnote: dem Treubruch, dem Abfall) umkehren, 
spricht Jehova. Und ich — dies ist mein Bund mit ihnen, 
spricht Jehova: Mein Geist, der auf' dir ist, und meine 
Worte, die ich in deinen Mund gelegt habe, werden nicht 
aus deincnl Munde weichen, noch aus dem Munde deiner 
Nachkommen (deines Samens), noch aus dem Munde der 
Nachkommen deiner Nachkommen, spricht Jehova, von nun 
an bis in Ewigkeit." (Jesaja 59: 2V—21) Dies findet eine 
besondere Anwendung zu der Zeit, da Gott die Himmel 
aufschlägt und ansangt die neue Erde zu gründen. — 
Jesaja 51 :16.

" Da er sein Wort in den Mund seiner gesalbten 
Überrestklasse gelegt und ihr — das heißt Christus Jesus, 
dem Haupt von Zion — seineir Geist gegeben hat, so muß 
jedes Glied dieser Klasse darin beharren, den Menschen 
auf Erden ein Zeugnis für den Herrn zu geben. Sie müssen 
den Menschen verkündigen daß Jehova Gott ist. Sie müs
sen den Tag seiner Rache an Satans Organisation ankün
digen und dem Volke ein Zeugnis geben, damit einige vor 
der großen Drangsalszeit es hören und verstehen mögen. 
- Jesaja 43 :10; 61 :1, 2.

»Die Überrest-Knechtsklasse ist wegen des ihr gege
benen Vorrechts in einer verantwortungsvollen Stellung. 
Die Glieder dieser Klasie sind in den Bund Davids ge
bracht- worden, um.in diesen Tagen, wo Gott das Zeugnis 
ablegen läßt, dem Volke über Jehova ein Zeugnis zu 
geben. Es scheint gewiß zu sein, daß ein Eingang in das 
Königreich von jetzt an von dem Fleiße abhängt, mit dem 
man die Gebote Gottes hinausführt. Ohne einen solchen 
Eifer kann niemand seine Berufung und Erwählung fest
machen. (2^ Petrus 1:10, II) Angenommen, jemand könn
te das Vorrecht haben, den Plan und die Güte Gottes 
und Gottes Zorn über die Organisation des Feindes vor 
dem Volke zu bezeugen, und er verfehlt oder weigert sich, 
freudig dem Gebote zu gehorchen, was ist dann zu erwar
ten? Aus diese Frage kann keine richtige Antwort gegeben 
werden, wenn diese Antwort sich nicht auf die Schrift stützt.

"Das Vorrecht, in den Bund Davids ausgenommen 
zu werden und einen Anteil an dem Königreiche zu erhal
ten wurde zuerst den Israeliten angeboten. Die eigentliche 
Prüfung trat an die Israeliten zu der Zeit da Jesus ihnen

als König vorgestellt wurde heran. Dieser Vorgang war 
das Legen des Hauptecksteins im Kleinen. Die Israeliten, — 
mit Ausnahme eines geringen Überrestes — verwarfen 
den Haupteckstein, Gottes, gesalbten König. Danach wurde 
die Gunst den Heiden zugewandt, und Heiden in großer 
Zahl kamen zum Herrn. Sie weihten sich und empfingen 
die Gunst Gottes. Manche von diesen die einen solchen 
Schritt machten sind jetzt in den Kirchensekten. Andere 
trennten sich von diesen Systemen und nahmen die gegen
wärtige Wahrheit an. Die Regel aber, die auf den ein
zelnen Anwendung hat, ist auf alle auzuwenden.

so Als Jesus als König vorgestellt wurde, ein Vorgang 
der das Legen des Hauptecksteins im Kleinen darstellt, ver
kündigte er die Regel, die auf alle Anwendung findet, die 
verfehlen oder sich weigern ihren Teil des Bundes auszu
führen. Diese Regel ist in den folgenden Worten des Herrn 
Jesus ausgedrückt: „Habt ihr nie in den Schriften gelesen: 
,Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, dieser ist 
zum Eckstein (Fußnote: Haupt der Ecke) geworden; von 
dem Herrn ist dies geschehen und ist wunderbar in unseren 
Augen'? Deswegen sage ich euch: Das Reich wird von euch 
weggenommen und einer Nation gegeben werden, welche 
deste» Früchte bringen wird." — Matthäus 21:42, 43.

,x Nur diejenigen haben Anteil am Königreich, die 
dessen Früchte bringen. Die Früchte bestehen nicht in 
einer sogenannten Eharakterentwicklung, sondern in durch 
Liebe veranlaßter Ergebenheit und Treue in der Aus
führung des Willens Gottes, und deshalb bedeuten sie 
völlige. Hingabe an den Herrn und. freudigen Gehorfai» 
seinen Geboten gegenüber. (Johannes 15:8—10) Jetzt 
ist der Haupteckstein — Gottes gesalbter König — vollstän
dig in Zion gelegt worden. Jetzt ist der Herr in seinem 
Tempel und rechnet mit seinen Knechten ab. Er gibt fol
gendes als nmßgebcnde Regel bekannt: „Nehmet nun das 
Talent von ihni und gebet es deich der die zehn Talente 
hat." — Matthäus 25 : 28.

-2 Die Getreuen werden also mit größeren Vorrechte» 
belohnt. Das in der Schrift erwähnte Talent stellt König- 
reichsinterefsen dar. Diese Interessen werden einem.jeden 
der Gesalbten je nach seiner Fähigkeit gegeben. Mit Fähig
keit ist der Geist des Herrn gemeint, dessen Maß durch 
Eifer oder mangelnden Eifer offenbart wird. Die Talente 
und der Geist des Herrn biete» einem jeden Gelegenheiten, 
feine Treue zu beweisen. Alle, die verfehlen oder sich 
weigern, sich dadurch als treu zu erweisen, daß sie die ihnen 
anvertrauten Interessen des Königreichs wahrnehnien, 
müssen leiden, und jene Interessen werden von ihnen ge- 
nonnnen und anderen gegeben werden. Dadurch wird 
klar, weshalb einige von der Wahrheit und dem Dienste 
Gottes abgesallen sind und andere noch jetzt abfallen. Es 
hebt die Bedeutung der gegenwärtigen Verantwortung 
und die Wichtigkeit freudiger Verrichtung der vorliegendeil 
Arbeit besonders stark hervor. Die Regel, die Jesus aus 
die Juden anwandte, findet ebenfalls Anwendung auf alle, 
die Christen zu sein behaupten, ob sie sich nun innerhalb 
der Kirchensekten befinden oder, außerhalb dieser, in der 
gegenwärtigen Wahrheit sind. Die Botschaft, die der Herr 
in den Mund seiner Gesalbten gelegt hat, soll nie von de
nen. weichen, die als Überrest ausharren. Die Schrift be
weist, daß nur der Überrest bis zum Ende getreu fein wird.
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r» Wenn wir unsere Brüder lieben, werden wir an 
ihrem allgenieinen Wohlergehen regen Anteil nehmen. 
Ihr Wohlergehen besteht darin, daß sie ihre Berufung und 
Erwählung fest machen. Es ist daher die Aufgabe eines 
jeden in der Wahrheit, die Lobpreisungen des Namens 
Jehovas und Jehovas Plan zu verkündigen und seine 
Brüder aufzusordern dies ebenfalls zu tun. Der Wacht
turm würde die ihm anvertraute Ausgabe nicht erfüllen, 
wenn er es unterließe, die Aufmerksamkeit der Geweihten 
immer wieder auf diese Tatsache zu lenken.

51 Alle Stolzen, Eingebildeten und Selbstsüchtigen 
werden nicht nur verfehlen, Zeugen für Gott und für das 
Volk zu sein, sondern sie werden noch weiter gehen und 
dem Ablegen des Zeugnisses entgegenarbeiten. Die Ge
treuen sollten sich solche merken und sie meiden, weil es 
gefährlich ist, solchen Gegnern Gehör zu schenken. Einbil
dung und Stolz sind Todfeinde für alle. Demut bedeutet 
einen durch liebevolle Hingabe an den Herrn hervorge- 
rusenen Gehorsam und bringt Gottes Billigung und über
reichen Segen.

Eine Veranschaulichung

"Der Herr gibt zur Veranschaulichung in seinem 
Worte gewisse Beispiele, offenbar um solchen die seinen 
Willen zu tun suchen eine bessere Erkenntnis über diesen 
zu geben. Die Regel, die Jesus mit Bezug auf solche denen 
Königrcichsinteressen gegeben worden sind bekannt gab, wird 
schr klar durch das veranschaulicht, was mid Schebna, dem 
Schatzmeister und Schreiber des Königs Hiskia, und mit 
dessen Zeitgenossen Eljakim, dem Sohne Hilkijas, geschah. 
Schebna hatte eine verantwortliche Stellung in der Haus
haltung des Königs. Die Bedeutung der Namen dieser 
Personen scheint die Sache mit der wir uns hier befassen 
anfzuklären. Jeder Name der vom Herrn gegeben wird 
scheint von tiefer Bedeutung zu sein.

"Verfasser von Wörterbüchern geben die Bedeutung 
von Schebna als Wachstum und Kraft wieder, was 
frisch und tätig, im direkten Gegensatz zur Ruhe be
deutet. Ein anderer Verfasser gibt die Bedeutung des 
Wortes als „einer, der sich selbst stützt." Beide Erklärungen 
scheinen richtig zu sein. Dem Wesen nach bedeutet es: 
Einer, der sich auf sich selbst, aber nicht auf den Herrn 
stutzt, also einer, der stolz, von sich selbst eingenommen, 
selbstsüchtig und für sein eigenes Interesse tätig ist.

"Eljakim bedeutet, „einer, den Gott erwecken oder 
cmsetzen, begründen, kräftigen und fördern wird." Der 
Vater von Eljakim war Hilkija, dessen Name „Jehovas 
Erbteil" bedeutet.

" Der Bericht der Heiligen Schrift zeigt folgende Tat
sachen: Schebna bekleidete eine Zeitlang die verantwort
lichste Stellung in der Haushaltung des Königs Hiskia. 
Er war der Oberste des Palastes. Die Vornehmen im 
Lande Juda pflegten sich Grabkammern in den Felsen 
anszuhauen. Schebna war offenbar ein Ausländer, da er 
aber sah ums die Vornehmen und Großen taten, und da 
er sich selbst für bedeutend hielt und stolz und ehrgeizig 
war, so tat er dasselbe. Gott sandte seinen Profeten, der 
Schebna schwer anklagte und ihm sagte, daß er abgcsetzt 
und entehrt werden und daß Gott Eljakim nehmen würde,

damit er an seiner Statt das wichtige Amt über das Haus 
des Königs bekleide.

" „So sprach der Herr, Jehova der Heerscharen: Auf! 
gehe zu diesem Verwalter da, zu Schebna, der über das 
Haus ist, und sprich: Was haft du hier, und wen haft du 
hier, daß du dir hier ein Grab aushaust? du, der sein 
Grab aushaut auf der Höhe, sich eine Wohnung im Felsen 
grübt? Siehe, Jehova wird dich weit hinwegfchleudern mit 
Manneswurf,- und er wird dich zufammenwickeln, zu einem 
Knäuel wird er dich fest zusammenrollen, wie einen Ball 
dich wegschleudern in ein geräumiges Land. Dort sollst 
du sterben und dorthin sollen deine Prachtwagen kommen, 
du Schande des Hauses deines Herrn! Und ich werde dich 
von deinem Posten hinwegstoßen und von deinem Stand
orte wird er dich Herunterreißen." — Jesaja 22:15—19.

'° Schebna wähnte sich In einer sicheren Stellung. Er 
war von seiner eigenen Wichtigkeit überzeugt und glaubte, 
daß der König in ihm eine große Stütze habe, aber er 
wurde abgesetzt und in dieser Weise entehrt. Der Profet 
sagte ferner: „Und es wird geschehen an jenem Tage, da 
werde ich meinen Knecht Eljakim rufen, den Sohn Hilkijas. 
Und ich werde ihn mit deinem Leibrock bekleiden und dei
nen Gürtel fest umbinden, und werde deine Herrschaft in 
seine Hand legen; und er wird den Bewohnern von Jeru
salem und dem Hause Juda zum Vater sein. Und ich werde 
den Schlüssel des Hauses Davids auf feine Schulter legen; 
und er wird öffnen, und niemand wird schließen, und er 
wird schließen, und niemand wird öffnen. Und ich werde 
ihn als Pflock einfchlagen an einen festen Ort, und er 
wird seinem Vaterhause zum Throne der Ehre sein. Und 
man wird an ihn hängen die gesamte Herrlichkeit seines 
Vaterhauses: die Sprößlinge und die Seitenschosse, alle 
kleinen Gefäße, von den Beckengesäßen bis zu allen Krug
gefäßen. — An jenem Tage, spricht Jehova der Heer
scharen, wird der Pflock weichen, der eingeschlagen war 
an einem festen Orte, und er wird abgehauen werden und 
fallen; und die Last, die er trug, wird zu Grunde gehen; 
denn Jehova der Heerscharen hat geredet." — Jesaja 
22:20—25.

31 Die Absetzung Schebnas und die Einsetzung Eljakims 
geschah kurz vor dem Angriff Sanheribs auf Jerusalem. 
Schebna scheint ganz klar alle solche Christen darzustellen, 
die vorgeben Christen zu sein, aber dem Herrn nicht selbst
los ergeben sind und ihre eigenen selbstsüchtigen Interessen 
verfolgen. Sie suchen sich selbst zu bereichern und denken, 
daß ihre Stellung gesichert sei und daß sie gewiß das 
Königreich empfangen werden. Sie galten es für ihr 
Hauptziel und ihre Hauptaufgabe jetzt in das Königreich 
einzugehen, meinend daß Gott ihrer bedürfe. Dieses Bild 
stellt besonders jene innerhalb und außerhalb der Namen
systeme dar, die den gleichen selbstsüchtigen Geist gezeigt 
haben. Sie werden wegen ihres Stolzes, ihrer Selbstsucht 
und Selbsterhebung abgeschnitten. Sie werden, wie der 
Profet sagt, wie ein Ball in ein geräumiges Land fort
geschleudert und durch die Stürme der Drangsal fortge- 
stoßen.

» Eljakim war der Sohn Hilkijas, und der Name des 
letzteren bedeutet „Jehovas Erbteil." Eljakim bezeichnet 
daher sehr passend den treuen Überrest, der den Knecht und 
Zeugen des Herrn auf Erden bildet. Es wird von dem
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Profeten (Jesaja 22 : 21—24) gesagt, daß Eljakim mit 
einem Leibrock (die meisten Übersetzungen: Rock, engl. 
übers. Mantel), wodurch Billigung angezeigt wird, beklei
det werden soll. Der Rock oder der Mantel soll mit einem 
Gürtel befestigt werden, einen gebilligten Knecht des 
Herrn bezeichnend. Der Umstand daß die Regierung in 
seine Hände gelegt wird stellt dar, daß dieser Knechts
klasse die Königreichsinteressen übertragen werden und daß 4 
der Schlüssel des Hauses Davids auf ihre Schultern gelegt-? 
wird.

" Da Hiskia der König war, mutz man annehmen, datz 
er Schebna absetzte und Eljakim in die Vertrauens- und 
Ehrenstellung einsetzte. Hiskia stellt im Bilde den Herrn 
Jesus Christus dar, der als König und Priester Gottes 
des Höchsten die durch Schebna dargestellte Klaffe ernied
rigt und solche, die durch Eljakim dargestellt werden, er
höht. Nach der Aufzeichnung in der Offenbarung findet 
dieser Text während der Philadelphia-Periode der Her
auswahl seine Anwendung. Der Text lautet: „Dem Engel 
der Versammlung in Philadelphia schreibe: Dieses sagt 
der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüssel des David 
hat, der da öffnet, und niemand wird schließen, und ; 
schließt, und niemand wird öffnen." — Offenbarung 3:7.

"Dieser Wechsel in dem Verwalterposten wurde von 
Hiskia in Vorbereitung für die herannahende Krise, die 
zur Zeit des Angriffs Sanheribs auf Jerusalem eintrat, 
angeordnet. Sanherib ist ein Bild des Teufels und seiner 
Organisation in seinem Angriff auf das Volk des Herrn. 
Das Bild entspricht der Zeit, da der Herr zum Gericht zu 
seinem Tempel kam um die Untreuen zu erniedrigen 
und seine Gunst den getreuen Knechten zu erweisen, und 
scheint dadurch erfüllt worden zu sein.

"Anscheinend veranschaulicht der Schlüssel des Hau
ses Davids Gelegenheiten und Verantwortlichkeiten mit 
Bezug auf das Haus des wahren David, das heißt des 
Herrn Jesus Christus. Jesus Christus kommt natürlich, 
nachdem er der Erbe des ewigen Bundes mit David ge
worden ist, in den Besitz des Schlüssels, damit er ihn auf 
die Schulter jener Klasse lege, die Jehovas Billigung emp
fangen würde. Die Heilige Schrift zeigt, datz die gebilligte 
Klaffe, zur Zeit des Kommens des Herrn zu seinem Tem
pel, den Mantel der Gerechtigkeit empfing (Jesaja 61:10); 
und der treuen Knechtsklasse werden die Gelegenheiten 
übergeben, Gottes Zeugen vor dem Volke zu sein.

"Mit anderen Worten, der Herr Jesus gebrauchte 
den Schlüssel Davids, um der Knechtsklasse — durch den 
Diener Eljakim vorgeschattet — die Tür zu den König
reichsvorrechten des ewigen Bundes mit David zu öffnen. 
„Der da öffnet, und niemand wird schlietzen", und was er 
schließt, kann kein Mensch öffnen. Unmittelbar nach 1918, 
als der Herr zu seinem Tempel kam, geschah es, daß die 
nominelle Christenheit den Herrn verstieß und verworfen 
wurde. Zu gleicher Zeit wurden manche, die vorgaben in 
der gegenwärtigen Wahrheit zu sein, wegen Stolz, Ehrgeiz 
und Selbstsucht ebenfalls verworfen. Man dachte, daß ihr 
Pflock fest eingeschlagen wäre, er wurde aber ausgeriffen 
und alle Königreichsvorrechte hörten für sie auf und wur
den von ihnen fortgenommen. Damals erfüllte sich in 
vollerem Matze die von Jesus niedergelegte Regel, datz 
das Königreich von ihnen genommen und denjenigen ge

geben werden würde, die dessen Früchte hervorbrächten. 
Dieser Wechsel im Amt und in den Dienstgelegenheiten 
geschieht passenderweise vor dem grossen Angriff auf die 
Organisation des Herrn, der durch Sanheribs Marsch ge
gen Jerusalem sinnbildlich veranschaulicht wird. Der 
Wechsel findet statt vor Harmagedon. Nach dem Wechsel 
in dem Berwalteramte geht der Überrest, die treue Knechts- 
klaffe, kühn und furchtlos voran, um den Herrn zu ver
treten und für seinen Namen Zeugnis abzulegen.

"Diese Tatsachen scheinen einen sehr starken Beweis 
dafür zu liefern, daß die Philadelphia-Zeitperiode der 
Herauswahl nicht vor dem Jahre 1919 zu Ende kam, eher 
noch später. Hierüber steht geschrieben: „Ich kenne deine 
Werke. Siehe, ich habe eine geöffnete Tür vor dir gegeben, 
die niemand zu schlietzen vermag; denn du hast eine kleine 
Kraft, und hast mein Wort bewahrt und hast meinen 
Namen nicht verleugnet. Siehe, ich gebe aus der Synagoge 
des Satans von denen, welche sagen, sie seien Juden, und 
sind es nicht, sondern lügen; siehe, ich werde sie zwingen, 
daß sie kommen und sich niederwerfen vor deinen Füßen 
und erkennen, daß ich dich geliebt habe. Weil du das Wort 
meines Ausharrens bewahrt hast, so werde auch ich dich 
bewahren vor der Stunde der Versuchung, die über den 
ganzen Erdkreis kommen wird, um die zu versuchen, wel- 
che auf der Erde wohnen." — Offenbarung 3:8—10.

"Dies scheint klar und deutlich in groben Umrissen 
die Zeit sestzustellen, zu der denjenigen die Kronen gege
ben wurden, die als treu erfunden worden waren, und 
diesen wurde dann gesagt, daß sie, wenn sie von jetzt an 
treu blieben, auf immerdar zu Säulen im Tempel Gottes 
gemacht werden würden. „Ich komme bald: halte fest 
was du hast, auf daß niemand deine Krone nehme! Wer 
überwindet, den werde ich zu einer Säule machen in dem 
Teinpel meines Gottes, und er wird nie mehr hinaus
gehen, und ich werde auf ihn schreiben den Namen meines 
Gottes und den Namen der Stadt meines Gottes, des 
neuen Jerusalems, das aus dem Himmel herniederkommt 
von meinem Gott, und meinen neuen Namen." — Offen
barung 3:11, 12.

" Wiederum auf die Profezeiung Bezug nehmend, 
scheint es gewiß zu fein, daß der Herr von der treuen 
Überrestklasse, dem Knechte Jehovas, der treu und wahr
haftig ist, sagt: „Ich werde ihn als Pflock einschlagen an 
einen festen Ort." Dies bezeichnet nicht nur die einzelnen 
Personen, sondern alle, die bis zum Ende treu in der 
überrcstklasse verbleiben. Den Händen der treuen Knechts
klasse sind alle Gefässe der Wahrheit anvertraut. Weil die
ser Klaffe jenes grosse Vorrecht gegeben ist, ruht auf ihr 
auch eine große Verantwortung. Es ist ein hocherhabenes 
Vorrecht und eine gewaltige Verantwortung die jenen ge
geben sind, die zu dieser Zeit zu der Knechtsklasse gehören. 
In der Sprache des Proseten müssen diese, solange sie dem 
Herrn treu verbleiben, vor dem Volke Zeugem des Namens 
Gottes sein und als Leiter des Volkes den Weg zeigen, 
den Gott zur Errettung des Menschengeschlechtes zube
reitet hat. Das Vorrecht ist gross, die Gelegenheiten sind 
wunderbar, und für die, die bis zum Ende treu sind, wird 
das Endergebnis herrlich sein.

"Der Schrift nach zu urteilen scheint es gewiß zu 
sein, daß die Philadelphia-Zeitperiode der Herauswahl
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nicht vor 1919 zu Ende ging. Darauf folgte jene Zeit
periode der Heräuswahl, die mit dem Namen L a odicäa 
bezeichnet worden ist. Jesus Christus spricht zu dem Engel 
der Versammlung von Laodicäa und gibt die Anweisung, 
daß den Laodicäern eine Botschaft gebracht werde. Wer 
ist der Engel, und an wen ist die Botschaft gerichtet?

"Jerusalem stellt bildlich die ganze Herauswahl dar, 
ivährend Zion im besonderen ein Sinnbild der Treuen 
und Eifrigen ist, die den Leib des Herrn bilden und Glie
der der offiziellen Familie Gottes sind. Wenn Gott eine 
Botschaft verkündigen lasten will, wem übertragt er dann 
diese Arbeit? Ohne Zweifel solchen, die von ihm, Jehova, 
gesalbt worden sind. Zu diesen sagt er: „Ihr seid meine 
Zeugen", „mein Knecht, den ich stütze." (Jesaja 43:12; 42:1) 
Ihnen wird geboten, miteinander und zu allen solchen zu 
sprechen, die ein hörendes Ohr haben. Außerdem zeigt 
Gottes Profet deutlich, daß „die Füße besten", damit die 
letzten Glieder des Christus auf der Erde bezeichnend, 
zueinander und zu allen von der Jerusalem-Klasse sagen: 
„Dein Gott herrscht." Diese — so sagt der Proset — sehen 
Auge in Auge und geben insgesamt die frohe Botschaft 
kund. (Jesaja 52:7, 8) Es ist offenbar, daß der „treue 
und kluge àecht" aus denen besteht, die des Herrn Billi
gung empfangen, zu der Zeit da er kommt um mit seinen 
Knechten abzurechnen, und diese Billigung wird durch den 
Mantel der Gerechtigkeit symbolisiert. Jener Knechts- 
klaste ist seine ganze Habe (das heißt alle seine Königreichs
interesten aus Erden) anvertraut worden. Es ist klar, daß 
der Ärgel oder Bote von Laodicäa derselbe ist wie „die 
Füße dessen", und derselbe wie der „treue und kluge 
Knecht". Er wird auch als der „Überrest" bezeichnet. Des
halb ist die überrestklaste mit dem Mantel der Gerechtig
keit bekleidet und befindet sich in dem Verborgenen des 
Höchsten. Ihre Glieder sind eifrig und energisch und neh
men sich der Interessen des Königreichs des Herrn an.

» Es gibt viele andere, die behaupten dem Herrn an
zugehören, aber sie sind weder voller Eifer für den Herrn 
und seine Sache, noch sind sie kalt mit Bezug auf seine 
Angelegenheiten. Sie geben sich damit zufrieden zu den
ken, daß sie auf den Himmel vorbereitet seien und nun 
ruhig warten könnten, bis sie abberusen werden. Sie den
ken, daß ein Zusammenkommen und ein Austausch ihrer 
Erfahrungen alles ist, was verlangt wird. Sie halten die 
gegenwärtige Wahrheit für die beste Religion die sie je 
gekannt haben und sind daher durch die Wahrheit unge
mein bereichert worden. Sie sind aber in der gegenwär
tigen Wahrheit, die der Herr zum Nutzen seines Volkes 
offenbart, nicht auf der Höhe. Sie nehmen keinen Anteil 
air der Dienstarbeit, indem sie behaupten, daß dies nicht 
notwendig sei. Der Herr liebt sie, weil sie einen Bund 
gefchlosten haben, seinen Willen zu tun. Weil er sie liebt, 
tadelt er sie und sendet eine Botschaft, die ihnen gebracht 
werden muß. Die hier geineinte Klaffe könnte nicht die 
Kirchensekten einschließeu, die das organisierte Christen
tum bilden, weil sie verworfen worden sind. Sie umfaßt 
aber alle Geweihten, sowohl diejenigen innerhalb der 
Kirchenfysteme, wie auch die außerhalb der Systeme ste
henden^ welche sich wohl in der gegenwärtigen Wahrheit 
befinden, aber gleichgültig — weder heiß noch kalt — 
sind. Der Herr sendet seinen Boten ilm ihnen zu sagen:

"«Ich kenne deine Werke, daß du weder kalt noch 
warm bist. Ach, daß du kalt oder warm wärest! Also, weil 
du lau bist, und weder kalt noch warm, so werde ich dich 
ausspeien aus meinem Munde. Weil du sagst: ich bin 
reich und bin reich geworden und bedarf nichts (womit er 
sagen will: ich habe die Wahrheit und die überaus großen 
und kostbaren Verheißungen, und ich weiß, daß ich den 
Herrn liebe, und so ist es für mich nicht nötig, irgend 
etwas anderes zu tuns, und weißt nicht, daß du der Elende 
und der Jämmerliche und arm und blind und bloß bist 
(nicht freudig, weil er mit den Brüdern nicht Auge in 
Auge sieht; nicht freudig, weil er des Herrn Billigung 
lmd das Hochzeitskleid nicht hat, und sich auch nicht unter 
dem Mantel der Gerechtigkeit befindet, noch auch mit den 
Kleidern des Heils bekleidet istj. Ich rate dir, Gold von 
mir zu kaufen, geläutert im Feuer (kostbare göttliche 
Dinge, die wir erhalten, wenn wir mit Christus leiden und 
die Schmähungen ertragen, mit denen er geschmäht wurde, 
indem wir treue Zeugen finds, aus daß du reich werdest, 
und weiße Kleider (das Hochzeitsgewands, auf daß du 
bekleidet werdest, und die Schande deiner Blöße nicht 
offenbar werde, und Augensalöe, deine Augen zu salben, 
auf daß du sehen mögest (bemühe dich um- das Verständ
nis der Wahrheiten, die der Herr jetzt offenbarts. Ich 
überführe und züchtige, so viele ich liebe. Sei nun eifrig 
und tue Buße! Siehe, ich stehe an der Tür und klopfe an; 
wenn jemand meine Stimme hört und die Tür austut, zu 
dem werde ich eingehen und das Abendbrot mit ihm essen, 
und er mit mir:" (Offenbarung 3:15—20) Diejenigen, 
die wahre Gemeinschaft mit Christus haben, wandeln in' 
dem Lichte. — 1. Johannes 1:7.

" Der Herr verkündet denen die treu sind und so bis 
zum Ende ausharren — und die deshalb den Überrest 
bilden muffen — was die Belohnung dieser Getreuen sein 
wird. Er sagt: „Wer überwindet, dem werde Ich geben, 
mit mir aus meinem Throne zu sitzen, wie auch ich- über
wunden und mich mit meinem Vater gesetzt habe auf 
seinen Thron." (Offenbarung 3:21) Ohne Zweifel ist der 
hier erwähnte Thron der Thron des gegenbildlichen 
Davids, welchen Thron und welches Königreich Gott durch 
einen Bund sich verpflichtete, dem Herrn Jesus Christus 
zu geben. In diese» Bund sind die Leibesglieder ausge
nommen worden, und solche die bis zum Ende treu sind 
haben an den Segnungen des Bundes auf immerdar 
Anteil.

Fragen für das Beröerpudium

Welche wichtige Tatsache hinsichtlich des Verfahrens 
Jehovas sollte von Bibelforschern beachtet werden? Was haben 
wir bereits darüber erfahren, wer die Vorteile des „ewigen 
Bundes" genießen wird? Absatz I.

Welche irrtümlichen Ansichten haben einige über Gottes 
Absicht hinsichtlich der hohen Berufung? Wie können wir uns 
die Entstehung diefer verkehrten Ideen erklären? Absatz 2, 3.

Welche klare Frage bezüglich der Tatsache, daß er jetzt 
noch anf der Erde ist, muß sich der ernste Christ beantworten? 
Wo nur kann die richtige Antwort und eine deutliche Verán» 
schaulichung gefunden werden? Absatz 4; ö.

Wie und wann fing das wahre Christentum an? Bon wem 
kommt die Salbung des Christen? Zeige durch die Schrift zu 
welchem Zweck Jesus auf die Erde kam. Wie und für welchen 
Zweck stellte Jesus fest was der Wille des Vaters war? Welche 
Lektion liegt varin für seine Nachfolger? Absatz 3, 7.
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Erkläre mit wenigen Worten den Ursprung von Stolz, 
Selbstsucht und Bosheit. Weshalb stand David in der Gunst 
Gottes? Wozu benutzte Jehova den König David? Absatz 8.

Durch welche Dienstvorkehrung wird dem Volke Befreiung 
angeboten werden? Welche Vorbereitung wird jetzt dafür ge
macht? Absatz 9.

Auf wen findet der ewige Bund Anwendung und wie wurde 
er der Erbe dieses Bundes? Weshalb wurde der Bund gemacht? 
Auf welche Personen erstrecken sich seine Vorrechte imo Pflich
ten? Absatz 10—12.

Zeige durch die Schrift den Dienst des Herrn Jesus und den 
Dienst seiner Nachfolger in der Welt. Was können wir durch 
das Vorgehen des Herrn Jesus lernen, das uns zur Führung 
für die Vervollkommnung und wahre Offenbarung von Liebe 
dienen könnte? Absatz 13, 14.

Was ist die Absicht des Herrn, wenn er der Tempelklasse 
vermehrtes Licht gibt? Welches doppelte Vorrecht und welche 
doppelte Verpflichtung ist damit verbunden? Was ist die sichere 
Folge andauernden Stolzes und von Gleichgültigkeit? Absatz 15.

Wie, wann und auf wen findet Jesaja 59:20, 21 Anwen
dung? Welche Verantwortung bringt das mit sich? Absatz 16, 17.

Erkläre das Verhältnis zwischen Vorrecht und Verantwort
lichkeit und die Wichtigkeit einer richtigen diesbezüglichen 
Wertschätzung. Absatz 18.

Vergleiche Israels Verhalten zu Jesus als denk König mit 
dem Verhalten ver Nationen ihm gegenüber bei seiner zweiten 
Gegenwart und die daraus folgenden Resultate. Absatz 19, 20.

Was ist die Bedeutung und die Wichtigkeit des Hervorbrin- 
gens der Früchte des Königreichs? Was bedeutet ,Verteilung 
der Talente an die Knechte nach der Fähigkeit eines jeden'? 
Was ist jetzt die Bedeutung einer gebührenden Wertschätzung 
und passenden Anwendung der Lektion des Gleichnisses? Ab
satz 21, 22.

Wie nur kann wahre Liebe für den Herrn und die Brüder 
geoffenbart werden? Wovon ist Gegnerschaft gegen das Zeugnis

des Königreichs ein Anzeichen? Welche Haltung sollen nach 
der Schrift die Getreuen den Gegnern gegenüber einnehmen? 
Absatz 23, 21.

Was ist gewöhnlich die Eigenart solcher Namen, die von dem 
Herrn gegeben oder gebraucht werden? Wer waren Schebna 
und Eljakim, und was ist die Bedeutung eines jeden Namens? 
Gib den Bericht der Bibel über diese Männer wieder. Absatz 
25—30.

Beschreibe die Klasse, die durch einen jeden dieser Charaktere 
-dargestellt zu sein scheint. Was verbildlicht des Herrn Rege
lung der Angelegenheiten dieser Männer? Absatz 31, 32.

Wer setzte, ganz paffend, Schebna ab und Eljakim ein, 
und bei welcher Gelegenheit? Was wurde dadurch dargestellt, 
und auf wen hatte es Anwendung? Absatz 33, 34.

Was scheint der Schlüssel Davids darzu stellen? Wer hat den 
Schlüssel, und welcher Gebrauch wird davon gemacht? - Wie 
läßt sich dies vergleichen mit dem Schebna-Eljakim Bilde? Zu 
welcher Zeit finden beide ihre Alkwendung? Absatz 35, 30.

Was scheint die Anwenduiig von Offenbarung 3:7—12 zu 
sein? Absatz 37, 38.

Auf wen haben die Worte „Ich werde ihn als Pflock ein
schlagen an einen festen Ort" Anwendung, und was bedeuten 
sie? Absatz 39.

Führe die Schriftstellen an und vergleiche sie und zeige, 
daß „meine Zeugen", „mein Knecht", „die Füße deflen" „der 
treue und kluge Knecht", „der Engel von Laodicaa", uno „der 

Überrest" dieselbe Klaffe bezeichnen. Absatz 40, 41.
Stelle die Tätigkeit der „Nberrest"-Klaffe der Stellung vieler 

anderer, die geweiht zu sein vorgeben, gegenüber. Welche Bot
schaft wird an letztere gerichtet, und weshalb wird die Botschaft 
gegeben? Absatz 42, 43.

Führe die ermutigende Botschaft an, die jetzt den Treue» 
gegeben wird, und erkläre ihre Bedeutung. Absatz 44.

W. T. vom 1. Juli 1928.

Der Libanon und seine Zedern

ibanon und Antilibanon sind zwei Gebirgs- 
H züge in Syrien, die das Wesentlichste des nörd- 

» lichen Teiles des Landes sind, das Israel gegeben 
wurde. Der Libanon der Heiligen Schrift ist der 

westliche und hervorragendere Gebirgszug. Das dazwischen
liegende Tal mit dem Flusse Onontes, der nach Norden 
fließt und an Antiochien vorbeisließend in die See mün
det, und doni Flusse Leontes, der nach Süden fließt und 
sich oberhalb Tyrus' in das Meer ergießt, war eine un
gewöhnlich fruchtbare Gegend. Ein besonders herrlicher 
Schmuck des Libanon waren seine Baume. Seine hohen 
Hügel waren an den Seiten mit Kiesern bedeckt, und an 
den höheren Abhängen wuchsen die Zedern. Die Spitzen 
der Berge waren mit ewigem Schnee gekrönt.

Der Name Libanon bedeutet weißer Berg. Er hat die
sen Namen, weil seine Spitzen mit Schnee bedeckt waren. 
Der auf den niedrigeren Hügeln des südlicher gelegenen 
Teiles von Kanaan wohnende Israelit hatte stets die 
weißen Bergsvitzen, von denen der Berg Herinon am 
nächsten war, als einen fortwährenden Hinweis vor 
Augen. Wenn diese Bergspitzen in der Sonne, die nie- 
inals den Schnee völlig zerschmilzt, erglänzten, und be
sonders wenn das abnehmende Tageslicht sich über sie 
ergoß, dann schienen sie gleichsam jener anderen Welt, 
die dem Lande der Verheißung seinen Glanz verlieh, 
anzugehören. Diese hohen Berge sind ein nächtiger Be

standteil des Landes der Verheißung, als eines vorbild
lichen Landes.

An den südlichen Abhängen der Ausläufer desLibauons, 
ivo der Gebirgszug mit der Ebene zufamnienkommt, spru
deln die Quellen des Jordans. Diese Quellen, ca. 500 m 
über dem Meeresspiegel, sließen in die Gewässer von 
Merom und dann in den tiefliegenden See von Galiläa, 
der 200 m unter dem Meeresspiegel liegt. Danach fließt 
der Jordan in einem gewundenen Lause von nahezu 
zweihundert Meilen, obwohl nur etwa sechzig Meilen in 
direkter Linie, dahin und mündet in das Tote Meer, das 
fast 400 m unter dem Spiegel des Mittelländischen 
Meeres liegt.

Dort wo der Jordan sich in dem salzigen und toten 
Wasser verliert ist die Temperatur nud Vegetation fast 
tropisch. Dort blühten einst Jericho, die Stadt der Pal- 
menbäume, und in noch weiter zurückliegenden Tagen 
Sodom nnd Gomorra und die übrigen Städte der Ebene. 
In keinem anderen Lande der Erde sinden wir so eigen
tümliche Naturzustände. Da es das Laud der Verheißung 
ist, das heißt Gottes eigenes Land, In dem sein Volk 
wohnen sollte, so ist es gewiß, daß alle diese Naturzustände 
in gewissen Beziehungen vorbildlich für die Königreichs
vorkehrungen Gottes sind.

Es ist nicht schwierig zu erkennen, daß der Libanon 
im Norden vorbildlich von der Beziehung zum Himmel,



234 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl . 33. Jahrgang, Nr. 15

dem Sitze der Macht ist, denn der Profet Jesaja gebraucht 
diese Redewendung um Jehovas Sitz der Autorität in den 
Himmeln zu bezeichnen. (Jesaja 14:13) Jene weißge
krönten Berge, die oft über die Wolken hinausragen, sind 
ebenfalls eine paffende Darstellung der himmlischen Bezie
hungen, die Adam anfänglich, und Israel später durch 
seinen Bund mit Jehova, dem Gott der ganzen Erde 
hatte. Der gewundene Lauf des. Fluffes Jordan, begin
nend mit den kristallklaren Quellen im Libanongebirge, 
durch den alluvialen Boden seines unteren Laufes flie
ßend, bis er ein Fluß von reißend dahinfließendem 
schmutzigem Wasser wird, um schließlich in dem leblosen 
Toten Meere begraben zu werden, stellt sehr gut die Lauf
bahn des Menschengeschlechtes, zuerst in Adam repräsen
tiert, dar und ferner auch die Laufbahn Israels, des Vol
kes Gottes, als dieses von der Reinheit Sinais abfiel. 
Der menschliche Lebensstrom ist während der Zeitalter 
schnell dahingeeilt, und sein Lauf ist ein sehr gewundener 
gewesen. Da der Lebensstrom durch die Sünde stark ver
unreinigt wurde, gleicht er einem schmutzigen Flusse, der 
sich in der jetzt das menschliche Geschlecht bedrohenden 
Finsternis und Ratlosigkeit verlieren wird. In gleicher 
Weise fielen die Israeliten aus ihrer hohen Vorrechts
stellung in die Erniedrigung, in die sie kamen, als sie 
Jesus, den Sohn Gottes, Gottes eigenen zu ihnen gesand
ten Boten, verwarfen.

Der Libanon ist also ein Sinnblld majestätischer Erha
benheit und auch einer sehr fruchtbaren Gegend, und zwar 
wegen seiner Nebel, seines Taus, seiner Bächlein und 
Flüsse. Deshalb fanden die Profeten Israels, wenn sie 
eine Veranschaulichung der Segnungen geben wollten die 
über dieses Volk kommen sollten nachdem es Gottes Züch
tigungen empfangen hat und dann von ihm wiederher
gestellt sein wird, keine besseren Worte als jene: daß die 
Frucht und die Pracht Israels sein werde wie die des 
Libanon. — Psalm 72 :16; Jesaja 60 :13.

Die Zedern waren jedoch in besonderem Maße die 
Herrlichkeit des Libanon. Wie der Adler der König unter 
den Bögeln, wie der Löwe der König unter den Tieren, 
so ist die Zeder, wie sie auf den Höhen des Libanon gese
hen wird, die Krone des Pflanzenreiches. Wie der Libanon 
selbst vorbildlich ist, so sind auch die Zedern vorbildlich. 
Indem der Psalmist auf die Zedern des Libanon Bezug 
nahm, spricht er als ob Gott selbst sie gepflanzt hätte. Er 
sagt: „Die Zedern des Libanon, die er sJehovaj gepflanzt 
hat." (Psalm 104:16) Und von den .Gerechten sagt er: 
„Wie eine Zeder auf dem Libanon wird er emporwachfen. 
Noch im Greisenalter treiben sie, sind saftvoll und grün." 
— Psalm 92 :12, 14.

Vom Israel der Zeit da Jehovas Segen auf ihm ruht 
sagt Hosea: „Blühen soll er wie die Lilie und Wurzel 
schlagen wie der Libanon." (Hosea 14:5) Aber vielleicht 
noch deutlicher als diese Schriftstelle ist Jesajas Hinweis, 
als er von den Mächten spricht die der Errichtung des 
Königreiches auf Erden entgegentreten und die gebrochen 
werden sollen bevor das Königreich völlig aufgerichtet wer
den kann. Er sagt: „Die hochmütigen Augen des Menschen 
werden erniedrigt, und die Hoffart des Mannes wird 
gebeugt werden; und Jehova wird hoch erhaben sein, er 
allein an jenem Tage. Denn Jehova der Heerscharen hat

einen Tag über alles Hoffärtige und Hohe und über alles 
Erhabene, und es wird erniedrigt werden; und über alle 
Zedern des Libanon, die hohen und erhabenen, und über 
alle Eichen Basans." — Jesaja 2:11—13.

Die Zedern werden in der Bibel gebraucht um zwei 
voneinander verschiedene ja sogar einander entgegenge
setzte Gruppen darzustellen. Sie bezeichnen sowohl die 
treuen Jünger des Herrn, als auch jene gewaltigen Mächte, 
die der Wahrheit Gottes entgegentreten und den Jüngern 
feindlich gesinnt sind. Die Zedern standen hoch oben auf 
den großen Höhen, und keine menschliche Hand hatte sie 
gepflanzt, und so wird das auserwählte Volk Gottes, 
die Herauswahl Gottes durch Christus Jesus, mit den 
Zedern verglichen, weil es von Gott gepflanzt ist. Sein 
Wohnort ist gleichsam über den Wolken. In diesem Sinne 
gehören die Auserwählten nicht der Erde an, denn ein 
jeder von ihnen hat sich Gott geweiht um lediglich für 
Gottes Interessen zu wirken. In diesem Sinne sind sie von 
den gewöhnlichen gesetzmäßigen Bestrebungen und Ver
gnügungen der Menschen abgesondert, denn der Jünger 
des Herrn muß in den Fußspuren seines Meisters wan- 
deln, nicht um seine eigenen Interessen, sondern um die 
Interessen des Vaters und die seiner Hand anvertrauten 
Interessen des Königreichs des Himmels zu verfolgen.

Wie die Zedern des Libanon ganz unabhängig von 
der Fürsorge des Menschen waren, so find auch diejenigen 
die mit dem Geiste gezeugt worden sind für die Fürsorge 
Gottes abgesondert. Isaak sagte zu seinem Sohne, daß der 
Tau des Himmels sein Teil sein werde. (1. Mose 27 : 28) 
Der Tau und der Schnee erhielten die Zedern ewig grün. 
Es gab nur wenige die sich der Pracht dieser großen, 
auf den hohen Bergspitzen wachsenden Bäume erfreuen 
konnten, und es kann deshalb gesagt werden, daß sie nur 
zur Lobpreisung Gottes heranwuchsen. Dieses Bild findet 
auch eine besondere Anwendung auf das Leben derer, die 
Gott geweiht sind. Die Menschen halten die Jünger des 
Herrn für solche, die nur der Menschheitsgesellschaft zur 
Last liegen. Sie bemerken, daß die Jünger zum Reichtum 
und zur Stärke der Weltordnung nichts hinzufügen. Sie 
können nicht einsehen, daß der Menschheit von solchen, 
die die menschlichen Einrichtungen nicht unterstützen wol
len, oder die nicht versuchen sie zu verbeffern, irgendein 
Dienst geleistet wird.

Wie können wir wiflen, welche Weltmächte durch die 
Zedern des Libanon dargestellt werden? Die Antwort 
darauf wird wie gewöhnlich durch Vergleich von Schrift
stelle mit Schriststelle gesunden werden. Der Profet Hefe- 
kiel sagt, daß der König Ägyptens und ebenfalls der große 
assyrische König Zedern des Libanon wären. (Hesekiel 
31:3) Hier ist also der Schlüssel, der uns diese bildliche 
Darstellung erschließt. Ägypten, Assyrien und Babylon, 
die drei großen Mächte der Vergangenheit — jede von 
diesen ein Gegner Israels — sind vorbildlich von den 
Mächten der Erde zu der Zeit, da dem Sohne Gottes 
geboten wird aufzustehen, um mit seinen Feinden, nämlich 
mit all denen die der Errichtung seines Königreiches ent
gegentreten, Krieg zu führen.

Die. großen Zedern sind demnach, wie die Profeten es 
darstellen, sowohl hinsichtlich ihres Standortes als auch 
ihrer Stärke vorbildlich für die großen Königreiche und
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Machtgruppen der menschlichen Gesellschaft, ob solche dieser 
Welt angehörigen Reiche nun politisch, kirchlich oder 
finanziell sind.

Diese Baume, die fest und tief auf ihren Bergen ein
gewurzelt dastehen und durch die Jahrhunderte hindurch 
ausgehalten haben (man nimmt an, daß einige von ihnen 
Jahrtausende alt find), erwecken den Eindruck, als ob 
sogar die Zeit selbst fie schwerlich aus ihrer sicheren Stel
lung sortschafsen könnte. Ebenso schien es, als ob die 
großen Weltreiche der Erde nahezu unerschütterlich wären. 
Auch die mächtigen Reiche der Vorkriegszeit schienen fest 
gegründet zu sein, als ob sie manche Zeitalter hindurch 
zu bestehen vermochten. Aber der Krieg brach viele von 
ihnen in Stücke, und die dem Krieg folgenden Verände
rungen wirken auflösend auf die anderen Reiche ein. Man 
kann in der Tat beobachten wie sie dahinwelken. Jesaja 
bringt die Zerstörung der Zedern in Zusammenhang mit 
den sich erhebenden Sturmwinden, indem Jehova, den 
Tag der Drangsal beschleunigend, aufsteht um sich Gel
tung zu verschaffen.

Gegenwärtig haben wir unter den Menschen die mehr 
oder weniger fest gegründeten und eingewurzelten größe
ren und kleineren Königreiche und Staaten, von Groß
britannien, dem größten Weltreiche das je existierte an, 
bis zu den vielen kleinen Reichen, die wir seit dem Welt
kriege in Europa vorfinden, und die wegen ihrer gegen
seitigen Eifersucht, Leidenschaft und Furcht den zusam
mengeflickten Weltfrieden fortwährend bedrohen. Wir 
haben außerdem die großen religiösen Mächte, unter denen 
die Kirche von Rom (die sich sogar der zerstörenden Kraft 
der Zeit gegenüber für unbesiegbar hält), an der Spitze 
marschiert. Diese vereinigten religiösen Mächte sind als 
die organisierte Religion bekannt. So gebraucht also die 
Bibel die Zedern des Libanon von zwei verschiedenen Ge
sichtspunkten aus: sie stellen das erwählte Volk Gottes 
dar und ebenfalls vorbildlich die großen Weltmächte und 
Einrichtungen. Der Grund scheint in der Tatsache zu lie
gen, daß diese großen Herrschastsorganisationen, ob nun 
Politisch oder kirchlich, falsche Darstellungen von Jehovas 
Organisation sind.

All die großen Weltmächte des Altertums waren reli
giöse Organisationen. Ägypten, Assyrien und Babylon 
hatten ihre fest eingesetzten Systeme durch die sie ihren 
Göttern Ehrfurcht erzeigten und sie anbeteten. In späteren 
Jahren, besonders seitdem Karl der Große ein heiliges 
römisches Reich auszurichten suchte, haben die größeren 
Mächte Europas vorgegeben, daß sie von Gottes Gnaden 
regierten, und so wurde die Person des Königs als heilig 
angesehen.

Die Priester Ägyptens, Assyriens und Babylons haben 
zu ihrer Zeit diesen Gedanken gepslegt und genährt, denn 
er war ihren Zielen sehr förderlich. In den Tagen des 
heiligen römischen Reiches wurde diese Idee in den Vor
dergrund gerückt und sorgfältig aufrechterhalten, und 
sie wird in den Staatsreltgionen heute weiter fortgeführt. 
Die Könige der Erde ihrerseits haben dem religiösen Teil 

- ihres Königreiches besonderen Schutz angedeihen lassen, 
oder ihn mit ganzer Straft unterstützt. Dadurch find diese 
„Bäume" zu großer Stärke herangewachfen und haben fich 
großer Sicherheit erfreut.

In Jesajas Vision der Zerstörung die am Tage Jeho
vas angerichtet wird verbindet Jesaja die Entwurzelung 
der Zedern aus ihrem hohen Standorte auf dem Libanon 
mit der Demütigung der Hoffart der Menschen, und er 
sagt ferner, daß der Hochmut des Menschen erniedrigt 
und an „jenem Tage" Jehova allein erhaben sein wird. 
Die hohen Berge (damit die großen Königreiche der Erde 
bezeichnend) und alle die Hügel (ein Bild der kleineren 
Staatsgebilde), jeder hohe Turm und jede feste Mauer — 

¿ alles dies soll niedergebrochen werden. Zweifellos spricht 
Jesaja von der kommenden Schlacht von Harmagedon, 
der Schlacht des allmächtigen Gottes, und der Vernichtung 
aller Gegner des Königreiches Gottes.

Für den Btbelkenner, der den gegenwärtigen Zustand 
der Welt durchschaut und dessen Gesichtskreis nicht durch 
Vorurteil zugunsten der gegenwärtigen Systeme der orga
nisierten Religion eingeengt ist, ist es offenbar, daß die 
Welt diesem großen und schrecklichen Tage Jehovas, jener 
Drangsalszeit dergleichen die Welt nie gesehen hat, mit 
Riesenschritten entgegengeht. — Matthäus 24 : 22.

Es ist nicht bedeutungslos, daß jener mächtige Zedern
wald der einst den Libanon krönte nahezu gänzlich dahin- 
geschwunden ist. Ebenso wird auch das Ende der gegen
wärtigen Weltordnung bald allen Menschen offenbar sein. 
Jesajas Ermahnung in diesem Zusammenhang ist Gottes 
Botschaft sür unsere Zeit. Er sagt: „Laßt ab von dem 
Menschen- in dessen Nase snurj ein Odem ist." (Jesaja 
2 :22) Es ist dem Menschen ganz unmöglich die Zustande 
auf Erden zu ändern. Er kann der Macht Gottes nicht 
widerstehen, wenn Gott Veranlassung nimmt fich Geltung 
zu verschaffen. Wenn aber Gott auf solche Weise die Erde 
schlägt und die gegen ihn gerichtete Macht des Menschen 
zerbricht, so geschieht dies, damit in jenem Königreiche, 
das er jetzt aufrichtet, der ganzen Welt die Segnungen 
seiner Verheißungen gegeben werden.

W. T. vom I.Juli 1928

^ür s<rin<rn Nanrsn-----
Gottes Gesalbte kennen jetzt die Stunde: 
Daß sie der Herr aus den Nationen nahm 
Für seinen Namen, was aus heil'gem Munde 
Zu gegenwärt'ger Wahrheit überkam.

Wenn auch der Teufel manche tiefe Wunde, 
Die ganze Welt ln Todesschatten schlug, 
Jetzt sammelt er noch einmal seine Runde, 
Sem Dienerheer und ollen Lug und Trug.

Hort doch den Slegesiubel, der aus tiefstem Grunde 
Aufsteigt, empor zu Gottes Gnadenthron, — 
Hier bin ich, sende mich, — ich bring die Kunde 
Vom Königreich und dem gesalbten Sohn.

So sät der Herr. — Und du, bist du im Bunde, 
In seines Namens Volk, der Zeugenfchar?
Dann trage Frucht und wuch're mit dem Pfunde, 
Sing seines Namens Ehre immerdar.



Ver hervorragendste Text der Bibel

o n einem gewissen Standpunkte aus betrachtet 
sind alle Worte Gottes, sei es daß sie von Jesus 
oder von den Proseten, den Knechten Gottes 
ausgesprochen worden sind, von gleicher Wichtig

keit. Jedoch können natürlich nicht alle Aussprüche Dinge
von großer Bedeutsamkeit zum Ausdruck bringen. Einige 
sind zum Beispiel geradezu übervoll von göttlicher Offen
barung. ES kann wohl gesagt werden daß der hervor
ragendste Text der Bibel ein Teil jener Stelle ist, die die 
Worte des Meisters an Nikodemus berichtet, in denen er 
seine Stellung und den Grund seines Kommens in die Welt 
erklärte. Jesus sagte da: „Also hat Gott die Welt geliebt, 
daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, der 
an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern das ewige 
Leben habe." -- Johannes 3:16.

In diesen Worten des Herrn Jesus ist die Liebe Gottes 
völliger als in irgendeineur anderen Texte der Heiligen 
Schrift gezeigt. Richtig verstanden bringt dieser Text 
klarer als irgendein anderer die Einheit in der Absicht 
zwischen Gott dem Bater n»d Jesus seinem Sohne zum 
Ausdruck und zeigt ferner wie dieser Borsatz die völlige 
Befreiung des Menschengeschlechts von den Banden der 
Sünde und des Todes, in denen es so sehr gelitten hat, 
herbeiführen wird, und wie schließlich die Menschheit sich 
des Borrechts des ewigen Lebens auf Erden erfreuen wird, 
und daß hierzu die Erde geschaffen wurde.

Nikodemus hatte gesagt, daß er und seine Mitherrscher 
Israels wußten, daß JesuS ein gottgesandter Lehrer war. 
Er sprach: „Rabbi, wir wissen, daß du ein Lehrer bist, 
von Gott gekommen, denn nieniand kann diese Zeichen 
tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm." (Johannes 
3:2) Jesus wandte die Aufmerksamkeit des Fragestellers 
von seiner Person ab, indem er ihm erklärte daß er von 
Gott gesandt sei und daß Gott, sein Bater, ihn niegen seiner 
großen göttlichen Liebe zu feinem Volke, den Juden ge
sandt habe.

Die Christeilheit hat aber durch ihre falschen Dogmen 
die klare Bedeutung dieses größten aller Worte des Mei
stens verdreht. Durch ihre Dreieinigkeitslehre, derzufolge 
ihre drei Götter doch nur ein Gott wären, wird die Sache 
so gedreht, als hätte Jesus gesagt: .Also hat Gott die 
Welt geliebt, daß er selbst vom Himniel herniederkam, um 
für den Menschen zu sterben und damit seine große Liebe 
zn bekunden.'

Das ist selbstverständlich nicht nur eine direkte Ver
drehung der Worte des Meisters sondern auch eine Unge
reimtheit, wie die Urheber und Lehrer dieses Dogmas wis
sen mußten; denn Gott, der Unsterbliche, kann nicht sterben. 
Er sandte aber seinen Sohn, der damals noch keine Un
sterblichkeit empfangen hatte, damit er sterbe und durch 
seine Pflichttreue, durch seinen Gehorsam selbst bis in den 
Tod, den Loh» der Unsterblichkeit erwerbe. — Philivper 
2:8,

Außer der Verdrehung des Textes liegt auch eine starke 
Abweichung von der klaren Absicht der Stelle vor, und 
zwar ist diese Abweichung fo groß, daß die ausdrückliche 
Absicht Gottes, einen Erlöser des Menschengeschlechts zu 
beschaffen, außer Sehweite kommt. Die Christenheit, in 
Glaube »nú» Praxis in sich selbst soweit wie die Pole 
voneinander geschieden und nur einig im Festhalten an

der Dreieinigkeitslehre, erklärt auf der anderen Seite, 
daß es niemals Gottes Vorsatz gewesen sei das ganze Men
schengeschlecht zu erretten, sondern nur die Wenigen die 
er hierfür erwählt habe und die in der Schrift die Aus- 
erwählten genannt werden; und auf der anderen Seite 
behauptet sie, daß Gott, als er ,sich selbst gab', dies in bester 
Absicht getan hätte, aber weder die Macht besessen habe, 
die Machte des Bösen, durch die das Menschengeschlecht 
gebunden ist, zu überwältigen, noch die Kraft, die Bande 
womit die Menschheit gefesselt ist zu zerreißen. Nach ihrer 
Darstellung wäre Gott ein Erlöser, der unfähig ist sein 
Verlangen zu verwirklichen. Um gleichsam die falschen 
Überschriften der orthodoxen Lehren besonders zu unter
streichen, hat man gewähnt, daß nur dann das Evange
lium der Liebe Gottes recht gepredigt würde, wenn dabei 
auch die ewige Verdammnis als Lohn der Sünde laut 
ausgerufen werde.

Ein schottischer Prediger von anno dazumal teilte die
sen Text etwas seltsam aber anschaulich in vier Teile oder 
Abschnitte ein. Er sagte: Hier finden wir 1. den See der 
Liebe Gottes; 2. den Fluß oder Kanal, der uns den Über
fluß des Sees zuführt; 3. den Krug, der für den Wasser
bedarf zum Fluß gebracht wird; und 4.- den Trunk von 
dem erfrischenden Wasser des Lebens. Gott ist der große 
See. Der Fluß, der uns den Überfluß seiner Lietze zuführt, 
ist der Herr Jesus Christus. Der Krug ist die Handlung 
des Gläubigen, wenn er ans Wasser kommt um zu schöpfen; 
und der Trunk ist sein Glaube an das ewige Leben.'

Dieser Prediger war jedoch ein Presbyterianer und 
daher der Lehre nach ein Calvinlst, was notwendigerweise 
den Überfluß der Liebe Gottes recht vermindern mußte, 
weil genläß dieser Lehre nur verhältnismäßig wenige von 
all den Tausenden von Millionen der hilfsbedürftigen See
len auf Erden Nutzen von dem Ausfluß der Liebe Gottes 
haben.

Des Predigers Herz war besser als sein Kopf, das 
heißt besser als seine Lehre. In seiner Vorstellung sah er 
den Strom der Liebe Gottes durch Jesus Christus, und 
richtigerweise groß genug um das Wasser des Lebens allen 
Kindern Adams spenden zu können. Er schaute einen 
großen Niagara seine Wasserfluten ergießen, aber es war 
gleichsam verschwendet, weil nur so wenige von diesem 
Strome Kenntnis hatten oder das Vorrecht erhielten davon 
zu wissen, oder indem sie es wußten davon Gebrauch 
machten.

Die Heilige Schrift beschreibt Gott als einen Gott 
absoluter Gerechtigkeit der keineswegs den Schuldigen 
übersieht, und enthüllt daß Gott einen Tag des Gerichtes 
festgesetzt hat. Sic offenbart aber auch, daß er der Bater 
der Barmherzigkeit und der Gott alles Trostes ist, und gc- 
niäß den Worten des Meisters in dem großen Schriftwort 
mit dem wir begannen ist es Gott, der die Welt so sehr 
geliebt hat, daß er das denkbar größte Opfer gebracht hat, 
auf daß seine Menschenkinder von ihren Trübsalen, ihren 
Kümmernissen und schweren Ketten befreit würden. Das 
große Herz des Schöpfers ist mit Mitleid für das gefallene 
Menschengeschlecht erfüllt.

Er ist der Urheber des Heiles für die Menschen. Es ist 
wohl wahr, daß er den Strom seiner Liebe und seines Mit
gefühls nicht zu i^tten fließen ließ, aber er hält ihn nicht
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für ewig zurück. Er hat an sich gehalten und seine Herr
schermacht zurückgehalten, damit der Mensch lerne wie 
sehr er Gott benötigt. Seit der ersten Abirrung des ur
sprünglichen Geschöpfes von der Reinheit des Lebensweges 
hat der Mensch seinen eigenen Weg eingeschlagen und hat 
es nicht gewünscht, daß der Schöpfer ihn in seinen Vergnü
gungen störe. Aber obgleich Gott die Trübsale des Lebens 
in aller Schwere auf den Menschen fallen ließ und offen
bar ewigen Tod als Lohn der Sünde bestimmt hat, ent
hüllt doch sein Wort, daß er einen Weg hat, auf dem die 
Toten wieder leben können.

Nm diesen Weg durch die Beschaffung des notwendigen 
Löfegeldopfers zu ermöglichen geschah es, daß Jesus als 
das Lamm Gottes kam, um die Sünde hinwegzunehmen. 
In der Auferstehung, die der Annahme des Lösegeldes 
folgen muß, werden sich alle die Trübsale, die auf dem 
langen zum Tode hinabführenden Wege erlitten worden 
sind, als ein Kräftigungsmittel für die Menschen erweisen, 
das ihnen Helsen wird nach dem ewigen Leben in Freude 
zu ringen das alsdann für sie greifbar nahe gebracht 
sein wird.

Die Christenheit hält dafür, daß der eine Teil des 
dreieinigen Gottes mit dem anderen Teile dieses wunder
lichen Wesens gerechtet habe. Wie vorgebracht wird, wäre 
Gott der Vater hart und Gott der Sohn mitleidig gewesen. 
Auf diese Weife hätte Gott auf gewisse Weise mit sich selbst 
gerechtet, daß die Menschheit nicht für ewig von seiner 
Gunst abgeschnitten sein, sondern zu seiner Gnade wieder
hergestellt werden möge.

Als Gott, der Schöpfer, seinem geliebten Sohne, dem 
Menschen Christus Jesus, seinen Plan enthüllte, nahm 
dieser den Willen seines Vaters freudig an.

Der Apostel Paulus sagt: „Die Gnade Gottes ist er
schienen, heilbringend für alle Menschen." (Titus 2:11) 
Paulus schreibt an die Korinther: „Ihr kennt die Gnade 
unseres Herrn Jesus Christus, daß er, da er reich mar, 
um euretwillen arm wurde, aus daß ihr durch seine Armut 
reich würdet." — 2. Korinther 8:9.

In der Fülle der Zeit wurde er, den Johannes den 
Logos nennt (Johannes 1:1), und der als der Stellver
treter und das Werkzeug für jeden Ausdruck des Willens 
Gottes gebraucht worden war, in feiner Gestalt als ein 
Mensch erfunden. Dieser große Wechsel wurde vollzogen, 
damit Jehova den Menschen seinen Willen kundgebe. ,Der 
See der Liebe Gottes* hatte nun einen Kanal durch den 
diese Liebesfülle zu der gefallenen Menschheit gelangen 
konnte. Als Jesus von feiner Sendung zu reden und die 
Worte der Wahrheit, die sein Vater ihm gegeben hatte, 
zu verkündigen begann, da kamen solche, die aus dem 
lebenspendenden Strome tranken und seine Kraft ver
spürten. Sie verstanden die Liebe Gottes. Sie tranken in 
tieferen Zügen. Sie lebten in Gott.

Gleichwie Gott voller Liebe gewesen ist, so war Jesus 
voller Gnade. Nichts von dem was an einen unwilligen 
Knecht erinnert wurde an ihm gefunden. Er war ein 
freudiger Teilnehmer an dem großen Opfer Gottes in 
der Dahingabe seines teuersten Sohnes. Er gab alles was 
er im Hinlmel hatte auf und kam alsdann als ein Mensch 
zu seinem Vater und sprach: „Siehe ich komme, ... um 
deinen Willen zu tun, o Gott." — Hebräer 10:7.
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Indem er zur Erde herniederkam entäußerte er sich 
der Herrlichkeit die er bei seinem Vater hatte und wurde 
Mensch, in den Grenzen der menschlichen Natur gehalten, 
jedoch nicht in solcher Weise begrenzt wie es die gefallenen 
Menschen sind, sondern nur im Hinblick auf die größere 
Macht, die Geistwesen im Vergleich zu den Menschen haben. 
Die Macht die er als Mensch besaß bestand zum Teil in 

^bem was dem vollkommenen Menschen zukam, der einst 
zum Herrscher über das Erdreich erschaffen wurde, (siehe 
1. Mose 1:26), und zum Teil war sie ein Ergebnis des 
Segens, der auf ihn kam, als er von dem heiligen Geiste 
gesalbt wurde und Macht und Autorität erhielt, seiner 
Sendung gemäß als Stellvertreter Jehovas- des großen 
Gottes und Heilandes Israels, zu handeln.

Dieser Kanal, dieser volle Strom, durch den die Liebe 
Gottes zu der gefallenen Menschenwelt fließen sollte war 
kein schmaler geringer Wasserlauf. Jesus war Gottes 
größte Gabe, ein breiter, voller Strom des Wassers des 
Lebens. Niemals hat ein anderes Wesen den Interessen 
des Schöpfers in solch vollem und überfließendem Matze 
gedient. Natürlich hatte kein Mensch die Möglichkeit zu 

Ebenso großartigem und vollkommenem Dienste wie Jesus, 
"denn er besaß das volle Maß der Fähigkeiten eines voll
kommenen Menschen. Es steht von Ihm geschrieben daß er 
dem treu war, der ihn bestellt hatte. — Hebräer 3:2.

Es gab keine Zurückhaltung und Knauserigkeit im ttbcr- 
flietzen der Liebe Gottes zur Welt. Gott hat seine beste 
und größte Gabe geschenkt und damit seine große Liebe 
zu den Menschen bekundet. Indem der Apostel Paulus die
ses erklärt, sagt er: „Er, der doch seines eigenen Sohnes 
nicht geschont, sondern ihn für uns alle hingegeben hat; 
wie wird er uns mit ihm nicht auch alles schenken?" 
(Römer 8:32) Der Mensch Christus Jesus hat alles dahin- 
gcgeben was er hatte, ja sogar sein Leben, auf daß er den 
Willen Gottes tue und weil er die Menschen geliebt hat.

Die Liebe Gottes kann mit den großen Seen des nord- 
amerikanischen Kontinents verglichen werden. Der Aus
fluß aus dem See der Liebe Gottes, die in Christo geoffen
bart ist, ist dem Niagara, dem großen Strome, der den 
Ausfluß der großen Seen bildet, vergleichbar; und die 
Niagarafälle, das größte Schauspiel eines solchen Aus
flusses auf Erden, scheinen beinahe von Gott dazu bestimmt 
worden zu sein, die Macht und den Wert des Ausflusses 
der Liebe Gottes zu veranschaulichen.

Wer aber hat Teil an dieser freigebigen Vorkehrung 
der Güte Jehovas? Wenn sie nur für die wenigen bestimmt 
wäre die als die Auserwählten betrachtet werden welche 
Gott zur Errettung bestinimt habe, oder nur für die ver
hältnismäßig kleine Anzahl derjenigen die, wie die Ver
treter der „freien Gnade" sagen, durch Gottes mühevoll 
errungenen Erfolg aus dem Wrack der Menschheit geret
tet werden ivürde», so läge in beiden Fällen Verschwen
dung vor, und das würde im Widerspruch mit Gottes 
Wesen und Walten sein.

In vergangenen Tagen wurde der Niagarafall nur 
von dein einsamen Indianer gesehen, der, um die anschau
liche Darstellung des Predigers zu gebrauchen, mit seinem 
Krug hingegangen sein mag um ihn an den machtvoll 
herniederstürzenden Wasserinassen zu füllen. Es liegt ein 
Teil Wahrheit in diesem Bilde; denn eS hat Gott gefallen,
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den Menschen den Niagara seiner Liebe vor der Zeit der 
Ausrichtung feines Königreiches nicht in einer solchen 
Weife vor Augen zu führen, daß sie es verstehen können. 
Einige aber haben ihn gesehen und haben Verständnis 
erlangt, und diejenigen die zu Jesus gekommen sind emp
fingen Leben. Die Zahl derer aber, die aus dem lebeu- 
gebenden Strome der Liebe Gottes getrunken haben und 
erfrifcht worden sind, war verhältnismäßig nur klein.

Gott ist jedoch kein Energieverfchwender, weder in 
der stofflichen noch in der moralischen Welt. Es ist ganz 
unvernünftig zu denken, daß er, dessen Wille es ist die 
Menschen zu erretten, „welcher will, daß alle Menschen 
errettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kom
men" (1. Timotheus 2:4), und der eine völlig wirksame Vor
kehrung zur Verwirklichung seines Vorsatzes getroffen hat, 
feinen Ratschluß nicht hinausführen oder es zulasten sollte, 
daß irgendwelche Mächte des Bösen seine Absichten ver
eitln. Zu einem bestimmten Zweck gibt er einigen eine 
Erkenntnis feiner selbst, bevor er die Welt über sich selbst, 
sein Tun in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
unterrichtet. Sein Plan ist, zuerst die Miterben mit Jesus 
zuzubereiten und diejenigen, die an jenem Tage ihre Die
ner sein sollen, zufammenzubringen. Das Werk der Erret
tung der Menschheit ist Gottes großes Werk, und umfas
sende Vorbereitungen find hierfür notwendig; natürlich 
nicht etwa deshalb, weil Gott nicht auch ein schnelles Werk 
tun könnte, sondern weil er einige feiner menschlichen 
Söhne auserwählt hat, seine Vertreter bei der Segnung 
der Bielen zu werden. Abrahams geistiger Same ist das 
Hauptwerkzeug zur Segnung der Familien der Erde..

Darum hat Gott es so angeordnet, daß das Königreich 
das er auf Erden errichten will die „Zeiten der Wieder
herstellung" von welchen er durch den Mund aller heiligen 
Proseten von jeher geredet hat bringen soll. Während 
dieser Zeit wird eine vollständige Erklärung seiner Liebe, 
ihres Wertes und ihrer Macht, wie sie in dem Tode des 
Erlösers und in der darauf gegründeten Sühnung der 
Sünden sich bekundet gegeben werden. Dann werden die 
Worte Jesajas erfüllt fein, in denen er weissagt, daß 
alles Fleisch die Errettung Gottes, schauen und die Erde 
voll sein wird der Erkenntnis Jehovas, „gleichwie die 
Wasser den Meeresgrund bedecken."—Jesaja 40 :5; 11:9.

Während der Jahrhunderte, die seit jener Nacht ver
flossen sind da Jesus zu jenem furchtsamen Juden sprach, 
find verhältnismäßig wenige durch den Glauben an Got
tes Wort mit Bezug auf Christus zum Leben erfrifcht 
worden oder haben davon gewußt. Jetzt aber ist die Zelt 
gekommen, daß die Erkenntnis über die ganze Erde aus
gebreitet werden soll, und Gott verbreitet sie durch seine 
Sendboten, die er erwählt hat.

Dieser große Text erzählt uns also auch von der zwei
ten Phase der Verkündigung der frohen Botschaft von 
Gottes Königreich, neben seiner Darlegung der zwei Arkn 
der Errettung, die Jehova durch die Dahingabe seines 
Sohnes ermöglicht hat. Die Verkündigung des Herrn Jesus 
Christus als das Mittel zur Rettung der Welt, welche 
Botschaft, wie Paulus sagt, die weisen Griechen als Tor
heit betrachteten, hat nichtsdestoweniger das ausgerichtet, 
wozu sie an die Welt ergangen ist. Die Errettung, die de
nen verheißen ist, welche zuerst an Christus glauben, wird 
nur im Himmel verwirklicht. (Siehe Epheser 1:12) Dieser
halb mutz in ihrem Falle ein Wechsel der Natur stattfinden, 
weil Fleisch und Blut das Königreich der Himmel nicht 
ererben können. (1. Korinther 15:50) Alle solche find wle- 
dergezeugt worden und werden bei ihrer Auferstehung 
einen geistigen Organismus empfangen, wodurch sie den 
Engeln gleich gemacht werden, obgleich sie eine höhere 
Stellung einnehmen, da die Engel selbst Diener derer sind, 
die auf solche Weise zu Miterben mit Jesus in diesem 
großen Errettungswerke Gottes gemacht werden.

Die Errettung welche in den Tagen des Königreiches 
Gottes unter der Herrschaft Jesu der menschlichen Familie 
als Ganzes zuteil werden wird, wird auf àden geschehen 
und in der Vollkommenmachung der menschlichen Leiber 
bestehen. Die große Befreiung jedoch durch welche die Her- 
auswahl „errettet" werden wird ist nicht eine Wiederher
stellung. Sie ist vielmehr etwas ganz anderes als Wieder
herstellung zu vollkommenem Menschentum. Sie wird in 
einer Erhöhung und Herrlichmachung bestehen, welche das 
Matz aller Erwartungen übersteigen. Das aber was die 
Menschheitsfamilie in den „Zeiten der Wiederherstellung" 
an sich erfahren wird ist Vollkommenmachung des ganzen 
Seins zu dem Stande, wie er ursprünglich in Adam ver
körpert war, wozu noch die seitdem gewonnenen Erfah
rungen treten. Dies zusammen wird den Menschen zu 
einem Zustand der Reise führen.

Erst dann wenn dies alles vollendet ist wird Gott durch 
die Gabe feines Sohnes alles das bewirkt haben, was er 
beabsichtigte. Wenn der Sohn die Frucht der Mühsal feiner 
Seele in der Wiederherstellung der irdischen Familie 
Gottes sehen wird, wird er gesättigt sein. Liebe ist das 
Größte und wird die restlose Hinausführung alles dessen 
bewirken, was Gott sich vorfetzte als er seinen einzigen 
Sohn dahingab, damit dieser für die Menschenkinder sterbe. 
Nur solche die wissentlich diese 'Liebe Gottes in Christo 
verschmähen werden, bilden die Klasse der Gesetzlosen und 
werden insgesamt als des Lebens unwürdig vernichtet 
werden, da sie nur jederzeit den Frieden des Menschen
geschlechtes stören würden.

W. T. 1. Juli 1928

W Aufgabe Í
Im Wunderbuche der Natur 
Da findest du des Schöpfers Spur. 
Auch dort schrieb manches er hinein, 
Was uns möcht zur Belehrung sein. 
So steh dir doch den Mond nur an, 
Wie sicher zieht er seine Bahn, 
Wie strahlt mit hellem, sanften Schein 
Er in die finstre Nacht hinein. 
Doch steh, nicht ist's die eigne Kraft, 
Die ihm das helle Leuchten schafft,

O nein, es ist der „Sonne" Licht, 
Die ihre Strahlen in ihm bricht! 
Bedenke nun zu jeder Frist, 
Daß deine Sonne „Christus" ist. 
Willst recht du leuchten, wende du 
Dein ganzes, volles Herz ihm zul 
Ja, frei von allem ird'schen Streben 
Sollst du in seinem Lichte leben 
Und senden seiner Liebe Strahl 
Hinein ins dunkle Erdental!
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Erfreuendes vom Dienst
„Wirf dein Brot hin aus die Fläche der Wasser —"
Jesaja 62:6—7 Euch zum Gruß!
Unsere Freude im Dienst ist ungebrochen, wir arbei

ten gegenwärtig im württemüergischen Schwarzwald. 
Vor 20 Jahren wurden hier schon durch Brüder Bände 1 
verkauft, die heute von den Bücherbrettern heruntergeholt 
und gelesen werden. Man sängt hier an, im Schwaben
land sich mit der Botschaft der Bibelforscher zu beschäftigen. 
Wir freuen uns an der Bestätigung von Prediger 11:1, 
daß man das Brot auf der Fläche der Wasier nach vielen 
Tagen wiederfinden wird. Es ist uns ein Trost und 
eine Ermutigung zugleich fortzufahren und unsere Hände 
nicht erschlaffen zu laßen, weil wir ja erstens wissen, 
datz wir solange in Sicherheit wohnen, solange wir Jehova 
vor den Menschen bekennen und zweitens werden wir ja 
nichts verlieren wenn wir die Botschaft weiter verkün
digen, sondern nur gewinnen, weil es ja die höchste Sache 
ist die es zu vertreten gibt.

Die Treuen werden bewahrt bleiben. Wir wünschen 
sortzufahren mit Euch in dem Gesang des einen Liedes.

Euer mit Euch stets verbundener ger. Br. im Herrn 
K. M.

Geliebter Bruder in Christo!
Es wäre schon oft Anlaß gewesen an Dich zu schreiben, 

aber die Einsicht, daß Deine Zeit nur in ganz besonderen 
Fällen beansprucht werden sollte, hat es verhindert. Nur 
heute möchtest Du ein wenig Zeit übrig haben. Wir 
waren heute selbstverständlich unterwegs. Ich mit einer 
schwer herzkranken Schwester, erst mit der Bahn bis zur 
Grenze des Bezirks C., von da Fußmarsch nach Ort
schaften. die wir noch nicht mit Freiheit belegt hatten. 
Glühenoe Sonne und Teerdunst aus frisch geteerter 
Straße. Beim Weitermarsch von einer bearbeiteten Ort
schaft zur nächsten geriet ich in große Besorgnis; die Hände 
und das Gesicht der Schwester schwollen dick an und ich 
erwartete einen der mir bekannten schlimmen Anfälle. 
Es geschah nicht. Sie bearbeitete ein größeres Dorf allein, 
während ich dem nächsten Ort zueilte. Ihre Kräfte reich-

ten gerade bis zur verabredeten Bahnstation, die als 
Treffpunkt bestimmt war. Auf unserer Wanderung spra
chen wir von den Dingen, die uns so sehr beschäftigen; 
auch von der neuen Schmähschrift gegen Br. Rutherford 
». a. Mir war die Sache bekannt, da ich schon durch einen 
Bruder der Versammlung Berlin informiert war. Zuhause 
angekommen lag die Information vom BiLelhause vor. 

-Gleichzett^ las ich in einer Zentrumszeitung den bet
gefügten Artikel. Der rot angestrtchene Lell beweist, wen 
die Babylonier als ihren Feind oder vielmehr cüs den 
größten Feind erkannt haben. Sicher nicht die, die bài 
sind die Brüder zu schlagen, sondern eben ihre eigene teuf
lische Organisation. Schlage sie weiter, lieber Bruder. 
Diese Angriffe der ehemaligen Brüder beweisen nur die 
Richtigkeit des Handelns der W.-T.-Gesellschaft und jeder 
neu erscheinende Wachtturm ist ein Festessen für das Volk 
des Herrn. Die allerberzlichsten Grüße find Dir ficher 
von denen, die diese Dmge klar erkennen.

Nun entledige ich mich dabei noch eines Auftrages 
der hiesigen Geschwister und Jnteresiierten. Ich soll Dir 
sagen, daß fie den Radio-Vortrag' sehr deutlich gehört 
haben und voller Freude waren. Wir hatten uns in der 
Stadt vertellt und erreichten dadurch, daß die betr. Radio- 
befitzer mit Anhang den Vortrag hören mutzten. Alle 
haben sich gefreut.

Wenn ich nun Deine Zeit beansprucht habe, so drücke 
ein Auge zu, oder besser beide.

Dein Dich liebender Bruder im Herrn W . K. Spr.

Die betreffende Zeitungsnotiz aus „Der Greif" Nr. 100 
berichtet, daß der nächste Katholikentag in Magdeburg sein 
soll und schreibt im Zusammenhang: „Das ist der Grund, 
warum der Katholikentag in diesem Jahre nach Magde
burg, das, im Herzland des Deutschen Reiches gelegen, vom 
Westen wie vom Osten gleich bequem erreicht werden kann, 
verlegt wird. Man denkt auch heute noch wie Ritter von 
Buß sagte, als.auf der ersten Versammlung 1848 der Ort 
der zweiten gesucht wurde: »Dorthin, wo die Gefahr am 
größten ist, wollen wir unsere Festung vorschieben/"

An alle lieben Geschwister Deulschlandsl
Es war allezeit das Bemühen der Gegner der Wahr

heit, die Verbreitung der Botschaft vom Königreiche zu 
hindern oder unmöglich zu machen. Neuerdings wird dies 
in der Weise versucht, daß das Finanzamt Magdeburg auf 
kirchliche Treibereien hin der Gesellschaft die Gemeinnützig
keit abgesprochen und sie zur Umsatzsteuer veranlagt hat. 
In dem umstehenden Protest, den wir zur Zeit auf ver
schiedenen Wegen zur Kenntnis der Öffentlichkeit bringen, 
findet Ihr nähere Erläuterungen über die Vorgänge. Ver
bunden hiermit ist ein Ausruf an alle, die unsre Bewegung 
und unsre Literatur kennen und deshalb das Ungerechte 
des genannten Steuerbescheids zu beurteilen vermögen, 
sich mit uns in dem Protest zu vereinigen und sich auf 
den von uns verausgabten Listen einzutragen.

Wir bitten alle lieben Geschwister herzlich, sich die 
große Bedeutung dieser Angelegenheit klar zu machen. 
Neben der finanziellen Seite dieses Entscheids hängt von 
seiner Aufhebung ab, ob alle Geweihten in unsrem Lande 
auch fernerhin die Möglichkeit haben werden, dem 
Drange ihres Herzens folgend durch Verbreitung der 
Schriften von Haus zu Haus den König und sein 
Königreich ungehindert zu verkündigen, 
wie dies bisher möglich war, wo, den tatsächlichen Verhält

nissen entsprechend, die Tätigkeit der Gesellschaft und aller 
die die von der Gesellschaft herausgegebene Literatur in 
selbstloser Weise verbreiten als gemeinnützig und unge
werblich anerkannt war. In der Erkenntnis dieser Sach
lage bitten wir die lieben Geschwister dringend, sich auf 
alle ihnen mögliche Weise für wirksamste Durch
führung dieser Protestaktion einzusetzen. 
Alle näheren Anweisungen erhaltet Ihr von Eurem Ernte
werksvorsteher. Alleinwohnende Geschwister möchten die 
Unterschristslisten direkt von uns anfordern.

Auch im GZ. vom 15. August erscheint dieser Protest- 
Aufruf, mit dem Hinweis, daß die Austräger des Gol
denen Zeitalters Listen zur Unterschrift mit sich führen. 
Bitte tut dies, weist die Leser besonders auf den Protest 
hin und bittet sie, sich ihm durch Unterschrift anzuschließen.

Es gilt mit aller Energie eine Maßnahme abzuwehren, 
die ein Triumph des Teufels sein würde. Möge niemand 
in diesem Kampfe zurückstehen.

Mit herzlichen Grüßen, im Dienste unsres Meisters 
mit Euch verbunden, find wir

Eure Brüder und Diener durch Gottes Gnade 
Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, 

Magdeburg, Leipzigerstraße 11—12.



Hvotett!
Seit Jahren schon tobt ein Kampf gegen die Verkündigung der Wahrheit, indem die 

WUJvlv UW* Gegner der Internationalen BibÄforscher-Berein und des „Goldenen Zeitalters" 
ÑÑñEéññ î die selbstlose Evangelisationsarbeit dieser Vereinigung zu hintertreiben und unmöglich

'* ♦ zu machen suchen. Jahrelang versuchte man es dergestalt, daß man es verstand- die
selbstlos in ihrer Freizeit die WahrheitHer Bibel verbreitenden Mitarbeiter des 
„Goldenen Zeitalters" oder der Bibelforscher unter dem Borwand des Verstoßes gegen 
die Gewerbeordnung anzuzeigen, um' sie durch das Heraufbeschwören ungezählter Pro
zesse zu schikanieren und mürbe zu machen. Fast' fünftausend sinanzgerichtliche und 
sonstige Prozesse haben unsre kirchlichen -Degner im Laufe weniger Jahre 
inszeniert. Man tat dies, trotzdem man genau wüßte,' daß die Verbreitung dieser 
Bibelforscherliteratur oder des - „Goldenen Zeitalters"-in der Freizeit ohne Bezahlung 
und nur aus Liebe zur. Sache geschieht. Natürlich erfolgte mit Ausnahme weniger 
Fälle, in denen die rechtzeitige Einspruchsrist oder ähnliches . versäumt ^war immer 
Freispruch. Aber trotzdem wurden — ohne Rücksicht auf die auch dem Staat dadurch 
entstehenden Kosten — von unseren kirchlichen Gegnern immer'neue.Prozesse bewirkt. 
Nachdem nun aber auch.verschiedene'oberstgerichtliche Urteile die Nngewerblichkeit und 
daher Unantastbarkeit dieser Evangelifationsarbeit.anerkannten, äst',man..zu' einem 
neuen Mittel übergegaugen diese Arbeit zu hintertreiben, und zwar folgenderweise:
Seit dem Jahre 1903 schon ist die Bibelforscher-Bereinigung.als gemeinnütziges 
Unternehmen-von. allen Steuern/ auch- der -Umsatzsteuer, befreit^, Befreiung..von der 
Umsatzsteuer erfolgt nach dein.Gesetz.bei -Gemeinnützigkeit- wenn-das- verkaufte Produkt 

. ' zu einem-erheblich niedrigeren Preise als sonst üblich'abgegebest-wird.'. Dies txifft auf 
die,-Bibelforscherliteratur in -aützgedehntem -Matze zu;- denn durch gerichtlich beeidigten 
Buchdruckerei-Sachverständigen .ist-.festgestellt,'-.daß.-ein Büch 'ähnlich...den' Büchern 
„Befreiung" oder „Harfe Gottes", die bei. den Bibelforschern 95' Pfg.' kosten- im Buch
handel 3 bis 4 Mark kosten würde. Trotzalledem. ist. nun — wieder auf Treiben unsrer 
Gegner — nach jahrelang bestehender Steuerfreiheit diese aufgehpbà /worden mit der 
Begründung, daß.die in Frage - kommende' Literatur Ausdrücke schärfer Kritik enthalte 
und weder der evangelischen noch der katholischen Kirche nützlichksei,' so daß v'on Gemein
nützigkeit nicht gesprochen ^werden könne., %
Wir protestieren auf das schärfste'gegen diese willkürliche .Auslegung der.Steuergesetze. 
Es gibt eine große Allgemeinheit auch noch außerhalb, der .evangelischen und katholi
schen Kirche, die das Lestn unsrer Schriften als nützlich und hilfreich.à so'daß 
der Begriff „Dienst am Allgemeinwohl" völlig erfüllt ist. Wennstmsre 'Literatur erfolgte 
Mißbrauche der Religion tadelt und beim rechten Namen nennt, so ist dies '—' so'Man- 
genehm es denen auch sein mag die an.diesem Mißbrauch beteiligt.sind -—. keine 
Gehässigkeit sondern unsre Pflicht und ein. Dienst an unsren Volksgenossen. -Dies zu 
hindern heißt, dem Menschen sein edelstes Recht, fortnehmen. Mißbrauchter Religion 
zu politischen und andren Zwecken ist und 'war. das schlimmste Übel aller. Zeiten. Wir 
lehnen diesen, ab, weil wir stach den, Grundsätzen .der Bibel für das'Wohl des Volkes 
kämpfen. Wir fordern alle, die uns und unsre. Literatur kennen, .höflichst auf, sich 
diesem nusrem Proteste anzuschließen. Es geht nm das Recht'der Freiheit,'m reli
giöser Beziehung die Wahrheit sagen zu dürfen. Unterzeichnen Sie die Protestltsten, 
und machen Sie Ihre Freunde hierauf aufmerksam, oder senden Sie uns Ihre Pro
testschrift per Post zu mit dem Wortlaut:
„Ich schließe mich den, Protest der Bibelforscher und der Wachtturm-Gesellschaft an. — 
Namen, Ort und Straße."

Helfen Sie uns, Sas Reiht Ser steten Metnungs- 
Snperung nnch tn rettgtSstr A^tehung zu fchützen

Zeichnen Sie die Protestliste oder senden Sie uns schriftlich Ihren Protest zu.

Internationale BibelforscherLemniguna MO
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Huf têt Erbe ^'bnïiiílitî-? ber W«tr«*i:en hi Mutlüítgrcít l'.'i k-runieildem Meer mid Vusserwo,;-« swegcii der ruhelosen, «n ìuiricdcnen Vôtkcrmasîcu), 
intoni dio Mouschou oerichmachlcu vor ñu r chi und Erivan«»'; der ^in^c, bit über den Erdkreis sdie menschliche Gcsellschaits komme«, denn die Kralle 
der Himmel sder Eîuftuû und die Macht der Kirchens werden erschüttert werde«. Wenn ihr dies geschehen sehet, erkennet, dag du? Reich Bettcd 

nahe ist. Blicket um", hebet eure HÜnvter empor, srehlocket, denn eure Erlvsuuci naht. (Lukas 21)
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Was «u» à ^eilige Greift dettili«^ tehet:
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erve, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr- 
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß imolae Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
ves Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loslaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Löfegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß währmrd vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christl bil

den; daß die Mission der Kirche ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, tn seiner Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus Im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib den „Samen 
Abrahams" blldet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Well zu Ende ist; daß der Herr Jesus zurüikgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.
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Überweisungen
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Bekràge sollten auf den Namen 

der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, in Amerika vorzugsweise 
durch a postal money order" und in den übrigen Ländern aus die betreffen- 
den Postscheck-Konten überwiesen werden In allen Füllen sollte die 
Anweisung an die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gefellschast zahlbar 
ausgestellt sein. Dadurch wird Verwirrung vermieden und richtige Gutschrift 
erteilt

Hauptversammlung in Berlin
Am 22. und 23. September wird eine Hauptversammlung in 

Berlin stattfinden, beginnend am Sonnabendnachmittag. Als 
Versammlungslokal ist das Etablissement „Neue Welt", Berlin- 
Hasenhcide vorgesehen. Zur Teilnahme kommen im besonderen 
die Versammlungen von Pommern, Mecklenburg, Schleswig- 
Holstein, Versammlungen Hamburg und Lübeck und die Gruppen

der Berliner Umgebung in Betracht. Anmeldeformulare und 
œe Informationen werden wir zur gegebenen Zeit diesen 

nmlungen zugehen lassen.

Hauptversammlung in Basel
Vom 1b. bis 17. September veranstaltet der Schweizer Zweig 

der Gesellschaft eine Hauptversammlung in Basel, zu der auch 
die süddeutschen Versammlungen herzlich eingelaoen find. Alle 
mit der Versammlung zusammenhängenden Angelegenheiten 
werden unter der Leitung von

Bruder Werner Giger, Basel, Schweiz, Turnerstraße 10 
erledigt. Die süddeutschen Versammlungen die teilzunehmen 
wünschen möchten ihre Anmeldungen also an Bruder Giger 
senden und werden von ihm nähere Informationen erhalten.

Bibelhausmitarbeiter
Zum sofortigen Eintritt suchen wir Brüder die gelernte 

Hand- oder Maschinensetzer sind. Unverheiratete Brüder die 
Freudigkeit haben all ihre Zeit im Werke zu stehen bitten wir 
um umgehende Mitteilung, damit wir mit ihnen in Verbindung 
treten können.

ssh-ytstvOr««.
Baud 1. — Der »örtliche Pla» her Zeitalter. Diel« Band ist besonders 

dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. Er beginnt damit, 
dem Leier den Glauben an Gott zu befestigen und an dl« Bibel, als die 
göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt den darin geoffenbarten herr
lichen Plan und zeigt, welche Teile dieses Planes vollendet find, und welche 
noch während des MillenniumtagcS vollendet werden müssen, unter welchen 
Regeln und zu welchem Zweck.

Baud 2. — Di« Zeit ist hrrbeigekommen. Solche, dle da» segensreiche 
Wert des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen gelernt haben, find 
bereit, zu lerne», was Sott betreffs der Zelt und Zeitpunkte i» [einem Sott 
geoffenbart hat — was dieser Band darstellt. Er bietet, eine vollständige 
Bibelchronologie; behandelt die Art und Weise der Wiederkunft unseres 
Herrn; den Menschen der Sünde, den Antichrist; der Erde grosses Jubeljahr; 
Christi Königreich usw.

»and 3. — Dein SSalgreich lommel Dieser Band handelt von den 
prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offenbarung; de» 2300 
Tagen, den 1290 Togen, den 1335 Tagen; dem Werk der jetzt voranschreiten
den Ernte; der Rückkehr der Gnade Gottes zu Israel; der Grossen Pyramide 
und ihrer wunderbaren Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw.

Leiter deS deutschen Büro» und verantwortlicher Schriftleiter: P I. G Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Strasse 11-12.
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Festgesetzte Zeitabschnitte
— Berge sind rings um sie her: so ist Jehova rings um sein Volk, von nun an bis in Ewigkeit.-„Jerusalem

ehova hat seinen Vorsatz mit Bezug auf sein Volk 
in einer sehr bestimmten Form ausgedrückt. 
Durch sein Wort enthüllt er, daß er Zeitabschnit
te festgesetzt hat, in denen er seinen Plan hinaus- 
führt. Die Ausdrücke „bis" und „von nun an"

sind in der Schrift mehrere Male angewandt, um nach
drücklich auf solche bestimmte Zeitabschnitte hinzuweifen. 
In dem Maße nun wie Gott seine Profezeiungen enthüllt, 
bekommen diese bestimmten Zeitabschnitte eine größere Be
deutung in den Augen der Gottgeweihten. Beide Bezeich
nungen „bis" und „von nun an" stehen in enger Bezie
hung zur Aufrichtung des Königreiches Gottes zum Wohl 
des Menschen. Beide Ausdrücke sind eng verbunden mit der 
Bezeichnung „an jenem Tage". Während jenes Zeitab
schnittes soll der Name Jehovas erhöht werden. (Jesaja 
2:11) Diese festgesetzten Zeiträume haben eine besondere 
Bedeutung für die Gesalbten, die heute auf Erden sind. 
Zu ihnen spricht Gott durch seinen Profcten: „Ihr werdet 
sprechen an jenem Tage: Rufet seinen Namen aus, machet 
unter den Völkern kund seine Taten, verkündet, daß sein 
Name hoch erhaben ist." — Jesaja 12:4.

* Die Schrifttexte, die sich aus Gottes festgesetzte Zeit
abschnitte beziehen bedeuten für die neue Schöpfung 
Speise, die ihren Glauben vermehrt und stärkt und ihr klar 
macht, was Gottes Wille mit Bezug auf sie ist. Allen in 
den „Bund Davids" Aufgenommenen ist der Wille Gottes 
von überragender Wichtigkeit. Viele Jahrhunderte hin
durch haben Glieder der neuen Schöpfung gesehen, daß es 
Gottes Vorsatz ist, zu seiner Zeit den Christus zu vollenden, 
sein Königreich aufzurichten und zu bewirken, daß sein 
Wille auf Erden wie im Himmel geschieht. Während der 
letzten Jahre wurde den Gliedern der neuen Schöpfung 
ein klarerer Einblick in Gottes diesbezüglichen Ratschluß 
gewährt, und ohne Zweifel ist es Gottes Wille, daß seine 
Getreuen diese Zunahme der Erkenntnis zu seiner Ver
herrlichung und zu ihrem eigenen Guten anwenden.

„Bis"
'Seit der Kreuzigung des Herrn Jesus ist das bedeu

tungsreichste Zeitereignis sein Kommen und sein König-

— Psalm 125:2.

reich gewesen. Bis dahin wollte Gott nicht in Satans 
Gewaltherrschaft über die für den Menschen unsichtbare 
und sichtbare Schöpfung eingreifen. Bei der Erschaffung 
des Menschen übertrug Gott auf Luzifer die Vollmacht, 
des Menschen Oberherr zu sein. Luzifers Auflehnung hatte 
nicht zur Folge, daß er unverzüglich seiner Macht ent
kleidet wurde. Gott ließ es geschehen, daß der Böse seinen 
Lauf weiter verfolgte, um als Mittel zur Prüfung anderer 
Geschöpfe zu dienen und damit die Ergebenheit der anderen 
Geschöpfe völlig erprobt werde. Er setzte eine Zeitgrenze 
fest, innerhalb welcher er Satan, dem Feinde, nicht wehren 
wollte zu wirken. Offenbar erfuhr Jesus von diesem Rat
schlusse Gottes während der vierzig Tage, da er in der 
Wüste weilte. Als Satan erlaubt wurde Jesus zu versuchen, 
antwortete der Meister nur mit dem ausgezeichneten Worte 
Gottes, daß er ausschließlich durch den Willen Gottes ge
leitet werden wolle, und bewies auf diese Weise seine 
Entschiedenheit.

4 Als Jesus seinen Dienst unter den Menschen begann, 
erklärte er ausdrücklich, daß er nichts tun könne, es sei 
denn der Vater habe ihn dazu beauftragt. Er zeigte, daß 
er wohl verstände, daß er das Werk das der Vater ihm 
übergeben hatte hinausführen müße, und zwar innerhalb 
der Zeitgrenze die der Vater ihm vorgeschrieben hätte.

'Als Jesus sein Werk als Mensch so gut wie beendigt 
hatte, setzte er die Gedächtnisfeier feines Todes ein, und 
bei dieser Gelegenheit sprach er: „Ich sage euch, daß ich 
nicht von dem Gewächs des Weinstockes trinken werde, bis 
daß das Reich Gottes komme." (Lukas 22: 18) Damit be
zog er sich aus einen von Jehova festgesetzten Zeitabschnitt, 
der zuerst zu Ende gehen mußte, bevor Jesus das tun 
könnte, was durch das Trinken der Frucht des Weinstockes 
versinnbildlicht war. Er stellte damit auch die Tatsache fest, 
daß das Kommen des Königreiches Gottes das größte, 
damals noch zukünftige Ereignis war, wonach seine Nach
folger ausschauen müssen, und daß das Kommen des 
Königreiches der größte Höhepunkt in den Angelegenheiten 
der Menschen ist.

« Wie konnte Jesus bestimmt wissen, daß er nicht mehr 
von der Frucht des Weinstockes trinken werde, bis daß
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Gottes Königreich gekonnnen sei? Er wußte, daß Latan 
damals der Herrscher der Welt war, weil die Schöpfung 
unter seinen Einfluß gefallen war. Er wußte, daß Salali 
niemals freiwillig seine Macht abtreten würde. Er wußte, 
daß das Kommen des Königreiches Gottes das Ende der 
nur geduldeterweise möglichen Herrschaft Satans sein wird, 
weil Gottes Königreich der Gerechtigkeit die Regierung 
Satans vernichten wird. Jesus wußte, daß er als der Voll
strecker und Hohepriester Jehovas dazu bestimmt war, der
jenige zu sein der des Vaters Gebote mit Bezug auf die 
Zertrümmerung der Macht Satans hinauszuführen hätte. 
Als der Meister auf Erden war, wußte er, daß der Feind 
ihn vernichten würde wenn der Allmächtige ihn nicht 
daran hindere. Er wußte aber auch, daß Gott es nicht vor 
der bestimmten Zeit geschehen lassen werde. Er erkannte 
auch, daß nach seiner Auffahrt zur Hohe sein Einschreiten 
gegen Satan nur gemäß des Willens feines Vaters be
ginnen könne.

1 Gottes Proset hat folgenden Ausspruch des Herrn 
ausgezeichnet: „In deiner Hand sind meine Zeiten; errette 
mich aus der Hand meiner Feinde und von meinen Ver
folgern!" (Psalm 31:15) Das ist gleichbedeutend mit sei
nen Worten: ,Jch kann nichts tun, es sei denn mein Vater 
hat es so geplant, und auch will und kann ich nichts vor 
seiner bestimmten Zeit tun.' Jesus macht-damit die gött
liche Regel klar, nämlich, daß der Gesalbte Gottes Jehova 
nicht vorauslaufen und also auch nicht Jehovas Absichten 
vor der bestimmten Zeit Gottes hinausführen kann (Jesaja 
28:16), und daß, sobald Jehovas bestimmte Zeit gekom
men ist, sein Gesalbter freudig tun muß was er gebietet.

» Gott ließ David folgende Profezeiung aufzeichnen: 
„Jehova sprach zu meinem Herrn: Setze dich zu nreiner 
Rechten, bis ich deine Feinde lege zum Scheine! deiner 
Füße! Den Stab deiner Macht wird Jehova aus Zion 
senden; herrsche inmitten deiner Feinde!" (Psalm NO: 1,2) 
Jesus wußte ans dieser Profezeiung, daß es seines Vaters 
Wille war, daß er keine Maßnahme zur Entthronung des 
Feindes ergreife, bis Jehovas hierfür festgesetzte Zeit ge
kommen fein würde; daß alsdann Jehova seinen Sohn 
und Hohenpriester anweisen würde sich zu erheben und das 
Werk der Austreibung des Feindes zu beginnen, und daß 
der Sohn als der Hohepriester das Werk der Vernichtung 
der Macht des Bösen und aller mit ihm verbündeten Geg
ner Gottes hinausführen würde.

»Der Apostel Petrus legt die obige Profezeiung im 
Einklang mit der hier gegebenen Erklärung aus. Er er
kennt, daß Jesus der große gesalbte König Jehovas ist, 
daß er aber Gottes bestimmte Zeit zur Entthronung des 
Feindes abwarten muß. (Apostelgeschichte 2 : 33—35) 
Paulus unterstützt diese Schlußfolgerung, daß Jesus warten 
mußte bis Gottes festgesetzter Zeitabschnitt abgelaufen war.

(Hebräer 10 :12, 13) Paulus zeigt, daß die Profezeiung 
Davids nicht früher auf Jesus anzuwenden war als nach 
seiner Auferweckung von den Toten, und nachdem er zur 
Höhe aufgefahren war und den Wert seines Opfers dar
gebracht hatte.

"Jesus Christus triumphierte über den Feind als er 
seine Treue selbst bis in den Tod bewiesen und Gott ihn 
aus dem Tode auferweckt hatte. Durch seinen Tod und 
seine Auferstehung hatte er den Weg zum Leben eröffnet 
und toar mit Macht und Autorität bekleidet worden, die- 
Werke des Teufels zu zerstören; aber er mutzte Gottes be
stimmte Zeit abwarten, bevor er zu diesem Zwecke zur Tat 
schreiten konnte. Er wußte, daß er zur festgesetzten Zeit 
den Feind aller Macht entsetzen und seine Werke voll
ständig zerstören werde (1. Johannes 3:8); daß er voll 
großer Freude fein werde, dieses Werk zu beginnen und zu 
vollenden; ferner daß er zur bestimmten Zeit seine wahren 
Nachfolger einladen werde, an dieser Freude, dargestellt 
durch die Frucht des Weinstockes, teilzunehmen. Darum 
sagte er seinen Jüngern, daß er von der Frucht des Wein
stockes nicht mit ihnen trinken werde, bis jene Zeit ge
kommen sein werde. Die Jünger wußten nicht, wann die
ser Zeitraum enden werde; aber mit großer Erwartung 
blickten sie jenem Wendepunkt entgegen und lehrten diese 
Stellungnahme allen Nachfolgern des Herrn Jesus.

Wann

" Biele haben gemeint, daß das Wichtigste für einen 
Nachfolger des Meisters darin bestehe, in den Himmel zu 
kommen und dort ewig in Glückseligkeit zu leben. Eine 
solche Schlußfolgerung war und ist großenteils selbstsüchtig. 
Bon weit größerer Wichtigkeit ist die Aufrichtung des 
Königreiches Gottes und die Einführung der Gerechtigkeit, 
auf daß der Name Jehovas erhöht werde. Die Gesalbten 
Gottes, die seine Gebote treu erfüllen, werden mit einein 
Platz im Himmel und ewigem Leben belohnt werden. Dar
um ist das Wichtigste für einen Christen, seine Freude in 
der Verherrlichung Gottes und in dem gehorsamen Halten 
seiner Gebote zu sehen und die Bestimmung des Lohnes 
dem Geber jeder guten und vollkommenen Gabe zu über
lassen. Jndenr der wahre Nachfolger des Herrn Jesus 
Christus klar erkennt, daß das Kommen des Herrn und 
seines Königreiches einen großen Höhepunkt kennzeichnet, 
ist er auch begierig zu erfahren, wann jener festgesetzte 
Zeitabschnitt zu Ende ist und wann des Königs Vorgehen 
gegen Satan einsetzt. Offenbar soll den Treuen zu Gottes 
bestimmter Zeit gewahrt sein, die richtige Antwort auf 
diese Frage zu haben. Jehova hat durch seinen Profeten 

diese Frage beantwortet.
12 Gott organisierte das Volk Israel zu einem König

reich, das das Königreich seines Gesalbten vorschattete.
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Wegen der Untreue der Israeliten nahm Jehova das 
Diadem, die Krone und das Königreich von jenem Volke 
fort, und sagte dabei: „Um gestürzt, umgestürzt, um gestürzt 
misi ich sie machen; auch dies wird nicht mehr sein — bis 
dec kommt, dem das Recht gehört; dem werde ich es ge
ben." (Hesekiel 21 :32; Luther-Übersetzung Bers 27) Damit 
erklärt Gott, daß er bis zunr Kommen seines Gesalbten und 
der Aufrichtung feines Königreiches keine Regierung mehr 
auf der Erde haben werde die sich der Herrschaft Satans 
widersetze. Dadurch wird die Wichtigkeit des Königreiches 
und auch der bestimmten Zeitabschnitte Gottes "betont.

»Ferner zeigt diese Prosezeiung, daß das Ende der 
festgesetzten Zeit der Nationen das Ende der Welt Satans 
und auch den Anfang der Wehen über sie kennzeichnen 
»verde. Als Jesus nach den Beweisen bezüglich des Welt
endes gefragt wurde, antwortete er daher, daß Krieg, Hun
ger und Seuche das Ende der Welt kennzeichnen, und daß 
diese Dinge der Anfang der Wehen über die Welt feilt 
würden. Die Heilige Schrift zeigt, daß die Zeiten der Na
tionen 1914 zu Ende gingen. Das war der Abschluß des 
festgesetzten Zeitraumes des Wartens für Jesus, und daruni 
bezeichnet dies die Zeit, da Christus Jesus, im Gehorsam 
gegen Gottes Gebot, sich zu erheben, seinen Kampf gegen 
Satan zu beginnen und ihn aus dent Hiinmel zu werfen 
hatte. Dieser Kampf, der 1914 begann, muß fortdanern bis 
Satan seiner Macht auf Erdeil vollständig beraubt sein 
wird, so wie er es im Himmel bereits ist. Die Drangsale 
die 1914 über Eatans Welt einfetzten werden andauern, 
bis diese Trübsale in der größten Drangsal endigen werden, 
die die Welt je gekannt hat, noch je wieder sehen wird. 
(Matthäus 24 :21, 22) Die erfüllten Profezeiungen zeigen 
somit endgültig, daß 1914 das Ende der festgesetzten Zeit 
der Untätigkeit des Herrn gegen Satans Organisation be
zeichnet.

"Ferner zeigt die Schrift, daß dreiundeinhalb Jahre 
später, im Jahre 1918, der Herr zu seinem Tenipel kam 
nnd mit seinen Knechten abzu rechnen begann. Damals 
frohlockte Jesus schon in seiner Freude, weil er bereits 
in voller Tätigkeit zur Entthronung des Feindes und zur 
völligen Rechtfertigung des Namens seines Vaters vorau
schritt. Zu denen, die er in treuer Anwendung ihrer Zeit, 
Aufmerksamkeit und Kraft im Dienste für die Interessen 
des Königreiches, die ihnen übertragen waren, gesunden 
hatte, sprach er: „Wohl du guter und treuer Knecht! über- 
weniges warst du treu, über vieles iverde ich dich setzen, 
gehe ein in die Freude deines Herrn." (Matthäus 25 : 23) 
Die Glieder dieser treuen Klasse iverden von dem Proseten 
als Freiwillige bezeichnet, die an dem Tage der Machter
greifung des Herrn voller Willigkeit sind. Diese iverden als 
eine Jungmannschaft erwähnt, weil sie stark und tatkräftig 
im Herrn sind. (Psalm 110:3) Diese Treuen gehen in die

Freude des Herrn ein, weil ihre große Freude darin be
steht, den Namen Jehovas zu rechtfertigen und die Mächte 
der Gerechtigkeit triumphieren zu sehen. Sie beginnen dar
um von neueni von dem zu trinken, was durch die Frucht 
des Weinstockes dargestellt wurde, nämlich von der Freude 
des Herrn.

„Der Tag Jehovas"

» Kurz nach 1918 erkannte die treue Knechtsklasse, daß 
Jehova seinen König auf seinen heiligen Berg in Zion 
eingesetzt hat. (Psalm 2:6) Dadurch verstanden sie, daß 
Gottes Königreich begonnen hatte und die neue Nation 
— bildlich dargestellt durch das männliche Kind, das-mit 
göttlicher Vollmacht herrschen soll — geboren war. (Offen
barung 12:5) Sie nahmen zwei große Wunder wahr, 
näntlich Satans und Gottes Organisatioir, einander feind
lich gegeilüberstehend, und sie sahen und verstanden, daß 
As Herrn Zeit gekommen war, in Tätigkeit zu treten und 
Satans Organisation zu stürzen. Sie erkannten, daß der 
festgesetzte Zeitabschnitt des Wartens zu Ende gegangen 
war, und daß darum für sie Zeit nicht mehr in Frage 
kommt. Indem die Treuen diese Dinge sehen, waren sie 
erstaunt, freuten sich und sagten in der Sprache des Pro
feten Gottes: „Von Jehova ist dies geschehen; wunderbar 
ist es in unseren Augen." Der Zeitraum, begrenzt durch 
die Bezeichnung „bis", hatte geendigt, und sie mußten 
dar nur fragen: ,Was für ein Tag ist dies?- Der Profet 
antwortet ihnen, indeni er folgende Worte in dell Mu"d 
der Treuen legt: „Dies ist der Tag, den Jehova gemacht 
hat; frohlocken wir und freuen wir uns in ihm!" (Psalm 
118 : 24) Diese Treuen, in die Freude des Herrn eingehend 
nnd fortfahrend ihm treu zu dienen, sind in seiner Freude 
verblieben und haben erkannt, daß des Herrn Freude ihre 
Stärke ist.

"Der Punkt aus den hier Nachdruck gelegt wird ist, 
daß Gott eineu genau abgegrenzten Zeitabschnitt hat worin 
er seinen Vorsatz durchführt; ferner daß seine wahren und 
treuen Knechte im Einklang mit diesem Willen Gottes mit
wirken müssen, und daß nichts die Ausführung des Willens 
Gottes verhindern kann, sobald seine bestiminte Zeit zur 
Verwirklichung seines Ratschlusses gekommen ist.

„Jener Tag"
" Atan beachte nun den in der Profetie gebrunchten 

Ausdruck „au jenem Tage". Welcher Tag ist damit ge
meint? Es ist des Herrn Tag, dessen Beginn gekennzeichnet 
ist durch die Einsetzung des Gesalbten Jehovas aus seinen 
Thron in Zion und durch die an ihn ergehende Weisung 
Gottes, vorzugehen und inmitten seiner Feinde zn herr
schen. (Psalm 2 : 6—8; 110 : 2) „An jenem Tage" erwartet 
Jehova von einem jeden seiner treuen Heiligen, daß er



246 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl 33. Jahrgang, Nr. 18

gewisse Pflichten erfüllt. Was soll überhaupt durch seine 
Knechtsklasse an jenem Tage getan werden? An jenem 
Tage ist nicht irgendein Geschöpf zu erhöhen. Es macht 
nichts aus wie hervorragend jemand in der Herauswahl 
gewesen sein mag, er soll nicht erhoben und gerühmt wer
den, denn „Jehova wird hoch erhaben sein, er allein, an 
lenem Tage". — Jesaja 2 :11.

" „An jenem Tage" muß jeder, der der Tempelklasse 
angehört, von dem Ruhme Jehovas sprechen. (Psalm 29:9) 

'„An jenem Tage" hören diese Treuen die Gebote Gottes 
und gehorchen mit Freuden. Unter diesen Geboten ist auch 
das folgende: „Preiset Jehova, rufet seinen Namen aus, 
machet unter den Völkern kund seine Taten, verkündet, daß 
sein Name hoch erhaben ist! Besinget Jehova, denn Herr
liches hat er getan; solches werde kund auf der ganzen 
Erde! Jauchze und jubele, Bewohnerin von Zion! denn 
groß ist in deiner Mitte der Heilige Israels." — Jesaja 
12:4—6-

"Die Glieder der treuen Knechtsklasse sind eifrig be
strebt, in den Dienst des Herrn einzutreten, und sie tun 
es mit Freuden. Es ist ihnen eine Wonne, zu den Menschen 
zu gehen, ihnen den Namen des Befreiers der Welt kund
zutun und ihnen eine Erklärung der großen bevorstehenden 
Ereignisse zu bringen. Mit Freuden tragen sie.zu den Men
schen die gedruckte Botschaft, die Gott angeordnet hat, auf 
daß sie solchen gebracht werde, denen nach seinem Willen 
das Zeugnis gegeben werden soll. Aus den vorangegange
nen Schriftstellen kann also gesehen werden, daß der durch 
den Ausdruck „bis" abgegrenzte bestimmte Zeitabschnitt zu 
Ende ist, und daß dort der Zeitabschnitt begonnen hat, der 
als „jener Tag" bezeichnet wird. Der Ablauf des einen und 
der Anfang des anderen Zeitraums kennzeichnet deutlich 
einen Wechsel des Werkes, das durch die Gesalbten Gottes 
getan werden muß.

"Die Knechte die zu dieser Zeit auf Erden leben und 
Gott treu sind, haben das Zeugnis Jesu Christi, daß sie 
Glieder seines Leibes sind, und als solche sind sie eifrig be
strebt die Gebote Gottes zu halten,- und dabei werden sie 
Auge in Auge der Tatsache gegenübergestellt, daß Satan 
mit seinen Anstrengungen auf ihre Vernichtung abzielt. 
Sie erkennen, daß der Streit begonnen hat, und daß sie 
an diesem Kampfe als Freiwillige teilnehmen dürfen. 
(Psalm 110 : 3) Sie sind begierig zu gewinnen und den Na
men Jehovas erhöht zu sehen, und indem sie erkennen, daß 
ihre Errettung von ihrer beständigen Treue abhängt, ru
fen sie zu Gott: „Bitte, Jehova, rette doch! bitte, Jehova, 
gib doch Wohlfahrt! Gesegnet, der da kommt im Namen 
Jehovas! Von dem Hause Jehovas aus haben wir euch 
gesegnet." — Psalm 118 : 25, 26.

31 Sie beginnen klarer als je zuvor zu verstehen, daß 
Jehova Gott der Herr ist. Da sie nun wünschen ihm völlig

ergeben zu fein, werden sie so dargestellt, als ob sie sich mit 
Stricken an den Opferaltar bänden, bis sie völlig im Dien
ste des Herrn verzehrt worden sind. Sie werden durch ihre 
liebevolle Hingabe an ihn dazu getrieben, dies zu tun. „Je
hova ist Gott, und er hat uns Licht gegeben; bindet das 
Festopser mit Stricken bis an die Hörner des Altars. Du 
bist mein Gott, und ich will dich Preisen; mein Gott, ich 
will dich erheben. Preiset Jehova! denn er ist gut, denn 
seine Güte währet ewiglich." — Psalm 118:27—29.

33 Da Gott eine Zeit festgesetzt hat, zu der Jesus als 
sein Gesalbter beginnen muß Satan, den Feind, auszu
treiben, endet der vorhergehende Zeitabschnitt mit dem 
Anfang „jenen Tages", nämlich des Tages den Gott für 
seine besonderen Zwecke gemacht hat. Gott hat geboten, 
was an jenem Tage durch die, die er gesalbt hat, getan 
werden soll. Gleichwie Jesus Christus, als er auf Erden 
war, nichts tun konnte, es sei denn im Gehorsam den Ge
boten Gottes gegenüber, so müssen folgerichtig auch alle 
Gesalbten, die jetzt auf Erden leben und treu im Dienst 
fortfahren, das und nur das was der Herr geboten hat 
ausrichten. Einzig diejenigen die Gott wirklich lieben, hal
ten seine Gebote, und diese tun es mit freudevollem Her
zen, weil sie in die Freude des Herrn eingegangen find. 
— 1. Johannes 5:3.

"Die Schrift erklärt, weshalb einige die geweiht zu 
sein behaupten dagegen sind, die Gebote Gottes durch Ver
kündigung seines Namens unter den Menschen zu halten, 
während es gleichzeitig andere gibt, die mit Freuden an 
dem Zeugnisablegen für seinen Namen vor den Menschen 
teilnehmen. Solche die den Herrn wirklich lieben haben es 
nicht nötig, angetrieben zu werden um in den Dienst zu 
gehen. Sie fragen nicht warum oder wie, sondern sagen 
einfach: ,Hier bin ich, sende mich/ Befiehl, und ich werde 
gehorchen. Der Herr hat nicht nur die Zeiten und Zeit
punkte geoffenbart, sondern er hat auch klar gemacht was 
er von seinen Gesalbten erwartet wahrend sie auf Erden 
sind.

„Von nun an"
" Die Worte „von nun an" nehmen auf eine bestimmte 

Zeit Bezug, und diese Zeit ist festgesetzt zum besonderen 
Nutzen und Trost der Gesalbten. Die Gesalbten werden ge
warnt, daß der Feind, well sie Jehova treu sind, sein Äu
ßerstes tun wird, um ihre Vernichtung zu bewirken. Satan 
weiß genau, daß die Schlacht von Harmagedon eilends 
näher kommt. Er weiß, daß seine Zeit, für die Schlacht 
Vorbereitungen zu treffen, kurz ist, und er bemüht sich, 
seine Vertreter und alle Machtgruppen zur Vorbereitung 
aus diese Schlacht möglichst schnell zusammenzubringen.

»Die entscheidende Frage ist klar, sie lautet: Wer ist 
Gott? Soll der Feind Jehovas erhöht werden? Satan hat
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seine gewaltigen Machtgruppen ausgestellt, nämlich seine 
gesamte große Finanzmacht, säst ausschließlich seine in den 
Handen von Berufspolitikern ruhende Staatsgewalt, seine 
von der organisierten Geistlichkeit ausgeübte Herrscher
macht, und dazu kommt noch jene Macht, die durch andere 
organisierte, zur Befriedigung der Selbstsucht tätige Kör
perschaften ausgeübt wird. Alle diese Machtgruppen stehen 
der Erhöhung des Namens Jehovas feindlich gegenüber. 
Nur der treue Überrest, aus solchen bestehend die Jehova 
treu und ergeben sind, ist eifrig darauf bedacht, seinen 
kleinen Teil dazu beizutragen, daß der Name des Höchsten 
erhöht wird.

» Die Scheidelinie ist deutlich sichtbar. Satan und seine 
Kriegshorden stehen in Schlachtordnung gegen Gott und 
seine Gesalbten. Satan und fein Same sind bemüht die 
Gesalbten des Herrn einzuschüchtern und zu erschrecken, 
um sie daran zu hindern, ein Zeugnis für Gottes heiligen 
Namen abzulegen. Um die Gesalbten feines Schutzes zu 
vergewisiern, spricht Gott zu ihnen: „Die auf Jehova ver
trauen, sind gleich dem Berge Zion, der nicht wankt, der 
ewiglich bleibt. Jerusalem — Berge sind rings um sie her: 
so ist Jehova rings um sein Volk, von nun an bis in 
Ewigkeit." — Psalm 125 :1, 2.

" Der Berg Zion ist Jehovas Organisation, und keine 
Macht kann diese Organisation zum Wanken bringen. Die 
Berge rings um Jerusalem find für ihre Bewohner ein 
natürlicher Schutz, und so ist Jehova ein Schutz ringsum 
für fein Volk, „von nun an bis in Ewigkeit".

» Was bedeuten die hier gebrauchten Worte: „Von 
nun an"? Zweifellos, daß die von Gott dafür festgesetzte 
Zeit jetzt gekommen ist, daß sein Name erhaben sein wird, 
und von nun an bis in Ewigkeit werden die Gesalbten 
des Herrn, während sie seinen Namen verkündigen, von 
ihm beschützt sein. Diese Getreuen sind in den verborgenen 
Ort des Höchsten eingegangen, und kein Feind kann ihnen 
Schaden zufügen, während fie unter dem Schatten des 
Allmächtigen verbleiben. Die feftbestimmte Zeit, „von 
nun an", beginnt zu der Zeit da der Herr zu seinem 
Tempel gekommen ist um diejenigen, die von ihm gebilligt 
wurden unter den Mantel der Gerechtigkeit zu bringen und 
ant Kleidern des Heils zu bekleiden. Die Treue und Hin
gabe dieser Klasse zu dieser Zeit verleiht ihr Schutz und 
macht sie den Angriffen der Feinde gegenüber unverwund
bar. Zu ihrer Erquickung und ihrem Trost steht geschrie
ben: „Jehova wird dich behüten vor allem Übel, er wird 
behüten deine Seele. Jehova wird behüten deinen Aus- 
gang und deinen Eingang, von nun an bis in Ewigkeit." 
(Psalm 121:7,8) Von dieser Zeit an werden alle, die 
treu bleiben und dem Herrn ergeben sind, vor der Macht 
des Feindes beschützt werden. — Psalm 91 :10.

20 Zu der Zeit da der Herr feine Getreuen zu sich in 
den Tempelzustand bringt richtet er an sie die von dem 
Profeten niedergefchriebene ermutigende Aufforderung: 
„Wache auf, wache auf; kleide dich, Zion, in deine Macht! 
Kleide dich in deine Prachtgewänder, Jerusalem, du hei
lige Stadt! Denn hinfort wird kein Unbefchnittener und 
kein Unreiner in dich eintreten." (Jesaja 52:1) Diese 
Aufforderung kennzeichnet die Zeit, da Zion, Gottes 
Organisation, zum Angriff gegen den Feind ins Feld 
zieht. Gott gibt dem Volke Zions die Zusicherung, daß 
Zion nie wieder durch den Verruchten verunreinigt werden» 
soll. Der Unreine soll nicht fernerhin Herrschaft über sie 
ausüben, denn nicht mehr wird die Rute der Gesetzlosig
keit auf dem Lose der Gerechten ruhen. (Psalm 125:3) 
Niemals wieder wird eine anmaßende Geistlichkeit Gewalt 
über die Gesalbten des Herrn ausüben. Seine treuen Ge
salbten sollen den Mächten des Bösen Trotz bieten und mit 
vollem Vertrauen und mit Freude kundtun, daß Jehova 
Gott ist. Sie sollen feinen Namen und seine Taten unter 
den Völkern verkündigen.

30 Als der Herr zu feinem Tempel kam und die Treuen 
in das Verborgene des Höchsten gebracht worden waren, 
begannen sie den Ruhm des Namens Jehovas zu ver
kündigen. Bon dieser Zeit an bis in Ewigkeit sollen die 
Treuen fortfahren, ihn zu loben und zu preisen. Sie sagen 
beständig: „Gepriesen fei der Name Jehovas von nun 
an bis in Ewigkeit." (Pfalm 113 :2) Der Herr kam 
im Jahre 1918 zu seinem Tempel, und danach begann die 
Verkündigung feines Namens und feiner Herrlichkeit 
durch die Tempelklafse. Vor dieser Zeit wird Zion als 
unfruchtbar dargestellt, aber seither bringt Zion ihre Kin
der hervor und frohlockt, wie geschrieben steht daß Gott, 
„die Unfruchtbare des Hauses wohnen läßt als eine fröh
liche Mutter von Söhnen." (Pfalm 113:9) Die Treuen 
sind hier die Kinder der einst unfruchtbaren Zion. Zion 
ist nicht länger unfruchtbar. Diese Glaubenstreuen werden 
so dargestellt, als ob sie das Haus bewahrten, nämlich 
das Haus des Herrn, indem sie den Herrn preisen und 
über Ihre Mutter, Zion, Gottes Organisation, frohlocken.

31 Wenn wir eine Verbindung zwischen den Worten 
„bis", „jener Tag" und „von nun an" schaffen, so erhalten 
wir folgendes Ergebnis: Der Zeitabschnitt „bis" stellt eine 
gewisse Wartezeit dar, die mit dem Jahre 1914 endete. 
Dieses Ende kennzeichnet auch den Anfang „jenes Tages", 
der der Tag ist, den der Herr gemacht hat. Der Kampf 
im Himmel hatte zur Folge, daß Satan aus dem Himmel 
geworfen wurde und seither richtet der Herr feine Auf
merksamkeit auf die Tempelklasse. Im Jahre 1918 kam 
also der Herr zu seinem Tempel und fand die Gebilligten, 
und danach lud er alle die ihm Wohlgefallen ein, in seine 
Freude einzugehen. Von jener Zeit an „von nun an" bis
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in Ewigkeit gehen die Gebilligten und Treuen, die zur 
überrestklasse gehören, in die Freude des Herrn ein, haben 
seinen vollständigen und unumschränkten Schutz und be
harren in dem Werke, den Namen Jehovas zu erhöhen.

Wachsender Widerstand
"Möge aber keiner der Gesalbten getäuscht werden 

und glauben, daß der Kampf vorüber sei, und daß es von 
jetzt an ohne Drangsal und Widerstand vorangehe. Die 
Tatsachen zeigen im Gegenteil, daß die Mächte des Bösen 
ihre organisierte Feindschaft fortsetzen. „ An jenem Tage" 
hat der Herr das Radio, das eines der mächtigsten Mittel 
zur Verkündigung der Wahrheit ist, in Tätigkeit gesetzt. 
Satans Organisation hat die Kontrolle des Radios in die 
Hand genommen. In manchen Gegenden stnd der Same 
Satans und feine Vertreter imstande gewesen, zu verhin
dern daß die Wahrheit über Gottes Königreich durch 
Rundspruch ausgesandt wurde.

"DaS Britische Weltreich und besonders London, der 
Sitz des Tieres, weigert sich, die Verbreitung der Wahr
heit über Gottes Königreich durch Rundspruch zu gestatten. 
Die kanadische Regierung, die ein Bestandteil dieser Orga
nisation ist, hat jenen Stationen, die für den Zweck ge
braucht wurden den Namen Gottes auf Erden zu erhöhen, 
die gesetzliche Erlaubnis für weitere Betätigung entzogen. 
Das Großgefchäst in Amerika und seine Verbündeten, die 
organisierte Geistlichkeit, bemühen sich, das Radio unter 
ihre Kontrolle zu bringen, womit bezweckt wird zu ver
hindern daß dem Volke die Wahrheit zugeführt wird. 
Einer der Mächtigen des Kirchenbundes hat erklärt, daß 
den Radiostationen der Bibelforscher das Recht versagt 
werden sollte, Vorträge durch Rundspruch auszusenden, 
und daß die Regierung ihnen dieses Recht entziehen werde.

" Scheint dies nicht zu zeigen daß die Macht des 
Bösen über die Gesalbten des Herrn die Oberhand ge
winnt? Nein. Der große Gott, Jehova, leitet sein eigenes 
Werk durch Christus Jesus. Es scheint als ob der Herr 
Satan und feinen Vertretern gestattet, der Wahrheit bis 
zum äußersten feindlich entgegenzutreten und ihre Ver
breitung zurnckzuhalten, aber dann wird der Herr sie be- 
schäinen und seinen Nanren auf der Erde erhaben machen. 
Er wird durch seine Macht augenscheinlich beweisen, daß 
er der große Gott ist.

" Gott umcht es aber seinen Knechten klar, daß sie bis 
dahin seinen Ruhm verkündigen und sein Vorhaben be

kanntmachen müssen. Die Erfahrungen durch die die 
Gesalbten hindurchgehen müssen sind eine Prüfung für 
ihren Glauben. Mögen aber alle dessen eingedenk sein, 
daß wir jetzt an „jenem Tage" leben, an dem, wie Gott 
erklärt hat, sein Name erhaben gemacht werden soll. Nie- 
mals wieder können sein Name und seine Wahrheit beifeite- 
gestoßen und verdunkelt werden. Mögen die Getreuen

Schulter an Schulter fest zusammenstehen und nicht vor 
dem Feinde verzagen. Der Herr hat zu ihnen gesagt: „An 
jenem Tage wird Jehova der Heerscharen dem Überrest 
feines Volkes zur prächtigen Krone und zum Herrlichen 
Kranze sein; und zum Geiste des Rechts dem, der zu 
Gericht sitzt; und zur Heldenkraft denen, welche den Streit 
zurückdrängen bis ans Tor." — Jesaja 28:5, 6.

" Der treue Überrest muß jetzt den Streit ans Tor 
zurückdrängen und niemals wanken oder umkehren. Die 
Anmaßung und das Prahlen des Feindes bezwecken Gottes 
kleine Schar zu erschrecken. Ein jeder aber denke daran, 
daß Jehova allmächtig ist, daß er jetzt seinen König auf 
seinen Thron gesetzt hat und majestätisch zum vollstän
digen, sicheren Siege voranschreitet, und daß er auf seine 
eigene gute Weise alle gegnerischen Gewalten zerschmet
tern wird.

"Während einer langen Zeit hat Zion gezögert und 
ist zur Seite gestoßen worden. Jetzt wird Zion, Gottes 
Organisation, in den Vordergrund gebracht. Die Glieder 
Zions auf Erden sind jetzt nur ein Überrest. Die Zeit 
ist herbeigekommen, daß dieser Überrest stark im Herrn ist 
und in seinem Namen triumphiert. Zur Ermutigung ließ 
der Herr folgendes niederschreiben: „Ich werde das Hin
kende zu einem Überrest und das weit Entfernte sengl. 
Übers.: weithin Verstoßene; Schmöller, Randbemerkung: 
das Ermattetes zu einer gewaltigen Nation machen; und 
Jehova wird König über sie sein auf dem Berge Zion 
von nun an bis in Ewigkeit." — Micha 4:7.

38 Jehova Gott hat jetzt seine schützende Macht um Zion 
herum und über das Volk darin ausgebreitet, und durch 
seinen geliebten Sohn Christus Jesus wird er auf ewig 
regieren.

"Alle Glieder des Überrestes wissen genau daß sie 
sterben müssen um zur königlichen Familie Gottes zu ge
hören. Jesus lud diejenigen zu seinem Königreiche ein, 
die In seinen Prüfungen treu bei ihm ausgehalten hatten, 
und die bereit waren, mit ihm zu'sterben, was dadurch 
sinnbildlich veranschaulicht worden ist, daß sie von seinem 
Blute trinken mußten. Glaubenstreue Männer der alten 
vergangenen Zeit legten Zeugnis von ihrer Hingabe an 
Gott ab, indem sie ihr Leben als Märtyrer aufopfertcn. 
Der Apostel führt diese treuen Männer als nachahmens
werte Beispiele für die Herauswahl an und fordert alle 
dem Herrn Ergebnen aus, den gleichen Weg einzuschlagen 
und dabei auf Jesus, der das Kreuz erduldete und der 
„Schande nicht achtete", als ihr größtes Beispiel hinzu- 
fchauen. — Hebräer 12: l,2.

»In der Offenbarung, die Gott dem Herrn Jesus 
Christus gab, um sie seinen Knechten zu zeigen, richtet er 
sehr ermutigende Worte an den Überrest. Das Kommen 
des Herrn zu feinem Tempel bezeichnet die Zeit „von nun
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an", wo der Name Jehovas hoch erhoben werden soll, 
und der Überrest muß an diesem Werke Anteil haben. 
Das Kommen des Herrn bezeichnet außerdenr die Zeit 
der Auferstehung jener Heiligen, die im Glauben starben 
und die im Tode schlafen mußten, bis Gottes völlige Zeit 
sie zu erwecken gekommen war. Sein Kommen gibt ferner 
die Zeit an, von der ab solche, die als Glieder des treuen 
Überrestes sterben, eine augenblickliche Auferstehung haben 
sollen. Es ist deshalb unmöglich, daß der Feind über die 
Glaubenstreuen triumphieren könnte. Zu ihrer Ermuti
gung steht geschrieben: „Ich hörte eine Stintine aus dem 
Himmel sagen: Schreibe: Glückselig die Toten, die im 
Herrn sterben von nun an! Ja, spricht der Geist, auf 
daß sie ruhen von ihren Arbeiten, denn ihre Werke folgen 
ihnen nach." — Offenbarung 14:13.

" Alle zu dem treuen Überrest Gehörenden sotten gutes 
Miltes fein. Sie sind in dem verborgenen Orte des Höch
sten und müssen, solange sie ergeben und treu sind, dort 
verbleiben. Das bedeutet, daß sie zu Gottes eigener Zeit 
sterben müssen, daß ihnen aber kein Unglück widerfahren 
wird. Von nun an wird die Siegeskrone einem jeden 
gegeben werden, der bis zum Ende treu und ergeben aus
harrt. (Offenbarung 2:10) Der Überrest ist jetzt noch 
aus der Erde und am Werke, während der wunderbarsten 
Zeit in der Geschichte der Heraüswahl. Gedenkt also der 
Worte des Profeten: „Liebet Jehova, ihr seine Frominen 
alle! Die Treuen behütet Jehova." — Psalm 31 :23.

Fragen für das Beröer-Studium

Warum sind in Jehovas Wort bestimmte Zeitabschnitte 
hervorgehoben? Wann, wem und zu welchem Zwecke sind sie 
geoffenbart? Auf welchen wichtigen Zeitabschnitt und welches 
bedeutungsvolle Werk beziehen sich diese festgesetzten Zeitab
schnitte? Absatz 1, 2.

Erkläre Satans ausgeübte Herrschaft, ihren Zweck und ihre 
Begrenzung. Wie betrachtete Josus die Sachlage und was war 
sein Vorgehen? Absatz 8, 4.

Aus welchen großen Zug des göttlichen Plaues lentie er 
fortgesetzt die Aufmerksamkeit seiner Nachfolger? Warum? 
Welches war seine Stellungnahme hinsichtlich der Herrschaft 
über die Erde, und welche wichtige Richtschnur wird durch 
sein Verhakten gegeben? Absatz 2—7.

Erkläre Psalm 110:1,2. In welchem Sinne steht Lukas 
22 :18 damit in Verbindung? Absatz 8—10.

Was ist das gegenwärtige Hauptinteresie des Christen und 
in welcher Beziehung steht es zu seinen zukünftigen Vorrechten? 
Absatz 11.

Warum wurde das Königreich von Israel weggenommen? 
Erkläre die Worte „dies wird nicht mehr sein — bis der kommt, 

' dem das Recht gehört." Wie können wir wissen, daß der fest
gesetzte Zeitabschnitt, auf den hier Bezug genommen wird, zu 
Ende ist? Wie wird die Kette der Zeitereignisse der Gegenwart 
endigen? Absatz 12,13.

Wann und wie wurde Matthäus 25: 23 erfüllt? In welcher 
Beziehung steht dieses Wort zu Matthaus 26 : 29 und Markus 
14:25? Was wurde bald darauf den Treuen enthüllt, und 
welche Wirkung hatte es auf sie? Absatz 14—16.

Auf welchen Zeitabschnitt bezieht sich die Bezeichnung „an 
jenem Tage"? Womit ist zu dieser Zeit die Knechtsklasse be
schäftigt? Was ist ihr Antrieb zur Tätigkeit und was die Quelle 
ihrer Stärke? Absatz 17—20.

Wie werden die Treuen durch das zunehmende Licht beein
flußt? Was zeigt ihr Verhalten an? Absatz 21—23.

H Was ist „von nun an" die zu entscheidende Frage? In 
welcher Schlachtordnung sind die feindlichen Mächte aufgestellt? 
Worin besteht ihre hauptsächliche Angriffsweise. Zeige wie wich
tig es ist, daß der Treue die zur Entscheidung kommende Frage 
llar erkennt und freimütig dafür einsteht. Absatz 24—26.

Welches Ereignis weist auf den Anfang der Zeit hin, die mit 
dem Ausdruck „von nun an" gekennzeichnet ist? Beschreibe die 
Sicherheit des „Überrestes" und erkläre den Zweck der diesbezüg- 
lichcii Versicherung des Herrn. Beweise aus der Schrift die 
Sicherheit der Treueil vor den Mächten des Bösen. Absatz 27-29.

Wie ist Psalm 113:2 zil verstehen? Erkläre Psalm 113:9. 
Absatz 30.

Welche Ereignisse in dem Programm Gottes, welcher Wech
sel und welche Zunahme in der Tätigkeit bezeichnen die Zeiten, 
auf die mit den Worten „bis", „jener Tag" und „von nun 
an" Bezug genommen wird? Absatz 31—33.

Was ist des Feindes Stellungnahme und Vorgehen gewesen? 
Wie weit mag der Herr dem Feinde erlauben zu gehen, und 
zu welchem Zwecke? Absatz 34—36.

Beschreibe die Stellung des „Überrestes". Welche Erfahrun
gen mögen erivarlet werden? Warum? Ist es möglich, daß 
der. Feind über die Glaubenstreuen triumphieren könnte? 
Warum nicht? Auf wen schauen sie als ihr Beispiel, und was 
ist ihr Trost und ihre Freude? Absatz 37—41.

W. T- vom 15. Juli 1928.

$pcifo Mich,..
Herr, gib mir die für mich bestimmte Speise, 
Bewahr vor Lüge mich und 'Eitelkeit.
Du kennst die allerbeste Art und Weise, 
Speis mich, o Herr, nach deiner Gütigkeit.

Versorge mich ans deiner reichen Quelle, 
Und gib mir nur, was für in ich passend ist. 
Du hast die rechte Speise stets zur Stelle, 
Deiu Tisch ist mir gedeckt zu jeder Frist.

(Spruchs 30:8)
Doch schütz vor großem Reichtum meine Seele, 
Bewahr mich gleichfalls vor der Armut Pein.
Hilf, Herr, daß ich zu keiner Zeit verfehle 
Dein Zeuge uud deiu treuer Knecht zu sein.

Hilf, daß ich niemals mit der Zunge fünd'ge 
itnb mich an deinem Namen nie vergreist, 
Gib, daß ich stets in Lauterkeit verkünd'ge, 
Und mach die Frucht der Lippen süß und reif.

Laß mich beständig deinen Namen ehren,
Und deine Güte preisen für und für;
Dies Eine ist mein Wünschen, mein Begehren:
Gib jederzeit die rechte Speise mir! F- A. G.



Berge Gottes: — Der Sinai

aê Land, das den Alten unter dem Namen 
Kanaan und späteren Geschlechtern unter dem 
Namen Palästina bekannt war, die Heimat des 
jüdischen Volkes, wird in der Bibel „das Land 

der Verheißung" genannt, weil Gott es durch seine Ver
heißung Abraham und dessen Samen zum ewigen Besitz 
versprochen hat. Wie wir erwarten können war dies 
eine gnadenvolle Gabe Gottes, denn das Land ist schön 
und ist imstande mühelos und reichlich eine große Be
völkerung zu ernähren. Seine Lage macht es zu einer Oase 
von beträchtlicher Größe zwischen den großen Wüsten im 
Osten und Norden und der Wüste der sinaitischen Halb
insel im Süden. Palästinas eigentümlicher Zug ist die sich 
von Norden nach Süden hinziehende Hügelkette, beglei
tet von dem sich tiefer senkenden Jordantale auf der einen 
und dem Meere auf der anderen Seite. Dies macht das 
Land voller Berge und Hügel, tiefer Bergschluchten, 
schnellfließender Wasserläufe und grüner, fruchtbarer 
Täler. Die höchsten Berge erheben sich im Norden, gerade 
jenseits des Landesteiles den Josua unter die Stämme 
Israels aufgeteilt hat. Ein Land hoher Berge hätte sich 
für den Hirtenberuf der Kinder Jakobs weniger geeignet, 
aber unfraglich hat die hügelige und auch gebirgige Natur 
des Landes viel dazu beigetragen, das Volk gesund und 
rüstig zu erhalten.

Es war nur natürlich, daß die höheren Berge mit der 
Geschichte des Volkes so sehr verflochten wurden, daß die 
Gipfel nicht nur Wegweiser für den Wanderer sondern 
daß ihre Namen auch ein Teil der Geschichte des Volkes 
und Landes geworden sind. Wer hätte nicht schon von dem 
Hermon und seinem Schnee gehört; oder von den großen 
Bergen der Libanongruppe mit dem Hermon als Wächter 
im Süden; oder von Gilboa und dessen traurigem Zusam
menhang mit Saul und Jonathan; oder von Megiddo, 
in späteren Tagen als Harmagedon bekannt; oder von 
den Bergen Basans und dem Horeb im Süden?

Zwei Berge im heiligen Lande ragen in der biblischen 
Geschichte mehr hervor als alle anderen. Es sind der Berg 
Sinai und der Berg Zion. Genau genommen ist der 
Sinai nicht einer der Berge des palästinensischen Gebietes, 
obgleich er wahrscheinlich innerhalb der Grenzen des 
Landes liegen wird, das Gott dem Patriarchen Abraham 
verheißen hatte, nämlich alles Land zwischen dem Strom 
Ägyptens im Süden und dem großen Strom Euphrat im 
Norden. Es kann gesagt werden, daß Sinai den Anfang 
der Wanderung Israels und Zion des Volkes Ruhe oder 
feststehende Regierung darstellt.

Der Berg Sinai, von dem aus das Gesetz gegeben 
wurde mit welchem er fast sinnverwandt ist, ist nur einer 
unter jener Anzahl Berggipfel die unter diesem Namen 
bekannt sind. So bedeutet demnach der Sinai manchmal

den Berg, wo das Gesetz gegeben wurde, und manchmal 
die ganze Bergkette, nach der auch die ganze zwischen den 
beiden Armen des Roten Meeres liegende Halbinsel be
nannt ist.

Als die Zeit gekommen war, daß Gott sein Volk von 
dessen drückender Knechtschaft in Ägypten befreien wollte 
erschien er Mose im Lande Midian, nahe bei dem Berge 
Sinai. Bon dort aus sandte ihn Jehova aus, um nach 
Ägypten zu gehen und den ihm von Gott aufgetragenen 
Dienst für sein Volk auszuführen. Er hatte das Volk zu 
Gott nach dem Sinai zu bringen. Es war als ob Gott den 
Sinai zu seinem verabredeten Zusammenkunftsort gemacht 
hätte, um dort gleichsam zu warten bis Mose das Volk 
aus Ägypten zu ihm gebracht haben würde. So wurde 
Israel, nachdem es aus Ägypten befreit und auf die andere 
Seite des Roten Meeres in Sicherheit gebracht worden 
war, zu jenem Berge geführt. Mose kannte den Zusam
menkunftsort, aber wahrscheinlich leitete ihn die leuch
tende Wolke, die bei Israels Durchfchreitung des Meeres- 
Gott vertreten hatte, auf dem besonderen Wege,'den das 

Volk zu gehen hatte. Auf ihrer Wanderung wurden die 
Israeliten auf wunderbare Weise durch das Manna er
nährt, und Wasser wurde aus einem Felsen für sie hervor
gebracht. So konnten sie an vielen Kundgebungen sehen, 
daß die Macht Jehovas, des Gottes der ganzen Erde, für 
sie in Wirksamkeit trat. Schließlich erreichten sie den Berg 
von dem Gott geredet hatte.

Gott spricht von dieser Befreiung und von der großen 
Macht, die sich in der Heranbringung jenes unzubereiteten 
Volkes zu ihm an den Sinai bekundet hatte, als von einem 
Zeichen seiner großen Liebe und besonderen Fürsorge. 
Er sagt: „Ihr habt gesehen, was ich' den Ägyptern getan 
habe, wie ich euch getragen aus Adlers Flügeln und euch 
zu mir gebracht habe." — 2. Mose 19:4.

Israel näherte sich gewiß nur mit Staunen und ehr
fürchtiger Scheu dem Berge, wo sie Jehova, dem Gott 
ihrer Väter, der so offenkundig feine große Macht für sie 
bekundet hatte, begegnen sollten. Nach ihrer Ankunft stieg 
Mose unverzüglich auf den Berg, gewissermaßen um zu 
melden daß er seinen Auftrag erfüllt habe. Jehova wies 
ihn an was er tun sollte und offenbarte ihm, daß er nach 
drei Tagen dem Volke feinen Bund bestätigen werde. Als 
das Volk am dritten Tage am Fuße des Berges versam
melt war, schaute und fühlte es Kundgebungen der gött
lichen Gegenwart in furchterregenden Naturerscheinungen: 
in Donner, Blitzen, Sturm, Dunkel und Erdbeben. Dann 
hörte es übernatürliche Kundgebungen, zuerst gewaltigen 
und anhaltenden Posaunenschall und darauf die Stimme 
Gottes, die die zehn Gebote, das Grundgesetz des Bundes, 
verkündigte.
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Israel blieb nahezu ein Jahr am Sinai. Der erste 
Teil dieser Zeit brachte aufregende Ereignisse. Mose wurde 
geboten auf den Berg zu steigen und seinen Knecht Josua, 
seinen Bruder Aaron, die zwei ältesten Söhne des letzteren 
und siebzig Älteste des Volkes mitzunehmen. Sie alle 
stiegen den Berg hinan. Bald darauf rief Gott Mose 
höher hinauf, und Mose ging mit Josua durch die Wolke, 
die den Gipfel verhüllte. Auf der Höhe angekommen be
fanden sie sich in der Gegenwart Gottes. Vierzig Tage 
lang weilte er dort, und wahrend dieser Zeit erhielt er 
durch die Engel Gottes die Satzungen, die das Gesetz 
Moses bilden.

Die Geschichte ist allgemein bekannt wie das Volk, als 
es den Berggipfel in verzehrendes Feuer gehüllt sah, 
indem es dachte, daß niemand solange, wie Mose von ihnen 
sernblieb, ohne Nahrung leben könnte, schloß, daß dieser 
tot sein müßte und wie es dann in schwere Sünde fiel, 
wie darauf Mose die zwei Steintaseln zerbrach aus die 
Gottes Finger die zehn Gebote eingegraben hatte.

In der Sinnbildersprache der Heiligen Schrift wird 
ein Königreich oft durch einen Berg veranschaulicht. Als 
zum Beispiel Jesaja von dem auf Erden zu errichtenden 
Königreiche Gottes weissagte sprach er: „Es wird geschehen 
am Ende der Tage, da wird der Berg des Hauses Jehovas 
feststehen auf dem Gipfel der Berge." (Jesaja 2:2) Dies 
bedeutet, daß Gottes Königreich sich den anderen König
reichen gewaltsam aufdrängen und nach Daniels anschau
licher Beschreibung sie zermalmen wird. — Daniel 2 :44.

Es scheint klar zu sein, daß der Berg Sinai die Vor
lage für diese anschauliche Darstellung bildet. Die große 
Bergmasse stellt die Erde dar. Indem der Profet Haggai 
auf den Berg Sinai und sein Erbeben in der Gegenwart 
Jehovas Bezug nimmt, redet er von einer Zeit, wo Gott 

* nicht nur die Erde sondern auch den Himmel erschüttern 
, wird; und des Apostels Bezugnahme auf diese Profezeiung 

^eigt, daß die Erschütterung der Erde zur Zeit der Aus
richtung des Königreiches Gottes sein wird. — Haggai 
2 :6; Hebräer 12 :26,27.

Das Königreich Gottes ist eine himmlische Herrschaft. 
Dies bedeutet, daß die Herrschermacht in den Händen des 
großen Königs Jesus und seiner Herauswahl als Mit
erben ist (siehe Römer 8:18), welche Geistwesen und 
deshalb für die Menschen unsichtbar sind. Auf Erden wer
den ebenfalls Vertreter dieser Regierung sein, die einer
seits mit diesen Geistwesen, der verherrlichten und jede 
Sache von weittragender Bedeutung leitenden Heraus
wahl, in Verbindung stehen werden und andererseits mit 
den Völkern der Erde, deren Angelegenheiten sie zu führen 
haben werden.

Sowie der Forscher in den Blättern der Bibel lern
begierig vorwärtsschreitet (und die Zeit ist jetzt gekommen

da Gottes Wort sich solchen erschließt, die mit dem Verlan
gen zu Gott kommen daß sein Wille geschehe und sein 
Name unter den Menschen erhöht werde) erkennt er, daß 
die so allgemein verbreitete Vorstellung, daß Glaube und 
Gerechtigkeit ihren Lohn nur im Himmel finden werden, 

" und daß alle die Gott annehmbar sind dort ihre ewige 
Errettung finden werden, falsch ist. Er erfährt, daß es im 
Gegenteil zwei sehr unterschiedliche Belohnungen gibt, so 
verschieden voneinander, wie es notwendigerweise bei zwei 
verschiedenen Naturen der Fall sein muß. Er erfährt, daß 
der glaubenstreue Nachfolger des Herrn Jesus einen Lohn 
empfängt der dem des Meisters ähnlich ist, nämlich Teil
haberschaft der göttlichen Natur (2. Petrus 1:4), den 
besonderen Lohn, den Gott für diese allein bestimmt hat. 
Ferner erfährt er, daß die anderen Belohnungen, obgleich 
dem Grade nach verschieben, irdischer Art sind, in dem 

^Sinne, daß die betreffenden Segnungen auf der Erde ge- 
^nossen werden sollen.

Der Sinai ist der Berg, der zuerst von Jehova aus
drücklich gebraucht wurde, um fein Königreich darzu
stellen. Das Bild, wie es in den Berichten im 2. Buche 
Moses entrollt wird, ist unschwer zu verstehen. Am Fuße 
des hochragenden Berges stand das Volk Israel, die Völker 
der Welt darstellend, die die Stimme Gottes—durch seinen 
Sohn zu ihnen redend — hören sollen. Sie sehen die 
Zeichen der Gegenwart Gottes und hören darauf seine 
Stimme. Mose, sein Diener Josua, Aaron und die Älte
sten Israels steigen den Berg hinan. Die letzteren bleiben 
unterhalb der Wolke stehen, die den Berggipfel verhüllt, 
aber Mose und Josua, sein Diener, steigen höher hinaus 
bis in die Gegenwart Gottes.

Die Bibel zeigt deutlich, daß feit der frühen Zeit 
da Gott Abraham auserwählt hatte mit dem Werke der 
Segnung aller Familien der Erde verbunden zu sein das 
göttliche Werk aus der Erde in der Zubereitung derjenigen 
bestanden hat, die Vertreter des Königreiches sein sollen. 
Den Kindern Israel wurde als ersten Gunst erwiesen. 
Doch wurde ihnen nicht das höchste Vorrecht bezüglich 
des Königreiches gegeben. Dieses ist für das geistliche 
Israel, die treuen Nachfolger des Herrn Jesus aufbewahrt. 
Diese sind es, die gleich Mose berufen sind, jenseits der 
Wolken zu dienen. Die Erprobten alter Zeiten sind durch 
die Ältesten auf dem Berge unterhalb der Wolke dar
gestellt.

Dor Sinai weist durch seine Vorbilder zweifellos im 
voraus auf die Zeit hin, wo Jehova, der Gott der ganzen 
Erde, gegen die Mächte des Bösen auftreten wird, die 
er zum schließlichen Guten aller seiner Geschöpfe nicht 
daran gehindert hat eine solch ausgedehnte, verwüstende 
Herrschaft auf der Erde und im Himmel auszuüben. 
Auf der Erde war diese Herrschaft beinahe allumfassend,
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denn nur verhältnismäßig wenige aus all den Millionen 
der Menschenfamilie haben Gott gesucht und den Willes

Gottes zu tun gewünscht. Im Himmel, das heißt untc r
den Engeln, ist Satans Herrschaft beschränkt gewesen, 
obgleich aus der Schrift hervorgeht, daß er dort in feiner 
Auflehnung gegen den Höchsten viel Unterstützer gl- 
funden hat.

Die Erschütterung des Sinai durch ein Erdbeben redl t 
eine Profetische Sprache von der Erschütterung der ganzen 
Erde in der herankommenden Zeit der Trübsal. Alles, 
was nicht von Gott ist, wird in dieser Erschütterung zu- 
sammenftürzen. Das bedeutet, daß die großen Organisa
tionen die die Menschen zur Beherrschung der verschiede
nen Völker der Erde geschaffen haben, einschließlich der 
Mrchensysteme, bei dieser Erschütterung ausgerissen wer
den sollen, obgleich sie groß und starkwurzlig sind. Men
schen sehnen heute diese Befreiung herbei, aber sie suchen 
sie ohne Berücksichtigung des Gesetzes ihres Gottes. Wenn 
Gott'ausstehen wird um die Erde schrecklich zu erschüttern 
werden auch alle Pläne der Menschheit unausbleiblich zr -
sammenbrechen.

Aber Sinai erzählt nicht nur von dem großen Werb
Gottes'in der Zeit der großen Drangsal, die schließlich nur

die negative Seite seines Planes bildet, nämlich die Nie- 
derrcißung.all der Dinge die dem Aufbau im Wege stehen, 
sondern auch wie Gott das Volk zu sich versammeln, sich 
ihm offenbaren und ihm zeigen wird, daß er bereit ist 
seinen Bund für sie in Kraft treten zu lassen, der, wenn 
seinen Bestimmungen nachgelebt wird, ewiges Leben und 
Glück bringen wird. Es ist zu erwarten daß die Mensch
heit diesen Weg als das einzige Mittel zu ihrer Rettung 
annehmen wird. Gott würde gewiß nicht derartige Vor
kehrungen treffen, wie durch sein Königreich angezeigt 
wird, wenn er wüßte, daß sein Rettungsmittel nicht an
genommen werden würde, und in einem solchen Falle 
müßte er es wissen.

So ist denn in der gegenwärtigen Zeit der Trübsale 
auf Erden für den Menschen eine große Hoffnung erkenn
bar. Diese Drangsal.ist der Anfang der Geschehnisse, die 
ihren Abschluß in der gänzlichen Befreiung des Menschen
geschlechts finden werden, womit ihm eine volle Gelegen
heit gegeben werden wird wieder in Harmonie mit seinem 
Schöpfer zu kommen und all die Segnungen zu empfangen, 
die Gott geplant hat als er den Menschen für die Erde 
und die Erde für den Menschen erschuf.

W. T- vom 15. Juli 1928.

Berge Gottes: Zion

a s Land des Volkes Israel ist ein Gebirgslan^. 
Die Berge Sinai und Zion nehmen in der Bibel 
einen hervorragenden Platz ein, weil sie tn|l 

der Nation Israel eng verknüpft sind. Es kann in 
der Tat gesagt werden, daß Zion und Sinai die beides 

.Hauptphasen der Geschichte des auserwählten Volkes dar
stellen; nämlich fein Gesetz mit seinen Verpflichtungen und 
dann sein Königreich nach feiner völligen Aufrichtung. 
In Ägypten schloß Jehova einen Bund mit Israel, und 
auf Sinai bestätigte er diesen Bund und gab dem Volke 
das Gesetz der Gebote, das gehalten werden mußte' weim 
es in diesem Bundesverhältnis verbleiben wollte. Zir^ii 

ist verbunden mit der Herrschaft der Könige Israels und 
veranschaulicht deren festeingesetzte Regierung, die unter 
David und Salomo vorbildlich von dem Königreiche Gol
les ans Erden war.

Zion war der Naine der südwestlichen Erhöhung der 
Hügelkette, auf welcher Jerusalem gebaut worden war. 
Der Name bedeutet „sonniger Berg." Bei der Verteilur g 
des Landes unter Josua wurde dieser Bergrücken de n 
Stamme Benjamin zugewiesen, obwohl das umliegende 
Land init Ausnahme des nördlich gelegenen dem Stamme 
Juda gegeben wurde. Der Berg war also wie ein Keil in 
das Juda zugeteilte Land eingefchoben. Die Stadt Jerusa-

lein, von der Zion einen Teil bildete, ivar eine uralte 
Niederlassung. Sie war schon in den Tagen Josuas, der 
sie dem Stamme Benjamin zuwies, eine Stadt. (Siehe 
Josua 18:28) Es ist aber saft gewiß, daß die Stadl 
Salem zu Abrahams Zeit dieselbe Stadt gewesen ist wie 
das Jerusalein der späteren Zeit.

Obwohl nun Jerusalem in der Anfangsgeschichte Isra
els erwähnt wird, so wird doch der Berg Zion nicht vor
der Zeit Davids, also tausend Jahre nach Abraham oder 
fünfhundert Jahre nach der Teilung des Landes genannt. 
Obwohl Israel schon lange Zeit im Besitz des Landes war, 
behaupteten sich die Jebusiter noch immer auf dem Berge 
Zion. Weder die Beniamini ter, die Jerusalem bewohnten, 
noch auch Juda in dem umliegenden Gebiete, hatten es 
vermocht, die Jebusiter aus ihrer Festung, Zion, 31t ver
treiben.

Die Umstände unter denen Zion in die heilige Ge
schichte eingeführt wird sind folgende: Als David beim 
Tode Sauls zum König über Juda, gemacht worden war 
(denn die anderen Stamme weigerten sich, ihn als Sauls 
Nachfolger anzunehmen), machte er Hebron in Juda zum 
Sitze seiner Regierung. Nach sieben Jahren gegenseitiger 
Streitereien erkannten die nördlichen Stämme daß sie 
einen verkehrten Weg eingeschlagen hatten, und deshalb
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kamen sie zu David um thu als ihren König anzuerkennen. 
David sah ein, daß es für ihn, als König über ganz 
Israel, vorteilhaft sein würde seinen Regierungssitz nach 
einer anderen Stadt, im Gebiete eines anderen Stammes 
zu verlegen. Dies würde den Argwohn der Bevorzugung 
seines eigenen Staminés beseitigen und den im Norden 
wohnenden Israeliten einen geeigneteren Versammlungs
ort geben. Davids Wahl siel auf den Berg Zion, der die 
gewünschten Vorteile darbot, obwohl er nur zwanzig Mei
len von Hebron lag. Da der Berg Zion sich in dem Ben
jamin zugewiefeuen Gebiete befand, so lag in der Wahl 
eine besondere Anerkennung des Stammes, von dein der 
erste König gewühlt worden war, und doch war der Berg 
wegen seiner bemerkenswerten Lage nahezu im Gebiete 
Judas

Die Ansiedlung der Jebusiler ans dem Berge Zion ver
sperrte David den Weg. Cs würde schwierig sein sie 
auszutreiben und doch konnte nicht von einer wirklichen 
Besitzergreifung von Jerusalem gesprochen werden solange 
sie dort wohnte». Davids von Joab geleitete Armee ent
riß aber durch eine kühne Tat den Jebusitcrn ihr Besitz
tum, und hiermit erscheint Zion zum ersten Male in der 
Geschichte der Bibel und ihrer Symbolik. David baute auf 
dem Berge eine Stadt, zog eine Mauer ringsherum, und 
wir können aunehmen daß er die Stadt befestigte. Danach 
bereitete er einen Aufbewahrungsort für die Bundeslade, 
die viele Jahre lang in Kirjath-Jearim gestanden hatte, 
und brachte sie nach Zion, wo sie in ihrem Zelte verbleiben 
sollte bis David ein dauerndes Haus für sie errichten 
könnte.

Danach begann David eine Reihe von Kriegen gegen 
alle jene Nationen, die in den Abraham ursprünglich ver
heißenen Ländern wohnten und Israel bei der Eroberung 
des ihnen von Gott gegebenen Landes feindlich entgegen
getreten waren.

Das hier vorliegende Bild ist das eines Königs und 
Priesters (denn David stellte einen solchen dar), der auf 
Zion, Gottes heiligem Berge, eingesetzt worden war, und 
ferner ein Bild Israels, wie cs in Ruhe und Frieden in 
seinem Erbteil lebte, und auch ein Bild der Völker der 
Erde (vertreten durch die besiegten Nationen), die nnter 
Gottes, in Zion herrschendem Könige Wohlfahrt und Ge
deihen hatten. Es entspricht der sinnbildlichen Belehrung 
der Heiligen Schrift, daß Zion in der Schrift nicht vor
der Aufrichtung des vorbildlichen Königreiches genannt 
wird.

Der Hinweis des Apostels in Hebräer 12:22 zeigt 
aber bestimmt, daß der Berg Zion und seine Stadt und 
Regierung unter David und wahrend der Anfangszeit 
der Regierung Salomos vorbildlich von verschiedenen Ein
richtungen des Königreiches Gottes sind. Der Apostel

spricht dort von der Herauswahl der versammelten Jün
gerschar nach dem Geiste und sagt ohne Berücksichtigung 
der Tatsache, daß der irdische Lauf der Herauswahl ein 
sehr lange andauernder sein würde, von ihr: „Ihr seid 
gekommen zum Berge Zion und zur Stadt des lebendigen 
Gottes, dem himmlischen Jerusalem." Der Apostel dachte 
’tut die ganze Herauswahl und betrachtete sie als eine Ein
heit, wie sie es in den Anfangslagen war und wie sie 
eS jetzt ist. Allgemein ist mißverstanden worden, und zwar 
teilweise durch falsche Auslegung des Vorhabens Gottes, 
was das himmlische Zion bedeutet. Es ist allgemein so 
dargestellt worden, als ob es der Ort wäre, wo Gottes 
Volk nach den Drangsalen seiner irdischen Pilgerbahn sich 
ausruhen würde. Es ist gewiß ganz richtig, daß die Jünger 
des Herrn Jesus Christus nach Beendigung aller ihrer 
irdischen Erfahrungen eine unverwesliche Natur ererben 
werden und daß dies notwendigerweise jede Möglichkeit 

.von Schmerz und Pein und solchen Dingen, die mit eineui 
^Leben der Prüfung und Beschränkung verbunden sind, 

ansschließt.

Der Apostel dachte aber nicht an etwas Derartiges. 
Die Organisation Zion, die er im Auge hatte, ist jene 
Organisation, die Gott jetzt zum Sitze seiner Regierung 
und Macht erwählt, und durch die er alle sein König
reich der Gerechtigkeit hindernden Gewalten der Bosheit, 
ob diese nun der Aufrichtung des Reiches oder seiner Wirk
samkeit feindlich entgegentreten, gänzlich vernichten wird. 
Wie nun die Aufrichtung der Regierung des vorbildlichen 
Zions ein Ereignis in der Regierung Davids war, so muß 
auch die Einsetzung jener durch Zion dargestellten Orga
nisation ein wirkliches Ereignis im Leben der Nachfolger 
des Herrn Jesus sein, und zwar sobald die von Jehova 
festgesetzte Zeit gekonnnen ist, die Erde unter eine gerechte 
Regierung zu bringen. Es unterliegt gar keiner Frage, 
daß Gott immer die Macht in Händen gehabt hat, aber in 
seiner Weisheit ließ er es zu, daß unter Satan, dem „Gott 
dieser Welt", der Macht des Bösen nahezu unbeschränkte 
Freiheit auf Erden gewährt worden ist. Wenn Jehova 
aufängt alle diese bösen Mächte zu vernichten, die der 
Errettung und völligen Befreiung seiner himmlischen oder 
irdischen Geschöpfe im Wege stehen, dann errichtet er 
Zion als eine aktive Organisation.

Es gibt sogar für solche, deren Augen diese Sachen 
nicht völlig durchschauen, hinreichende Beweise, die zei
gen daß Gott zwischen den Jahren 1874 und 1878 dauiit 
ansing auf diese Arbeit vorzubereiteil, und daß dieses 
Werk vierzig Jahre lang weiter fortgeführt wurde. Wir 
haben Beweise dafür, daß mit dem Jahre 1914 die unbe
grenzte Zulassung des Bösen, vertreten durch Satan und 
die Königreiche dieser Welt, zu Ende kani. Wir haben 
auch Beweise dafür, daß das Jahr 1918 dem Plane Gottes
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gemäß ein entscheidendes Ereignis brachte; daß zwischm 
den Jahren 1914 und 1918 Gottes Organisation im 
Himmel und auf Erden ausgerichtet und tätig gewesen in; 
und daß seitdem der zweite Psalm die Botschaft war, die 
Gottes Volk an die Herrscher und Völker der Erde richten 
mußte. Die Verkündigung lautet, daß Gott seinen König 
aus seinem heiligen Berg, Zion, eingesetzt hat, und daß 
die Zeit gekommen ist, wo alle Menschen, unter Strafe 
unmittelbar einsetzender Drangsal bei Zuwiderhandlung, 
sich ihm unterwerfen müssen. Der äußere Beweis hierfür 
ist die Drangsal, die mit dem Ausbruch des Weltkrieges 

und durch dessen zersetzende Folgen über die Erde gekom
men ist. Für den Bibelforscher liegt aber noch ein wei
terer Beweis in der Tatsache, daß die Profezeiungen des
Alten wie auch des Neuen Testamentes tatsächlich in Mr-
füllung gehen. Die Erfüllung der letzteren, ganz beson
ders der Worte Jesu in seiner letzten langen Rede in 
Gegenwart seiner Jünger, die im 24. Kapitel des Mct-
thäus berichtet worden sind, ist ganz offensichtlich.

Durch die Länge der „Zeiten der Nationen" zeigt Gr tt
das Ende der Regierung Satans über die Erde und das 
Ende der Zulassung der Herrschaft des Bösen an. Jene 
Zeiten gingen im Jahre 1914 zu Ende und deshalb setzte 
der Weltkrieg ein, wodurch jenes große Reich, das die 
Herrschaft über die Menschen ausübte,-viel von seiner 
Festigkeit einbüßte.

Damals begann Jesus im Himmel das große Werk, 
das die Herrschaft der Gerechtigkeit aufrichten wird. Im 
Himmel entstand ein Kampf gegen Satan, und dieser 
wurde aus dem Himmel hlnausgeworfen. Inzwischen 
waren die Nationen zornig geworden und bekämpften sich 
gegenseitig.

Zu jener Zeit erhob Gott seinen König zur Macht
stellung und setzte ihn ein in Zion. Alle religiösen Systeme 
haben behauptet, daß sie auf diese Zeit gewartet und dafür 
gearbeitet hätten, daß das Königreich Gottes auf Erden 
aufgerichtet werde. Sie haben gedacht (und denken noch 
jetzt, falls sie überhaupt über die Sache Nachdenken), daß 
sie das Königreich dadurch aufrichten müßten, daß sie 
durch ihre eigene Arbeit die Welt für dieses Reich vc^r- 

bereiten. Sie haben sich aber von falschen Ideen leiten 
lassen und beachteten nicht, daß das Königreich unter gro
ßem Widerstand aufgerichtet werden wird. Als nun Got
tes Zeit gekommen war seinen König einzusetzen, verwar
fen sie einmütig die Botschaft und weigerten sich, die Tat
sachen zu erwägen. Sie zogen ihre fest gegründeten 
Interessen der Wahrheit vor. Daher mußte Jehova ein 
Volk für sich bilden. Allmählich wurde diese seine Schar 
aus solchen zusammen gebracht, die bereit waren sich be
lehren zu lassen. Indem diese dem Lichte folgten, wurde
es für sie wie das Licht des neuen Tages, und tatfächl ch

war es jenes Licht. Jehova hat diese Menschen auf seine 
eigene Weise zusammengebracht und alle Treuen zu einem 
Bestandteil jener Organisation gemacht, die in Überein
stimmung mit seinem Plane feine Wahrheit bekannt 
machen und sein Werk ausrichten soll. Die Führer der 
organisierten Christenheit aber, die sich der Botschaft der 
Aufrichtung des Königreiches feindlich gegenüberstellten 
und nach besten Kräften ihre Verbreitung zu verhindern 
suchten, haben sich dadurch zu modernen Jebusitern ge
macht.

Die Hauptländer der Christenheit haben bis jetzt sehr 
viel Zeugnis darüber erhalten, daß der Grund für die 
gegenwärtigen Ereignisse auf der Erde gerade in der Tat
sache zu suchen ist, daß das Königreich des Himmels auf
gerichtet worden ist, und eine weitere Nichtbeachtung des 
Zeugnisies ist deshalb nahezu gleichbedeutend mit einem 
direkten Widerstande gegen die Aufrichtung des König
reiches. Es wird bald dahin kommen, daß die Menschen 
die Worte des Psalmisten erfüllen, indem sie „Eitles sin
nen" und wähnen, daß sie der Aufrichtung von Messias' 
Königreich der Gerechtigkeit auf der Erde widerstehen 
könnten. Seit Jahren schon und besonders feit dem Jahre 
1918 haben die Bibelforscher als eine einige und geschlos
sene Schar Zeugnis für die Tatsache der Aufrichtung des 
Königreiches gegeben und durch Proklamationen die Auf
merksamkeit der Menschen darauf gerichtet, daß sie dem 
König und dem Königreich Gehorsam schuldig sind. Sie 
bezeugen, daß Jehova allein Gott, und daß Christus fein 
König und daß sein König auf Gottes heiligem Berge ein
gesetzt worden ist.

Jener Teil der Welt der allgemein als Christenheit 
bekannt ist sollte diesen Dingen die größte Aufmerksam
keit schenken, aber tatsächlich schenkt er der Heiligen Schrift 
nur wenig Beachtung. Die Christenheit sagt angesichts der 
in den gegenwärtigen Geschehnissen gegebenen Warnun
gen, daß die Welt schon früher in schlimmen Lagen gewe
sen sei, und daß die Verhältniße der gegenwärtigen Zeit 
nicht gefährlicher seien als frühere Erfahrungen, die die 
Menschen durch gemacht hätten, lediglich abgesehen von 
der etwas betrübenden Tatsache, daß sie jetzt weltenweit 
seien. Sie behauptet aber, daß es nichts gäbe, dem der 
Verstand des Menschen nicht gewachsen wäre; sie ist wirk
lich davon überzeugt, daß die Welt sich schon zurechtfin- 
dcn werde, besonders wenn gutgesinnte Menschen für diese 
Sache ihre besten Kräfte einsetzen. Das ist ein törichter 
und eitler Optiinismus, eine der törichten Ideen über die 
der Psalmist spricht, wenn er an die Herrscher und Na
tionen die Frage richtet, warum sie eitle Pläne ersinnen. 
Es gibt keine Anzeichen dafür, daß der Mensch sich durch 
die gegenwärtige Drangsal hindurcharbeiten kann. Tag 
für Tag werden feine Füße mehr und mehr in dem Ge-
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webe der verwickelten Weltlage verstrickt. Von Tag zu 
Tag versinkt er tiefer in dem Morast, der hauptsächlich 
durch die alten Lehren von dem göttlichen Recht der Geist
lichkeit, zu belehren, und durch die Lehren von dem gött
lichen Recht der Könige, zu herrschen, entstanden ist.

Sinai ist ein Vorbild des Reiches Gottes, wie es von 
dem Menschen gesehen werden wird, nachdem das König
reich vollständig aufgerichtet worden ist, während Zion 
als Vorbild des Königreiches klarer und voller die Orga
nisation Gottes für die Ausführung seines Vorhabens im 
Himmel und auf der Erde darstellt. Es ist Gottes Güte, 
die für diese Dinge Vorkehrung getroffen hat; denn ob

schon Sinai sowohl wie auch Zion Gerechtigkeit und Ge
richt darstellen, so sind doch beide dafür bestimmt, die 
Völker von jeder Knechtschaft zu befreien, nämlich von der 
Bedrückung seitens der Herrscher und von den harkn 
Lebensbedingungen, die eine direkte Folge der Sünde sind. 
Gott will, daß seine menschliche Familie von ihren Fein
den befreit wird, und er wird deshalb in Gnaden den 
neuen Bund für sie einweihen, damit durch diesen Bund 
alle Willigen und Gehorsamen in die ewigen Segnungen 
des Lebens und der Glückseligkeit auf Erden eingehen.

W. T. vom 15. Juli 1928

Briefliches von önferefle
„O, verherrlicht Jehova!"

Geliebter Bruder!
Nur ein paar Zeilen will ich Dir schreiben, um Dir 

kundzutun, daß es nichts in der Welt gibt was ich so gerne 
tue wie von Haus zu Haus gehen und den Namen Jehovas 
verherrlichen. Mein Herz ist voller Freude, wenn ich das 
wunderschöne Buch „Schöpfung" aufschlagen und den 
Leuten das sHöne Bild des neuen Königs der Erde zeigen 
kann. Wahrlich, wir leben in einer wunderbaren und zu
gleich schrecklichen Zeit! Die jetzt auf Erden herrschenden 
Zustänoe öffnen manchen die Augen, während sie offenbar 
andere in Schlaf wiegen. Du legst jetzt wirklich die Wahr
heit so klar dar, daß sie von einem Kinde verstanden wer
den könnte.

Jeden Morgen, Mittag und Abend bete ich für Dich, 
denn ich erkenne die Verantwortung Deiner Stellung uno 
auch die große Macht des Teufels.

Es tut mir sehr leid, daß es mir nicht möglich sein wird 
die Hauptversammlung in Detroit zu besuchen. Doch ich 
kann Jehovas Namen auf einem anderen Teil der Erde 
rechtfertigen. Ich habe gelesen, wie der Widersacher oder 
der Teufel (ich nenne ihn gern „Teufel", weil das der 
abscheulichste seiner Namen zu sein scheint) versucht hat 
Deine Pläne bezüglich der Hauptversammlung zu durch
kreuzen. Es ist ihm aber nicht gelungen, wie ihm dies von 
nun an nie gelingen wird. Selah!

Ich bete für Dich und alle lieben Geschwister in Bethel 
wie auf der ganzen Welt, daß sie ein doppeltes Maß des 
heiligen Geistes empfangen und unverrückbar feststehen 
und eifrig dienen möchten, bis sie das „Wohlgetan, du 
guter und getreuer Knecht!" hören.

Mit Dir im Dienste des Königs der Könige verbunden 
Maud Rummel, Ohio. (Verein. Staaten)

Wirksame Zeugen
Geliebte Brüder!

Die Glieder der Versammlung zu Waterbury senden 
Bruder Rutherford und allen die im Bibelhause arbeiten 
und dienen Grüße der Liebe.

Es ist schon lange unser Wunsch gewesen Euch einmal 
zu schreiben und Euch zu sagen, wie sehr wir Euch alle 
lieben und welch dankbare Wertschätzung wir für die Hilse 
und die Ermutigung haben, die mir durch Euer Beispiel 
liebender Ergebenheit für Jehova und Eure Treue für 
seine Sache und seinen Dienst entgangen.

Wir sind unserem himmlischen Vater sehr dankbar für 
/all die Segnungen des Lichtes und der Wahrheit, die wir 
durch den Kanal einpfangen haben. Er hat ihn benutzt 
und benutzt ihn noch, dem Haushalt des Glaubens mit der 
rechten Speise zur rechten Zeit zu dienen. Die Artikel in 
jeder Ausgabe des Wachtturms sind herrlich und großartig. 
Wir bewundern beim gemeinsamen Studium stets aufs 
neue das herrliche Licht, das unser himmlischer Vater aus 
sein Wort und feinen Plan scheinen läßt. Die Artikel: „Ein 
Volk für seinen Namen", „Die Gegenwart Jehovas", „Die 
Gegenwart Christi", und über die Bündnisse waren so 
herrlich und wunderbar, daß es mit Worten nicht zu sagen 
ist.

Wie der Wachtturm bereits ansgedrückt hat, ist alles 
was jetzt erforderlich ist, unsere Treue und Ergebenheit. 
Nur die, die im Lichte, der gegenwärtigen Wahrheit wan
deln, werden wirksame Zeugen sein. Wer in bezug aus 
die Wachtturm-Artikel auf dem laufenden ist und mit dem 
„Lichte" sortschreitet, wird sich als wirksamster Zeuge für 
Jehova erweisen und die größte Anzahl von Büchern in 
die Hände der Menschen legen können.

Nun, liebe Brüder, seid unserer ständigen Liebe und 
unserer Mitarbeit — je nach dem Maße unserer Fähig
keiten — in dem größten aller Werke, sowie unseres Be
mühens, zur Ehre und zum Ruhme Jehovas und seines 
heiligen Namens Zeugnis für die Wahrheit zu geben, ver
sichert.

Mit viel Liebe und christlichen Grüßen
Cora B. Ford, Waterbury.

(Verein. Staaten)

Teilhaberschaft an der Ehre des Dienstes
Geliebter Bruder im Herrn!

Wir möchten Dir nur mitteilen, daß wir viel Wert
schätzung sür die Dienste haben die Du bisher verrichtetest 
und uns in voller Harmonie mit dem Werke, der Bot
schaft und deil Anordnungen der Gesellschaft befinden. Wir 
glauben, daß diese vom Herrn kommen, und daß er Dich 
als seinen Knecht ehrt.

Der Wachtturm ist uns bisher immer ein Mahl von 
Fettspeisen gewesen und wir können sür die, die der Herr 
in seinem großen und herrlichen Zeugniswerk benutzt, nur 
die größte Wertschätzung haben. Wir glauben, daß dies die 
größte Ehre ist, dre je den Heiligen aus Erden zuteil 
geworden ist, und wir schätzen es als unser Vorrecht einen 
kleinen Anteil an einem so herrlichen Werke zu haben.
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Wir versichern Dich unserer christlichen Liebe und un
serer beständigen,- innigen Mitarbeit und unserer Wert
schätzung sür die persönliche Liebe die Du uns bei den 
verschiedensten Gelegenheiten bekundet hast.

Im Dienste, des Meisters mit Dir verbunden
Minnie M. Overholf, Versammlung Canton, Ohio 

(Bereist. Staaten)

Liebe treibt zur Tätigkeit
Geliebter Bruder Rutherford!

Sei gegrüßt in unseres tätigen Königs Namen! Große 
Wertschätzung für die letzten Wachtturm-Artikel sowie für 
Deine Liebesmühe im allgemeinen zwingen mich, Dir 
einmal von meiner Liebe und Dankbarkeit zu schreiben. 
Während einige über die beständigen Hinweise auf die 
Wichtigkeit des Dienstes klagen, möchte ich Dir sagen, daß 
mir die Wachttürme nicht nur meine Verpflichtungen als 
Christ gezeigt haben, sondern daß mir das, Werk von Haus 
zu Haus eine restlose Freude geworden ist.

Kürzlich führte mich eine Geschäftsreise für meine Firma 
von staine nach Kalifornien und bot mir die Ge
legenheit des Missionsdienstes mit den Geschwistern vieler 
Versammlungen. Dabei habe ich wieder mit eigenen Augen 
gesehen, daß die Tätigkeit im Dienste das Allerwichtigste ist.

In Versammlungen wo eingebildete Älteste herrschen, 
wurde die Arbeit von Haus zu Haus wenig gepflegt. Dort 
gab eS Wortgefechte, Streitereien etc. In den meisten Ver
sammlungen jedoch wo die Vorrechte wertgeschätzt werden 
und die Liebe zur Tätigkeit treibt, war es wirklich herrlich. 
Alle Herzen scheinen einen Schlag zn haben, und mit 
einer Stimme ehren sie den Namen-unseres wunder
baren Vaters.

Ich versichere Dir, geliebter Bruder, daß ich die Früch
te dieser Wachttürme in Gestalt von aufrichtigem Bemühen 
die Sache unseres Königs zu fördern gesehen habe; und 
das ist mir ein unwiderlegbarer Beweis dafür, daß zur 
Erlangung des ewigen Lebens ein aufrichtiger, eifriger 
Dienst notwendig ist. ;

Möge des Herrn reichster Segen Dich auf der Ver
sammlung zu Detroit leiten.

Dein Mitarbeiter im Herrn
I. Arthur Payette, Mass. .Verein. Staaten

Mitwirkung bei dem Zeugnis
Geliebter Bruder Rutherford!

Gruß zuvor! Es ist mein gesegnetes Vorrecht Dir fol
gende Resollltion zu übermitteln, die von den Geschwistern 
einer Hauptversammlung angenominen wurde, welche in 
der Nähe von Bristol von dem Bibelhanse in London 
arrangiert wurde. Es wurde dort -beschlossen: „Brüden 
Rutherford die Grüße der Liebe dieser Zusammenkunft 
zu übermitteln und ihm zn versichern, daß wir entschlossen 
sind, Jehova durch Mitwirkung bei bein Zeugnis für seiner 
großen und heiligen Namen unsere Liebe zu beweisen. In
dem wir in dem Werke, das ihm der Herr in die Handt 
gelegt hat, im Geiste mit ihm vereint sind, versichern wil 
ihm, daß wir uns sehr' freuen werden ihn bald auch in 
Fleische zu sehen."

Diese Resolution wurde unterstützt imd einstimmig an
genommen, indem sich alle von den Plätzen erhobest.' Dei 
Leiter der Versammlung gab dem Sekretär der Versamm
lung zu Bristol den Auftrag, Bruder Rutherford besagt, 
Resolution zu übermitteln.

Es besteht kein Zweifel darüber, lieber Bruder, daß die 
Geschwister die diese Versammlung besuchten voni Herrn 
reich gesegnet wurden. Es wurden fast vierhundert Bücher 
in die Hände der Menschen gelegt. Wahrlich, wir haben

jetzt ein großes.und herrliches Vorrecht! Laß es mich aus
sprechen, daß mein Herz voll Dankbarkeit für all die Ein
richtungen des Herrn isst und' wir suchen unserer Dank
barkeit'durch freudige und freiwillige Mitarbeit-zur Ehre 
seines Namens Ausdruck zu geben. - '

-Mit der Bitte.zum Herrn, daß er- Dich, auch weiterhin 
in Deinem Dienste in seinem Werke segnen möge, bin ich 
durch seine Gstade Dein Bruder in feinem Dienst

I. Brooks, Versammlung Bristol, 
England

Mit Aufwendung aller Kraft
Lieber Bruder Rutherford!

Anläßlich der jährlichen Gefchaftsversammlung bat mich 
die Versammlung Dir zu schreiben und Dir die Versiche
rung ihrer Liebe und Treue für den Herrn, sowie für Dich 
als seinen Diener und Vertreter zu überniitteln.

Ich darf sagen, daß wir eins sind in unserem Verlan
gen dem Herrn in seiner Armee von Freiwilligen zu die
nen. Wir sind alle Arbeiter, und Glaube und Eifer sind 
uns durch den Wachtturm so aygeregt worden, daß wir 
uns gedrungen fühlen Dir zu sagen, daß wir entschlossen 
sind, auszuharren.

- Der. Herr hat uns mit der Erkenntnis unseres Anteils 
an seinem Plan, unserer jetzigen Stellung.'in der Welt, 
unseres Ortes der Sicherheit, sowie mit. ber Freude die er 
uns gegeben hat weil, wir seine Gebote, hüllen, so. reich ge
segnet,' daß wir es als- unseren vernünftigen Dienst er
kennen, mit Aufwendung aller unserer-Kraft seinen heiligen 
Namen zu erhöhen und den Menschen -von. seinem König
reiche zu erzählen. Wahrlich, die Menschen werden unseren 
Gott neben wenn'sie ihn'erkennend . ' ' -

So fahren wir fort- Bruder Rutherford, Dir die Arme 
/ui stützen, und des Herrn Segen für alles zu erflehen, was 
Du zur Ehre und Verherrlichung feistes heiligen Namens 
unternimmst. Dein Besuch, in.England war uns eine große 
Ermunterung, und wir wünschen Schulter an Schulter zn 
stehen und für den Glauben der frohen. Botschaft zu 
kämpfen. ' ' *

Deine Brüder und Mitarbeiter.in. Zion
W. Elliott, England.

Im Herrn geliebte Bruder!
Beiliegend überreichen wir Euch unseren- So.nderbericht 

für die letzte Dienstwoche. Wie Ihr ersehen könnt, haben 
wir außer dein Bücher- und Broschüreü-Umsatz noch 
21 G. Z.Abonn. hinzugewonnen. Die Beteiligung an der 
Arbeit war in unserer Versammlung diesmal bis auf 
2 Geschwister eine restlose. Mit viel Freude und Begei
sterung begannen mir in froher Zuversicht die- Dienst- 
Woche und wie wurde unsere, Freude gesteigert; als wir 
von Tag zu Tag ein bis zwei vollständige Werke (Baud l 
bis 7 und Harfe) in die Hände des Volkes legen konnten; 
zumal wir "direkt noch nicht mit dem ganzen Satz hier 
gearbeitet hallen. Wir suchten zum Teil die Befreinngs- 
lcser und sonstige Interessierte in den Abendstunden auf 
und der Erfolg war für uns mehr als überraschend, so 
daß wir im ganzen 1ÍH Bücher und 217 Broschüren um
setzen durften und 21 G. Z.-Abonnenten neu hinzugewau- 
nen. Wir möchten dem Vater im Himmel Dank sagen für 
die Erhörung unserer Gebete und sind stets eingedenk der 
hohen Ehre, die wir empfangen haben, indem wir Zeugen 

.seines herrlichen Namens sein dürfen. Wir flehen auch 
fernerhin den Segen und die Kraft für Euch, liebe Brü
der, vom Herrn herab und grüßen Euch in herzlicher 
Liebe vereint im Dienste unseres Meisters.

Eure ger. Geschwister iin Herrn, Vers. A.
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Mese Zeitschrift und ihre heilige Mission
Diese Zeitschrift wird verösfentllcht durch [ble Wachtturm Bibel- * and Traktat-Gesellschaft, um den 

Menschen zu heften, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel
studium, an oem alle Ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radiöpro gramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
Unterweisungen) passend für Radio-Borträge. I

Diese Zeitschrift hält stch an die Bibel als j Gottes geoffenbartem Worte der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental-Lebre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt eim sondern fordert, vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Stetigkeiten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was uns die ff citile
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist: daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; ' daß der Logos 
Mensch wurde; daß er setzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde fetzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zürn 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat à 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er fein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, In den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte. s

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi b^l-

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
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Bei jeder Gelegenheit sollte die Wichtigkeit dieser Haupt
versammlung eindringlich hervorgehoben werden, denn 
manche Geschwister erkennen immer noch nicht die große 
Notwendigkeit einer möglichst zahlreichen Beteiligung an 
einer solchen Hauptversammlung, deren hohe Bedeutung 
als Markstein in der Geschichte des Volkes Gottes auf 
Erdeu erst später im Lichtglanz erfüllter Profezeiung voll 
und ganz eingefchätzt werden kann. I

Selbstverständlich werden sich alle rechten Bibelforscher 
auch nach Möglichkeit und Kraft am Felddienst, Montap- 
vormittag, beteiligen wollen. Die Anmeldung für diesen

Steift -euMch lehrt-
den; daß die Mission der Kirche Ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu fotzen, in seiner Ebeubildllchkelt zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus Im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; daß Christus, Haupt und Leib den »Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Wett zu Ende Ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegeuwärttz ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen um» Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Doß ble Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschliAr Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christl jedermann eine Gelegenheit einer 
günsttgen Prüfung aus Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden ln einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Missionsdtenst geschieht auf dem Quartier-Formular, kann 
aber noch bei Ankunft in Basel am Jnformationstisch 
nachgeholt werden.

Wenn Du an diesem Montag zu den Leuten gehst, 
dann denke daran, daß Du das Evangelium vom Reiche 
Gottes verkündigen darfst, daß Du Äs Gesandter den 
Herrn vertrittst, und dieser Gedanke wird Dich befähigen, 
durch seine Gnade den bestmöglichen Dienst zu leisten.

Außer dieser besonderen Dienstgelegeicheit, auch nek st 
der Bekauntmachung des großen öffentlichen Bortrag? s, 
werden viele Geschwister, die bei Privatleuten unterge
bracht sein werden, ein weitens Vorrecht genießen, näm
lich bei ihren Gastgebern ein gutes, ihrer hohen Stelluilg 
als Gesandte für Christum entsprechendes Zeugnis abzu
legen.

Bon vielen Seiten laufen schon Berichte ein, daß viele 
Geschwister, nicht nur aus allen Gegenden der Schweiz, 
sondern auch aus Süddeutschland, Frankreich und Saar
gebiet sich mit freudiger Erwartuna zum Aufbruch nach 
Basel bereit machen. Es hat wirklich den Anschein, daß 
dieser Kongreß der beste, der je tn der Schweiz aogehalten 
wurde, werden wird, und so sollte es auch sein, je näher 
wir an das Ziel gelangen.

Möge sich niemand zurückhalten lasten, es sei denn, er 
habe wirklich berechtigte Gründe zum Fortblelben

Zum Schluß erwähnen wir, daß außer der Mitwir
kung von Bruder Balzereit und anoeren geeigneten Red
nern aus Deutschland uns auch die Anwesenheit unsres 
geliebten Bruders Rutherford laut seiner letzten persön
lichen Mitteilung doch noch in Aussicht gestellt worden ist.

Die Programme werden den Versammlungen Anfang 
September zugestellt werden.

Hauptversammlung Berlin, 22. und 23. September
siehe Notiz auf Seite 265.

Leiter des deulfchen Büros trab verantwortlicher Schriftleiter: P I. s Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Lraktat-Eefellkchalt, Magdeburg, Leipziger Straße II.IL
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Zur den Überrest bereitet
„Sondern wte geschrieben steht: ^Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört hat und in keines Menschen Hnz 

gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben'; uns aber hat Gott es geoffenbart durch seinen 
Geist." — 1. Korinther 2:9,10.

/^^-e hova hat für gemiste Menschen besondere Seg- 
Jo dC tunten bereitet. Dies geht klar aus der oben 
(^--^angeführten Schriftstelle hervor. Derjenige, dem 

J solche Segnungen zuteil werden, must bei Jehova 
in großer Gunst stehen. Die Annahme scheint 

ganz vernünftig zu sein, daß die Empfänger solcher Gunst- 
Lezeugungen zu der Zeit, wo fie die Segnungen emp
fangen, Kenntnis davon haben werden. Unter den be
reiteten Dingen scheinen folgende besonders in den Vor
dergrund zu treten: nämlich eine Einficht In daS Vorhaben 
Jehovas und das Vorrecht, mit Jehova und seinem ge
liebten Sohne an seiner großen Arbeit Verständniß- und 
freudevoll mitzuwirken. Wir wollen die Schriftstelle in 
ihrem Zusammenhang mit besonderer Berücksichtigung 
dieser beiden Punkte genau prüfen.

Anwendung
'Der obige Text kann in zwei Teile geteilt werden, 

nämlich: l. „Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört 
hat, und In keines Menschen Herz gekommen ist; was Gott 
bereitet hat denen, die ihn lieben." Dieser Teil des Textes 
ist den Worten des Profeten Jesasa entnommen. (Jesaja 
6:4) 2. „Uns aber hat Gott es geoffenbart durch feinen 
Geist", ist ein Zusatz des Apostels Paulus.

'Christen haben diesen Text allgemein so verstanden, 
als ob das, „was Gott bereitet hat", jene Segnungen be
treffe, die jedes Glied des Gesalbten zu der Zeit emp
fangen wird, wo es an der Auferstehung Jesu Christi teil- 
ntmmt und ihm Herrlichkeit, Ehre und Unsterblichkeit 
gewährt wird. Die Heilige Schrift macht es klar, daß die 
Leibesglieder, wenn sie an der Auferstehung des Herrn 
teilnehmen, mit Ehre und Unsterblichkeit belohnt und dem 
Herrn gleich fein und ihn sehen werden wie er ist. (l. Joh. 
3:2) Die Worte des Apostels Paulus und die von ihm 
angeführten Worte des Profeten Jesaja scheinen aber nicht 
auf eine Verwirklichung von Dingen der himmlischen 
Herrlichkeit Bezug zu nehmen. Es scheint nicht die Absicht 
des Apostels gewesen zu sein, die Belohnung der himm
lischen den Dingen gegenüberzustellen, die schließlich das 
Teil der Gehorsamen der Erde sein werden. Im Gegenteil, 
die Dinge, die Gott „bereitet hat", scheinen deutlich auf 
etwas Bezug zu nehmen, das die Christen erhalten wäh
rend sie noch im Fleische sind.

'Paulus richtete seine Worte an neue Geschöpfe in 
Christo. Er redet sie an als. „Versammlung Gottes, ...

den Geheiligten in Christo." Dann fügt er hinzu: „Gott 
ist treu, durch welchen ihr berufen worden seid in die 

'Gemeinschaft feines SohneS Jesu Christi." Gemeinschaft 
ist Teilhaberschaft. Die Worte des Apostels bedeuten daher 
ohne Zweifel, daß diejenigen, an die er seine Worte richtet, 
zur Teilhaberschaft mit Christo Jesu an einem im Gehor
sam gegen Gottes Gebot zu verrichtendem Werke berufen 
worden find. Einige Glieder der Versammlung In Korinth 
versuchten, ihre Gelehrsamkeit und Weisheit zu zeigen, 
und dadurch entstand eine Spaltung. Einige gaben fich 
als Nachfolger Pauli, andre als Nachfolger des Apollos 
oder des Kephas aus. Der Apostel sagte ihnen, daß er, 
da sie noch Unmündige in Christ) wären, zu ihnen, obwohl 
sie zwar Brüder in Christo seien, doch nicht so von geisti- 
gen Dingen sprechen könne, daß sie es verstehen würden. 
(1. Korinther 3:1—3) Er betonte, daß die Botschaft des 
Heils nicht das Ergebnis von Menschenweishelt ist und 
auch nicht mit Menschenweisheit verkündigt wird. Er 
fügte hinzu: „Wir reden Gottes Weisheit." Er wollte 
seinen Brüdern einprägen, daß der Heilsplan der Plan 
Gottes ist, daß Gott durch den Tod und die Auferstehung 
feines geliebten Sohnes Errettung für die Menschheit vor
gesehen hat, und daß es keinen anderen Weg gibt, durch 
den eine Errettung möglich ist. Der Apostel wünschte sie 
ferner zu der Einsicht zu bringen, daß große Gelehrsam
keit, scheinbare Weisheit und mächtige Redekunst in dieser 
Beziehung einem Menschen von keinem Nutzen sind.

'Um seinen Standpunkt noch weiter zu begründen 
sagte er: „Denn ich hielt nicht dafür, etwas unter euch 
zu wissen, als nur Jesus Christus und ihn als gekreuzigt. 
Und ich war bei euch in Schwachheit und in Furcht und 
vielem Zittern; und meine Predigt war nicht in überreden
den Worten der Weisheit, sondern in Erweisung des 
Geistes und der Kraft, auf daß euer Glaube nicht beruhe 
auf Menschenweisheit, sondern auf Gotteskraft." — 
1. Korinther 2 :2—5.

« Er legte Nachdruck darauf, daß er nicht mit der Weis
heit von Menschen gesprochen habe, und daß die von Gott 
bereiteten Dinge nicht für die bestimmt seien, die ihm 
vorangegangen waren. Dann führte Paulus die Worte 
Jesaja an, aber ohne den Zusammenhang, ln dem die 
Worte des Profeten gegeben sind. Die von dem Apostel 
ausgedrückte Absicht war die, seine Brüder darüber zu 
belehren, daß nur diejenigen, die den Geist des Herrn
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haben und ihn lieben, Gottes Vorhaben verstehen und 
mit Christus Jesus an dem Werke, dessen Ausführung 
Gott ihm übertragen hat, teilhaben können. -

7 Gott gebrauchte seinen Profeten, um als erster dc n 
oben genannten Text, den Paulus anführt, niederzu
schreiben. Wir sollten erwarten, daß der Profet unter 
Gottes Leitung den Text in passendem Zusammenhar g 
geben würde. In der Tat hat er auch diese Darlegungen 
im richtigen Zusammenhänge gemacht. Um seine Wor e 
zu verstehen ist es wichtig, den Zusammenhang in dieser 
Profezeiung zu berücksichtigen. Wenn eine Profezeiung im 
Begriff ist erfüllt zu werden und die geistlich Gesinnten 
deutlich erkennen können, daß die tatsächlich geschehenden 
Ereignisse genau den Worten der Profezeiung entspreche^, 
dann können sie ziemlich sicher sein, das richtige Ver
ständnis der Profezeiung zu haben. Natürlich würden 
die fleischlich Gesinnten wegen ihres Kleinglaubens, ihrer
geringen Liebe und daraus resultierenden mangelhaft! n 
geistigen Erkenntnis die Tatsachen nicht auf "die Prof:-
zeiungen anwenden. Viele Schriststellen zeigen, daß Jesaja 
gebraucht wurde um die Knechtsklasse darzustellen oder 
vorzuschatten. Jesus Christus ist das Haupt dieser Klasse, 
welche die glaubenstreuen, noch auf Erden weilenden 
Leibesglieder einschließt. Im Lichte der Tatsachen, b|e 
allen treuen noch auf Erden wirkenden Nachfolgern des 
Herrn wohl bekannt sind, scheint es vernünftig zu sein, dìe 
Worte des Proseten Jesaja auf die „Knechtsklasse" oder 
den Überrest anzuwenden, und zwar seit dem Jahre 191^, 
wo der Herr zu seinem Tempel kam. Die weitere Er
füllung der Profezeiung ist aber noch int Gange. Ist diese 
Annahme richtig, so sind die Dinge, die „bereitet" wordin 
sind, ganz besonders zum Nutzen des „Überrestes".

»Die Namenkirche ist die einzige Kirche, die die Welt 
je gekannt hat. Dieses System hat gänzlich versagt, und 
selbst der Welt erscheint die christliche Kirche als ein FeU- 
schlag. Die „Knechts"-Klasse wird jetzt von allen National 
gehaßt und keineswegs von denen, die sich für gläubig au^- 
geben, als „der Same Abrahams nach der Verheißung" 
angesehen. Die Glieder der „Knechts"-Klasse werden vyn 
den Leitern der Namenkirche verachtet. Sie wissen in
dessen, daß Jehova ihr Vater ist, und zwar weil sie den 
Glauben Abrahams haben. Sie wissen, daß Gott imstande 
ist, sie zu Kindern Abrahams zu machen, und daß er es 
getan hat. (Matthäus 3:9) Der Zusammenhang unsres 
Textes, der auch den Zusammenhang der Profezeiung 
wiedergibt, sangt init dem vorhergehenden Kapitel an und 
zeigt, daß die „Knechts"-Klasse die Worte des Profeten a^f 
sich anwendet, nämlich: „Du bist unser Vater; denn Abra
ham weiß nicht von uns, und Israel sNameuchristeuhe tj 
kennt unS nicht; du, Jehova, bist unser Vater; unser Er
löser von alters her ist dein Raine. . . . Unsere Wider
sacher haben dein Heiligtum zertreten. Wir sind ;u 
solchen geworden, über die du von alters her nicht ce- 
herrfcht hast, die nicht genannt gewesen sind nach deinem 
Namen." — Jesaja 63 : 16,18,19.

' Die Glieder der treuen „Knechts"-Klassc sind die 
einzigen, die wirklich für die Aufrichtung von Gottes 
Königreich beten, und dafür, daß sein Wille auf Erdm 
getan werde. Sie sind die einzigen, die sich wirklich 
danach sehnen, daß Gottes gerechte Regierung für die 
Besserung der Menschen in Kraft trete. Sie sind die vm

Jehova ernannten Zeugen. In den Augen der-Weltweisen 
dagegen erscheint die „Knechts"-Klasse so, als ob Gott nie 
über sie geherrscht hätte und als ob sie niemals von 
Rechts wegen mit seinem Namen benannt worden wäre. 
Nur dem „Knecht" oder der überrestklaffe ist völlig be
wußt, daß Jehovas Name beiseitegestoßen wurde, und 
daß jetzt die Zeit gekommen ist, um seinen Namen zu er
höhen.

Der Ruf
»»Die ersten Verse der Profezeiung des 64.Kapitels 

beziehen sich auf den „Knecht" oder die Überreftklasse. Der 
Profet legt die Worte in ihren Mund, und ihr Ruf ver
langt nach der Rechtfertigung des heiligen Namens 
Gottes, indem sie sagen: „O daß du die Himmel zer
rissest, herniedersührest, daß vor deinem Angesicht die 
Berge erbebten." (Jesaja 64:1) Das sind die Worte eines 
ernsten Gebetes zu Jehova. Gottes treue Knechte beten 
nicht in einer unbestimmten und ungenauen Weise. Die 
angeführten Worte der Profezeiung, die jetzt das Gebet 
der „Knechts"-Klaffe werden, sind so klar und bestimmt, 
daß sie zeigen, daß es der „Knechts"-Klaffe bekannt ist, 
daß die Zeit für den Umsturz der Organisation des Bösen, 
die Errichtung des Königreiches Gottes - und die voll
ständige Rechtfertigung seines Namens gekommen ist. 
Diese Schlußfolgerung wird durch die Worte des Pro- 
feten gestützt: „Um deinen Namen kundzutun deinen 
Widersachern: damit die Nationen vor deinem Angesicht 
erzittern." — Jesaja 64:2.

“ Der „Knecht" oder die Überrestklaffe betet für eine 
große Kundgebung der Macht und Majestät Gottes vor 
allen Nationen der Erde, damit alle erkennen, daß Jehova 
der einzig wahre Gott ist.

"Der „Überrest" erkennt durch die Erfüllung der 
Profezeiung ganz klar, daß Gottes fällige Zeit gekommen 
ist, sich einen Namen auf Erden zu machen. Die Glieder 
dieser Klaffe sehen, daß die Organisation des Feindes ein 
scheußliches Ungeheuer ist, und sie bemerken die große 
Anmaßung der Widersacher Gottes. Sie beten daher, daß 
Gott seine Macht gegen die Widersacher kundtun und 
einen Namen für sich machen möge. Der Berg Sinai 
stand einst in Flammen. So schrecklich war der Anblick 
und so furchtbar die Erschütterung des Berges, daß Furcht 
und Zittern über alle kam, die es sahen. Jenes Ereignis 
am Sinai war eine Vorschattung davon, wie der „Überrest" 
sich dem Königreiche Gottes nähert. (Hebräer 12:18—27) 
Der „Überrest" ist sich dessen bewußt, daß die Versamm
lung, wie der Apostel sagt, sich dem Königreiche Gottes 
nähert. Jene Erfahrung von damals zeigt den Gliedern 
dieser Klaffe, daß gemäß dem Worte Gottes nur eine 
mächtige Kundgebung der Macht Gottes den Nationen 
die Tatsache zum Bewußtsein bringen wird, daß Jehova 
Gott ist, und daß die Zeit für die Aufrichtung seines 
Königreiches herbeigekommen ist, und daß nur dieses 
Königreich dem Volke Erlösung bringen kann. Da sie 
sehen, daß es Gottes Vorhaben ist, feine Gewalt gegen die 
Feinde anzuwenden, so beten die ihm treu Ergebenen im 
Einklang mit seinem Vorhaben. Während wir so den 
Zusammenhang unsres Textes im Sinne haben, wollen 
wir die von Paulus angeführten folgenden Worte des 
Profeten besonders beachten, nämlich: „Was kein Auge
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gesehen und kein Ohr gehört Hut und in keines Menschen 
Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn 
lieben."

"In vergangenen alten Zeiten liest Gott seinen Geist 
über seine treuen Knechte kommen, und die Knechte 
schrieben die Gesichte oder Visionen nieder, so wie sie von 
dem Geiste Jehovas geleitet und getrieben wurden. 
(2. Samuel 23 : 2; 2. Petrus 1:21) Jene glaubensvollen 
Männer hatten großes Verlangen danach, die Zeit, Art 
und Weise der Einsetzung der Regierung Gottes und der 
Rechtfertigung seines Namens kennen zu lernen. Gottes 
rechte Zeit zur Enthüllung dieser Dinge war jedoch 
noch nicht gekommen, und diesen treuen Männern wurde 
eine solche Erkenntnis noch nicht gegeben. Die von Gott 
zum Verständnis dieser Dinge bestimmte Zeit ist aber jetzt 
da, und die Glaubenstreuen der Herauswahl sind be
sonders begünstigt, indem sie diese Dinge, die' Gott für 
solche die ihn lieben bereitet hat, verstehen dürfen. Unter 
der Leitung des Geistes Gottes redete der Profet von der 
großen Gunst, die den Dienern des Herrn durch das Vor
recht zuteil werden würde, das im vierundsechzigsten 
Kapitel des Profeten Jesaja, im ersten Verse, geschriebene 
Gebet sprechen zu dürfen. Zu der hierfür festgesetzten 
Zeit erkennen die treuen Gesalbten, daß der „Stein", den 
die Bauleute verworfen haben, das Haupt der Ecke ge
worden ist; daß der Herr in seinem Tempel ist, und daß 
sie selbst die Kleider des Heils empfangen haben. Sie 
wissen, daß Jehova ihr Vater ist, und weil sie dieses wissen 
beten sie.

Warum das Gebet?
"Warum spricht Gottes Knechtsklasse dieses von dem 

Profeten geschriebene Gebet? Können etwa die Glieder 
dieser Klasse die Errichtung des Königreiches beschleuni
gen? Nein, gewiß können sie das nicht tun. Weder die 
Geschöpfe der Erde noch die des Himmels können irgend 
etwas tun, uni die Hinausführung des Planes Gottes 
zu beschleunigen. Er bewirkt es, daß dieser Plan genau 
zu der von ihm vorhergewußten und vorherbestimmten 
Zeit ausgeführt wird. Das Gebet des Überrestes wird 
aus demselben Grunde gebetet wie das Gebet, das Jesus 
seinen Jüngern lehrte, nämlich: „Dein Reich komme; 
dein Wille geschehe auf Erden." Keines dieser Gebete kamt 
die Aufrichtung des Königreiches beschleunigen. Die
jenigen, die dieses Gebet aufrichtig und glaubensvoll 
beten, werden in einem Zustande der Herzensergebenheit 
Gott gegenüber und in Bereitschaft, allezeit seinen Willen 
zu tun, bewahrt werden. Sie beten, daß die Berge zer
schmelzen und vor dem Angesicht Gottes zerstießen mögen. 
Im Sinnbilde stellen die Berge hier die Königreiche dieser 
Welt dar, deren Gott Satan ist. Diese Weltmächte, SatanS 
sichtbare Organisation bildend, treten der Wahrheit 
Jehovas entgegen und hindern das Volk daran, die Wahr
heit zu verstehen. Sie verleiten die Völler der Erde zu 
dem Glauben, daß ihre Sicherheit von dem Weiterbestand 
und der Wirksanikeit dieser Weltmächte abhänge. Die 
organisierte Religion ist ein starker Bestandteil der Orga
nisation des Feindes. Sie ist das Hauptmittel, durch 
welches das Volk getäuscht wird. Wie der Turm von 
Babel hoch in die Wolken hineinreichte, so reckt auch das 
Religionssystem der Welt sein Haupt enipor und behauptet

aninaßend, die Hüterin des Volkes und das Mittel zur 
Rettung zu sein. Indem die religiösen Mächte behaupten, 
Gott zu vertreten, tatsächlich aber den Teufel vertreten, 
sind sie zu einer großen Täuschung und zu einem Hinder
nis für das Volk geworden. Die organisierte Religion, 
einen Teil der Organisation des Teufels bildend, muß 
deshalb zusammen mit anderen Bestandteilen dieser Or- 

"ganifation weggefegt werden. Die „Überrest"-Klasse er
kennt klar und deutlich, daß dem so ist. Indem diese treuen 
Nachfolger des Herrn für die Aufrichtung des König
reiches Gottes auf Erden beten, müssen sie ebenso ernstlich 
für die Vernichtung der Organisation des Teufels beten. 
Daher betet der „Überrest": „O, daß du die Himmel zer
rissest, herniederführest sdeine Gewalt offenbartest), daß 
vor deinem Angesicht die Berge fKönigreiche) erbebten 
sLuther und andere, auch engl. Übers.: zerflössen),- wie 
Feuer Reisig entzündet, Feuer die Wasser wallen- macht, 
um deinen Namen kundzutun deinen Widersachern: damit 
die Nationen vor deinem Angesicht erzittern."

„Bereitete Dinge"
$ " Die Worte des Profeten zeigen, daß, wenn die Zeit 

herbeikommt wo dieses Gebet gesprochen wird, jene Zeit 
da sein wird, wo das, „was Gott bereitet hat denen, die 
ihn lieben", enthüllt werden soll. Die Tatsache, daß Gottes 
Profet das Vorrecht der glaubenstreuen Männer alter 
Zeiten dem der Versammlung gegenüberstellt und im 
Zusammenhang von dem spricht, „was Gott bereitet hat" 
(engl. übers.; Elberfeld: „der sich wirksam für den er
weist"), zeigt, daß das „was Gott bereitet hat" von den 
Gliedern der gesalbten Klaffe auf Erden genossen werden 
soll. Was sind jene Vorrechte oder Segnungen, die „Gott 
bereitet hat denen, die ihn lieben?" Offenbar 1. ein 
klarer Einblick, daß die Zeit dafür gekommen ist, den 
Namen Gottes zu recht fertigen, Satans Organisation zu 
stürzen und Gottes Königreich der Gerechtigkeit aufzurich
ten, und 2. die genaue Erkenntnis, daß der „Überrest" 
jetzt das gesegnete Vorrecht hat, Zeugen für Jehova zu 
sein und mil seinem geliebten Sohne in der jetzt zu ver
richtenden Arbeit zusammenzuwirken -1. Korinther 1:9.

Bedingungen
"Man muß beachten, daß weder der Profet noch der 

Apostel sagt, daß alle mit dem heiligen Geiste Gezeugten 
das Vorrecht haben werden, das „was Gott bereitet Hal" 
zu genießen. Die Worte in 1. Korinther 2 : 9 lauten aber: 
„was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben." Wer Gott 
liebt, gehorcht seinen Geboten. (Johannes 14 :21) Die 
Glieder der Herausmahl, die ihn lieben, zeigen ihre Liebe 
für Gott dadurch, daß sie freudig seine Gebote halten und 
mit Freimut Gottes Namen am Tage des Gerichts ver
kündigen. (1. Johannes 4:17, 18; 5:3) Die Selbstsüch
tigen und dem Herrn nicht gänzlich und ohne Vorbehalt 
Ergebenen werden nicht den Segen, den „Gott bereitet 
hat deilen, die ihn lieben" empfangen, weil sie nicht die 
damit verbundene Bedingung erfüllen.

"Der Herr kam im Jahre 1918 zu seinem Tempel 
Etwa zu jener Zeit rechnete der Herr mit seinen Dienern 
ab, billigte die Treuen und lud sie ein, in seine Freude 
einzugehen. (Matthäus 25:21) Sogar diejenigen, die 
die Wahrheit der Gegenwart Christi seit Jahren gekannt
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hatten und seit dem Jahre 1874 und danach mit denf 
heiligen Geiste gezeugt waren, konnten nicht eher in die 
Freude des Herrn eingehen, als bis die von Gott festge
setzte Zeit gekommen war. Diese Zeit begann, als Christus 
zu seinem Tempel kam, und dann sind nur solche ein- 
gcladen worden in die Freude des Herrn einzugehen, die 
treu gewesen loaren, und die Treuen sind auch tatsächlich 
in die Freude des Herrn eingegangen. Zu gleicher Zeit 
werden sie als solche dargestellt, die die Kleider des Heils 
empfangen und unter den Mantel der Gerechttgkeit ge
bracht werden. (Jesaja 61:10) Sie werden außerdem 
bildlich als mit einem Hochzeitsgewande bekleidet gezeigt: 
Diese haben daher den Beweis, daß sie Söhne Gottes find 
und das Vorrecht haben, ihm zu dienen, und fie diener^ 
ihm auch mit Freuden. Da fie jetzt im Tempel des Herrn 
sind, haben sie das Vorrecht, das Licht der Wahrheit zu 
erkennen, das Gott seinen Gesalbten enthüllt, und sie 
freuen sich, im Lichte wandeln zu können. Nur die, die 
im Lichte wandeln, haben Gemeinschaft und Teilhaber
schaft mit Gott und mit Christus an der großen Arbeit 
der gegenwärtigen Zeit. — 1. Johannes 1:7. j

"Es gibt solche, die behaupten Gott zu lieben, die 
ohne Zweifel vom heiligen Geiste gezeugt worden sind uni) 
eine Erkenntnis der Gegenwart Christi haben, sowiö 
darüber, daß wir in der Zeit des Endes leben, die aber 
verfehlen oder sich weigern, den Geboten Gottes, sein^ 
Zeugen zu sein, zu gehorchen. Sie bestehen darauf, baß 
es ihre Pflicht sei einen schönen Charakter zu entwickel^ 
um bereit zu sein dem Herrn zu begegnen. Sie hüten si^ 
irgend etwas von Gottes Rache gegen die Organisation 
des Feindes zu sagen. In der Tat, sie erkennen nich!t 
einmal die Organisation des Feindes. Ihr höchstes Verk
langen ist, fortgenommen und in den Himmel gebracht zu 
werden, weil sie glauben, daß dies der Zweck ihrer gött
lichen Berufung sei. Eine solche Stellungnahme ist seh^c 
selbstsüchtig. Selbstsucht und Liebe aber stimmen nicht 
miteinander überein. Wer eine solche Stellung einnimm(, 
sieht das Licht der gegenwärtigen Wahrheit nicht und 
kann sich natürlich auch nicht darüber freuen. Solche 
bestehen darauf, an den Wahrheiten, und zwar ausschließ
lich an jenen Wahrheiten, die wir vor Jahren gelernt 
haben, festzuhalten. Sie weigern sich zu erkennen, da^ 
Gott der Herauswahl seine Wahrheit durch Christus ip 
fortschreitender Weise und zu seiner eigenen festgesetzten 
Zeit enthüllt. Sie behaupten, daß der Wachtturm nicht 
im Einklang mit dem sei, was die Versammlung vor 
zwanzig Jahren gelernt habe, und geben dies als Ent
schuldigung für ihre Weigerung an, an der Verkündigung 
des Namens Jehovas teilzunehmen. Es ist aber eine Tat
sache, daß der Wachtturm nicht im allergeringsten von de^r 
Grundlehren des göttlichen Planes, wie sie vom Herrn 
der Herauswahl enthüllt und in den S ch r i f t st u d i e n 
veröffentlicht worden sind, abgewichen ist. Von Zeit zu 
Zeit hat Gott seinem Volke mehr Licht und eine besiege 

Einsicht in seinen Plan gegeben, genau wie er es ver
heißen hat. (Sprüche 4 :18) Wenn die Geistgezeugten de'n 
Herrn nicht wirklich lieben und diese Liebe nicht in Gottes 
vorgeschriebenem Wege beweisen, so können sie keinen
Anteil haben an dem „was Gott bereitet hat." Ar 
diesem Grunde verstehen sie die gegenwärtige Wahrhe 
auch nicht und haben keine Wertschätzung für sie.

it

" Die Beweisführung des Apostels geht dahin, daß 
der natürliche Mensch geistige Dinge nicht verstehen kann; 
daß auch die Geistgezeugten diese Dinge nicht verstehen, 
es sei denn, sie seien dem Herrn selbstlos ergeben; daß 
ferner niemand, der nicht in freudiger. Übereinstimmung 
mit dem Herrn ist, auch wenn er noch so viel Gelehrsam
keit oder Kenntnis besitzt, die tiefen Dinge des Wortes 
Gottes verstehen kann; daß „kein Auge gesehen und kein 
Ohr gehört hat und in keines Menschen Herz gekommen 
ist, was Gott bereitet hat denen, die ihn lieben"; daß „uns 
aber Gott es offenbart hat durch [feinen] Geist." Wenn 
die von Gott bestimmte Zeit kommt, um die Dinge, die 
„Gott bereitet hat" zu enthüllen, dann werden nur die
jenigen sie verstehen, die ihn lieben und seinen Geist offen
baren, und andere werden fie nicht verstehen.

"Die Schrift zeigt klar und deutlich, daß es zur 
jetzigen Zeit einen „Überrest" der Geistgezeugten und Ge
salbten geben wird. Der „Überrest" ist die Gott dem . 
Herrn ergebene Klasse. Sie ist der „Überrest", der den 
Streit zurückdrängt ans Tor und unter dem Schutz und 
der bedeckenden Hand des Herrn steht. (Jesaja 28:5,6s 
Dieselbe Klasse ist im verborgenen Orte des Höchsten und 
wird dort bewahrt. (Psalm 61:1,2) Es ist der „Überrest", 
der jetzt den scharfen Unterschied zwischen Satans Organi
sation und Gottes Organisation erkennt und einzu- 
schähen weiß. Die Glieder des Überrestes beten um die 
Zertrümmerung der Organisation Satans und die Auf
richtung des Königreiches Gottes und die Verherrlichung 
seines Namens und bekümmern sich nicht so sehr um ihre 
eigene persönliche Belohnung. Sie wirken deshalb von 
Herzen und mit Freuden in Gemeinschaft mit dem Herrn 
Jesus, den Jehova ausgesandt hat, um inmitten der 
Feinde zu herrschen. Die treue „Überrest"-Klafse ist 
willig an diesem Tage seiner Macht und eilt freiwillig 
und freudevoll herbei, um ihm dahin zu folgen, wohin er 
sie führt. — Psalm 110 :2,3.

91 Der Profet stellt die treue Klasse dar, indem er sagt: 
„Ich will auf Jehova harren,. . . und will auf ihn hoffen" 
(Jesaja 8:17); und ferner: „Glücklich alle, die auf ihn 
harren!" (Jesaja 30:18) Die Schrift spricht häufig von 
dem Harren auf den Herrn, und viele dieser Schriftstellen 
nehmen besonders Bezug auf das Harren auf sein König
reich. Gott hat seinen Getreuen niemals gesagt, daß sie 
einen Tag sestsetzen und dann verkündigen sollten, daß an 
diesem Tage ganz gewiß die Schlacht von Harmagedon ge
kämpft und Gottes Königreich volle Herrschaft über die 
Angelegenheiten der Menschen übernehmen werde. Offen
bar ist es anmaßend zu sagen, an welchem Tage und in 
welcher Stunde Jehova eine besondere Sache Lun wird. 
Die Treuen find aber nicht in Unwissenheit über die Zeiten 
und Zeitläufe. Sie können die Erfüllung von Profezei- 
ungen erkennen und wissen, daß die Zeit nahe ist. Der 
Herr ließ durch seinen Profeten sagen: „Wer glaubt, wird 
nicht ängstlich eilen." (Jesaja 28:16) Er wird dem Herrn 
nicht vorauslaufen, und der Apostel macht es klar, daß 
ein solcher, der dieses tut, verwirrt werden wird. Ein wahres 
Kind Gottes möchte nicht einmal den Anschein erwecken, 
als ob es dem Herrn voranginge. Sein Wunsch ist viel
mehr, immer in Übereinstimmung mit dem Herrn zu sein 
und ihm stets unbedingt zu vertrauen. Da Jehova den 
Selnigen enthüllt, daß er seinen König auf seinen Thron
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gefetzt hat, daß der König zu feinem Tempel gekommen 
und daß die Zeit da ist, den Namen Jehovas zu verherr
lichen, so nehmen die Getreuen, feinem Gebote gehorchend, 
freudig im Verein mit dem Herrn daran teil, Gottes 
Namen kundzutun. Jehova hat diesen großen Tag bereitet, 
und er hat die Dinge dieses Tages bereitet für die, die 
Hn lieben. Denjenigen, die ihre Liebe für ihn beweisen, 
gibt er eine klare Einsicht in die Auswirkung seines Planes, 
und er eröffnet ihnen eine Gelegenheit, mit ihm zusam
menzuarbeiten.

» Dann und wann entdecken einige, die behaupten schon 
lange in der Wahrheit zu sein, daß der Wachtturm und die 
Gesellschaft nicht mit ihnen ubereinstimmen, und sie fol
gern ferner, daß jene auch nicht im Einklang mit dem 
Herrn seien. Sie treten mit der Behauptung hervor, daß 
der Wachtturm nicht mit dem göttlichen Plane, wie er in 
den Schriftstudien gelehrt wird, übereinstimme, und geben 
dies als Grund an für ihre Weigerung, an der Arbeit 
der Ortsgruppe teilzunehmen. Wir wagen hier die Mei
nung zu äußern, daß solche Widersprechende seit 
dem Jahre 1918 in geistige Schwierigkeiten gekommen 
sind. Die Zelt, da die Trennung wirklich begann, 
war etwa damals, als der Herr zu seinem Tempel 
kam. Die Arbeit der tzerauswahl zwischen den Jahren 
1874 und 1918 wird besonders durch die Erfahrungen des 
Profeten Elia veranschaulicht. Die darauf folgende Tätig
keit der Herauswahl war und ist besonders durch die Er
fahrungen des Profeten Elisa veranschaulicht. Für solche, 
die verfehlt haben diese Wahrheit zu sehen, ist es sehr 
schwierig gewesen, weiteres vermehrtes Licht, das der Herr 
seinem Volke gegeben hat, zu erkennen. Solche werden 
wiederum daran erinnert, daß Elia dem Elisa versprach, 
daß seine Bitte unter folgender Bedingung gewährt werden 
sollte: „Wenn du mich sehen wirst, wenn ich von dir ge
nommen werde, so soll dir also geschehen; wenn aber nicht, 
so wird es nicht geschehen." — 2. Könige 2:10.

33 Das von Elia dargestellte Werk hörte auf und wurde 
fortgenommen, und danach begann das Elisa-Werk. Solche, 
die unfähig gewesen sind diesen Wechsel zu sehen, waren 
infolgedessen auch nicht imstande, mit dem vermehrten 
Lichte, das Gott seinem Volke gegeben hat, in Übereinstim
mung zu kommen. Wer aber den Unterschied zwischen dem 
Elia- und Elisa-Werke sieht oder richtig beurteilt, hat ohne 
Schwierigkeit erkannt, daß die Hcrauswahl mehr zu tun 
hat als nur darauf zu warten in den Himmel gebracht zu 
werden. Der Wachtturm hat die Tatsache der Elia- und 
Elisa-Borbilder und das in beiden angezeigte Werk stark 
hervorgehoben.

” Das Elisa-Werk der tzerauswahl fällt offenbar in die 
Zeit, da der „Tag der Rache unseres Gottes", wie er ge
boten hat, erklärt werden muß. (Jesaja 61:2) Mit anderen 
Worten: es ist die Zeil für die Rechtfertigung des Namens 
Gottes. Nichts ist in der Heiligen Schrift klarer gekenn
zeichnet als die Tatsache, daß „an jenem Tage", oder zu 
jener Zeit, welche begann als der Herr auf seinen Thron 
gesetzt worden war und seine Regierung angetreten hatte, 
ein großes Zeugnis innerhalb dieses Zeitraums für Jeho
vas Namen und für sein Königreich gegeben werden muß. 
Wer soll nun das Zeugnis geben? Selbstverständlich die 
Gesalbten Gottes, weil er es ihnen geboten hat.

"Früher dienten nur die Ältesten, indem sie An
sprachen in den öffentlichen Versammlungen hielten und 
den Ortsgruppen am Worte dienten. Es ist wahr, daß 
einige ihre ganze Zeit auf den Haus-zu-Haus-Dienst ver
wandten, aber sie trugen die Botschaft nur zu denen, die 
bereits etwas Kenntnis vom Herrn hatten, und die der 
Herr sammelte wie er verheißen hatte. (Psalm 50:5) 
Während der Zeit, wo das Elisa-Werk der tzerauswahl 
getan wird, hat der Herr seinen Geist auf alles Fleisch 

. äusgegossen, und die Sohne und Töchter haben das Vor
recht zu weissagen. (Joel 2:28) Allen Gesalbten ist daher 
Gelegenheit geboten, im Gehorsam gegen die Gebote 
Gottes hinauszugehen und den Völkern der Erde zu ver
kündigen, daß Gottes Königreich gekommen ist. Dies ge
schieht zu einem Zeugnis für die Nationen, bevor das 
schließliche Ende herbetkommt. Wie könnte dieses wirk
samer getan werden als dadurch, daß man die Wahrheits
literatur unter das Volk bringt? Das Radio eröffnet 
den Weg. Die Missionsarbeiter der Ortsgruppen bringen 
die Botschaft unter das Volk. Älteste, Diakons, Schwestern, 
überhaupt alle Glieder der Versammlung stehen beim Ab
legen des Zeugnisses für die Welt, das der Herr geboten 
hat, auf derselben Stufe. Dieses behindert in keiner Weise 
die Gebets- und Zeugnisversammlungen und die Beröer- 
Studien. Die Ältesten kommen dort noch immer ihren 
Pflichten nach. Warum sind nun einige, die behaupten in 
der gegenwärtigen Wahrheit zu sein, dagegen, daß die 
Geschwister von Tür zu Tür gehen und die Bücher in die 
Hände des Volkes legen? Offenbar deshalb, weil sie Gott 
nicht lieben und ihnen demnach die Dinge, die „Gott be
reitet hat" nicht enthüllt sind und von ihnen nicht ver
standen und nicht wertgeschätzt werden.

'"Wahrscheinlich wird das hier Gesagte denen nicht 
helfen, die sich abgewandt haben. Vielleicht aber mögen 
einige, die lauwarm geworden sind, aufwachen und ihr 
Vorrecht erkennen, einen Anteil an der Ablegung des 
großen Zeugnisses für Jehovas Namen und fein König
reich zu haben. (Jesaja 43:10, 12; Matthäus 24:14) Es 
ist zu hoffen, daß die Tätigen ermutigt werden, noch 
eifriger den Streit zurückzudrängen ans Tor. So sicher 
wie die Zeit gekommen ist, daß Gott sein Königreich auf- 
rkchtet, ebenso gewiß ist die Zeit für den Umsturz der Or
ganisation Satans gekommen. Mr Herr hat es klar ge
macht, daß alle Gesalbten, die eifrig darauf bedacht sind 
seinem Gebot zu gehorchen, sowohl für den Fall der 
Organisation Satans als auch für die völlige Aufrichtung 
des Königreiches Gottes beten werden; daß sie durch ihre 
Werke zeigen werden, daß sie so beten und ein Verlangen 
haben, daß ihre Gebete beantwortet werden.

"Paulus sagte der Versammlung in Korinth im 
wesentlichen: ,Wenn ihr versucht, die Bedeutung von 
Menschen groß zu machen, seien dies nun Paulus, Apollos 
oder andere, dann zeigt dies, daß ihr noch Unmündige 
in Christo und fleischlich gesinnt seid, daß ihr die tiefen 
Dinge des Planes Gottes nicht zu verstehen und wertzu- 
schatzen vermögt.' Dasselbe gilt noch heute. Wenn jemand 
versucht, den Namen eines Menschen oder das, was ein 
Mensch geschrieben hat, groß zu machen, oder wenn er 
versucht, seine eigene Weisheit oder die Weisheit und Ge
lehrsamkeit eines anderen Menschen, oder von Menschen 
überhaupt, rühmend hervorzuheben, dann ist ein solcher
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fleischlich gesinnt und nicht imstande, die Dinge zu sehen 
und zu schätzen, die „Gott bereitet hat denen, die ihn 
lieben." Alle sollten bedenken, daß die Wahrheit Gottes 
Wahrheit ist; daß er verheißen hat, mehr Licht auf seinen 
Plan strahlen zu lassen; daß er seinen Plan seiner Heraus
wahl in feiner eigenen guten Weife und zu seiner fest
gesetzten Zeit offenbart; und daß kein Mensch je gelebt 
hat, dem zuzuschreiben wäre, daß er die Wahrheit hervor
gebracht hätte. Menschen sind nur Diener Gottes und 
bringen, was sie auch immer ausrichten mögen, dem Herrn 
keinen Nutzen und fügen seinem Plane nichts hinzu. Der 
Plan Gottes wird zur Ausführung gebracht. Hierin be
steht sicher die Beweisführung des Apostels Paulus, wenn 
er sagt: „Wer ist denn Apollos und wer Paulus? Diener, 
durch welche ihr geglaubt habt, und zwar wie der Herr 
einem jeden gegeben hat. Ich habe gepflanzt, Apollos 
hat begossen, Gott aber hat das Wachstum gegeben. Also 
ist weder der da pflanzt etwas, noch der da begießt, son
dern Gott, der das Wachstum gibt." — 1. Korinther 
3:5—7.

38 Dies macht auch klar, weshalb einige, die ihre eigene 
Bedeutung überschätzen, das stärker werdende Licht der 
Wahrheit nicht verstehen können, warum sie der Haus-zu- 
Haus-Arbeit entgegentreten und lieblos und unrichtig be
haupten, daß die Gesellschaft zu einer Buchverkaufs- 
Örganisation gemacht worden sei. Die Gesellschaft ist 
mit Fleiß bestrebt, die Zeugnisarbeit zu verrichten, wie 
der Herr befohlen hat, und sie benutzt dazu das Radio, 
die Schnellpressen und die Haus-zu-Haus-Arbeit, weil dies 
der vom Herrn für die Ausführnng seines Werkes vor
geschriebene Weg ist.

Das Gesicht
38 Einer der Proseten Gottes nimmt seine Ausstel

lung auf dem Turm und wacht und wartet. Dort befahl 
Gott seinem Profeten, das Gesicht aufzuschreiben und 
fügte hinzu: „Das Gesicht geht noch auf die bestimmte 
Zeit, und es strebt nach dem Ende hin und lügt nicht. 
Wenn eS verzieht, so harre sein." (Habakuk 2:3) Das 
hier erwähnte Gesicht bezeichnet ohne Zweifel die von 
Gott seiner Herauswahl gegebene Offenbarung über seine 
Gegenwart und seinen Plan. Der Profet Habakuk ver
tritt hier die treuen Leibesglieder während der durch 
Elia dargestellten Zeitperiode des Wirkens der Heraus
wahl. In dieser Zeit wurden alle Grundwahrheiten 
wiederhergestellt. Die große Offenbarung bezog sich auf 
das Königreich Gottes, durch das alle Geschlechter der 
Erde gesegnet werden sollen. Das Gesicht oder die Ent
hüllung wurde erklärt, damit jeder, der sie zu verstehen 
vermag, in der Rennbahn laufen kann. Das Gesicht oder 
die Offenbarung ist für eine bestimmte Zeit. Diese be
stimmt festgesetzte Zeit ging 1918 zu Ende. Die Ausrich
tung des Königreiches schien sich zu verziehen, verzog sich 
jedoch in Wirklichkeit nicht. Der Herr kam im Jahre 1918 
zu feinem Tempel, und darauf wurde das Gesicht oder die 
Offenbarung in einer Weise klargemacht, wie es nicht 
vorher geschehen konnte, weil erst die von Gott bestimmte 
Zeit kommen mußte. Seit dem Jahre 1918 enthüllte Gott 
der Herauswahl durch seinen Geist die tiefen Dinge, die 
sie vor jener Zeit nicht verstehen konnte. In diesem Zu
sammenhang zeigt der Profet, daß einige in der Ver-

sammlung sein werden, die nicht sehen, selbstsüchtig sein 
und abfallen werden. Der hierfür 'angegebene Grund ist, 
daß solche in ihrer Meinung von ihrer eigenen Wichtigkeit 
aufgeblasen fein werden. Der Profet sagt: „Siehe, auf
geblasen, nicht aufrichtig ist in ihm seine Seele. Der Ge
rechte aber wird durch feinen Glauben leben." (Habakuk 
2:4) Der Profet zeigt, daß der Treue leben wird/ Das 
im Hebräischen gebrauchte-Wort, von dem das im letzt
genannten Texte gebrauchte Wort - „Glaube" übersetzt 
worden ist, ist falsch übersetzt. In allen anderen Fällen 
ist das gleiche Stammwort mit Treue, Pflichttreue und 
Beständigkeit übersetzt worden. Der Zusammenhang zeigt, 
daß die Übersetzung lauten sollte, daß seit der Zeit, wo 
das Gesicht so klar verständlich wurde, „der Gerechte durch 
seine Pflichttreue leben wird." (Siehe Schmöller) Dies ist 
auch im Einklang mit anderen Schriftstellen, die den
selben Punkt behandeln. (Psalm 31:23) Paulus' führt 
die Worte des Profeten Habakuk an, aber er gebraucht däS 
Wort „Glaube" nicht im Zusammenhang mit Rechtferti
gung, wie man angenommen hat. Der Proset gebraucht 
das Wort ebenfalls nicht im Zusammenhang mit Rechtfer
tigung. Paulus fügt noch hinzu, indem er die Worte des 
Profeten Habakuk gebraucht: „Wenn er sich zurückzieht, 
so wird meine Seele kein Wohlgefallen an ihm- haben." 
(Hebräer IO : 38) Die Wurzel des in diesem Texte ge
brauchten Wortes, das mit „Glaube" übersetzt worden ist, 
wird in „Strongs Wörterbuch" (und auch von Schmollet) 
mit „Beständigkeit, Pflichttreue und Treue" wiederge
geben. Der Zusammenhang zeigt, daß Paulus gerade 
hierauf seine Gedanken gerichtet hatte, nämlich'auf die 
pflichttreue Beharrlichkeit im Dienste des Herrn, daß aber 
der, der sich zurückzöge nachdem das Gesicht erklärt 
worden sei, Schaden erleiden würde. Diese Schluß
folgerung wird, völlig bestätigt, indem Paulus auf sich 
selbst Bezug niyunt und sagt: „Wir aber sind nicht von 
denen, die sich zurückziehen zum Verderben, sondern von 
denen, die da glauben zur Errettung der Seele." — 
Hebräer 10:39.

'"Sowohl der Proset Habakuk als auch der Apostel 
Paulus zeigen klar und deutlich, daß pflichttreuer, von 
selbstloser Hingabe an den Herrn veranlaßter Gehorsam 
Gott wohlgefällig ist und schließlich feine Billigung findet. 
Zum Segen solcher, die in dieser Weife ihre Liebe zu 
Gott offenbaren, hat er in diesen letzten Tagen das 
herrliche Vorrecht geschenkt, daß sie von seinem Borhaben 
vernehmen, es verstehen und die Gelegenheit haben sollen, 
mit Christus an dem großen Werke der Rechtfertigung des 
Namens Jehovas teilzunehmen. Indem wir nun sehen, 
daß ganz klar gezeigt ist, daß der Gerechte von nun an 
durch treue Beharrlichkeit leben soll, folgt daraus, daß 
ein jeder der Gesalbten, der endgültig gebilligt werden 
soll, unentwegt fortfahren muß, den Geboten Gottes bis 
zum Ende gehorsam zu sein.

Die Belehrung
" Die Gesalbten müssen jetzt lernen und beachten, daß 

man, um die Wahrheit, wie sie sich jetzt entfaltet, ver
stehen und wertschätzen zu können, in Demut und Be
scheidenheit vor Gott wandeln muß. Sie müssen erkennen, 
daß die Wahrheit vom Herrn und nicht von Menschen 
kommt; daß der Herr selbst sein Werk leitet; daß Gott
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keinen Gefallen hat an denen, die versuchen sich selbst zu 
erhöhen oder die Namen von Menschen zu verherrlichen; 
daß Gott vor vielen-Jahrhunderten gewisse kostbare 
Dinge, .zubereitete, die an „jenem Tage" denen enthüllt 
werden sollten, die ihn lieben; daß wir jetzt an „jenem 
Tage" leben, an dem Tage, den „Jehova gemacht hat", 
und daß seine Gesalbten diesen Tag erkennen und darüber 
frohlocken; ferner daß der Herr in seinem Tempel ist; daß 
jetzt das Gericht über das Haus Gottes gehalten wird; 
daß solche, die Gott lieben und es durch ihre Werke 
.beweisen, über das große Vorrecht, der Teilnahme an 
dem Werke des Herrn frohlocken; daß jetzt der. Name 
Jehovas hoch erhaben ist, und zwar. im Himmel, well 
Satan aus dem Himmel heransgeschleudert worden ist, 
und in Zion, weil Jehova in Zion verherrlicht wird, 
indem alle, die zur Tempelklaffe gehören, die Herrlichkeit 
des Herrn verkündigen (Psalm 29:9); daß Jehova seinen 
Gesalbten geboten hat, jetzt seine Zeugen zu sein; daß sie 
seinen Ruhm verkündigen und den Menschen von seinen 
Werken erzählen müssen, damit die Völker erkennen, daß 
Jehova Gott ist, und daß die Zeit ihrer Befreiung herhei- 
gekommen ist. Diese Dinge hat Gott seinen Gesalbtem 
durch seinen Geist enthüllt, und durch seine Gnade sind 
diejenigen, die seinen Geist haben, instand gesetzt, die 
Wahrheit zu erkennen und wertzuschätzen. Wenn ein ge
salbtes Kind, Gottes sich jetzt zurückzieht, wird es die Gunst 
des Herrn verlieren. Daher muß jeder der Gesalbten 
des Herrn durch seine treue Hingabe leben. Gott wird die 
Getreuen bewahren und ihnen einen unbeschreiblichen 
Lohn geben. — Psalm 31:23; Offenbarung 2:10

Fragen für das Beröer-Studium
Was scheinen die besonderen Segnungen zu sein, von denen 

diese Schriftstelle spricht? Absatz l.
In welche zwei Teile sollte die Schriftstelle offenbar zerlegt 

werden? Absatz 2.
Welche Bedeutung ist den Worten „was Gott bereitet hat" 

gewöhnlich gegeben worden? Worauf bezieht sich l. Johannes 
3 :2? Absatz 3.

An wen waren die Worte unsres Textes gerichtet? Zeige 
die Bedeutung des Wortes „Gemeinschaft". Beschreibe den 
Zustand der Versammlung zu Korinth, und erkläre wie sie in 
eine solche Lage gekommen war. Was wollte der Apostel 
ihr besonders.einprägen? In welcher Weise war er ihr ein 
wahres Beispiel gewesen? Absatz 4,5.

In welchem Zusammenhang und mit welcher Absicht führte 
Paulus die Worte Jesajas an? Auf wen hat dieser Text Bezug? 
Wie können wir mes feftstellen, und wie wird die Richtigkeit 
unsrer Auffassung bestätigt? Absatz 6,7.

— -Vergleiche den Eindruck, den Gottes treue Zeugen auf die 
Christenheit machen, mit der wirklichen Stellung dieser Zeugen. 
Vergleiche die' Kenntnis, die die Christenheit von Jehovas 
Plan hat, und 'ihr Verlangen nach dem Königreiche des Herrn, 
mit der Kenntnis und dem Glauben der Knechtsklasse. Abs. 8,9.

Was ist jetzt das Gebot der „Knechts"-Klasse? Wovon ist 
gegenwärtige Erfüllung von Prosezeiungen ein Anzeichen? Wie 
verhält sich der Überrest hierzu? Erkläre das Unvermögen der 

4 Profeten, selbst ihre eigenen Prosezeiungen zu verstehen.
Absatz 10—13. -

Weshalb betet die „Knechts"-Klasse dieses Gebet, und welchen 
Nutzen bringt es ihr? Erkläre die Worte: „Daß vor deinem 
Angesicht die Berge zerflössen." Absatz 14.

Was sind die besonderen Segnungen (die „bereiteten" Dinge), 
und wie wird die Zeit ihrer Offenbarung gezeigt? Werden 
alle Geistgezeugten sich dessen, „was Gott bereitet hat", erfreuen? 
Gib eine Erklärung. Absatz 15,16.

Weshalb haben nicht alle Geistgezeugten Gemeinschaft mit 
Gott und Christus, und warum gehen nicht alle in die Freude 
des Herrn ein? Was geschah mit Bezug hierauf, als der Herr 
zu seinem ' Tempel kam? Was verstehen wir unter „gegen
wärtiger Wahrheit?" Weshalb verfehlen einige, diese wertzu- 
fchätzen? Absatz 17,18.

Welchen Nutzen bringt Gelehrsamkeit oder Kenntnis für das 
Verständnis geistiger Dinge? Welche Rolle spielt hierbei die 

î bestimmte oder fällige Zeit? Absatz 19.
Beschreibe den „Überrest". Was ist 1. seine Erkenntnis, 

2. feine Handlungsweise, und 3. sein Schutz? Absatz 20.
Was bedeutet „auf Jehova harren?" Weshalb „nicht ängst

lich eilen?" Erkläre 2. Könige 2:10 und zeige die Anwendung. 
Erkläre und begründe die schwierige Lage derer, die verfehlt 
haben mit dem sich vermehrenden Lichte, das auf Gottes'Wort 
herabstrahlte, Schritt zu halten, Absatz. 21—23.

Unterscheide zwischen der Elia- und Elisa-Periode der Her
auswahl mit Bezug aus folgende Punkte: 1.) Die Klasse, an 
die die Botschaft gerichtet werden sollte; 2.) die Natur oder 
die Art der Botschaft; 3.) den Zweck des Dienstes; 4.) wodurch 
die Verkündigung ermöglicht wird; 5.) die den Gesalbten 
dargebotene Gelegenheit. Absatz 24,25.
? Zeige, wie wichtig es ist, das sich vermehrende Licht bereit- 

willig anzunehmen und eifrig zu sein, es für seinen währen 
Zweck zu gebrauchen. Was ist die gegenwärtige Anivendung 
von 1. Korinther 3 :5—7? Absatz 26—28.

Worin bestand das „Gesicht" Habakuks in Habakuk 2:3? 
Wann ist die für seine Erfüllung „bestimmte Zeit"? In welcher 
Hinsicht „verzog" es? Erkläre die Worte: „Der Gerechte aber 
wird durch seinen Glauben leben." Welche Vorkehrung hat der 
Herr getroffen, damit wir die Bedingungen erfüllen, und was 
ist eines jeden Verantwortung in dieser Beziehung? Absatz 
29,30.

Welches Verhalten ist notwendig, und welche Tatsachen 
müssen erkannt werden, um die Entfaltung der gegenwärtigen 
Wahrheit zu verstehen und wertzuschatzen? Wovon ist also das 
Leben der Getreuen abhängig, und welche ermutigende Zusiche
rung haben sie? Absatz 31.

' W.T. vom 1. August 1928.

Hauptversammlung
In dein Etablissement „Neue Welt", Berlin-Hafenheide, 

wird am 22. und 23. September eine Hauptversammlung statt- 
finden, zu der wir im besonderen die Geschwister von Pommern, 
Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck und Um
gebung Berlin herzlich einladen, natürlich auch alle lieben Ge
schwister aus anderen Bezirken, denen eine Teilnahme möglich 
ist. Es ist zwar noch nicht endgültig bestimmt, aber einem 
letzten Brief Bruder Rutherfords gemäß ist unter Umständen 
noch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß er in den letzten 
Tagen des Augusts bezw. Anfang September in Europa weilt, 
und in diesem Falle würde er auch auf der Hauptversammlung 
Berlin sein. — Die Reichshauptstadt bietet ja außerordentlich 
viel des Sehenswerten und Interessanten, so daß die gesegnete 
Gelegenheit des Besuchs diefer Versammlung gleichzeitig mii

Berlin am 22. und 23. September
einer interessanten Besichtigung der Stadt und ihrer reizvollen 
Umgebung verbunden werden kann. Wir hoffen auf eine große 
Teilnehmerzahl und bitten, damit alle Vorbereitungen recht
zeitig getroffen werden können, alle Versammlungen der ge
nannten Bezirke, schnellstens die ungefähre Zahl voraussichtlicher 
Teilnehmer an Bruder Fritz Winkler, per Adresse Bibelforscher- 
Bereinigung, Berlin V, Potsdamerftr. 121», mitzuteilen, damit 
die nötigen Mengen Anmeldeformulare übersandt werden können.

Hauptversammlung Essen
Zur allgemeinen Vorankündigung teilen wir ferner mit, 

daß für den 13. und 14. Oktober eine Hauptverfammlung kn 
Essen geplant ist Alle näheren Angaben folgen später



Die herrliche Freiheit der Löhne Gottes
edes vernunftbegabte Wesen hat ein Verlangen 
nach Freiheit, oder eine Furcht vor ungewohnter 
Freiheitseinschränkung. Diese Empfindungen 
sind ein Bestandteil des Willensdranges zu leben, 
der in allem irdischen Leben vorherrscht und

sicherlich auch auf dec geistigen Lebensstufe besteht. Man 
kann wohl sagen, daß dieses Verlangen ein Teil des 
Lebens selbst ist, ein Bestandteil des einen der beiden 
großen Gesetze für alles Tierleben, nämlich der Gesetze der 
Selbsterhaltung und der Fortpflanzung der Art.

Bei den niedrigeren Tieren ist das Verlangen nach 
Freiheit sehr eng verknüpft mit Furcht. Die Haustiere 
sind in ihrem Dienste für den Menschen an ein gewisses 
Matz von Knechtschaft gewohnt. Zur Sicherheit des Men
schen und zur Leistung der Arbeit müssen das den Men
schen dienende Pferd und der Ochse, die viel stärker sind 
als er selbst, unter den Zwang des Gebisses, der Zügel und 
des Jochs gebracht werden. Sie sind daran gewöhnt und 
fühlen sich wohl dabei; wenn aber ein Zwang ausgeübt 
wird, an den sie nicht gewöhnt find, dann fürchten sie sich. 
Die wilden Tiere, „das Getier des Feldes", wollen kein 
Geschirr tragen und lassen sich nur unter Verhältnissen 
wie sie etwa in den zoologischen Gärten bestehen in 
Knechtschaft bringen.

Bei Engeln und Menschen ist die Lage anders. Wenn 
irgendwelche von ihnen etwa wünschen sollten, über die 
ihnen von dem Schöpfer gesetzten Grenzen hinauszugehen, 
so entstünde dieser Wunsch nicht aus -einem Mangel an 
irgend etwas Notwendigem, sondern durch ein törichtes 
Verlangen, etwas zu besitzen was verboten oder vorent
halten worden ist. Daher läge in einem Verlangen nach 
einem Wechsel von dem, was vorgesehen worden ist, ein 
selbstsüchttger Trieb nach dem Besitz einer Freiheit, die 
man sich vorgaukelt. Alle diese Geschöpfe sind verantwort
lich und werden geprüft. Die Frage, weshalb Freiheit 
oder Unabhängigkeit gewünscht wird, muß gestellt und 
beantwortet werden.

Jeder Engel und Mensch, dessen Augen geöffnet 
worden sind, weiß, datz das Leben, das ihm gegeben 
worden ist damit er es genieße, nicht nur für ihn allein 
bestimmt ist. Man kann weder von einem Engel noch 
auch von einem Menschen sagen, daß er das Recht hat, 
sein Leben und seine Kraft zu gebrauchen wie er will. Er 
muß sich dessen bewußt werden und damit in Übereinstim
mung sein, datz er als ein Lebewesen ein Bestandteil des 
Vorhabens Gottes ist, und daß, ebenso wie jeder Teil der 
leblosen Schöpfung seinen Zwecken dient, auch er als dem 
Willen des Schöpfers und seinen Absichten unterworfen 
anzusehen ist.

Gerade mit Bezug auf diesen Punkt trat sowohl an die 
Engel als auch an die Menschen die große Prüfung heran. 
Man kann sich unmöglich vorstellen, daß die Engel, die 
Gott dienen und verehren, irgendwie Mangel leiden; denn 
die sie umgebenden Verhältnisse werden doch ihrem Orga
nismus und dem mit diesem Organismus zu verrichtenden 
Dienste angepaßt sein. Der Anfang der Sünde ging aus 
einem Verlangen hervor, etwas zu besitzen, das nicht ge
geben worden war. Vor dem Eintritt der Sünde war 
daher die Frage hinsichtlich der Freiheit nicht gestellt

worden. Engel und Menschen fanden ihre Freude in dem 
ihnen gegebenen Leben.

Als Satan noch Luzifer, Sohn der Morgenröte, war, 
und bevor Sünde an ihm gefunden wurde, empfand er 
ebensowenig wie die übrigen Diener Gottes àen Zwang. 
Es ist auch unmöglich, datz solche Empfindungen in denen 
vorhanden gewesen fein könnten, die sich später in seinem 
Aufruhr «zu ihm gesellten. Nachdem infolge der Hand
lungsweise Luzifers später die Versuchung an fie heran
trat, werden sie eine Befreiung von dem gewünscht haben, 
was sie nach und nach als eine durch den Willen des 
Höchsten ausgeübte Knechtschaft ansahen. Adam und Eva 
können in der geringen Beschränkung ihrer Lebensweise 
im Garten und in dem Gebote Jehovas ebenfalls keinen 
Freiheitsverlust empfunden haben, bis Satan durch die 
Schlange den Gedanken anregte, datz Freiheit und Lebens
genuß ihr Teil sein werde, wenn sie sich von dem Zwange 
des Gesetzes Gottes befreiten, indem sie von dem Baume 
der Erkenntnis des Guten und Bösen äßen. Sie ließen 
sich tatsächlich in Versuchung führen.

Hier haben wir also zwei Begriffe von Freiheit. Die 
eine Freiheit ist die Freiheit der in Ihrem Zàsen und 
ihrer Persönlichkeit herrlichen Geschöpfe Gottes, die einen 
vollkommenen Organismus haben und von solchen äußeren 
Verhältnissen umgeben find, die den vollsten Genuß des 
Lebens verbürgen. Diese wissen sehr wohl, daß sie von 
dem Schöpfer nach dem Wohlgefallen feines Willens 
hervorgebracht worden sind, und daß dieser Wille zum 
Teil darin besteht, daß er an der Wonne ihrer Lebens
freude Anteil hat. Ihre Freuden werden durch alles waS 
sie lernen vermehrt, indem sie ihr fortwährend anwachsen- 
des Wissen zur Lobpreisung des Schöpfers benutzen. Sie 
sind immer beglückt, denn es ist die Absicht deS Schöpfers, 
daß seine Geschöpfe im Tun seines Willens ihr Glück 
finden sollen.

Adam und Eva erfreuten sich dieses Lebenszustandes, 
bevor sie der Versuchung des ersten großen Sünders, 
Satans, erlagen; und jener glückliche Zustand wäre das 
Teil der ganzen menschlichen Familie gewesen, wenn sie 
stets den Willen des Schöpfers getan hätte. Unter solchen 
Verhältnissen gibt es keine Empfindung von Zwang. Kann 
es eine größere Freiheit geben als diese? Gewiß ist die 
Antwort, daß das nicht möglich ist. Die Vögel des Himmels 
haben nicht das Gefühl, daß ihnen Zwang angetan wird 
weil sie nicht zur Sonne zu fliegen vermögen. Die Tiere 
des Feldes empfinden nicht einen Freiheitsmangel weil 
sie nicht fliegen können. Wenn eine passende Umgebung 
vorhanden ist, muß auch das Gefühl vollkommener Frei
heit da sein.

Die zweite Idee von Freiheit tritt unter anderen Ver
hältnissen auf. Sie entsteht aus dem Wunsche, etwas 
anderes zu haben als das, was der Schöpfer als das 
Beste für sein Geschöpf in dem ihm gegebenen Lebens
zustande bestimmt hat. Die Bibel zeigt in Ihrem Berichte 
über Satan, wie Sünde zum ersten Male in dem Herrscher- 
gebiet des Höchsten austrat. Satan, von dem Hesekiel sagt: 
„Vollkommen warst du in deinen Wegen von dem Tage 
an, da du geschaffen worden, bis Unrecht an dir gesunden 
wurde" lHesekiel 28:15), sah auf sich selbst und benahm 
sich, als ob der Höchste ihn in eine herrliche Stellung ge-
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bracht habe, weil er eine ihm selbst innewohnende Herrlich
keit besitze und an sich der Ehre würdig sei. Daraufhin 
wünschte Satan mehr zu haben, und das Empfinden eines 
auferlegten Zwanges stellte sich ein.

Er verfolgte jetzt die Absicht, für sich selbst ein Herrscher
gebiet zu gründen, sobald sich Gelegenheit dafür böte. Er 
machte sich ans Werk, das Menschenpaar, über das er als 
Aufseher und Beschützer gefetzt war, zu versuchen. Er 
erweckte nicht nur den Gedanken, daß Gott dem Menschen 
nicht die Wahrheit gesagt habe und man sich auf ihn nicht 
verlassen könne und ihn nicht zu fürchten brauche, sondern 
sagte auch> daß die Menschen sofort mehr.als. bisher wissen 
würden, wenn sie seiner Anregung folgten. Mit anderen 
Worten: Sie würden in ein inhaltsreicheres als ihr bis
heriges Leben eingehen. Eva erlag der Versuchung; Adam 
ebenfalls, obwohl er nicht betrogen wurde, wie es bei Eva 
geschah.

Der Stolz war Satans erste Sünde, dann folgte der 
Ehrgeiz. Eigenliebe gewann die Herrschaft. Es besteht 
wohl kaum ein Zweifel darüber, daß der erste Aufruf 
gegen die göttliche Herrschaft der war, sie begrenze und 
verhindere den Fortschritt. Die Engel die Satan nach- 
folgten suchten nach Freiheit und erhielten sie um einen 
schrecklichen Preis. Seit dem Fall haben die Menschen 
nach Freiheit geschrien und erhielten auch ein gewisses 
Maß von Freiheit, aber unter furchtbaren Kosten. Welche 
Art Genllß auch solche Freiheit bringen mag, stets ist ein 
gewisses Maß von Elend und Unzufriedenheit damit ver
bunden. Das was die ganze Menschenwelt von Gott weg- 
gesührt hat, ist ihr Wunsch frei zu sein, ihren eigenen Weg 
zu gehen. Das wünscht die Menschheit auch heute noch, 
dafür wird sie kämpfen, und das wird sie in die Schlacht 
von Harmagedon führen.

Wenn wir nun das hier Gesagte berücksichtigen, wie 
können wir uns dann die Bedeutung der Worte des 
Apostels erklären, in denen er davon spricht, daß die ganze 
Schöpfung eingeht zur Freiheit der Herrlichkeit der Kinder 
Gottes? Spricht er von einer Freiheit, die jedem Geschöpf 
gestattet zu tun was es will, und zwar ohne irgendwelche 
Einschränkungen oder Rücksichtnahme auf andere? Offen
bar ist dies nicht der Fall. Der Zielpunkt der Lehre des 
Herrn Jesus, soweit sie sich mit dem Verhältnis der Men
schen zueinander befaßt, ist die Gründung der Herrschaft 
der Liebe, und diese verlangt in allem Handeln Rücksicht
nahme auf andere. Die Freiheit der Söhne Gottes muß 
eine Freiheit sein, Gott unter solchen Verhältnissen zu 
dienen, deren die Engel und der vollkommene Mensch vor 
dem Eintritt der Sünde sich erfreuten. Paulus zeigt am 
Anfang feiner Erörterung, die mit einer Vision der ganzen 
in Freiheit gesetzten Schöpfung endet, daß seit der Sünde 
Adams ein Gesetz im Menschen gewirkt hat, das ihn wir
kungsvoll daran hinderte, sich aus dem Zustande, in den er 
durch die Sünde herabsank, zu befreien. Paulus nennt es 
das Gesetz der Sünde und des Todes. (Römer 8 :2) Seit
dem dieses Gesetz zu wirken begonnen hatte, war es unauf
hörlich wirksam, und es war unmöglich, sich auf irgend- 
welche Weise vor dem Kommen Jesu Christi davon frei 
zu machen. Jesus war aber durch die Art und Weise seiner 
Geburt m der Welt dem Gesetze entronnen. Da er voll
kommen war, so war in seiner Natur kein Gesetz, das der 
Sünde zustrebte. Daher wird von ihm gesagt: „Welcher keine

Sünde tat, noch wurde Trug in seinem Munde gefunden." 
(1. Petrus 2:22) Da er frei von Sünde war, gab es keine 
Ursache, um dererwillen er hätte sterben urüssen. Daher 
war sein Tod in Übereinstimmung mit dem Vorhaben 
Gottes, denn Jesus kam zur Erde, damit ein Lösegeld für 
den Menschen gegeben und so ein Sündopfer dargebracht 
und die Sünde aus der Welt entfernt werde. Jesus weihte 

* sich demnach Gott, seinem Vater, damit er sein Leben nach 
dem Wohlgefallen seines Vaters verwende. Da nun Jesu 
Tod freiwillig und in Übereinstimmung mit dem Willen 
Gottes war, konnte und wird Gott noch den weitgehend
sten Gebrauch von seinem Tode machen, um die ganze 
Welt vom Gesetz der Sünde und des Todes zu befreien.

Alle Menschen haben sich unter der Last dieses Gesetzes 
befunden. Kein Mensch hatte vollkommene Freiheit, recht 
zu handeln; keiner ist fähig gewesen, alles Gute zu tun, 
das er zu tun wünschte, oder auch das Böse zurückzuweisen, 
das er nicht zu tun wünschte. Außerdem bedeutet die Wirk
samkeit des Gesetzes der Sünde, daß jeder unter der 
Knechtschaft eines Gesetzes stand, das ihn wünschen ließ 
.nicht recht zu handeln, da doch das Gesetz der Sünde keine 

* Beschränkung duldet. Außer dieser Knechtschaft, die durch 
den Bruch der liebreichen Bereinigung zwischen dem 
Schöpfer und seinen Kindern verursacht wurde, bestand 
noch die Notlage eines unter widrigen Verhältnissen ge
führten fortwährenden Kampfes um das Leben. Dieses 
Ringen hat nichtsdestoweniger sowohl dem einzelnen Men
schen als auch dem ganzen Geschlecht auch etwas Vorteil 
gebracht. Die Menschen sind jedoch durch einen ihnen 
innewohnenden Hang zum Bösen und ferner noch durch 
die widrigen äußeren Lebensverhältniffe gehemmt worden. 
Während der langen Dauer der Menschheitsgeschichte sind 
diese Dinge mit unterschiedlicher Stärke über die Menschen 
gekommen. Viele hatten nicht einen so starken Hang zum 
Bösen wie andere. Manche sind durch größeren Verstand, 
günstigere Lebensverhältnisse oder durch ihre Willens
kraft davor bewahrt worden, so tief zu fallen oder so schwer 
zu leiden wie die Schwächeren und Unfähigeren, über 
allen diesen Schranken aber hat die Herrschaft Satans 
bestanden, die von Gott zugelassen wurde, um Zustände 
herbeizusühren, die dem Menschen klar machen würden, 
daß es töricht ist, irgendeinen anderen Zustand als den der 
völligen Hingabe an seinen Schöpfer und der Annahme 
seines Willens zu erstreben.

Die Menschen sind der Ansicht, daß mit Bezug auf den 
Fortschritt und die gegeuwärtige Weltlage zwar zugegeben 
werden muß, daß das Emporkommen des Menschen lang- 
sain vor sich ging, und daß die Nationen vergangener 
Zeitalter wohl dafür zu tadeln sind, daß sie ihr Matz von 
Zivilisation verfallen ließen, daß aber trotzdem im ganzen 
genommen die Menschen eher zu dem Fortschritt, den sie 
genracht haben, zu beglückwünschen als für den Mangel an 
Fortschritt zu tadeln wären. Der heutige Gelehrte denkt, 
datz seine Vorfahren unter der menschlichen Stufe stehende 
Trere gewesen seien. Er sieht den Affenmenschen, wie er 
allmählich durch die Beschrâàng rein tierischen Daseins 
hindurchbricht und ein stumpfes Gefühl moralischer Emp
findungen erreicht. Er sieht den Menschen, wie er sich 
wahrend zahlloser Zeitalter zu dem Zustande hindurch
arbeitet, in dem er sich jetzt befindet. Er beharrt bei dieser 
Ansicht, obwohl eine größere Zahl genauer Beweise vor-
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Handen sind, welche zeigen, daß der Mensch in früheren 
Zeiten größere Fähigkeiten hatte. Andererseits aber liegen 
auch Beweise vor, die auf eine gewisse Verringerung der 
Fähigkeiten des Menschen hinzeigen. Wenn er auf die 
Tragödie menschlicher Leiden, aus die llnMenschlichkeit, 
Torheit oder Notwendigkeit (oder welchen von diesen Punk
ten er auch immer wählen mag) hinschaut, durch die kürz
lich die Weltordnung durch Leidenschaften und Habsucht in 
ein Chaos gestürzt wurde, so schmeichelt er sich damit, daß 
die Menschen bald mehr Verstand annehmen und ihre An
gelegenheiten in einer edleren und besseren Weise ordnen 
werdeil. Ein solcher Mensch muß sich notwendigerweise 
der Tatsache gegenüber verhärten, daß die siebzehn- oder 
achtzehnhundert Millionen Menschen auf der Erde sich 
größtenteils in Armut oder sogar in einer noch schlim
meren Notlage befinden, und. daß man vor noch schreck
licheren über die Erde kommenden Dingen nicht sicher ist; 
nicht etwa weil die Natur, sondern weil offenbar die 
Menschheit versagen wird.

Der Bibelforscher nimmt einen ganz anderen Stand
punkt ein. Er glaubt, daß die Bibel das Wort Gottes 
ist; deshalb sieht er auf den Menschen als auf einen, der 
von seinem hohen moralischen Zustande, in dem er sich 
anfänglich durch seines Schöpfers Gnade befand und sich 
seines Lebens erfreute, fiel und immer tiefer herabsank. 
Er glaubt, daß nur Gottes Hilfe ihn wiederherstellen kann. 
Er sieht die Menschheit, wie sie unter der Knechtschaft der 
Sünde kämpft und nicht imstande ist, sich frei zu machen. 
Er sieht, daß der anscheinend unvermeidliche Tod für den 
Menschen nichts Natürliches ist, daß der Tod von dem 
Schöpfer beseitigt und seine gefallene menschliche Familie 
ihin wieder zugeführt werden kann.

Der Apostel Paulus sagt, ,die ganze Schöpfung seufzt 
nach Freiheit, nach der Freiheit der Söhne Gottes/ (Römer 
8 :22) Sie seufzt in ihrer Pein, indem sie nicht weiß, wie 
und wann ihre Freiheit kommen wird; und doch weigert 
sie sich, die Befreiung von den Banden der Sünde oder die 
Botschaft von der Aufrichtung des Königreiches Gottes, 
das allen Menschen Freiheit bringen soll, anzunehmen. 
Der, welcher die Wahrheit kennt, ist ein freier Mann. Die 
Kenntnis Gottes hat ihn von Zweifeln und aller Furcht 
frei gemacht. Er weiß, daß die Welt bald befreit, und 
daß alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit abgetan werden 
wird.

Die Freiheit, die der Mensch erwartete als er die Ge
meinschaft mit seinem Schöpfer abbrach, -weil er vorzog 
lieber frei zu fein als die kleine Einschränkung, die ihm 
auferlegt war, zu ertragen, brachte eine schreckliche Knecht
schaft über seine ganze Familie. Außer der Wirkung des 
allgemeinen Gesetzes der Sünde und des Todes gibt es 
noch eine Sache, die jedermann empfindet, wenn er ge
zwungen wird, die Politik seiner Nation zu unterstützen; 
und wir stehen zu dieser Zeit offensichtlich der Tatsache 
gegenüber, daß die ganze Welt zweifellos dem Ausbruch 
des nächsten Weltkrieges, der nicht mehr lange auf sich 
warten lassen wird, entgegengeht, und daß dann sowohl 
die Person als auch das Eigentum eines jeden Mannes 
und einer jeden Frau als von Rechts wegen dem Staate 
gehörig und als zu seiner Verfügung stehend angesehen 
werden wird.

Bis zur Geburt Jesu gab eS keine Ausnahme in der 
Wirksamkeit des Gesetzes der Sünde und deS Todes. Dieses

Gesetz herrschte bei jeder Geburt und in jedem Leben; denn 
jedes Kind, das geboren wurde, ist von unvollkommenen 
Eltern geboren worden, und kein Mensch kann einen Sohn 
zu einer höheren Stufe zeugen als zu der, auf der er selbst 
lebt. Jesus aber, der zwar von der Jungfrau Maria ge
boren wurde, hat keinen Menschen zu seinem Vater. Er 
Ivar mittels der Macht Gottes von der Jungfrau Maria 
empfangen worden und war, obwohl in der „Gleichheit" 
sündigen Fleisches gemacht, doch ohne Unvollkommenheil 
irgendwelcher Art. Er war frei von dem allgemein herr
schenden Gesetze, sowohl durch seine Geburt, als auch wegen 
seines Entschlusses, als er das. verantwortliche Alter er
reicht hatte, nur für Gott, seinen Vater, zu leben, und 
ferner wegen seiner gänzlichen und vollkommenen Er
gebenheit ihm gegenüber. Hinsichtlich aller Dinge be
wahrte er Gott gegenüber seine Reinheit, sowohl vor als 
auch nach seiner Weihung.

Aber die „Wirksamkeit" des Gesetzes der Sünde nnd 
des Todes ist auch bei denen außer Kraft gesetzt, die treue 
Nachfolger des Herrn Jesus geworden sind. Dieser Vor
gang wird jedoch allgemein selbst von denen nicht ver
standen, die sich als Christen bezeichnen. Obwohl solche 
unvollkommen geboren, würden und jenes Gesetz in. ihrer 
Natur vorherrscht, werden sie doch wegen ihrer Rechtfer
tigung von Gott als gerecht angenommen, und es wird 
ihnen gestattet, Christus auf dem Wege des Opfers.nachzü- 
folgen. Selt ihrer Weihung und Annahme, werden sie 
als ihrem früheren Leben gestorben, aber als wiederge
boren und lebendig in Christo angesehen. Sie haben in 
Ihm Neuheit des Lebens. — Römer 6:4; 2. Kor. 5 :17.

Dies ist die Beweissührung des Apostels im 3. Kapitel 
des Römerbriefes, die vielleicht die größte seiner Erörte
rungen hinsichtlich der Lehre des Christus ist. Dort zeigt 
er, daß alle den Segen des Geistes Gottes Empfangenden 
dadurch den Geist des Lebens und der Gerechtigkeit er
halten. Sie haben eine neue Kraft des Lebens, die tat
sächlich eine Triebkraft zur Gerechtigkeit ist. Durch dieselbe 
Gabe werden sie von der Knechtschaft der Sunde nnd des 
Todes befreit, damit sie im Geiste für Gott leben können.

Man soll natürlich nicht denken, daß Freiheit vom 
Gesetz der Sünde und des Todes und Übertragung unter 
die Wirksamkeit des Geistes des Lebens in Christo es etwa 
bewirke, daß der wahre Jünger Jesu nicht sterben werde. 
ES bedeutet jedoch, daß diese in Gottes Augen nicht unter 
der Verdammnis.der Sünde sterben. Seit ihrer Weihung 
nnd Annahme werden sie als lebendig in Christo gerechnet 
und haben das Vorrecht, ihren „vernünftigen Dienst" aus- 
zurichten, wie er es getan hat. Es wird für sie so gerechnet, 
daß sie durch ihren Tod ihr Opfer beenden und nicht, daß 
sie ein verdammtes Leben abschließen. Nach erfolgter 
Weihung sind sie in ihrem Leben nicht wie jene, die unter 
dem Gesetz der Sünde und des Todes stehen. Sie können 
den Sieg über die Versuchung und die Sünde erringen, 
und dies geschieht auch. Durch ihre Auferstehung erhalten 
sie als Kennzeichen des Segens Gottes für sic einen Anteil 
an der ersten Auferstehung.

Wenn Christus sein Königreich übernimmt, indem Gott 
dann das Lösegeld für alle Menschen annimmt, wie er es 
bis dahin für feine Kirche angenommen hat, wird die Wirk
samkeit des Gesetzes der Sünde und des Todes aufhören. 
DaS Lösegeld für alle wird dann wirksam werden. Christus,
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alä der große Mittler des Menschengeschlechtes, übernimmt 
die Herrschaft und wird für die ganze Welt verantwortlich. 
Jeder der die Herrschaft des Christus annkmmt, wird an
fangen, etwas von jenem vollkommenen Leben zu ge- 
irlnnen wie es bei Adam gesehen worden war. Während 
die Menschheit auf jenem Hochweg zum Leben voranschrei
tet, wird sie erkennen, daß sie allmählich die Segnungen 
erhält, von denen Jehova durch seine Profeten gesprochen 
hat. Dann werden Leben, Freiheit und Glück im Bereiche 
aller sein.

Aus diesem besonderen Grunde wird dann die' ganze 
Menschheit unter die Herrschaft und Fürsorge dessen ge
bracht, der für die Menschen gestorben ist, auf daß alle

Willigen und Gehorsamen die völlige Kraft des Lösegeldes 
an sich erfahren. Die Vorkehrung, die Gott für die Rückkehr 
seiner menschlichen. Familie in seiner Liebe traf, ist so reich, 
wie der Menschen Not groß ist. In dieser Weise wird, des 
Apostels Vision eines Lebens in vollständiger Freiheit für 
alle zur Wirklichkeit werden. Der Wille des Schöpfers wird 
die Grenzen menschlicher Wünsche bestimmen, und das Ver
langen der Menschen wird sich nur auf jene Dinge er
strecken, die der wohltätige Schöpfer, für einen jeden für 
gut befindet. Dieses ist die herrliche Freiheit der .Söhne 
Gottes, welcher sich der Mensch in naher Zukunft erfreuen 
wird.

W. T. vom l. August 1928.

Der Töpfer und das mißratene Gefäß
' /^^)ehova lehrt seinen menschlichen Söhnen einige seiner 

/O wichtigsten Wahrheiten mit den einfachsten Mit- 
teln. Mehrere der größten Lehren des Herrn

J Jesus wurden an Hand der einfachsten im mensch- 
lichen Leben vorkommenden Dinge gegeben. Der 

Bericht in Jeremias Profezeiung über den Töpfer und das 
Gefäß, das in der Hand des Töpfers mißriet und nachher 
zu einem anderen Gefäße geformt wurde, ist eine der 
köstlichen Belehrungen der Bibel über die Liebe Gottes 
und eine der kraftvollsten bildlichen Darstellungen feines 
Vorhabens der Wiederherstellung.

Jeremia war nicht ein Mann der Art, wie man sich 
ihn gewöhnlich vorstellt. Die jetzige, mit sich selbst so zu
friedene Generation halt ihn für einen Menschen, der stets 
mit traurigen Vorahnungen erfüllt war. Er war aber 
keineswegs ein solcher Mann. Er trauerte und weinte, aber 
das geschah wegen der Sünden seines Volkes. Wenn es 
nun den Anschein hat, als ob er ein Profet der Hoffnungs
losigkeit gewesen sei, so liegt das in dem Umstande, daß ihm 
als dem Diener Jehovas geboten wurde, seinem geliebten 
Volk die Kunde von der Drangsal zu bringen, der es ent
gegenging. Dem Volke wäre nämlich viel Drangsal erspart 
geblieben, wenn es sich von seinem verkehrten Wege abge
wandt hätte.

Seine warnenden Worte begegneten tauben Ohren, 
und er sah, daß die unausbleibliche Zerstörung bald kom
men mußte. Trotz der Tatsache, daß er während der vierzig 
Jahre mühevollen Dienstes fast immer unter dem Verdacht 
stand, gerade jenen Interessen untreu zu sein, die ihm so 
sehr am Herzen lagen, mutz Jeremia dennoch jene Freude 
am Dienste gehabt haben, die allein aufrecht zu erhalten 
vermag. Ganz gewiß war er in jener längstvergangenen 
Zeit einer der größten und kraftvollsten Diener Jehovas. 
Wie alle anderen heiligen Profeten war auch er ein Profet 
der Wiederherstellung. Der Apostel Petrus hat gesagt, daß 
alle heiligen Profeten von jeher von den Zeiten der 
Wiederherstellung geredet haben, den Zeiten, die den Men
schen bald vor Augen geführt und deren Segnungen allen 
ohne Kosten zugänglich sein werden. — Apostelgeschichte 
3 :21.

Eines Tages wurde Jeremia von Jehova befohlen, nach 
dem Hause des Töpfers zu gehen, weil Jehova dort mit 
ihm reden wolle. Jeremia ging hin und beobachtete den

Töpfer, wie dieser auf der Scheibe arbeitete. Er sah, wie 
er den Ton knetete, ihn dann auf die Scheibe legte und 
ihm allmählich die Form des Gefäßes gab, das er 
zu machen wünschte, um es für das Feuer zuzuberei
ten, welches es zu einem brauchbaren Gefäße machen 
würde. Indem der Profet den Vorgang beobachtete, be- 
merkte er, daß mit dem Ton etwas geschah. Ob es nun an 
der Ungeschicklichkeit des Töpfers lag, oder ob der Ton 
mangelhaft war oder ein fremder Bestandteil, etwa ein 
kleiner Stein, im Ton war, wird nicht gesagt. Jeremia sah 
aber, daß die Arbeit vergebens war. „Das Gefäß,- das er 
aus dem Ton machte, mißriet in der Hand des Töpfers." 
— Jeremia 18:4.

Jeremia merkte nun auf, um zu sehen was der Mann 
tun würde. War der Ton unbrauchbar, und würde er ihn 
also wegwerfen? Nein. Der Töpfer nahm den Ton, machte 
ihn weich, knetete ihn und machte ihn noch einmal fertig 
für die Scheibe. Wiederum wurde der Ton wirbelnd ge
dreht, während ihm der Töpfer mit feinen Händen eine 
Form gab. Offenbar war der Ton jetzt nicht mehr für ein 
solches Gefäß geeignet, zu dem er ursprünglich bestimmt 
war, denn der Töpfer machte ein anderes Gefäß, wie es 
ihm gerade gefiel. Vielleicht war das Gefäß, das er jetzt 
machte, ebenso nützlich wie es das erste gewesen wäre. Viel
leicht war es sogar noch brauchbarer, wenn auch nicht fo 
schön verziert. Jeremia sagt: „Er machte wiederum ein 
anderes Gefäß."

Während Jeremia den- Töpfer beobachtete, über dessen 
Enttäuschung, Zeit- und Arbeitsverlust, und auch Über 
seine Sorgfalt in der weiteren Verwendung des Tons nach
dachte und vielleicht auch bemerkte, daß der Töpfer ge
duldig blieb und über das Mißraten seiner Arbeit nicht 
verdrießlich wurde, kam das Wort Jehovas zu Jeremia. 
Jehova sandte durch dieses Bild eine Botschaft an sein Volk 
Israel. Die Botschaft sollte eine eindrucksvolle Be
lehrung für Israel fein. Jehova sagte: „Siehe, wie der 
Ton in der Hand des Töpfers, also seid ihr in meiner 
Hand, Haus Israel," und er fügte hinzu: „Vermag ich euch 
nicht zu tun wie dieser Töpfer?" — Jeremia 18 :6.

Das Haus Israel, das unter David und Salomo glück
lich und einig dagestanden hatte, war in den Tagen 
Jeremias schon längst in zwei'Königreiche, das nördliche 
und südliche Israel, geteilt gewesen. Das nördliche, aus 
zehn Stämmen bestehende Königreich behielt den Namen
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Israel, während das südliche, größtenteils durch den Stamm 
Juda gebildete Königreich den Namen dieses Stammes 
trug. Das nördliche Königreich war zu jener Zeit bereits 
zerstört, fein Volk gefangen nach Assyrien gebracht und nach 
dem nördlichen Teil von Mesopotamien und sogar noch 
werter nach Osten hin zerstreut worden. Das König
reich Juda, hauptsächlich durch die Stadt Jerusalem ver
treten, eilte damals schnell seinem Untergange entgegen. 
Es war bereits'in die Endzeit der letzten vierzig Jahre 
eingetreten. Gott erwählte Jeremia als seinen Boten, um 
den Juden anzusagen, daß die Zerstörung gewiß wäre, 
daß diese Zerstörung über Jerusalem, ihren Tempel, die 
Pttesterschaft und in der Tat über die ganze Organisation, 
in dem König, den Priestern und dem Tempel vertreten, 
hereinbrechen werde.

Es war die Lebensaufgabe des Profeten, dieses zu tun, 
und es war für ihn eine schwere Aufgabe. Er hegte eine 
innige Liebe für sein Volk und war von wahrer Liebe 
für Gott beseelt. Die Aufgabe, seinem Volke die kommende 
Verödung anzukündigen, und der Umstand, daß er als 
wahrhaftiger Profet fortwährend die drohende Verödung 
vor Augen haben mußte, machte seinen Dienst für Gott 
um so schwieriger. Jeremia war aber nicht ausschließlich 
ein Profet jener hoffnungslosen Zukunft, nicht lediglich ein 
Ankündiger der kommenden Vernichtung. Im Gegenteil 
war er, wie diese Belehrung zeigt, fast ebensosehr wie 
irgendein andrer der Profeten ein Profet der Wiederher
stellung, da er, ebenso wie all die andren heiligen Männer 
aller Zeit, die durch den heiligen Geist Gottes bewegt 
wurden, viel von der Wiederherstellung geredet hat.

Der große Bund Gottes mit Abraham, und seine Absich
ten be! der Auswahl des Volkes Israel aus allen anderen 
Nationen waren Dinge, die Jeremia fortwährend beschäf
tigten, und er wußte, daß Gottes Vorhaben nicht gebrochen 
oder verändert werden konnte. Gott hatte dem Abraham 
mit einem Eide geschworen, daß er durch ihn alle Geschlech
ter der Erde segnen werde. Er hatte Isaak und Jakob den 
mit einem Eide bekräftigten Bund bestätigt. Die Kinder 
Jakobs, zu denen Jeremia redete, waren das auserwählte 
Volk, und was auch immer die Erfahrungen, durch die sie 
hindurchgehen, oder das Maß der Ungunst Gottes, unter 
das sie kommen mußten, sein mochten, Jeremia wußte doch, 
daß Gott fein altes Volk zurückbringen werde nachdem es 
seine Bestrafung ausgekostet hat, damit Gottes Verheißung, 
die er ihm und durch es gegeben hatte, in Erfüllung gehe.

Das Bild von dem mißratenen Gefäß und dem in neue 
Form gebrachten Ton mag andeuten, daß Gott etwas mit 
Israel vorhatte, was darum nicht auszuführen war, weil 
Israel sich als fehlerhafter Ton erwies. Andererseits aber 
zeigt das Bild, daß Gott, der große Töpfer, in seiner eige
nen Weise und zu feiner festgesetzten Zeit aus diesem Ton 
ein Gefäß Herstellen wird, das für seinen Dienst geeignet ist.

Obwohl die unmittelbare Absicht für die Vorführung 
dieses Bildes darin bestand, Israel, dem Volke Jehovas, 
die eindrucksvolle Belehrung zu geben, daß die Stadt wegen 
ihres Ungehorsams zerstört werde und sie selbst als Ge
fangene fortgeführt werden müßten, Gott aber sie trotzdem 
nicht vergessen könne und werde, so kann doch rlchtiger- 
weise gesagt werden, daß das Bild außerdem eine viel 
weitere Bedeutung und Anwendung hat. Das Bild ist so
zusagen eine kurze Darstellung der Geschichte der Bibel

über die Wiederherstellung aller Dinge, und zeigt, in 
welcher Weife Gott mit seiner menschlichen Familie ver
fahren wird.

Richttg betrachtet, ist die Geschichte der Berfahrungs- 
weise Gottes mit seinem auserwählten Volk eine Geschichte 
in Bildern von Gottes Vorhaben mit allen Menschen. Es 
kann gesagt werden, daß, indem Israel von allen Nationen 
und Geschlechtern der Erde beruhn, auserwählt und ab
gesondert wurde, zwei Hauptpunkte hervorgehoben wurden. 
Erstens: Israel ist immer mit der Abraham gegebenen Ver
heißung, daß in ihm alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen, verttrüpft; und zweitens: alle Nationen der 
Erde sollen gesegnet werden. — 1. Mose 28:14; 18:18.

Da Jehova die Kinder Jakobs besonders erwählte um 
sein Volk zu sein, und da er mit ihnen einen Bund machte, 
der zwar von ihnen gebrochen wurde, aber doch das enthielt, 
was das Abbild eines neuen und dauernden Bundes sein 
sollte, so ist demzufolge jenes Volk auf immer mit der Abra
hamischen Verheißung verknüpft. Dies ist die Grundlage der 
Erörterung des Apostels Paulus in feinem Briefe an die 
Römer, worin er den Unterschied zwischen der Berufung und 
Herauswahl der Versammlung, der treuenJÜnger desHerrn 
Jesu Christi, einerseits und dem dem Volke Israel nach dem 
Fleische gemachten Versprechen andererseits klarmacht.

Ein seitens der Leser der Briefe des Apostels Paulus 
allgemein angenommener Irrtum besteht in der Meinung, 
er lehre, daß die Jünger des Herrn Jesus das Israel bil
den, das Gott aus den Nationen sammeln werde; daß diese 
Jünger also an die Stelle der Juden getreten seien, die des 
Herrn auserwähltes Volk waren. Die Beweisführung des 
Apostels ist aber, daß Gott nach dem Fall Israels infolge 
der Verwerfung des Herrn Jesus und der daraus für Israel 
hervorgehenden Verwerfung aus seiner Stellung der Gunst 
begonnen hatte, aus den Nattonen ein „geistiges" Israel zu 
sammeln; und weiter, daß er fein altes Volk Israel — 
nachdem dieses geistige Israel während der ganzen, zwischen 
den beiden Punkten liegenden Zeit gesammelt worden sek — 
wiederum kn seine Gunst aufnehmen und durch seinen ver
heißenen neuen Bund wiederherstellen werde, damit es von 
neuem sein auserwähltes Volk sei, und zwar dann gemäß 
den Verheißungen an Abraham, die Nationen der Ade zu 
segnen. — 1. Mose 12:1—3; Römer 11 :1,26,29.

Jetzt wollen wir den zweiten Punkt besprechen, und 
dies ist, daß Gott allen Nationen eine anschauliche Be
lehrung über seine Liebe und fein Erbarmen gibt, indem er 
mit den Israeliten, seinem Volke, verkehrt und während 
der Zeitalter jenes Werk fortgeführt hat, wodurch sie (mit 
Einschluß dessen, was Gott nach den Aussagen der Pro
feten noch tun wird) schließlich zu geeigneten Werkzeugen 
in seiner Hand gemacht werden sollen. Israel ist eine bild
liche Darstellung von dem, was Gott für. alle Menschen tun 
wird. Gottes Absicht, Israel wiederherzustellen, ist ein Be
weis dafür, daß er feiner ganzen menschlichen Schöpfung 
das Vorrecht geben wird, ihn zu erkennen.

Die hierdurch gegebene Belehrung ist eine der großen 
Lehren der Bibel. Das Bild gibt die kürzeste Übersicht der 
Geschichte Israels. Es verherrlicht die Barmherzigkeit 
Gottes und zeigt ihn als der Lobpreisungen würdig. Wenn 
wir die Geschichte der Israeliten bettachten, wie sie sich im 
Verlauf der Jahrhunderte abspielte, können wir leicht 
sehen, daß sie dann glückliche Zeiten verlebten, wenn sie
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ihrem Bundesverhältnis mit Jehova treu waren, ihm 
dienten und ihn verehrten, aber im Ganzen spricht ihre 
Geschichte doch mehr von Zeiten des Verfalls, von Gleich
gültigkeit oder Aufruhr, und in ihren letzten Tagen sogar 
von Scheinheiligkeit.

Bon der Zeit an, da Gott Israel als seine Nation be
handelte und von der harten Knechtschaft Ägyptens befreite, 
zeigte er nicht nur seine Absicht, sondern auch seine Fähig
keit für dieses Volk zu sorgens Seitdem unterließ Gott 
es nie, auf das Flehen Israels zu hören, auch wenn es 
feinen Verpflichtungen ihm gegenüber keineswegs nachge
kommen war. Seit es Ägypten verlassen hatte, am Sinai, 
in der Wüste und während der fünfhundert Jahre im Lande 
Kanaan, bevor es einen König hatte, hat dieses Volk stets 
einen rebellischen Geist gezeigt. Während der Anfangs
zeit seiner Geschichte empfing es wiederholt Kundgebun
gen der Liebe und Fürsorge Gottes, zwar nicht so stark 
äußerlich sichtbar wie es damals mit ihren Vätern in 
Ägypten geschah, aber doch hinreichend, um zu zeigen, daß 
feine Macht und seine Hilse ihm immer zur Verfügung 
stehe. Das Volk war aber nicht zufrieden. Es wollte 
Jehova nach seiner eigenen Weife dienen.

In Jeremias Tagen fielen die Israeliten so tief, datz 
sie sich einem scheinheiligen Gottesdienst Hingaben. Schon 
hundert Jahre früher, zur Zeit Jesajas, war dieser Zu
stand so vorherrschend, daß Jehova seinem Knechte sagen 
ließ, ihre Opfer seien ihm ein Gestank in seiner Nase. Jetzt 
aber war ihr Gottesdienst so heuchlerisch geworden, datz 
Gott beschloß, den Tempeldienst und alles dazugehörige 
abzuschaffen, die Stadt und die Regierung,' den Tempel 
und die Priesterschaft zu vernichten, und in dieser Weise 
seinem Volke eine nie zu vergessende Lektion zu geben. 
Jeremia aber weissagte, datz jene Verödung ein Ende 
haben und das Volk am Ende von siebzig Jahren in sein 
Land zurückkehren werde. Noch später, in den Tagen Jesu, 
folgten die Kinder dieses Volkes ebenfalls den Wegen 
ihrer Väter, und wiederum war Jerusalem und sein 
Tempel mit Scheinheiligkeit erfüllt. Das Kommen Jesu 
war für alle solche eine Prüfung, die sie nicht bestanden, 
da sie den Boten, den Gott vom Himmel gesandt hatte, 
töteten.

Kurz nach der Kreuzigung des Herrn begannen die 
Juden gegen die Römer, ihre Herren, zu kämpfen, und 
im Jahre 73 wurde dem nationalen Leben der Juden ein 
Ende gemacht. Trotz der schwersten Leiden und der Tat
sache, daß nichts da war, was dazu dienen konnte ein 
Volk zusammenzuhalten, haben die Juden während der 
Jahrhunderte stand gehalten, und jetzt werden die jüdischen 
Hoffnungen, gleich einem jungen Schößling den harten 
Erdboden durchbrechend, neu belebt. Dies geschieht in 
völliger Übereinstimmung mit den Profezeiungen und 
genau zu der Profetisch angekündigten Zeit und bezeichnet 
nichts anderes, als den Anfang jener anderen Arbeit, die 
damit begann, daß der Töpfer, der den Ton knetete, diesen 
wieder auf die Scheibe legte und ein Gefäß daraus machte 
wie es ihm gut schien.

Wenn wir die Geschichte der Menschen und Gottes 
Vorhaben bei der Erschaffung der Erde für den Menschen 
und des Menschen für die Erde allgemein überblicken, 
erhalten wir ein Bild davon, wie Gott feinen Ton auf die 
Scheibe legte, 'um daraus ein Gefäß zur Ehre für sich

selbst zu formen, das außerdem auch ein Kunstwerk an 
Schönheit sein wird. Die Schrift offenbart die Abstcht 
Gottes, die Erde mit glücklichen menschlichen Wesen anzu- 
füllen, die sich feiner Liebe erfreuen und in ihrem Glück 
dadurch seinen Namen verherrlichen werden. Das erste 
Paar war vollkommen, aber durch seine Sünden ent- 
wickelte sich das, was sich in dem Ton auf der Scheibe als 
fehlerhaft erwies. Das Gefäß, nämlich die in der Liebe 
Gottes frohlockende Erde, wurde während der Herstellung 
schadhaft, denn der Ton zeigte etwas, das Gott davon ab
hielt sein Vorhaben auszuführen. Seit jener Zeit schien 
es, als ob der Ton verstreut worden sei und der Töpfer 
keinen Versuch machen werde, ihn wieder zu gebrauchen.

Wird Gott mit der Menschheit ebenso gütig verfahren, 
loie seine Güte und sein wohlwollendes Vorhaben mit dem 
Hause Israel in diesem von ihm selbst gegebenen Bilde 
es kundtut? Diese Frage und ihre Beantwortung geben 
einen Einblick in Gottes Vorhaben mit der Menschheit. 
Alle diesbezüglichen Schriftstellen weisen auf eine Zeit 
hin, in der Gott die Menschheit wiederherstellen und 

church die Darstellungen seiner Liebe und seiner offen
barten Macht von den menschlichen Herzen alles seinem 
Willen Entgegenstehende vollständig entfernen -wird. 
Damit dies gründlich geschehe und die Belehrung nicht 
nur einigen wenigen, sondern den großen Massen, die 
feit Adams Tod gelebt haben, zuteil werde, hat Gott einen 
Tag von tausend Jahren unter der Herrschaft desjenigen 
vorgesehen, der die Welt so liebte, datz er für sie starb. 
An diesem Tage wird Gott, der große Töpfer, seinen un
vollkommenen und ringsum verstreuten Ton, und zwar 
das meiste davon aus dem Staube der Erde, dem Zustande 
des Todes, zusammenbringen, es auf das Knetbrett und 
darauf auf die feine gütigen Vorkehrungen darstellende 
Scheibe legen und dann-wiederum das Gefäß, ein Gefäß 
zur Ehre, formen. Dies ist der Hauptinhalt der Bibel, 
denn der Apostel Petrus sagt, daß von jeher alle heiligen 
Profeten von den Zeiten der Wiederherstellung gesprochen 
haben. — Apostelgeschichte 3:19—21.

In diesem Bilde des neugemachten Gefäßes finden wir 
aber noch eine andere Darstellung des gnädigen Ver
fahrens Gottes mit denen, die ihm nicht erlaubt haben, 
das aus ihnen zu machen, was er aus ihnen machen 
wollte. In Offenbarung 7 :9 spricht Johannes von einer 
großen Schar, die ganz am Ende des gegenwärtigen Zeit
alters, das heißt zu der Zeit, da das Gericht beim Hause 
Gottes angefangen hat, ihre Kleider waschen und dadurch 
imstande sein würde, vor dem Lamme zu stehen. Diese 
kommen aus einer großen Trübsal, 'die offenbar zugelassen 
lvurde um ihnen zum Bewußtsein, zu bringen, daß sie 
wegen ihrer Verunreinigung der Reinigung bedürfen, um 
für Jehovas Gegenwart und Dienst geeignet gemacht zu 
werden.

Heutzutage sind in den Reihen der organisierten 
Religion sehr viele Personen, die Gott nur einigermaßen 
treu sind. Sie haben es bis jetzt ab gelehnt, auf Jehovas 
Stimme zu hören, obwohl diese Stimme sowohl durch 
äußere, aus den Verhältnissen sich ergebende Beweise, als 
auch durch den in der Wahrheit liegenden inneren Beweis 
zu ihnen spricht. Die Botschaft der Wahrheit allein er
klärt in harmonischer Weise das Wort Gottes und zeigt,
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daß .die .Zeit' für die Aufrichtung feines Königreiches, das .'gänzlich^ Ende' des Zeitalters hxreingebrochen ist-. Alle, 
gekommen'ist..Sid' haben es aber vörgezogen, ihren 'eigenen'? die.'aus ihrer.jetzigen Behausung in der Dunkelheit Baby- 
Weg zu gehen) anstatt auf die. Boten' Gottes zu- Hörem Ions.und-aus der Knechtschaft ihrer Glaubensbekenntnisse 
Infolgedessen bemühen, sie-sich, ihre, verfallende Religions eilends herausgehen .und zu'dem-Dienste Gottès .in. Zion
zu stützen, und sind nun in ihrem HerzeN in großer Not,- kommen, werden erfahren, daß der große Töpfer, aus 
weil'sie-sehen, daß'die Welt .sich-schnell immer mehr .von
Gott.entfernt, und sich weigert,, irgendwie den Willen des. 
Schöpfers, zu' beachten. Sie haben den Göttern. gedient, 
die. in Wirklichkeit doch nur geschnitzte Bilder sind, .und. 
sie.-dienen ihnen.noch. Darunter verstehen wir, daß sie' 
den' verschiedenen, auf Glaubensbekenntnissen begründeten 
Organisationen dienen.

Johannes sah in seiner Vision, .daß diese Schar..von.

ihnen ein/Gefäß der Ehre für sich selbst machen wird. 
Wenn es- ihnen auch- nicht gewahrt werden -wird,'-als -
Miterben mit dem! König auf dem Throne zu sitzen,-so 
werden sie ihm doch in seinem Tempel dienen. -

Möge deshalb niemand den Mut verlieren, weil, in 
ihm etwas harter Ton vorhanden /war, der den Schöpfer 
daran hinderte, aus ihm ein Gefäß-für-solchen Dienst zu 
machen, wie der Töpfer. es beabsichtigte. Wenn Reue, 
wegen toter Werke und der Wunsch, Gott zu dienen, undihren Nöten errettet wird. Er sah sie als eine, versammelte

Schar, für .die ès'zu. spät.geworden war'das zü werden, die- Bereitwilligkeit, auf die Scheibe gelegt zu werden, 
Ivas.Hr.möglich, gewesen wäre, oder das Lu tun, was sic' vorhanden sind,- daünerweist Gott.wunderbare Güte, und 
für Jehova hatte tun können, die aber nichtsdestoweniger für- einen-.solchem besteht--die'Hoffnung, daß Las,-was ein 
zur Annahme vor ihn gebracht worden sind. Für, alle" gänzlich mißratenes Gefäß zu sein schien, für-Myen Dienst 
dièse besteht noch eine Gelegenheit, mit der Wahrheit- neu angefertigt werden wird. - - ¿..z
und dem Dienst Gottes, in Einklang zu kommen, bevor W. T. vom 1. August 1928.

Bibelforscher-Kongreß Basel, 15 —17- September .....
^^ie edelste Aufgabe, die eiu Mensch erfüllen-kann,, ist- ordnetes Komitee geweihter Geschwister unter derdirekten 

die Verherrlichung des Namens Jehovas. Das'-isti Aufsicht.Les Leiters:dér ,Haüptversammluñgi7 Dieses Or- 
auch der wahre Beruf .der - Christen, die letzt" auf Erden- gamsatwnskvmitee wird sich die'größte.Mühe Hebens allen 
sind,-und-um diesen herrlichen Beruf ausführen-zu.können, 
hat Gott -Mittel und' Wege vorgesehen. Er ladet sein Volk 
ein, sich von Zeit zu Zett darüber unterrichten zu lassen 
und seinen Geboten gehorsam zu sein.

Viele der Gesalbten des Herrn werden sich durch seine/ 
Gnade am 15.—17. September in Basel-einfinden, um so-/ 
wohl eine gemeinsame Anstrengung zur Erhöhung- des- 
Namens Jehovas zu machen, als auch um Mittel und Wege.' 
zu besprechen, damit seine Taten noch wirksamer kund
getan und seine Tugenden noch besser besungen werden 
möchten. Wenn dieser erhabene Zweck erfüllt wird, so. wird- 
diese Hauptversammlung für alle Beteiligten eine freudige 
sein, llame aber jemand mit irgend selbstsüchtigen Ab
sichten, dann würde ein solcher nicht glücklich sein können. 
Die Liebe niuß stets die Triebkraft sein, und Liebe bc- . . ^. ... ...................
deutet zum Ausdruck gebrachte Selbstlosigkeit. " Im Volkshause, im gleichen'Gebäude wodie Versamm-

Mit jedem Jahr gewinnen die Gesalbten eine völligere lung stattfindet, wird ein Bibelforscher-Buffet eingerichtet 
Erkenntnis ihres gesegneten Vorrechtes, Zeugen sür den sein, : an dem während'der Pausen jedermann: gut und
Namen des Höchsten zu sein. Sein großer Priester, wie billig Mön. kann, so gut wie-zu Hause... ., ; *
vorgeschaltet durch Melchisedek, hat diesen Zeugen seine' -Formulare die Quartierfrage: betreffend werden am 
Königreichsinteressen anvertraut. Sie tun sich nicht groß l0. August, an die Versammlungen abgehen, und sie sollten 
damit, aber ihre Freude ist grenzenlos, denn sie sind ein- bis 5. September an die Adresse: Bibelforscher-Kongreß,
gegangen in die Freude des Herrn und sie besitzen eine Postfach Nr. .37, Basel 21, cingesandt werdem/, ^ . '
Wertschàung dafür, daß die Zeit zur Aufrichtung des " " ' "" ' r ' -
Reiches Gottes und die Stunde zum Sturz der Organisa
tion Satans nun gekommen ist. Auch erkennen sie, daß. 
jetzt der Zeitpunkt da ist, den Namen JehovaS zu erheben. 
Für alle, die solche Gedanken und Wünsche im Herzen 
tragen, wird die Hauptversammlung eine Stätte wahrer 
Erquickung vom Herrn sein, und sie werden sich wohl 
und von Herzen glücklich fühlen.

Allen, die mit rechter Herzensstellung kommen, wird 
sich Gelegenheit bieten, ein Zeuge sur den Namen Gottes 
des Allmächtigen zu fein. Möge ein jedes der lieben Ge- 
schwister daher auf Dienstgelegenheiten achten und 
diese ohne Zögern freudig wahrnehmen. Es besteht zur 
ordentlichen Hinausführung aller Angelegenheiten des 
Kongresses, fei es in bezug auf Programm, Musik, Saal- 
ordnung, Buffet, Quartier oder sonstiges, ein wohlge-

gamsatwnskvmitee wird sich die, größte.Mühe.geben,- allen 
gerechten Anforderungen..und.Wünschen, der^GAchwistkr. zu 
entsprechen,-ab?r - es.bedarf dazu/auch. per selbstlosen-Mit-, 
Wirkung und willigen Unterstützung der anwesenden Ge
schwister ' und zwar. durch schnellstes und- peinlichWgenäüe 
Befolgung der An'oxdnÜngen, die für- das Wohl 'Ler Ge
samtheit und im Interesse der Sache dès Herrn getroffen 
werden. ' -
-• Nicht jeder Bruder, der- wohl-fähig- wäre-,'wird -am 

Börtragsprogramm ' beteiligt', fein, !well ' die - -Pit? "zu -"kürz' 
ist,' aber alle werden wissen, daß' sie "zum Dienst gekommen 
sind.und:sie werden daher mit Freuden, dienen/ wo. auch 
immer-ihnen Gelegenheit gegeben.wird. - Der Herr hat 
seinen Geist auf . alles Fleuch ausgegossen, d.'h. auf alle 
Gesalbten, und diese, „Schütter än.Schulter stehend", wir
ken mit.ganzer Kraft,, das was ihreHände'zü tün fipöen.

- Um. aber, schon vorher einen ungefähren Anhaltspunkt 
zu haben, werden die Sekretäre' der Versammlungen hier
mit ersucht,-sofort Umfrage zühalten,-wieviele.Geschwister 
nach'Basel'zu kommen gedenken und das Resultat um
gehend an obengenannte Adreffe einzusenden.

Alleinstehende, die keine Gelegenheit haben, sich mit 
einer Versammlung auf dem Anmeldeformular für das 
Quartier anzumelden, wollen sich spätestens.bis l. Sept, 
unter Angabe der in Betracht kommenden Nächte und' des 
Preises, den sie für das Nachtlager auslegen wollen, an 
die Adresse: Bibelforscher-Kongreß, Postfach 37, Basel 21, 
wenden. 'Die Quartierkarte wird nach Einsendung des 
Gegenwertes sofort an den Besteller gesandt; daher sende 
mit Deiner Bestellung auch den Betrag an Postscheck-Konto 
Nr. V. 0064 Adresse: Bibelforscher-Kongreß Basel. Preise

(Fortsetzung auf der zweiten Seite)
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Aus meine Warte will Ich treten und auf den Turm 
mich stellen, und will spähen, um zu sehen, was er mH 
mir reden wird, und was ich erwidern soll meinen 
Anklägern. Habakuk 2 ! 1.

Auf der Erde Bedrängnis der Nationen In Ratlofigkeil bei brausendem Meer und Wasterwogen lwegen der ruhelosen, unzufriedenen Bölkermasfens, 
indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdie menschliche Gesellschaft, kommen, denn die Kräfte 
der Himmel sder Einslust und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn Ihr dies geschehen sehet, erkennet, hast baS Reich Gottes 

nahe ist. Blicker auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. fLukaS 21)



Mess Zeitschrift im« ihre heitige Miffi»«
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel» und Traktat-Seklfchà um den 

Menschen zu belfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematischer Bibel
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
Unterweisungen) paffend für Radio-Bortrage.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gottes geoffenbartem Worte der Wahrheit. Sie steht auf 
dem großen Löfegeld-Opfer als der Fundamental-Lebre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen lm Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten stnd für keinerlei persönliche Dinge offen.

«Bae uns Sie heilige Steiff SeutlKh lehrt»
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller ME lm Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde fetzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufprels beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
Löseaeldprels für den Menschen darstellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auSerwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mffion der Kirche ist, den Fußstapfen ihres Herr« 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildllchkelt zu wachseih 
ein Zeugnis für den Ramen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus tm himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden: daß Christus, Haupt und Leib den „Samen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Welt zu Ende Ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und fetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen.Thron 
gesetzt hat und nun allen Rationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
Ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-:. Vierteljährlich 60 Pfg.

Bel Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra. 
Bezugspreis für eia Johr: für die Schweiz: FrS. &—

Peste Hangen und Korrespondenzen find zu adressieren an dl»

Wachtturm Bibel' und ZraNatàfMchasl
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Str. 11—12

Postscheckkonto Magdeburg 4042, Telefon 40504, 40505
sür dle Schweiz, Jugoslawen, Frankreich, Belgien, Luxemburg and Saar» 
gebiet: Varali roñar «Idle ano Tract Society, Bern, Alla: endpratzr 39, 
Poftfcheck-Ñonto Bern IU/33.19 (für die Schweiz) und Strasbourg 7230 (für 
Brankrelch) — für Dänemark: Nopondoean, Ole Subra^ade 14 — für 

chweden: Stockholm, Drottnlnggatan 83 — für Norwegen: velo, 
Parkvelen CO — für England: London W 2, M Craven Terrace — für 
Australien: 490 Collina St. Melbourne, A attraila — für Südafrika: 8 Lell ettr^ 
Cape Town, Sonth-ATrtca — für Finnland: Helsinki, Temppeiikatu 14 — 
für Holland: Wacbttoren Bljbel & Tractaat Genootscbap. Postbox 51, 
Haarlem — für Amerika: Watch Tower Bible and Tract Society, 
117 Adams Str., Brooklyn N. Y.

Tagesversammlung Königsberg
Am 6. und 7. Oktober findet in der Aula des Friedrichs« 

kollegiums zu Königsberg, Jägerhofstr. 6, eine Tagesvcrsamm« 
lung statt, am Sonnabend Nachmittag beginnend, zu der wir 
im besonderen alle Geschwister Ostpreußens herzlich einladen. 
Einige Pilgerbrüder und Bruder Balzereit werden zugegen 
sein. Die Anmeldungen bitten wir baldigst an Br. Arthur 
Torkler, Königsberg, Krugstraße 5, zu senden, worauf die Zu
weisung des Quartiers und Angabe sonstiger notwendiger Dinge 
erfolgt.
Hauptversammlung in Effen

Die Gesellschaft veranstaltet ln Zusammenarbeit mit der Ver
sammlung Essen am Sonnabend, den 13. und Sonntag, den 
14. Oktober in der Ausstellungshalle V des Essener Ausstellungs
geländes, Norbertstraße 2, eme Hauptversammlung. Besonders 
die lieben Geschwister von Oldenburg, Provinz Hannover, West
falen und aus dem Rheinland laden wir herzlich hierzu ein, aber 
auch alle anderen Geschwister, denen die Teilnahme möglich ist. 
Einige Pilgerbrüder und Bruder Balzereit werden bet dieser

Versammlung anwesend fein. Das Versammlungslokal ist eine 
schöne, große Halle, 4000 Sitzplätze bietend. Wir hoffen auf recht 
zahlreiche Beteiligung. Alle näheren Mitteilungen gehen den 
Versammlungen der genannten Bezirke noch direkt zu. Alle 
Geschwister aus andren Bezirken bitten wir, genauere Infor
mationen anzufordern, und zwar ist die Adresse für «Ke Zu
schriften: Bruder E. Adam, Essen, Wächtlerstraße 72.
Hauptversammlung Berlin

Wir gaben bereits bekannt, daß am 22. und 23. September 
in Berun-Süden, Etablissement „Neue Welt", Hasenheide 
108—114, eine Hauptversammlung veranstaltet wird. An à 
Gruppen der für diese Versammlung besonders in Frage kom- 
menoen Bezirke versenden wir jetzt Informationen, die über 
alle notwendigen Einzelheiten Aufschluß geben. Dies stnd be
sonders die Gruppen von Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Pom
mern, Westpreußen und Mark Brandenburg. Alle Geschwister 
aus anderen Bezirken, die an dieser Hauptversammlung teilzu
nehmen wünschen, werden gebeten, stch an Ihren Erntewerks- 
vorsteher zu wenden, und die E. B. bitten wir, die Anmeldungen 
dann an das Hauptversammlungskomitee, z. Hd von Br. Wink
ler, Berlin W, Potsdamerstraße 12le, einzufenden und nähere 
Sormationen anzufordern. Außer mehreren Pllgerbrüdern 

Bruder Balzereit wird auch noch unfer lieber Buder Harbeck, 
der Leiter des Werles in der Schweiz und verschiedenen anderen 
Ländern, in Berlin anwesend sein.

Bibelhausmitarbeiter gesucht
Es bietet stch Gelegenheit zur Mitarbeit tm BibelhauS für 

Schlosser, Maschinisten, einen Heizer, sowie für Hand- oder 
Maschinensetzer. Unverheiratete Brüder dieser Berufe, die gewillt 
find, ihre ganze Zeit und Kraft in den Dienst des Werkes des 
Herrn zu stellen, möchten dies uns bitte mitteilen, damit wir 
mit Ihnen in Verbindung treten können. Brüder, die früher 
schon einen Fragebogen an uns einsandten, bitten wir, dies 
nochmals zu tun, da dies wegen evtl. Adressenveränderung oder 
sonstiger in Ihren persönlichen Verhältnissen elngetretenen An« 
oerungen erforderlich ist.

Lefter des deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P I. v. Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Berlag: Wachtturm Bibel- und Draklat-Sefelllchaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11*12
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Der Antichrist
„Wer ist der Lügner, wenn nicht der, der da leugnet, daß Jesus der Christus ist? Dieser ist der Antichrist, 

der den Vater und den Sohn leugnet." — 1, Johannes 2:22.

er Apostel Johannes schrieb an die Herauswahl 
Gottes und sagte, daß die Offenbarung des Anti
christen ein Beweis dafür fein werde,' daß die 
Letzte Stunde" gekommen ist. Auf die Frage 

seiner Jünger, woran das Ende der Welt und demnach
„die letzten Tage" erkannt werden könnten, erwiderte 

, Jesus: „Es werden falsche Christi und falsche Propheten 
' aufstehen und werden große Zeichen und Wunder tun, um 

so, wenn möglich, auch die Auserwählten zu verführen." 
- (Matthäus 24:24) Zu keiner Zeit während des Christlichen 

Zeitalters ist so viel Betrug ausgeübt worden wie gerade 
jetzt.

- .i .Christus" bedeutet der von Gott „Gesalbte". Jesus
Christus ist der Erlöser der Menschen durch fein eignes 
Blut. Er ist noch mehr als das. Er ist Gottes gesalbter 
Bollstxecker zur Ausführung des Vorhabens Jehovas. Er 
Ist der große König, den Jehova auf Zions heiligen Thron 
gesetzt hat. Er ist das Haupt der Organisation Gottes, 
durch die Jehova alle Geschlechter und Nationen der Erde 
segnen wird.

* „Antichrist" bezeichnet das, was gegen Christus ist. 
Es ist eine Organisation, die Christus entgegenarbeitet. 
Die Schrift sägt deutlich, daß der Antichrist ein Lügner 
und Verführer ist. (2. Johannes 7) Der Vater der Lügen, 
der große Verführer und böswillige Gegner Christi ist 
Satan, der Teufel. (Johannes 8:44; Offenbarung 12:9; 
13 :14; 20 :2, 3) Satan hat eine gewaltige Organisation 
gebildet, sowohl sichtbar als auch unsichtbar, durch die er 
das Volk verführt und in Unterwürfigkeit gehalten hat.

daß Jehova seinen geliebten Sohn als König aussandte, 
sagte er: „Habe doch ich meinen König gesalbt auf 
Zion, meinem'Wligöi^Berg'e."'(Psalm'2 :ò) Damals be
fahl Jehova alleU' Herrschern der Erde, seinem Könige 
gehorsam zu sein.

° Weil die Salbung also auf Christus als König Bezug 
hat, muß sich das Wort „Antichrist" besonders auf jene 
Organisation beziehen, die dem unter Christus befindlichen 
Königreiche Gottes feindlich gegenübersteht. Die Bezeich
nung „Antichrist" muß also alle Geschöpfe elnschließen, die 
tätige Glieder oder Beschützer dieser Organisation sind.
Um zu entscheiden, wer zu Christus. undMer zum Antichrist 
gehört, 'ist es" nur ^notwendig. sestzustMn,.w?rsur Md

Jesus"sagte:
„Wer nichtmitmirift,^ istgegen mich, üno wer nicht mit ! 
mir sammelt, zerstreut." (Matthäus 12:30) Auf Grund - 
der Autorität dieser Worte find à, die nicht pofittv 
Christus und feinem Königreiche betstimmen, als gegen 
ihn und gegen sein Königreich stehend erklärt, indem fie 
entweder direkt oder indirekt die Feindesorganisation un-
terstützen. Solche, , die der Organisation, Hasans, des Fem- 
des, dienen, und sie unterstützen, gehören daher zum Änti- 
chrisien? '

Verführer

"Da die Schrift deutlich ^agt, daß der Antichrist ein. 
Verführer ist, so folgt daraus, daß die Vertreter des Anti
christen das Volk tauschen und irreleiten. Jemand, der die 
Wahrheit lehrt und' ausü'bt, kann nicht betrügen, da er 
niemand in die Irre führt. Solche, die verführen, müssen 
das lehren und ausüben, was nicht wahr ist, indem sie es 
in einer fein angelegten und trügerischen Weise tun. 
Jemand zu täuschen bedeutet, ihn mittels Scheinheiligkeit 
irrezusühren.

7 Ein markantes Beispiel hierzu boten die Pharisäer, I 
die zu der Zeit, wo Jesus auf Erden wandelte, den geist- ? 
lìchen Stand bildeten. Sie behaupteten, Gott zu vertreten * 
und Lehrer der Wahrheit zu sein. Sie näherten sich Gott 
mit ihren Lippen, aber ihre Herzen waren weit von ihm 
entfernt. Sie übten Betrug aus, und deshalb sagte Jesus 
zu ihnen, daß sie Unterstützer und Kinder des Teufels 
seien. (Johannes 8:42—44) Er verdammte sie als Heuch
ler, weil sie vorgaben, etwas zu tun, was gerade im Gegen
satz stand zu dem, was sie taten. Seine Worte sind klar und 
deutlich. Er sagte: „Wehe euch, Schriftgelehrte und Phari
säer, Heuchler! denn ihr verzehntet die Krausemünze und

* Christus ist auf ewig ein Priester nach der Ordnung 
/ Melchisedeks. (Psalm 110:4) Das Wort Priester, wie es 
j hier gebraucht wird, bedeutet Gottes Vollstrecker, der in 
r Ewigkeit.das Vorhaben Gottes aussühren wird. Der Name 

C hrist u s jedoch, der „Gesalbte" Gottes, bezeichnet ihn 
mehr als König oder Herrscher der Welt. Salben, bedeutet 
mit Vollmacht bekleiden.,(Jesaja 61:1,2) David wurde zum 
König über JsraÄ gesalbt. (1. Samuel 16:13; 2. Samuel 
5:3) Er war ein Vorbild Jesu Christi, den Gott zum 
König über die Welt gesalbt hat. (Apostelgeschichte 4:27; 
10 :38; Hebräer 1:9) Auf die Frage des Pilatus antwor
tete Jesus: „Du sagst es, daß ich König bin. Ich bin dazu 
geboren und dazu in die Welt gekommen, aus daß ich der 
Wahrheit Zeugnis gebe." (Johannes 18:37) Der Beweis 
ist daher überzeugend, daß der Name „Christus" besonders 
auf das Herrscheramt Bezug nimmt. Ms die Zeit kam,
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den Anis und den Kummel, und habt die wichtigeren 
Dinge des Gesetzes beiseite gelassen: das Gericht und die 
Barmherzigkeit und den Glauben; diese hättet ihr tun und 
jene nicht lassen sollen. Blinde Leiter, die ihr die Mücke 
seihet, das Kamel aber verschlucket! Wehe euch, Schrift- 
gelehrte und Pharisäer, Heuchler! denn'ihr reiniget das 
Äußere des Bechers und der Schüssel, inwendige aber sind 

^fie voll von Raub und Unenthaltsamkeit. Blinde Pharisäer! 
' resmgek zuerst' das Inwendige des Bechers und der Schüssel, 

auf daß auch das Auswendige derselben rein werde. Wehe 
euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, Heuchler! denn ihr 
gleichet übertünchten Gräbern, die von außen, zwar schön 
scheinen, 'inwendig aber voll von Totengebeinen und aller 

'Unreinigkeit find. Also scheinet auch ihr von außen zwar 
gerecht vor den Menschen, von innen aber seid ihr voll 
Heuchelei und Gesetzlosigkeit." — Matthäus 23:23—28.

Ä 8 Paulus, der inspirierte Zeuge Jehovas, schrieb über 
die „letzten Tage" und erwähnte dabei ganz besonders, daß 

? zu jener Zeit eine Klasse von Menschen da sein werde, die 
große Verführer find, die zwar behaupten, Gott zu ver
treten, in Wahrheit jedoch Vertreter Satans, des Feindes, 

'' sind. „Dieses aber wisse, daß in den letzten Tagen schwere 
Zeiten da fein werden; denn die Menschen werden eigen- 
liebig fein, geldliebend, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, 
den Eltern ungehorsam, undankbar, heillos, ohne natürliche 
Liebe, unversöhnlich, Verleumder, unenthaltsam, grausam, 
das Gute nicht liebend, Verräter, verwegen, aufgeblasen, 
mehr das Vergnügen liebend als Gott, die eine Form der 
Gottseligkeit haben, deren Kraft aber verleugnen, und von 
diesen wende dich weg." — 2. Timotheus 3:1—5.

9 Notwendigerweise folgt hieraus, daß solche Menschen, 
auf die die hier vom Apostel gegebene Beschreibung An
wendung findet, ein Teil des Antichrists bilden. Wenn 
von Menschen gebildete Gesellschaften oder Organisationen 
behaupten, Gott zu vertreten, aber dem Worte GottÄ 
und seinem Königreiche der Gerechtigkeit direkt entgegen- 
handeln, dann läßt sich daraus nur die eine Schlußfolge
rung ziehen, daß solche von Menschen gebildete Gesellschaf
ten oder Organisationen ein Teil des Antichrists find. 
Wenn sie behaupten, den Herrn zu vertreten, aber dem 

^Volke dennoch nicht die Wahrheit sagen und gegen Gott, 
gegen Christus und sein Königreich vorgehen, dann üben 
sie eine Täuschung aus. Wenn sie eine Form der Gottselig- 

^éñchabeü, deren Kraft aber verleugnen, so passen sie offen
bar in den Rahmen der schriftgemäßen Erklärung über 
den Antichrist, und das Wort des Herrn sagt: „Von diesen 
wende dich weg."

» Damit das Volk dem Rate des Apostels verständnis- 
f voll folgen kann, muß es die Tatsachen kennen.,Der einzige 
; Ì Zweck dieser Zeitschrift ist, die Tatsachen zum Nutzen derer 
! zu erklären, die die Wahrheit zu erkennen wünschen. Es 
j sollte klar verstanden werden, daß das hier Gesagte nicht 

bezweckt, Streit hervorzurufen, oder irgendwelche einzelne 
Personen zu tadà oder mit Verachtung auf sie hinzuwei
fen. Wenn der Teufel eine große Organisation hat, die das 
Volk verfuhrt, dann muß dem Volke eine Gelegenheit 
geboten werden, zu seinem eigenen Schutze die Wahrheit 
kennen zu lernen. Alle ehrlichen Menschen, ob sie nun 
Herrscher oder Beherrschte sind, sollten Verlangen nach der 
Wahrheit haben.

Die Geistlichkett

" Wem dient die G e i st l i ch k e i t als Klà sse zur 
gegenwärtigen Zeit? Dient, sie Jehova Gott und seinem 
Christus oder dem Teufel? Sie kann nicht der Diener 
beider Parteien sein. „Wisset ihr nicht, daß, wem ihr euch i 
darstellet als Sklaven zum Gehorsam, ihr dessen Sklaven £ 
seid, dem ihr gehorcht? entweder der Sünde zum Tode, i 
oder des Gehorsams zur Gerechtigkeit?" (Römer 6:16) / 
„Ihr könnt nicht des Herrn Kelch trinken und der Dämo
nen Kelch; ihr könnt nicht des Herrn Tisches teilhaftig 
sein und des Dämonen Tisches." — 1. Korinther 10:21.

" Wie können wir eine richtige Antwort auf diese 
Frage erhalten? Jesus gab uns hierfür eine Richtschnur. 
Er sagte: „Deswegen, an ihren Früchten rverd^îhrà 
erkennen. Nicht jeder, der zu mir sagt: $er^ §ei£j.tjp^ 
in ñas'Reich' der HlmineI"elngeheü,^oN>ern werden Willen 
meines Balers tut; der iOeirÇimm^îf ifc“lßtele'fc 
an jeüem'Tage zU mir sagen^Herr^err! paben -wir nicht 
durch deinen Namen geweisfagt, und durch deinen 
Namen Dämonen ausgetrieben, und durch deinen Namen 
viele Wunderwerke getan? und dann werde ich ihnen be
kennen: Ich habe euch niemals gekannt: weichet von mir, 
ihr Übeltäter!" (Matthäus 7:20—23) Wiederum sagte 
Jesus: „Das Reich Gottes wird von euch genommen und / 
einer Nation gegeben werden, welche dessen Früchte brin- / 
gen wird." — Matthäus 21:43.

13 Die Worte Jesu beweisen, daß manche, die^zwa^ 
behaupten CHnstiNachfolger zü^ein, aber mcht die Früchte" 
jemes-Königreiches! hñvorbriügen; gegen Mü Königreich 
sind und deshalb zum Antichrist" gehören. Um'Ne Früchte -s 
des Königreiches "hervotzubrmgen,"muß Nan glauben und ij 
lehren, daß Jehova der einzig wahre Gott ist; daß Christus " 
Jesus sein Sohn ist, dessen vergossenes Blut den Lösegeld
preis für des Menschen Errettung von Sünde und Tod - 
beschafft hat; daß Christus seine Nachfolger lehrte, sich von * 
der Welt abgesondert zu halten und für das Kommen des 
Königreiches Gottes zu beten, damit sein Wille auf Erden 
geschehe, wie im Himmel; daß Christus wiederzukommen ó 
und sein Königreich aufzurichten verheißen hat, und daß 
bis dahin alle seine treuen Nachfolger Gott und Christus 
völlig ergeben sein werden. Die die Früchte Hervorbrin- * 
genden sind eine Schar, die sich Gott für seinen Namen 
auserwählte und die bis zum Kommen des Königreiches 
seinen Namen getreulich vertreten. — Apostelgeschichte 
15:14—17.

Urteilt selbst

" Wir werden jetzt die allen wohlbekannten Tatsachen 
genau wie sie sind zur Prüfung unterbreiten. Die auf 
diese Tatsachen Anwendung findenden Schriftstellen wer
den angeführt werden. Die Schrift ist die Richtschnur, 
nach welcher eine gerechte Schlußfolgerung gewonnen 
werden muß. Indem wir uns nun die Tatsachen und die 
Richtschnur vor Augen halten, mag ein jeder, der lesen kann, 
für sich selbst entscheiden, ob die als nominelle Klrchen- 
systeme bekannten Organisationen, besonders das Priester
tum und die Herrlichen ihrer Herden, ein Bestandteil der 
Organisation Gottes, oder ein Bestandteil der Organi
sation des Teufels sind. Wenn die Tatsachen und das 
Gesetz entscheiden, daß sie die Methoden Satans billigen
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. und ein Teil feiner Organisation ssnd,^ dann sind sie ein 
"îeil ^AIntichrPen. Sollte dies, das Ergebnis der Unter- 

- suchung st'in, dann wird es jedem Gerechtigkeitliebenden 
' zum Vorrecht und zur.Pflicht, die falschen Lehrer zu ver- 
/ lassen, sich von ihnen abzuwenden, und im Worte Jehovas 

nach der Wahrheit zu forschen. Die Zeit ist gekommen, wo 
( die Menschen sich entweder auf die Señe Jehovas oder 

de^Teufels stellen muffen.' Aus diesem Grunde" müssen sie 
mit der Wahrheit in Berührung gebracht werden. Um 
ihnen zu einer richtigen Schlußfolgerung zu verhelfen, 
werden die nachfolgenden Tatsachen angeführt.

Das Blut des Herrn verleugnend

" Es gibt zwei allgemeine Klassen von Geistlichen. Die 
! zu der einen Klaffe Gehörenden nennen sich Modernisten, 

die Anhänger der anderen Fundamentalisten. Laßt 
uns einmal annehmen, beide seien aufrichtig. In diesem 
Falle muß ein böser Einfluß vorhanden sein, der ver- 

, urfachte, daß sie so wesentlich voneinander abweichen, und 
t dieser Umstand regt die Frage an, wem dienen sie? Die 

Auffassung' der Modernisten . ist, kurz gesagt, folgende: 
Jehova Gott erschuf 'în Menschen nichts sondern der 
Mensch 'M^äs Mèsuwrf eines Fortentwicklungsvorgangs. 
Der Bibelbericht Über die Schöpfung des Menschen und 
seinen Fall infolge der Sünde ist unwahr, und man sollte 
dem Bericht kein Vertrauen schenken. Der Mensch hat 
keinen Erlöser nötig und hat eines solchen nie bedürft. 

¿ Das auf Golgatha" vergossene Blut Jesu Christi ha? für' 
Ñ die Menschheit keinen eigentlichen Wert. Kurz..gesagt, die 

Modernisten bestreiten also die Wahrheit des Wortes.

"» Wir lassen hier die Äußerungen einer Anzahl Geist
licher über- die Evolutionsfrage' folgen, die dem Bibel- 
berlcht über die Erschaffung des Menschen widersprechen. 
Dies geschieht, um dem Volke behilflich zu fein, zu erken
nen, wen die Modernisten vertreten.

»Charles Darwin war einer der hervorragendsten 
Vertreter der Fortentwicklungstheorie. Er bestritt die 
Wahrheit des biblischen Berichtes über die Erschaffung des 
Menschen durch Gott und lehrte statt dessen, daß' der 
Mensch von einer sehr niedrigen Tierart abstamme.

» vr, S. Parkes Cadman, der Hauptleiter des Kirchen
bundes in Amerika, schreibt über oen Einfluß des Dar- 

"wmiVmus (siehe^apitel 14, Evolution oder Christentum) 
wie folgt:

„Darwin war der erste, der ein Licht empfing und anderen 
vermittelte, das ohne ihn vielleicht auf unbestimmte Zeit verbor
gen geblieben wäre.... Darwin gebührt daher die Anerkennung, 
keiner eigenen und nachfolgenden Generationen die erhabene 
Idee eines ununterbrochenen und unwiderstehlichen Zusammen
hangs des Lebens gegeben zu haben, eines Lebens, das niemals 
rückwärts schreitet, sondern sich stets von niedrigeren zu höheren 
Lebensformen entwickelt.... Der durch weiteres Nachdenken 
gewonnene Borsprung trennte ihn schließlich von der Veranke
rung biblischer und wissenschaftlicher Überlieferungen. . . . Die. 
Darwinsche^ Erklärung stheiIt mir die größte zu sein, die^ich je 

^übex die Hgènschàften oes die Leitung ausübenden ©înìtéê à 
HHrt-Habei" Wenn dle Kirche sich schnell die Umstände zunutze 

/ gemacht "hätte, dann hätte ihr dle Darwinsche Entdeckung gute 
/ Dienste leisten können."

» Der Geistliche Harry Emerson Fosdick (Kapitel 16 
desselben Buches) sagt:

„Unsre größten Lehrer und auch die geringsten, sowohl tief- 
religiöse ats auch Religionsverächter, glauben an die Fort

entwicklung. TatsMlich ist die Vorstellung., von einem derEvo- 
lutiofl, innewohnendes.Gott, der also der Götl der Evölukspn 
wäre, unendlich erhabener,^als Son dem gelegSNtlkchE Wunder-., 
Wirker, dem Gott einer alten Theologie."

" Der ^rsHof von Birmingham, England, sagte von 
seiner Kanzel aus': ' -

„Darwins Behauptung, daß der Mensch vom Affen abstamme, } 
hat seit mehr als fünfzig Jahren der Probe kritischster Unter- ; 
uchungen standgehalten. . . . Vermehrte Kenntnis und sorg- t 
ältige Untersuchung haben diese Wahrheit nur bestätigt. In- j 
olgedeffen sind die Geschichten von der Erschaffung Adams und ; 

Evas, ihrer ursprünglichen Unschuld und ihrem-Falle zu Mär- ; 
chen geworden. Darwins Triumphe haben das ganze Gebäude / 
der Theologie umgeworfen."

21 In diesem Zusammenhang scheinen die Worte von 
vr. A. Wakefield Slaten erwähnenswert zu sein:

„Ich bin in theologischen Schulen erzogen worden und kann ! 
mir kaum vorstellen, daß es für einen Priester oder Prediger I 
möglich ist, die ihm zuteil werdende Ausbildung zu, verdauen / 
und dennoch ein aufrichtiger Mann zu bleiben.

»über den Geistlichen. I. Hawkins^ Pastor der Ersten 
Unabhängigen Nrche in San Franzisko, veröffentlicht die 
Presse folgendes:

„Mutige Annahme der wissenschaftlichen Lehre, daß der 
Mensch ursprünglich ein niedrigeres Tier gewesen fei und sich 
bis zu seinem gegenwärtigen Zustande fortentwickelt habe, war . 
die von dem Pastor angebotene Lösung der Probleme, denen ; 
die moderne Kirche gegenüberstehe. Er erkläre, daß die or- * 
gantsterte Religion niemals ihre Stellung als „wesentlicher; 
Bestandteil des Lebens der Menschheit" zurückaewinnen werde, ; 
wenn sie sich nicht von dem Glauben an die lm ersten Buche t 
Moses gegebene Geschichte von dem Ursprung des Menschen los- t 
sage. .Die Kirche ist unentschieden inmitten eines trostlosen 1 
Weltzustandes."

"Der Geistliche vr. John Haynes HolmcK.von New 
Hark, sagte, wie die Presse öemchtek,'"folgendes:

' „In den letzten 2000 Jahren hat sich viel ereignet. Die 
Seelenlehre des Apostels Paulus hat ihren Tag gehabt. Der 
moderne Mann fitzt zu den Füßen des Gelehrten, des Astro
nomen, des Lehrers der Entwicklungsgesetze der menschlichen 
Gesellschaft und des Lehrers der Biologie. Der moderne Mensch 
liest Biologie, nicht Theologie. Der moderne Mensch weigert sich ' 
zu glauben, daß irgend etwas heilig ist. . . . Eine neue Religion 
wird sich aus den Nebeln, die sich vor dem zeitgenössischen 
Judaismus und Christentum ltmem, herausarbeiten. Diese neue 
Religion wird jede besondere Religion als ein göttliches und 
heiliges Ding anerkennen. Sie wird nicht lediglich einen.Gott 
und einen Glauben habend " ' -

" Die „New Hork Times" berichtet folgenden Aus
spruch des Dekans Shailer Matthews von der theologischen . 
Schule der Universität Chikago: - - -

^„Können wir Christen sein und trotzdem unsren Verstand / 
gebrauchen, oder müssen wir unsres Glaubens wegen unsre» 
Verstand opfern? Das Christentum braucht nicht durch die 
Bibet beschränkt zu werden."

» Der Staat Tennessee hat ein Gesetz erlassen, das den . 
Universitäten und Volksschulen verbietet, eine "Theorie "zu 
lehren, die den Bibelbericht der göttlichen Erschaffung des 
Menschen leugnet und statt dessen lehrt, daß der.Wnà. 
von einer niedrigeren Tierart abstamme. Der Staat 
machte es also zu einem Vergehen, in den Schulen Evo
lution zu lehren. Ein gewisser Professor Scopes wurde { 
vor Gericht geladen und verhört, weil er die Evolutions- j 
theorie gelehrt habe. Der verstorbene Wm. I. Bryan hielt / 
eine kühne Verteidigungsrede zugunsten der Bibel. Das ! 
Untersuchungsgericht ließ seine Sitzungen mit den Gebete» ì 
eines Fundamentalisten eröffnen, aber das gefiel den; 
Modernisten durchaus nicht. Die Modernisten, die den:
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Sitzungen beiwohnten, richteten darauf folgende Bittschrift 
an den Richter:

' „Wir ersuchen Sie, die Tatsache zu berücksichtigen, daß sich 
. unter den Personen, die mit dem Gerichtsverhör von John T 
. Scopes eng verbunden und wesentlich daran Beteiligt sind, manche 
' befinden, für die die Gebete der Fundamentalisten nicht geistig 
t belebend und manchmal sogar anstößig find. Da nun nach Ihrer 
- Anordnung alle Personen im Gerichtssaal durch Erheben von 
* ihren Sitzen an den Gebeten teilnehmen müssen, so scheint es 
s uns nicht mehr als recht und billig zu sein, daß wir gelegentlich 
; ein Gebet hören, bei dem kein geistiger Vorbehalt unsrerseits 
; notwendig ist und an dem wir übereinstimmend teilnehmen 
: können. — (gezeichnet) Pastor L. F. Potter, Prediger der West- 
' feite-Unitartaner Kirche, N. N-k Rabbiner Jerome Mark, Tempel 
; Beth-El, Knoxville, Tenn.; Pastor F. W. Hagau, Erste Unab- 

hängige Kirche, Huntington, W. Ba.; Pastor D. M. Welch, Pre- 
' viger der Knoxville Umtarianer Kirche.

"vr.McAfee hat, wie die Presse berichtet, in einer 
KonfeÄnz der Präsidenten von fiebenundfünfzig presby- 
kerränifchen Universitäten und Hochschulen folgendes gesagt: 

' „Der ’ Gott der Evolution ist eine gewaltigere Macht im 
Leben als der Gott der Bibel."

"Die Northwestern Universität sandte Fragebogen an 
GeMUche, um ihre Ansichten über die Lehrendes Moder- 

'nssmus und des Fundamentalismus zu hören. Das Fol
gende entnehmen wir einem Leitartikel des „Atlanta 
Georgian" vom 17. Mai 1928:

- „Bon den 436, die eine Antwort gaben, waren 47 Prozent 
- davon überzeugt, daß Gott die Welt gemacht hat, genau so wie 
- es Im ersten Buch Moses beschrieben worden ist; einundsechzig 

Prozent dagegen sagten, daß die Idee der Evolution nicht im 
Widerspruch zum Glauben an Gott stünde.

Nur achtzig Prozent erklären Gott als allmächtig, und nur 
achtundsechzlg Prozent waren der Meinung, daß Gott je seine 
Allmacht durch Wunder kundtue. Gerade in diesem Punkte 
stimmen nahezu ein Drittel der Prediger, die eine Antwort 
ekngesandt hatten, mit dem einstmals berühmten Ungläubigen, 
dem Obersten Ingersoll, überein, dessen Unglaube darin be
stand, daß er behauptete, auf Wundern Beruhendes sei falsch."

"In direktem Gegensatz zu den Aussagen dieser her
vorragenden Geistlichen sagt das Wort Gottes: „Jehova 
Gott bildete den Menschen, Staub don dem Erdboden, 
und hauchte in seine Nase den Odem des Lebens; und der 
Mensch wurde eine lebendige Seele." — 1. Mose 2:7.

'"Alle Werke Jehovas sind vollkommen. (5. Mose 
32:4) „Dies ist das Buch von Adams Geschlechtern. An 
dem Tage, da Gott Adam schuf, machte er ihn im Gleich
nis Gottes. Mann und Weib schuf er sie und gab ihnen 
den Namen Mensch, an dem Tage, da sie geschaffen 
wurden." — 1. Mose 5:1,2.

"Der Mensch Übertrat das Gesetz Gottes, wurde zum 
Tode verurteilt und aus Eden vertrieben. (I. Mose 2:17; 
3:15—24) „Darum, gleichwie durch einen Menschen die 
Sünde in die Welt gekommen und durch die Sünde der 
Tod, und also der Tod zu allen Menschen durchgedrungen 
ist, weil sie alle gesündigt haben." (Römer 5:12) Gott hat 
verheißen, den Menschen vom Tode zu erlösen. (Hosea 13:14) 
Jesus kam zur Erde und wurde der Erlöser des Menschen. 
(Matth. 29:28; Joh. 10:10) Das Mittel zur Erlösung 
ist der Glaube an das Blut Jesu. (Johannes 3:16; 
Apostelgeschichte 4:12; 1. Timotheus 2:3—6) Die Ver- 

; heißung lautet, daß der Mensch die Segnungen des Lebens 
¿ und der Wiederherstellung bei dem zweiten Kommen Jesu 
/ Christi durch Christi Königreich erhalten soll. — 2. Timo- 
• theus 4:1.

31 Aus dem Vergleich der vorher angeführten Aus
sagen der modernistischen Geistlichkeit mit den obigen 
Erklärungen des Wortes Gottes möge die Antwort der 
Frage entschieden werden: Wen vertreten und wem dienen 
diese Geistlichen: Gott oder demTeufel?, Im Zusammen^ 

"Hang hiermll beachte auch folgende Worte der Schrift:
” „Laßt niemand euch um den Kampfpreis bringen, der 

seinen eigenen Willen tut in Niedriggestnntheit und An
betung der Engel, indem er auf Dinge eingeht, die er nicht 
gesehen hat, eitler Weife aufgeblasen von dem Sinne des 
Fleisches." — Kolosser 2:18.

» „Der Geist aber sagt ausdrücklich, daß in den letzten 
Zeiten elliche von dem Glauben abfallen werden, indem 
sie achten auf betrügerische Geister und Lehren von 
Dämonen, die in Heuchelei Lügen reden und betreffs des 
eigenen Gewissens wie mit einem Brenneisen gehärtet 
sind." — 1. Timotheus 4:1,2.

34 „Dieses aber wisse, daß in den letzten Tagen schwere ' 
Zetten da sein werden; denn die Menschen werden sein.... ' 
Verräter, verwegen, aufgeblasen, mehr das Vergnügen 
liebend als Gott, die eine Form der Gottseligkett haben, ' 
deren Kraft aber verleugnen; und von diesen wende dich, 
weg." — 2. Timotheus 3:1,2,4,5.

"Der Apostel warnte gerade vor diesen Dingen, und 
auch davor, daß gewisse Menschen scheinbar die Gerechtig- 
keit, in Wirklichkeit aber den Teufel vertreten werden. 
„Ich weiß, daß nach meinem Abschiede verderblicheWölfe 
zu euch hereinkommen toerden/dle der Herbe nicht schonen."^. 
(Apostelgeschichte 20:29) „Kein Wundes denn der Satan . 
selbst nimmt die Gestalt eines Engels des Lichts an; es ist s 
daher nichts Großes, wenn auch seine Diener die Gestalt i 
als Diener der Gerechtigkeit annehmen, deren Ende nach ! 
ihren Werken sein wird." — 2. Korinther 11:14,15.

58 Viele unter den Herrlichen in den Kirchensystemen 
ziehen es vor, derarttge Lehrer zu haben, weil letztere Ihnen 
die auf die Herrlichen der Herde fallende Berantworttich- 
keit nicht zeigen. Der Apostel warnte vor solchen, à 
sagte: „Es wird eine Zett sein, da sie die gesunde Lehre * 
nicht ertragen, sondern nach ihren eigenen Lüsten sich! 
selbst Lehrer aushäufen werden, indem es ihnen in den } 
Ohren kitzelt; und fie werden die Ohren von der Wahrheit I 
abkehren und zu den Fabeln fich hinwenden (Evolution | 
ist eine Fabel)." — 2. Timotheus 4:3,4.

87 Gott wußte und sagte durch seine inspirierten Zeugen 
vorher, daß in den letzten Tagen „verderbliche Sekten" 
nebeneingesührt werden würden, um den Glauben an 
ihn und an sein Wort zu zerstören. Deshalb steht ge
schrieben: „Es waren aber auch falsche Propheten unter 
dem Volke, wie auch unter euch falsche Lehrer sein werden, 
welche verderbliche Sekten (andere übers.: Irrlehren) 
nebeneinführen werden und den Gebieter ver- i 
leugnen, der sie erkauft hat, und fich selbst * 
schnelles Verderben zuziehen. Und viele werden ihren Aus
schweifungen nachfolgen, um welcher willen der Weg der ; 
Wahrheit verlästert werden wird." — 2. Petrus 2:1,2.

" Wenn Gott den Menschen nicht vollkommen erschaffen, 
hat, dann ist er natürlich auch nicht g e sallen . Wenn der 
Mensch nicht gefallen ist/bedarf ek auch keines Erlösers, 
und demgemäß hätte das"' Blut Jesu gar keinen Wert. 
Es ist mithin durchaus klar, daß dle Lehre der Moder
nisten, die den Schöpfungsbericht der Schrift verwirft,
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dadurch das Blut Christi, das das einzige Mittel zur 
Erlösung der Menschen ist, völlig ableugnet. Da Satan 
der größte Lügner und.VexfühMr ist, und da feine Orga- 

. msatwn den^Anlichrist bildet, mutz es allen ganz klar Tein,"" 
daß ^lMnigen,' die Christus feindlich gegenWerstehen uà 
sein Königreich für die Segnung der Menschheit leugnens 
zum Antichristen,Lehören, und datz die Menschen daher 

"solchen Belehrern^kein Vertrauen schenken sollten.

Die Fundamentalisten

"Die Fundamentalisten behaupten zu glauben, daß 
Jehova Gott, datz die Bibel sein Wort der Wahrheit und 
daß Jesus Christus der Erretter der Welt ist. Sie sgge^- 
ferner, daß Gott den Menschen erschuf; daß der Mensch 
zufolge der "Sünde fiel Und zum 'Tode verurteilt wurde; 
daß aber nur'der Leib sterbe, die Seele dagegen-unsterblich 
sei und nicht sterben könne; daß demzufolge alle"'bösen 

. Menschen die ganze Ewigkeit in endloser Qual verbringen, 
alle Guten'dagegen zum Himmel gebracht werden müßten. 
Ihre Behauptungen oder Lehren sind widerspruchsvoll 
und unlogisch und zeigen, daß sie getäuscht worden sind 
und Gott nicht vertreten. Wenn der Mensch eine un
sterbliche Seele hätte, so könnte er nie sterben; mithin 
könnte er nicht durch das Opfer Jesu Christi erlöst werden. 
Wenn die Bösen in die ewige Qual gehen, würden Er
lösung, Befreiung und Wiederherstellung unmöglich sein. 
Wenn der Mensch sich für ewig in Qual befände, könnte 

' er nie wieder herauskommen. Es ist klar, daß die Funda» 
- mentalisten sich durch solche Lehren täuschen ließen, und 
/ daß ihre Lehren unwahr und nicht folgerichtig sind.

" Die fundamentalistische Geistlichkeit lehrt die Theorie 
der Dreieinigkeit,' daß'nämlich' drei Götter in einem Gott 
seien: Gott der Vater, Gott der Sohn, Gott der heilige 
Geist, alle ebenbürtig. Diese Lehre macht das große, Löfe- 
geldopfer des Herrn Jesu Christi zunichte. Wenn Jesus 
Christus Gott selbst wäre, dann könnte sein Tod nicht einen 
Ersatz für den Menschen gegeben haben; deshalb könnte 
er auch nicht der Erlöser des Menschen geworden sein.

? "Die Schrift lehrt aber ganz klar, daß Gott einer
! ist, und einer Sohn, nämlich Christus Jesus, und daß 
/ Jesus niedriger als die EngÄ, zum Menschen gemacht 
' wurde, damit er für jeden den Tod schmeckte. (1. Tim.

2 :3—6; Hebräer 2 :9) Gottes Wort sagt deutlich, datz 
ein Königreich der Gerechtigkeit,'mit Christus als König, 
unter den Menschen" aufgerichtöt werden wird, und. datz 
alle" Gehorsamen des menschlichen Geschlechts zur mensch
lichen Vollkommenheit wiederhergestellt werden sollen. -- 
Apostelgeschichte 3:19-^24.

" Ob die Fundamentalisten aufrichtig oder unaufrich» 
tig sind, braucht nicht entschieden zu werden, um festzu
stellen wen sie vertreten. Wenn sie Gottes Vertreter 
wären, würde ihre Lehre im Einklang mit seinem Worte 
und auch in sich logisch sein^Wenn ihre Lehre dem Worte 
Gottes widerspricht, dann sind sie entweder willentlich im 
Unrecht oder sie sind getäuscht worden. Laßt uns annehmen, 
daß sie aufrichtig sind, und dann wollen wir feststelleu, 
wie sie zu diesen verkehrten Schlußfolgerungen gekommen 
find. Satan hat die Lehre der Unsterblichkeit der Seele 

■ eingeführt, als er zu Eva sagte: „Mit Nichten werdet ihr 
sterben!" Diese Aussage war eine Lüge, denn Jesus hat 
es gesagt; und jene Lüge hat den Tod des Menschen und

alle Sorgen, die durch Krankheit und Tod über die Men
schen gekommen sind, verursacht. — Johannes 8:44; 
Römer 5:12.

“ Die Schrift sagt deullich: „Die Seele, welche sündigt, A 
die soll sterben." (Hesekiel 18:4) Das beweist, datz die 
Seele sterblich und dem Tode unterworfen ist, und ewige 
Qual eines Toten ist demzufolge eine Unmöglichkeit. Ewige j 
Qual ist durchaus unvereinbar mit einem gerechten und / 
liebenden Gott. Viele aufrichtige Menschen haben sich i 
wegen dieser falschen Lehre von Gott abgewandt, und 
Satan ist dafür verantwortlich. Die Lehre von einer dem 
Menschen angeblich innewohnenden Un st erb
lich keit und von ewiger Qual bringen Schmach
auf den Namen Gottes. Es rst von jeher Satans Politik 
gewesen, die Menschen zu veranlassen, Gott zu hassen und 
sich von ihm abzuwenden.- Wenn ein Mensch die Lehren 
Satans, vertritt, dann, ist er eben leider ein 'Dienerndes 
Teufels, ob er sich dessen, bewußt i^oder nicht weiß, daß 
er einen Irrtum lehrt. In beiden Allen ist "er für den ' 
tätig, der Jehova verschmäht. Die Lehren von innewoh
nender Unsterblichkeit und ewiger Qual, und die Lehre der 

.Dreieinigkeit sind durch Satan entstanden und wurden von 
ihm vorgebracht, um die Menschen der Wahrheit gegenüber 
blind zu machen und sie von dem gerechten und wahren 
Gott und seiner Errettung durch Jesus Christus abzu
wenden. Darüber sagt der Apostel: „Wenn aber auch 
unser Evangelium verdeckt ist, so ist es in denen verdeckt, 
die verloren gehen, in welchen der Gott dieser Welt den 
Sinn der Ungläubigen verblendet hat, damit ihnen nicht 
ausstrahle der Lichtglanz des Evangeliums der Herrlichkeit 
des Christus, welcher das Bild Gottes ist." — 2. Korinther 
4:3,4.

"Weder die Modernisten noch auch die Fundamenta
listen lehren, daß die Hoffnungen der Mehrzahl der 
Menschheit sich auf die Tatsache gründen, daß Gott ein 
gerechtes Königreich auf der Erde aufrichten und den 
Menschen eine günstige Gelegenheit bieten wird, dem 
Herrn zu gehorchen und wiederhergestellt zu werden. In 
der Tat istihr ganzes Lehrgebäude gegen eine Herrschaft, 
des Christus als unsichtbaren Herrschers über"die Men
schen, mittels einer gerechten Regierung. Notwendigerweise 
müssen fie also der Klasse zügétechñét werden, die gegen < 
das Königreich oder gegen Christus ist. Dies wird in . 
aller Freundlichkeit gesagt. Der Mensch ist daS Opfer 
einer großen, vom Teufel bewirkten Täuschung geworden. 
Es mag nun gefragt werden: Dürfen die Menschen jemals 
bessere Kenntnis erwarten, und in welcher Weise wird 
fie ihr Teil werden?

" Der Apostel wies darauf hin, daß größeres Licht am 
àà.der... Welt kommen werde. (1. Korinther 1Ö : 11) 
Daher ist die Zeit gekommen, wo das Volk beginnen muß, > 
die Wahrheit kennen zu lernen. Es soll noch einmal * 
hervorgehoben werden, daß diese Erörterungen nicht des
halb gemacht werden, um Menschen lächerlich zu machen, 
sondern um der Menschheit den großen Feind des Men
schen, Satan den Teufel, zu zeigen.

Die Christenheit

"Das Wort Christenheit ist eine falsche Benennung. 
Die Verfasser von Wörterbüchern sagen, dass dieses Wort 
jene Regierungen der Erde bezeichnet, die christlich seien
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und Christus nachfolgen. Diese Idee wird allgemein als 
richtig angesehen. Das Wort - wird als- gleichbedeutend 
Mit ChrijtiK 5nigreich gebraucht. Die Geistlichen 
haben das Volk glauben gemacht, daß die große Zahl 
führender Nationen der Erde Christi Königreich darstellen, 
und deshalb werden diese Nationen die Christenheit ge
nannt. Das ist eine glatte Täuschung des Widersachers, 
des Teufels. Als Christus Jesus auf Erden war, sagte er: 
„Mein Reich ist nicht von.dieser Welt. Mein Reich ist 
zukünftig." Er lehrte seine Junger zu Gott zu beten: 
„Dein Reich komme; dein Wille geschehe, wie im Himmel 
also auch auf Erden." (Johannes 18:38; Matthäus 6:10) 
Er sagte seinen Jüngern, daß er zurückkehren und sein 
Königreich aufrichten werde.

" Die Schrift lehrt, daß das Königreich oder die Re
gierung Gottes beim zweiten Kommen des Herrn errichtet 
werden wird. Wenn, Christus die Angelegenheiten der 
Erde, gänzlich in seine Hand nimmt, muß Satan vollständig 
fortgeschafft worden sein/und die Erde wird dann eine 

""gerechte Regierung haben. Christi'Königreich konñte ^nie
mals eins' schlechte Regierung sein.

»»Es ist allgemein bekannt, daß in jeder Nation der 
Erde große Verdorbenheit und schlechte Führung vor
herrschen. Besonders trifft dies auf solche Nationen zu, 
die sich die Christenheit nennen. Jesus Christus befahl, 

. daß die, die zu seinem Königreiche gehören, nicht töten 
dürfen. (Matthäus 5:21,22)-Ferner steht geschrieben, 
daß kein Mörder das Königreich Gottes ererben soll. 
(Galater 5:21; 1. Johannes 3:15), Am Weltkrieg, der im 
Jahre 1914 begann, nahmen hauptsächlich jene Nationen 
teil, die christlich genannt werden. Die Geistlichen von all 
diesen,Nationen drängten das Volk'dazu, zu toten. Indem 

'sie dies täten, waren fie gewiß"nicht Diener Christi, sondern 
müssen als die Diener des TeufÄs, der den ersten Mord.

"aüsgeüvt hat, angesehen werden. — Johannes 8 :44.
' " Lloyd George chat in einer Rede in der Welsh-Kirche 
in London am 25. Juni 1928 über die Verantwortlichkeit 
der Geistlichkeit für diesen Krieg folgendes gesagt:

„Schaue heute auf Europa. Nach der furchtbaren Beleh
rung, die loir erhalten haben, werderr niehr in vollster Lebenskraft 

. stehende junge Männer belehrt und gedrillt, einander zu töten, 
als es jemals seit Grundlegung der Welt der Fall war. Zu 
Anfang des Krieges war ich Minister, und ich kann sagen: wenn 
alle Mrchen des Christentums gerufen hätten: Halt! Dieses 

i Morden soll nicht anfangen!, dann hätte kein Monarch es ge- 
I wagt, die Welt in den Krieg zu stürzen."

»° Die meisten Geistlichen waren Befürworter des Welt
krieges und trieben die jungen Männer an, in die Schützen
gräben zu gehen. Wen vertraten sie wohl, als sie dieses 
taten?

"Als der Weltkrieg im Gange war, da waren in 
. «ranchen in den Krieg verwickelten Ländern echte Nach- 

folger Jesu Christi vorhanden, die sein Gebot: „Du sollst 
, nicht töten" buchstäblich nahmen. Indem sie es vorzogen, 

lieber dem Herrn zu gehorchen, anstatt Menschen, und in
dem sie sich deshalb zurückhielten, ihre Mitmenschen zu 
töten, lehnten diese christlichen Laien es ab, Wafferi zu 
tragen und zu töten. Sie wurden deswegen verfolgt und ge
sellschaftlich geächtet; viele wurden eingekerkert und manche 
grausam geschlagen nnd getötet. Me Menschen, die bei dieser 
Verfolgung von Christen- die Führung übernommen'hatten, 
waren Geistliche/ Die englische Zeitschrift „The Golden

Age"/ die von der I. B. S. A., Brooklyn, N- V. ver
öffentlicht wird, bringt in Nummer 27. bis Ins'einzelne 
gehendes Beweismaterial über den Anteil, den viele Geist
liche an dieser Verfolgung haben. Der Herr würde^gewU 
keinen verfolgen, der durch Gehorsam^einem'Gebote gegen
über ihnvertritt. /Den haben daher diese Geistlichen bei 
jener Verfolgung vertreten: Gott oder den Teufel?

"Die Bibel beschreibt die großen Weltmächte/ von 
Babylon bis zur gegenwärtigen Zelt, und' bezeichnet sie 
wegen der. großen Grausamkeit ihrer Regenten sinnbild
lich als wilde Tiere/ (Daniel 2: 37—13; Offenbarung 
17:13) Alle diese Regierungen standen unter der unsicht
baren Herrschaft des Bösen. „Wir wissen, daß wir aus i 
Gott sind, und die ganze Welt liegt in dem Bösen." » 
(1. Johannes 5:19) Fast immer, hat die ^Geistlichkeit an 
der Politik der Regñrüngen-der Erde" Änteil LkMmmen^ 
und zwar ganz besonders ' während der letzten fünfzehn
hundert Jahre.

" Der Völkerbund, dem viele Nationen ' beigetreten j 
sind, die behaupten, christliche Nationen zu sein, ist eine £ 
Übereinkunft, deren unsichtbarer Herrscher zweifellos Satan, j 
der Teufel ist. Der Völkerbund ist deutlich in der Schrift ' 
vorhergefagt. „Verbündet euch ihr Völker. . . ." (Jesaja 
8:9, 10 lt. engl. übers.) Diese Organisation ist es^ die als 
das „Tier" bezeichnet wird," das gegen Christus P. und 
mit Christus und denen, die mit ihm find, Krieg führt. 
Der Völkerbund ist deshalb offenbar das Werkzeug Satans | 
und gehört zum Antichristen und ist gegen das Königreich I 
Christi. (Offenbarung 17:13—15) Der Völkerbund ist { 
ein Machwerk des Teufels und Ist von ihm organisiert, 
um das Volk unter seiner Kontrolle zu halten. Biele auf
richtige Menschen wurden getäuscht und dazu verleitet, 
den Völkerbund zu unterstützen. Sie sind dafür nicht zu 
tadeln. Die Schuld sollte dem gegeben werden, dem sie 
gehört, also dem Feinde des Menschen, Satan dem Teufel. 
Satan hat manche Geistliche verblendet.und ließ sie für 
den Völkerbund eintreten. Der folgende Beschluß wurde 
von dem Bundesrat der'Kirchen zur Zeit der Organisie
rung des Völkerbundes angenommen:

„Die Zeit ist herbekgekommen, die Welt für Wahrheit, Rechr, 
Gerechtigkeit und Menschlichkeit zu organisieren. Als Christen 
empfehlen wir deshalb dringend die Errichtung eines Bundes 
freier Völker auf der kommenden Friedenskonferenz. Ein solcher 
Bund ist nicht lediglich dem Frieden dienlich, er ist sogar der:, 
politische Ausdruck des Königreiches Gottes-, 
auf Erden. Der Völkerbund ist in dem Evangelium begrün- ; 
det. Wie das Endziel des Evangeliums ist auch sein Ziel: „Friede f ¿ 
auf Erden, an den Menschen em Wohlgefallen". Wie das Evan- s 
gelium sich an alle wendet, so auch der Bund.

Der Heldenmut der Gefallenen wird keine Resultate haben, , 
wenn nicht aus dem Siege ein neuer Himmel und eine neue - 
Erde, in welcher Gerechtigkeit wohnt, hervorgehen wird. — 
2. Petrus 3:13.

Die Kirche kann einen Geist des Wohlwollens verleihen, 
ohne den kein Völkerbund bestehen kann."

" Indem dieses Machwerk des Teufels als der politische 
Ausdruck des Königreiches Gottes auf Erden bezeichnet 
wurde, haben diejenigen, die obigen Beschluß angenommen 
haben, ganz gewiß denTeufel^und nicht Gott den'Herrn 
vertreten. Die Frage, ob sie es'wiffentlich oderunwissent- 
lich taten, ändert nichts an dem Sachverhalt: „Ihr seid t 
Sklaven dessen, dem ihr dient."

«Sind etwa Jehova Gott und fein Christus für die 
republikanische oder für die demokratische Partei fbe-
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stehende Parteien Ameritas, d. Hersgb.j? Eine gewisse Zahl 
Geistlicher, die-behaupten, den Herrn zu vertreten, ver
binden sich mit den Republikanern, und andere hingegen 
schließen sich den Demokraten an. Alle aber beten sie für 

/ den Erfolg ihrer Partei. Die Geistlichen, die die eine oder 
$ die andere Partei unterstützen, nehmen also Anteil an.der 

Weltpolitik, die zu Satans Organisation gehört. Da dies 
6 zutrifft, so sind die Geistlichen mit dem Antichrist ver- 
j bunden, arbeiten aber gegen das Königreich. Chr isti.
t " Auf einer Versammlung von Geistlichen des Kirchen- 

bnndes, am 27. Februar 1928, in Chikago, wurde folgen
der Beschluß angenommen:

„Die vereinigten Geistlichen beschließen hiermit, in der Ver
sammlung des Chikagoer Kirchenoundes, die Kirchenmitglieder 
aufzufordern, in ihren in Betracht kommenden Kirchen am 
Mittwoch, den 7. März zusammenzukommen, um den allmäch
tigen Gott nm Stärke und Einsicht zu bitten, der Verantwor
tung als Bürger bei der Nomination von Männern für öffent
liche Ämter am 10. April nachzukommen."

/ " Waren diese Geistlichen unter Christus für Gottes
r Königreich tätig, als sie hier zum öffenllichen..Gebete aus- 
; forderten, oder haben sie versucht, den unsichtbaren Herr- 
- scher, den Gott dieser Welt, Satan, den Teufel, zu unter- 
-, stützen? Wenn sie wirklich den .Herrn vertreten hatten, 

würden sie dann nicht der Anordnung Jesu gefolgt fein? 
Hätten sie nicht, anstatt um Weisheit für die. Wahl von 
Männern zu politischen Ämtern zu beten, für das gebetet, 

i was Jesus sie lehrte: „Dein Reich komme; dein Wille ge- 
1 schehe, wie im Himmel also auch auf Erden."?

" Während der ersten Monate des Jahres 1928 nahm 
die Bundeskommission für Handel Zeugenaussagen ent
gegen, die die Machenschaften des unter dem Namen Natio
nale Elektrizitätsbeleuchtungs-Gefellschaft und Amerikani
sche Gas-Gefellschaft bekannten gigantischen und grausamen 

; Trusts enthüllte. Das Beweismaterial zeigt endgültig, 
I daß diese Gesellschaften sich systematisch ans Werk gemacht 
! hatten, öffentliche Beamte zum Schaden des Volkes zu be- 
f stechen. Sie find in die Hochschulen gegangen und haben 

Professoren mit Hilssgeldern unterstützt, um das zu lehren, 
was dem Allgemeinwohl nicht dienlich ist.,Jetzt nun, am 
26. Juni 1928, hat das vorgelegte Beweismaterial an 

^den^Tag gebracht, daß Geistliche damit beschäftigt.sind, 
'MseN" Krafttrust zu Helsen. Die Tageszeitung „New Tork 
American" veröffentlicht unter diesem.Datum eine De

pesche von Washington, mit folgender Überschrift: „Die 
I Vereinigten Staaten erfahren, daß die Geistlichkeit dem 
I Krafttrust hilft.-Die Bundeskommission für Handel nimmt 
! Zeugenaussagen entgegen, in denen Geistliche als Propa- 
: gandisten genannt werden. Earl W. Hodges von New Tork 
‘ berichtete der Kommission über die Tätigkeit der Geistlichen." 
Waren diese Geistlichen für Christi Königreich oder für des 
Teufels Königreich tätig? Wen haben sie hierin vertreten? 
Der Apostel sagt, daß man den vertritt, dem man dient, 
und" diese bienten einem Teile der Organisation des Teu
fels, dle der Antichrist ist.

Geschäft

°' Diese Geistlichkeit verbindet sich mit dem Großgeschäft 
und-der Politik, um die Welt zu regieren. PastorRahming 
von Denver sagte neulich auf seiner Kanzel: „Die Kirche 

* versucht, das Kapital unter den Einfluß der Menschenliebe 
! zu bringen und gleichzeitig die Arbeit christlich zu machen."
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Durch ihr Handeln und ihre Worte beweist die Geistlichkeit, i 
daß sie ein Teil und ein Freund der Welt ist. Die WÄL ist J 
aber, wie die Schrift deutlich zeigt, Satans Organisation. ' 
Das beweist, daß die Geistlichkeit nicht für Christus und 
sein Königreich eintîitt,"daher ein Teil des AntichMtI Ist... 
Mit^Bezug äüf diesen Pünkt^bemerke man solgende^ein- 
schlägkge Schriftstellen:

« „Liebet nicht die Welt, noch was in der Welt ist. / 
Wenn jemand die Welt liebt, so ist die Liebe des Vaters , 
nicht in ihm." — 1. Johannes 2:15.

" „Ein reiner und unbefleckter Gottesdienst vor Gott / 
und dem Vater ist dieser: Waisen und Witwen in ihrer / 
Drangsal besuchen, sich selbst von der Welt unbefleckt » 
erhalten." — Jakobus 1:27.

« „Ihr Ehebrecherinnen, wisset ihr. nicht, daß die * 
Freundschaft der Welt Feindschaft wider Gott ist? Wer - 
nun irgend ein Freund der Welt sein will, stellt sich als . 
Feind Gottes dar." — Jakobus 4:4* . ..

Das Königreich des Herrn
«» Christus ist der von Jehova zum König oder Herrscher 

Ider Welt Gesalbte. Daher""wird dSs Königreich sowohl 
Chrisil^Königrelch"als auch Gottes Königreich genannt. 
Wenn Christus als Gottes gesalbter König die volle Kon- l 
trolle über alle Dinge der Erde übernimmt, dann wird * 
kein Teil seiner Regierung in den Händen von Schwind- « 
lern, Bedrückern und Bestechern sein, die das Bolk be- ’ 
rauben. Die jetzt gerade bevorstehende Schlacht von Har-' 
magedon wird die völlige Zerstörung der ganzen bösen 
Organisation Satans, die zur gegenwärttgen Zeit, die 
Menschen bedrückt hat, zur Folge haben.

"Nach der großen Schlacht von Harmagedon wird 
Christus als unsichtbarer Herrscher volle Aufsicht über die 
Angelegenheiten der Erde Übernehmen. Seine Legierung 
wird eine Regierung des Friedens und der Gerechtigkeit 
sein, Beachte einige tröstende Aussagen des Wortes Gottes 
über diesen Gegenstand. „Die Herrschaft ruht auf seiner j 
Schulter, und man nennt seinen Namen Wunderbarer, ♦ 
Berater, starker Gott, Vater der Ewigkeit, Friedefürst. Die ' 
Mehrung der Herrschaft und der Friede werden kein Ende ; 
haben." — Jesaja 9 : 6, 7; 11:4—9.

Der Feind
«2 Satan der Teufel ist der Feind aller Gerechtigkeit. . 

(Apostelgeschichte 13:10) Er ist der Feind, der Verwirrung 
und Zwist unter die Völker der Erde gebracht hat. (Mat
thäus 13:39) Er ist der Erzfeind Gottes und seines 
Christus. (Psalm 69 :9; Johannes 14:30) Satan ist des 
Menschen schlimmster Feind, weil er Leiden und Tod über 
die Menschen gebracht hat. Er ist der Feind der Geistlichen, 
weil er viele von ihnen Überlistete. Jede Organisation, f 
die gegen das Königreich Christi ist, gehörk zum Feinde * 
oder Antichrist. Gott wird durch Christus in seinem König- t 

^kche älle^FÄnde, sogar den Tod vernichten. (1. Korinther
15:26) Durch Christus wird er alle Werke Satans zer-. 
stören und darin Satan selbst vernichtend (17 Johannes 3:8; 
Hebräer 2:14) Indem Christus dieses tut, wird er die 4 
Erde reinigen und sie zu einem geeigneten Wohnorte 1 
nrachen. Kriege werden aufhören, und das .Volk wird.den j 
Krieg nicht mehr lernen.. (Jesaja 2:2—4) Die Bedrückung I 
wird ein Ende haben, alle Bedrücker werden zertreten '
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werden. (Psà 72:4; Jesaja 14:4) Die Tatsache, daß 
» die Regierungen der Erde jetzt das Volk bedrücken und 
' ihm schwer zu tragende Lasten auferlegen, ist ein weiterer

Beweis dafür, daß Satan der große Bedrücker und unsicht
bare Herrscher dieser Welt ist. Die Geistlichen, die das 
jetzige Bedrückungssystem unterstützen, bienen Satan, ob sie 
es nun willentlich tun oder verblendet sind.

«Jehova ist der wahre Freund und Wohltäter des 
Menschen." Vor langer Zeit verhieß er, daß er alle Ge
schlechter der Erde zu feiner von ihm festgesetzten Zeit 
segnen werde, und daß diese Segnungen zu der Zeit an
fangen sollen, da sein geliebter Sohn die Herrschaft über 
die Welt übernähme. (1. Mose 12 :3; Galater 3:16,27-29) 
Gott hält immer seine Versprechungen. (Jesaja 55:11; 
46 :11) Er erklärt in seinem Worte, daß das Volk zu einer 
genauen'Kenntnis der , Wahrheit gebrächt werden muß, 

__uä.daß alle, vom Kleinsten bis zum Größten, ihn kennen 
lernen müssen. 1. Timotheus 2 :3, 4; Jeremia 31:34.

®7 Die Zeit ist jetzt gekommen, daß das Volk beginnen 
soll, die Wahrheit kennen zu lernen. Bor dem Ausbruch 
des Zornes Gottes über Satan und seine Organisation in 
der jetzt nahe bevorstehenden großen Schlacht von Harma- 
gedon muß den Völkern und Nationen der Erde auf Gottes 
Befehl ein Zeugnis gegeben werden, damit sie eine Ge
legenheit haben, ihn zu suchen und in jenem Kampfe be
schützt zu werden. (Matthäus 24:14; Zephanja 2:2, 3) 
Es ist daher die feierliche Pflicht eines jeden Mannes und 
einer jeden Frau, die Gerechtigkeit lieben und wünschen, 
daß ihre Mitmenschen Wohltaten empfangen, ihren Nach- 
bärn mitzuteilen, was die gegenwärtigen Tagesereignisse 
bedeuten. Die Menschen müssen lernen, daß Satan der 
Teufel lange der Gott dieser Welt war, und daß er ihr 
Hauptfeind und Unterdrücker ist. Sie müssen lernen, daß 
Jehova der einzig wahre Gott und der große Freund und 
Wohltäter der Menschen ist, und daß Jesus Christus, sein 
gesalbter König, durch sein Königreich den Menschen das 
bringen wird, was sie aufrichtig wünschen. Gott hat be
reits seinen König auf seinen Thron gesetzt, und seinem 
Worte nach muß die Schlacht von Harmagedon bald

* folgen. — Psà 2 :6—10.
« Wir kommen jetzt zum „Tage des Herrn", an dem 

sein Name erhöht werden muß. „Ihr werdet sprechen an 
jenem Tage: Preiset Jehova, rufet seinen Namen aus, 
Machet unter 6en Völkern kund ferne Taten^ verkündet, 
daß sein Name hoch erhaben ist." (Jesaja 12:4) Jeder, 
der Gerechtigkeit liebt, sage unter den Nationen: „Jehova 
regiert! auch steht der Erdkreis fest, er wird nicht wanken.' 
Er.wird die Völker richten in Geradheit." - Psalm 96:10.

«Ällen, die'diesen Gegenstand betrachtet haben, muß 
jetzt klar sein, daß alles, was sich gegen das Königreich 
Christl und gegen die Erkenntnis der Wahrheit hierüber 
stellt, zum Antichristen gehört. Die Menschen sollten sich 
jetzt auf die Seite Jehovas und seines Christus stellen und 
die Wahrheit im Studium des Wortes Gottes zu erkennen 

, suchen, damit sie den rechten Weg kennen lernen, darauf 
'> wandà und für immer gesegnet werden.

Fragen für das Beröer-Studium

WaS würde nach den Aussagen des Apostels Johannes und 
des Herrn Jesus beweisen, daß „die letzte Stunde" gekommen 
ist? Absatz 1.

WaS bedeutet .Christus", und auf wen bezieht sich der Titel? 
Was bedeutet „Antichrist", und aus wen bezieht sich dieses 
Wort? Absatz 2,3.

Erkläre das Wort „salben". Auf welches Amt bezieht es 
sich besonders? Auf was mutz sich „Antichrist" beziehen, und 
wer gehört zu dieser Organisation? Absatz 4,5.

Welche Rolle spielt der Antichrist? Wer gab in den Tagen 
Jesu ein treffendes Beispiel für diese antichristliche Methode? 
Absatz 6,7.

Was schreibt Paulus mit Bezug auf Verführer und „die 
letzten Tage"? Würden Organisationen oder aus solchen Per
sonen gebildete Gesellschaften einen Teil des Antichristen bilden? 
Welche Ermahnung gibt die Schrift mit Bezug auf solche? 
Absatz 8,9.

Zu welchem Zweck veröffentlicht der Wachtturm Tatsachen 
mit Bezug auf Anhänger und Unterstützer des Antichristen? 
Können die Geistlichen Gott und seinem Christus und gleich
zeitig Satan dienen? Durch welche Regel können wir feststellen, 
wem sie in Wirklichkeit dienen? Was muß man tuch um die 
Früchte des Königreiches Jesu Christt hervorzubringen? Absatz 
10—13,44.

Wenn die Tatsachen beweisen, baß die Geistlichkeit und die 
„Herrlichen der Herde" ein Teil des Antichristen find, wie 
sollten sich diejenigen zu ihnen stellen, welche Gerechtigkeit 
lieben? In welche zwei allgemeine Klaffen teilt sich die heu
tige Geistlichkeit? Welche Stellung nimmt die Gruppe der 
Modernisten bezüglich des Ursprungs des Menschen ein? Führe 
veröffentlichte Erklärungen und Berichte an, um zu beweisen, 
wie sich die leitenden Geistlichen zu dem biblischen Bericht über 
die Schöpfung des Menschen und über die Allmacht Gottes 
stellen. Absatz 14—2Z

Erkläre kurz den biblischen Bericht über die Schöpfung des 
Menschen, seinen Fall, den Loskauf und die verheißene Wieder
herstellung. Stimmen die zuvorerwäbnten veröffentlichten Er
klärungen der Modernisten mit der Bibel überein? Wen müssen 
sie deshalv vertreten? Absatz 28—31.

Warnte der Apostel Paulus vor dem Dasein solcher Zustände 
unter der Geistlichkeit unsrer Tage? Führe seine Worte an. 
Führe die Worte des Apostels Petrus an, die denselben Zustand 
zeigen. Ist die Lehre der Modernisten demnach eine Berwer- 
mng des einzigen Mittels für die Errettung des Menschen? 
Könnten solche Menschen vertrauenswürdige Lehrer des Bölkes 
sein? Absatz 32—38.

Was ist der Glaube der Fundamentalisten gemäß ihrer 
eigenen Erklärung? Sind ihre Lehren in sich selbst und mit 
der Schrift übereinstimmend? Ist ihre Lehre der Dreieinigkeit in 
Übereinstimmung mit der Lehre des Lösegeldes? Absatz 39—41.

Ändert die Aufrichtigkeit des Herzens etwas an der Tat- 
sache, wem man Dienst leistet? Wer ist für das Aufbringen der 
Lehren menschlicher Unsterblichkeit und ewiger Qual verant- 
worrlich, und welche Absicht verfolgte er mit ihrer Einführung 
und Verbreitung? Absatz 42, 43.

Predigen die Modernisten und Fundamentalisten das König
reich Chnsti als die einzige Hoffnung für die Menschheit? Als 
zu welcher Seite gehörig erweisen sie sich dadurch? Wann 
sollte größeres Licht zu dem Volke kommen? Absatz 44,45.

Wie wird der Ausdruck „Christenheit" angewandt? Steht 
diese Anwendung im Einklang mit der Schrift? Herrschen 
Fäulnis und Mißherrschaft in den Regierungen der Christenheit? 
Könnten sie somit das Königreich Christi bilden? Absatz 46—48.

Zitiere die Worte Lloyd Georges über die Verantwort
lichkeit der Geistlichkeit in Verbindung mit dem Weltkriege. 
Wen vertrat die Geistlichkeit in ihrer Tätigkeit während der 
Kriegszeit und bei ihrer Verfolgung treuer Christen? Äbs. 49-51.

Welches Sinnbild wird in der Bibel für die großen Welt
mächte gebraucht? Hat die Geistlichkeit sich von der Politik 
dieser Regierungen ferngehalten? Wie ist der Völkerbund zu
sammengesetzt? Wessen Machwerk und Werkzeug ist er? Wel- 
Ben Beschluß faßte der Bundesrat der Kirchen zur Zeit der 

rganisierung des Völkerbundes? Wen vertrat der Bundesrat 
der Kirchen bei einer solchen Beschlußfassung? Absatz 52—54

Hat die Geistlichkeit für den E^olg weltlicher politischer 
Parteien gebetet? Macht dies sie zu Bundesgenossen des 
Antichristen? Worum würde ein wahrer Vertreter des Herrn 
beten? Absatz 55—57.
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Welchen Beweis haben wir dafür, daß Geistliche für die 
Interessen des organisierten Reichtums oder des Großgeschäfts 
tätig findî Beweist oies, daß fie ein Teil des Anttchristen 
find? Führe Schriftstellen zur Unterstützung an. Absatz 68—63.

Warum wird Gottes einziehende Regierung sowohl Gottes 
Königreich als auch Christi Königreich genannt? Welche Art 
von Regierung wird es fein? Absatz 63,64.

Wessen Feind ist Satan? Wer wird ihn und alle Feinde 
vernichten, und durch wen wird dies geschehen? Wer ist der 
wahre Freund und Wohltäter der Menschheit? Was hat er vor

langer Zeit verheißen, und können wir auf feine Verheißungen 
bauen? Absatz 66,66.

Was gebietet Jehova fetzt, damit das Volk begiune, die 
Wahrheit zu lernen? Welche Pflicht ruht dämm auf einem 
jeden die Gerechtigkeit Liebenden? Bezeichnet die Schrift diefe 
Pflicht als unbedingt bindend? Absatz 67, 68.

Zu welchem Schluß müssen wir angesichts dieser Erörterun- 
gen mit Bezug auf den Antichristen kommen? Was sollte das 
Volk deshalb tun? Absatz 69.

W. T. vom 16. August 1928.

Der Tag des Gerichts
^M^ie Bibel hat durch die Propheten Israels einen 

vorhergesagt, an dem Gott die Nationen 
J zusammenbringen, die Königreiche versammeln 

und dann feinen Zorn über sie ausgießen werde.
Der Prophet Zephanja sagte im Namen Jehovas: „Darum 
harret auf mich, spricht Jehova, auf den Tag, da ich mich 
aufmache zur Beutel Denn mein Rechtsspruch ist, die 
Nationen zu versammeln, die Königreiche zusammenzu
bringen, um meinen Grimm über sie auszugießen, die 
ganze Glut meines Zornes; denn durch das Feuer meines 
Eifers wird die ganze Erde verzehrt werden." (Zephansa 
3:8) Dieser Tag ist der Tag des Gerichts Gottes über die 
Nationen. Ohne Zweifel sind dieser Tag und dieses Ge
richt jetzt angebrochen, und daher auch die Drangsal, in 
der die Nationen sich befinden.

Wenn man bedenkt, daß hauptsächlich jene Nationen 
in Frage kommen, die unter dem Namen Christenheit 
oder Christentum den Namen Christi bekannt und dadurch 
behauptet haben, dem Willen Gottes und den Lehren 
Jesu unterworfen zu sein, so kann man leicht einsehen, 
weshalb Gott seinen Zorn über sie ausgießen und ihren 
Betrug allen Menschen klarmachen wird. Indem sie sich 
nach diesem Namen nannten und ihn anerkannten, haben 
sie den Namen Gottes zu Eitlem ausgesprochen; sie haben 
veranlaßt, daß der Name Gottes unter den Menschen ent
ehrt worden ist. In ihrem Verhalten zueinander haben 
sie, anstatt als Nachfolger Jesu zu handeln, sich wie wilde 
Tiere benommen. Sie haben nicht gegeneinander gekämpft 
um die Gerechtigkeit oder' unterdrückte Völker zu ver
teidigen, sondern um zu rauben und zu stehlen, und um 
ihre Königreiche zu vergrößern. Gewalt hat regiert, und 
die Gerechtigkeit ist beiseitegeschoben worden.

Alle Menschen wissen, daß keine einzige der Nationen 
der Christenheit zu irgendeiner Zeit ihre ausländische oder 
inländische Politik unter Zugrundelegung der Offenba
rung Gottes oder der Lehren des Herrn Jesu Christi be
trieben hat. In den Augen der Menschen ist Großbri
tannien als die größte christliche Nation angesehen worden. 
Es glaubt selbst, daß dies wirklich der Fall ist. Von dem 
bloßen Bekenntnis abgesehen, hat Großbritannien jedoch 
dem Worte Gottes und den Lehren Jesu in seinem Ver
kehr mit anderen Völkern nicht die geringste Beachtung 
geschenkt. Die Behauptung dieser Nation, sie fei christlich, 
ist in Gottes Augen eine Verhöhnung. Daher wird Gottes 
Grimm über die Nationen in dem Maße ausgegossen 
werden, wie sie sich weigern, die klaren Tatsachen, durch 
die er zu ihnen spricht, anzunehmen.

Natürlich haben die der Vergangenheit angehörenden 
Nationen keinen Anteil an diesem Gericht. Dieses kann 
nur über die kommen, die zu Beginn des Tages Jehovas 
wirklich existieren. Eine Ausnahme besteht nur in dem 
Sinne, daß die Politik der gegenwärtig existierenden 
Nationen das Resultat oder die Auswirkung früherer 

^Politik ist, und daß das verdammende Urteil, das über 
"die jetzt existierenden Nationen kommt, auch eine Verur
teilung der vergangenen Nationen ist. Die Streitig
keiten der Nationen der Gegenwart,, die das Ergebnis 
haben werden, die Welt wiederum in den Krieg und fast 
zum Untergang zu führen, sind die logische Folge der 
Kriegspolitik und der törichten Zerwürfnisse der Ver
gangenheit.

Es sollte auch beachtet werden, daß dieses Gericht über 
die Nationen, das notwendigerweise auch alle Einzelwesen 
der Völker berührt, keineswegs die Età des allgemeinen 
Gerichts einnimmt, von dem Jesus sprach, als er sagte: 
„Du, Kapernaum, die du bis zum Himmel erhöht worden 
bist, bis zum Hades wirst du hinabgestoßen werden; denn 
wenn in Sodom die Wunderwerke geschehen wären, die 
in dir geschehen find, es wäre geblieben bis auf den heuti
gen Tag. Doch ich sage euch: Dem Sodomer Lande wird 
es erträglicher ergehen am Tage des Gerichts als dir." — 
Matthäus 11:23,24.

Offenbar deuten diese Worte Jesu an, daß ein Gerichts
tag kommen wird, an dem alle mit der menschlichen Ge
schichte verbundenen Dinge ans Licht kommen werden. 
Dieses Gericht wurde zuerst in den Tagen Henochs ent
hüllt. Judas sagt: „Es hat aber auch Henoch, der siebente 
von Adam, von diesem geweissagt und gesagt: „Siehe, 
der Herr ist gekommen inmitten seiner heiligen Tausende, 
Gericht auszuführen wider alle und völlig zu überführen 
alle ihre Gottlosen von allen ihren Werken der Gottlosig
keit, die sie gottlos verübt haben, und von all den harten 
Worten, welche gottlose Sünder wider ihn geredet haben." 
—Judas 14,15.

Indem der weise Salomo das Endergàis feiner 
Fragen über das Leben und seinen Wert feststellte, sagte 
er: „Das Endergebnis des Ganzen laßt uns hören: 
Fürchte Gott und halte seine Gebote; denn das soll jeder 
Mensch. Denn Gott wird jedes Werk, es sei gut oder 
böse, in das Gericht über alles Verborgene bringen." 
(Prediger 12:13,14) Jesus sagte von diesem Tag: „Ich 
sage euch aber, - daß von jedem unnützen Worte, das irgend 
die Menschen reden werden, sie von demselben Rechen, 
schäft geben werden am Tage des Gerichts." Er fügte
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noch hinzu: „Denn aus deinen Worten wirst du gerecht
fertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verdammt 
werden." (Matthäus 12 :36,37) Der Apostel Petrus sagte: 
„Der Herr weiß ... die Ungerechten aufzubewahren auf 
den Tag des Gerichts." — 2. Petrus 2:9.

Es besteht kein Zweifel darüber, daß die Warnung 
der Bibel bezüglich eines zukünftigen Tages des Gerichts 
sehr ernst genommen werden inuß. Wer vor der Gerech
tigkeit dieses Gerichts nicht bestehen kann, muß den Lohn der 
Sünde, d. h. den Tod, den vollen, endgültigen Abschluß 
des Lebens erleiden. Das Gericht ist aber durchaus nicht 
von der Art, wie es von den Führern der Christenheit 
proklamiert wurde. Es ist nicht eine blitzschnelle Ange
legenheit mit unheilvollem, traurigem Abschluß, wodurch 
ganz plötzlich der menschlichen Geschichte ein Ende be
reitet wird. Wie es von allen der überwaltung des gnaden
vollen Schöpfers unterstehenden Dingen erwartet werden 
sollte, ist dieses Gericht vielmehr eineZeit gerechter Prüfung, 
während der allen Gerechtigkeit zuteil werden wird; durch 
die ferner die Barmherzigkeit des Schöpfers verherrlicht 
wird, ebenso auch die wunderbare Vorkehrung für die Be
handlung der Sünde.der Welt und auch der Sünder, die 
als Opfer ihrer Schwäche und der sie umgebenden Ver
hältniße, und nicht so sehr als willentliche Gegner Gottes 
und der Gerechtigkeit auf Abwege geraten stnd.

Die Erklärungen der Theologen lassen jenen Tag als 
das schrecklichste Ereignis der menschlichen Geschichte er
scheinen, aber diese Auslegung ist eine jener Dämonen
lehren, von denen Paulus spricht. (Siehe 1. Timotheus 
4:1) An einer anderen Stelle, wo der Apostel Paulus die 
Brüder ermahnt, zum vollen Wüchse fortzufahren und 
nicht bei den grundlegenden Wahrheiten der Lehre Jesu 
stehenzubleiben, führt er diese Grundlehren an und nennt 
unter anderen auch „Totenauferstehung und ewiges Ge
richt." (Hebräer 6:1,2) Die Theologen haben diese Aus
sage hinsichtlich des ewigen Gerichts stillschweigend über
gangen, oder sie haben sie so ausgelegt, als ob sie bedeute, 
daß die Entscheidungen des Gerichts ewig seien, insofern 
als die Entscheidungen nie geändert werden würden. Jeder 
Forscher der Bibel kann sich selbst davon überzeugen, daß 
Paulus hier ein „zeitalterdauerndes" Gericht meinte. 
Diese Tatsache, zusammen mit der Erklärung, daß die Re
gierung Christi, dem alles Gericht gegeben ist, eintausend 
Jahre dauern wird, machen es klar, daß das ewige oder 
ein Zeitalter lang andauernde Gericht (denn so sollte das 
Wort übersetzt werden) der Tag des Herrn ist, nämlich 
der tausendjährige Gerichtstag der Welt. Welch eine Zu
sicherung der Fürsorge, des Rechtes, der Gerechtigkeit und 
Befreiung aller, die sich als würdig erweisen!

Es ist kein besonders tiefes Studium der Schrift not
wendig, um zu erkennen, daß sie keine Sündenerlassung 
lehrt, daß aber der Gerichtstag nichtsdestoweniger der Be
freiungstag der Menschen fein wird. Als Paulus zu den 
Männern Athens sprach, sagte er, daß Gott allen Men
schen auf Grund der Tatsache der Auferstehung Jesu 
Christi von den Toten die Zusicherung eines Gerichtstages 
gegeben habe (Apostelgeschichte 17:31); daß der Gerichts
tag Gottes gerechtes Gericht über alles bringen werde, 
das feinem Namen und der Sache der Gerechtigkeit, die 
im Verrichten feines Willens bestehe, schädlich gewesen sei, 
wie auch das Gericht über alle Menschen, die sich absichtlich

weigern, Gottes Willen zu tun, und die deshalb allen 
anderen positiven Schaden zufügen und eine Quelle der 
Gefahr für die menschliche Familie Gottes auf Erden und 
im Himmel wären.

Was auch immer für die Menschen an diesem Gerichts
tag furchterweckend sein mag, es ist dennoch gewiß, daß Gott 
den Menschen durch ihn das bringt, wonach sie, wenn auch 
unwissentlich, geseufzt haben, nämlich Befreiung von ihren 
Feinden und die herrliche Freiheit der Söhne Gottes. 
(Römer 8:19) Ohne Frage bringt dieser Tag sowohl 
Freiheit als auch Verdammung.

Wir sagten bereits, daß die Christenheit mit ihren un
vermeidlichen'widersinnigen Lehren, und in vielen Fällen 
mit willentlicher Verdrehung (und das wird zugeftanden 
werden, wenn die Wahrheit besser bekannt wird) diesen 
allgemeinen Gerichtstag als den schrecklichsten Tag der 
menschlichen Geschichte dargestellt hat. Geistliche haben 
schreckliche Wortbilder zusammengestellt, in denen sie die 
Dinge beschrieben, welche an jenem Gerichtstage der Men
schen geschehen sollen; Künstler haben diese gewollten 
Phantasien der Geistlichen in Gemälden dargestellt und 
sich dadurch einen weltberühmten Namen gemacht, und so 
ist es geschehen, daß die beschämende Verdrehung der 
klaren Bedeutung deS Wortes Gottes und des Herrn Jesu 
den Gedanken der Menschen fest eingeprägt worden ist. 
Jedoch niemand, der das Priestergewerbe kennte bezweifelt, 
daß dies alles geschehen ist, um ihr Gewerbe zu stützen. 
Manche gute Menschen sind von diesem Gewerbe getäuscht 
worden und haben wiederholt, was es sie lehrte.

Seit dem Fall hat der Mensch stets unter dem Einfluß 
der Furcht gestanden. Er hat erkannt, daß ihm böse 
Mächte gegenübörstehen, gegen die anzukämpfen für ihn 
unmöglich war. Er weiß ferner, daß er in seiner Unvoll
kommenheit nicht vor feinem Schöpfer zu bestehen vermöchte, 
wenn über ihn Gericht gehalten werden würde. Er war 
bösen Menschen sowohl als auch bösen Geistern preisge
geben. Während eines Zeitalters des Aberglaubens ist 
es deshalb für die Geistlichen leicht gewesen, die Menschen 
über Gott zu täuschen und ihnen seine Güte zu verbergen, 
damit sie in der Knechtschaft der Kirche gehalten werden 
konnten.

Nur sehr wenige empfanden, daß sie einen erfolglosen 
Kampf darin führten, daß sie danach trachteten, das Rechte 
zu tun. Wenn ein Mensch wünschte, einen rechten Lauf im 
Leben zu verfolgen, indem er. den Weg geht, der zum 
Recht und zur Wahrheit führt, hat er stets die Wirkung 
einer hindernden Kraft empfunden. Kein Mensch kann 
ohne Schwierigkeiten den aufwärtsführenden Weg gehen, 
es gibt stets ein Kämpfen und Ringen. Dies wird von 
Paulus erörtert, der von den Juden unter dem Gesetz 
sprach und das Gute erkannte (wie es ihm das Gesetz-in 
der Tat zeigte), aber doch eingestehen mußte, daß er das 
Gute, das er tun möchte, nicht tue, weil das Böse stets in 
ihm sei. (Römer 7:19) Paulus verkündet eine andere 
allgemeine Tatsache, wenn er sagt, daß der Tod über alle 
geherrscht hat, weil alle gesündigt haben. (Römer !» : 12) 
Das Gesetz der Sünde und des Todes ist in dem Wesen des 
gefallenen Menschen eingewurzelt, und die Wurzeln des 
Böfen liegen tief in seiner gefallenen Natur. Willensstärke 
Menschen' mögen wohl einige ihrer bösen Neigungen aus
merzen und bis zu einem gewissen Grade ihre Schwächen
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überwinden, niemand aber kann sich in diesem Kampfe 
als Sieger ausweisen. Alle menschliche Erfahrung be
stätigt dies.

Wenn seit dem Fall des Menschen eine Schwäche in 
ihm war, die es ihm unmöglich machte, den geraden 
Weg der Moral zu wandeln, und die ihn sofort wieder 
zu Boden warf, sooft er einen Versuch machte, sich höher 
emporzuschwingcn, so muß ein solcher Zustand bei dem - 
Gericht des gerechten Gottes Berücksichtigung finden- 
Abraham sagte von ihm: „Sollte der Richter der ganzen 
Erde nicht Recht üben?" (1. Mose 18:25) Die Christen
heit lehrt aber, daß alle, die vom Tode oder dem plötzlichen 
Hereinbrechen des Gerichtstages, von dem sie sprechen, 
erfaßt werden, ganz mit Recht zum ewigen Verderben 
verdammt werden, hinweg vom Angesicht des Schöpfers 
und von aller Hoffnung auf einen Eingang in das herr
liche Erbteil, das Gott für feine menschliche Familie be
reitet hat.

Wenn der gerechte Gott die ganze Menschheit in Ge
rechtigkeit richten läßt, durch den Mann, den er dafür er
nannt hat, den Menschen Christus Jesus, der zum Richter 
aller Menschen gemacht worden ist, weil er des „Menschen 
Sohn" ist (Johannes 5:27), dann muß den Menschen 
noch etwas anderes gebracht werden, als nur Verdam
mung und Bestrafung für ihre Sünden und Übertretungen.

Gericht bedeutet Prüfung, und Prüfung um
faßt die volle und richtige Abwägung aller mit dem je
weilig vorliegenden Falle zusammenhängenden Umstände. 
Obschon es wahr ist, daß alle Menschen von Anfang an 
Übertreter der Gesetze Gottes gewesen sind, sei es nun 
der Gesetze, die, wie Paulus sagt, der Natur des Menschen 
innewohnen, oder der Gesetze, die von Gott auf dem Berge 
Sinai besonders für sein Volk gegeben worden sind, und 
daß demzufolge alle Menschen in den Augen Gottes Sün
der sind und unter der Verdammnis des Todes stehen, so ist 
dadurch dennoch nicht erwiesen, daß die Menschen mit 
Absicht und von Herzen Sünder sind. Der Apostel Paulus, 
der diese Sache behandelt, sagt, daß dieser Zustand der Ver
dammnis sich auf alle Kinder Adams von ihrer Geburt an 
erstreckte. (Römer 5:14) Man sollte aber beachten, daß die 
Verdammnis nicht (wie die Theologen es so falsch lehren) 
deshalb vorhanden ist, weil Gott Adams Sünde seinen 
Kindern zurechnet, sondern vielmehr, weil die Schwäche 
und Unvollkommenheit, in die Adam geraten war, ihn 
dahin brachte, daß er nur einen Sohn nach seinem Gleich
nis zeugen konnte, nämlich einen Sohn, der wie er selbst, 
nachdem er gesündigt hatte und das Todesurteil über ihn 
gekommen war, unvollkommen war. So sind denn zwar 
alle Menschen in Gottes Augen Sünder, aber nicht alle sind 
vor ihm in gleichem Maße schuldig. Denen, die Gesetz
losigkeit ausgeübt und die Menschen bedrückt, sie in die Irre 
geführt und in Fesseln der Finsternis gehalten haben, 
steht ein viel schwereres Gericht bevor als ihren Opfern.

Niemand wird bestreiten, daß es Ungleichheiten Im. 
menschlichen Leben gibt. Einige kommen mit allen denk
baren moralischen und körperlichen Vorteilen zur Welt. 
Andere werden ohne diese und oft noch mit dem großen 
Nachteil einer völlig verdorbenen Umgebung geboren. Nur 
ein verhärteter Geistlicher, der durch seine abstoßenden 
Lehren entmenschlicht worden ist, kann diese schwer Be
nachteiligten zum ewigen Verlust jener Lebensfreuden

verurteilen, die Gott für seine menschliche Familie in 
Bereitschaft hält. Nur ein Sinn, der durch Gedanken von 
Dämonen beeinträchtigt ist, kann solche der ewiger: Qual 
überliefern und ihr schreckliches Geschick Gott zuschreiben. 
Me Menschen in allen Lebenslagen befinden sich unter 
dem Gesetz der Sünde und des Todes, und so müssen wir 
erwarten, daß ein Tag gerechten Gerichts allen Befreiung 
und damit eine günstige Gelegenheit bringen wird, zu 
zeigen, ob Wahrheit und Gerechtigkeit, wenn bekannt und 
zugänglich, geschätzt und angenommen werden. Jener 
Tag wird dies für einen jeden Menschen entscheiden. Der 
Psalmist sagte: „Jehova, wer ist wie du! der du den 
Elenden errettest von dem, der stärker ist als er, und den 
Elenden und Armen von dem, der ihn beraubt?" (Psalm 
35:10) Ohne Zweifel findet dieses Wort nicht nur An
wendung auf die endgültige Befreiung, die Gott dei: 
Armen der Erde von all den ungerechten, die Menschen 
bedrückenden Systemen bringen wird, sondern auch auf die 
Befreiung von der größeren und schrecklicheren Knecht
schaft, die den Menschen unter dem Gesetz der Sünde und 
des Todes gehalten hat. Der Tag, den Gott für dieses große 

-Werk vorgesehen hat, ist der Gerichtstag.
* Der Kernpunkt, nach dem wir beim Studium der Bibel, 

die Gottes Enthüllung seines Vorhabens ist, immer suchen 
müssen, ist das Verhältnis.jedes einzelnen Teiles zum 
Ganzen. Ein Zeitalter folgte dem anderen, nicht einem 
natürlichen Entwicklungsvorgange nach, sondern dem Vor
haben Gottes entsprechend. Der. Gerichtstag, der letzte der 
großen Zeitabschnitte der Bibel, mutz in feinem Verhältnis 
zu den vorhergehenden betrachtet werden.

Zwei Dinge sollten hierbei erwogen werden. - Seil, 
dem Fall des Menschen hat Gott die Welt nicht mit ihrer 
Sünde gegen ihn belastet, sondern er hat die Sünde über
sehen. (Apostelgeschichte 17:30) Diesi bedeutet nicht, datz 
Gott die Sünde der Welt ignoriert hat, oder daß er Sünde 
verzeiht. Zweitens (und hierin sehen wir den Grund für 
ein solches Verfahren) hat Gott aus Liebe und Erbarmen 
für die ganze Menschheit ein Lösegeld und ein Sündopfer 
beschafft, wodurch die Sünde der Menschen bedeckt werden 
kann. Der Gerichtstag besteht aber aus den tausend 
Jahren der Regierung Christi. Dann wird der Lösegeld- 
prcis für alle verwandt werden, der mit so großen Kosten 
für Gott selbst beschafft wurde, der seinen teuren Sohn 
dahingaü, und mit so großen Kosten auch für den Sohn 
verbunden ist, der nach dem Willen des Vaters und zum 
Nutzen der Menschen eines so schweren Todes starb. Diesel- 
Tag ist die Zeit der Auferstehung, wenn durch die Macht 
Christi alle, die in ihren' Gräbern sind, hervorkommen 
werden. (Johannes 5:28,29) Die Welt wird in der 
Hand des Christus, des großen Befreier-Richters sein. 
Die Sünden der Vergangenheit sind durch sein Lösegeld 
bedeckt worden; und wenn Gehorsam vorhanden ist, wird 
dann jedem einzelnen das volle Matz der Hilfe zuteil 
werden, um jene völlige Freiheit und jene Wiederher
stellung zu menschlicher Vollkonimenheit zu erlangen, die 
anfangs in Adam, dem Vater des Geschlechts, gesehen 
wurden, bevor er siel. Dies ist das Bild, das Jesaja uns 
vor Augen führt, wenn er von den Losgekauften Jehovas 
spricht, die zurückkehren (vom Grabe) und nach Zion 
kommen und für immer Wonne und Freude erlangen 
werden. Siehe Jesaja 35.' 1 J W. T. vom 15. August 1928.



Das Predigen des Evangeliums unter den Heiden
n t e r den letzten Worten des Herrn Jesu war 

auch die Anweisung für seine Jünger: „Gehet 
hin und lehret alle Völker." Diese Worte offen
baren einen gewaltigen Wechsel im Verhalten 

Gottes den Nationen gegenüber. Von dem Tage an, da
Gott vor zweitausend Jahren einen Bund mit Abraham, 
dem Vater des auserwählten Volkes, machte, bis zu der 
Zeit, da Jesus mit seinen Jüngern redete, waren die 
Völker der Erde sich selbst überlassen gewesen. Sie empfin
gen außer der Offenbarung, die sich in den Schöpfungs- 
werken kundtut und allen Menschen zugänglich ist, keine 
Kundgebung von Gott.

Seit dem Tode Jakobs war Israel Gottes Nation. 
Von dieser Zeit an waren die Völker der Erde geteilt in 
ein auserwähltes Volk und nichtauserwählte Völker. Die 
Israeliten nannten die Nationen „Oojim", ein Wort, das 
in der Bibel mit Nationen, Heiden und Völker übersetzt 
worden ist. Die Israeliten waren das Volk Gottes; die 
anderen waren es nicht. Gott offenbarte sich Israel und 
machte dieses Volk mit seinem Namen bekannt. Der Pro
phet Amos sagte, indem er für Gott sprach: „Nur euch 
habe ich von allen Geschlechtern der Erde erkannt." — 
Amos 3:2.

Als nun Jesus seinen Jüngern gebot, mit der Bot
schaft vom Königreich der Himmel zu allen Nationen zu 
gehen, zeigte er damit einen umfassenden Wechsel in dem 
Verhalten Gottes den Nationen gegenüber an. Aber obschon 
dies der Fall war, so war dennoch in Gottes Zuneigung 
für sie keine Änderung eingetreten. Gott war immer 
erbarmungsvoll mit den Menschen verfahren. Der Wech
sel bezeichnete jedoch eine weitere Entwicklung seiner 
Pläne. Sogar die Jünger verstanden nicht, weshalb die
ser Wechsel zu jener Zeit eintrat. Sie erwarteten, wie es 
bei den Juden im allgemeinen der Fall war, daß ihre 
Nation die Lehrerin aller Nationen sein werde. In An
betracht des Umgangs, den Gott mit Israel pflegte, und 
angesichts der Prophezeiungen, die im Namen Jehovas 
gegeben worden waren, schien dies eine vernünftige Er
wartung zu sein. Jesaja hatte in einer vorbildlich auf- 
zufaffenden Schriftftelle gesagt: „Israel wird blühen und 
knospen; und sie werden mit Früchten füllen die Fläche 
des Erdkreises." — Jesaja 27:6.

Die Juden dachten, daß sie eines Tages zu Herrschern 
der Welt gemacht, und alle Menschen unter ihre Obhut 
gebracht und Gott anerkennen würden, etwa nach der 
Weise, wie ihr König David sich die Nationen, die ihm 
dienten, unterworfen hatte. Sie erwarteten aber, daß 
ihre „Nation" dieses Werk unter der Herrschaft des Messias 
verrichten werde. Petrus hatte dies im Sinn, als er 
zu der Volksmasse sprach, die herbeigeeilt war, um den 
Mann zu sehen, dessen lebenslange Lähmung durch Wun
derwirkung von ihm und Johannes im Namen des erst 
kürzlich gekreuzigten Jesus geheilt worden war. Petrus 
ermahnte das Volk dringend, seine Sünde gegen Gott 
zu bereuen, die es dadurch begangen hatte, daß es seinen 
Boten verwarf und Jesus in der Weise behändste, wie es 
geschehen war. Da er wußte, was die Propheten über 
Gottes Segen für Israel und über die ferneren Seg
nungen für die ganze Welt, die durch das auserwählte 
Volk kommen sollten, gesagt hatten, richtete er die drin
gende Aufforderung an sie, Butze zu tun, damit Zeiten der

Erquickung für Israel und Zeiten der Wiederherstellung 
für die Welt kommen möchten. — Apostelgeschichte 3:19-21.

Als die Apostel aber die Vorsehung des Herrn erkann
ten und ihre Sinne durch den Geist, der ihnen gegeben 
war, belebt worden waren, da sahen sie ein, daß Gottes 
Zeit für die Segnungen der Welt noch nicht gekommen 
war. Sie sahen ein, daß nichts zu der Hoffnung auf eine 
nationale Buße Israels und Wiederzuwendung der Gunst 
Jehovas für Israel als Volk berechtigte, bis nicht zuvor 
ein anderes Werk ausgeführt worden sei.

Sie erkannten, daß es Gottes Vorhaben war, sie, die 
Apostel, zp gebrauchen, um den treuen Überrest Israels 
zu sammà, und ferner, daß einige mit der Botschaft der 
Wahrheit über Jesus zu den Heiden gehen sollten, und 
daß durch deren Dienst eine Anzahl aus den Nationen 
gesammelt werden würden. Die Tatsachen belehrten sie, 
daß Gott aus den Heiden ein Volk für sich heraussammelte, 
denn solche Heiden, die glaubten, empfingen auch die Gabe 
des heiligen Geistes. Dann wurde es ihnen klar, daß 
diese herausgefammelte Schar ein neues Israel, ein gei
stiges Israel, eine geistige Nation, deren Erbteil im Him
mel sein wird, bilden werde; daß aber das Erbteil, das 
Abraham und den Israeliten verheißen worden war, das 
Land Kanaan ist. Jesus, ihr Führer, war nach feiner 
Auferstehung fortgegangen, um ihnen einen Platz zu be
reiten. — Johannes 14 :1—3.

Obwohl der Auftrag, das Evangelium des Königreiches 
zu predigen, den Jüngern insgesamt und durch die Jün
ger der Versammlung Gottes, die sie vertraten, gegeben 
worden war, so war eS doch dem Apostel Paulus Vor
behalten, diese Sache den Aposteln klarzumachen und dann 
auch das Evangelium unter den Heiden zu verkündigen.

Paulus erkannte ganz klar, daß sein eigenes Volk das 
Evangelium des Königreiches nach der Lehre Jesu nicht 
haben wollte. Er erkannte ferner, daß seine Predigt unter 
den Nattonen vom Herrn nicht dazu bestimmt war, die 
Nationen zu den Lehren Jesu zu bekehren. Er sagte mit 
Bezug auf sein eigenes Volk, daß er wünsche, durch einen 
Fluch von den Vorrechten in Christo entfernt zu werden, 
wenn dieses dafür an seiner Stelle die Wahrheit anneh
men und die Segnungen empfangen werde, die Gott für 
alle solche hat, die sich ihm durch Christus hingeben. — 
Römer 9:3.

Er wußte, daß nach Beendigung des Werkes, das er 
unter den Nationen beginnen sollte, Jehovas Gunst zu 
seinem, alten Volke zurückkehren und dieses-die Segnungen 
erhalten werde, die für es bestimmt sind. Weil aber der 
Wechsel, daß Gott seine Gunst von den Juden ab- und den 
Heiden zuwandte, so groß und wichtig war, wurde es 
notwendig, dies den Gläubigen, seien es Juden oder 
Heiden, klarzumachen.

Paulus hielt sich jederzeit an die Worte der Heiligen 
Schrift, um zu zeigen, daß diese Verkündigung den Natto
nen gemacht werden mutzte. Er erbrachte Zeugnisse dafür, 
daß einige Heiden die Botschaft der hohen Berufung Got
tes in Christo Jesu ebenso llar erkannten wie die Apostel 
selbst. Eine von Paulus zur Erhärtung der Notwendigkeit 
seines Werkes, Gottes Vorhaben unter den Heiden oder 
Nationen zu verkündigen, angeführte Schriftstelle finden 
wir in den Psalmen. „Darum werde ich dich be
kennen unter den Naüonen und deinem Namen lob-
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fingen." (Römer 15:9—11; Psalm 18:49) Er sagt, daß 
„Jesus Christus ein Diener der Beschneidung sdas heißt 
für Israels geworden ist um der Wahrheit Gottes willen, 
um die Verheißungen der Väter sAbraham, Isaak und 
Jakobs zu bestätigen." (Römer 15:8) Die Verheißungen 
waren, daß in Abrahams Samen, nämlich dem Samen 
nach dem Geiste, der im Herzen beschnitten wurde, wie es 
bet den treuen Jüngern der Fall ist, „alle Geschlechter" 
der Erde gesegnet werden sollen. Deshalb sagt Paulus, 
daß das Werk, welches Jesus unter seinem eigenen Volk 
nach dem Fleische verrichtet hatte, darin bestand, „daß 
die Nationen Gott verherrlichen möchten um der Begna
digung willen." — Römer 15:9.

Dieses Werk hatte begonnen, als der auferstandene 
Herr dem Paulus seinen Dienst zuerteilte. Es kann gesagt 
werden, daß auch nach dem Tode der Apostel bis auf 
diesen Tag bis zu einem gewißen Maße ein rechtes Werk 
getan worden ist, obschon eine Form organisierter Reli
gion schon damals mit ihrem zersetzenden Einfluß begann. 
Es ist aber klar, daß weder das Werk des Apostels Pau
lus noch auch das verhältnismäßig geringe Werk, das für 
die wenigen treuen Jünger möglich gewesen ist, die Beru
fung, die durch die Verheißungen Gottes erklärt worden ist, 
oder die Prophezeiungen, die Paulus anführte, erfüllt 
haben.

Wir antworten, daß der Psalm von einem Kampf und 
einem Triumph erzählt, und daß das Zeugnis für Gott 
und der Gesang zum Lobe Jehovas aus jenem Triumph 
hervorgehen. Wenn Paulus diese Schriftstelle ansührt, um 
sein eigenes Werk zu stutzen, sollte dies nicht etwa so auf- 
gefaßt werden, als ob er dächte, fein Werk erfülle die 
Prophezeiung. So wett er in Frage kam, war es nicht 
ein Überwinden von feindlichen Mächten. Er ging in ein 
unbekanntes Land, und zwar, wie es anderen erscheinen 
mag, ohne die Hilfe seines Gottes zu haben. Wenn er 
während seines Werkes sang, so geschah es unter Umstän
den, wie sie zum Beispiel Vorlagen, als er im Gefängnis 
zu Philippi ein Gefangener war und durch Schläge seitens 
der Vertreter der römischen Regierung wund geschlagen 
wurde. Diese Pioniere waren Sieger dem Geiste nach, 
jedoch nicht in dem Sinne, in dem die Prophezeiung des 
Psalms gegeben worden ist. Die Erfahrungen des 
Hauptapostels an die Nationen stellen dar, was mit den 
treuen Knechten des Herrn Jesus getan worden ist, als 
sie unter den Nationen von der Gnade in Christo Jesu 
Zeugnis ablegten.

Um den Psalm zu verstehen, ist es notwendig, auf das 
jetzige Verhältnis zu Jehova, dem Schöpfer, dem Höchsten 
über die ganze Erde, zu schauen und einige diesbezügliche 
Fragen zu stellen und zu beantworten. Es ist eine Tat
sache, daß zur gegenwärtigen Zeit bei einer Weltbevöl
kerung von 1 956 009 OM sehr geringer Glaube an Gott 
oder Kenntnis über Gott vorhanden ist, und daß dies 
ungeachtet des Umstandes der Fall ist, daß es fünf- oder 
sechshundert Millionen solcher gibt, die den Anspruch er
heben, Christus anzugehören. Letztere kennen die Bibel 
fast gar nicht und wenden sich jetzt von ihr ab, indem 
sie glauben, daß die Bibel nicht eine Hilse, sondern ein 
Hindernis für -den Forschritt sei. So vollständig ist die 
Verwerfung der Bibel und der Religion, von der man 
annimmt, daß sie die Bibel vertritt, daß man jetzt die Er-
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füllung von Jesajas Prophezeiung, „die Wahrheit ist ge
strauchelt auf dem Markte" sehen kann. (Siche Jesaja 
59:14) Die Menschen weigern sich jetzt, zu glauben, daß 
Israels Jehova Gott der Schöpfer, der Vater des Herrn 
Jesus ist, oder sogar, daß Jesus der Erretter der Wät ist.

Es ist jedoch keineswegs der Fall, daß Gott diese Lage 
etwa nicht vorhergesehen hätte; Gott ist durch sie nicht über
rascht worden, In dem Sinne, daß er sie nicht hätte ver
hindern können. Im Gegenteil, der Psalm, den wir an
führten, beschreibt gerade die Zustände, in denen wir jetzt 
leben. Die Welt wirft das zur Seite, was von ihr als 
Zwang zur Verehrung Gottes angesehen wird. Sie tut 
dies nicht allein deshalb, weil sie dahin gekommen ist, 
die Christenheit als eine scheinheilige, heuchlerische Ein
richtung anzufehen, sondern auch aus anderen Gründen.

Diese Sachlage führt uns zu den Aussagen der Bibel, 
die uns enthüllt, daß ein großes böses Weltreich existiert, 
das von Satan, dem ersten Rebellen gegen Jehova Gott, 
beherrscht wird. Es hat Gott gefallen, zu gestatten, daß 
dieser große Geist, Satan, eine Herrschaft unter den Men
schen und über sie ausübt. Dies ist in so markanter Weise der 
Fall gewesen, daß seit dem Umsturz des Königreichs Juda 
durch Nebukadnezar von Babylon Satan „der Gott dieser 
Welt" und „der Fürst dieser Welt" genannt worden ist. 
(2.' Korinther 4:4; Johannes 12:31) Notwendigerweise 
muß man daher sagen, daß Satan der Vertreter der 
himmlischen Höfe gewesen ist, weil Gott zeigt, daß es so
war. à hat alle seine Vorrechte und Gelegenheiten be
nutzt, das Vorhaben Gottes mit den Menschen zu ver
eiteln, und in den verflossenen Jahrhunderten ist es ihm 
auch gàngen, die Menschen gegen die Liebe Gottes blind 
zu machen. Satan hat alle Geschlechter der Erde ein
gefangen und sie für seine eigenen Absichten gebraucht. 
Sogar die Erleuchtung, die durch Erziehung und wach
sende Kenntnisse der Kräfte der Erde zu den Menschen 
gekommen ist, wurde dazu gebraucht, die Menschen mit 
Bezug aus Gott zu verblenden.

Es kam aber eine Zeit, da Satan aus dem Himmel 
hinausgeworfen wurde. Zu dieser Zeit zog der Sohn 
Gottes gegen ihn in den Kampf. Seit diesem Zeitpunkt, 
und zwar anfangend mit dem Jahre 1914, trat Satan, 
ungezügelt von irgendwelchem Autoritätsempfinden oder 
sonstiger Beschränkung, die Gott ihm auferlegt hatte, in 
einen offenen Kampf mit Gott ein. Sein Reich wurde 
unter eine festere Organisation gebracht. Ein Teil dieses 
Reiches ist für die Menschen unsichtbar, wird aber von 
all denen gesehen, deren Augen offen sind. Ein anderer 
Teil des Reiches ist deutlich sichtbar; er besteht aus den 
großen politischen, kirchlichen und finanziellen Mächten 
der Erde und ist der Höhepunkt des Königreichs, über 
das Satan als Gott geherrscht hat. Die Königreiche 
dieser Welt sind als solche unter seiner Kontrolle, und 
jedem, der die Sachlage zugeben will, ist es ganz klar, daß 
diese drei großen Mächte der Erde sich verbunden haben, 
um die gegenwärtige Ordnung der Dinge weiterhin auf
rechtzuerhalten. Dies ist die große Organisation Satans, 
die er mit viel GeschiLichkeit errichtet hat, um sich der 
Aufrichtung des Königreiches Gottes auf Erden entschlos
sen zu widersetzen. Das große Königreich des Bösen muß 
überwunden werden, und der Sohn Gottes zieht auS, um 
es zu überwinden; denn es steht der Wahrheit und der
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Freiheit, der Menschen hindernd im Wege. Der-Sams 
Abrahams.kann, die Menschen nicht segnen, bis es ent- 
sernt worden ist. ' . / _

Paulus erwartete nicht, daß die Nationen der Erde 
durch seinen Dienst als Apostel der -Heiden sich Christo 
zuwenden, noch auch daß sie sich Gott durch ein ähnliches 
Werk zu.irgendeiner späteren Zeit zuwkmden würden. Er 
erwartete dagegen, daß' sie zu der Zeit, da Christus' seine. 
Gewalt' an sich nimmt, erleuchtet werden Und sich Gott 
zuwenden würden. Er war es, der von Satan üls „dem 
Gott, dieser Welt" sprach. Er schaute deshalb auf die 
Zeit hin, da Jesus durch die gewaltige ,Erscheinung seiner 
Gegenwart' alles zerstören wird, was dem Königreiche der 
Gerechtigkeit ein Hindernis ist. (2. Thessalonicher 2:8) 
Paulus wußte ferner, daß Gott ein Zeitalter für die Regie
rung Jesu Christi bestimmt hat, daß Christus während 
dieses Zeitalters auf Erden in Gerechtigkeit regieren und. 
die ganze Welt aus ihrer Finsternis und Knechtschaft in 
das Licht und die Freiheit der Liebe Gottes bringen wird; 
daß dann die Menschen Gott kennen und ihn lieben und 
durch ihren Gehorsam in das Leben , eingehen werden.

Der achtzehnte Psalm beschreibt in markanter Forin 
einen heftigen Kampf. Der Knecht Gottes" hat es mit einem 
so heftigen Widerstande aufzunehmen, daß es mit seiner 
Tätigkeit vorbei wäre, wenn nicht die Macht Gottes fei
nem Knecht zur Seite stände.. Jehova bezwingt die Feinde 
und bekleidet seinen Diener mit Kraft. Unter diesen Ver
hältnissen ruft der Knecht des Herrn, aus; daß er ,Jeh,ova 
unter den Nationen lobpreisen will.' Wir richten 'die Auf
merksamkeit auf die Tatsache,- daß ein solches Werk jetzt 
im Gange ist. Wenn dieses Werk erfüllt sein wird, wird 
auch diese Prophezeiung erfüllt sein. Gott hat, jetzt seine 
Wahrheit über die gegenwärtige Aufrichtung des König
reiches bekanntgemacht. Die Prophezeiung ist, eine Zu
sicherung, daß alle Feinde der Wahrheit vernichtet werden. 
Die Feinde sind solche, die auf Erden in Stellungen der

Macht und Autorität, der Ausbreitung'der Wahrheit Über 
Gott, und der Aufrichtung seines Königreiches hinderlich 
find, und die versuchen, ungerechte Herrschaft Über die 
Menschen aufrechtzuerhalten. -. . -., . - ; ; .

Jene Wahrheit bewirkte die Sammlung einer Schür 
treuer- Knechte für 'Jehova, ' die die- Herrlichkeit - seines 
Namens bekanntmachen, indem sie- sein Vorhaben ver
kündigen; denn der Name. Jehovas ist.unter den -Men
schen gelästert worden, indem ihm-von'solchen, die vor
gegeben haben, ihm zu dienen und seine Interessen'zu 
vertreten, viele Dinge, die im Widerspruch mit seiner Güte 
und Barmherzigkeit stehen, zugeschrieben worden. find. 
Es ist daher zur jetzigen Zeit das Vorrecht aller, die zur 
Erkenntnis seines Vorhabens, das Königreich der Himmel 
aufzurichten, gebracht worden sind, die seinem Namen 
gebührende-Ehre zu verkünden; nämlich: daß'er allein 
Gott ist; daß er fein Königreich äuf der Erde.unter der 
Herrschaft/fesnes '.Königs, Christus, äufrichtet- nnd daß 
es jetzt' die Pflicht aller Menschen ist,' diesem Königreiche 
üntertän zu sein. - ., -

Diese. Predigt des. Evangeliums, der.guten. Botschaft 
vom Königreiche, hat zwei verschiedene Seiten. Einerseits 
tritt sie. den ungerechten Mächten dieser,Welt, entgegen, 
die ihre Macht über das.Volk und ihren Besitz der. Reich? 
tümer der Erde zu behalten wünschen/' und andererseits 
verkündigt sie den Menschen.die'.Segnungen, die ihnen 
durch. den-'gebracht'. werden 'sollen, der' für sie starb, der 
auch ihr Fürst und. Heiland' ist/ uni sie vollständig zu erret
ten und frei'zu machen.--'

Die Ausrichtung des Königreiches^ ist. gewiß.'Die Tage 
der'Knechtung und-aller schädlichen Dinge sindñáhezu 
vorbei. Der Tag der Befreiung, ist Herbeigekommen. Dieses 
ist das Evangelium des'Königreiches/das die'Diener des 
Herrn unter'den Nationen singen, und zwar zur-Ehre des 
Namens Jehovas." .< - , - - , - - / , - -

' W.. Z. vom lö. August 19'28.- -'

Erfrischende Wahrheiten stärken die „Hanger
Geliebter Bruder Rutherford! ' , .

Grüße der Liebe zuvor! Es ist uns eine große Freude; 
Dich in unserem teuren Erlöser und. König grüßen zu 
können! Es ist mein inniges Verlangen, Dir einmal aus? 
zusprechen, wie dankbar ich dem Herrn für'den w,uüder- 
baren Weg bin, auf dem er Dich benutzt, seinem Überrest 
zu helfen und ihn zu stärken. Mein Herz ist durch den Geist 
des Herrn voll Eiser und Freude, und ich möchte Dir gern 
die Versicherung geben, daß es dieselben Gefühle der Liebe 
hegt, die Dich und die Treuen in Zion erfüllen.

Das Buch „Befreiung" ist eine wunderbare Darstel
lung der Schlacht Gottes des Allmächtigen. Seine Trieb
kraft ist die Verherrlichung des Namens Jehovas. Ob 
wohl die Geschwister die volle Wertschätzung für dieses 
Buch haben? Die Welt kehrt nicht um, um Gott die Ehre 
zu geben, und Satans Truppen schließen sich zusammen, 
sie versammeln sich zur Vernichtung. Welch gesegnetes 
Vorrecht ist es, zu der kleinen Schar von Sängern gehören 
zu dürfen. Ich finde das ein herrliches Bild.

Und welche Worte könnten das Buch „Schöpfung" be
schreiben! Mit seinen kurzen, klaren Sätzen ist es der In
begriff der Schlichtheit und ein wahres Meisterstück. Es 
entrückt uns uns selbst und führt uns in die Himmel. Die

ses. Buch wird' unseren Brudern in?der..Gefangenschaft ein 
großer,Trost und? der? „seusMde.n.'Schöpfung" ein wahres 
Wunder sein. Wie sich, ihre Herzen freuen, werden^ wenn 
sie.'lesen, wieder protze Gott^alle Tränen von ihren Augen 
abwischen.und'-alles neu machen'wirb! Wer sollte'nicht 
seinen Namen' öhren und' verherrlichen? . '
. .Und nun muß ich Dir noch von. meiner großen Freude 
sagen,".die ich- beim/Lesen und Studieren des Wacht
turms habe. Äch, daß ich- mcht^so weit entfernt wäre, damit 
Du meine große Freude' sehen'könntest!-Diese erfrischenden 
Wahrheiten stärken und ermuntern'wie'ein „Trunk aus 
dem Bache am Wege." ' .

- Dein mutiges Einstehen für den Herrn als sein Zeuge, 
geliebter Bruder, ist ein vorzügliches Beispiel für è, die 
Gott wahrhaft lieben. Ich gedenke Deiner und. der Ge
schwister in Bethel, in allen meinen Gebeten. Möge sich , die 
Türe der Gelegenheit immer weiter öffnen, damit alle, 
die dem Herrn treu und ergeben sind, ihn immer mehr 
preisen können. . - - -

. Mit tiefer Dankbarkeit gegen unseren himmlischen All
ier und gegen'Dich als seinen treuen Diener, bin ichin der 
Freude des Herrn

Deine F. L.- Brown, England. -.
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Aus meine Warte will ich treten und aus den Turm 
mich stellen, und will spähen, um zn sehen, was er mit 
mir reden wird, und was Ich erwidern soll meinen

fi:il der Erde Bedrängnis der Nationen tu Nit Koji gleit bei brausendem Miet und Wasserwegen (wegen der ruhelosen, unzufriedenen Bötkermosicus, 
indem di- Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Tinge, die Über den ErdlreiS sdie menschliche Gesellschaft! kommen, denn die Kruste 
der wimmel fder Eiusluñ lind die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehe» sehet, erkennet, doh daS Reich Sottes

' nahe ist. Bliikct uns, hebet eure Häupter empor, srohlorket, denn cnre Erlösung naht. (LttlaS 21)
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Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel- und Traktat-GesellschaA um dm 
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Was uns -Se seifige
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich Übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskauspreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
LöfegeldpreiS für den Menschen darftellte.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bil-

Schelp deutttOf lehrt:
den; daß die Mission der"Kirche tst, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkeit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; daß Christus, Haupt und Leib den »àmen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß dir Wett zu Ende ist; daß der Herr Jesus zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gefetzt hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu mcnschlir^r Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und daß die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande des Glücks leben 
werden.
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Überweisungen
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Hauptversammlung in Essen
Die Gesellschaft veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Ver

sammlung Essen am Sonnabend, den 13. und Sonntag, den 
14. Oktober in der Ausstellungshalle V des Essener Aussteuungs- 
geländes, Norbertstraße 2, eine Hauptversammlung. Besonders 
die lieben Geschwister von Oldenburg, Provinz Hannover, West

falen und aus dem Rheinland laden wir herzlich hierzu ein, aber 
auch alle anderen Geschwister, denen die Teilnahme möglich ist. 
Einige Pilgerbrüder und Bruder Balzereit werden bet dieser 
Versammlung anwesend sein. DaS Versammlungslokal ist eine 
schöne, große Halle, 4000 Sitzplätze bietend. Wir hoffen auf recht 
zahlreiche Beteiligung. Alle näheren Mitteilungen gehen den 
Versammlungen der genannten Bezirke noch direkt zu. Alle 
Geschwister aus andren Bezirken bitten wir, genauere Infor
mationen anzufordern, und zwar ist die Adresse für alle Zu
schriften: Bruder E. Adam, Essen, Wächtlerstraße 72.

Zweitagrsoerfammlung Königsberg
Wie schon im Wachtturm vom 15. September angekündigt, 

findet am 6. und 7. Oktober in der Aula des Friedrlchskolle- 
äiums zu Königsberg, Jägerhofstr. 6, eine größere Bersamin- 
lung statt. Sie beginnt Sönnabendvormlttag, 10 Uhr. Anmel
dungen, soweit sie noch nicht erfolgt sind, werden schnellstens an 
Br. Arthur Torkler, Königsberg, Friedmauustr. 34, Gth., erbeten.

Tagesverfammluirg in Danzig
Am 10. und 11. November, am Sonnabend-Nachmittag be

ginnend, gedenkt die Gesellschaft in Danzig eine außergewöhn
liche Taaesversammlung zu veranstalten, in Zusammenarbeit 
mit der Versammlung Danzig. Die Gesellschaft hat auch die Auf
führung des Kulturfilms vorgesehen, zu der Bruder Balzereit 
persönuch anwesend sein wird.

Der Herr selbst überwaltet dieses Arrangement, und wir find 
überzeugt, daß er seinen Segen in reichem Maße ausgießen wird. 
Wir fordern daher alle Geschwister von nah und fern, besonders 
aber alle Lieben aus ganz Polen auf, sorgfältig, zu prüfen, ob 
ihre Verhältnisse es ihnen möglich machen, an dieser Versamm
lung teilzunehmen.

Wir blicken in freudiger Erwartung den Segnungen dieser 
Veranstaltung entgegen.

Im Interesse geeigneter Quartierzuweisung bitten wir um 
frühzeitige Anmeldung. Die Adreffe für alle Zuschriften tst:

Bibelforscher-Vereinigung Danzig, Schichaugasse 6.

Leiter des deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P. I. B. Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Traktat-Tesellschaft, Magdeburg, Leipziger Strafe 11-12.
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Gottes Blitze
„Wenn er beim Schalle des Donners Wasserrauschen am Himmel bewirkt und Dünste aufsteigen läßt vom Ende der Erde, 

Blitze zum Regen macht und den Wind herausführt aus seinen Vorratskammern." — Jeremía 10:13.

litze find von Jehova. Er gebraucht Dinge, die 
er gemacht hat und die dem Menschen sichtbar 
find, um ihn über unsichtbare Dinge zu belehren. 
Für solche, die Gott selbstlos gehorchen, wird er 

sowohl die sichtbaren wie auch die unsichtbaren Dinge zu
ihrem Vorteil wirken lassen.

-Blitze find Enlladung von Elektrizität in der Luft, 
was gewöhnlich den Augen durch einen dahinfahrenden 
grellen Lichtstrahl sichtbar wird. Das schnelle Durch
schneiden der Luft bewirkt den Schall, den wir Donner 
nennen. Blitze und Donner bewirken gewöhnlich einen 
starken Regenfall. Blitze und die begleitende Machtent
faltung, die in dem oben angeführten Text erwähnt wird, 
versinnbildlichen im besonderen die Wirkung der Macht 
Gottes unter seinem Volke.

» Der Psalmist gebraucht dieselben Worte wie Jeremia 
in unserem Leittexte. Der Zusammenhang des Psalms 
zeigt, daß der Text auf die „letzten Tage" anzuwenden ist. 
(Psalm 135:7) Jeremia gebraucht an einer anderen 
Stelle noch einmal dieselben Worte (51:16), und dort 
zeigt der Zusammenhang ebenfalls, daß die Zeit der An
wendung „am Tage des Herrn" ist, der dem Fall der 
Organisation Satans voraufgeht.

Von Jehova
4 Alle Blitze find von Jehova, also eine Offenbarung 

feiner Macht. Dies wird durch die Worte, die Jehova an 
Hiob richtete, bewiesen. „Kannst du Blitze entsenden, daß 
sie hinfahren, daß sie zu dir sagen: Hier sind wir?" (Hiob 
38 : 35) Diese Schriftstelle ist auf die Radiostationen und 
auf solche, die sie bedienen, angewandt worden, aber der 
Text kann eine solche Bedeutung doch nicht haben. Das 
Radiowerk ist allerdings von der Natur des Blitzes und 
gehört gleichfalls Jehova an, und der Mensch kann das 
Radio nur mit seiner Erlaubnis gebrauchen. Dieser Text 
aber bedeutet offenbar, daß es Gott ist, der seine Blitze aus
sendet, und daß der Mensch eine solche Macht nicht besitzt. 
Das Radio ist also eine Offenbarung der Macht Gottes 
und nicht der Macht irgendeines Geschöpfes. Das Radio 
gehört Jehova an, und der Mensch gebraucht es nur mit 
seiner Erlaubnis.

8 An anderer Stelle steht geschrieben: „Auch beladet er 
mit Wasierfülle das Gewölk, breitet weithin aus seine 
Blitzwolken. Und unter seiner Leitung wenden sie sich 
ringsumher zu ihrem Werke, zu allem was er ihnen ge
bietet, über die Fläche des Erdkreises hin." (Hiob 37:11,

12 ) Die Wolke bedeutet in diesem Texte nicht Drangsal, 
sondern bezeichnet die Gegenwart Jehovas, und dieser 
Text zeigt, daß Gott die Wolken mit seinen Blitzen erhellt; 
dies bedeutet, daß seine Gegenwart für die, die ihn zu 
erkennen suchen, von Licht begleitet ist.
£ 6 Einen weiteren Beweis dafür, daß die Wetterstrahlen 

von Jehova kommen, finden wir in Sacharja 10 Bers 1: 
„Erbittet von Jehova Regen zur Zeit des Spätregens; 
Jehova schafft die Wetterstrahlen, und er wird euch Regen
güsse geben, Kraut auf dem Felde einem jeden." Was auch 
immer die Wetterstrahlen oder Blitze bedeuten mögen, sie 
bezeichnen jedenfalls das, was von Jehova kommt, und ihm 
allein sollte alle Anerkennung gegeben werden.

'Der Blitz erleuchtet und enthüllt das, was vorher 
in Dunkelheit oder im Verborgenen war. Sinnbildlich 
gesprochen, beleuchten Gottes Blitze für solche, die ihre 
Augen auf ihn richten, das Wort Gottes, und enthüllen 
oder stellen das, was Gott und feiner Organisation feind
lich gegenübersteht, völlig bloß. Es wird deshalb bemerkt 
werden, daß der Text von Gottes Blitzen spricht 
und auf eine Zeit Anwendung hat, wo Gott feinem Volke 
seine Gegenwart offenbart, indem er ihm größeres Licht 
zur Erkenntnis seines Wortes gibt und ihm klar macht, 
was er mit ihm Vorhut, und indem er auch den Feind 
seines Volkes bloßftellt.

° Donner versinnbildlicht die Stimme Jehovas. „Hast 
du einen Arm wie Gott, und kannst du donnern mit einer 
Stimme wie er?" (Hiob 40:4) „Die Stimme deines 
Donners war im Wirbelwind.".. (Psalm 77:18) „Der 
Gott der Herrlichkeit donnert.^ (Psalm 29:3) Den 
Donner begleitet viel Regen. (Hiob 38 : 34) Regen ist ein 
Sinnbild erfrischender Wahrheiten, die die Herzen des 
Bölkes Gottes erquicken und erfreuen. Nachfolgende 
Schriftstellen unterstützen diese Schlußfolgerung:

„Sie harrten auf mich wie auf den Regen, und sperr
ten ihren Mund auf wie nach dem Spätregen." — 
(Hiob 29 : 23)

„Reichlichen Regen gossest du aus, o Gott; dein Erb
teil — wenn es ermattet war, richtetest du es auf." — 
Psalm 68:9.

„Stinlmct Jehova einen Lobgefang an, singet Psalmen 
unserem Gott mit der Laute! Ihm, der die Himmel mit 
Wolken bedeckt, der Regen bereitet für die Erde, das Gras 
sprossen läßt auf den Bergen." — Psalm 147:7, 8.

"Gott bereitet seinen eigenen Weg, seine Werkzeuge 
oder seinen Kanal vor, um seinem Volke die Wahrheit zu
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bringen. Dies wird durch die in Hiob 28:26 nieder
geschriebenen Worte angezeigt. „Als er dem Regen ein 
Gesetz bestimmte und eine Bahn dem Donnerstrahl." Wenn 
Gottes Blitze dahinsahren, dann spricht er mit' Donner
stimme, und es kommt eine Menge erquickender Wahrheiten 
für die Erfrischung solcher, die Gerechtigkeit lieben und 
den Weg Gottes suchen. „Wer teilt der Regenslut Kanäle 
ab und einen Weg dem Donnerstrahle?" — Hiob 38:25.

Seine Wahrheit
"Diese Texte beweisen, daß die Wahrheit von Jehova 

kommt, und daß kein Geschöpf der Urheber der Wahrheit 
ist. Aus diesem Grunde sagte Jesus: „Ich kann nichts von 
mir selbst tun; so wie ich höre, richte ich, und mein Gericht 
ist gerecht, denn ich suche nicht meinen Willen, sondern 
den Willen dessen, der mich gesandt hat. Wenn ich von mir 
selbst zeuge, so ist mein Zeugnis nicht wahr." (Johannes 
5:30, 31) Er sagte gleichfalls: „Dein Wort ist Wahrheit." 
(Johannes 17:17) Wie Jehova seine Blitze, den Donner 
und den Regen macht, so ist auch die Wahrheit sein, und er 
macht sie seinen Geschöpfen zu seiner eigenen, von ihm 
selbst festgesetzten Zeit und in seiner eigenen Weise bekannt. 
Er bereitet die Werkzeuge oder den Kanal vor, durch den 
er seinem Volke seine Wahrheit bringt, und irgendeine 
Vorkehrung, die dem zuwider angestrebt wird, ist nicht in 
Harmonie mit Gott. Es folgt daraus, daß irgend jemand, 
der den Versuch macht, Gottes Werk in einer dem Wege 
Gottes entgegengesetzten Weise auszuführen, ein Übeltäter 
ist, und zwar deshalb, weil er gesetzlos ist.

»Seit den letzten fünfzig Jahren hat Gott viele be
günstigt, indem er ihnen einen Grad von Erkenntnis 
seiner Wahrheit gegeben hat. Er hat einen Mann im be
sonderen und viele andere im allgemeinen gebraucht, die 
Geräte der Wahrheit zu tragen und die Aufmerksamkeit 
des Volkes auf die Wahrheit zu lenken. Manche waren so 
unweise, das Geschöpf,' das die Botschaft brachte, mehr zu 
ehren als den Schöpfer, der die Wahrheit gibt. Sie haben 
die Wahrheit nicht in der Liebe zur Wahrheit und in der 
Liebe zum großen Geber der Wahrheit emvfangen und 
bewahrt, und deshalb sind sie abgefallen. Die Verehrung 
oder ungebührliche Ehre, die man einem Geschöpfe erweist, 
ist dem großen Schöpfer nicht wohlgefällig. Manche, die 
durch etwas Wahrheit erleuchtet worden sind, haben daraus 
bestanden und bestehen noch jetzt darauf, daß seit dem 
Jahre 1916 der Herauswahl keine weitere Wahrheit ent
hüllt worden sei, und daß aus diesem Grunde die Wacht
turm-Organisation und ihre Veröffentlichungen dem Haus
halt des Glaubens seit jener Zeit nicht Speise zur rechten 
Zeit gebracht hätten. Aus diesem Grunde haben sie 
sich von der großen und anstrengenden Arbeit, welche die 
Gesellschaft seit einiger Zeit ausgeführt hat, um ein Zeug
nis für Jehova und sein Königreich zu geben, serngehalten 
oder eine feindliche Stellung dagegen eingenommen. 
Während nun einige abgefallen sind, hat Gott andere um 
seines Namens willen hinzugeführt, die dann in die 
Freude Christi Jesu eingegangen sind und die Lobprei
sungen-Jehovas gesungen und feinen Geboten gehorcht 
haben. Laßt uns nun unsere Aufmerksamkeit auf einige 
der kostbaren Wahrheiten lenken, die Gott durch seine Blitze 
enthüllt, und die er gebrauchte, um sein Volk zur Zeit der 
Schlacht zu erquicken, und laßt uns auch einige Wahr
heiten besprechen, die er seit dem Jahre 1916 gegeben hat.

Zeiten der Erquickung

"In dem Leittexte unseres Artikels sagt der Prophet 
Gottes: „Wenn er Dünste aussteigen läßt vom Ende der 
Erde." Dünste oder Tau steigen von der Erde auf und 
bringen der Erde und ihren Pflanzen Erquickung. Der 
Tau oder die Dünste, die am frühen Morgen den Boden 
bedecken und das Grün der Erde erfrischen, gehen oft 
einenl starken Regenfall voraus. In der Frühdämmerung 
der Gegenwart des Herrn, etwa im Jahre 1875, geschah 
es, daß dein Volke des Herrn erquickende Wahrheiten ge
bracht wurden, wie er versprochen hatte. Diese Wahrheiten 
erfrischten sie in einem Lande, das durch die Vertreter 
des Feindes trocken und durstig gemacht worden war. Das 
tvar der Anfang der Erfüllung der Worte Petri: „Damit 
Zeiten der Erquickung kommen vom Angesicht des Herrn 
(Jehova) und er euch den zuvor verordneten Jesus 
Christus sende " (Apostelgeschichte 3:19, 20) Gott hat sort- 
gefahren, seinem Volke seine erfrischenden Wahrheiten 
zu bringen, und er hat es aus Babylon herausgesammelt.

"Im Jahre 1914 hat Jehova seinen König auf 
seinen heiligen Berg Zion gesetzt. (Psalm 2:6) „Aus 
dem Throne (sinnbildlich für das Königreich) gehen hervor 
Blitze und Stimmen und Donner."- (Offenbarung 4:5) 
Im Jahre 1914 wurde die Nation der Gerechtigkeit ge
boren, und darauf folgte die große Schlacht im Himmel. 
Dem Volke Gottes würbe danach viel Licht gebracht, wie 
geschrieben steht: „Die Stimme deines Donners war im 
Wirbelwind, Blitze erleuchten den Erdkreis; es zitterte 
und bebte die Erde." — Psalm 77 :18.

" Zu jener Zeit begann der große Weltkrieg. Die Stim
me Jehovas, die den Kriegslürm übertönte, wurde gehört, 
und seine Blitze entblößten die Doppelzüngigkeit jener 
betrügerischen Organisation, die den Namen seines geliebten 
Sohnes für sich beanspruchte. Die Treuen beharrten bis 
1918 in. dem Werke, die hart einschneidenden Wahr
heiten, die durch den Hagel oder gefrorenen Regen ver
sinnbildlicht werden, gegen die Bollwerke der Feinde zu 
schleudern; und in jenem Jahre hemmte dann Satan 
durch feine Vertreter dieses Zeugniswerk. Wurde die 
Kundgebung der Wahrheit damit beendet? Haben Gottes 
Blitze seitdem nicht mehr gestrahlt? Es ist wahr, daß 
jene Zeit eine Zeit der Entmutigung war. Aber was tun 
die Getreuen zu einer solchen Zelt? Sie harren auf den 
Herrn und beten zu ihm. Zu diesen sagt er durch seinen 
Propheten: „Erbittet von Jehova Regen zur Zeit (zur 
fälligen Zeit) des Spatregens; Jehova schafft die Wetter
strahlen, und er wird euch Regengüsse geben." — 
Sacharja 10:1.

"Das war das Gebet der Treuen; und der Herr hat 
das Schreien seines Volkes gehört und ihm den Wunsch 
seines Herzens gewährt, indem er ihm größeres Licht gab. 
Nur Gott, der Blitze macht, veranlaßt den Regen, der die 
Wahrheit versinnbildlicht. Durch seinen Propheten Jere- 
mia sagt er: „Gibt es unter den Nichtigkeiten (Fußnote: 
den nichtigen Götzen) der Nationen Regenfpender, oder 
kann der Himmel [benjentgeii, welche abergläubische An
betung ausüben) Regengüsse geben? Bist du es nicht, 
Jehova, unser Gott? Und wir hoffen auf dich; denn du, 
du hast alles dieses gemacht." (Jeremla 14:22) Der Herr 
belohnt die Gebete seiner Treuen. Niemand sonst erhält 
und bewahrt die Wahrheit.
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Der Tempel
" Im Jahre 1918 kam der Herr zu feinem Tempel. 

Mit Bezug auf diese Zeit steht in Offenbarung 11:19 
geschrieben: „Und der Tempel Gottes im Himmel wurde 
geöffnet, und die Lade seines Bundes wurde in feinem 
Tempel gesehen; und es geschahen Blitze und Stimmen 
und Donner und ein Erdbeben und ein großer Hagel." 
Die Blitze des Herrn sind seitdem von feinem Volke ge
sehen worden. Jehovas Donnerstimme wurde von den 
Treuen gehört, und sie haben ihre schwachen Stimmen mit 
tHrvereinigt, und Erdbeben und Hagel werden wahr- 

.IWnIjchLald folgen. '
17 Den Blitzen Gottes und seiner Donnerstimme ist im

mer schnell der Regen gefolgt. Es gibt keine erfrischenden 
Regengüsse außer den von Jehova Gott gesandten. Es 
gibt auch keine Segnungen der Wahrheit außer denen, 
die von Jehova kommen. Die Worte, deren sich der Pro
phet bedient, finden also ihre Anwendung, seitdem der 
Herr zu feinem Tempel gekommen ist. „Wenn er beim 

; Schalle des Donners Wasserraüfchen im Himmel bewirkt 
: und Dünste aufsteigen läßt vom Ende der Erde, Blitze 
ìzûm Regen macht und den Wind herausführt ans seinen 
' Vorratskammern." — Jeremia 10:13.

Die Tatsachen
" Nachdem der Herr zu seinem Tempel gekommen war, 

etwa im Jahre 1919, enthüllten die Blitze dem Volke 
Gottes, daß ein großes, durch Elisa vorgeschattetes Zeug
niswerk getan werden muß. Der Herr' war damals' m 
seinem 'heiligen Tempel, um seine Gerechten zu prüfen. 
(Psalm 11:4, 5) Denen, die seine Billigung empfingen, 
wurden die Kleider des Heils gegeben, sie wurden unter 
den Mantel der Gerechtigkeit gebracht, und für sie war es 
eine Zeit großen Frohlockens, weil sie damals zu einem 
Teil Zions, der Organisation Gottes, gemacht, wurden. 
lJesaja 61:10) Jehova sagte damals durch seinen Pro
pheten zu ihnen: „Ihr Kinder Zions, frohlocket und 
freuet euch in Jehova, eurem Gott! Denn er gibt euch 
den Frühregen nach rechtem Maße fnach Gerechtigkeit, 
laut Schmöller und engl. Ubersetzungf, und er laßt euch 
Regen herabkommen: Früh regen und Spatregen wie zu- 

, vor." (Joel 2:23) Die erquickenden Wahrheiten, die 
/ damals zu dem Volke Gottes gekommen sind, haben es 
i veranlaßt, zu frohlocken.

» Nachdem Zion das männliche Kind (die neue Re
gierung) geboren hatte, und nachdem ihre Kinder geboren 
worden waren (Jesaja 66 : 7, 8), begann Jehova, offenbar 
in Erfüllung der Prophezeiung Joels, Regengüsse der 
Wahrheit über fein Volk auszugießen, und er hat seitdem 
damit sortgefahren, dies zu tun. Kein Mensch oder sonst 
ein Geschöpf ist der Urheber dieses Regens der Wahrheit. 
Die Wahrheit ist von Jehova Gott gekommen, durch 
Christus Jesus, seinen Vollstrecker. Solche, die in den 
TöKpelzustand gebracht und zu Gliedern Zions geniacht 
worden sind, haben sich sehr gefreut über das, was Gott 
ihnen gegeben hat. Maleachi gibt eine Beschreibung dieser 
Wahrheiten, die klar und verständlich gemacht und ge
reinigt worden sind, so wie Silber gereinigt wird. Er sagt, 
daß die Söhne Gottes, welche gereinigt und in den Tem
pelzustand gebracht wurden und dort geblieben sind, sort- 
suhren, dem Herrn ihre Opfergaben der Lobpreisung und 
des Dienstes in Gerechtigkeit darznbringen. (Maleachi 3:3)
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Diese sind eifrige Zeugen für das Königreich gewesen, und, 
an^ihren Früchten werde» ' sis Trkañ^ Taksache^Âcî
manche, einstmals Gesalbte, sich nicht an dem mächtigen 
Erguß der Wahrheit seit dem Jahre 1918 erfreuten und 
dies darin zeigten, daß sie nicht in der Zeugnisarbeit tätig 
gewesen sind, ist starker Beweis dafür, daß sie sich nicht in 
dem Tempelzustand befinden.

Zwei große Zeichen
2" Unter anderen Wahrheiten, die Gott seinem Volke 

enthüllte, seitdem er es in den Tempelzustand gebracht hat, 
sind die zwei großen Zeichen.oder Munder. Es sind: 
SataD 9I^^[íï^_ ui^ Organisation, und
Gottes gesegnete' und"hmlige Organisation^ Gott hatte 
seinem Volke niemals zuvor diese beiden Organisationen 
so klar und deutlich gezeigt. Diese Offenbarung war eben
falls das Ergebnis der erfrischenden R^nschauer. "Die s 
Gesalbten erkennen jetzt, daß ein Kampf bis auf den Tod s 
zwischen den beiden Organisationen im Gange ist, und t 
daß der Höhepunkt in der Schlacht von Harmagedon^ in 5 
der die böse Organisation Satans fallen wird, um nie, 
wieder aufzustehen, erreicht werden wird. ' * s

-r Durch feine Blitze und durch den reichlichen Rcgeu- 
fall haben Jehovas treue Kinder in Zion gelernt, daß die 
jetzt zu entscheidende große Streitfrage ist: Wer ist^Gott, 
und wer soll der Herrscher der Welt sein? Sie'wissen, daß 
Jehova Gott ist, und daß er bereits seine "Herrschaft durch 
seinen geliebten Sohn Christus Jesus angefangen hat; 
daher rufen sie in der Sprache des Psalmisten: „Jehova 
regiert. Es frohlocke die Erde, mögen sich freuen die 
vielen Inseln! Seine Blitze erleuchteten den Erdkreis: die 
Erde sah es und bebte." — Psalm 97:1, 4.

” Seine Blitze machen die SHeinheiligkeit und Doppel» 
züngigkeit der Organisation Satans, im befonderen^des 
Urchlichen Teils dieser Orgamsatñn, den Gliedern Zions 
ganz klar erkennbar,'und die Treuen, den Geboten Gottes 
gehorchend, verkünden die Zeit seiner Rache gegen dieses 
böse System. Deshalb ist Zittern über den irdischen Teil 
der Organisation Satans gekommen.

22 Die Getreuen Zions hören die Stimme Jehovas, 
die sagt: „Wen soll ich senden, und wer wird für uns 
gehen?" Und sie antworten: „Hier bin ich." (Jesaja 6:8) 
Mit Freuden hören und befolgen sie die Gebote Jehovas, 
und Jehova sagt zu ihnen: „Ihr seid meine Zeugen, daß { 
ich Gott bin. Gehet und verkündet den Menschen die Bot- ? 
schäft der Wahrheit, damit sie die Botschaft hören, obwohl • 
sie sich nicht danach richten werden." Bevor der Grimm 
Jehovas völlig gegen" SatansDrganisation zuin Ausdruck 
kommen wird, muß sein Zorn angekündigt werden, und 
dieses Ankündigungs- oder Zeugniswerk muß von denen 
ausgeführt werden, die der Tempelklasse angehören. Dies 
ist wahr und gewiß, und zwar deshalb, weil alle Glieder 
der Tempel klasse die Lobpreisung Jehovas verkündigen. 
Psalm 29:9.

21 Unter den Geweihten wird es einige geben, die An
spruch darauf erheben, Nachfolger Jesu Christi zu fein, 
und es gibt jetzt einige, die weder kalt noch warnt sind. Sie f 
behaupten, Gott und Christus zu lieben, haben aber nicht । 
den brennenden Eifer, der dem Hause des Herrn eigen ist. ) 
Sie stehen untätig da oder setzen sich nieder und versuchen, ! 
einen lieblichen und schönen Charakter zu entwickeln. ; 
Einen Teil der Zeit verwenden sie daranf, sich gegenseitig
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süße Charakterreden zu halten. Sie sind lauwarm,. soweit 
das Königreich des Herrn in Frage kommt. Deshalb sagt 

Í der Herr zu ihñen: „Also/weil du lau bist und weder kalt 
! noch warm, so werde ich dich ausspeien aus meinem Mun- 
j de." (Offenbarung 3:16) Wenn sie nicht auf die Warnung 

des Herrn achtgeben und ihre Vorrechte erkennen und 
eifrig werden im Dienste des Herrn, so geht klar aus 
feinen Worten hervor, daß ste keinen Anteil an seinem 
Königreich haben werden,

-»Den Eifrigen Zions sagt der Herr durch Paulus, 
seinem treuen Zeugen: „Auf daß ... ihr feststehet in 
einem Geiste, indem ihr mit einer Seele mitkampft 
für den Glauben des Evangeliums, und in nichts euch er
schrecken lasset von den Widersachern; was für sie ein 
Beweis des Verderbens ist, aber eures Heils." (Philipper 

; 1 :27, 28) Unter solchen Treuen gibt es keine Spaltung. 
Sie sehen Auge in Auge und arbeiten in vollständiger 

' Harmonie miteinander, um den Namen Jehovas zu ver- 
' herrlichen.

Weshalb furchtlos?
" Weshalb sind diejenigen, die Zion angehören, furcht

los? Nicht deshalb, weil sie etwa körperlich stark oder ge
lehrt wären oder Rednergabe besäßen, sondern weil sie 
den Geist des Herrn haben und in feine Freude einge- 

"gangen'stnd' und""seinen Geboten frohlockend gehorchen. 
Unter 'seinen Treuen "gibt es keinen Unterschied, da sie alle 

" gleichberechtigt sind. Bor dem Kommen des Herrn zu 
seinem Tempel haben hauptsächlich die Ältesten das öffent
liche Zeugnis abgelegt. Nachdem aber jetzt Gottes Blitze 
und Donner, also seine Stimme und reichliche Regengüsse, 
gekommen sind, hat er seinen Geist ohne Rücksicht auf Ge
schlecht, Erziehung oder frühere Verhältnisse ausgegossen. 
Dies ist genau im Einklang mit seiner Verheißung, 
die er durch seinen Propheten Joel gemacht hat. — 
Joel 2:27—29.

"In seiner Schatz- oder Vorratskammer hat Gott 
diese Segnungen aufbewahrt, bis seine eigene festgesetzte 
Zeit gekommen war; und genau zur rechten Zeit hat er 
seinen Geist über alle Gesalbten ausgegossen. Jehova sagt 
zu ihnen: „Sie werden niemals beschämt werden." Solche 
Treuen und Eifrigen schämen sich Gottes, seines Christus 
und seines Königreiches durchaus nicht, und sie werden es 
nicht unterlassen, feinen ganzen Ratschluß zu verkündigen. 
Sie sind furchtlos, weil Jehova seine Hand über sie halt. 
Er hat sie in seinen verborgenen Ort gebracht und ihnen 
sein Wort gegeben, daß allen da Verbleibenden niemals 
Böses widerfahren werde. Zu solchen, die er in den ver- 
öorgenen Platz des Höchsten gebracht hat, sagt Jehova: 
„Di^wiHt dich nicht fürchten vor dem Schrecken der Nacht, 
vor dem Pfeile, der bei Tage fliegt." (Psalm 91:5) Ge
wißlich kann keiner jetzt für lange Zeit seine Salbung 
bewahren und dennoch nicht mit Eifer und Freude in des 
Herrn Dienst eintreten, obwohl sich ihm Gelegenheit bietet.

Absichten
^Was beabsichtigt Gott damit, daß er sein Volk in 

derartige Verhältnisse bringt und ihm ein größeres Maß 
seines Geistes gibt? Hat es etwa den Zweck, daß es sich am 
Tage Träumen über Freuden, die es dann genießen werde, 
wenn es in den Himmel komme, hingeben möchte? Das 
würde wohl nicht passend und auch nicht notwendig sein,

denn die Treuen werden nicht eher wissen, was sie sein 
werben, oder wie ste erscheinen werden, bis sie in den 
Himmel kommen. (1. Johannes 3:2) Gott beantwortet 
durch feinen Propheten die Frage mit Bezug auf die
jenigen, die am Tage sich solchen Träumen hingeben. Er 
sagt: „Eure Greise werden Träume haben." Ein Greis 
ist jemand, dessen Lebenskraft dahin ist, und der in der 
Vergangenheit lebt und weder mit Bezug auf die Gegen
wart noch auf die Zukunft eifrig ist. „Eure.Greise" stellen 
eine Klaffe dar, die sich mit sich selbst beschäftigt' und sich 
nnt"bem 'zufrieden gibt, was bereits erworben worden ist. 
Soweit sie in Frage kommen,""ist' alle Wahrheit in 
der Vergangenheit gegeben worden, und es gibt keine 
weiteren Blitzstrahlen Gottes. Ferner sagt der Herr durch 
seinen Propheten: „Eure Söhne und eure Töchter werden 
weissagen." „Weissagen" "VedeülA predigen, 'sprechen oder 
singen, und das ist gerade das, was Gott an diesem Tage 
seinem Volke zu tun gebietet. (Jesaja 12:1—6) Heute 
haben wir Hunderte von Kolporteuren und Tausende von 
Verfammlungsarbeitern, die von Haus zu Haus gehen 
und zur Verherrlichung Gottes die Botschaft vom König
reich predigen.

» Gott hat seine Blitze, Donner und Regengüsse zu. 
dieser Zeit aus seiner Schatzkammer hervorgebracht und j 
hat seinen Geist auf alle seine Gesalbten ausgegossen, damit! 
sie dem Volke vom Tage seiner Rache und von seinem^ 
Vorhaben erzählen, nämlich, daß er Satans Organisation ' 
vernichten, einen Namen für sich selbst machen und zum 

"Wohle der Menschen seine gerechte Herrschaft aufrichten 
will.. Es könnte keinen anderen Grund dafür" geben, daß 
Gott zu Menschen sagt: „Ihr seid meine Zeugen, daß ich 
Gott bin." Gott tut nichts im Verborgenen. Er will, daß 
die Ankündigung gemacht wird, und er gebraucht seine 
treuen Knechte, um den Menschen die Mitteilung zu 
überbringen, damit solche, die vielleicht nach der Erkennt
nis dieser Tatsachen verlangen, seine Absichten kennen- 
lernen möchten. Das Werk der Ankündigung oder des 
Zeugnisablegens für den Namen Jehovas ist nur ein Vor
spiel für die große Schlacht von Harmaged'on. über den 
h'erannahenden Sturm steht geschrieben: "^Sñne Hände 
umhüllt er mit dem Blitz, und er entbietet ihn gegen den
jenigen, den er treffen soll. Sein Rollen (Donner) kündigt 
ihn an, sogar das Vieh fein Heranziehen. sZüricher Bibel: 
Auch das Vieh merkt das Gewitter)." — Hiob 36 :32, 33.

so Jehovas Blitze sind nicht ziellos. Es liegt eine wohl
erwogene Absicht darin, daß zur jetzigen Zeit gewisse Wahr
heiten hervorgebracht werden. Die Hand Jehovas ist ein 
Sinnbild seiner Macht, und er bedeckt seine Hände mit 
den Blitzen und sendet ste geradeswegs auf ihre Ziele zu. 
Sein Volk wird dadurch ermutigt, und die Organisation 
des Feindes zittert. Seine Donnerstimme tut sein Vor
haben kund, und er sendet den Kleinen und den Großen 
und sogar denen, die durch das Vieh dargestellt sind, seine 
Botschaft Die Ankündigung des Tages seiner Rache ist [ 
ein Teil des Auftrages, den er seinen Gesalbten gibt; s 
deshalb muffen die Gesalbten, um treu zu sein, diesen: 
Auftrag ausführen. — Jesaja 61:2. l

^Wir lesen in Offenbarung 8:5 „Der Engel sder 
Vertreter Gottes) nahm das Raucherfaß fdas Gefäß oder 
seine Organisation) und füllte es mit dem Feuer smit klar 
verständlichen Wahrheiten, zerstörend für Scheinheiligkeit)



Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi1. Oktober 1928

und warf es auf die Erde fin Satans sichtbare Organisa
tion^; und es geschahen Stimmen und Donner und Blitze." 
Die große, jetzt zu entscheidende Streitfrage ist: Merlisi 
Gott? Jehova hat dies jetzt zur brennenden Streitfrage 
auf'Erden und für'sein Volk gemacht. Er offenbart sich, 
indem er durch seine Blitze diese Frage beleuchten laßt. Da 
nur Gott die Blitze entsenden kann, so zeigen sie diese zu 
entscheidende Frage und beleuchten sie auch, und sie machen 
es seinen Gesalbten ganz klar, was diese jetzt tun müßen. 
Alle, die Gott lieben, werden seine Gebote halten, und 
indem sie feine Gebote halten, können sie es nicht unter
lassen, an der Verkündigung seiner Herrlichkeit teilzu
nehmen, damit sein Name jetzt erhaben gemacht werde.

Seine Organisation

" Dem Propheten Hesekiel wurde ein Gesicht von 
Gottes Organisation gegeben, wie sie gegen Satans 
Organisation in Tätigkeit tritt. Hesekiel war ein junger 
Mann, etwa dreißig Jahre alt, und man kann wohl sagen, 
daß das Gesicht, das ihm gegeben wurde, die Gesichte dar
stellt, die von den in Joel genannten „Jünglingen" gesehen 
werden; diese Gesichte, die aus Gottes Blitzen und Regen- r 
güssen hervorgehen, werden kurz vor der großen Schlacht 
von Harmagedon und der Vernichtung der Organisation^ 
Satans gesehen.,

"In der Vision sah Hesekiel einen aus dem Norden 
kommenden Wirbelwind, der bildlich den göttlichen Zorn 
darstellt, der gegen Satans Organisation zum Ausdruck 
kommt. In jenem Gesichte erschienen ihm vier lebendige 
Wesen. „Jedes hatte vier Angesichter, und jedes hatte vier 
Flügel." (Hesekiel 1:3—11) Es ist gesagt worden, daß diese 
vier lebendigen Wesen „den Charakter Gottes" darstellen. 
Auch dies kann doch nicht richtig sein, weil die vier Wesen 

! Cherubim genannt werden. Die Schrift zeigt, daß die 
Cherubim Diener Gottes für die Ausführung seiner Be- 

! fehle sind. Cherubim standen am Eingang zum Garten 
Eden, um das Urteil Gottes auszuführen. Luzifer war 
ein schirmender Cherub; er wurde mit Vollmacht bekleidet, 
Befehle auszuführen, und erhielt sogar die Vollmacht über 
den Tod. Cherubim sind,also offenbar Vertreter Jehovas, 
nm seine Gerichte auszuführen.

" Jü^jenem Gesichte sah Hesekiel auch vier Räder, die 
einander gleich waren, und alle Räder bewegten sich in 
gleicher Weise. Es ist heute klar, daß auch dies nicht 
richtig ausgelegt worden ist. In der letzten Zeit zeichnete 
jemand eine Karte, auf der die Entwicklung des göttlichen 
Planes durch Kreise in Zeitabschnitte eingeteilt worden 
ist, und man sagte, daß die Vision Hesekiels eine Darstel
lung dieser Kreise wäre. Auch das kann nicht richtig sein, 
weil wir keine einzige Schriftstelle haben, die diese Schluß
folgerung unterstützt, aber es gibt viele Schriftstellen, die 
gegen eine solche Schlußfolgerung sind.

" Die Zahl vier ist eine sinnbildliche Zahl, die Voll
kommenheit darstellend. Beachte die hierauf bezüglichen 
Worte des Propheten: „Und ich sah: und siehe ein Sturm
wind kam von Norden her, eine große Wolke und ein 
Feuer, sich ineinander schlingend, und ein Glanz rings 
um dieselbe, und aus seiner Mitte, aus der Mitte des 
Feuers her, strahlte es wie der Anblick von glänzendem 
Metall. Die Gestalt der lebendigen Wesen: ihr Aussehen 
war wie brennende Feuerkohlen, wie das Aussehen von
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Fackeln. Das Feuer fuhr umher zwischen den lebendigen 
Wesen; und das Feuer hatte einen Glanz, und aus dem 
Feuer gingen Blitze hervor." — Hesekiel 1:4, 13.

" Feuer stellt die vernichtende Kraft dar, die Gott 
gegen Satans Organisation anwendet. Die vier lebendigen 
Wesen, die aus diesen sinnbildlichen Darstellungen der 
Vernichtung hervortraten, scheinen deutlich die Lebewesen 
der vollendeten Organisation Gottes darzustellen. Die 
vier Räder entsprechen den Nädern des altertümlichen 
vierrädrigen Streitwagens. In dem Gesicht beschreibt 
Hesekiel ein Firmament, das hoch über den Häuptern 
der Cherubim und über den Felgen der vier Räder war; 
über allem diesem, sowohl über den Lebendigen wie über 
dem Leblosen, sah der Prophet in dem Gesichte das Bild 
eines Thrones, auf dem eine herrliche Person saß, um
geben von göttlichem Licht.

"Alles zusammenfaffend, geben die Bilder der Lebe
wesen und der leblosen Werkzeuge das Aussehen einer 
ungeheuren, einem Streitwagen ähnlichen Organisation, 
die sich bis in die Himmel erstreckt, und über allem 
thront Jehova. Nach Jehova kommt Christus Jesus, sein 
großer Vollstrecker. Im Himmel, zusammen mit Christus 
Jesus und als ein Bestandteil der großen Organisation, 
sind auch die auferstandenen Heiligen und die Legionen 
herrlicher und treuer Engel, und unten auf der Erde sind 
„die Füße dessen", nämlich diejenigen, die Glieder des 
Christus sind und noch auf Erden weilen. Die ganze Or
ganisation dreht sich in einem kleinen Umkreis göttlicher 
Weisheit und wird geleitet durch „die Weisheit, die von 
oben herabkommt." Das Gesamtbild ist also ein Bild der 
mächtigen Organifatton Gottes, wie sie kurz vor der 
großen Schlacht von Harmagedon zur Tätigkeit übergeht; 
Gott steht über ihr und leitet sie.

"Hesekiel sagte: „Aus dem Feuer gingen Blitze her
vor." Das muß bedeuten, daß Gottes Wahrheit aus seiner 
Organisation hervorstrahlt. Außerdem bedeutet das Ge
sicht, daß jeder Teil der göttlichen Organisation in genauer 
Übereinstimmung mit dem Willen Jehovas, des großen 
Gottes, handelt. Das Gesicht geht am Tag der Rache 
Gottes in Erfüllung.

"Die treuen Zeugen Jehovas müssen „den Tag der 
Rache unseres Gottes" verkündigen, weil Gott geboten 
hat, daß dies geschehen soll. Der treue Überrest bildet einen 
Teil der Organisation Gottes, und die Organisation des 
Feindes steht dem Überreste in der ausgesprochenen Ab
sicht gegenüber, ihn völlig zu vernichten. (Offenbarung 
12:17) Dies beweist, daß der Überrest ein Teil der 
Organisation Gottes ist. Die „Gesellschaft", wie wir sie 
gewöhnlich nennen, ist ein Teil jener mächtigen Organi
sation, die sich von der Erde bis zum höchsten Himmel 
erstreckt und von Hesekiel in seiner Vision gesehen wurde. 
Dies ist wahr, weil die Gesellschaft, loie schon früher 
erklärt worden ist, alle noch auf Erden weilenden wahr
haft Geweihten und Gesalbten des Herrn bezeichnet, die 
sich eifrig bemühen, seine Gebote auszuführen. Dies ist 
nicht eine von Selbstsucht diktierte Behauptung, sondern 
eS ist eine deutliche Erklärung dafür, daß die treuen und 
ergebenen Nachfolger Jesu Christi ganz auf der Seite 
Jehovas stehen und nach des Propheten Beschreibung 
„voller Willigkeit sind am Tage seiner Macht". (Psalni 
110:3) Die Frage, die jeder sich stellen sollte, ist also: Bin
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ich ein Teil jener eifrigen Organisation des Herrn, oder 
bin ich lauwarm und stehe der großen Streitfrage, die 
seht den Menschen vorgelegt worden ist, lau und. gleich
gültig gegenüber? Der Herr kennt die, die ihm angehören, 
und er will in seiner Organisation nicht solche haben, die 
lau und gleichgültig sind.

"Der Prophet Joel beschreibt Gottes mächtige Orga
nisation, die er als „fein Heer" bezeichnet. Zion ist der 
Ort, wo Gott mit seinem Volke zusammenkommt. Zion 
ist der Name, mit dem die Organisation Gottes bezeichnet 
worden ist. Joel spricht von eineni Befehl, der gegeben 
wird, und zeigt, daß dieser Befehl seine Anwendung „am 
Tage der Rache Gottes" hat, und zwar bevor die große 
Schlacht von Harmagedon beginnt. Jehova Gott der 
Heerscharen sagt durch seinen Propheten: „Stoßet in die 
Posaune auf Zion und blaset Lärm auf meinem heiligen 
Berge! Beben sollen alle Bewohner des Landes; denn 
es kommt der Tag Jehovas, denn er ist nahe." — Joel 2:1.

" Darauf gibt Joel eine Beschreibung der mächtigen 
Organisation Gottes: „Sein Aussehen ist wie das Aus
sehen von Rossen, und wie Reitpferde also rennen sie." — 
Joel 2:4.

"Christus Jesus ist der große Vollstrecker, der an der 
Spitze dieser Organisation steht. Er wird in der Offen
barung in folgender Weise beschrieben: „Ich sah den 
Himmel geöffnet, und siehe, ein weißes Pferd, und der 
darauf saß sgenannts Treu und Wahrhaftig, und er richtet 
und führt Krieg in Gerechtigkeit. Seine Augen aber sind 
Feuerflammen, und auf seinem Haupte sind viele Diademe, 
und er trägt einen Namen geschrieben, den niemand kennt 
als er selbst, und er ist bekleidet mit einem in Blut ge
tauchten Gewände, und fein Name heißt: Das Wort 
Gottes." — Offenbarung 19 :11—13.

" Wenn wir nun zur Prophezeiung Joels zurück
kehren, so finden wir eine Beschreibung davon, wie Gottes 
mächtige und harmonische Organisation zur Tätigkeit vor
anschreitet, und welchen Einfluß dies auf die Glieder 
der Organisation Satans ausübt. Es heißt dort: „Gleich 
Wagengerassel hüpfen sie auf den Gipfeln der Berge, gleich 
dem Prasseln der Feuerslamme, welche Stoppeln verzehrt; 
sie sind wie ein mächtiges Volk, zum Kampfe gerüstet. 
Bor ihn: zittern die Völker, alle Angesichter erblassen." 
- Joel 2 : 5, 6.

"Joel fahrt mit seiner Schilderung fort und zeigt, 
daß Gottes großem Heere, das den Vormarsch antritt, 
nicht widerstanden werden kann. „Sie rennen wie Helden, 
wie Kriegsleute ersteigen sie die Mauer; und sie ziehen 
ein jeder auf seinem Wege, und ihre Pfade wechseln nicht." 
(Vers 7) Dieser und der nachfolgende Vers zeigen, daß 
die ganze Organisation in vollständiger Harmonie wirk
sam ist, und das beweist, daß alle, die nicht diese volle 
Übereinstimmung haben, keinen Teil seiner Organisation 
bilden. „Keiner drängt den anderen, sie ziehen jeder 
einzeln auf feiner Bahn, und sie stürzen zwischen den 
Waffen hindurch und verwunden sich nicht (Fußnote: 
halten in ihrem Zuge nicht inne]." (Bers 8) — 
Psalm 110:6.

" Dann zeigt die weitere Beschreibung, wie Jehovas 
Organisation die Stadt (Organisation) des Feindes an
greift, indem deren Verteidigungswerke erstiegen werden, 
in ihre organisierten Systeme eingedrungen wird und

Gottes Blitze der -Wahrheit gegen die Festung des Feindes 
geschleudert werden. „Sie laufen in der Stadt umher, 
rennen auf die Mauer, steigen-in die Häuser. Durch die 
Fenster dringen sie ein wie der.Dieb." (Bers 9) Dies 
bewirkt, daß die Erde, der sichtbare Teil der Organisation 
Satans, erbebt, und daß. die Himmel, der unsichtbare Teil 
seiner Organisation, erzittern. „Bor ihnen erbebt die Erde, 
erzittert der Himmel; Sonne und Mond verfinstern sich, 
und die Sterne verhalten ihren Glanz." — Bers 10.

° Wie bei der von Hesekiel gegebenen Beschreibung der 
Organisation, zeigt auch Joel, daß Jehova über allem er
haben ist, einhersahrend auf den Himmeln und seinen 
Streitkräften seine zum Siege führenden Befehle erteilend; 
denn er ist zur rechten Hand seines geliebten Sohnes, des 
leitenden Feldmarschalls. (Psalm 110:5) „Jehova läßt 
vor seinem Heere her feine Stimme sDonnertönej er
schallen, denn sein Heerlager ist sehr, groß, denn der 
Vollstrecker seines Wortes ist mächtig; denn groß ist der 
Tag Jehovas und sehr furchtbar, und wer kann ihn 
ertragen?" — VerS 11.

" Der Apostel Paulus hatte eine Vision, die den 
von den Propheten beschriebenen Visionen ähnlich ist. 
Er gibt eine Beschreibung der Herauswahl während der 
Zeit, da sie sich der allgemeinen Versammlung der Erst
geborenen nähert. Er- spricht von dem Donner und den 
Blitzen, die bei der Einweihung des Gesetzesbundes am 
Berge Sinai geschahen. Er sagt, daß die Erschütterung 
und die große Kundgebung göttlicher Macht eine Vor- 
schattung dessen gewesen sei, was bei der Einführung des 
Königreiches der Gerechtigkeit stattfindeir müßte. Dann 
sagt er: „Deshalb, da wir ein unerschütterliches Reich 
empfangen, laßt uns Gnade haben, durch welche wir 
Gott wohlgefällig bienen mögen in Frömmigkeit und 
Furcht sMiniaturblbel: Lasset uns dankbar sein und so 
Gott wohlgefällig dienen in Scheu und Furcht); denn auch 
unser Gott ist ein verzehrendes Feuer." (Hebräer 12:28, 
29) Möge deshalb jeder, der vom Herrn gesalbt zu sein 
behauptet, sich davor in acht nehmen, der Organisation 
Gottes, die jetzt zum vollständigen Siege vorgeht, feind
lich entgegenzutreten.

Die Futzglieder
"Alle Fußglieder müssen miteinander in Überein

stimmung fein und die gute Botschaft des Friedens und 
der Rettung verkündigen. Alle Gesalbten, die Wächter 
auf den Mauern Zions, müssen die Stimme erheben und 
Hehova loben und preisen. Sie müssen alle Auge in Auge 
sehen, weil der Herr durch seinen Propheten sagt, daß es 
so sein wird. (Jesaja 52:7, 8) Deshalb sollen alle, die 
gleichgültig sind oder sich der Arbeit der Verkündigung 
des Tages der Rache Gottes und dem Werk der Ver
kündigung der Aufrichtung seines Königreiches und der 
nachfolgenden Segnungen entgegenstellen, beiseitetreteu 
und denen kein Hindernis in den Weg legen, die kn der 
Organisation Jehovas vorwärts marschieren. Solche, die 
tatsächlich der Arbeit entgegenwirken, arbeiten gegen 
Christus, den König, und inachen sich zu einem Bestands 
teil des Antichrists.

Die Arbeit des Überrests
" Während die mächtige Organisation Jehovas in bett 

Kampf zieht, welcher Teil des Werkes muß da von den
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Gesalbten aus Erden ausgefuhrt werden? Zum 
Nutzen und zur Unterrichtung der Gesalbten hat Gott ein 
Vorbild hierfür gegeben, und dieses beleuchtet er setzt, 
so daß wir seine Bedeutung zu sehen vermögen.

"Josaphat, Gottes gesalbter König über Israel und 
deshalb der Vertreter des Höchsten auf der Erde, schattet 
die Gesalbten Jehovas vor, die jetzt auf Erden sind. Die 
Herrscher der Ammoniter, Moabiter und derer vom Ge
birge Sekr fielen in Juda ein, um die Israeliten zu ver
nichten. Sie stellen die Organisation des Teufels dar, die 
jetzt unter der Führung des Drachen vorgeht, um „Krieg 
zu führen mit dem Überrest ihres Samens, welcher 
die Gebote Gottes hält und das Zeugnis Jesu hat." 
(Offenbarung 12:17) Josaphat betete, um zu erfahren, 
was — zur Abwehr des feindlichen Angriffs — getan 
werden könnte. Jehova Gott gab ihm Anweisung und 
befahl ihm, Sänger zu ernennen, die Jehova im heiligen 
Schmuck lobsingen sollten; diese sollten an der Spitze der 
Organisation der Israeliten marschieren, und so sollten 
sie gegen den Feind ziehen. Als sie dies taten und Jehova 
mit Jubel und Lobgesang zu preisen begannen, stellte 
Jehova einen Hinterhalt gegen den Feind, und er wurde' 
geschlagen. — 2. Chronika 20 : l—23.

31 Der Herr sagt durch dieses Bild seinen Gesalbten 
auf der Erde, daß zu der Zeit, da seine große und mächtige 
Organisation in die Schlacht zieht, die von den Fuß
gliedern des Christus zu verrichtende Arbeit darin be
steht, daß ste singen. Wir leben jetzt an diesem Tage, und 
Gott sagt seinem Volke: „Ihr werdet sprechen an jenem 
Tage: Preiset Jehova, rufet feinen Namen aus, machet 
unter den Völkern kund feine Taten, verkündet, daß sein 
Name hoch erhaben ist! Besinget Jehova, denn Herrliches 
hat er getan; solches werde kund auf der ganzen Erde! 
Jauchze und jubele, Bewohnerin von Zion! Denn groß ist 
in deiner Mitte der Heilige Israels." — Jesaja 12 :4—6.

3ï Gut geschulte, harmonisch zusammenwirkende Stim- 
men sind die köstlichste Musik für das menschliche Ohr. 
Der harmonische und liebliche Gesang des gesalbten 
Überrestes ist die Botschaft der Wahrheit, durch die ver
kündigt wird, daß Jehova Gott ist, daß Christus der Erde 
rechtmäßiger Herrscher ist, und daß Gottes Regierung der 
Gerechtigkeit allen Geschlechtern der Erde Segen bringen 
wird. Die Schar der Gesalbten ist klein, aber ste ist groß 
in der Stärke des Herrn; und diese kleine Schar, die mit 
freudigem Angesicht und mit frohem, harmonischem Gesang 
auf ihren Lippen die Botschaft des Herrn verkündet, 
trägt Schrecken in die Herzen derer, die der Organisation 
des Feindes angehören. Das ist die Arbeit, die von denen 
verrichtet werden muß, die noch auf Erden sind. Die un
sichtbare Armee Jehovas der Heerscharen wird den 
anderen und wichtigsten Teil dieses Werkes ansführsu.

"dille, die einen brennenden Eifer für bett Herrn 
und fein Königreich haben, brauchen nicht angetrieben zu 
werden, feine Zeugen zu fein. Mit freudigem Herzen und 
mit Lobgesang auf ihren Lippen werden sie von Tür zu 
Tür gehen und dem Volke sagen, daß die Zeit gekommen 
ist, da Jehova Gott für sich einen Namen auf Erden 
machen wird, und daß die Segnungen für das Volk bald 
darauf folgen werden.

Fragen für das Beröer-Studium

Was ist der Endzweck aller von Jehova gegebenen Dinge? 
Erkläre, wie diese Dinge in zweiter Linie von ihm gebraucht 
worden sind. Absatz 1—3.

Wem sind alle Naturgesetze samt ihren Auswirkungen u »ter- 
worfen? Erkläre, weshalb der Mensch imstande ist, sie zu ge
brauchen. Erkläre, was der „Blitz" versinnbildlicht. Wann 
werden „Jehovas Blitze" offenbar? Absatz 4—7.

Erkläre, was „Donner" und „Regen" versinnbildlichen. 
Zeige durch das gegenseitige Verhältnis von Blitz, Donner und 
Regen die Mittel und die Art und Weise, wie Gott seinem Volk 
die Wahrheit gibt. Wie kann irgendein Verfahren bezeichnet 
werden, das hierzu im Gegensatz steht? Absatz 8—10.

Welche Offenbarung der Wahrheit hat Gottes Volk 
während der letzten fünfzig Jahre erhalten? Wem gebührt 
Anerkennung dafür? Wie muß die Wahrheit ausgenommen 
werden, so oaß sie festgehalten werden kann? Welche Stellung 
haben einige zur gegenwärtigen Wahrheit elimenommen, und 
was war das Resultat für sie und für andere? Absatz 11.

Bon wem, zu wem, wann und wie sind die „Zeiten der 
Erquickung" gekommen, und was war das Resultat? Zeige die 
Anwendung des Textes: „Aus dem Throne gehen hervor Blitze 
und Stimmen und Donner." Zeige das Verhalten der Treuen 
zu jener Zeit, und wie Jehova ihr Gebet beantwortete. 

.Absatz 12—15.
ê Zeige, wann und wie Offenbarung 11:19 erfüllt worden ist. 
Slbsatz 16, 17.

Was haben die „Blitze ans dem Tempel" offenbart? Welchen 
reichen „Spätregen" hat Jehova seinem Volke gesandt? 
Absatz 18, 19.

Zeige die zwei „Wunder", die denen, die im Tempelzu- 
stande waren, enthüllt worden find, und die Wichtigkeit, diese 
zu erkennen. Absatz 20, 21.

Welche Eigenschaften kennzeichnen im besonderen die Orga
nisation Satans? Welcher Art Ist die Botschaft, die jetzt gegeben 
werden muß, und wann nnd durch wen wird fie verkündigt 
werden? Absatz 22, 23.

Zeige die Eigenschaften, die den treuen Überrest kennzeich
nen. Beschreibe eine andere Klasse der Geweihten und zeige 
die Gefahr ihrer Stellung. Absatz 24, 25

Gib den Grund für die Furchtlosigkeit der Ziousklasse au. 
Absatz 26, 27.

Mit welcher Absicht hat Jehova feine „Blitze und Donner 
mid Regen" hervorgebracht? Welche Verantwortung und welche 
Vorrechte entstanden dadurch, und was war das Resultat? 
Absatz 28, 29.

Zeige, daß Gott einen bestimmten und besonderen Zweck 
hat, gewiße Wahrheiten zu dieser Zeit zu enthüllen. Was be
deutet diese Tatsache für die Gesalbten? Absatz 30, 31.

Beschreibe Hesekiels Gesicht von der Organisation Gottes 
und erkläre seine Hauptzüge. Wann ging das Gesicht in Er^ 
füllung, und welche Prüfung trat dadurch an die Gesalbten 
heran? Absatz 32—39.

Zeige die Harmonie zwischen der Vision Hesekiels und der 
Prophezeiung Joels mit Bezug auf (a) die Organisation und Ihre 
Führung, (b) die Eigenschaften, die von den in der Organisa - 
tien Tätigen offenbart worden sind, und (c) die Natur und den 
Zweck ihrer Tätigkeit. Absatz 40—46.

Zeige Pauli Bild vom Berge Sinai, um die Bedeutung 
einer richtigen Wertschätzung unseres Verhältnisses zu Jehova 
und die Bedeutung des Gehorsams in oen Dingen, die er 
seinen Gesalbten übertragen hat, klar zu machen. Welcher 
Entscheidung steht jedes Älied der gesalbten Schar jetzt gegen
über? Absatz 47, 48.

Vergleiche die Stellung des „Überrestes" mit der Lage, in 
der sich Israel unter Josaphat den feindlichen Armeen der 
Ammoniter, Moabiter und derer vom Gebirge Seir gegenüber 
befand. Welchen Tell der Arbeit verrichtet der Überrest? Wie 
wird die Arbeit getan nnd in welcher Absicht? Absatz 49—53.

W. T. vom I. September 1928.



Das Goldene «Zeitalter der Prophezeiung
^^^)m Altertum erzählte man sich von einem Gol- 
|o dC denen Zeitalter, wo die Menschen Ackerbau be- 

trieben, friedlich zusammengewohnt, sich an ihrer 
gegenseitigen Gesellschaft erfreut und an den 
Früchten der Erde gelabt hätten, und wo die 

ganze Erde in Frieden und Freude gewesen fei. Wie sehr 
auch dieses Bild längst vergangener Tage die Alten be
schäftigt haben mag, so haben doch die Menschen schon 
lange den Gedanken aufgegeben, daß jemals solche Zeiten 
bestanden, und daß die Menschen je so friedlich zusammen
gewohnt hätten.

Es ist auch wahr, daß Dichter und Träumer sich ein 
kommendes Goldenes Zeitalter zurechtgedacht haben, wo 
die Menschen in Frieden und Sicherheit die Früchte und 
den Segen der Erde genießen würden.

Da aber die menschliche Natur sich so betätigt, wie sie 
ist, so können praktisch veranlagte Menschen nicht an eine 
Zeit glauben, wo der Kampf daheim oder der Kampf 
zwischen den Nationen aufhören könnte; und den meisten 
Menschen erscheint die Idee, ohne Wettbewerb im Handel 
und ohne Eroöerungskampfe dahinzuleben, gar nicht 
wünschenswert; ein solches Leben wäre ihnen zu lang
weilig. Taufende von Jahren menschlicher Erfahrungen 
überzeugen jeden nachdenkenden Menschen, daß smenschlich 
gesprochenj keine Hoffnung vorliegt, daß die Menschen je 
als Brüder zusammenleben könnten; daß ein jeder ebenso
sehr für.das Wohlergehen anderer wie für fein eigenes 
besorgt.fein könnte, und jeder Mensch nicht für fich-selbst, 
sondern für das allgemeine Wohlergehen des Menschen
geschlechts als einer Gesamtfamilie sorgen würde. Da die 
Wurzeln der Selbstsucht so tief in der menschlichen Natur 
liegen und einen so gewaltigen Einfluß auf die Herzen 
ausüben, ist es offenbar, daß die Menschen keine Veran
lassung haben, eine Veränderung zu erwarten, es sei denn, 
daß eine Macht eingriffe, die den Menschen gegenwärtig 
noch nicht bekannt ist. Religiös eingestellte Menschen 
glauben zwar, daß sie viel tun könnten, diesen glücklichen 
Zustand herbeizuführen, wenn sie nur eine Gelegenheit 
hätten, und auch die besonders moralisch veranlagten 
Menschen glauben, daß es ihnen möglich wäre, zu Helsen. 
Der Sozialist ist überzeugt, daß er helfen könnte, wenn 
nur die Menschen seine Ideale annehmen und dann ent
sprechend leben würden. Aber die organisierte Religion 
der Erde hat versagt, und die Moralität steht der allge
meinen Geringschätzung der Gerechtigkeit seitens der Welt 
machtlos gegenüber. D>er Sozialist aber hat kein Heilmittel 
für die moralischen Mißstände, die den Menschen zum 
Ruin geführt haben.

Die Bibel ist das' einzige Buch in der Welt, das den 
Anspruch erhebt, für Gott zu sprechen, und ist auch das 
einzige Buch, das den Beweis für die Richtigkeit dieses 
Anspruches erbringt. Sie spricht von einem Goldenen 
Zeitalter, desien man sich in der Vergangenheit erfreut 
hat, und auch von einem kommenden Zeitalter, das viel 
herrlicher sein wird, als es alle lieblichen Träume sich 
erdenken und Herz und Sinn der Menschen es sich aus
malen konnten. Die Bibel erzählt außerdem noch von 
jenen, die wahrend der dunklen Jahrhunderte der Unwis
senheit gelebt haben und gestorben sind, und sagt, daß sie 
zum Leben zurückkommen und die gleichen Gelegenheiten

haben sollen, die Segnung des Schöpfers zu genießen. 
Denen, die mit der Bibel und mit der Macht Jehovas 
nicht bekannt sind, scheint aber eine solche Vision jenseits 
des Bereichs des Möglichen zu liegen, und es sollte kaum 
Überraschend sein, wenn gezögert wird, das anzunehmen, 
was die Propheten sagen.

Die Mythologie verlegt das Goldene Zeitalter des 
Menschen in jene Zeit, in der die Menschen noch gering 
an Zahl waren, wie eine einzige Familie zusammenwohn
ten, nur eine Sprache gebrauchten und vor dem Ausbruch 
von Kriegen auf áden lebten. Diese Tage entsprechen 
jener Zeit und jenen Zuständen, die nach der Bibel kurz 
nach dem Aufenthalt in Eden eintraten. Damals war es 
für die Menschen notwendig, für ihren Lebensunterhalt 
das Land zu bestellen; damals lernte Jubal, die Harfe und 
die Orgel zu spielen; Tubalkain wurde ein Lehrer jedes 
Arbeiters in Messing und Eisen, und Lamech wurde der 
Vater der Dichter.

Das Goldene Zeitalter des Menschen liegt aber in 
Wirklichkeit noch weiter zurück. Es dauerte nur von der 
Zeit der Erschaffung Adams bis zu dem Tage, da er und 
Eva aus dem Garten Eden vertrieben wurden; und dies 
war wahrscheinlich ein Zeitraum von nicht mehr als zwei 
Jahren. Während jener Zeit lebten Adam und darauf 
Adam und Eva in völligem Glück, weil sie rein in Herz 
und Sinn waren und einen vollkommenen Körper hatten. 
Sie lebten in Übereinstimmung mit ihrem Schöpfer und 
erfreuten sich im Verkehr mit ihm ihrer gegenseitigen Ge
sellschaft. Nichts trübte ihr Glück; sie waren frei von Sorge 
und Schmerz und jeder Art von Drangsal, mit denen ihre 
Kinder später so schwer belastet waren. Es war in der Tat 
ein Goldenes Zeitalter. Das Wort Gottes berichtet aber 
auch von einem in der Zukunft liegenden Goldenen Zeit
alter und verkündet, daß alle Kinder Adams sich dessen 
erfreuen werden.

Die Bibel ist durchaus nicht das, was solche von ihr 
halten, die aus die Prediger hörten. Sie ist nicht die Fackel 
der menschlichen Zivilisation, was die Kirchen für sie be
ansprucht haben, und enthält auch nicht die furchtbaren 
Lehren über das menschliche Verhängnis, die in so scham
loser Weise gelehrt worden sind. Die Bibel zeigt nicht, 
daß Gott je beabsichtigte, sie als Stütze einer Zivilisation 
gebrauchen zu lassen, wie die Kirchen und die Christenheit 
sich diese vorstellen und zur Herrschaft über die Erde zu 
erheben versucht haben. Die Bibel ist dagegen Gottes Licht, 
um die Menschen in Übereinstimmung zu bringen mit 
seinen Absichten und zur Annahme seines Willens zu 
leiten. Gott hat aber bis jetzt der Welt in ihrem jetzigen 
Zustande noch nicht die Bibel gegeben. Die Zeit dafür 
kommt an dem Tage, der bald über die Welt hereinbrechen 
wird, wenn das Licht der Erkenntnis der Herrlichkeit Got
tes die Erde bedecken, und Wahrheit mit Bezug auf Gott 
vollständig und ungehindert durchdringen und alles Fleisch 
die Errettung Gottes sehen wird. — Jesaja 40:5.

Die Bibel diente bis jetzt dem Zwecke, die Knechte Got
tes zur Erkenntnis seines Willens zu bringen, und zwar 
in dem Maße, wie es ihm wohlgefallen hat, seinen Willen 
zu enthüllen. Von Zeit zu Zeit hat er gerade soviel Licht 
auf sein Wort geworfen, wie es seinen Zwecken dienlich 
war. Für solche, die Gott lieben, ist sein Wort eine Lampe
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für ihre Füße und ein Licht für ihren Pfad gewesen, wäh
rend sie mit den verwirrten weltlichen Dingen in Berüh
rung waren.

Die Bibel war für den Menschen das Buch der Frei
heit. Es ist zwar wahr, daß es kein anderes Buch gibt, 
das In solcher Weise die Entartung des Menschen hervor
hebt, kein Buch, das so getreulich seine Schwächen, feine 
Sünden und sein Bedürfnis nach Vergebung von feiten 
feines Schöpfers niederschreibt; aber von Anfang bis zum 
Ende erzählt es von der großen Hoffnung, die der Mensch 
hat, weil das sichere und zuverlässige Wort seines Schöp
fers diese Hoffnung verbürgt. Die Bibel beginnt mit dem 
Bericht über den glücklichen Zustand des Menschen, mit 
einer Art von Goldenem Zeitalter, und sie endet mit einer 
Beschreibung eines Goldenen Zeitalters, das den Menschen 
wiedergebracht werden soll, und in dem der Segen bedeu
tend vergrößert werden wird, um allen Menschen völlige 
Genugtuung und vollkommene Freude zu bringen.

Bevor aber die Geschichte der Bibel als wahr angenom
men werden kann, ist es notwendig, die Auslegungen der 
Glaubensbekenntnisse zu verwerfen. Diese Glaubensbe-^ 
kenntnisse geben zwar vor, das zu lehren, was die Bibel 
lehrt, haben aber in Wirklichkeit die Bibellehren vollständig 
falsch dargestellt. Die Aussteller von Glaubensbekennt
nissen haben die klaren Worte der Schrift benutzt, um Leh
ren zu unterstützen, die darauf hinzielten, die große Zahl 
ihrer Kirchensysteme hochzuhalten, anstatt das zu verkün
digen, was Gott geoffenbart hat. Diese Menschen sind die 
Werkzeuge Satans gewesen und sind von diesem Gegner 
Gottes überlistet worden. Infolge davon nahmen sie 
Satans Ableugnung des Wortes Gottes als Wahrheit an, 
obwohl es Adam von Gott deutlich gesagt worden war, er 
würde gewißlich sterben, wenn er von der Frucht des Bau
mes der Erkenntnis äße. Satan sagte, daß Gott etwas 
gesagt habe, was nicht wahr sei; daß er gewußt habe, daß 
es nicht wahr sei; und die Kirchen haben nun Satans Wort 
angenommen und haben geglaubt, daß Gott nicht die reine 
Wahrheit gesprochen habe, als er sagte, daß Adam sterben 
würde. Sie haben die heidnische Lehre der menschlichen 
Unsterblichkeit angenommen und halten noch jetzt daran 
fest, und diese Lehre erklärt ihre völlige Annahme der Lüge 
Satans.

Der Bibelforscher muß aber die Lehre annehmen, daß 
der Mensch sterblich und dem Tode unterworfen ist. Jede 
Aussage in der Bibel zeigt, daß dies der Fall ist. Die 
Lehre von der Höllenqual muß als eine Lästerung des 
Schöpfers verworfen werden. Sie ist eine Lehre der Dämo
nen. Aber das Phantasiegebilde von einem Himmel als 
einem Ort, wohin alle guten, sanften und schwachsinnigen 
Personen beim Tode gehen, und zwar auf gleicher Stufe 
mit solchen, die den Willen Gottes zu erfahren und zu tun 
gesucht und als Nachfolger Jesu von Nazareth ihm unter 
Hingabe von allem gedient haben, muß ebenfalls beiseite
geworfen werden. Ferner muß noch die Lehre der Kirchen 
abgetan werden, daß die Erde nicht die Heimat des Men
schen sei, und daß der Mensch in Wirklichkeit ein Geist
wesen wäre, dessen dauerndes Verbleiben in einem irdi
schen Organismus nicht sein könnte. Wenn wir den Sinn 
von diesen Hindernissen frei machen, dann können wir 
uns an die Bibel wenden, um Licht zu erhalten, zuversicht
lich darauf vertrauend, daß er, der die Bibel gegeben hat,

dem ernsten Forscher Licht geben wird, der die Erkenntnis 
wünscht, um in Übereinstimmung mit Gottes Willen zu 
leben und um Jehova die seinem Namen gebührende Ehre 
zu geben.

Es ist außerdem ebenso nötig, den Sinn von den Leh
ren der sogenannten Wissenschaft frei zu machen, wie von 
den Lehren der Glaubensbekenntnisse. Die Wissenschaftler 
erklären ganz dogmatisch, daß der Mensch das àgebnis 
eines Evolutionsvorganges wäre, und daß die Erde feit 
soundsovielen Hunderttausenden von Jahren feine Heimat 
gewesen sei. Von etwas Gegenteiligem wollen sie durchaus 
nichts wissen. Die Geschichte der Bibel ist für sie nur eine 
Fabel, während die Theologen behaupten, daß sie ihre 
Lehren unterstütze. Das, was die Menschen unter Theolo
gie und Wissenschaft verstehen, führt sie nur in einen Wirr
warr von Zweifel und Ungewißheit.

Wenn wir aber die Bibel als das Wort Gottes ansehen, 
das den Menschen gegeben wurde, um ihnen von Gottes 
Vorhaben mit der Menschheit und der Erde zu erzählen, 
und um den Menschen, die herrliche Krone aller irdischen 

^Dinge, in ein enges Verhältnis mit seinem Schöpfer zu 
bringen, dann erkennen wir den Grund für das Dasein des 
Menschen und erhalten einen Bericht darüber, wie es alles 
geschehen ist. Mit anderen Worten: Der Mensch, der Gott 
als feinen Führer zur Erkenntnis annimmt und der den 
Willen Gottes zu tun sucht, wird dadurch zu einer volleren 
Erkenntnis gebracht, als es die ist, die Adam auf verstoh
lene Weise zu gewinnen suchte, als er der Versuchung an
heim fiel. Er wollte Erkenntnis erwerben in einer Weife, 
die nicht mit der Art und Weise und der festgesetzten Zeit 
Gottes in Übereinstimmung war. Es wird allgemein an
genommen, daß die Bibel ein so schwieriges oder geheim
nisvolles Buch sei, daß sie nicht verstanden werden könne. 
Solche, die sie zu erklären vorgeben, haben ihre Unkennt
nis über dieses Buch mit seiner schwierigen Auslegung 
entschuldigt, und haben es so hingestellt, als ob seine 
Geheimnisse einen um so stärkeren Grund gäben, es zu 
verehren. Sie haben es lieber, daß das Buch nur angefchaui 
und nach Art eines Götzenbildes verehrt wird, als daß 
sein Inhalt verstanden wird. Die Priester der organisierten 
Religion sind die Hohenpriester des Gottes der Unwissen
heit geworden. Die Bibel würde nicht als so schwer ver
ständlich angesehen worden sein, wenn es nicht die Politik 
der Geistlichen gewesen wäre, ihr Verständnis dem Volke 
vorznenthalten.

Beginnend mit dem ersten Kapitel, hat Gott angefan
gen, zu erklären, weshalb er den Menschen erschaffen hat. 
(1. Mose 1:26—28) Zuerst berichtet die Bibel von der 
Erschaffung der Erde und darauf von der Erschaffung 
des Menschen, der Gottes Vertreter auf der Erde fein und 
die Herrschaft über das ganze Tierleben innehaben sollte. 
Die Erschaffung der Erde geschah nach Gottes eigenem 
Wohlgefallen, um seinen Geschöpfen vermehrte Freuden 
zu bereiten.

Nachdem die Erde zubereitet worden war, bildete Gott 
den Menschen aus Erde, und der Mensch selbst nennt die 
Erde seine Mutter. Daß er ähnlich gebaut ist wie andere 
irdische Geschöpfe, zeigt, daß Gott einen solchen Körperbau 
für seine irdischen Kreaturen als den geeignetsten hielt. 
Es bedeutet aber nicht, daß der Mensch sich aus einem 
niedrigeren Zustande entwickelt hätte, wie von den Weisen
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dieser Welt erfind wird. Gott bereitete einen Garten für 
den Menschen, in dem dieser gegen widrige, noch auf der 
Erde vorherrschende Zustände geschützt war, und wo ihm 
Zeit zum Nachdenken und zum Sammeln von Erfahrungeil 
gegeben wurde. Es war ihm zwar Arbeit übertragen wor
den, aber nicht von der Art, daß Werkzeuge für die Be
bauung des Landes notwendig gewesen wären. In voll- 
kommener Umgebung und frei von körperlichen Schmerzen 
und Seelenunruhe, ohne daß irgend etwas sein vollkomme- 
nes Glück gestört hätte, und mit hinreichender Arbeit ver
sehen, um in Tätigkeit bleiben zu können, lebte das erste 
Menschenpaar in einem Zustande, den die Menschen mit 
Vorliebe als ein Goldenes Zeitalter bezeichnen.

Dem Eigenwillen war jedoch Gelegenheit geboten, sich 
zu betätigen, denn dem Menschen wurde eine geringe Be
schränkung auferlegt; und obwohl sein Organismus und 
die Verhältnisse seines Lebens vollkommen waren, kam er 
doch durch den Wunsch, lieber seinen eigenen Weg zu gehen 
als den, der von seinem Schöpfer ihm vorgezeichnet war, 
zu Fall. Sein Goldenes Zeitalter endete. Der Verkehr mit 
seinem Schöpfer hörte auf; ein Gefühl der Beschämung 
trat ein; der Weg für gegenseitige Beschuldigungen zwi
schen ihm selbst und seinem Weibe war eröffnet. Kummer, 
Schmerz, Unruhe und Drangsal setzten ein, und es folgten 
alle jene Dinge, die es verursacht haben, daß das mensch
liche Leben mehr mit Kummer als mit Freuden augefüllt 
ist. Der durch den Eigenwillen erreichte Vorteil steht in 
gar keinem Verhältnis zu dem dadurch herbetgeführten 
Verlust. Der Mensch machte sich frei von der geringen 
Einschränkung, die das Gesetz seines Schöpfers ihm auser
legt hatte, aber er kam unter die schreckliche Knechtschaft 
von Sünde und Tod.

Seit jenem Tage sind die Kinder Adams dem Wege 
gefolgt, den er selbst genommen hat. Ihre Geschichte be
steht aus blutigen Kämpfen. Heute, mehr als sechstausend 
Jahre nach dem Fall, hat sich die Welt, die sich damit 
schmeichelt, einen hohen Grad von Intelligenz erreicht zu 
haben, durch einen brudermörderischen Krieg fast ruiniert, 
und sie scheint völlig unfähig zu sein, eine Belehrung aus 
der begangenen Torheit zu ziehen. Es ist keine Aussicht 
vorhanden, daß der Mensch wirklich lernen wird. Es gibt 
nichts, das uns zeigen könnte, daß er lernen wird, da er 
von Leidenschaft, Furcht und Eifersucht gänzlich beherrscht 
wird. Er kann sich nicht von seiner Umgebung frei machen.

In ihren Visionen des „vollkoniarenen Tages" kümmer
ten die Propheten sich nicht um die offensichtliche Unfähig
keit des Menschen, einen solchen Tag herbeizufuhren. Sie 
beschäftigten sich nicht mit Problemen. Für sie gab es 
keine schweren Aufgaben; sie kannten aber die Macht Got
tes. Sie wußteir, daß alles von ihm abhängt. Dement
sprechend sagt der Prophet Jesaja, für Jehova sprechend: 
„Wahrlich, wie ich es vorbedacht, also geschieht es; und 
wie ich es beschlossen habe, also wird es zustande kom- 
men." (Jesaja 14:24) Die Propheten kümmerten sich nicht 
um Wasserberi eselungs- und Erziehungsprobleme, son
dern sie sprachen von der Osferrbarung der Macht Gottes, 
von der veränderten Herzensstellung, die durch die An- 
nahme seines Willens hcrbeigefuhrt werden kann, und von 
den Segnungen, die folgen, wenn die Gesetze Gottes gehal
ten werden.

Da der Prophet Jesaja mehr als die anderen Prophe
ten über das auf der Erde zu errichtende.Königreich der 
Gerechtigkeit spricht, können wir ihn mit Bezug hierauf als 
den besonderen Boten Jehovas ansehen, obwohl wir stets 
vor Augen haben sollten, daß alle Propheten Gottes die 
Zeiten der Wiederherstellung behandelt haben. (Apostel
geschichte 3:21) Er beginnt seine Prophezeiung mit der 
Erklärung, daß Israel, das völlig entartet war, schließlich 
von Gott geheilt und zu feinem ersten Zustand zurück
gebracht werden würde. In der Vision sieht er Israel, als 
ob eS wiederunl vor Jehova am Berge Sinai stünde und 
von ihm als annehmbar angesehen wäre, jetzt aber rein ge- 
nmcht von seiner Verunreinigung, die durch seine Sün
den gegen Gott und seinen Bund gekommen war. Dann 
spricht er von den Segnungen, die unmittelbar darauf von 
den Nationen entgegengenommen werden würden; denn 
die Nationen, die erkennen, daß Gottes altes Volk wieder 
die Gunst Jehovas hat, werden zu Jehova kommen. Sie 
werden lernen, daß Gott alle Menschen aus einem Blute 
gemacht- hat, daß alle von einer Familie abstammen; sie 
werden sich von den Kriegen abwenden und mit der Aus
übung des Gebotes der brüderlichen Liebe anfangen. — 
Jesaja 2 :1—4.

Jesaja spricht dann von der Zeit, wo die ganze Natur 
harmonisch sein und nichts in denl ganzen Königreiche 
Schaden tun oder Zerstörung anrichten wird. Er schreibt, 
daß Jehova, der Gott der ganzen Erde, ein Mahl von 
markigen Fettspeisen für alle Menschen bereiten, und daß 
er zu jener Zeit den über den Augen der Nationen liegen
den Schleier vernichten werde, damit alle, von dem Gering
sten bis zum Größten, ihn kennen lernen und über die 
Segnungen, die er für sie bereitet hat, frohlocken können. 
In diesem Königreiche wird Gott den Tod auf ewig ver
schlingen und die Tränen von jedem Angesicht abwischen. 
(Siehe Jesaja 11:6—9; 25:6—9) Später beschreibt er, 
wie die Losgekauften des Herrn (von dem Zustande des 
Todes und der Verdammnis zum Tode) zurückkehren und 
auf der Straße oder dem Hochweg wandeln werden, den 
Gott für alle vorgesehen hat, bis sie nach Zion hinkommen, 
mit anderen Worten, bis sie seine Regierung annehmen, 
durch die Wonne und Freude gewonnen und Kummer und 
Seufzen beseitigt werden sollen. Dies ist ein Bild des ganzen 
Menschengeschlechts, wie es vom Todeszustande zu den 
Lebenssegnungen in Übereinstimmung mit Gottes ursprüng
lichem Plan für den Menschen zurückkehren wird. Es ent
spricht der umfassenden, aber kürzer gefaßteil Aussage des 
Psalmisten, der folgende Worte gebraucht: „Du lässest zum 
Staube zurückkehren den Menschen flaut engl. übers.; 
Zürich: Du kehrst den Menschen zum Staubej, und sprichst: 
Kehret zurück, ihr Menschenkinder." (Psalin 90:3) Das 
von Gott vorgesehene Lösegeld hat Gültigkeit für jeden 
Menschen, zu welcher Zeit auch imlne.r er gelebt haben 
mag, denn Jesus Christus schmeckte durch die Gnade Gottes 
den Tod für einen jeden. — Jesaja 35; Hebräer 2 :9.

In jenen Tagen werden die Menschen den Ertrag der 
Arbeit ihrer Hände einpfangen und in Frieden wohnen; 
sie werden Häuser bauen und sie bewohnen, sie werden 
Weingärten pflanzen und ihre Früchte essen. Da solche, 
die das Land an sich reißen, dann keine Gelegenheit haben 
werden, so etwas zu tun, so wird es zu jener Zeil nicht 
möglich sein, daß irgend jemand einen andereil ans Grnlid
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irgendwelcher kleiner Ungesetzmäßigkeiten um sein Besitz
tum bringen kann. — Jesasa 65:21, 22.

Diese Bilder Jesajas werden von anderen Propheten 
nlit anderen Worten gezeichnet. Jeremia spricht von einer 
Zeit, da Jehova mit seinem alten Volke einen neuen Bund 
machen wird, der auch der ganzen Welt Frieden und Ruhe 
bringen soll. Aber der große Höhepunkt aller prophetische» 
Aussagen und alles dessen, was in Verbindung damit steht, 
ist in der letzten Vision des Apostels Johannes enthalten. 
Johannes beschreibt das Königreich des Himmels, wie es
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zur Erde hernlederkommt, und sagt, daß die Hütte Gottes 
bei den Menschen sein und Gott selbst die Tränen von 
jedem Auge abwischen und für immer alles forttun werde, 
was nicht im Einklang mit seinem Willen wäre, damit seine 
große menschliche Familie vor seinem Angesicht in Frieden 
lebe. (Offenbarung 21:3, 4) Das ist das Goldene Zeit
alter, wie es in der Bibel offenbargemacht wird. So gewiß, 
wie Gott allmächtig ist, so sicher wird in jenem Zeitalter 
alles das zur Ausführung kommen, was Gott will.

W. T. vom 1. September 1928.

Was kam 2esus erretten?
/^^)esus, von sich selbst sprechend, sagte: „Der Sohn 
}ö des Menschen ist gekommen, zu suchen und zu 

erretten, was verloren ist." (Lukas 19:19) Wir 
fragen uns: Was meinen die Menschen, wenn sie 
von Rettung sprechen, und was meinte Jesus? 

Wir antworten, daß die allgemeine Auffassung verschieden
artig zum Ausdruck gebracht wird. Für den inbrünstigen 
Erweckungsprediger bedeutet der Vorgang der Errettung 
etwa ebensoviel wie „Religion bekommen". Dieser 
Vorgang offenbart sich, wenn er nicht lediglich in 
einer vorübergehenden Aufregung besteht, äußerlich 
dadurch, daß der „Errettete" sich plötzlich von einem 
Leben der Leidenschaft oder des Lasters einer im 
allgemeinen anständigen Lebensweise zuwendet, besonders 
wenn dies mit religiöser Begeisterung Hand in Hand 
geht. Für viele bedeutet das Wort „Errettung": vor 
Höllengual bewahrt werden. Obwohl Höllengual die 
Erdichtung einer ungezügelten Einbildungskraft ist, so 
ist sie doch durch falsche Lehrer für Millionen Menschen 
zu einer solchen Wirklichkeit geworden, daß diese dadurch 
schon im voraus gemartert werden. Der sogenannten etwas 
höher liegenden religiösen Aufsaffung nach, bedeutet das 
Wort Errettung etwa das, was die alten Methodisten 
unter dem Ausdruck „gerettet werden" verstanden haben, 
nämlich ein Bewußtsein, von Gott wegen des Glaubens 
an sein Wort mit Bezug aus Jesus Christus angenom
men worden zu sein. Das Wort bedeutet ferner, von dem 
Gesetz der Sünde, das von Natur ans in jedem Herzen 
vorherrscht, befreit zu werden. Aber selbst dieser Auf
fassung nach schließt die Errettung eine Befreiung von 
ewiger Qual ein, denn diese wird als das Verhängnis 
für jeden angesehen, der nicht Christum oder, mit anderen 
Worten, der „keine Religion" annähme. Der Glaube an 
Jesus als deic Erretter der Menschheit und der Beitritt 
zu einer Kirche ist als sicheres Schutzmittel gegen die 
Möglichkeit, in Höllengual geworfen zu werden, angesehen 
worden. Mit Rom angefangen, haben alle Kirchen eifrig 
gelehrt, daß die Menschen nur dann gegen zukünftiges 
Unglück völlig geschützt wären, wenn sie sich der Fürsorge 
der Kirche übergeben hatten. Daher kam es, daß dem 
Worte „Errettung" hauptsächlich die Bedeutung beigelegt 
wurde: von der Furcht der ewigen Qual, des Schreckgespen
stes, das in der Christenheit seit den frühesten Tagen der 
dunklen Zeitalter bis jetzt regiert hat, errettet zu werden.

Wir legen jetzt aber die eitlen Gedanken der Glaubens
lehren beiseite und schauen auf das, was die Bibel sagt;

denn alles, was über des Menschen gegenwärttges Ver
hältnis zu Gott und das, was jenseits des Grabes liegt, 
in Erfahrung gebracht werden kann, muß von der Bibel 
kommen. Ein anderes Licht über die Dinge des Lebens und 
des Todes als das, was Gott schon in seinem Worte nieder
gelegt hat, gibt es nicht. Wenn jemand Aufklärung an 
einer anderen Quelle sucht, wie es zum Beispiel bei den 
Spiritisten der Fall ist, wenn er zu den Toten geht, um 
Erleuchtung von der Finsternis des Grabes zu suchen, 
wird er bald in einen Verkehr mit Dämonen eintreten, 
die sich als die Toten ausgeben, und er wird dann schnell 
auf Irrwege geführt werden. Alle diese Menschen kommen 
wirklich in eine für sie gefährliche Lage, denn sie werden 
leicht von den Dämonen, die seit der Zeit der Flut die 
Menschen von Gott wegzuleiten versucht haben, zu ihren 
Werkzeugen gemacht. Die Dämonen haben noch denselben 
Geist des Aufruhrs wie damals und suchen heißhungrig, 
die Sinne und Leiber aller derer, die zu ihnen kommen, 
zu Opfern ihres Haßes gegen Gott und Menschen zn 
machen. Solche Verächter Gottes erstreben das, was 
verboten ist, und sic tun es aus eigene Gefahr hin, gerade
so wie Eva andere als die von Gott gegebene Erkenntnis 
zu gewinnen suchte und deshalb den Tod erlitt. Verbotene 
Frucht hat ihre Freuden, aber die Wirkung des Essens 
solcher Frucht nluß Leiden bringen und kann sogar eine 
Trennung von Gott bedeuten.

Im Alten Testamente finden wir das Wort „Er
rettung" am meisten in den Psalmen und in der Prophe
zeiung Jesajas. Das Wort hat nicht immer die gleiche 
Bedeutung. Es wird zuerst von Jakob erwähnt, der auf 
seinein Sterbebette sagte: „Auf deine Rettung harre ich, 
Jehova!" (1. Mose 49 :18) Jakob, von dem gesagt werden 
kann, daß ihn widrige Verhältniße fast während seines 
ganzen Lebens umgaben, die ihn fast zu erdrücken 
drohten, ist vorbildlich von den Knechten Jehovas aller 
Zeiten, die zuweilen durch ihre eigenen Fehler zu Fall 
kommen, oder manchmal auch durch die Vorkehrungen 
Gottes in schwierige Lagen und in Gefahren gebracht 
werden. Nachdem Jakob an seinem Lebensabend durch 
die behütende Fürsorge seines Gottes unter den Schutz 
Josephs und Pharaos gekommen war, sagte er, daß der 
Engel Gottes ihn vor allem Übel bewahrt habe. Die Ruhe 
und Bewahrung waren Gottes Errettung, deren er sich 
bewußt war. Für ihn bestand die Errettung in der Be
freiung von seiner Furcht und den schwierigen Verhält
nißen und in der Zusicherung, die ihm durch die Er-
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rettung gegeben wurde, daß nämlich Gott mit ihm war, 
und datz er als Teilhaber an den Segnungen des Bundes, 
die Gott seinem Vater Isaak und seinem Großvater 
Abraham gegeben hatte, angenommen war.

Die Worte der Israeliten an dem Tage, da Jehova 
dem Volke Israel durch den Heldenmut und die Tapferkeit 
Jonathans, dessen Leben durch das törichte Gelübde seines 
Vaters in Gefahr stand, den Sieg über die Philister ver
liehen hatte, zeigen den allgemeinen Gedanken der alt- 
testamentlichen Schriften mit Bezug auf die Bedeutung 
des Wortes Errettung. Das Volk sprach: „Sollte Jona
than sterben, der diese große Errettung (Befreiung) in 
Israel geschafft hat?" (1. Samuel 14:45) In gleichem 
Sinne betete der Psalmist für das von seinen Feinden 
bedrängte Volk, als er sagte: „Latz dein Angesicht leuchten, 
so werden wir gerettet werden." (Psalm 80:3) So ist 
hier der Gedanke von Ruhe und Schutz der einer gegen
wärtigen Errettung.

Der zweiundzwanzigste Psalm spricht von den Leiden 
eines Menschen, der in seiner Drangsal ausruft: „Mein 
Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?" Und 
ferner: „Alle, die mich sehen, spotten meiner; sie reißen 
die Lippen auf, schütteln den Kopf: ,er vertraut auf 
Jehova!" der errette ihn, befreie ihn, weil er Lust an ihm 
hat. . . . Sie schauen und sehen mich an (ihr Opfer); sie 
teilen meine Kleider unter sich." (Psalm 22 :1,7,8,17,18) 
Einige dieser Worte wurden von Jesus bei seiner Kreuzi
gung gesprochen, und andere gingen ebenfalls zu dieser 
Zeit in Erfüllung. (Siehe Matthäus 27:48; Johannes 
19:23) Aus diesen Schriftstellen läßt sich-verhältnismäßig 
leicht erkennen, daß der, von dem besonders in den Psal
men gesprochen wird, sei es in Drangsal oder Sieg, Jesus 
ist. Ost aber sind seine treuen Nachfolger eingefchlossen, 
so daß seine Erfahrungen gleichfalls die ihrigen sind. Er 
und sie werden in solchen Fällen als eine Einheit ange
sehen, als die gesalbte Schar. Dies war das Geheimnis, 
das der Versammlung in den Tagen Jesu und der Apostel 
enthüllt wurde. Die in den Psalmen enthaltenen Hinweise 
sind also wahre Prophezeiungen. Sie wurden zum Teil 
bei der ersten Gegenwart erfüllt, und die Erfüllungen 
werden in den Erfahrungen der Herauswahl beim zweiten 
Kommen des Herrn vollendet.

Als Jesus geboren wurde, wurde angekündigt, daß ein 
Erretter geboren worden sei. Er wurde „Erretter" ge
nannt, weil er sein Volk von seinen Sünden befreien 
sollte. Das war aber durchaus nicht das, was das Volk 
von dem Messias erwartet hatte; sie wünschten einen 
König und eine Machtstellung. Gott hatte aber ein Werk, 
das von seinem Volke verrichtet werden sollte, bevor er 
ihm das geben konnte, was es wünschte. Die Israeliten 
mußten sich erst von ihren bösen Wegen abwenden, bevor 
Gott sie mit dem Dienste für andere segnen konnte. Durch 
das Löfegeld und die Rechtfertigung durch den Geist konnte 
Befreiung von dem großen Feinde gewonnen und das 
Leben darauf für Gott gebraucht werden. Diese Errettung 
von der Macht der Sünde war aber eine Befreiung von 
der gewaltigsten Herrschermacht, die die Menschen je 
gekannt haben.

Damals wurde Israel als Volk von einer besonderen 
Gefahr bedroht. Johannes der Täufer war gekommen, 
eine Zeit des Gerichts ankündigend, die eine nationale

Drangsal und vielleicht den Untergang mit sich Bringen 
werde. Er verkündigte, daß das Feuer die Spreu der 
Nation verbrennen werde. (Matthäus 3:10,12) Jesus 
sagte gleichfalls mit Bestimmtheit voraus, datz ganz gewiß 
Unruhe und Drangsal über das Volk kommen würden. 
Die Apostel sagten, daß die Drangsal sehr bald eintreten 
werde, und wenn sie auch nicht so schnell kam, wie sie es 
erwarteten, so war sie doch stets in ihrem Sinn. Petrus 
gab allen, die hören wollten, die dringende Ermahnung,, 
sich selbst zu retten von „diesem verkehrten Geschlecht." — 
Apostelgeschichte 2:40.

Nach und nach erkannten sie, datz ein allgemeines Ge
richt sowohl über die heidnischen Völker als auch über die 
Juden kommen würde. Für die Jünger hatte das Wort 
Errettung die Bedeutung einer völligen Befreiung von 
der Sklaverei der Sünde und des Teufels, wie auch von 
der Todesfurcht, weil die Auferstehung Jesu gezeigt hatte, 
daß der schreckliche Zustand des Todes sie nicht in seiner 
Macht halten konnte, außerdem bedeutete es ihnen Be
freiung von der Furcht, Gott schlietzlich doch nicht annehm
bar zu fein. Die Errettung umfaßte außerdem die Befrei
ung von den Schrecken der Drangsalszeit, der sich das 
Judentum schnell näherte, und von der Not späterer Zei
ten, die über die ganze Erde kommen würde. — Matth. 24.

So spricht also die Bibel (1.), wie es bei Jakob der 
Fall war, von einer Errettung im Sinne der Fürsorge 
und des Schutzes von fetten Gottes. Dies bedeutet für die, 
die errettet werden, die Möglichkeit, zu erkennen, daß sie 
sich in einer Lage befinden, wo keine böse Macht ihnen 
Schaden zufügen kann. Errettung bedeutet hier aber nicht, 
daß solche nicht jenen Dingen unterworfen sein werden, 
die die Menschheit im allgemeinen betreffen; es bedeutet 
vielmehr, daß diese wissen, datz sie unter der Fürsorge 
Gottes stehen, und daß nichts ohne sein Wissen über sie 
kommen kann; daß diese Dinge, wenn sie zugelassen werden, 
unter der Kontrolle Gottes sind; ferner, daß Gutes daraus 
hervorgehen wird, weil für sie „alle Dinge zum Guten mit
wirken." (Römer 8:28) Sodann spricht die Bibel (2.) von 
einer persönlichen Errettung von der Macht der Sünde 
und der Gewalt Satans, des Herrschers des Reiches der 
Sünde. Von dieser Errettung, die durch den Heiligen 
Geist bewirkt wird, schreibt Paulus folgendes: „Er errettete 
uns nicht aus Werken, die, in Gerechtigkeit vollbracht, wir 
getan hatten, sondern nach feiner Barmherzigkeit durch 
die Waschung der Wiedergeburt und Erneuerung des Hei
ligen Geistes." (Titus 3:5) Ferner wird (3) die völlige 
Errettung eintreten, wenn der Nachfolger Jesu, nachdem 
er getreu bis in den Tod war, die verheißene Belohnung 
seines Glaubens erlangt und als Miterbe mit Jesus, dem 
hocherhöhten Sohne Gottes, eingesetzt wird. Auf diese 
Errettung nimmt der Apostel Petrus Bezug, wenn er von 
dem unbefleckten Erbteil spricht, das den Getreuen zuteil 
werden wird. Er sagt, datz Gott sie wiedergezeugt hat 
„zu einem unverweslichen und unbefleckten und unver- 
welklichen Erbteil, welches in den Himmà aufbewahrt ist 
für euch." — 1. Petrus 1:4.

Diese Errettungen sind aber beschränkter Art und be
ziehen sich entweder auf die Person oder auf Zeit und 
Umstande; sie umfassen nicht die Bedürfnisse der Welt. 
Die Frage, was Jesus meinte, als er sagte, er wäre ge
kommen, um zu suchen und zu erretten was verloren-
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gegangen sel, ist also soweit noch unbeantwortet. Seine 
Worte mögen von zwei Gesichtspunkten aus erwogen wer
den. Vielleicht wollte Jesus sagen, daß er gekommen wäre, 
um solche zu suchen, die verloren gegangen wären, also 
die ganze menschliche Familie; und nicht nur die, die dach
ten oder wußten, daß sie ohne das Bewußtsein göttlichen 
Schutzes verloren wären. Oder er wollte das bezeichnen, 
was der Mensch durch feine Sünde verloren hatte, nämlich 
Leben in Gemeinschaft mit Gott. Von welcher dieser zwei 
Seiten man immer es auch ansieht, es handelt sich in 
jedem Falle um den Verlust des Lebens und die Bemühun
gen, den Verlust wieder gutzumachen.

Wir fragen nun: Wie steht es mit der Errettung der 
Welt? Ohne Zweifel ist das ganze Geschlecht wegen der 
Sünde unter der Verdammnis. Kein Mensch hat das Recht 
auf Leben, weil Adam sich und alle seine Kinder durch 
die Sünde in die Gesahr ewigen Todes gebracht hatte. 
Da nun Gott seinen Sohn Jesus als Lösegeld für alle 
Menschen dahingab und ihn darstellte als den, der die 
Sünde der Welt fortnehmen sollte, und da er Vorkehrun
gen getroffen hat, die Menschen aus ihrer Finsternis und, 
Sklaverei zu befreien, so ist es offenbar, daß ein Ersatz, 
nach dem Eintritt der Sünde kommend, die die Verdamm
nis gebracht hat, die Sachlage ändert. Das Lösegeld be
deutet die Befreiung von der Verdammnis und schließt die 
Möglichkeit einer Wiederherstellung ein. Befreiung wird 
zur Zeit der Auferstehung eintreten. Zuerst wird der aus 
dem Todeszustande hervorkommende Mensch überrascht 
sein. Diejenigen, die gestorben sind und die sogenannten 
rechtgläubigen Lehren geglaubt haben, werden dann nicht 
einen Richter auf einem feurigen Throne sitzen und die 
ungeheuer großen Menschenmassen ringsum versammelt 
sehen, von denen die Mehrzahl in einen schlimmeren Zu
stand der Qual geschleudert würde, als es der menschliche 
Verstand sich vorstellen kann; sondern sie werden erkennen, 
daß ihnen Befreiung gewährt und die günstigste Gelegen
heit, Leben zu erwerben, dargereicht wird, und daß sie 
unter der Fürsorge des Erlösers stehen, der für sie gestor
ben ist. Sie werden bald erfahren, daß es absolut not
wendig ist, dem Gesetze der Gerechtigkeit, das dann in 
Kraft getreten sein wird, zu gehorchen. Sie werden aber 
bemerken, daß nichts ihnen hindernd in den Weg tritt, 
daß ihnen vielmehr alles helfen wird.

Wir fragen jetzt für einige: Gibt es gar keine Notwell- 
digkeit, zu fürchten, daß die Sünder beim Eintritt des 
Todes der ewigen Qual überliefert werden, oder ob man 
nicht diese schreckliche Sache zu der Zeit befürchten muß, 
da „der Richter der ganzen Erde" plötzlich kommt, um 
(wie Geistliche erklärt haben) die Angelegenheiten der Erde 
zu regeln? Die Antwort auf beide Fragen ist: Nein! Die 
Tatsache, daß Jehova selbst einen Erlöser und ein Löse
geld vorgesehen hat und Vorkehrung dafür traf, daß die 
Welt als ihren Richter einen Erretter haben und ihr ein 
Gerichtstag von tausend Jahren gewährt wird, ist voll
ständiger Beweis dafür, daß die Theologen mit ihren Aus
einandersetzungen über Gott und über sein Vorhaben mit 
den Menschen durchaus im Unrecht sind.

Der Apostel Paulus sagt: „Gott will, daß alle Men
schen errettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit 
kommen." (1. Timotheus 2:4) Gott errettet sie zuerst 
vom Tode, und darauf wird er sie durch die Vorkehrung,
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die in der Negierung Jesu Christi besteht, über ihn selbst 
belehren lassen, damit sie die Wege der Gerechtigkeit ken
nen lernen. Unkenntnis über Jehova und Stolz haben die 
Menschen von ihm ferngehalten. Es ist die Erkenntnis 
Gottes, die in erster Linie zur Errettung der Menschen 
notwendig sein wird. Jesus sagte: „Dies ist das ewige 
Leben, daß sie dich, den allein wahren Gott, und den du 
gesandt hast, Jesum Christum, erkennen." — Joh. 17:3.

Adams Kindern wurde nicht die Wahrheit über Gott 
gesagt. Abel bemerkte, daß er Gott wohlgefällig fein 
könnte, wenn er Gottes Willen in Erfahrung zu bringen 
suche und ein Verlangen zeige, danach zu handeln.. Inc 
Laufe der Zeit wurde der Sinn der Menschen mehr und 
mehr verdunkelt, und Satan, dessen Lüge und Betrug die 
Verwirrung hervorgerufen hatte, sorgte dafür, daß die 
Täuschung nicht geringer, sondern immer stärker wurde. 
Der Mensch begann, Schrecken vor Gott zu empfinden und 
böse Gedanken über ihn zu hegen, indem er ihm die Schuld 
an seinem Elend gab.

Je mehr die menschliche Familie sich vermehrte, um 
so mehr wurde auch ihr Sinn verfinstert. Das erste Kom
men Jesu erleuchtete die Welt nicht in dem Maße, daß 
sie ihn erkennen konnte. Aber Gott hat den Tag der Auf
klärung vorgesehen, wo alles Fleisch Gott erkennen wird; 
und Gott zu erkennen, ist gleichbedeutend damit, ihn zu 
lieben. Wir stehen jetzt im Anbruch dieses Tages mit sei
nem Licht und seiner heilenden Wärme. Solche, deren 
Augen dadurch geöffnet sind, daß sie im Glauben zu schauen 
vermögen, sehen diese völlige Errettung des Menschen 
von all seinen Lasten und Sorgen, und sie wissen, 
daß der Mensch sich der Segnungen, die Gott ihm zu 
geben beabsichtigt hat, wirklich erfreuen wird. Jesus wird 
„von der Mühsal seiner Seele Frucht sehen und sich sät
tigen", wenn er sehen wird, daß der Mensch diese Seg
nungen genießt. — Jesaja 53 :11.

Die Boten Jehovas haben aber gegenwärtig eine Bot
schaft für alle Menschen mit Bezug auf die Dinge, die 
jetzt geschehen und noch über die Welt kommen werden. 
Jeder einsichtsvolle Mensch weiß, daß die Welt einen gro
ßen Wechsel durchmacht. Alles ist in Bewegung; niemand, 
der nicht durch die Schrift erleuchtet worden ist, weiß, 
worin diese Bewegungen eigentlich bestehen und was sie 
ankündigen. Der Bibelforscher weiß, daß diese Dinge von 
den Propheten Gottes und von Jesus selbst vorhergesagl 
worden sind. Es sind die Umwälzungen, durch die die 
Einrichtungen der jetzigen Weltordnung weggetnn werden, 
und zwar in Vorbereitung auf die Errichtung der neuen 
Weltordnung. Alle diese Bewegungen sind weltenweit und 
umfassen alles, was mit menschlichen Angelegenheiten zu 
tun hat. Daher ist cs klar, daß sie mit der großen Zeit 
der Drangsal verbunden sind, von der Daniel gesprochen 
und von der Jesus gesagt hat, daß sie bei seiner Wiederkehr 
eintreten werde. Niemand, der nicht „im Schatten des 
Allmächtigen" bleibt, wird dem entgehen, was als die mit 
der Drangsal beabsichtigte Strafe angesehen werden muß.

Wie in den Tagen unmittelbar vor dem Untergang 
Jerusalems, der diesem unglücklichen Volke der Juden 
die größte Drangsal brachte, die je über eine Stadt 
gekommen ist, rufen die Knechte Jehovas auch jetzt: „Lasset 
euch retten von diesem verkehrten Geschlecht." Wer will, 
kann unter den Schutz des großen Felsens der Wahrheit
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kommen und dort Schutz sinden vor der feurigen Hitze und in. der Gewißheit; daß' Gott- seine Absichten, .die 
jenes Tages und vor den vernichtenden Flammen, die die Menschheit zu segnen, ausfuhren kann und will, indem 
Menschheit zu zerstören drohen. Wer diese Erkenntnis sogar die.schwere Belehrung der Drangsal eins' seiner 
besitzt, findet Frieden im Worte und in der Liebe Gottes Mittel ist, dieses Endergebnis zu'erreichen.

. W.T. vom 1. September 1928.

Briefliches von interesse
Ein fortschrittlicher Bibelstudiums-Zirkel

Meine Herren!
Seit über einundeinhalb Jahr bin ich Leiter einer 

Bibelstunde für Männer der Ersten Kongregationalkirche 
dieser Stadt, die durchschnittlich von 20. Männern besucht 
lvird. Ich nahm dieses Amt unter der Bedingung an, daß 
mir freie Wahl in bezug auf das zu studierende. Material 
gelassen wird, Ich habe die Schriftstudien als Grundlage 
für meine Arbeit benutzt.

Im vergangenen Jahre haben wir zehn Wochen lang 
die „Harfe Gottes" von Richter Rutherford als Textbuch 
benutzt. Jedes Mitglied unserer Versammlung war im Be
sitz eines Exemplars. Auch habe ich einem jeden Mitglied 
zum persönlichen Gebrauch eine „Befreiung" übergeben.

Im Januar 1928 begann die Versammlung mit dem 
Studium der Offenbarung, wovon wir sehr befriedigt sind. 
Während der Monate Juni, Juli, August wird infolge der 
Ferren der Besuch nur-schwach sein, und ich.bin der Mei
nung, daß wir das Studium der - Offenbarung bis zum 
Herbste unterbrechen sollten, wo dann wieder eine größere 
Einzahl teilhaben kann.

Es ist beschlossen worden, während dieser drei Monate 
die Lektionen zu benutzen, die der Wachtturm enthält, dar
um bitte ich Sie, an beiliegende Adressen ein Probeabonne- 
nlent des Wachtturms für drei Monate zu senden. Ich 
glaube, daß, wenn diese drei Monate ab gelaufen sein wer
den, die meisten, wenn nicht gar alle, das Abonnement 
auf ein Jahr erneuern werden.

Es wird Richter Rutherford freuen, zu hören, daß 
sein Buch „Die Harfe Gottes" von den Mitgliedern unseres 
Zirkels mit großer Begeisterung ausgenommen wurde. Un
ser Geistlicher sagte, als er nach seiner Meinung über das 
Buch gefragt wurde: „Die Harfe Gottes enthält in,ihren 
Seiten mehr von der Bibel als irgendein anderes Buch, 
das ich je gelesen habe, außer der Bibel." Ich habe bemerkt, 
daß seine Predigten in letzter Zeit sehr oft mit den Ge
danken, die dieses Buch enthält, gewürzt waren

Im Glauben mit Ihnen verbunden
B. I. Drummond, Iowa, Ver. Staaten.

Eine sehr wertvolle Anregung

Meine lieben Brüder!
Schon lange war es mir ein Bedürfnis, Euch meine- 

Beobachtungen in verschiedenen Versammlungen zu unter-, 
breiten, von dem Wunsche beseelt, daß es zur Förderung' 
im Werke des Herrn beitragen möchte, wenn von feiten 
des Bibelhauses darauf hingewirkt werden würde, daß 
Sonntagvormittags wie -nachmittags keine Versamm
lungen, höchstens abends Versammlungen von Geschwistern 
stattsinden. (Das Letztere empfehlen wir sehr; die Heraus
geber.) . . -

Ich glaube, daß damit ein gewisser Hemmschuh gegen 
ein allgemeines Missionieren, wozu doch der Sonntag der 
geeignetste Tag ist, beseitigt werden würde.
- Manche Ältesten bringen in ihren Versammlungen 
iin Verhältnis nur eine schwache Mtssionsbeteiligung 
unter den Geschwistern zustande. Es kommt aber meistens 
daher,- weil sie selbst nicht oder mindestens viel zu wenig 
sich selbst am Missionieren beteiligen, indem sie sich selbst 
mit der Auffassung' täuschen lassen, sie hätten Sonntagvor
mittags oder, -nachmittags in Versammlungen zu dienen 
und zum Teil auch Lei solchen, die sich an der Missions
arbeit nicht beteiligen.

Dies ist ein'völlig verwerflicher Standpunkt, denn ein 
Ältester muß unter allen Umstanden an., der Spitze des 
hauptsächlichsten Dienstes stehen, und.'dies.ist-die Ver
kündigung des Reiches Gottes auf Erden. In diesem 
Dienste ist auch der Hauvtopferplatz.

Möchten doch, alle, oie sich auf solche Art täuschen 
lassen, das.wunderbare Vorrecht, aller Vorrechte bald er
kennen, bevor es zu spät ist. Dieses ist der herrlichste 
Dienst, wenn wir uns alle mit Freuden um unsren Herrn 
scharen und den erhabenen Nanien Jehovas unter den 
Nationen offenbar machen.
? Möge die Gnade Gottes mit uns sein, indem wir ver
eint. den' Namen Jehovas besingen.

Es grüßt Euch in herzlicher Bruderliebe

Euer Mitpilger nach Zion Fr. E.

Gibson
Jakobus

Wie er verordnet, ist's das rechte Wesen, 
lind fest das Auge auf den Feind gericht't, 
Der Endkampf tobt, fein Volk ist auserlesen, 
Durch das der Herr für sich das Machtwort spricht.

Trink wach, int Herrn gestärkt, du trägst das Siegel, 
Wer furchtsam ist, bleib' jetzt vom Werk zurück, 
Sie schauen nur ihr Angesicht im Spiegel, — 
Wer hört und tut, hebt eifrig auch den Blick.

Er spricht das Wort, der Kriegsruf ist geblasen 
Den Siegesbotinnen, der kleinen Schar, 
„Für Gott und Gideon!" Wie wir es lasen, 
Wird heut' sein heil'ger Wille offenbar.

s Schar
l: 22, 23.
Der Herr will einen Raulen für sich machen;
Die Zeit ist da, der Herr wird jetzt erhöht. 
Noch einmal seine Fackeln sich entfachen, 
Damit die Sonne ewig dann aufgeht.

Die Schlacht gehört dem Herrn, die jetzt geschlagen, 
Durch Gottes Gnade stehst du mit im Streit, 
Dein Borrecht ist's, ermattet nachzujagen, 
Jin vom Herrn selbst geordneten Geleit.

Tie Seinen kennen das Gebot, der Stunde,
Das Wort, wie cs der Herr für sie erläßt,
Voll Lob und Preis, ein Lied aus aller Munde, 
Seid treue Zeugen, Gottes Überrest.
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Auf meine Warle will ich trelen und auf den Turm 
mich stellen, und will Ipähen, um ¿u sehen, was er mit 
mir rede» wird, und was ich erwidern soll meine» 
Anklägern Habakuk 2:1.

Ans der Erde BodrüngniS der Nationen in Ratlosigkeit bei brausenden, Meer und Wasserwogen swegen der ruhelosen, unzufriedenen Bvlkermasscnl, 
indem die Meirichen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Tinge, die über den Erdkreis sdle menschliche Gesellichasts kommen, denn die Kräfte 
der Himmel sder Gilt ¡Enfi und die Macht der st lichens werde» erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehen sehet, erkennet, daß da» Reich Gotte» 

nahe ist. Blicket aus, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. (Lukal LI)



Diese Zeitschrift unà ihre hellige Mission
Diese Zeitschrift wird veröffentNcht durch die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, um dm 

Menschen zu Helsen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel- 
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmm können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Sie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
Unterweisungen) paffend für Radio-Borträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gottes geoffenbartem Worte der Wahrheit. Eie steht auf 
dem großen Löfegeld-Opfer als der FundameMal-Lebre, nach welcher alle anderen Lehren gemeffen 
werden. Sie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zn einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes aus. Sie läßt sich nicht in Streitigkeiten ein und 
chre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

Was uns die hotttge Schrift -sutttch Lehrt -
Daß Jehova der allein wahre Gott Ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes war- daß der Logos 
Mensch wurde: daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er fein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den LoSkaufprets beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand. In den 
Himmel auffnhr und den Werl seines menschlichen Opfers als 
Lösegeldpreis für den Menschen darstellte.

Daß wahrend vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auserwählte, welche den Leib Christi bll»

den; daß die Mlffion der Kirche Ist, den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichkelt zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jéhovas zu geben und 
schließlich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; daß Christus, Haupt und Leib den .Samen 
Abrahams" bildet, durch den à Geschlechter der Erde gesegnet 
werden sollen.

Daß die Well zu Ende Ist; daß der Herr JesuS zurückgekehrt 
und jetzt gegenwärtig ist; daß Jehova Christus auf seinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Chriftt 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird, und do^ die Gehor
samen ewig auf Erden la einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. :-: Vierteljährlich 60 Pfg.

Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra.
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für ble Schweiz, Jugoslavie», Frankreich, Belgien, Luxemburg und Saar- 
gebiet: Voted rover Bible and Tract Society, Bern, Allmend strade 39, 
Postscheck-Konto Bern III/33.19 Ar die Schweiz) und Strasbourg 7830 (für 
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Überweisungen
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Beträge sollten auf den Namen 

der Wachtturm Bibel» und Traklat-Gefellschaft, in Amerika vorzugsweise 
durch spoetai money order“ und in den übrigen Ländern aus die betreffen
den Postscheck-Konten überwiesen werden. In allen Fällen sollte die 
Anweisung an die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft zahlbar 
ausgestellt sein. Dadurch wird Verwirrung vermieden und richtige Gutschrisl 
erteilt.

Frei für d e S Herrn Arme. Alle Bibelforscher, die wegen hohe» 
Alters oder anderer Gebrechlichkeit »der Notlage den Wachtturm nicht 
bezahlen künucn, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen frei auf ei» 
Jahr. Zur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per 
Postkarte. ES ist unser besonderer Wunsch, daß alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd in unserer« Leserliste« stehen und in Kühlung mit 
den Schriststudie» usw. bletbm.

Ba«» 1. — Der VStÄche Pl« »er Zeil oller. Dieser Bau» 11 befcnberB 
dazu bestimmt, bett göttlich«: Pla« deutlich zu mache«. Er tanni damit, 
dem Leser de« Glaube« an Sott zu befestige» nb « »le Bibel, als die 
göttlich Inspirierte Offeubarnug. Er verfolgt dm darbe geoffe^amm herr
lichen Pla» und zeigt, welche Telle diese» Plaue« vollendet fiad, n» welche 
noch während de» WillmuiumtageS vollendet werd« mügm, uta welch«: 
Regel« und zn welchem Zweck.

Vm» 2. — Die Zell Ist hrrbeiUrlamme». Solche, »le da« seamsrelche 
Werk de» Millennium« (durch Baud 1) wertschätzen gelernt Hobe», find 
bereit, zu lerum, was Gott betrefft der Zelt nb Zeitpunkte in feinem Wort 
geoffenbart hat — waS dieser Baad darstellt, irr bietet eine vollständige 
Bibelchronologie; behandelt dl« Art und Weise der Wiederkunft valere» 
tzerru: dm Menschen der Eüude, dm Antichrist; der Erde grobe« Jubeljahr; 
Christl Königreich ufw.

Baad 3. — Deka Königreich komme! Dieser Baad handelt ton ben 
prophetischen Zeitabschnitten von Daniel «ad der Offenbarung; ben 2300 
Tage«, ben 1290 Tagen, dm 1335 Tagen; dem Werk der jetzt »oraalchrelte«- 
dm Ernte; der Rückkehr der Gnade BolteS za Israel; der erogen Pyramide 
unb ihrer wunderbaren Übereinstimmung mit dem prophetischm Zr»guiS usw

Tagesoersammlung lu Danzig
Am 10. und 11. November, am Sonnabend-Nachmittag be

ginnend, gedenkt die Gesellschaft in Danzig eine außergewöhn
liche Tagesversammlung zu veranstalten, in Zusammenarbeit 
mit der Versammlung Danzig. Die Gesellschaft hat auch die Auf
führung des Kulturfilms vorgesehen, zu der Bruder Balzerelt 
persönlich anwesend sein wird.

Als Bersammlungssaal für die Tagesversammlung ist die 
Aula der Petrischale, Danzig, Hausaplatz, di? Sitzgelegenheit 
für etwa 500 Personen bietet, vorgesehen.

Der Herr selbst übermaltet dieses Arrangement, und wir sind 
überzeugt, daß er seinen Segen kn reichem Maße ausgießen wird. 
Wir fordern daher alle Geschwister von nah und fern, besonders 
aber alle Lieben aus ganz Polen auf, sorgfältig zu prüfen, ob 
ihre Berhältniffe es ihnen möglich machen, an dieser Versamm
lung teilzunehmen.

Wir blicken in freudiger Erwartung den Segnungen dieser 
Veranstaltung entgegen.

Im Jntereffe geeigneter Quartierzuweisunq bitten wir um 
frühzeitige Anmeldung. Die Adresse für alle Zuschriften ist:

Bibelforfchrr-Bereilligung Danzig, Schichaugasse 6.

Leiter deS deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P. I. B. Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Truklat-Gesellfchast, Magdeburg, Leipziger Straße 11.12.
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Die Hauptversammlung
chovas Regierung ist für jeden von ihm Gesalbten 
von höchster Bedeutung. Die Gesalbten glauben, 
daß Jehova beabsichtigt, Satans Herrschaft zu 
zerstören und die Herrschaft über die Welt seinem 
geliebten Sohne Christus Jesus zu übergeben,

Die durch Christus ausgeübte Regierung Gottes wird eine 
gerechte Regierung sein, durch die er alle Geschlechter der 
Erde segnen wird. Um diese gerechte Regierung haben die * 
Christen seit vielen Jahrhunderten gebetet: „Dein Reich 
komme; dein Wille geschehe, wie im Himmel, also auch auf 
Erden." Die Gesalbten haben die Wichtigkeit der Ankün
digung der anbrechenden Regierung der Gerechtigkeit 
erkannt, weil es Gottes Wille ist, daß diese Regierung der 
Gerechtigkeit angekündigt wird. Die Königreichsintereffen, 
die der Herr in die Hände seiner Gesalbten gelegt hat, 
schließen das Werk der Ankündigung des Falles der Orga
nisation Satans und der Aufrichtung der gerechten Regie
rung Gottes ein.

Die Hauptversammlung der Bibelforscher für das Jahr 
1928 wurde in Detroit, Michigan, vom 30. Juli bis ein
schließlich 6. August abgehalten. Die Zahl der Teilnehmer 
wird auf zehn- bis zwölftausend geschätzt. Die Tagespresse 
Detroits gab dem Einfluß der katholischen und protestan
tischen Geisttichkeit nach und schenkte, wie dies zu erwar
ten war, der Hauptversammlung der Bibelforscher keine 
Beachtung. Die Tagespresfe brachte absolut keine Berichte. 
Nachdem die Hauptversammlung zum Abschluß gekommen 
war, telephonierte ein Reporter, um zu erfahren, was im 
Kolosseum vor sich gehe. Das Fehlen der Berichte in der 
Tagespresfe war aber den Bibelforschern nichts besonders 
Unangenehmes. Die Gesellschaft veröffentlichte ihre eigene 
Zeitung unter dem Titel „The Messenger" sDer Botej, in 
der ein umfassenderer Bericht gegeben ist, als es irgend
eine der weltlichen Tageszeitungen hätte tun können. Viele 
Tausende der Wachtturmleser haben den Bericht des 
„AleeoeuAsr" in Händen. Abonnements für den „Messen* 
ger" liefen aus allen Teilen der Erde ein.

Die Hauptversammlung war eine Versammlung zur 
Förderung des Dienstes. Die Gesalbten gingen dorthin, um 
im Dienste tätig zu sein. Ihr Wunsch ging in Erfüllung. 
Folgende Brüder hielten auf der Hauptversammlung An
sprachen: R. I. Martin, I. C. Watt, A. H. Macmillan, 
T. I. Sullivan, H. Schmid, G. D. McCormick, I. De Fehr, 
C. I. Woodworth, H. E. Pinnock, R. G. Green, D. Haslett, 
B. C. Rice, M. L. Hartman, F. W. Franz, H. S. Murray, 
W. L. Bowen, R. D. Goodrich, B. H. Boyd, H. Smith, 
Jos. Greig, W. F. McLendon, G. C. Powell, E.B. Sheffield, 
W. I. Thorn, F. H. Dougherty, R. H. Barber, M. A. How

lett, G. H. Draper, Clifford Roberts, P. H. Harding, L. B. 
Burtch, W. E. Woodworth, I. A. Bauerlein, T. F. Silvey, 
I. Hemery, W. F. Salter, W. W. Johnston, W. E. Van 
Amburgh, R. A. Kinninmonth, C. W. Cutforth, E. I. Co
ward und I. F. Rutherford.

Jede Rede legte besonderen Nachdruck auf das gesegnete 
Vorrecht und die Wichtigkeit, den Willen Gottes zu tun, 
und darauf, daß dies bedeutet, arbeiten zu müssen. Alle 
Meden waren zeitgemäß, hilfreich und ermutigend. „Der 
Bote" snur in englischer Sprache veröffentlichtj gab von 
jeder Rede einen Umriß. Wegen Raummangel ist es nicht 
möglich, im Wachtturm eine volle Wiedergabe dieser Reden 
zu bringen. Auch über die Reden des Präsidenten der Ge
sellschaft find im „Messenger" nur kurze Berichte gegeben 
worden, und seine dort gehaltenen Reden werden in dieser 
und in den nachfolgenden Nummern des Wachtturms er
scheinen.

Dienst-Tage
Zwei Tage, Donnerstag, der 2. August, und Sonn

abend, der 4. August, wurden für den Felddienst benutzt. 
Am Donnerstag beschränkte man sich auf die Arbeit in der 
Stadt Detroit selbst, während am Sonnabend ein Teil der 
Arbeiter in der Stadt, andere aber in den Vorstädten und 
ländlichen Distrikten beschäftigt waren.

Außer den Versammlungen in englischer Sprache 
wurden auf dieser internationalen Hauptversammlung zu 
gleicher Zeit Versammlungen in folgenden Sprachen abge- 
halten: in der griechischen, ungarischen, italienischen, ukrai
nischen, russischen, deutschen, polnischen und litauischen 
Sprache. Sowohl die englischen wie auch die fremd
sprachigen Geschwister nahmen am Felddienst teil. Die 
Gesamtzahl der an den beiden Dienst-Tagen im Felddienst 
beschäftigten Arbeiter war 4757, die englischen und fremd
sprachigen Geschwister eingeschlossen. Die Anzahl der an 
diesen beiden Arbeitstagen tatsächlich abgesetzten Bücher 
und Broschüren beträgt 67 261. Manche Geschwister 
nahmen außerdem noch Bücher und Broschüren mit sich, 
um ste auf der Rückreise nach ihrer Heimat zu verkaufen, 
und so wurden auf der Hauptversammlung insgesamt mehr 
als hunderttausend Bücher verkauft.

Die Zahl der Berusskolporteure, die zur Hauptver
sammlung gekommen und für den Dienst bereit waren, 
betrug 596. Acht von diesen kamen von England und zwei 
von Schottland, zwei von Irland, und die übrigen aus 
den Vereinigten Staaten und Kanada. Es waren auch 
viele Hilfskolporteure zugegen, und auch diese nahmen an 
dem Dienste teil. Während der Hauptversammlung wurden
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»4 neue Anmeldungen für den Vollmifstonsdienst entgegen- 
genommen. Wenn wir diese hinzuzählen, so betragt die 
Gesamtzahl derer, die in den Bereinigten Staaten im 
Volimi ssionsdienst tätig sind, jetzt 191 l.

Es ist interessant, die Verkaufszahlen von den ersten 
sechs Monaten der nachfolgenden Jahre miteinander zn 
vergleichen:

1926: 162 624 Bände,
1927: 135 496 Bände, 
1928: 353 974 Bände.

Die Ganzkolporteure haben den Eifer, der dem Hause 
oes Herrn eigen ist, und fie zeigen dies in ihrer Arbeit, 
was auch besonders während der Hauptversammlung zu
tage trat.

Außer den Berufsarbeitern nahmen viele der Orts
gruppenarbeiter an dem Felddienste teil, davon fast alle 
anwesenden Ältesten.

Am Donnerstagnachmittag wurde eine Altesten-Ber- 
sammlung abgehalten. Noch nie ist auf einer Hauptver
sammlung von der ganzen Körperschaft der Ältesten so 
viel Eifer und eine solche Ergebenheit für den Herrn be
kundet worden. Sie hatten an diesem Tage nicht nur am 
Felddienste teilgenommen, sondern taten auch ihren Be
schluß kund, überall im Lande in den Ortsgruppen, denen 
sie angehören, mit gutem Beispiel voranzugehen. Es war 
eine gesegnete Versammlung, die ohne Zweifel viel Gutes 
bewirken und den Namen des Herrn verherrlichen wird. 
Eine volle Wiedergabe der auf der Ältestenversammlung 
gehaltenen Ansprachen erschien im „Aossen^er".

Während der Hauptversammlung wurde von den eng
lischen Geschwistern an jedem Abend zwischen 7 und 8 Uhr 
ein Programm über eine Radiostation ausgefandt. Diese 
Programme bestanden aus Orchestermusik des Orchesters 
der Station WBBR und anderer, ferner aus Gesang und 
einem Bortrag von 25—30 Minuten Dauer über die gegen
wärtige Wahrheit Die englischen Geschwister bedienten sich 
der Station WGHB. Herr Kirby, der Leiter der Radio
station, und seine Asiistenten waren sehr freundlich und 
rücksichtsvoll gegen die Teilnehmer am Watchtower-Radio- 
programm. Sie drückten ihre große Wertschätzung der 
Darbietungen aus und sprachen anerkennend über die 
Arbeit, die von den Bibelforschern getan wird. Die fremd- 
sprachtgen Geschwister bedienten sich anderer Stationen. In 
dieser Weise hatten die Einwohner von Detroit und Um
gegend eine Gelegenheit, die Botschaft in ihren eigenen 
Wohnungen zu hören.

Es wäre eine Wiederholung der so oft gesprochenen 
Worte, wenn man sagen würde, daß diese Hauptversamvl- 
lung die allerbeste gewesen ist; es entspräche aber genau 
der Wahrheit. Soweit sich die Teilnehmer an der Haupt
versammlung irgendwie erinnern konnten, ist noch niemals 
eine internationale Hauptversammlung abgehalten worden, 
in der ein so einheitlicher und entschlossener Wille, den 
Namen Jehovas zu ehren, zum Ausdruck gekommen ist. 
Die Hauptversammlung war besser organisiert als irgend
eine' der früheren, und es war bemerkbar, daß ein jeder 
darauf bedacht war, irgend etwas zu tun, wenn immer sich 
Gelegenheiten darboten. Für persönliche Besuche gab es 
wenig Zeit, außer am Abend nach Abschluß des täglichen 
Programms.

Bei dieser Gelegenheit möchte der Wachtturm sagen, 
daß der Präsident der Gesellschaft eine persönlichere 
Fühlungnahme mit vielen Geschwistern zwecks Besprechung 
ihrer privaten Angelegenheiten und zu geselligem Umgang 
sehr schätzen würde, daß es ihm aber ganz unmöglich ist, 
dies zu tun. Die vielen Pflichten, die erledigt und aus
geführt werden müssen, beanspruchen seine ganze Zeit und 
alle verfügbare Kraft. Die Leser des Wachtturms, und 
solche, die auf der Hauptversammlung zugegen waren, 
mögen diese Mitteilung als einen Ausdruck der Liebe des 
Präsidenten für alle teuren Geschwister ansehen. Wir 
würden gerne persönliche Besuche austauschen und uns 
mit den Geschwistern unterhalten, müssen aber davon Ab
stand nehmen, bis das Werk des Herrn auf Erden verrichtet 
ist, und dann werden wir das große Vorrecht haben, der 
Hauptversammlung der Erstgeborenen beizuwohnen. Die 
Geschäfte des Königs bedürfen jetzt eiliger Erledigung und 
erfordern beständige Tätigkeit. Sie beanspruchen die unge
teilte Aufmerksamkeit derjenigen, die sich bemühen, den 
Herrn zu vertreten.

Es war eine gesegnete Hauptversammlung. Sie hat 
allen Teilnehmern die Gelegenheit geboten, ein klareres 
Verständnis mancher Prophezeiungen, die Jehova seinem' 
Volke enthüllt, zu erhalten. Sie hat andere dazu ermutigt, 
in den Dienst des Herrn einzutreten, und solche, die be
reits im Dienste tätig waren, sehr angespornt. Der Wacht
turm bringt für sich und seine Leser Jehova Gott Dank dar 
für die vielen Segnungen, die er seinem Volke auf dieser 
Hauptversammlung gewährt hat.

Öffentliches Zeugnis

Das wichtigste Ereignis der Hauptversammlung war 
die Veranstaltung am Sonntagmorgen, den 5. August. 
Ihre Bedeutung geht daraus hervor, daß für die Geweih
ten, die daheim bleiben mußten, und für das allgemeine 
Publikum Amerikas, Kanadas und einiger Länder des 
Auslandes Vorkehrungen getroffen waren, das ganze Pro
gramm zu hören. Mehr als hundert Radiostationen haben 
dieses im Kolosseum zu Detroit gegebene Programm weiter
gesandt.. Nie zuvor sind so viele Radiostationen zu einem 
Funkspruch miteinander verbunden worden; niemals zuvor 
haben so viele Stationen zu gleicher Zeit dasselbe Pro
gramm gebracht. Der „Llebsen^or" sagte über diese Ver
anstaltung:

Das wichtigste Ereignis, das sich je in Detroit oder in 
Michigan oder in den Bereinigten Staaten oder aas dem 
amerikanischen" Kontinente oder in der neuen 'Welt zugetragen 
hat, wird heute Morgen zwischen 9 Uhr 30 und 11 Uhr statt, 
finden, indem Richter Rutherford sich für seine Rede „Ein 
Herrscher für das Volk", des größten Netzes von Radiostationen 
bedienen wird, das jemals in der Geschichte der Menschheit für 
einen Rundfpruch gebraucht worden ist.

Die epochemachende Rede wird in den ganze» Bereinigten 
Staaten und in Kanada gleichzeitig über mehr als hundert 
Nadiostatkonen ausgefandt werden, von denen 96 durch Tele
phondrähte verbunden sind. Zehn Radiostationen werden das 
Programm direkt aus den Lüften nehmen und ohne Benutzung 
von Drähten aussenden. Im ganzen sind es also 106 Stationen.

Das Netz von 96 Stationen hat 33 500 Mellen Telephon- 
drahte und 91400 Mellen Telegraphendrähte. Die Lange all 
dieser Drähte würde am Äquator fünftnal die Erde um
spannen; die Drähte würden halb bis zum Monde reichen. 
Dieses Unternehmen Ist bei weitem das größte, durch eine 
einzige Veranstaltung gegebene erzieherische Ereignis in den 
Annalen des Menschengeschlechts.
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An 160 Stellen deZ Netzwerks der Drähte werden Telephon- 
übertrager, die eine sehr große Zahl von Geißlerschen Röhren 
in Tätigkeit setzen, in den mit der Rede belegten Distrikten ge
braucht werden, um die Kraft der schwächer werdenden Stimm
übertragung zu verstärken. Während der Zeit der Übertragung 
werden mehr als fünfhundert im Telephondienst angestellte 
Sachkundige das ganze Netzwerk überwachen, um Unterbrechun
gen und irgendwelche Verstümmelungen der Botschaft, soweit 
es menschenmöglich ist, zu verhüten.

Die „New York Times" hat über diesen Zusammen
schluß der Radiostationen folgende Erläuterung veröffent
licht:

Der ausgedehnteste und kostspieligste Zusammenschluß von 
Radiostationen, der je hergestellt wurde, ist für Richter Joseph 
F. Rutherford, einen früheren Anwalt von Missouri, fetzt ein 
Prediger des Evangeliums, gemacht worden. Diese Ankün
digung wurde gestern von seinem Hauptbüro in Brooklyn 
ausgesandt.

Das Netz von Radlostationen, das von dem Laienprediger 
bestellt worden ist, ist wirklich größer, als das für den Präsiden
ten oder irgendein tatsächlich großes Ereignis gebrauchtes Radio
netz. Der Kostenpunkt konnte gestern nicht festgestellt werden, 
aber die Talsache, daß die Benutzung von 4? Stationen für die 
Zeitdauer einer Stunde der Dodge Motor Car Company An
fangs Januar 42 000 Dollars kostete, mag diesbezüglich einen 
Anhaltspunkt geben.

Bei - diesem von Rutherford veranlaßten Zusammenschluß 
sollen 96 Stationen mitwirken, und das Programm soll andert
halb Stunden in Anspruch nehmen. Es konnte gestern nicht in 
Erfahrung gebracht werden, ob die großen Kosten für die Rede 
des Richters 'am nächsten Sonntage von seiner Organisation, 
der Internationalen Bibelforscher-Bereinigung, von ihm selbst, 
oder von einem freundlich gesinnten Philanthropen bestritten 
werden.
Wirb auf einer Hauptversammlung sprechen

Der Evangelist, ein unnachgiebiger Feind des organisierten 
Christentums, der Nachfolger des verstorbenen Pastors Russell, 
wird der Hauptredner sein auf der jährlichen Hauptversamm
lung der Bibelforscher, die in diesem Jahre im Kolosseum in den 
Ausstellungsanlagen des Staates Michigan, unweit Detroit, 
abgehalten wird. Im letzten Jahre wurde die Hauptversammlung 
in Toronto abgehalten, und der frühere Richter, der das Schlag
wort: „Millionen jetzt Lebender werden niemals sterben" ge
münzt hat, benutzte für seinen Bortrag eine bis dahin unüber
troffene Anzahl von Radiostationen. Die Zahl der Radko- 
statlonen, deren er sich bediente, Ivar 53.

Anläßlich des vierten jährlichen Festessens der Radio-Indu
strie, am 21. September 1927. wurde ein Radionetz von 85 
Stationen gebraucht; bei dem Empfang von Oberst Lindbergh, 
am 11. Juni 1927, funkten 50 Stationen; anläßlich des 
Dempsey-Sharkey Faustkampfs, am 21. Juni 1927, in dem 
Bankee-Stadion, 52 Stationen; bei der Rede des Präsidenten 
Coolidge im Jahre 1927, am Geburtslage Washingtons, 42 
Stationen; bei dem Funkspruch der Buick-AutomobUfirma, am 
23. Juli, 48 Stationen, und anläßlich des Tunncy-Henney Faust
kampfs 43 Radiostntlonen

Betrlebsunkosten und Miete für den regulären Zusammen
schluß des Slationennetzes der „National Broadcasting Com
pany" betragen für je 24 Stunden 33 000 Dollars, und für 
besondere überseeische elektrische Stromverbindungen 24 009 
Dollars; indem 45 000 Meilen im Gewicht gleicher, besonders 
zubereiteter Drähte gebraucht werden.

Innerhalb von wenigen Stunden nach Beendigung des 
Programms in Detroit kamen Hunderte von Telegrammen 
aus allen Teilen der Vereinigten Staaten, die sämtlich 
zum Ausdruck brachten, daß der Empfang ganz ausgezeich
net gewesen sei. Der ganze Vortrag wurde klar und deutlich 
und, mit einer einzigen Ausnahme, ohne Unterbrechung 
gehört. In dem Ausnahmcfalle lag die Störung an einem 
Mangel an elektrischer Krafterzeugung seitens einer ge
wissen Station. Mehrere Tage vor dein Sonntag war das 
Wetter ungemein heiß und schwül; ani Sonnabendabend

entluden sich über die ganzen Bereinigten Staaten und 
Kanada Gewitter, und am Sonntagmorgen.war es kühl 
und wolkig. Dies war für den Funkspruch besonders 
günstig. Der Sturm entfernte die eine deutliche Übertra
gung hindernden Einflüsse, und das Programm konnte 
ausgesandt werden, ohne beim Empfang Unterbrechungen 
zu erleiden. Der Herr sei dafür gepriesen! An dem folgen
den Montagmorgen brachte die Washingtoner (D.C.) 
„Post" einen Bericht unter folgender Überschrift:
Radiokette von 199 Stationen für Bibelvortrag stellt. neuen 
Rekord auf. — Richter Rutherfords Rüw In Detroit, Laut 
Bericht- von Millionen gehört.

Die Washingtoner „kost," sagt dann weiter über das 
Programm:

Der Erklärung seiner Veranstalter gemäß, wurde der Rund
funk der Sonntagmorgen-Sitzung der Internationalen Bibel
forscher-Bereinigung, gelegentlich ver Hauptversammlung gestern 
Morgen in Detroit, von über 199 Radiostationen ausgesandt, 
und war somit der größte in der Geschichte des Radios. Den 
Zuhörern in Washington wurde der Rundspruch durch die 
Station WRHF vermittelt.

* Der Hauptredner war Richter Joseph F. Rutherford, der 
seinerzeit ein Jurist in Misiourt war und später ein evangelischer 
Prediger der Internationalen Bibelforscher-Bereinigung gewor
den ist.

„Bon einer New Aorker Tageszeitung erhielt ich ein Tele
gramm," erwähnte Richter Rutherford Im Laufe seines Vor
trages, „durch welches angefragt wird, wieviel dieser Netz-Rund
funk koste, und wer ihn bezahle. Meine Antwort ist, daß er 
50 909 Dollars kostet und von einer Menge Christen in den 
Bereinigten Staaten bezahlt wird, die froh sind, es tun zu 
können." Ber einer anderen Gelegenheit bemerkte er nebenbei: 
„Satan der Teufel versuchte, diesen vereinigten Rundspruch zu 
verhindern, war aber außerstande, es zu tun'."

Unter den Stationen, die die Rede aussandten, waren auch 
^0UV in Batavia, Illinois, in der Nähe Chikaaos, und WBBR 
in Roßvllle, N. A., in der UmgebuM von NewAork, beide 
Stationen im Besitz der Organisation Rutherfords.
Erster Rundfunk feiner Art

Die Zeit für den Rundspruch war auf 9,30 Uhr morgens 
angesetzt, um nicht mit den lokalen Funksprüchen von Sonntag
morgen-Predigten zusammenzugeraten, und er ist der erste 
länderwekte Ründspruch zu dieser ungewöhnlichen Zeit gewesen.

Es wird berichtet, daß die Rede in 36 Staaten gehört wurde 
und auch in drei Provinzen Kanadas; sie wurde auch vermittels 
kurzer Wellen durch die Station WGY in Schenectady nach 
anderen Landern übertragen.

Dieser Rundspruch würde demnach ein weiteres Gebiet be
deckt haben, als der Lindbergh-Netzrundfunk von 50 Stationen 
oder der Rundspruch der nationalen Kongresse szwecks Auf
stellung der Kandidaten für die amerikanische Präsidentschaft) 
von 68 Stationen, welche beide nicht Kanada erreichten, oder 
der 75 Stationen umfaßende Rundfunk für die Ernennung 
Hoovers fzum Präsidentschafts-Kandidaten).

Zur Bequemlichkeit der Zuhörer in der Hauptstadt waren im 
Zuhorerfaal des Pythian Tempels und an verschiedenen anderen 
Stellen der Stadt Lautsprecher aufgestellt.

Gemäß der über Radio gegebenen Mitteilung bestand die 
sichtbare Zuhörerschaft, die Richter Rutherford im Kolosseum 
in Detroit begrüßte, aus mehr als 12 000 Personen. Außerdem 
waren in dem ungefähr zehn Meilen außerhalb Detroits gele
genen Bell Isle Park Lautsprecher ausgestellt, wo laut Mit
teilung sich eine andere Menge versammelt halte.

Es waren Vorkehrungen getroffen worden, den Bor
trag vom Sonntagmorgen für Australien und Neufeeland 
mittels kurzer Wellenlänge über die Kraftftation V?KV von 
Schenectady zu senden. Das geschah am Montagmorgen 
zwischen 4 und 5 Uhr, da diese Zeit von den Ingenieuren 
für die geeignetste gehalten wurde, um die entfernten Län- 
der Australien und Neuseeland zu erreichen. Der Präsi
dent der Gesellschaft kam zu dieser frühen Stunde in das
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Kontrollzimmer des Ingenieurs im Kolosseum der Aus- 
stellungsanlagen und wiederholte die Rede, die er schon 
am Sonntagmorgen gegeben hatte. Die Rede wurde durch 
Telephondrähte nach Schenectady, N. Y., geleitet und von 
dort durch kurze Wellen von einer der größten Kraftstatio
nen Amerikas ausgesandt. Es waren Vorkehrungen ge
troffen worden, In Australien und Neuseeland die Rede 
über verschiedene Stationen weiterzuleiten.

Kurz darauf kamen Kabeldepeschen aus verschiedenen 
Tellen Australiens und Neuseelands, durch die mitgetellt 
wurde, daß der Bortrag am Montagmorgen ausgezeichnet 
gehört werden konnte und in diesen Ländern gut ausge
nommen worden war. Kabeldepeschen von Jamaika be
sagten dasselbe. Trinidad (Britisch Westindien) berichtete 
gleichfalls einen vorzüglichen Empfang. Gewiß, es ist ein 
Wunder des Herrn, daß eine menschliche Stimme jetzt nach 
so weit entfernten Gegenden getragen werden kann. Gottes 
Zeit dafür Ist gekommen. Zu diesem Zweck hat er das 
Radio gegeben. Ehre und Preis sei seinem Namen!

Das Programm
Harry Howlett, einer der Ankündiger der Radiostation 

in Cleveland, Ohio, wurde dafür bestimmt, die Ankündi
gung für das Radionetz zu übernehmen. Um die rechte 
Zett einzuhalten, bediente er sich des Flugzeugs und kam 
rechtzeitig an, um die Programmleitung in die Hand zu 
nehmen. Genau um 9,30 Uhr vormittags wurde die An
kündigung der größten Radioverbindung mit einer kurzen 
Programmangabe gemacht. Darauf spielte das Orchester, 
dann kam ein Lied, von einem zweihundertstimmigen Chor 
gesungen, und darauf folgte die Rede, nach deren Beendi
gung die ganze Zuhörerschaft in das allgemein bekannte 
Lied „How firm a foundation" einstimmte. Tausend und 
aber tausend in ganz Amerika und Kanada werden ohne 
Zweifel mltgesungen haben. Das Orchester brachte das 
Programm zum Abschluß.

Die Bibelforscher wünschten vor allem, es durchaus 
klar zu machen, daß sie gegen den Teufel und seine Orga
nisation sind, und daß sie Jehova Gott völlig ergeben find. 
Als der Präsident der Gesellschaft der sichtbaren und un
sichtbaren Zuhörerschaft vorgestellt wurde, sagte er: „Ehe 
ich meine Ansprache beginne, werbe ich eine öffentliche 
Erklärung In der Form einer Resolution verlesen, deren 
Annahme beantragen und danach eine Ansprache über 
die öffentliche Erklärung halten." Er verlas dann die 
öffentliche Erklärung, die hier folgt, und hielt daraus 
seine Rede, die von Millionen gehört worden ist. Die 
Annahme wurde von den Versammelten einstimmig be
schlossen. Wir veröffenllichen einen vollen Bericht der 
Ansprache.^

Zu der Zeit, da dieses gedruckt wird, find per Post und 
telegraphisch Tausende von Bestellungen auf die gedruckte 
Rede eingelaufen. Es war angekündigt worden, daß alle, 
die innerhalb von fünf Tagen nach dem Funkfpruch der 
Rede darum schreiben, ein Freiexemplar erhalten würden, 
Das „Lolcken Age" wird einen vollen Bericht enthalten, 
und eine Nummer wird denen zugesandt werden, die darum 
schreiben.

Der „Watch Tower" macht bei dieser Gelegenheit be
kannt, daß die Gesellschaft jetzt eine Fünsmillionenausgabe 
der Rede und des öffentlichen Ausrufs zur Bertellung 
unter dem Volke druckt, und viele andere Millionen wer
den in fremden Sprachen gedruckt werden.

Die Hauptversammlung der Bibelforscher im Jahre 
1928 ist jetzt vorüber. Wir hoffen aber, daß das gute, 
in Detroit verrichtete Werk erst angefangen hat, und daß 
Millionen Menschen auf Erden dadurch einen Segen er
halten werden. Es ist unmöglich, Worte zu finden, um 
eine volle Wertschätzung der Güte Gottes für sein Volk 
zur jetzigen Zeit zum Ausdruck zu bringen.

Möge ein jeder der Gesalbten sortfahren, seine Wert
schätzung dadurch zu bekunden, daß er die Lobpreisungen 
Jehovas singt. Sein Name soll jetzt hoch erhaben werden!

öffentliche Erklärung gegen Latan und für Jehova

Die auf einer internationalen Konferenz versammelten 
Bibelforscher erklären hiermit ihre unbeugsame Feindschaft 
gegen Satan und bezeugen, daß sie ganz auf der Seite 
Jehovas der Heerscharen stehen. Sie machen ferner die 
folgenden Wahrheiten nachdrücklichst bekannt:

Erstens: Die zu Regierungsformen organisierten und 
dem Einfluß eines höheren, unsichtbaren Regenten unter- 
worfenen Völker der àde bilden die Welt.

Zweitens: Jehova ist der allein wahre und allmäch
tige Gott und der Ursprung aller gerechten Macht; er ist 
der ewige König, der Gott der Gerechtigkeit, Weisheit, 
Liebe und Macht und der wahre Freund und Wohltäter 
aller Geschöpfe.

Drittens: Jehova hatte seinem Sohn Luzifer die 
Vollmacht übertragen, Aufseher über den Menschen zu 
sein; aber Luzifer wurde treulos, lehnte sich gegen Gott 
auf und veranlaßte den Menschen, von der Gerechtigkeit 
abzufallcn; und seit jenem Aufruhr Ist Luzifer unter den

Namen Drache, Schlange, Satan und Teufel bekannt 
gewesen. Satan der Teufel war es, der unter den Natio
nen Streit und Zank entfachte, und er ist verantworttich 
für alle grausamen Kriege, ruchlosen Morde, abscheulichen 
Verbrechen und anderen verderbten Handlungen, die je 
begangen wurden. Jehova hat Satan bis jetzt nicht an 
der Ausübung seiner Macht und seines Einflusses über 
den Menschen gehindert, damit die Menschheit die verderb
lichen Folgen des ttbeltuns lerne. So ist seit vielen Jahr
hunderten Satan der unsichtbare Herrscher der Welt ge- 
wcseu und hat fortgesetzt den Namen Jehovas geschändet 
und den Menschen und Nationen großen Schaden zugefügt.

Viertens: Jehova Gott hat jedoch verheißen, daß er 
zu seiner bestimmten Zeit dem Werke Satans Einhalt tun 
und eine gerechte Herrschaft aus der Erde errichten wird, 
damit die Menschen eine Gelegenheit erhalten, ewig und 
glücklich zu leben, und zu diesem Zwecke salbte er seinen 
geliebten Sohn Jesus, damit dieser der Erlöser und un
sichtbare Herrscher der Welt werde.
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Fünftens: Jehovas bestimmte Zeit ist nun gekom
men seine Verheißung zu erfüllen und seine Ehre vor allen 
Geschöpfen von jeder Befleckung zu reinigen. Christus 
Jesus hat sein hohes Amt als die vollziehende Gewalt 
Jehovas angetreten, und die große zu entscheidende Frage 
ist jetzt: Wer ist Gott, und wer soll die Völker und Menschen 
regieren?

Sechstens: Weil Satan seine verruchte Bedrückung 
der Nattonen und Völker der Erde nicht aufgeben will, 
wird Jehova der Heerscharen durch seinen gesalbten Voll
strecker Christus Jesus gegen Satan und alle seine Mächte 
des Bösen Vordringen, und fortan soll unser Schlachtruf 
sein: „Schwert Jehovas und seines Gesalbten!" Die bald
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anbrechende Schlacht von Harmagedon wird die vollstän
dige Niederwerfung Satans und den gänzlichen Umsturz 
feiner-ruchlosen Organisation herbeiführen, und Jehova 
wird durch Christus, den neuen Herrscher, Gerechtigkeit 
auf der Erde schaffen, die Menschheit vom Übel befreien 
und allen Nationen der Erde ewigdauernde Segnungen 
bringen.

Siebentens: Darum ist die rechte Zett gekommen, 
daß alle, die Gerechtigkeit lieben, sich auf die Seite Jehovas 
stellen und ihm reinen Herzens gehorchen und dienen, 
damit sie der grenzenlosen Segnungen teilhaftig werden 
inögen, die der allmächtige Gott für sie in Bereitschaft hält.

Lin Herrscher für das Volk
„Glückselig die Nation, deren Gott Jehova ist." — Psalm 33:12.

Die in der soeben hier verlesenen öffentlichen Erklä
rung gegebenen Darlegungen sind wahr. Sind sie wahr,^ 
so müssen sie zur jetzigen Zeit von größter Wichtigkeit " 
für alle Menschen sein. Ich bitte um die Geduld meiner 
Zuhörerschaft, der sichtbaren wie der unsichtbaren, wenn ich 
nun die Beweise zur Unterstützung dieser Behauptung unter
breite. Ich hege die zuversichtliche Erwartung, daß eine 
große Last von den Herzen aller Menschen genommen 
fein wird, wenn sie die Wahrheit wissen und wertschätzen 
werden. Es ist für mich eine große Genugtuung, einen 
Anteil daran zu nehmen, die Gedanken des Volkes auf die 
Wahrheit zu lenken. Ich komme hierbei als ein Freund 
der ganzen Menschheit zu Ihnen. Ich habe keine selbsti
schen Interessen, sondern nur den Wunsch, Ihnen zu die
nen, und ein Interesse an der allgemeinen Wohlfahrt der 
Menschheit, das ja auch zu meinem eigenen Guten fein muß. 
Das ewige Wohl der Menschen überwiegt bei weitem 
alles Geld, womit die Annehmlichkeiten der Erde bemes
sen werden.

Eine gute Regierung ist zur Wohlfahrt des ganzen 
Volkes unbedingt notwendig und sollte darum für jeden 
Mann und jede Frau eine Sache von tiefstem Interesse 
bilden. Eltern sollten ihre Kinder lehren, was die Grund
sätze einer guten Regierung sein sollten. Die Untersuchung 
dieses Gegenstandes könnte nicht wirklich erfolgreich be
trieben werden, es sei denn, man beschäftige sich ohne Vor
urteil oder Voreingenommenheit damit.

Bei allen Regierungen der Menschen ist ebensogut ein 
unsichtbarer wie ein sichtbarer, entweder zum Guten oder 
zum Bösen wirkender Einfluß vorhanden. Die unsichtbare 
Macht aber ist stärker als die sichtbare, und daher ist sic 
die eigenllich herrschende Macht. Wenn sie zum Bösen 
ausgeübt wird, macht sie die sichtbare Macht unbefrie
digend. Sofern die unsichtbare Macht aber zunl Guten 
ausgeübt wird, dann ist ihre Einwirkung auf die sicht
bare Macht gut und das Volk wird dadurch gesegnet.

Welt
Die Welt ist eine einzige umfassende, gewaltige Herr

schaft, zusamniengesetzt aus den verschiedenen Nationen und 
Menschen. Die Menschen aller Völker haben eine unsicht
bare, den Laus und die Handlungen der Nation beein

flussende Macht anerkannt. Wenn ein Volk hart bedrängt 
wird, wendet es sich an die unsichtbare Macht, und dadurch 
erkennt es an, daß die unsichtbare Macht höher ist als die 
sichtbaren Herrscher. In Übereinstimmung mit dieser Er
klärung steht in der Heiligen Schrift geschrieben: „Glück
selig die Nation, deren Gott ^unsichtbarer Herrschers Jehova 
ist." — Psalm 33 :12.

Aus dieser Erklärung der Heiligen Schrift umß die 
Folgerung gezogen werden, daß außer Jehova Gott auch 
noch eine andere unsichtbare Herrschermacht vorhanden ist, 
und daß es nicht zum Segen eines Volkes ist, wenn es 
durch jene andere Macht beherrscht wird.

Alle Nationen anerkennen die Notwendigkeit eines 
sichtbaren Regenten. Die Tatsache, daß z. B. bei Präsiden
tenwahlen — wie gerade gegenwärtig in den Vereinigten 
Staaten — mit großer Leidenschaft die Frage, wer der Re
gent sein soll, behandelt wird, beweist die Richtigkeit dieser 
Behauptung. Man erachtet es für wichtig, etwas über den 
sichtbaren Herrscher zu wissen, und zu diesem Zweck wird 
ein Aufklärungs-Feldzug geführt. Bon viel größerer Wich- 
ttgkeit aber ist es, Kenntnis über den unsichtbaren-Herr
scher zu erhalten, weil sein Einfluß und seine Macht der 
des sichtbaren Regenten weit überlegen ist.

Ich bin Überzeugt, daß die großen Massen der Völker 
der Erde, ohne Rücksicht auf ihre Religion oder Partei
zugehörigkeit, sich ausnahmslos einer rechtmäßigen und 
gerechten Regierung zu erfreuen und unterzuordnen 
wünschen. Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß der 
Mensch nicht vollkommen ist, und daß eine unsichtbare 
Macht da ist, die ihn beeinflußt, ist es daher von größter 
Wichtigkeit, sich zu vergewissern, ob die gerechte Macht 
oder die böse Macht ihre Einflüsse spielen läßt. Bei der 
Erörterung dieser Sache liegt nicht im geringsten der 
Wunsch vor, dadurch ein schlechtes Licht aus Menschen zu 
werfen. Bibelforscher haben weder den Wunsch noch die 
Neigung, irgendeinen Menschen oder irgendeine Gruppe 
von Menschen persönlich anzugreifen. Ihr Verlangen geht 
dahin, dem Volke die Wahrheit klar vor Augen zu fuhren. 
Wenn die Wahrheit verstanden wird, muß erkannt werden, 
daß alle Menschen gemeinsame Interessen haben. Ich 
unterbreite Ihnen nun den Beweis dafür, daß es einen 
bösen Gott gibt, der die ganze Welt beherrscht; daß- aber
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Jehova, der allein gute, allmächtige Gott der Gerechtigkeit, 
in kurzem die Macht des bösen Gottes vernichten und eine 
gerechte Regierung auf Erden aufrichten wird, die das 
Volk von seinen Lasten befreien und ihm ewigwährende 
Segnungen bringen wird; ferner, daß wir jetzt in eine 
große Krisis eingetreten sind, und daß die vor dem Volke 
jetzt zu entscheidende Frage die größte und bedeutendste 
aller Zeiten ist.

Jehova

Wer ist der unsichtbare Herrscher der Nationen der 
Erde? Ist es Jehova oder ein anderer? Jehova ist der 
wahre Gott. Jesus hat von ihm erklärt, daß Gott zu 
kennen, ewiges Leben bedeutet. Er ist der große Ewige, 
der Schöpfer des Himmels und der Erde, der Geber jeder 
guten und vollkommenen Gabe. (Jefaja 42:5) Als Israel 
Gottes auserwähltes Bolk war, war Jehova der nationale 
Name Gottes für Israel. Sein Name bedeutet jedoch mehr. 
Er weist hin auf fein Vorhaben mit seiner Schöpfung. 
Sein Wort, die Bibel, offenbart seinen Vorsatz; daher ist 
die Bibel Autorität für diese Schlußfolgerung. Er ist ge
recht und gerade. „Die Rechte Jehovas sind Wahrheit, sie 
sind gerecht allesamt." (Psalm 19 ; 9) „Gerecht ist Jehova, 
Gerechtigkeit liebt er." (Psalm 11:7) Seine . Gerechtigkeit 
wird mit der Festigkeit großer Berge verglichen und seine 
Geradheit mit den bodenlosen Tiefen des Meeres. — 
Psalm 36:6.

Jehova ist so weise, daß er.niemals einen Fehler 
nmchen kann. Die Weisheit der weisesten Menschen in der 
Welt ist Torheit, verglichen mit Jehovas Weisheit. 
(1. Korinther 1:2b) über Gottes Schöpfung schrieb sein 
Prophet: „Wie viele sind deiner Werke, Jehova! Du hast 
sie alle-mit Weisheit gemacht." (Psalm 104:24) In Weis
heit hat er den Menschen erschaffen, und feine göttliche 
Weisheit hat den großen Plan entworfen, wie der Mensch 
durch Erfahrung belehrt und wie den Gehorsamen ewiges 
Leben gewährt werden soll.

Jehova ist der Ursprung aller Macht. Alle anderen, 
die eine Macht ausüben, tun es nur mit Jehovas Erlaub
nis. All die Macht der Nationen der Erde ist im Vergleich 
zur Macht Jehovas nur wie ein Tropfen am Eimer und 
wie ein Stäubchen auf der Wagschals. (Jesaja 40: 17—22) 
Er ist Gott der Allmächtige, und dies bedeutet, daß seine 
Macht keine Grenzen kennt. (1. Mose 17:1—6) Etwas 
zu wollen, bedeutet bei ihm, daß es ausgeführt wird. Als 
er sich vornahm, die Erde zu erschaffen und alles, was 
auf ihr ist, wirkte sein Geist auf die Elemente ein, und 
das Ergebnis waren die Erde und die lebenden Geschöpfe 
auf ihr. (1. Mose 1:1—26) Sein Geist ist feine den Men
schen unsichtbare Macht.

Jehova Gott ist Liebe, und dies bedeutet, daß der 
Beweggrund bei allem, was er jemals getan hat oder tun 
wird, Selbstlosigkeit ist. Er ist sich selbst genug und bedarf 
nichts, und niemand kann ihm irgendwie Nutzen bringen- 
Alle seine Handlungen geschehen zum Nutzen seiner Ge
schöpfe. Sein Prophet, der von ihm gelernt hatte, rief 
aus: „Wie köstlich ist deine Güte, o Gott! und Menschen
kinder nehmen Zuflucht zu deiner Flügel Schatten." 
„Deine Güte ist besser als Leben; meine Lippen werden 
dich rühmen." - Psalm 63 :3.

Ich- weiß, daß Jehova Gott oft angeschuldigt wurde, 
er wäre ungerecht und grausam. Wenn wir jedoch erfah
ren, daß sein Feind die Anschuldigungen erhoben und den 
Sinnen der Menschen eingeprägt-hat, dann wissen wir, 
daß diese Anklagen falsch sind. Johannes 8:44) In 
Jehova finden wir Gerechtigkeit, Weisheit, Macht und 
Liebe, die alle in voller Harmonie Zusammenwirken und 
zum Nutzen seiner Schöpfung gebraucht werden. Deshalb 
steht geschrieben: „Glückselig die Nation, deren Gott Jehova 
ist." Umgekehrt muß es auch wahr sein, daß keine Nation 
wahrhaft gesegnet sein könnte, wenn sie nicht Jehova als 
ihren Gott hätte.

Ohne Segen

Um gesegnet zu sein, nmß eine Nation frei sein von Unter
drückung und'von der Furcht vor Bedrückung. Das Volk 
muß geschützt sein in seinem Besitztum und feinen Häusern 
und muß persönliche Sicherheit genießen; die Gesetze dieser 
Nation müssen in Gerechtigkeit für das Allgemeinwohl aller 
zur Anwendung kommen und dürfen niemand irgendwelche 
Bevorzugungen gewähren. Das Volk muß sich in seinen 
materiellen und geistigen Angelegenheiten des Gedeihens 
erfreuen. Gibt es heute auf der Erde einen Menschen, der 
sich einer Nation erinnern könnte, die wirklich gesegnet 
gewesen ist? Ich bin gewiß, daß es keinen solchen Menschen 
gibt. Das hat seinen Grund. Ich möchte hier hervorheben, 
daß es nicht meine Absicht ist, irgendein Volk zu schmähen. 
Ich wünsche die Tatsachen hinzustellen, wie sie sind, damit, 
wir ehrlich und gerecht entscheiden können, wer der Gott 
oder unsichtbare Herrscher dieser Welt ist und schon seit 
langer Zeit war.

Wie können wir entscheiden, wer der unsichtbare Herr
scher der Menschen während einer bestimmten Zeitperiode 
ivar? Die von Jesus hierfür gegebene Regel Ist zuver
lässig, und man kann ihr getrost folgen. Sie lautet: „An 
ihren Früchten werdet ihr sie erkennen." Wenn eine 
Nation oder eine Regierung Ungerechtigkeit ausübt, einigen 
Sonderrechte einräumt und die große Masse sehr bedrückt, 
dann kann gewiß kein aufrichtiger Mensch sagen, daß eine 
solche Nation gerecht sei. Wenn die sichtbare Macht von 
wenigen zum Nachteil der Massen ausgeübt wird, so zeigt 
ein solches Verfahren einen großen Mangel an Weisheit 
und ein Fehlen von Liebe. Wenn wir die Geschichte der 
Rationen der Erde während der vergangenen fünfund
zwanzig Jahrhunderte betrachten, so muß also rückhaltlos 
zugegeben werden, daß in dieser-Zelt an den - beherrsch
ten Volksmassen schweres Unrecht verübt wurde, und daß 
sie sehr bedrückt worden sind. Kein Herrscher dieses Zeit
laufs hat vollkommen regiert. Aber, sind dieser unglück
liche Zustand und die sich daraus ergebenden Resultate 
auf die Tatsache zurückzuführen, daß diese Herrscher ab
sichtlich ungerecht waren? Ich bin überzeugt, daß das nicht 
der Grund ist. Die Tatsachen zeigen im Gegenteil, daß 
viele Herrscher mit Eifer versucht haben, eine gerechte und 
weise Regierung aufzurichten, und daß sie dennoch — trotz 
großer Arbeit und Mühen — ganz erfolglos waren. Biele 
Herrscher haben in ihrem mit Hingabe durchgeführten Be
streben, die Menschen zu bessern, ihr Leben ntedergelegt 
und haben doch keinen Erfolg gehabt. Ihre Aufrichtigkeit 
kann nicht in Frage gestellt werden.

Warum hatten sie keinen Erfolg?
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Es ist wahr, daß es Menschen in hohen Stellungen gab, 
die willentlich unehrlich, grausam und tyrannisch waren, 
aber auch die schlimmsten unter ihnen sind nur einem 
schlechten geistigen Einfluß unterlegen, der sie bewog, einen 
bösen Laus einzuschlagen. Dieser schlimme, machtvolle Ein
fluß ist seitens des unsichtbaren Herrschers auf solche sicht
baren Herrscher ausgeübt worden. Weshalb war dies der 
Fall? Das Wort Gottes antwortet darauf ganz richtig, 
daß der unsichtbare Herrscher der Nationen jener große 
Böse, Satan der Teufel, war und noch ist.

Der böse Gott

Ms der Mensch in Eden, dem Garten Jehovas, wan
delte, war er vollkommen in seinem Organismus. Jehova 
übertrug seinem Sohne Luzifer die Macht und Autorität, 
der-unsichtbare Oberherr des Menschen zu sein. Luzifer 
war damals vollkommen, ein herrliches Geschöpf. Luzifer 
und der Logos waren die beiden „Morgensterne", die bei 
der Grundlegung der Erde einen Wechfelgesang der Lob
preisung sangen. (Hesekiel 28 :14—17;. Hiob 38:7) Von 
Natur, aus ist der Mensch dazu veranlagt, Jehova Gott 
anzubeten. Luzifer aber hatte ein großes Verlangen, 
selbst in dieser Weise angebetet zu werden. Sein Ehrgeiz 
verführte ihn dazu, sich gegen Gott aufzulehnen; er be
gann, dementsprechend zu handeln, als er den Menschen 
dazu verleitete, dem Gesetze Gottes ungehorsam zu werden. 
(Jesaja 14 : II—14) Dieser verkehrte Schritt hat große 
Verheerung unter den Menschen angerichtet.

Das Resultat war, daß der Mensch zum Tode verurteilt 
und aus seiner paradiesischen Heimat vertrieben wurde, 
und daß alle Menschen seitdem unter den Auswirkungen 
dieser Ereignisse gelitten haben. (1. Mose 3:3—24; Römer 
5:12) Die böse Wirkung dieses Tuns auf die Nationen 
beschreibt der Prophet in folgender Weise: „Wie bist du 
vom Himmel gefallen, du Glanzstern, Sohn der Morgen
röte! Zur Erde gefällt, überwältiger der Nationen!" — 
Jesaja 14:12.

Luzifer hörte auf, ein Engel des Lichts zu sein, und 
wurde die direkte Verkörperung von Finsternis und Bos
heit. Von jener Zeit an bis auf den heutigen Tag finden 
die ihm in der Bibel zugelegten Benennungen: Satan, 
Schlange, .Drache und Teufel auf ihn Anwendung. Alle 
ungerechten Kriege unter den Menschen und all die grau
samen, von Menschen verübten Morde, sind auf den bösen 
Einfluß Satans des Teufels zurückzuführen, weil er der 
erste Mörder und der Vater der Lügen ist. (Johannes 
8:44) All die bitteren Tränen derer, die ungerecht be
handelt und schwer bedrückt worden sind, sind wegen des 
Einflußes Satans geflossen, weil er der große nnd böse 
Tyrann ist. (Psalm 72:4) Alle Bitterkeit, die unter den 
Bekenntnischristen herrschte und zutage getreten ist, alle 
religiösen Unduldsamkeiten und Verfolgungen von Chri
sten müssen Satan zur Last gelegt werden. Satan der Teu
fel trägt die Schuld an allen elenden Verleumdungen und 
an allen Schmähungen, die gegen Jehova Gott und seinen 
heiligen Namen ausgesprochen worden sind.

Die Tatsachen
Heute erhebt sich in jeder Nation ein Geschrei des 

Volkes gegen Ungerechtigkeit. Nach meiner Ansicht kann die 
Hauptursache an der Ungerechtigkeit der Regierungen nicht

den in amtlichen Stellungen befindlichen Menschen zur Last 
gelegt werden. Es besteht eine unsichtbare Macht, die zu 
Ungerechtigkeit und Bedrückung verleitet; diese Macht wird 
von Satan dem Teufel ausgeübt, der der Gott oder unsicht
bare Beherrscher dieser Welt ist. Vor neunzehnhundert 
Jahren war der vollkommene Mensch Jesus auf der Erde. 
Er kam auf die Erde, um seinen Vater, Jehova. Gott, zu 
vertreten und den Willen seines Vaters zu tun. (Johannes 
5:30) Dreiundeinhalb Jahre lang erduldete Jesus die 
grausamste Verfolgung, die nur irgendwie ausgeübt werden 
konnte, und die ihren Gipfelpunkt in seinem schmachvollen 
Tode erreichte. Eine Zeitlang hörte das gewöhnliche Volk 
ihn gerne und begrüßte ihn als seinen Erretter. Dann 
hetzten die Pharisäer und die Herrscher das Volk gegen 
ihn auf; alle wandten sich gegen ihn, und die römische 
Regierung gab ihrem Geschrei nach seinem Blute nach 
und kreuzigte ihn. Waren die Pharisäer und Herrscher 
ganz allein für seinen Tod zu tadeln? Sie waren Mit
schuldige an der Ungerechtigkeit, ihn zu töten, aber der 
Apostel Petrus sagt mit Bezug auf diesen Punkt unter 
göttlicher Inspiration (Apostelgeschichte 3:17): „Brüder, 

^ich weiß, daß ihr in Unwissenheit gehandelt habt, gleichwie
auch eure Obersten."

Wer war der Verantwortliche, und wer hat in Wirk
lichkeit die' sichtbaren Herrscher und die Pharisäer daran 
gehindert, die Wahrheit zu erkennen und zu verstehen? 
Jesus antwortete, daß es Satan der Teufel war; denn 
seinem Einfluß haben sie nachgegeben und seinen Willen 
taten sie. (Matthäus 23:14—16; Johannes 8:42—44) 
Außerdem steht auch klar und deutlich in 2. Korinther 
4:3,4 geschrieben, daß Satan, der Teufel, der Gott dieser 
Welt ist, und daß er den Sinn der Menschen verblendet, 
damit die Wahrheit nicht in ihr Herz scheine.

Satan der Teufel suchte auch Jesus dazu zu verführen, 
seinen Bund mit Jehova zu verletzen, und so trachtete er 
danach, Jesus durch dessen eigene Handlung zu vernichten. 
Obwohl er hierin keinen Erfolg gehabt hatte, ließ er doch 
nicht von weiterer Wirksamkeit gegen Jesus ab. „Als der 
Teufel jede Versuchung vollendet hatte, wich er für eine 
Zeit von ihm sJesusj." — Lukas 4 :1—13.

Osters machten die Juden den Versuch, Jesus zu töten, 
und in allen solchen Fällen handelten sie unter dem Einfluß 
Satans des Teufels. Als Jesus dem Ende feiner irdischen 
Pilgerbahn nahe war, sagte er zu seinen Jüngern: „Ich 
werde nicht mehr vieles mit euch reden, denn der Fürst 
der Welt kommt und hat nichts in mir." (Johannes 14:30) 
Bald darauf verriet Judas den Herrn an die, die ihn 
getötet haben. Mit Bezug auf den Verantworllichen, der 
Judas veranlaßte, so zu handeln, steht geschrieben: „Die 
Hohenpriester suchten, wie sie ihn umbrächten, denn sie 
fürchteten das Volk. Aber Satan fuhr in Judas, der 
Jskariot zubenamt ist, welcher aus der Zahl der Zwölfe 
war." (Lukas 22:2,3) „Nach dem Biffen fuhr alsdann 
der Satan in ihn. Jesus spricht nun zu ihm: Was du 
tust, tue schnell." — Johannes 13 :27.

Somit ist überzeugend bewiesen, daß es Satan war, 
der unsichtbare Herrscher dieser Welt, der den Tod Jesu 
veranlaßte. Bon Jehova Gott hatte keine so bösarttge 
Verfolgung seines eigenen Sohnes veranlaßt worden fein 
können. Bon.jener Zeit an bis jetzt haben wahre Christen 
stets gewalttätige Verfolgungen erlitten.-.Fast alle Apostel.
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find eines gewaltsamen Todes gestorben. War Jehova Gott 
dafür verantwortlich? Ganz gewiß nicht, denn Jesus 
Christus ist der gesalbte Sohn Gottes, und die Heraus
wahl besteht aus den Leibesgliedern des Christus, und 
deshalb ist jeder einzelne von ihr ein Sohn Gottes. — 
Römer 8 :14—16.

Spater verfolgten und töteten die Römer viele Chri
sten. Die französische Regierung hat dasselbe getan. Im 
britischen Reiche wurden viele Christen auf dem Scheiter
haufen verbrannt, und Johann Kalvin, der große Predi
ger, der eine hohe Stellung tn der Schweizer Regierung 
bekleidete, ließ Servetus auf dem Scheiterhaufen verbren
nen. Bon der türkischen Regierung wurden Tausende von 
Menschen auf grausame Weise getötet, weil sie sich als Chri
sten bekannten. Während des Weltkrieges wurden Christen 
verfolgt, in Gefängnisse gesperrt und getötet, und zwar in 
fast jedem Lande, das an dem Kriege teilnahm, weil diese 
Christen ihr Gewissen und Gottes Gesetz nicht durch Töten 
ihrer Mitmenschen verletzen wollten. Müssen solche schreck
lichen Bluttaten ausschließlich den Menschen zur Last ge
legt werden? Ich antworte: Nein. Der böse Einfluß des 
unsichtbaren Herrschers Satan hat die Verübung so furcht
barer Verbrechen verursacht. Ein so schweres Unrecht 
könnte nicht von Jehova Gott gekommen sein, weil er 
gerecht und liebevoll ist, und weil solche Verfolgungen 
hauptsächlich gegen seine Kinder gerichtet waren.

Alle Beweise zeigen, daß Satan, der unsichtbare Herr
scher der Welt, für diese bösen Dinge verantwortlich ist; 
und diese Schlußfolgerung ist in Einklang mit den Worten 
des Herrn Jesus, der zu feinen Nachfolgern, gesagt hat: 
„Weil... ich euch aus der Welt auserwahlt habe, darum 
haßt euch die Welt.... Wenn sie mich verfolgt haben, 
werden sie auch euch verfolgen. In der Welt habt ihr 
Drangsal." (Johannes 15:18—21; 16:33) Dies ist ein 
weiterer Beweis dafür, daß die Verfolgung der Christen 
von Satan dem Teufel angeregt wurde, und daß er der 
unsichtbare Herrscher dieser Welt ist. Der Kampf des Chri
sten war nicht gegen Menschen, sondern gegen den unsicht
baren Satan und seine bösen Horden. Hierüber steht 
geschrieben: „Ziehet an die ganze Wasfenrüstung Gottes, 
damit ihr zu bestehen vermöget wider die Listen des Teu
fels. Denn unser Kampf ist nicht wider Fleisch und Blut, 
sondern wider die Fürstentümer, wider die Gewalten, 
wider die Weltbeherrfcher dieser Finsternis, wider die geist
lichen Mächte der Bosheit in den himmlischen Örtern." 
— Epheser 6:11,12.

Zeugnisse der Gegenwart
Zum Beweise dafür, daß Satan der Gott oder unsicht

bare Herrscher aller Nationen der Erde und der Hauptver
antwortliche für alle Schlechtigkeit, für alle Verbrechen, 
für alle Bedrückung und für alle schweren Leiden der 
Menschen ist, will ich in diesem Berichte das Zeugnis eini
ger in der Welt sehr bekannter Männer an führen.

Seit langer Zeit ist in vielen Nationen ein Handel 
mit Frauen zu unmoralischen Zwecken betrieben worden, 
und die Regierungen haben diesen bösen Handel gestattet. 
Man bemühte sich, diesen schlimmen Brauch abzuschaffen. 
Die Zeitung „Aunedestor Guardian" sagt in ihrer Ausgabe 
vom 6. Mürz 1928 über das Komitee der Völkerliga, das 
ernannt worden war, um Untersuchungen anzustellen und

über die Abschaffung dieses bösen Handels einen Bericht 
einzureichen:

Es erwies sich als unmöglich, eine einstimmige Zustimmung 
aller Regierungen zur sofortigen Abschaffung deS Systems ge
setzlich erlaubter Bordelle zu erreichen. Vertreter der Regie
rungen jener Länder, in denen dieses System noch besteht, wie 
zum Beispiel in Frankreich, Italien, Rumänien, Spanien und 
Japan, traten dem Vorschlag entgegen und stellten die For
derung auf, daß zuerst weitere Untersuchungen über die Folgen 
der Abschaffung dieser Einrichtung mit Bezug auf die öffentliche 
Ordnung und Volksgesundheit gemacht werden sollten. ... Der 
belgische Gesandte war einer der Befiirworter oer Abschaffung, 
dessen Argumente am überzeugendsten waren, obwohl das System 
diesbezüglicher amtlicher Erlaubnis noch in Belgien besteht.-... 
Bor sum Jahren weigerten sich Frankreich und andere Regie
rungen, die Sache irgendwie zu erörtern, weil es ausschließlich 
eine interne Angelegenheit sei; jetzt aber wird der internationale 
Charakter dieses Übels nicht langer bestritten.

Mit Bezug auf die rumänische Regierung sagt „The 
Nation" in ihrer Ausgabe vom 13. Juni 1928 folgendes:

Die rumänische Regierung tritt tatsächlich für Laster und 
offenkundige Bestechung ein. Sie veranstaltet Pogrome und 
die gewalttätige Verfolgung nationaler Minderheiten innerhalb 
Rumäniens: sie tritt für die GrundeigentumSrechte hervor
ragender Mitglieder der liberalen Partei ein, und zwar auf 
Kosten anderer und der Nation selbst.

In Rußland deportiert die Regierung Zionisten nach 
dem öden Sibirien, wo sie unbeschreiblich leiden müssen. 
Die „New York Times" vom 3. Juni 1928 läßt Or. 
Arlosoroff hierüber folgendes sagen:

Plätze, die aus drei bis fünf Häusern bestehen und hun
derte ja manchmal lausend Mellen von einer Eisenbahnstation 
entfernt sind, die nur dreimal im Jahre Postverbindung haben, 
werden als Wohnort für die deportierten Zionisten ausgesucht.

Die Ogpu, die politische Geheimpolizei der Sowjet-Regie
rung, versorgt jeden Deportierten mit nur etwa drei Dollars 
im Monat.

Es ist den Gefangenen untersagt, über die Grenzen des 
Dorfes hinauszugehen. Deportierte, die versäumen, sich für die 
tägliche Registration zu melden, werden so angesehen, als ob 
sie versuchten, zu entfliehen, und sie werden deshalb mll Ein
kerkerung in einem Zuchthaus bestraft.

An schwerem Fieber leidende Kranke werden täglich zur 
Registrierung geschleppt. In der Kirgisen Rep. sind mehr als 
vierzig zionistische Deportierte mit Kerker bestraft worden, well 
Briese in ihren Wohnungen vorgefunden wurden. In jedem 
zweiten Monat wird der Wohnort der Deportierten verändert, 
um ein „Anpassen" an die Verhältnisse und Aufnehmen geeigne
ter Beschäftigung zu verhindern.

Italien hat seine Verfassung abgefchafft, und feine 
jetzige Regierung ist eine Tyrannenherrschaft. Der „Man
chester Guardian" vom 9. Juni 1928 veröffentlicht eine 
Mitteilung von Signor Nitti, dem früheren Premier
minister von Italien, der wir folgendes entnehmen:

Nachdem alle Perei nsfreiheit, jedes freie Versammeln und 
die Freiheit der Tagespreise, wie aller unabhängigen Zeitungen, 
selbst der konservativen und katholischen, unterdrückt worden ist, 
sollen die Knaben und Mädchen vom zartesten Alter an in dem 
Kultus der Gewalttätigkeit erzogen werden. Berantwortungs-- 
lose Kinder, selbst junge Mädchen, werden zur Verteidigung oes 
herrschenden Systems bewaffnet. Man sieht in den Straßen 
Italiens, wie Kinder beider Geschlechter militärische Übungen 
mit Gewehren machen. Man lehrt sie die Prinzipien der Gewalt; 
sie hören jeden Tag, daß der Krieg gerechtfertigt sek, und Haß 
wird in ihre jungen Herzen gepflanzt. Es wird ihnen gesagt, 
daß Italien ein großes Reich sein sollte, und daß es infolgedessen 
in den Krieg ziehen müsse.... Alle Freiheit professioneller 
Tätigkeit ist eingeschränkt, und sogar die Unabhängigkeit der 
Richter wurde aufgehoben. Besondere Gerichte, die nicht mehr 
aus Richtern bestehen, sondern von Parteimitgliedern gebildet 
werden, richten und verurteilen ihre Gegner, denen kaum irgend
welche Gelegenheit zur Verteidigung gegeben wird: Man schafft
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die Angeklagten fast immer fort, ohne sie einem Verhör zu 
unterziehen. Es ist unmöglich geworden, Italien ohne Erlaub
nis der Regierung zu verlassen.... Italien ist zu einem unge
heuren Gefängnis geworden, ohne Lachen und ohne Leben; und 
die schreckliche Armut, die im Gegensatz zu der falschen Pro
paganda, die von offiziellen Agenten in jedem Lande Europas 
und Amerikas betrieben wird, doch überall vorherrscht, wird 
täglich unerträglicher. Taufende von ehrenhaften Bürgern, die 
nicht mehr die Erlaubnis erhalten können, Italien zu verlaffen, 
müssen jede Art von Demütigung erfahren; berühmte Generäle, 
Abgeordnete und Profefloren werden ins Gefängnis geworfen 
oder nach öden Inseln deportiert. Politische Verbrechen und die 
Folter werden wie in den schlimmsten Perioden des Mittel
alters in Ehren gehalten.

Die Bedrückung der Ägypter und Inder durch das 
große britische Reich ist in allen Ländern bekannt; und 
daheim werden Englands Bauern bis zum äußersten mit 
schweren Steuern belastet, um die Nation instand zu 
setzen, ihren Imperialismus aufrechtzuerhalten. Aus allen 
Teilen der Erde hört man das Geschrei der Völker 
über die schwere Besteuerung und andere ihnen auferlegte 
Lasten.

Die Vereinigten Staaten find mit Bezug auf die natür-^ 
lichen Reichtümer das reichste Land der Erde; und doch 
find in diesem Lande des Reichtums Millionen ohne Be
schäftigung und müssen leiden, weil fie stch nicht die Lebens
notwendigkeiten verschaffen können. Außerdem ist auch 
die Steuerlast so groß, und der unter dem Deckmantel der 
Ämter ausgeübte Diebstahl ist so enorm geworden, daß es 
nicht mehr ertragen werden kann. Die Tageszeitung 
„New York American" sagt in ihrer Ausgabe vom 17. 
Dezember 1927:

Diebstahl und faule Zustände find der Fluch der Regie
rung. Nirgendwo ist ihre Last schwerer als in New Jork.... 
Der Durchschnittsbürger ist am Ende seiner Kraft, wenn un
ehrliche Politiker und unehrliche Geschäftsleute zusammenarbei
ten, um die Kosten zu verdoppeln. Biele Grundeigentümer in 
dem Wahldistrikt Queens (Stadt New Dork), mit Einschluß 
von Hauseigentümern, werden mit dem Berkaus ihres Eigen
tums bedroht, um die ungeheure Einschätzung für die Abzugs- 
knnäle des Distriktes zu bezahlen. Es wird von einigen die 
Schätzung aufgestellt, daß die Hälfte der sechzehn Millionen 
Dollars für AbzngskanÄe des Jamaika- (Queens) Systems 
gestohlen worden ist.

Der gigantische Trust für Erzeugung von Licht und 
elektrischer Kraft hat die Grundlagen der Regierung an
gegriffen, indem er in die Schulen und in die Hochschulen 
eindrang, die Lehrer bestach und einen systematischen 
Versuch machte, die Gedanken der Heranwachsenden Jugend 
von gerechten Regierungsprinzipien abzuwenden. Der 
„New York American" vom 21. Juni 1928 bringt fol
gende Äußerungen des Abgeordneten La Guardia:

Die Enthüllungen im Senat der Vereinigten Staaten und 
dw Untersuchungen durch die Bundes-Handelskommiffion haben 
gezeigt, daß der Trust für Krafterzeugung eine der schlimmsten 
Monopolstellungen iimehat, die jemals in diesem Lande be
standen. Die Herstellung der elektrischen Krast ist in den Handen 
eines vollständig unabhängigen Monopols, und das, was ans 
Licht gekommen ist, scheint' anzudeuten, daß Millionen von Dol
lars für Bestechung, Beeinfluffung der Gesetzgebung und für 
die Unterstützung öffentlicher und privater Hochschulen im gan
zen Lande zur Verfügung stehen.

Diese verdorbene Korporation ist aber von denen, die 
die Regierung der Vereinigten Staaten repräsentieren, 
nicht einmal getadelt worden.

Senator Underwood sagt in der „New York Times" 
vom 3. Juni 1923:

Die Leute, die die Macht ausüben, find nicht immer lm 
Einvernehmen mit denen, über die die Macht ausgeübt wird. 
Organisierte Minderheiten haben jetzt die Herrschaft. Das ge
wöhnliche Volk ist nicht organisiert. Es hat keine Vertreter in 
der Hauptstadt, die seine Interessen schützen; es ist oft falsch 
unterrichtet und wird durch unwahre Propaganda irregeleitet. 
. . . Reichlich die Hälfte der Gesetze, die jetzt von der Legislatur 
angenommen werden, dienen anfänglich Versuchszwecken und 
führen zu unglücklichen Resultaten. Äle Regierung ist eine kom
plizierte Beamtenwelt geworden, die sich täglich mehr und mehr 
bedrückend auswirkt.

Senator Reed, Mitglied des Senats der Bereinigten 
Staaten, hat auf der Rednertribüne und in,der Tages
presse erklärt, daß die Regierung der Bereinigten Staaten 
jetzt in den Händen von Schwindlern, Erpressern und be
rufsmäßig die Gesetzgebung beeinflussenden Menschen liegt. 
Ist Jehova der Gott dieser bösen Menschen?

Mängel in allen Nationen der Erde könnten hier er- 
wähnt werden, wenn die Zeit es erlauben würde. Meine 
Absicht ist nicht, ihre Fehler zu vergrößern, sondern nur 

.genug Material heranzubringen, zum Beweis dafür, daß 
'Jehova nicht der Gott dieser Nattonen, sondern daß Satan 
der Teufel jetzt der unsichtbare Herrscher oder Gott jeder 
Natron der Erde ist. Sein schlauer, immer für das Böse 
wirksamer Einfluß, ist für die an dem Volke verübten Ver
brechen und für die großen Drangsale der Menschen jeder 
Nation verantwortlich. Zu gleicher Zeit hat er sich eifrig 
bemüht, das Volk über die eigentliche Wahrheit im Un
klaren zu galten.

Was mag Satans Absicht dabei gewesen sein, die Men
schen in einen so beklagenswerten Zustand zu bringen, 
die Nationen zu Kriegen aufzureizen und sich trotzdem 
christliche Nationen zu nennen? Satans Absicht war es 
in erster Linie, stets den Namen Jehovas zu entehren und 
das Volk dahin zu bringen, Jehova zu hassen und sich 
von ihm abzuwenden, damit er (Satan) die Völker unter 
seiner Herrschaft und Führung halten könnte. Er hat das 
Priestertum der verschiedenen Völker dahin gebracht, die 
falsche Lehre aufzustellen, daß Jehova der Gott der'Natio
nen der Erde sei, damit er dann gleichzeitig Jehova die 
Verantwortung für alle Kriege und Verbrechen znfchieben 
konnte. Dadurch hat er verursacht, daß Millionen aufrich
tiger Menschen sich von dem wahren Gott abgewandt und 
sein Wort, die Bibel, beiseitegelegt haben.

Es wird von den Führern jeder Nation zugegeben, 
daß Verbrechen und Bosheit seit dem Weltkriege gewach
sen sind; daß das organisierte Christentum seinen Einfluß 
auf das Volk verliert; und daß Bestechungen in hohen 
Ämtern immer mehr hervortreten. Lloyd George sagt in 
einem Artikel, der am Sonntag, den 24. Juli 1928 ver
öffentlicht wurde:

Die jungen Männer, die den Krieg durchgemacht haben, 
sind zu der Schlußfolgerung gekommen, daß eine Religion, dir 
einen solchen Ausbruch von Rohheit und Grausamkeit gestattete 
und zu ermutigen schien, ein an den Pranger gestellter Betrug 
ist Der Abfall oder vielmehr das Murren der Jugend ist das 
schwierigste Problem, das für die Kirchen entstanden ist.

Weshalb ist wohl dieser Zustand in den letzten zehn 
Jahren noch schlimmer geworden? Die Schrift antwortet: 
„Wehe der Erde und dem Meere! denn der Teufel ist zu 
euch hinabgekommen und hat große Wut, da er weiß, daß 
er wenig Zeit hat." - Offenbarung 12:12.



Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi316 33. Jahrgang, Nr. 20

Warum ist dies zugelassen?

Wenn alle gerechte Macht Jehova Gott angehört, 
warum hat er dann Satan gestattet, Macht über die 
Nationen auszuüben? Um die Frage kurz zu beantworten, 
erwidern wir, daß er dies gestattete, damit die Menschheit 
aus Erfahrung eine vollständige, durchgreifende Belehrung 
über die verderblichen Wirkungen des Unrechttuns erhält. 
Gott vertrieb den Menschen aus Eden, legte ihm das Gute 
vor und gestattete dann Satan, dem Menschen das Böse 
vorzulegen; Gott ließ den Menschen feinen freien Willen 
ausüben, so daß er entweder dem Teufel folgen und dadurch 
Trübsal und Tod erleiden konnte, oder Gott treu und 
gehorsam zu sein und den Weg zu ewigem Leben und 
Glück zu lernen vermochte. Um dies klar zu veranschau
lichen, erwählte Gott die Israeliten und machte mit ihnen 
einen Bund. Schon die ersten Worte dieses Bundes be
stimmen, daß die Israeliten keinen anderen Gott als 
Jehova haben und sich nicht vor anderen Göttern nieder
beugen, noch sie anbeten sollten. (2. Mose 20 :2—5) Dieses 
Gebot wurde von Jehova nicht aus Selbstsucht, sondern 
lediglich zum Nutzen des Menschen gegeben. In anderen 
Worten ausgedrückt, sagte Jehova zu den Israeliten: 
„Satan und seine Genossen werden euch zu Leiden und zum 
Tode führen. Wenn ihr leben, wollt, dann hört auf meine 
Stimme und gehorcht mir." Das war dasselbe, wie wenn 
ein kluger Vater seinem auf Abwege geratenen Sohne 
sagen würde: „Folge nicht jenem bösen Menschen und ver
liere dadurch alles, was du hast, sondern gehorche mir und 
sei glücklich."

Oft wird die Anschuldigung erhoben, daß Jehova ein 
grausamer und blutdürstiger Gott sei. Das ist eine völlig 
falsche Behauptung. Denkt daran, daß Jehova die ein
zige Quelle des Lebens ist. Er gibt es und hat auch das 
Recht, es zu nehmen. Wegen willentlichem Ungehorsam 
wurde Adam mit Recht zum Tode verurteilt. Durch Ver
erbung kamen alle Menschen ohne Recht auf Leben ins 
Dasein. (Römer 5:12; Psalm 51:5) Einige, unter dem 
Einflüsse Satans stehende Völker verfolgten die Israeliten 
unaufhörlich, weil diese Gottes auserwähltes Volk waren. 
Diese bösen und entarteten Nationen wurden mit Recht ver
dammt und verdienten den Tod. Gott ließ sse hinrichten, 
wie ein Vollzugsbeamter einen verurteilten Verbrecher 
hinrichtet. Als dann die Israeliten dem Gesetze Gottes 
beständig mit Willen ungehorsam waren, gebrauchte 
Jehova zu Ihrem Wohle andere Nationen als Werkzeuge 
in seiner Hand, um sse zu bestrafen. In allen Fällen waren 
die Handlungen Gottes gesetzmäßig und gerecht und zum 
Vorteil der Menschen.

Bor fünfundzwanzig Jahrhunderten entzog Gott dem 
Volke Israel wegen dessen Ungehorsam feine Gunst und 
ließ sein Urteil über dieses Volk durch Babylon vollziehen. 
Zur selben Zeit gab er die Verheißung, daß er in der Zu
kunft, zu der Zeit, da der kommen würde, dessen Recht es 
wäre, eine gerechte Regierung aufrichten werde. Die Ge
treuen haben auf die von Jehova bestimmte Zeit gewartet.

Der Regent
Sollten wir aus dieser Aussage den Schluß ziehen, 

daß Jehova die Absicht hat, auf Erden zum Nutzen der 
Menschen eine gerechte Regierung aufzurichten? Genau 
das ist es, was diese Worte besagen. Jesus Christus ist der

geliebte Sohn Gottes. Er ist der gesalbte Herrscher oder 
König der Welt, und er wird in vollem Einklang mit 
Jehovas Willen der unsichtbare Herrscher der Welt sein, 
wenn Gottes Zeit dafür gekommen ist. Wo früher die 
Macht des unsichtbaren Satans zum Bösen ausgeübt 
wurde, wird dann die Macht des unsichtbaren Christus 
für das Gute und für die Segnung aller Völker der àde 
wirksam sein.

Als Jesus vor Pilatus stand, erklärte er, daß er der 
Gesalbte sei, der die Welt regieren würde. Nachdem er 
aus den Toten auferweckt worden war, wurde ihm alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden übertragen. (Matth. 
28:18) Er machte aber nicht sogleich .Gebrauch von dieser 
Macht. Nachdem Jesus gen Himmel gefahren war, sagte 
Jehova, wie in Psalm 110:1 geschrieben steht, zu ihm: 
„Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde lege 
zum Schemel deiner Füße." Der Weltkrieg bezeichnete das 
Ende dieser Wartezeit, wie es durch das Zeugnis Jesu 
selbst gezeigt ist. (Matthäus 24:3—14) Das war die Zeit, 
da Jehova durch seinen Propheten sagte: „Habe doch ich 
meinen König gesalbt auf Zion, meinem helligen Berge!" 
(Psalm 2:6) Und jetzt sagt Jehova zu Christus, deni 
rechtmäßigen Herrscher der Erde: „Fordere'von mir, und 
ich will dir zum àbteil geben die Nationen, und zürn 
Besitztum die Enden der Erde. Mit eisernem Zepter 
wirst du sie fdte Machte des Bösenj zerschmettern, wie 
ein Töpfergefäß sie zerschmeißen." — Psalm 2:8, 9.

Der Anfang des Weltkriegs bezeichnete das Ende des 
Wartens Jehovas. Satan wurde dann aus dem Himmel 
geworfen und ist zur Erde hinabgekommen, um hier seine 
Bosheit weiter auszuüben; und diesbezüglich gibt Gott 
eine Warnung. (Offenbarung 12:12) Jehova gebietet, 
daß jetzt die Nationen unterrichtet werden von seinem 
Vorhaben, bevor er sich ans Werk macht, Satans Gewalt 
zu vernichten. Deshalb sagt er zu den Herrschern der Erde: 
„Und nun, ihr Könige, seid verständig; lasset euch zurecht
weisen, ihr Richter der Erde. Dienet fseid untertan) 
Jehova mit Furcht ... daß er nicht zürne, und ihr um
kommet auf dem Wege, wenn nur ein wenig entbrennt 
sein Zorn. Glückselig alle, die auf ihn trauen!" — 
Psalm 2:10—12.

Die große Streitfrage

Den Nationen und Völkern der Erde ist jetzt die große 
Streitfrage vorgelegt: Wer' ist euer Gott, und wem wolll 
ihr dienen: dem Teufel oder Jehova?

Jehova Gott wird bald die von Satan aufgerichtete 
Organisation stürzen und Gerechtigkeit auf Erden aus
richten. Bevor er dies tut, gibt er den Nationen der Erde 
eine Gelegenheit, sich aus freien Stücken vom Teufel 
abzuwenden, Jehova als den einzig wahren Gott und 
Christus als den rechtmäßigen und gerechten Herrscher 
der Erde anzuerkennen. Der hierbei verfolgte Zweck ist, 
den Völkern und Nationen der Erde den Tatbestand zu 
unterbreiten, damit sie sich auf die Seite Jehovas stellen. 
Was aber wird die Folge sein, wenn sie unterlassen, dies 
zu tun?

Harmagebon
In gewissen Zwischenräumen hat Jehova seinen Namen 

mit Nachdruck zur Beachtung der Völker gebracht, damit
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sie nicht vergäßen, daß er ihr einziger Wohltäter und 
Lebengeber ist. Als die Ägypter die Israeliten bedrückten, 
kam Gott zu ben Ägyptern, um sür sich einen Namen zu 
machen. (2. Samuel 7:23) Er sandte Mose und Aaron, 
um den Ägyptern seinen Entschluß anzukündigen. Was 
dort geschehen ist, war ein Schattenbild größerer, kom- 
mender Dinge, die jetzt ihren Anfang nehmen. (1. Korin
ther 10:11) Mose und Aaron, die die Ankündigung 
machten, haben hierbei Christus und die ihm zugehörige 
Herauswahl vertreten, während Ägypten und sein Herr
scher den Teufel und seine Organisation darstellten. Zu 
jener Zeit betätigte Gott seine Macht, um die Ägypter 
und ihre Armeen zu stürzen. Da die Nationen der Erde 
es jetzt unterlassen, sich auf die Seite Jehovas zu stellen, 
sich vielmehr zu Satan halten, wird Gott den Satan und 
seine Organisation in der großen Schlacht von Harma- 
gedon stürzen, und alle Nationen und Geschlechter der 
Erde sollen es sehen.

Obwohl alle Nationen in die Schlacht von Harmagedon 
verwickelt werden, wird dieser Kampf doch nicht, wie der 
große Weltkrieg, zwischen den einzelnen Böllern ausge
kämpft werden. Die Schrift sagt, daß es der „Krieg jenes 
großen Tages Gottes des Allmächtigen" ist. (Offenbarung 
16:12—14) Der Grund für diesen großen Kampf ist 
folgender: Die Zett ist herbeigekommen, daß Gottes 
gesalbter König, Christus Jesus, die Herrschaft der Welt 
übernehmen und in Gerechtigkeit regieren soll. Satans 
wüste Herrschaft muß jetzt enden. Satan ist anmaßend, 
grausam und boshaft, und Worte versagen, wollte man 
dies gebührend beschreiben. Er denkt, daß er Jehova 
besiegen kann, und bereitet sich deshalb auf den großen 
Kampf von Harmagedon vor. Er sammelt alle seine Streit
kräfte, sowohl die sichtbaren wie auch die unsichtbaren. Er 
bemüht sich aufs äußerste, Gott in Mißkredit zu bringen 
und das Volk gegen Gott aufzureizen und es zu veran
lassen, eine Religion anzuerkennen, die den lebendigen 
Gott gar nicht berücksichtigt. Er verblendet den Verstand 
von Staatsmännern und verleitet sie zu der Idee, daß sie 
fähig wären, eine wünschenswerte Regierung aufzurichten, 
und daß sie hierin Erfolg haben würden, wenn sie dem 
Nat von Gott gewichener und unaufrichtiger Priester 
sPolitiker im schwarzen Rockj folgten. Er verleitet die 
selbstsüchtigen Finanzleute, zu glauben, daß ihre Macht 
unwiderstehlich wäre, und daß sie die eingesetzten Macht
haber bestechen und das Volk nach Belieben bedrücken 
könnten. Die Mächte des Bösen haben also gegen Gott 
und seinen Gesalbten Aufstellung genommen.

Jehova will Satan nicht länger gestatten, seinen ver
blendenden Einfluß über die Völker der Erde auszuüben. 
Die große Schlacht von Harmagedon ist notwendig, um 
die ganze Schöpfung darüber zu belehren, daß Jehova 
der wahre Gott ist, und daß außer ihm keiner ist. Wir 
haben in dem Worte Gottes eine Art Vision der Schlacht 
von Harmagedon. Die Zeit für den Angriff ist jetzt gekom
men, und er sagt zu seinem geliebten Sohne, seinem gesalb
ten Priester und König: „Du bist schöner als die Menschen
söhne, Holdseligkeit ist ausgegossen über deine ' Lippen; 
darum hat Gott dich gesegnet ewiglich. Gürte dein Schwert 
um die Hüfte, du Held, deine Pracht und Majestät! 
Und in deiner Majestät ziehe glücklich hin um der 
Wahrheit willen und der Sanftmut und der Gerechtigkeit;

und Furchtbares wird dich lehren deine Rechte." — 
Psalm 45 :2—4. . .

Außerdem sagt Jehova zu dem neuen Beherrscher der 
Erde: „Herrsche inmitten deiner Feinde!" Da Satan sich 
weigert, sich diesem Herrscher zu unterwerfen, so muß die 
Schlacht folgen. Weiter beschreibt der Prophet diese 
Schlacht und sagt: „Der Herr zu deiner Rechten zer
schmettert Könige am Tage feines Zornes. Er wird richten 
unter den Nationen, er füllt (Mes) mit Leichen; das Haupt 
(Satan) über ein großes Land zerschmettert er." — 
Psalm 110 :5, 6.

Gottes Prophet Jeremia sagt über die weitreichende 
Wirkung Harmagedons: „Ein Getöse dringt bis an das 
Ende der Erde, denn Jehova rechtet mit den Nattonen, 
er hält Gericht mit Mem Fletsche; die Gesetzlosen gibt er 
dem Schwerte hin, spricht Jehova. — So spricht Jehova 
der Heerscharen: Siehe, Unglück geht aus von ' Nation 
zu Nation, und ein gewaltiger Sturm macht sich auf von 
dem äußersten Ende der Erde. Und die Erschlagenen 
Jehovas werden an jenem Tage liegen von einem Ende 
her Erde bis zum anderen Ende der Erbe; sie werden 

$ nicht beklagt und nicht gesammelt noch begraben werden; 
zu Dünger auf der Fläche des Erdbodens sollen sie werden. 
— Heulet, ihr Hirten, und schreiet! Und wälzet euch sin 
der Aschej, ihr Herrlichen der Herde! denn eure Tage sind 
erfüllt, um geschlachtet zu werden; und ich zerstreue euch, 
daß ihr hinfallen werdet wie ein kostbares Gefäß. Und 
die Zuflucht ist den Hirten verloren, und das Entrinnen 
den Herrlichen der Herde. Horch! Geschrei der Hirten, und 
Heulen der Herrlichen der Herde; denn Jehova verwüstet 
ihre Weide." — Jeremía 25 :31—38.

Alle Jehova treu Ergebenen Überbringen jetzt die 
Ankündigung dieser Ereignisse, was auch immer früher 
ihr Glaubensbekenntnis, ihre Kirchenzugehörigkeit und 
Stellung gewesen sein mag. Satan und seine Vertreter 
machen verzweifelte Anstrengungen, um diese Kund
machung zu verhindern. Jesus sagt, daß nach diesem 
Werke des Zeugnisablegens Harmagedon folgen wird, 
und er beschreibt es als eine Zeit der Drangsal, dergleichen 
nie vorher gewesen war, und nie wieder sein wird. — 
Matthäus 24 : 21, 22. /

Als weitere Beschreibung sagt der Prophet: „Die Erde 
sSatans sichtbare Organisation) taumelt wie ein Trun
kener und schaukelt wie eine Hängematte; und schwer 
lastet auf ihr ihre Übertretung; und sie fällt und steht 
nicht wieder auf. Und es wird geschehen an jenem Tage, 
da wird Jehova heimsuchen die Heerschar der Höhe in der 
Höhe, und die Könige der Erde auf der Erde." — 
Jesaja 24 :20, 21.

Warum wird Jehova in einen so schrecklichen Kampf 
ziehen? Die Antwort lautet: Weil das Böse vernichtet 
werden, und Satan, der Gott dieser Welt, aufhören mutz, 
noch fernerhin über die Regierungen und Nationen der 
Erde zu herrschen. Er mutz vollständig entfernt, und seine 
Organisation auf ewig zerstört werden. Jehova wird für 
sich selbst einen Namen machen und durch diese große 
Entfaltung seiner Macht das Volk darüber belehren, daß 
er der allmächtige Gott ist, und daß die Segnungen, Leben, 
Freiheit und Glück von ihm und von ihm allein kommen.

Der Prophet, der dann Harmagedon und das, was 
nach Harmagedon kommt, noch weiterhin beschreibt, sagt:



318 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 33. Jahrgang, Nr. 20

„Sie taumeln und schwanken wie ein Trunkener, und zu
nichte wird alle ihre Weisheit. Dann schreien sie zu Jehova 
in ihrer Bedrängnis, und er führt sie heraus aus ihren 
Drangsalen. Er verwandelt den Sturm in Stille, und es 
legen sich die Wellen. Und sie freuen sich, daß sie sich be
ruhigen, und er führt sie in den ersehnten Hafen." — 
Psalm 107:27—30.
Das Ersehnte der Aufrichtigen

Das Verlangen aller aufrichtigen Menschen, feien 
sie nun Republikaner, Demokraten oder Glieder einer 
anderen politischen Richtung, geht dahin, daß das Volk 
Wohlfahrt, Friede und Glück haben möge, und alle 
aufrichtigen Könige und Herrscher der ganzen Erde 
wünschen, daß das Volk eine Regierung haben möge, die 
in keine Kriege verwickelt ist, und daß es Frieden, Gesund
heit und Leben genießen kann. Ein solcher Wunsch könnte 
nie verwirklicht werden, solange der Teufel der Gott oder 
unsichtbare Herrscher der Menschen bleibt. Die Schlacht 
von Harmagedon steht jetzt nahe bevor und wird die Erde 
vom Mittelpunkt bis zu ihren Enden erschüttern. Es ist 
deshalb von größter Wichtigkeit, die Menschen mit der 
Tatsache bekannt zu machen, daß nur Jehova ihre berech
tigten Wünsche befriedigen kann. Deshalb sagt Gott: „Noch 
einmal, eine kleine Weile ist es, da werde ich den Himmel 
sunsichtbare Herrschaft^ erschüttern und die Erde ssichtbare 
Negierung) und das Meer snämlich die Massen der Erde) 
und das Trockene. Und ich werde alle Nationen erschüttern; 
und das Ersehnte aller Nationen wird kommen, und ich 
werde dieses Haus mit Herrlichkeit füllen,»spricht Jehova 
der Heerscharen." — Haggai 2:6, 7.

Der gerechte Herrscher
Christus, der gesalbte König Gottes, muß jetzt Herr

scher der Erde werden. Seine Macht und sein Einfluß 
sind nur zum Guten wirksam. Unter seiner Regierung 
werden alle Bedrückungen, Erpressungen und Verbrechen 
aufhören. Die Bedürftigen und Armen sollen ihren ge
rechten Lohn erhalten, und die neue Regierung wird allen 
eine gleiche Behandlung angedeihen lassen. „Er wird Recht 
schaffen den Elenden des Volkes; er wird retten die Kinder 
des Armen, und den Bedrücker wird er zertreten. In 
feinen Tagen wird der Gerechte blühen, und Fülle von 
Frieden wird sein, bis der Mond nicht mehr ist." — 
Psalm 72:4, 7.

Die auf seiner Schulter ruhende Regierung wird eine 
Regierung des Friedens und der Gerechtigkeit sein. 
(Jesaja 9:6, 7) Man versucht jetzt, auf der Erde Frieden 
aufzurichten, da man sieht, daß das Volk keinen Krieg 
mehr wünscht. Dieser Versuch wird erfolglos bleiben. Der 
Krieg wird nicht aufhören, bis Satan gebunden und seine 
Macht von ihm genommen worden ist, und das wird in 
der großen Schlacht von Harmagedon geschehen. Der 
Vorgang des Bindens Satans wird in Offenbarung 
20:1—3 beschrieben: „Ich sah einen Engel aus dem 
Himmel herniederkommen, welcher den Schlüssel des Ab
grundes und eine große Kette in seiner Hand hatte. Und 
er griff den Drachen, die à Schlange, welche der Teufel 
und der Satan ist; und er band ihn tausend Jahre und 
warf ihn in den Abgrund und schloß zu und versiegelte 
über ihm, auf daß er nicht mehr die Nationen verführe, 
bis die tausend Jahre vollendet wären."

Von derselben Zeit sagt Gott durch feinen Propheteu: 
„Der Kriegsbogen wird ausgerottet werden. And er [@ott] 
wird Frieden reden zu den Nationen." — Sacharja 9:10.

Wenn die durch Christus ausgeübte Regierung Jehovas 
voll aufgerichtet ist, wird das Volk niemals wieder Krieg 
haben. (Jesaja 2:2—4) Die gerechte Regierung wird dem 
Volke nicht nur Frieden, sondern auch Wohlstand bringen. 
Armut wird schnell verschwinden; die Erde wird reichlichen 
Ertrag geben, und der Herr wird allen Völkern ein großes 
Festmahl bereiten. (Jesaja 25:6; Psà 67:7) Betrug 
und Täuschung sollen nicht mehr an dem Volke ausgeübt 
werden. Nicht länger soll das Volk über das, was ihm 
nach gutem Recht gehört, in blinder Unwissenheit bleiben, 
sondern alle, vom Kleinsten bis zum Größten, sollen die 
Wahrheit erfahren. (Jeremia 31:31, 34) Noch mehr als 
das: Krankheit, Kummer und Tod sollen aufhören, und 
die Toten sollen aus ihren Gräbern zurückkehren, um 
wieder mit ihren Geliebten im Leben vereint zu werden. 
— Johannes 5:28, 29; Offenbarung 21:1—5.

In Jesaja 25:6—8 lesen wir, daß Gott für alle Völker 
ein Festmahl von Fettspeisen bereiten wird; daß er alle 
Blindheit und alle verkehrten Ideen entfernen wird; daß 
er den Tod im Sieg verschlingen und die Tränen von 
jedem Angesicht abwischen wird. Dann werden diejenigen, 
die Gott lieben und ihm gehorchen, und die sich dem wohl
tuenden Einfluß des gerechten, unsichtbaren Herrschers 
unterwerfen, immerdar leben und niemals sterben. — 
Hesekiel 18 : 27, 28.

Wie kommt es, daß eine geringe Anzahl von Menschen 
sin Amerikas große Korporationen mit ungeheurem 
Reichtum und unbeschränkter Macht organisieren und 
diese Mittel in frecher Weise dazu benutzen können, die 
Beamten der Regierung zu bestechen und das Volk zu 
bedrücken? Weshalb erzeigt die Regierung in ihrer offi
ziellen Eigenschaft den überaus Reichen besondere Gunst, 
während sie dem Schreien der Bedrückten gegenüber ein 
taubes Ohr hat? Warum macht eine dieser Korporationen, 
nämlich die „National Broadcasting Company" (Nationale 
Funkspruch-Gesellschaft) einen Bund mit der Geistlichkeit, 
und weshalb versuchen diese gemeinsam zu bestimmen, was 
das Volk über Religion und die Bibel hören soll und was 
nicht? Weshalb bekämpft und verfolgt diese Geistlich- 
keit solche, die dem Volke die Wahrheit sagen, und macht 
zu gleicher Zeit einen scheinheiligen Dunst, der das 
schändliche Werk grausamer Korporationen und gewissen
loser Politiker swie oben genannt) verdecken soll? Ich ant
worte darauf, daß alles dieses geschieht, well Satan der 
Teufel ihr Gott ist. Sie sind unter seiner Macht und 
seinem Einfluß, und daher führen sie seinen Willen aus. 
Gibt es für das Volk keine Hoffnung auf Befreiung? Doch, 
und zwar steht diese Befreiung nahe bevor.

Jehovas aufrührerischer Sohn, der lange Zelt der 
unsichtbare Beherrscher der Welt gewesen ist, ist für alle 
Bedrängnisse, Bedrückungen und Leiden der Völker der 
Erde verantwortlich. Doch jetzt ist die bestimmte Zeit 
gekommen, wo der bösen Herrschaft Satans durch Jehova 
ein Ende gemacht werden muß. Durch seinen gesalbten und 
tteuen Sohn, Christus Jesus, wird Jehova in der großen 
Schlacht von Harmagedon Satans große Organisation 
vernichten und dann die gerechte Welt aufrichten, die ewig 
bestehen soll. — Psalm 96:10.
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AâMK,

15. Oktober 1828

Wer wird sich nun als ganz und gar aus der Seite 
Jehovas stehend bekennen? Möge der Schlachtruf aller, 
die Ihn lieben, von nun an sein:

„Schwert Jehovas und seines Gesalbten."
Ich bin überzeugt, daß es nur sehr wenig Menschen 

aus Erden gibt, die wirklich wünschen, böse zu sein. Die 
meisten Menschen, die Herrschermacht ausüben, würden cs 
vorziehen, wenn Gerechtigkeit auf der Erde vorherrschte. 
Sowohl das Volk wie auch die Herrscher aber sind von 
Satan dem Teufel getauscht und überlistet worden. Wenn 
alle Menschen und alle Völker so weit gekommen sein 
werden, daß sie die Wahrheit kennen und Gott dienen und 
gehorchen werden, dann kann wahrhaft gesagt werden: 
„Glückselig die Nation^ deren Gott Jehova ist." Die zu ent
scheidende Frage ist jetzt verständlich und klar. Sie lautet: 
Werden die Nationen fortfahren, dem Teufel zu dienen, 
oder werden sie Jehova Gott dienen und gehorchen?

öffentliche Erklärung
Diese öffentliche Erklärung ist weder gegen das Volk 

noch gegen die Menschen in amtlichen Stellungen, und

auch nicht gegen jene blinden Prediger, die das Volk falsch 
geleitet haben, sondern ist gegen den gemeinsamen Feind 
der ganzen Schöpfung gerichtet. Sie ist gegen den Feind, 
der seit Jahrhunderten den Namen Jehovas entehrt und 
grenzenlosen Kummer über die Menschen gebracht hat, 
nämlich gegen Satan und gegen seine Bundesgenossen in 
Finsternis und Bosheit. Sie ist veröffentlicht worden als 
ein Zeugnis für die Tatsache, daß Satans böse Regierung 
bald enden muß, und daß Jehova um seines Namens 
willen und für die Errettung des Volkes eine gerechte 
Regierung aufrichten wird, damit à Rationen der Erde 
gesegnet werden.

Ich wende mich an die Menschen aller Nationen, an 
alle, die Gerechtigkeit lieben, mit der dringenden Bitte, 
sich auf die Seite Jehovas zu stellen. Ein jeder, der 
wünscht, daß das Böse ausgerottet und Gerechtigkeit für 
immer auf der Erde, ausgerichtet und das Volk mit 
Frieden, Glück und Leben gesegnet werden möge, be
kunde dies dadurch, daß er aussteht und dieser öffentlichen 

. Erklärung mit einem Ja zustimmt.
* W. T. vom 15. September 1923.

Briefliches von Interesse

Herausforderung zum Kampf
Sehr geliebter Bruder Rutherford!

Obwohl ich weiß, daß Du sehr beschäftigt bist, so muß 
ich Dir doch einige Zeilen über das sehr interessante Re
sultat der Verbreitung dès Büchleins „Freiheit für die 
Völker" schreiben. Das Büchlein hat das Volk so aufgeregt, 
daß alle leitenden konservativen Zeitungen und viele klei
nere Zeitungen Artikel gegen uns geschrieben haben, wobei 
sie aus dem Büchlein gerade solche Zeilen abgedruckt haben, 
die wir besonders gerne veröffentlicht haben wollten. Z. B.:

„Das Großgeschäft, die professionellen Politiker, unter
stützt von der untreuen Geistlichkeit, haben die Hände des 
gewöhnlichen Volkes geknebelt."

„Die sogenannte Christenheit trägt einen falschen 
Namen, der dafür benutzt wird, das gewöhnliche Volk zu 
täuschen und in Unterwürfigkeit zu halten."

„Gott hat beschlossen und erklärt, daß über die Welt 
eine Zeit der Drangsal kommen soll, dergleichen man nie
mals gekannt hat; und daß während dieser Drangsal ,die 
Christenheit', oder das sogenannte .organisierte Christen
tum' und die ganze Organisation Satans vernichtet wer
den soll."

„Gott gebietet den Völkern^ die Christenheit' oder das 
Organisierte Christentum' auf immer zu verlassen und sich 
vollständig von dieser Organisation abzuwenden, weil es 
die Organisation des Teufels ist", usw.

Auf Grund all dieser Aussagen suchten sie zu beweisen, 
daß wir Bolschewisten waren. Diese Zeitungsartikel haben 
uns eine Gelegenheit gegeben, unsere Antwort in denselben 
Zeitungen zu veröffentlichen. Wir haben gezeigt, daß wir 
nichts mit Bolschewisten zu tun haben, und daß der ganze 
feindselige Angriff gegen uns auf die Geistlichkeit zurück
zuführen ist, weil diese nicht willens ist, dem Volke die 
Kunde von dem neuen König und seinem Königreich zu 
bringen, daß das Königreich jetzt ausgerichtet wird, um 
alle Sanftmütigen, die Gerechtigkeit lieben, mit Leben, 
Gesundheit und Glückseligkeit zu segnen. In dieser Weife 
erhielten auch die Konservativen ein gutes Zeugnis, und 
natürlich freuten wir uns darüber.

Als wir unsere Antwort an die verschiedenen Zeitungen 
sandten, schrieben wir, daß wir uns vorbehalten würden, 
das zu tun, was.uns am besten schiene, wenn die Veröffent
lichung unserer Antwort nicht innerhalb von zwei Wochen 
erfolgen würde. Einige der Zeitungen teilten dann ihren 
Lesern mit, daß sie unsere Antwort wegen unserer Dro- 
hung, gegen sie vorzugehen, veröffentlichen müßten.

Ich möchte als amüsanten Vorfall erwähnen, daß einige 
Arbeiterzeitungen, schon bevor wir Genaueres von den 
Artikeln in den konservativen Zeitungen wußten, und ehe 
wir irgendwelche Schritte gegen sie unternommen hatten, 
sehr kritische und ironische Artikel gegen die konservativen 
Zeitungen veröffentlichten, Indem sie deren Dummheit 
hervorhoben, weil sie versuchten, uns als Bolschewisten hin
zustellen, trotzdem wir dieselbe Bibel, die sie zu unterstützen 
behaupten, cus Grundlage hätten.

Als interessanten Punkt möchte ich noch hervorheben, 
daß jetzt viel mehr aus dem gewöhnlichen Volke die Kirchen 
verlassen haben, als es je zuvor der Fall war. Es ist eine 
vernünftige Annahme, daß dies durch die Freiheit s- 
Broschüre verursacht wurde.

Bei unserer Haus-zu-Haus-Arbeit trafen wir einen 
Mann an, der Deinen wundervollen Radiovortrag in 
Toronto gehört hatte. Es tut uns leid, daß wir zu spät 
von Deinem Vortrag in Albany hörten. Wenn wir es 
früher gewußt hatten, wäre es uns möglich gewesen, Vor
bereitungen zu machen, um der Wahrheit Vorschub zu 
leisten. Es war für uns eine große Freude, Bruder 
Balzereit zu hören, als er einen Radiovortrag in Berlin 
hielt. Wir beabsichtigen, etwa am 20. September unsere 
Hauptversammlung abzuhalten, und es würde uns eine 
große Freude bereiten, wenn es Dir möglich sein sollte, zu 
dieser Zeit das nördliche Europa und auch unsere Haupt
versammlung zu besuchen. Wir frohlocken über unsere 
Dienstgelegenheiten und schätzen sie sehr.
Mit freundlichem Gruß und herzlicher christlicher Liebe 
verbleibe ich durch seine Gnade
Dein dankbarer Bruder
Kaarlo Harteva. — Finnland.
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„Bier Stunden in der Woche
Wlr, die unterzeichneten Arbeiter im Dienste des Herrn, 

Glieder der Ortsgruppe in Denver, Colorado, wünschen 
unserm himmlischen Bater gegenüber unsere Wertschätzung 
sür die Königreichsinteressen auszudrücken, die er so gnädig 
in. unsere Hände gelegt hat, und versprechen hiermit dem 
Herrn, daß wir, soweit es uns irgendwie möglich ist, 
wenigstens vier Stunden in der Woche im Missionsdienste 
tätig sein und fünfundzwanzig oder mehr Familien mit 
dem Evangelium vom Königreiche auffuchen wollen, bis 
er sagen wird: „Komm höher herauf." Die Ausführung 
dieses Versprechens ist natürlich von unserem körperlichen 
Befinden abhängig.

Eure Bruder und Mitarbeiter in Zion (hier folgen 
dreißig Unterschriften).

Verkündigung ber Botschaft durch das G. Z.
In Christo.geliebter Bruder!

Ich möchte mir erlauben, aus dem großen Gnadenvorrecht, 
das ich durch die Liebe unsres Vaters erhielt, einiges müzu- 
teilen.

Seit fünf fahren darf ich durch die Hilfe des Herrn schon 
an dem herrlichen Werke des Goldenen Zeitalters als Mit
arbeiter tätig sein. Alle Dienste waren mir immer kostbar, 
aber der Dienst des Goldenen Zeitalters ist mir täglich so köst
lich, daß, wenn ich ein paar Tage nicht gedient habe, es mich 
drängt, hinauszuziehen.

Ich werde jetzt versuchen, Dir den kostbaren Dienst zu schil
dern, wie ich meine Abonnenten teilweise gewonnen habe. -

Anfang 1923 da brannte der Eifer für den Dienst so sehr, 
daß ich mir 100 G. Z. kaufte und dann in die Häuser ging und 
an ollen Türen eins hingab mit der Bemerkung, daß ich in 
8 Tagen wiederkommen würde, dann könnten sie mir sagen,, ob 
sie Interesse haben. Die Zeit war um, und ich ging wieder 
hin mit der neuesten Nummer. Wir wissen, daß der Herr das 
schwache Bemühen seiner Kinder segnet, und so auch diesmal, 
uh konnte da und dort eins verkaufen und wurde zu erneuter 
Tätigkeit angespornt und hatte viel Freude, so daß mich meine 
schwachen Fuße trugen durch die Kraft unsres Vaters.

Lieber Bruder, im Jahre 1924 kam die große Mission mit 
dem G. Z. Und da mich der Herr von meinem irdischen 'Berufe 
frei gemacht hatte, konnte ich noch mehr dienen und gewann 
weiter viel Adressen und Abonnenten. Ich machte es mir zur 
Aufgabe, mir täglich die Kraft vom Herrn zu erbitten, und be
sorgte alle gewonnenen Adressen selbst und tue dies bis auf den 
heutigen Tag.

Lieber Bruder, jetzt möchte ich Dir etwas über die Land
arbeit mitteilen. Ich' wurde durch die Gnade des Hern: 'Be
zirksschwester in B-, N. und K. Ich bekam Adressen, und. mit 
großer Sorgfalt bearbeitete ich die Dörfer, wo ich tageweise 
unterwegs war. Wenn.ich nun einen Abonnenten gewonnen 
hatte, bin ich alle Vierteljahre hingefahren und holte das Geld 
dafür. Manche waren nicht da, und viele hatten nickt gleich 80 
Pfg. übrig. Da faßte ich den Entschluß, alle 14 Tage hinzu
fahren und auszutragen. Ich fing in N. an, wo ich die meisten 
Adressen hatte, und siehe, alle nahmen wieder eine neue Num
mer und irfj bekam Mut. Wenn ich nun nusgetragen hatte, 
habe ich gleich wieder ein Stuck von dem Dorfe bearbeitet und 
dadurch wieder neue gewonnen, und die Leute haben sich so 
daran gewöhnt, daß sie schon darauf warten, wenn ich komme, 
und sie bekommen Vertrauen und haben öfters Fragen. Es 
sind 30 G. Z.-Leser von 350 Haushaltungen geblieben.

Lieber Bruder, auch wenn ich in der Stadt misiivniere frage 
ich nicht, ob sie abonnieren möchten, gehe einfach mit der neuen 
Stummer nach 4 Wochen wieder hin, und die meisten Leute 
fragen gar nicht und nehmen wieder und werden auf diese 
Werse Abonnenten und wissen es gar nicht. Auch hier möchte 
immer dieselbe Person gehen.

In der Liebe zu unserem himmlischen Bater, der uns alles 
geschenkt hat, in Liebe zu unsrem großen König, der uns stets 
leitet und führt, möchte ich Dir, lieber Bruder, meine schwachen

Bemühungen mitteilen. Möchte es zum Segen derer sein,' die 
sich gedrungen fühlen, das Königreich auf diese Weise recht 
freudig zu verkündigen, zum Segen der armen ’ Menschheit, die 
letzt verzweifelt ist.

Mit herzlichen Zionsgrüßen
Deine Mitpilgerln A.- B-, .D.

Der folgende Brief ist von einem Polizei-Sergeanten 
in Creigthon, Natal, Süd-Afrika. Er atmet den-Geist, des 
Herrn. Dieser Bruder gibt seinen Beruf auf, um das Land 
zu durchziehen und dem Volke die Botschaft der Wahrheit 
zu überbringen.

Liebe Brüder!
Ich möchte euch mitteilen, daß Bruder Phillips hier war, 

und daß uns sein kurzer Aufenthalt sehr erfreut hat. Wir füh
len uns wirklich wie neubelebt und haben stäschen Mut gewon
nen, um voranzugehen und die frohe Botschaft vom König und 
feinem'Königreich zu verkünden. ' '

Ich habe mit ziemlich vielen Leuten über seinen Bortrag ge
sprochen, und alle sagen, daß es der beste Börträg war, den sie 
lemals gehört haben, und solche, die am Kommen verhindert 
waren, sprachen sich sehr bedauernd darüber aus, dem-Bortrag 
verpaßt zu ' haben. Unser, hervorragendster Geschäftsmann hier 
sprach-mit mir über-diese-Angelegenheit und sagte,-es tue ihm 
leid, etwas Gutes versäumt zu haben. Ich habe seit dem Bor
trage auch auf meinen Rundfahrten solche gefunden, die mit 
Jnteresie zuhörten, und alle scheinen zu schwelgen in dem, 
toas sie gehört haben. Ich glaube ohne Übertreibung sagen zu 
dürfen, -daß -reicht- 'viele nach der Wahrheit hungern. Unter
haltungen nach zu urteilen, die ich mit vielen gehabt habe, kom
men me Menschen allmählich'zu der-,Erkenntnis,, daß sie von 
der Geistlichkeit-mit gedroschenem Stroh gefüttert werden. Die 
große Mehrzahl verurteilt'ohne Rückhalt -die - Kirchensysteme, 
obwohl' sie sich fürchtet, offen hervorzutreten. ' Ich hoffe, mit des 
Herrn Hilfe meine Verkäufe bedeutend zu verbessern. ' .

Ich habe auch mit Bruder Phillip?, besprachest, meine ganze 
Zeit aus den HauS-zu-Haus-Dlenstr. zu verwenden; seit seiner 
Abreise habe ich weiter über die Sachenach'gedackt uno bin jetzt 
zu dem Entschluß gekommen, Anfang 1929 damit zu beginnen. 
Gewisie Schwierigkeiten sind zu beseitigen. Ich habe mich aber 
entschlosien, sie alle, dem Herrn anheimzustellen und in seiner 
Stärke voranzugehen. ' -., .-
--- Obwohl ich eine kleine Familie'habe, so ist es doch meine 
Ansicht, daß mich dies nicht hindern sollte,' die. Arbeit aufzu
nehmen. Biele Bibelforscher verstecken, sich hinter dem Text, 
per davon handelt, vor. allem für die eigene Familie zu sorgen. 
Ich denke, daß der von Jehova angebotene Preis und die Größe 
feines Werkes mein ganzes Leb à, "alles, was ich'geben kann, 
fordert; daß ein Fortfahren In weltlicher.Beschäftigung;. welcher 
Art sie auch sein mag, bedeutet, dem.Teufel sechs. Tage lang zu 
dienen, und dann zu versuchen, dem Herrn am siebenten Tage 
zu dienen; und daran wird man sehr oft infolge der Sonntags- 
gesetze gehindert. - , .

Ich möchte gerne schon -vor 1929 hinausgehen,' aber -ich muß 
ein Transportmittel besorgen und lernen, es zu fahren, uno 
außerdem die Polizei drei.' Monate vorher benachrichtigen, daß 
ich meine Anstellung bei der Polizei aufgeben will.' Bitte, laßt 
mich wissen, ob die Preise, die Ihr mir mitgeteilt habt, dann 
noch gültig sein werden.

Inzwischen will ich alles mögliche tun, in diesem Orte ein 
treues Zeugnis zu geben, da ich weiß, daß „sein Wort nicht leer 
zu ihm zurückkehren, sondern ausrichten wird, wozu es gesandt 
wurde."

Es ist ein wunderbarer Kampf, den wir kämpfen, weil es 
ja der Kampf des Herrn ist. Ich meine oft, daß ich eines so 
großen Vorrechts nicht würdig bin, das ich fetzt habe. Es ist 
mein Wunsch und Gebet, daß die geweihten Geschwister im gan
zen Lande sich ihrer großen Verantwortlichkeit und ihrer großen 
Vorrechte bewußt werden und die Ehre Jehovas besingen.

Wir beten um den fortdauernden Segen des Herrn für Euch 
alle- und für alles,- was Ihr in dem- Namen unseres Königs 
ausführt..

Euer Bruder in dem Dienste unseres Königs
(Unterschrift)
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Aus meine Warte will ich treten uno aus ven Turm 
mich stellen, und will spähen, um zu sehen, was er mit 
mir reden wird, und wat ich erwidern soll meine» 
Anklägern. Habakuk 3:1-

Aus der Erde Bedrängnis der Rationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen swegen der ruhelosen, unrusrledenen Bölkermaßcns, 
indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreil [bie menschliche Gesellschosts kommen, denn die Kräfte 
der Himmel [ber Einfluß und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dies geschehen sehet, erkennet, daß daS Reich Gottes 

nahe ist. Blicket aus, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. (LusaS 21)
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Handeln. Das wirkungsvollste Zeugnis für Gott wird dadurch 
gegeben, daß man die Menschen zum Kauf der Bücher veran
lagt, damit sie sich dann zu Hause Hinsehen und in Ruhe lesen 
können. Wenn Ihr einen irgendwie aufregenden Disput 
beginnt, werdet Ihr niemand zu vernünftigen Überlegungen 
bezüglich irgendeines Gegenstandes veranlassen können. Ein 
ruhiges Studium der Literatur durch den Betreffenden wird 
hundertmal bessere Resultate zeitigen.

Alle Geschwister möchten beachten, daß es bei der Arbeit 
von Haus zu Haus ihre Aufgabe ist, sich zu bemühen, die 
Menschen dadurch zu trösten, daß sie ihnen in freundlicher 
Welse folgendes erzählen:

„Die großen Leiden, die alle Menschen durchmachen, sind 
die Wirkung der betrügerischen Handlungen deS großen Fein
de-, Satans, und Gotte- Zelt zur Befreiung und Segnung aller 
ist seht gekommen," und sage ferner, daß Du einige Schriften 
bei Dir hast, die diesen Gegenstand vollständig klar machen. 
Dann werden die Menschen ein Verlangen nach dem Inhalt 
der Bücher haben, weil ihnen dadurch gezeigt wird, wie sie den 
Segen de- Herrn erlangen können.

ES ist vollständig unnötig, hierbei längere Zeit zu verweilen 
und sich auf eine Besprechung der einzelnen Zustände der 
Böller auf Erden einzulassen. Harte Sprache dringt keine 
Resultate, und selbst Worte, die eine harte Wahrheit rundtun, 
werden nur wirkungsvoll sein, wenn sie in einer freundlichen, 
stillen Weise gesagt werden, wenn dies aber in einer rauhen 
Welse getan wirb, oder wenn gar harte, scharfe Ausdrücke 
gebraucht werden, wird nie eine gute Wirkung zu erzielen sein.

ES mag gefragt werden, was es eigentlich bedeutet, für 
Jehova und gegen Satan zu sein. Es bedeutet, baß Vie Gesalb
ten absolut dem Herrn ergeben sind, und daß sie sich weigern, 
irgendwie mit der Organisation oes Feindes zusammenzu- 
geyen oder ihr Anerkennung zu zollen. Das bedeutet aber 
keineswegs, daß sie nun umhergehen und jedermann sagen 
müßten, alles in der Welt sei vom Teufel. Laute Diskussionen, 
unwolse Worte und unnötige Kraftausorücke verursachen sehr 
viel Leid. Wenn irgend jemand sich in solcher Art als Fanatiker 
zeigt, dann kann er nicht Jehova Gott in ber rechten Weise ver
treten. Wenn wir Jehova blind vertrauen, dann haben wir Frie
den des Herzens und des Sinnes und haben das Verlangen, den 
Menschen in sanfter Art von feiner Güte zu erzählen und 
qleidjjeitig hervorzuheben, daß alle Leiden in der Welt dem 
Einflüsse Satans, des Feindes, entspringen.

Ich erachte es für notwendig, Eure Aufmerksamkeit auf 
diesen Gegenstand zu lenken, da zur jetzigen Zeit der Teufel 
Krieg führt gegen ole Gesalbten und sucht, sie und ihr Werl 
zu vernichten. Offenbarung 12:7- Eine der zur Hinausfüb- 
rung seiner Absichten von ihm gebrauchten Methoden ist, die 
Zeugen deS Herrn zu groß und mutig klingenden Redensaiten 
und zu hartem, unweisem Handeln zu verleiten, und sie zu 
veranlassen, harte Darlegungen » die sie als Zeugnisgeben 
bezeichnen — zu machen. Eine solche Handlungsweise möchte 
auf jeden Fall vermieden werden. Möchten wir immer 
dessen eingedenk sein, daß es unsere Aufgabe ist, die Botschaft 
zu den Menschen zu tragen und Bücher in ihre Hände zu legen, 
und sie zu veranlassen, daß sie diese lesen. DleS kann nur erreicht 
werden, wenn wir besonnene und vernünftige Methoden ge
brauchen.

Die Zeit, die auf die einzelnen besuchten Familien verwen
det werden kann, ist so kurz bemessen, daß Du die einzelnen 
Gegenstände nicht gründlich erörtern kannst. Die Pflicht der im 
Felddienst Stehenden ist es, durch Ihre Missionsarbeit die Bücher 
in die Häuser der Menschen zu bringen» Wenn sich jemand ge
drungen fühlt, eine Rede zu halten, oann müßte er einen Gaal 
mieten und tue Leute elnladen, zu kommen und ihn anzuhören. 
Die HauS-zu-HauS-Arbekt ist nicht die rechte Zeit dafür, eine 
lange Rede zu halten.

Ich hoffe, daß die Geschwister dse Notwendigkeit der Befol
gung der Ratschläge der Schrift, wie sie oben angeführt find, 
erkennen und beachten werden; daß sie um die Leitung des 
Herrn bitten und jederzeit seinen Ramen zu ehren suchen wer
den. Auf diese Welse kann sein Volk ihn verherrlichen, und alle 
können treue und wahrhaftige Zeugen für Mhova sein.

Euch Gotte» reichsten Segen wünschend und mit den herz
lichsten Grüßen, bin ich

Euer Bruder und Diener durch Seine Gnade 
_____________________________ gez.: F. Rutherford.

Generalhauptversammlang Pfingsten 1VNr
Wir find heute in der glücklichen Lage, den lieben Ge

schwistern allüberall in ganz Deutschland die freudige Mittei
lung zu machen, daß auf unsere diesbezügliche Anfrage hin 
unser lieber Bruder Rutherford uns dieser Tage mitgeteilt hat, 
daß er, so Gott eS zuläßt, Im Jahre 1929 während der Pfingst
tage auf einer großen Gensralhauptversammlung Deutschlands, 
zu welcher aus allen Gauen Deutschlands Zeugen Jehovas Zu
sammenkommen sollen, gegenwärtig sein wird. Zwar können 
wir jetzt noch nicht den Platz für diese Konferenz sagen, be
stimmt aber wird er zentral gelegen sein, entweder Berlin, 
Magdeburg oder Leipzig. Alles wird davon abhängen, was Je
hova diesbezüglich wünscht und unS zeigt, aber wir machen 
schon heute diese Vorankündigung, damit alle Versammlungen, 
alle geweihten Geschwister und Freunde in Deutschland das 
Rüsten auf diese große Veranstaltung, die durch de» Herrn 
Gnade zu der gesegnetsten werden soll, die je ln Deutschland 
gehalten wurde, beginnen können. Laßt un» alle Kräfte für 
diese große Generalhauptversammlung sammeln, sowohl finan
ziell als auch bezüglich unsrer Zelt, unsrem Urlaub usw. Nähere 
Einzelheiten folgen noch ln speziellen Informationen. Tages
versammlungen und ähnliche Veranstaltungen sollten jetzt bis 
zu diesem Zeitpunkt keine mehr arrangiert werden, außer denen, 
für die die Vorarbeiten bereits gemacht sind, damit dann auf 
dieser zentralen Generalhauptversammlung die Gesamtheit der 
vielen, aus - allen Teilen Deutschlands zusammenströmenden 
Zeugen des Herrn ein große- Zeugnis sein möchte für Jehova 
und seinen hohen und erhabenen Namen, und gegen Satan und 
seine Organisation.

Mit viel Freude auf diese gesegnete Gelegenheit blickend, 
und in der Überzeugung, daß alle Geweihten lm ganzen Lande 
mlt uns dasselbe tun, sind wir
Eure Brüder und Diener durch Gotte» Gnade
Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg.

Leiter der deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P. Ñ. V- Balzereit, Magdeburg. 
Truck und Verlag: Wachtturm Bibel- und Traklal-Eclelllchaft, Magdeburg, Leipziger Strage ll-ks.
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«Zehooa begünstigt seinen Überrest
„Gehe hin, mein Volk, tritt ein in deine Gemächer und schließe deine Tür hinter dir zu; verbirg dich einen kleinen Augenblick, 

bis der Zorn vorübergehe! Denn siehe, Jehova tritt hervor aus seiner Statte, um die Ungerechtigkeit der 
Bewohner der Erde an ihnen hetmzusuchen; und die Erve enthüllt Ihr Blut und bedeckt

nicht länger ihre Ermordeten." — Jesaja 20:20,21.

f. j^e h o o as Prophezeiungen und deren durch aß* 
f5 Sk gemein wahrnehmbare Tatsachen an gezeigte 

Erfüllung zeigen den Gesalbten, daß die große 
Schlacht von Harmagedon eilends naht. Die 

neue Nation, die durch das männliche Kind dargestellt 
wird, ist geboren worden; der Kampf im Himmel ist vor
über; Satan ist auf die Erde herabgeschleudert worden, 
und da er weiß, daß die Zeit der Vorbereitung auf die 
große Schlacht für ihn nur kurz ist, ist er sehr erbost Über 
den Überrest Gottes, weil dieser die Lobpreisungen Jeho
vas verkündigt Satan und seine Handlanger bekriegen 
den Überrest, der das Zeugnis Jesu Christi hat und freu
dig die Gebote Gottes befolgt. Jehova läßt seine Blitze 
aus dem Tempel herausfahren, beleuchtet die Stellung 
des Feindes und zeigt zur selben Zeit dem Überrest den 
Ort der Sicherheit.

- David war der gesalbte König Israels. Er war eine 
Vorschüttung des geliebten Sohnes Gottes, der der Arm 
Jehovas und Jehovas großes Werkzeug für die Ausfüh
rung seiner Absichten ist. In der Regierungszeit Davids 
scheint eine Periode festzu stellen zu sein, die in ihren Ge
schehnissen der gegenwärtigen Zeit entspricht. Nachdem 
David sich auf Zion eingerichtet hatte, bereitete er dort 
eine Wohnung für die Bundeslade und gab dann dem 
Orte den Namen Zion. Als Jehovas König sprach er 
mit Autorität, und die Gegenwart der Bnndeslade stützte 
diese Autorität. Darauf vereinigte er das Königreich, 
indem er das Volk rief, sich in Zion zu versammeln. Dort 
fand eine Wiedervereinigung des Volkes statt, und Israel 
erkannte und verstand, was es bedeutet, Gottes auser
lesenes Volk zu sein. Nachdem das Volk in dieser Weife 
gegründet und vereinigt worden war, gegründet auf 
Jehova und auf das Vertrauen zu Jehova und zu David, 
als dem König, da machte der König Kriegsvorbcreitungen 
und zog in den Kampf, um die Feinde Israels zu vernich
ten. Zur gegenwärtigen Zeit aber gürtet sich der große 
gegenbildliche David, der Vollstrecker Jehovas, nachdem er 
sein Volk in den Tempelzustand gebracht hat, und er zieht 
aus, nm den Feind zu bekriegen und den Namen Jehovas 
zu rechtfertigen.

* Der Prophet Jesaja (64 :1,2) zeigt die Gesalbten und 
Treuen Zions, wie sie folgendes Gebet zu Jehova empor- 
rkchten: „O daß du die Himmel zerrissest, Hernicderführest,

daß vor deinem Angesichte die Berge erbebten, wie Feuer 
Reisig entzündet, Feuer die Wasser wallen macht, um 
deinen Namen kundzutun deinen Widersachern: damit die 
Nationen vor deinem Angesicht erzittern!" Dieses Gebet 
offenbart Gottes Absicht, zu der von ihm bestimmten Zeit 
herniederzufahren und den sichtbaren Teil der Organisa
tion Satans niederzutreten und zu vernichten.

ê JehovaS Organisation wird Zion und Jerusalem 
genannt. Hier kommen Gott und sein Volk zusammen. 
Seit der Herr sein Volk in den Tempelzustand gebracht 
hat, haben im besonderen die, die Zion angehören, Jehova 
Gott erkannt. Alle, die Ihm in Wahrheit treu ergeben 
find, kennen ihn; sie werden bildlich durch den Stamm 
Juda dargestellt. „Bekannt Ist Gott in Juda, In Israel 
groß sein Name. Und in Salem ist seine Hütte, und feine 
Wohnung In Zion." (Psà 76 : l, 2) Wiederum steht 
geschrieben: „Groß ist Jehova in Zion, und hoch ist er 
über alle Völker." — Psalm 99:2.

» Jehova ist aber dem Volke außerhalb feinerOrgankfation 
unbekannt. Jetzt muß die Frage entschieden werden: Wer 
ist Gott und wer soll die Welt regieren? Gott gebraucht 
fein Volk Zion, den Menschen auf der Erde knndzutun, 
wer er ist; aber die Schrift zeigt auch, daß nur wenige 
von ihnen aufmerken, glauben und gehorchen werden. 
Dann sagt der Prophet: „Siehe, Jehova tritt hervor aus 
seiner Stätte." Dies bedeutet, daß Jehova bis zu einer 
gewissen Zeit verborgen, nicht offenbart, unbekannt und 
unerkannt gewesen Ist. Bis zu einer festgesetzten, bestimmten 
Zeit, und nach dem Einsammeln seines Volkes in den 
Tempelzustand, hat nur die priesterliche Klasse, die Zion 
bildet, die Kundgebungen der Macht und Herrlichkeit Got
tes gesehen. „Jehova wird Zion aufbauen, wird erscheinen 
in seiner Herrlichkeit sengl. übers.: Zur Zeit, wo Jehova 
Zion erbauen wirds." (Psalm 102:16) Diese Herrlichkeit 
erscheint zuerst den Gesalbten; wenn aber die Zeit ge
kommen Ist, wird die Herrlichkeit und Macht des Herrn 
auch anderen enthüllt werden. Im Einklang mit dem 
Gebete des treuen Überrestes und In Übereinstimmung mit 
den Worten des Propheten scheint Jehova auS seiner 
Stätte hervorzutreten, indem er herabkommt vom 
Himmel und sich außerhalb seiner Organisation bekannt 
macht.
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Der Zweck
* Die Völker' der Erde müssen erfahren, daß Jehova 

Gott ist. Er wird für sich einen Namen machen. Das 
kann nichts, anderes bedeuten, als daß er seinen Namen 
alien kundgibt, die ihn bisher nicht kannten. Deshalb sagt 
der Prophet -Jesaja (26:21): „Denn flehe, Jehova tritt 
hervor aus feiner Stätte, um die Ungerechtigkeit jFutznote: 
Schuld) der Bewohner der Erde an ihnen heimzusuchen; 
und die Erde enthüllt ihr Blut und bedeckt nicht länger 
ihre Ermordeten."

' Seit Jahrhunderten haben die Herrscher der Erde, 
das Blut der Unschuldigen vergoßen und ihre bösen Taten 
verdeckt, und hierbei wurden sie von einem großen Tell 
der Völker unterstützt; es kommt aber die Zeit, da Jehova 
die Decke fortretßen und alle Bosheit, die durch Anreizung 
und auf Veranlassung des Teufels von den Menschen ver
übt worden ist, aufdecken wird. Dieses Werk fällt offenbar 
in die Zelt, nachdem Satan aus dem Himmel geworfen 
Ist und zur Schlacht von Harmagedon eilt, über diese 
Zeit steht geschrieben: „Darum seid fröhlich, ihr Himmel 
und die ihr in ihnen wohnet! Wehe der Erde und dem 
Meere! denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und 
hat große Wut, da er weiß, daß er wenig Zeit hat." — 
Offenbarung 12:12.

8 In dem hier angewandten Sinne bezeichnet das Wort 
„Erde" besonders die regierenden Elemente der Nationen. 
Der Prophet erklärt, weshalb Jehova aus seiner Stätte 
hervortritt und gegen die böse Organisation vorgeht. Er 
sagt: „Die Erde ist entweiht worden unter ihren Bewoh
nern; denn sie haben die Gesetze übertreten, die Satzung 
überschritten, gebrochen den ewigen Bund. Darum hat 
der Fluch die Erde verzehrt, und es büßen ihre Bewoh
ner; darum sind verbrannt der Erde Bewohner, und 
wenig Menschen bleiben übrig." — Jesaja 24:5,6.

• Das ganze Menschengeschlecht ist eines Blutes, weil 
Gott alle Nationen aus e i n e m Blute gemacht hat, damit 
sie die Erde bewohnen. Die Erde hat seit Jahrhunderten 
das ungerecht vergossene Lebensblut vieler Millionen buch
stäblich getrunken. Zu denen, die sich in dieser Weise des 
Blutvergießens schuldig gemacht haben, sagt Gott: „Horch! 
Das Blut deines Bruders schreit zu mir vom Erdboden 
her." (1. Mose 4 : lv) Unter denen, deren Lebensblut den 
Erdboden getränkt hat, sind auch die Männer und Frauen, 
die wegen ihrer Treue im Ablegen des Zeugnisses sür den 
Nanien und die Güte des allmächtigen Gottes getötet wor
den sind. Die ln Offenbarung 6:9,10 geschriebenen Worte 
nehmen hierauf Bezug: „Als es das fünfte Siegel öffnete, 
sah ich unter dem Altar die Seelen derer, welche geschlach
tet worden waren um des Wortes Gottes und um des 
Zeugnisses willen, das sie hatten. Und sie riefen mit lau
ter Stimme und sprachen: Bis wann, o Herrscher, der 
du heilig und wahrhaftig bist, richtest und rächst du nicht 
unser Blut an denen, die auf der Erde wohnen?"

» Offenbar bezieht sich dieser Text nicht auf die Auf
erstehung, sondern auf die Tatsache, daß der Herr die 
blutige Geschichte der Erde aufdecken wird, indem er die 
Aufmerksamkeit aller Menschen darauf richten, die Sache 
selbst prüfen und alle Schuldigen zur Rechenschaft ziehen 
wird. Die Erde, also hier die Führer der Menschen, haben 
mit dem Schleier eines falschen Patriotismus ihre Er

schlagenen bedeckt und Denkmäler zu ihrem 'Andenken 
errichtet, um auf diese Weise das Volk gegen, die Wahrheit 
zu verblenden. Der Herr, erklärt, daß er diesen bedeckenden 
Schleier sortreißen und die Schuldigen offenbarmachen 
wird. Jener Teil der Erde oder der Führerklasse, der in 
Heuchelei und Falschheit den Krieg als eine.hellige Sache 
hingestellt hat, um so das Volk zu verblenden; der die 
Schuldlosen angetrieben hat, sich gegenseitig zu töten, ist 
der kirchliche Bestandteil. Gott sagt zu ihm: „Ja, an den 
Säumen deiner Kleider findet sich das Blut unschuldiger 
Armer; und nicht beim Einbruch hast du sie betroffen jihr 
Blut wurde nicht vergossen, während sie, etwa wie ein 
Dieb, ein Verbrechen begingen), sondern wegen aller die
ser Dinge hast du es getan sRotherham: doch (das Blut) 
ist an allen diesen)." — Jeremia 2:34.

» Dieser Text bedeutet, daß die jungen Männer, die 
durch den scheinheiligen Wortschwall der Geistlichkeit in 
den Krieg gedrängt wurden, und deren warmes Vlut von 
der Erde aufgesogen worden war, nicht starben, während 
sie ein Verbrechen, einen Einbruch, verübten. Hilflos und 
schuldlos wurden sie in den Krieg getrieben, und darum 
wird die Verantwortung für dieses Verbrechen jenen 
Menschen zur Last gelegt, die sie zum Kriege reizten.

Leviathan

»Die folgenden prophetischen Worte find ein wei
terer Beweis dafür, daß jene Geistlichkeit, die den Namen 
Gottes- anwendete in Verbindung mit diesen Dingen und 
ihn so in ein schlechtes Licht brachte, ein Bestandtell der 
Organisation des Teufels ist.- Jehova tritt aus seiner 
Stätte hervor, um seinen Zorn an solchen Übeltätern 
auszulaffen, und erklärt durch seinen Propheten:'. „An 
jenem Tage wird Jehova mit- seinem Schwerte, dem har
ten und großen und starken, helmsuchen den Leviathan, 
die flüchtige Schlange sdas dahingleitende, fliehende öder 
ausweichende Ungeheuers, und den Leviathan, die ge
wundene Schlange, und wird das Ungeheuer töten, wel
ches im Meere ist." — Jesaja 27:1. -

» Der Leviathan ist ein Ungeheuer im Meere und ver
bildlicht ohne Zweifel den irdischen Teil der Organisation 
des Teufels. (Offenbarung 12:6; 20:2) Die ganze Orga
nisation Satans ist etwas sich den Sinnen der Menschen 
bezüglich seines eigentlichen Zweckes schlau und listig 
Verbergendes gewesen, so daß das Volk sogar geglaubt 
hat, daß es.keinen Teufel gebe; und viele, die den Anspruch 
machen, Christus anzugehören, sind ' nicht imstande ge- 
wesen, das Bestehen der Organisation des Teufels wahr
zunehmen oder richtig zu beurteilen. Welcher Tell der 
Organisation Satans ist wohl der schlüpfrigste gewesen? 
Ohne Zweifel das kirchliche Element, bestehend aus jener 
oben näher bezeichneten Geistlichkeit und den Herrlichen 
der Herde.

» Als Jesus auf Erden war, nannte er die damalige 
Geistlichkeit (Pharisäer und Schriftgelehrte) „Otternbrut"; 
er bezeichnete jene Klaffe mit dem Ausdruck: „Schlangen". 
Dies zeigt, daß diese so orientierte Klaffe der Same Satans 
und ein Bestandteil seiner Organisation ist. Sie ist Satans 
hauptsächlichstes Werkzeug zur Verfolgung der getreuen 
Nachfolger Jesu Christi. „Sie schärfen ihre Zunge wie eine 
Schlange; Otterngift ist unter ihren Lippen." (Psalm 140:3)
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Von-theologifchen Schulen werden sie ausgebrütet, und dann 
werden sie tätige Mitglieder-der bösen — des Herrn Werk 
und Volk verfolgenden — Organisation. fSie bezeichnen 
Gottes Volk als Bolschewisten, Freimaurer, Judenagenten 
usw., und wissen genau, daß sie damit lügen; sie tun dies 
.berechnenderweise, um der selbstlosen Tätigkeit der Geweih
ten unehrenhafte Motive zu unterschieben und. um sie, 
hie den Frieden lieben, als Revolutionäre hinzustellen und 
so. das Werk der Wahrheit aufzuhalten. Die Herausgeber.f

"„Abgewichen sind die Wesenlosen von Mutterschoße 
an, es, irren von Mutterleibe 'an die Lügenredner. Gift 
häbe.n sie gleich Schlangengift, wie eine taube Otter,'die 
ihr Ohr verschließt." (Psalm 58: 3,4) Dieses Element in 
Satans Organisation, das dem Schrei nach Gerechtigkeit 
und Wahrheit gegenüber taub ist,- schießt fortwährend mit 
seinen giftigen Pfeilen auf die treuen Zeugen Gottes. 
Gleichzeitig gleiten-diese Vertreter der Organisation Sa
tans unter den Menschen hin und her, indem sie ihre 

-eigenen Tugenden anpreisen und fälschlich behaupten, Ver
treter Gottes zn sein.

"Sie haben sich inmitten der arglosen Völker der 
Erde bewegt^ die unter dem Bilde des Meeres dargestellt 
sind. Einmal erwecken sie den Anschein, Gott zu ver
treten, und im nächsten Augenblick befürworten sie offen 
das Werk des Feindes, Krieg usw. Während sie mit honig
süßen und scheinheiligen Worten als Reformatoren aus
treten, schlagen sie andrerseits mit bitteren Worten, mit 
Spott und Verleumdung solche, die sich demütig bestreben, 
Gott.wahrhaft zu vertreten. Trefflich werden sie durch 
das Seeungeheuer-dargestellt, das auftaucht fsem Gift ver- 
spritzt) und dann schnell wieder verschwindet. Durch die 
Ungerechtigkeit und die verführerischen, hinterlistigen 
Methoden solcher organisierter Geistlichen sind große 
Scharen in den Gefängnissen Babylons festgehalten wor
den. Während sie sich unter den Menschen hin und her 
schlängeln, erwecken sie unter ihnen falsche Vorstellungen, 
die jene der Wahrheit gegenüber blind machen, so daß 
sie die Tatsache nicht erkennen können, daß es einen Teufel 
gibt, daß er eine Organisation hat, und daß der Teufel 
ihr Feind ist. Sie organisieren und benutzen ein verfüh
rerisches und täuschendes Religionssystem und geben ihm 
den Namen Christentum; sie säugen oder nähren solche, 
die sie in ihrer Falle gefangen haben (mit dem Geiste, der 
zu Haß. und Krieg erzieht); wie geschrieben steht: „Selbst 
Schakale fengl. libers.: Seeungeheuers reichen die Brust, 
säugen ihre Jungen; die Tochter meines Volkes ist grausam 
geworden wie die Strauße in der Wüste." (Klagelieder 
4' : 3) Sie unterrichten die in ihre Systeme hineingezoge
nen Menschen in Grausamkeiten und drängen sie zur Ver
übung von Grausamkeiten gegen die NachsolgerJefu Christi, 
iiideiu sie alle nur erdenklichen gewalttätigen Handlungen 
gegen sie in die Wege leiten. fUngerechte Gerichts- und 
Steucrprozesse inszenieren helfen; sie von der Benutzung 
des Radios verdrängen, zu allerlei Verboten und ungerech
ten Verordnungen Veranlassung geben, und persönliche 
Verleumdungen der Zeugen des Herrn in ihren Druck
erzeugnissen vornehmen. Die Herausgeber.)

" Daß der Leviathan oder das Seeungeheuer ein Bild 
von Satans Organisation ist, wird durch Hesekiels Worte 
(29:3) klar bestätigt. „Rede und sprich: So spricht der

Herr Jehova: Siehe, ich will an dich, Pharao, König von 
Ägypten, du großes Seeungeheuer, das in seinen Strömen 
fFußnote: Das hier gebrauchte hebräische'Wort bezeichnet 
stets die Arme und Kanäle des Nils) liegt, das da spricht: 
Mein Strom gehört mir, und ich habe'ihn mir gemacht." 
Satans Organisation sagt: ,Die Erde gehört uns, und 
wir wollen auf ihr schalten und walten, wie es uns gefällt/

Gott steht auf

" David fchattet das Volk Zion.vor. Er beschreibt die 
Wirksamkeit der bösen, Organisation des ' Feindes und 
legt ein Gebet in den Mund der zu. Gott schreienden über
restklasse: „Möge Gott aufstehen! mögen sich zerstreuen 
seine, Feinde, und vor ihm, fliehen feine Hasser. Wie Rauch 
vertrieben wird, so wirst du 'sie vertreiben; wie Wachs 
vor dem Feuer zerschmilzt, so werden die Gesetzlosen um
kommen vor dem Angesicht Gottes." — Psalm 68 :1,2.

18 Diese Worte sind in genauer Übereinstimmung mit 
der Wahrheit, die der Prophet Jesaja ausspricht, wenn 

"er dieselbe Klasse im Borbilde, als zu Gott betend, dar- 
stellt. Die Tatsache, daß Gott diese Gebete in feinem Morte 
aufzeichnen ließ, ist Beweis dafür/ daß Gott zu seiner 

- bestimmten Zeit eine diesen Gebeten völlig entsprechende 
Antwort geben wird, und daß die Getreuen hiervon wissen 
werden. Die Kinder Zions erkennen durch ihren Glauben, 
daß die neue Nation geboren und zu Gott und seinem 
Throne entrückt worden ist. (Offenbarung 12:5) Mit 
anderen Worten beschrieben: Sie sehen, daß Jehova durch 
seinen großen Priester und König die Verwaltung der 
ganzen WÄt Übernommen hat und deshalb zur Vernich
tung der bösen Organisation die einleitenden Schritte tut. 
In Verzückung ruft die Überrestklasse aus: „Gott ist 
cmporgestiegen unter Jauchzen fengl. übers.: Mit lautem 
Ruf), Jehova unter Posaunenschall. Singet Gott Psalmen, 
singet Psalmen; singet Psalmen unserm König,, singet 
Psalmen!" — Psalm 47 :5,6.

2« Der „laute Ruf" in diesem Texte bezeichnet einen 
Schlachtruf. Wenn der General einer Armee mit voller 
Zuversicht auf seine Überlegenheit und mit dein festen Ent
schluß, die Schlacht zu gewinnen, den Angriff beginnt, 
dann wird -ein Schlachtgeschrei erhoben, das die Sieges
zuversicht anzeigen soll. Als Israels Scharen um Jericho 
marschierten, bekundeten sie ihre Siegeszuversicht, indem 
sie ein Geschrei erhoben und die Posaunen erschallen lie
ßen. So auch jetzt; Jehova hat die Zügel der Welt in die 
Hand genommen und macht sich ans Werk, die Feinde zu 
zerschmettern. Er gibt seinen treuen Zeugen die Zusiche
rung, daß der Sieg bald folgen wird.

Sein Schwert
31 Wieder zu Jesajas Prophezeiung zurückkehrend, lesen 

wir: ,,'A'n jenem Tage wird Jehova mit seinem Schwerte, 
dem harten und großen und starken" des Teufels Organs 
sation heimsuchen. (Jesaja 27:1) Christus Jesus ist der 
große Priester Gottes des Höchsten, nach der Weise Mel- 
chisedeks. Er ist der Arm und das Schwert Jehovas. 
Einer seiner Titel ist „Das Wort Gottes." (Offenbarung 
18:13) Er ist das Schwert Jehovas, und Jehova ent
blößt feinen Arm, um mit dem Feinde Krieg zu führen. 
(Jeremia 47:6) Wenn die Zeit kommt, da Gott in die
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Schlacht zieht, schärft er sein Schwert und sendet seinen 
großen Priester, den Kampf zu führen. Über diese Zeit 
steht geschrieben: „Wenn ich mein blitzendes Schwert ge
schärft habe, und meine Hand zum Gericht greift, so 
werde ich Rache erstatten meinen Feinden und Vergeltung 
geben meinen Hassern. Meine Pfeile werde ich berauschen 
mit Blut, und mein Schwert wird Fleisch fressen — mit 
dem Blute der Erschlagenen und Gefangenen — von dem 
Haupte der Fürsten des Feindes." — 5. Mose 32:41,42.

-'Die Blitze Gottes haben ihren Ursprung in seinem 
Worte und kommen durch sein Wort, das das Schwert 
des Geistes ist. Zu der Zeit also, da Jehova sein blitzendes 
Schwert schärst, fahren feine Blitze daher, erleuchten die 
Sinne seiner Gesalbten, tun ihnen kund, was er mit ihnen 
vorhat, und zeigen die Stellung und die Wirksamkeit des 
Feindes. Die Wahrheit und das Licht, das Gott heute 
auf sein Wort fallen läßt, sind starke, bestätigende Beweise, 
daß wir an jenem Tage leben, an dem sich die Streitkräfte 
für die Schlacht von Harmagedon versammeln. Diese 
Wahrheiten ermutigen und stärken Herz und Sinn des 
Volkes Gottes.

Der Ort der Sicherheit
" Gottes Blitze fahren aus den Wolken seiner Gegen- ' 

wart hervor und enthüllen jetzt den Gliedern der Tem
pelklasse die ungeheuerliche und gräßliche Organisation 
Satans, des Teufels. Sie erkennen, daß die glatte, hinter
listige und grausame Organisation, die durch den Levia
than und die zischende Otter verbildlicht worden ist, ihre 
bitteren Worte gegen die kleine Schar der Treuen richtet 
und dadurch den durch die Wogen des Meeres beschriebe
nen Pöbel aufreizt, sich auf den Überrest zu stürzen und 
zu versuchen, ihn zu überwältigen. Die Getreuen bemer
ken, daß der durch die Schlange dargestellte Teil der feind
lichen Organisation sich von verborgener Stellung aus 
erneut bemüht, den Arm des Gesetzes zu veranlassen, die
jenigen zu hindern, zu arretieren und einzukerkern, die 
es wagen, über die frohe Kunde vom Königreich Gottes 
Zeugnis abzulegen. Sie sehen die Anmaßung, den Haß 
und die Grausamkeit der vereinigten Gruppen der Orga
nisation des Feindes, die gegen sie herankommt, weil sie 
darauf bestehen, den Geboten Jehovas zü gehorchen.

"Wie der widerliche und häßliche Riese Goliath die 
Israeliten auf dem Schlachtfelde in Schrecken jagte, so 
versetzt die ungeheure Größe und Bosheit der Organisa
tion des Feindes die Herzen und Sinne aller, deren 
Glaube nur schwach ist, in Furcht und Entsetzen. Das ist 
aber bei denen, die mit der göttlichen Wasfenrüstung be
kleidet sind und stark im Herrn und in seiner Kraft 
dastehen, nicht der Fall. Diese wissen wohl, daß sie unvoll
kommen sind und sehr bald dem.Feinde unterliegen wür
den, aber sie haben völliges Vertrauen zu dem Herrn. 
Um sie in dieser gefahrvollen Stunde während der Zeit 
der Rache Gottes zu ermutigen und zu stärken, spricht 
Jehova durch seinen Propheten zu ihnen und sagt: „Gehe 
hin, mein Volk, tritt ein in deine Gemächer, und schließe 
deine Tür hinter dir zu; verbirg dich einen kleinen Augen
blick, bis der Zorn vorübergehet"

"Im Jahre 1918 brachte der Herr sein Volk in den 
Tempelzustand. Seit dieser Zeit ist es in dem großen 
Zeugniswerk tätig gewesen, und der Haß, den die Organi-

sation des Feindes gegen das Volk Gottes offenbarte, hat 
immer mehr zugenommen. Es steht geschrieben: „Wenn 
die Gesetzlosen emporkommen (seit 1918], verbergen sich 
die Menschen sdes Leibes des Christus)." (Sprüche 28 : 28) 
Als Jesus zu seinen Nachfolgern sprach, gebrauchte er 
dieselben Worte wie Jesaja, nämlich: „Gehe in dein Käm
merlein und schließe deine Tür zu", und dann Lete zu 
deinem Vater. — Matthäus 6:6.

"Von Elisa steht geschrieben: „Er ging hinein und 
schloß die Tür hinter ihnen beiden zu und betete zu 
Jehova." (2. Könige 4:33) Die getreue Herauswahl sagt 
in Hohelied 1 Vers 4: „Der König hat mich in seine 
Gemächer geführt." Alle an diesen Ort Ler Sicherheit 
Gebrachten sagen zu dem allmächtigen Gott: „Mein Ber
gungsort und mein Schutz bist du; auf dein Wort harre 
ich." (Psalm 119:114) Der den Heiligen gegebene Be
fehl, sich in den inneren Gemächern zü verbergen, könnte 
nicht vor dem Kommen des Herrn zu seinem Tempel An
wendung haben. Der Zusammenhang zeigt vielmehr, daß 
es an „jenem Tage" des Zornes Gottes ist, an dem der 
Ort der Sicherheit vorgesehen worden ist; und da wir 
jetzt in jenen großen und furchtbaren Tag eintreten, muß 
der Ort der Sicherheit jetzt zur Verfügung stehen.

" Die Gemächer oder der Ort der Sicherheit sind für 
die vorgesehen und denen bekannt gegeben, die seit dem 
Kommen des Herrn zu seinem Tempel den Mantel der 
Gercchttgkeit empfangen haben. Den bei der Abrechnung 
zu jener Zeit als treu Erfundenen wurden die Kleider des 
Hells gegeben. (Jesaja 61:10) Nicht alle, die in der 
gegenwärtigen Wahrheit zu sein behaupten, find in diesem 
Zustande der Sicherheit. Diejenigen, die deS Herrn Blitze 
nicht gesehen haben, seitdem er den Tempelzustand herbei
geführt hat, sehen nicht einmal, daß es so etwas gibt, wie 
einen Ort des Schutzes und der Sicherheit. Sie bemerken 
keinen Unterschied zwischen dem Werke des Elisa und 
des Elias. Sie haben die Wirklichkeit und die Macht der 
Organisation des Teufels weder erkannt noch richtig ein
geschätzt. Einige sagen sogar, daß zu viel über die Orga
nisation deS Teufels geschrieben worden sei. ES ist offen
bar, daß, wenn man die Organisation deS Teufels nicht 
sieht, man auch die Organisation Gottes nicht sehen und 
keine richtige Wertschätzung für diese Organisation haben 
kann. Solche sehen keinen wahren Wert in der Erklärung 
der Namen, unter denen der große Schöpfer sich offen
bart, und sie verstehen nicht, was der verborgene Ort des 
Höchsten bedeutet. Nur der Überrest seines Volkes ist in 
diesem Zustande, und er ftohlockt deswegen. Für den 
Überrest ist „der Name Jehovas ein starker Turm; der 
Gerechte läuft dahin und ist in Sicherheit." — Sprüche 
18:10.

" Gott sagt zu dem Überreste: „Verbirg dich einen 
kleinen Augenblick, bis der Zorn vorübergehe." Offenbar 
bezeichnet der „kleine Augenblick" dasselbe wie die Worte 
„wenig Zeit" in Offenbarung 12:12; nämlich die geringe 
Zeit, die dem Teufel zur Verfügung steht, um sich vorzu
bereiten, den Kampf von Harmagedon aufzunehmen. 
(Offenbarung 12:12) Der Psalmist nimmt aus dieselbe 
Zeit Bezug, indem er sagt: „Wie sind sie so plötzlich ver
wüstet!" (Psalm 73:19) Die Organisation des Teufels 
geht gegen den Überrest vor, sie zieht gegen ihn in den 
Kampf und bedroht ihn mit gänzlicher Vernichtung. Für
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jene Zeit steht zur Ermutigung des Überrestes geschrieben: 
„Darum spricht der Herr, Jehova der Heerscharen, also: 
Fürchte dich nicht, mein Volk, das in Zion wohnt, vor 
Assur, wenn er dich mit dem Stocke schlagen und seinen 
Stab wider dich erheben wird nach der Weise Ägyptens! 
Denn noch um ein gar Kleines, so wird der Grimm zu 
Ende sein und mein Zorn sich wenden zu ihrer Vernich
tung." — Jesaja 10: 24,25.

" Gott erklärt, daß sein gerechter Zorn über Satans 
Organisation offenbart werden wird. Durch seinen Pro
pheten sagt er: „Darum harret auf mich, spricht Jehova, 
auf den Tag, da ich mich aufmache zur Beute! Denn 
mein Rechtsspruch ist, die Nationen zu versammeln, die 
Königreiche zufammenzubringen, um meinen Grimm über 
sie auszugießen, die ganze Glut meines Zornes; denn 
durch das Feuer meines Eifers wird die ganze Erde ver
zehrt werden." — Zephanja 3:8.

"Nachdem der Herr sein Volk an einen Ort der 
Sicherheit gebracht hat, spricht er zu der Organisation 
der Erde und sagt: „Höret, ihr Völker alle, merke auf, 
du Erde und ihre Fülle! Und der Herr, Jehova, sei zum 
Zeugen wider euch, der Herr aus seinem heiligen Palast! 
Denn siehe, Jehova geht aus seiner Stätte und kommt 
herab und schreitet einher auf den Höhen der Erde." 
(Micha 1:2,3) In dieser Weise tut Jehova seinen Ent
schluß kund, sich den Völkern der Erde zu offenbaren, und, 
um dieses zu tun, tritt er aus feiner Stätte hervor und 
offenbart seine Macht vor den Augen aller.

" Jehovas zuverlässiges Wort macht es zu einer abso
luten Gewißheit, daß der Tag seines Zornes für alle, die 
auf der Erde wohnen, ein Tag großer Drangsal sein wird, 
an dem sein Name allen bekannt gemacht werden soll. Wir 
lesen in Jesaja 30, Verse 27 und 28: „Siehe, der Name 
Jehovas kommt von fernher. Sein Zorn brennt, und der 
aufstelgende Rauch ist gewaltig; seine Lippen sind voll 
Grimmes, und seine Zunge ist wie ein verzehrendes Feuer, 
und sein Odem wie ein überflutender Bach, der bis an 
den Hals reicht: um die Nationen zu schwingen mit einer 
Schwinge der Nichtigkeit, und einen irreführenden Zaum 
an die Kinnbacken der Völker zu legen."

"An jenem Tage, da der Zorn Gottes sich betätigt, 
wird kein Teil der Organisation Satans imstande sein, 
zu stehen, wie geschrieben steht: „Vor seinem Grimm er
bebt die Erde, und seinen Zorn können die Nationen 
nicht ertragen." — Jeremia 10:10.

33 Die feindlichen Scharen sollen vor dem siegreichen 
Anmarsch des Armes Jehovas zerschmelzen. „Im Grimme 
durchschreitest du die Erde, im Zorne stampfest du die 
Nationen." (Habakuk 3:12) Sein Grimm ist ein ver
zehrendes Feuer und die Festungen des Feindes werden 
bei seinem Hcrannahen fallen. „Wer kann vor seinem 
Grimme bestehen, und wer standhalten bei der-Glut seines 
Zornes? Sein Grimm ergießt sich wie Feuer, und die 
Felsen werden von ihni zerrissen." — Nahum 1 :6.

» Die Feindesorganisation wird einen wütenden An
griff gegen GottcS Organisation unternehmen, und viele 
werden fallen, wie in Jeremias Prophezeiung gezeigt 
wird; der Überrest Zions aber wird errettet werden, weil 
er unter dem Schirm des Höchsten ist. „Wer im Schirm 
sim Verborgenen) des Höchsten sitzt, wird bleiben im 
Schatten des Allmächtigen." (Psalm 91:1) Im Vertrauen

und mit voller Überzeugung singen sie: „Denn er wird 
mich bergen in feiner Hütte am Tage des Übels, er wird 
mich verbergen in dem Verborgenen (Schirm, Schutz) 
seines Zeltes; auf einen Felsen wird er mich erhöhen." — 
Psalm 27:5.

Die Tätigkeit des Überrestes

"Wird der Überrest untätig sein, während er im 
Schirm des Höchsten sitzt? Keineswegs! Niemand kann ein 
Glied der überrestklasse bleiben und dennoch untätig sein. 
Unter dem Schirm des Höchsten wohnen, bedeutet nicht 
etwa, daß die, die in dieser Stellung sind, den Blicken 
der Feinde verborgen sein werden, oder daß sie sich fürch
ten, der Feind könnte ihre Tätigkeit wahrnehmen. Sie 
werden vielmehr sehr tätig sein, und ihr Freudenbecher 
wird überströmen. Hierüber steht geschrieben: „Du berei
test mir einen Tisch angesichts meiner Feinde; du hast 
mein Haupt mit Ol gesalbt; mein Becher fließt über." — 
Psalm 23:5.

"Zur Zeit der Kundmachung des gerechten Zornes 
Gottes wird der Überrest in der Organisation Gottes sehr 
tätig fein. Es steht geschrieben: „Ich wecke deine Söhne, 
Zion, auf wider deine Kinder, Griechenland (Satans Or
ganisation), und mache dich (Zion) wie das Schwert eines 
Helden." — Sacharja 9:13.

" Täglich sehen die treuen Glieder Zions die Beweise 
dafür, daß ihr treues Zeugnis für den Namen Jehovas 
Ärger und Verdruß bei den Gliedern der Organisation 
Eatans hervorruft. Der treue Überrest geht aber dennoch 
furchtlos voran, die Ehre des Namens Jehovas besingend. 
Was ist nun die Wirkung? Paulus sagt — und wir sehen, 
daß feine Worte wahr sind —: „Eure Furchtlosigkeit ist 
für den Feind ein sicheres Anzeichen von bevorstehendem 
Verderben." — Philipper 1:28. (Weymouth Übersetzung.)

"Beachte wiederum die Worte des Propheten: „An 
jenem Tage wird Jehova mit seinem Schwerte, dem harten 
und großen und starken, heimsuchen den Leviathan." Chri
stus Jesus ist Jehovas großes und starkes Schwert, und 
der Überrest ist Jehovas „hartes fengl. Übers.: schmerz
haftes) Schwert", das für den Feind schmerzhaft und ver
letzend wirkt. Nichts ärgert die Geistlichkeit und ihre 
Bundesgenossen mehr, als die Treue des Überrestes^ Got
tes im Ablegen des Zeugnisses.

" Wie Gideon den Herrn Jesus darstellt, so stellt seine 
kleine, aus dreihundert Männern bestehende Schar den 
Überrest des Herrn in unsrer Zeit dar. Wie das Licht der 
Fackeln der kleinen Armee Gideons hervorstruhlte und die 
Männer den Siegesruf erschallen ließen, ebenso erstrahlen 
Gottes Blitze am Tage seines Zornes, beleuchten die Stel
lung des Feindes und offenbaren feine Verwirrung, wäh
rend gleichzeitig der Überrest jauchzend ruft: „Schwert 
Jehovas und seines Gesalbten." (Richter 7 :20) Gott-hat 
sein blitzendes Schwert geschärft und" befiehlt ihm, in den 
großen Kampf zu ziehen, während.der getreue Überrest 
die Lobpreisungen Jehovas und seines Königs verkündigt.

Freude und Friede
" Der Überrest muß jetzt Gottes treuer Zeuge sein, weil 

Gott dies geboten hat. Alle, die zur Tempelklaffe gehören, 
werden feine Herrlichkeit besingen; denn Gottes Prophet 
sagt es. (Psalm 29:9) Sie müssen den Tag der Rache
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unseres Gottes verkünden, weil das ein Teil deS ihnen 
gegebenen Auftrages ist. (Jesaja 61.: 1—3) Für den Über
rest, der am Tage des Zornes Gottes vorangeht, ein Zeug
nis für seinen Namen abzugeben, ist dies eine Zeit des 
Friedens und der Friedensgesänge; er hat Frieden, weil 
er sein Vertrauen völlig auf Jehova setzt; er hat Freude, 
iveil er daran Anteil nimmt, den Namen Jehovas zu recht
fertigen. Nur die Glaubensschwachen und Furchtsamen 
werden sich zurückziehen, ebenso wie es in den Tagen 
Gideons geschah.

"Jehova hat die Glieder des treuen Überrests an 
seinen verborgenen Ort gebracht, und er ist eine 'Zuflucht 
und eine Burg für sie. Sie sind vor den verderbenbrin
genden Pfeilen des Feindes geschützt, weil sie im Schirme 
Jehovas wohnen. Jehova ist zur Zeit der Drangsal den 
unter seinem Schutze Verborgenen eine starke Feste. 
(Nahum 1:7) Sie fürchten sich nicht, denn Gott hat seine 
Worte in ihren Mund gelegt und sie mit feiner mächtigen 
Hand bedeckt; er befiehlt ihnen, seine Zeugen zu sein, 
wahrend er die Himmel pflanzt und die Grundlagen der 
Erde legt. Gott versichert sie feines Schutzes und sagt, 
daß sie sich nicht zu fürchten brauchen. (Jesaja 10:24—26) 
Er hat ihnen verheißen: „An jenem Tage wird Jehova 
der Heerscharen dem Überrest feines Volkes zur prächtigen 
Krone und zum herrlichen Kranze sein; und zum Geiste 
des Rechts dem, der zu Gericht fitzt, und zur Heldenkraft 
denen, welche den Streit zurückdrängen bis ans Tor." — 
Jesaja 28 :b, 6.

«? Wie Gideons kleine Schar die Posaune erschallen 
ließ, bevor ste die Midianiter angrtff, so muß auch der 
Überrest jetzt die Posaune des Herrn erschallen lassen. Die 
.Herauswahl lebt jetzt zur Zeit der vollen Offenbarung des 
Willens Gottes, der durch den Mond sinnbildlich darge
stellt wird, und deshalb ist für das Volk Gottes eine Zeit 
großen Frohlockens. Die Worte des Propheten ermutigen 
die zum Überrest Gehörenden, zueinander zu sagen: 
„Jubelt Gott, unserer Stärke! Stoßet am Neumonde ln 
die Posaune, am Vollmonde zum Tage unseres (feierlichen) 
Festes." — Psalm 8l: 1, 3.

"Da alle, die zum Volke des Herrn gehören, durch 
ein klares Verständnis seines Willens und feiner Wahr
heit, dargeftellt durch den Mond, erfreut werden, singen 
sie diesen Gesang mit frohem Herzen. Sie tun dies, indem 
sic von Tür zu Tür gehen, um dem Volke von Jehova 
und der gerechten Regierung zu erzählen, die er -zum 
Wohle aller Menschen ausrichtet. Sie tun es, indem sie 
das Radio benutzen und Bücher anfertigen, die die Bot
schaft enthalten, die zum Volke gebracht wird. Jehova 
hat an diesem Tage für das Ablegen dieses Zeugnisses 
Vorkehrungen getroffen und hat allen, die ihn lieben, 
Gelegenheiten geboten, daran Anteil zu nehmen. Alle 
Glieder der Tempelklasse freuen sich, in dieser Weise seine 
Lobpreisungen kundmachen zu können. Wie Gideons kleine 
Schar ihre Paniere hoch erhob, in die Posaunen stieß und 
ihre Stimmen mit Kraft erschallen ließ, so sagt Gott jetzt 
gleicherweise zu seinem Volke: „Erhebet das Panier im 
Lande, stoßet in die Posaune unter den Nationen szu 
einem Zeugnis für das Volk, gerade wie Jesus in 
Matthäus 24:14 gesagt hat): Weihet Nationen wider 
dasselbe (Babylon, des Teufels Organisations, rufet wider

dasselbe die Königreiche." (Jeremia 51 :.27)'Dieses Zeug
nis muß jetzt den Königreichen gegeben werden. -

. " Es muß aber beachtet werden, dytz alle, die das-Werk 
zur Ehre des Herrn tun, in ihrer. Gesinnung, und in ihrey 
Handlungen völlig und bedingungslos- einig fein' müssen. 
Die Zeit für kleinliche Streitereien ist vorbei. Die Zeit für 
'Offenbarung von Selbstsucht ist vorüher. Wer darauf-be
steht, daß er Hochgeachtet werde und. sein guter. Ruf unan
getastet bleibe, wird bald in eine schwierige Lage geraten. 
Jesus entäußerte sich selbst, und.-machte skh sofort an- die 
Arbeit, um'das Werk seines Vaters auszuführen, ohne 
auf die Verleumdungen der Feinde Rücksicht zu nehmen, 
Seine Knechte müssen ln gleicher Welse handeln.

« Solange jemand zum Überrest gehört, gehört, er zu 
den Auserwählten Gottes; gleichzeitig. ist er aber auch 
die besondere Zielscheibe des Feindes..Wir wissen,..daß 
Satan gegen ihn Krieg führt, weil wir, ln dieser Richtung 
eine Warnung erhalten haben. (Offenbarung. 12 :.17) Ge
hörst du zum Überrest? Hast du das Zeugnis Jesu. Christi 
daß du ihm,angehörst? Bemühst du dich, in,Her.jetzigen 
Kriegszeit den Geboten Gottes zu gehorchen? Wenn das der 
Fall ist, dann sei-völlig dessen gewiß, daß .Jehova. Gott 
für dich Ist. Paulus sagt: „Wenn Gott für, uns ist,, wer 
wider uns?" Einige behaupten, Söhne Gottes, zu. feig, 
finden aber Genuß daran, ihre. Brüder anzuklagen. ,Jn- 
.dem sie dies tun, machen sie sich durch den Versuch, Yen 
Frieden der Organisation Gottes zu stören, zu Werk
zeugen des Widersachers.

"Die rechte Stellung des Überrestes wird voy dem 
Apostel ln folgender Welse gezeigt: „Wer wird wider 
Gottes Auserwählte Anklage erheben?, Gott ist es, welcher 
rechtfertigt." (Römer 8:33) Rechtfertigung bedeutet hier 
nicht jene Rechtfertigung, die man zur Zeit her Weihung 
empfängt. Dieser Ausdruck bedeutet hier Billigung, 
die solchen zuteil wird, die neue Schöpfungen in Christo 
sind. Es bedeutet, daß der Knecht nur seinem eigenen 
Meister und niemand sonst verantwortlich ist. Gott ent
scheidet, ob einer seiner Knechte seine Mißbilligung oder 
seine Billigung verdient hat, und es gehört nicht zu den 
Rechten irgendeines anderen, sich -die Entscheidung hier
über anzumatzen. Kein völlig geweihter Sohn Gottes wird 
es gestatten, daß die stürmischen Angriffe der Verleumder 
und Ohrenbläser seine Ruhe stören.

•’ Möge aller Streit und alle Parteiung unter denen, 
die sich zu Christus bekennen, aufhören. Wenn Zwiespalt 
in euren Reihen ist, dann könnt ihr nicht Schulter an 
Schulter kämpfen. Gottes Organisation, durch Jerusalem 
dargestellt, mutz eine geschlossene Organisation sein, die 
immer harmonisch zusammenarbeitet. Jehova hat sein 
Volk an seinen verborgenen Ort gebracht, und der Psalmist 
legt diesen folgendes in den Mund: „Ich, freute mich, 
als sie zu mir sagten: Lasset uns zum Hause Jehovas 
gehen! Unsere Füße werden in deinen Toren stehen, 
Jerusalem."

48 Dies bedeutet, daß keiner stehen wird, der der Or
ganisation nicht treu ist, weil geschrieben steht: „Jeru
salem, die du ausgebaut bist als eine fest in sich geschlossene 
Stadt." Von dort, von Gottes Organisation, kommt das 
Zeugnis und Dank und Preis für den Namen Jehovas. 
„Wohin die Stämme hinaufziehen, dle Stämme Jahs, 
ein Zeugnis für Israel, zu preisen den Namen Jehovas!"



I. November 1928 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl . 329

--« Das-* Gericht über, die Nationen ist jetzt im Gange, 
und der Überrest hat einen kleinen Anteil daran. „Denn 
daselbst stehen die Throne zum Gericht, die Throne- des 
Hauses Davids." Die ganze Organisation Gottes muß 
in Frieden und nicht im Streit leben. Sie sollen um 
Frieden bitten und Frieden ausrechterhalten, wie ge
schrieben steht: „Bittet um die Wohlfahrt (Frieden) Jeru
salems! Es gehe wohl denen, die dich lieben! Wohlfahrt 
(Friede) sei- in' deinen - Festungswerken, sichere Ruhe in 
deinen Palästen! Um meiner Brüder und meiner Genossen 
willen will ich sagen: Wohlfahrt fei in dir! Um des Hauses 

. Jehovas, unseres Gottes, willen will ich dein Bestes 
suchen." —Psalm 122:6—9. • •

80 Vereint ln der heiligen Sache der Gerechtigkeit und 
treu dw'Königreichsintereffen vertretend, ist der Überrest — 
im verborgenen Orte des Höchsten' wohnend und eifrig 
das ausrichtend, was in seiner 'Macht ist — durch Gottes 
Güade den Angriffen 'des 'Feindes gegenüber unverwund
bar. Christus ' Jesus; der Treue und Wahrhaftige, mit 
übsoluter Autorität bekleidet' und zum'Kriege gegürtet, 

. führt seine.Streitkräfte in den Kampf. Die Glieder des. 
treuen''Überrestes erheben an diesem Tage des Gerichts 
gemeinsam ihre Stimmen zu harmonischem Gesangs 
während sie freudevoll in den Fußstapfen -des großen 
Meisters'wandeln und mit lauter Stimme rufen: „Schwert 
Jehovas und seines Gesalbten."

51 Jehovas mächtige Organisation, in der Jehova selbst 
auf den höchsten Himmeln bahinfährt, wird in dem 
Kampfe einen durchschlagenden Steg erringen, wie ge
schrieben steht: „Jehova wird über ihnen erscheinen, und 
sein Pfeil wird ausfahren wie der Blitz, und der Herr; 
Jehova,' wird in die Posaune stoßen und einherziehen in 
Stürmen des Südens." — Sacharja 9:14.

" Jesaja beschreibt in der Vision das Volk Gottes, das 
in den verborgenen Ort des Höchsten gebracht worden ist. 
Dann zeigt er, wie Jehova aus seiner Organisation her
vortritt, um sich den Nationen der Erde zu offenbaren. 
Er zeigt auch Christus,- den König und Vollzugsbeamten 
Jehovas, mit seinem gezückten blitzenden Schwerte, die 
Kriegsheere der Gerechtigkeit gegen den Feind führend. 
Er verkündet den Befehl Jehovas, daß der Überrest seine 
Lobpreisungen singen soll indem er sein Zeuge ist und 
dem Volke sagt, daß Jehova Gott ist. Er zeigt, daß das 
gerechte Königreich Jehovas hier ist, und daß das König
reich .die Völker von ihren Lasten befreien und ihnen 
cwigdauernde Segnungen geben wird.

"Dann kommt der Prophet zu einem Höhepunkt, in 
seiner Lobpreisung Jehovas. Er führt uns durch die- Zeit
alter -des Leidens und bringt uns zum Anfang des Zeit
alters des Lichtes und des Friedens. Er sagt dem Über
rest, was alle Treuen und Ergebenen tun müssen; und 
daß diejenigen, die Gottes Geboten mit Freuden gehorchen 
und ihm vertrauen, vollkommenen Frieden haben werden.. 

. Seine Worte begeistern und ermutigen den Überrest, weil 
er zu ihm sagt: „An jenem Tage wird dieses Lied im 
Lande Juda gesungen werden: Wir haben eine starke 
Stadt (Organisation); Rettung setzt er zu Mauern und 
zum Bollwerk (zur vollkommenen Festung und Verteidi
gung)." Nachdem er den Gliedern der Organisation des 
Herrn, soweit sie noch auf der Erde sind, völlige Zusiche

rung gegeben hat, ruft er aus: „Machet auf die Tore; 
datz^einziehe ein gerechtes. Volk, welches Treue bewahrt! 
Den festen Sinn bewahrst du in. Frieden, in Frieden; 
denn er vertraut auf,dich. Vertrauet auf Jehova ewiglich; 
denn in Jah, Jehova, ist ein Fels der Ewigkeiten." 
(Jesaja 26 : l—4) Der Überrest marschiert vorwärts; -. 
Gottes Panier ist über ihm, und er weiß, daß der Sieg 
gewiß ist und bald kommen wird, denn von nun an und 
auf immerdar soll der große Name Jehovas- erhaben fein.

Fragen für das Beröerftudium .
Auf welches große Ereignis ist.hier Bezug genommen, und 

welche jetzt den Gesalbten bekannten Tatsachen zeigen, daß 
ein Verständnis dieses Textes, zeitgemäß ist? Erkläre, was die 
Wiedervereinigung Israels unter David als König vorfchattà 
Absatz 1 und 2. . ,

Wem hat Jehova sich bekannt gemacht, und was war der 
Zweck? Was ist das Gebet des voerrests, und was ist durch 
dieses Gebet gezeigt? Absatz 3—5.

Durch welches Mittel wird der Sinn des Volkes auf Jehova 
gerichtet werden, auf ' daß es ihn erkenne? Wie können.wir es- 
erklären, daß sie sich so völlig" von Gott abgewandt haben? 
Absatz 6—8.
- Durch wen und auf welche Weise ist die Erde verunreinigt; 
verzehrt und trostlos gemacht worden?,. Me wird Jehova das 
Blut der Erschlagenen rächen? Absatz 9—11.

Zeige, daß die Namen. „Schlange", und „Leviathan" für 
den Teufel, feine Werkzeuge oder seme Organisation passende 
Namen sino. Absatz 12—17. "

Erkläre die Bedeutung des in' Psalm 68:1, 2 gesprochenen - 
Gebetes. Wie ist Gott „emporgestiegen unter Jauchzen- und 
Pofaunenschall"? Absatz 18—20.

.Wer ist der „Arm" und das „Schwert" Jehovas? Inwie
fern sind diese Namen passend? Gib den Grund dafür an, daß 
oas-Licht «uf-den Plan und die Tätigkeit Gottes -fetzt mit 
vermehrter Kraft scheint. Absatz 21 und 22.

Was ist durch das Aufleuchten der Blitze Gottes enthüllt 
worden, und welche Unternehmungen wurden dadurch offen
bart? Erkläre in dieser Beziehung das Bild von Goliath und 
David. Absatz 23 und 24.

Erkläre, inwiefern Sprüche 28:28 und 2. Könige 4 :33 die 
Stellung der Kirche seit 1918 und seither beschreiben. Welches 
Trennungswerk hat stattgefunden, und wie wird es erkannt? 
Absatz 25—27.

Dem Überrest ist gesagt worden, sich zu „verbergen". 
Warum? Wo? Für welchen „kleinen Augenblick"? Wem wird 
Gottes Zorn offenbart worden, und gegen wen kommt er 
zum Ausdruck? Mit welchem Resultate und welcher Absicht 
wird dies getan werden? Absatz 28—34.

Auf was findet Psalm 23:5 Anwendung? Erkläre die 
Schriftstellert, die zeigen, ob der Überrest untätig sein wird, 
während er an feinem „verborgenen Orte" ist. Wende das 
Gideon-Vorbild an. Absatz 35—39.

Zeige durch die Schritt und durch die Bilder (a) wodurch 
der Überrest erkannt wlro; und (b) die Quelle seiner Stärke, 
seiner Furchtlosigkeit, seines Friedens und seiner Freude. Wie 
wird Psalm 88:1 erfüllt? Absatz 40—43.

Welche Bedeutung kommt der Einigkeit zu, und wie mag sie 
Îkewonnen werden? Welche Lehre sollte aus Jesu Verhalten 
einen Feinden gegenüber gezogen werden? Erkläre, wie Ver- 
olgung dazu dient, zwei Klassen zu offenbaren. Erörtere und 

erkläre die richtige Stellung des Überrestes. Absatz 44—48.
Welchen Anteil nimmt der Überrest an dem Gericht über 

die Natronen? Was ist die Probe fur wahre Jüngerschaft? 
Absatz 49, 50. ' -

Beschreibe das Bild, das dem Jesaja in einer Vision über 
den Überrest gegeben wurde. Welche ermutigende Zusicherung 
und welche begeisternde Anordnung gibt Jehova seinen Ge
treuen? Was ist das große Vorrecht, dessen sie sich jetzt erfreuen? 
Absatz 51—53.

W.T. vom 1. Oktober 1928.



Der König der Ewigkeit und die Könige der Erde

..Jehova ist Gott in Wahrheit; er ist der lebendige Gott und ein ewiger Königs — Jeremla IS: 10.

in König, besonders in den Tagen vor der „Zelt 
des Endes", war gewöhnlich ein unumschränkter 
Herrscher. Auf dem Throne war er höher als 
irgend jemand sonst in seinem ganzen Reiche. 

Ein derartiger Herrscher ist Jehova. Er plant und handelt
ganz unabhängig nach dem Rat feines eigenen Willens. 
Er ist höher als alle Lebewesen und als die ganze materielle 
Schöpfung, und übertrifft alles an Macht. Von Ewigkeit 
zu Ewigkeit ist er der Mächtige, daS heißt, er ist Gott und 
deshalb „ewiger König". Es gibt keinen Bericht über den 
Anfang seiner Herrschaft, weil keine Aufzeichnung darüber 
berichtet, wann Gott anfing, die lebendigen Wesen, über 
die er herrscht, zu erschaffen. In der Offenbarung (Offen
barung iS: 3) nennen die 144 000 Heiligen, die geweihten 
Knechte Gottes ihn „König der Zeitalter" (engl. Uberf.), 
offenbar Bezug nehmend auf die endlose Reihenfolge der 
Zeitalter seiner Regierung.

Jesus nannte Jehova den „großen König". Indem er 
ihn als „groß" bezeichnete, verglich er ihn offenbar mit 
den kleinen Königen der Erde, denn zu jener Zeit waren 
außer Gott dem Herrn noch keine Könige im Himmel. 
(Matthäus 5:35) Die Worte des dritten Verses in Psalm 
95, auf die Jesus Bezug nimmt, lauten: „Ein großer Gott 
ist Jehova und ein großer König über alle Götter." Wir 
können diesen Text besser verstehen, wenn wir berücksich- 
tigen, daß das Wort „Götter" ursprünglich auf irdische 
Herrscher angewandt worden ist. (2. Mose 22 : 28) Jere- 
mia betete Jehova mit ähnlichen Worten an. Er sagte: 
„Wer sollte dich nicht.fürchten, König der Nationen?" 
Er wollte damit nicht sagen, daß der Herr der jetzige 
Herrscher der Nationen dieser Welt sei, etwa in dem Sinne, 
wie Satan der „Gott dieser Welt" ist. Gott ist der Herrscher 
der Nationen in dem Sinne, daß er größer und mächtiger 
Ist als sie. „Es ist keine Obrigkeit, außer von Gott." 
„Die Nationen sind geachtet wie ein Tropfen am 
Eimer und wie ein Sandkorn auf der Wagschale." Der 
Prophet zeigt, daß dies sein Gedanke ist, indem er hinzu
fügt: „Denn unter allen Weisen der Nationen und in allen 
ihren Königreichen ist gar niemand dir gleich." — 
Jeremia 10:7.

Der große Herrscher des Weltalls redet für sich selbst, 
indem er sagt: „Der Himmel ist mein Thron und die Erde 
der Schemel meiner Füße." (Jesaja 66:1) Der Psalmist 
spricht einen ähnlichen Gedanken aus, indem er sagt: 
„Jehova hat in den Himmeln sestgeftellt seinen Thron, und 
sein Reich herrscht über alles." (Psalm 103:19) Der 
Himmel ist das, was über dem Menschen, über seinem 
Haupte ist. Der Himmel ist für ihn unsichtbar. Er schaut 
zum Himmel hinauf, in dem Sinne, daß er ihn besonders 
beachtet, ihn zu schätzen weiß und sich in seinen Gedanken 
mit ihm beschäftigt. Gott der Herr hatte offenbar seinen 
Thron in den Himmeln zubereitet, als er mit der Schöp
fung seiner Organisation himmlischer Wesen begann. Er 
hat den Menschen ein wenig geringer gemacht als die 
Engel des Himmels, und naturgemäß muß der Mensch 
deshalb zu der himmlischen Organisation aufschauen. 
Diese Organisation bringt das Werk und das Vorhaben 
Jehovas zur Ausführung, und er hat seinen Herrscherfitz 
darübergestellt. Folgerichtig ist deshalb gesagt worden,

daß er auf den Himmeln einherfährt. (b.Mofe 33:26) 
Er allein hat das Recht, den zu bestimmen und zu falben, 
der ihn als König über die Erde vertreten soll. — 
Psalm 75:6, 7.

Adam wurde die Herrschaft über alle von den Händen 
Gottes erschaffenen irdischen Werke gegeben. (I.Mose 
1 :26, 28; Psalm 8 :6—8) Gott gab ihm nicht den Titel 
„König", weil die Schrift diesen Titel nur auf die Herr
schaft über ¿te im Bilde und Gleichnis Gottes gemachten 
intelligenten Geschöpfe anwendet. Adam sollte aber nicht 
Herrschaft über die ihm ebenbürtigen Geschöpfe ausüben, 
sondern über die sprachlose tierische Schöpfung, die mit 
Bezug auf den Organismus niedriger stand als er. Kein 
vor der Flut am Tage Noahs lebender Mensch ist in der 
Schrift als ein König bezeichnet worden.

Wer führte die „Königsidee" nach der Flut unter den 
Menschen ein? Die Heilige Schrift zeigt, daß es Satan, 
der anmaßende große Nachahmer Gottes, gewesen ist. 
Nimrod, sein Knecht, ist der erste Mensch, von dem be
richtet wird, daß er ein Königreich aufrichtete und darüber 
herrschte. „Der Anfang feines Reiches war Babel." (1. Mo
se 10:10) Babel oder Babylon war eine bürgerliche oder 
politische Organisation, die in Trotz und Mißachtung 
Gott gegenüber gegründet worden war. Gott tat schon 
frühzeitig seine Mißbilligung dieser Organisation kund. 
(I.Mose 11:1—9) Mit GotteS Zulassung wurde Nimrod 
von Satan zu einer damals hochberühmten Persönlichkeit 
gemacht, indem er als der mächtige und heroische Be
schützer der Sicherheit des Volkes gegen die Angriffe wilder 
Tiere überall bekannt wurde. Seine Überlegene Geschick
lichkeit auf der Jagd erwarb ihm den volkstümlichen 
Titel: „Nimrod, ein gewaltiger Jäger vor Jehova", wo
durch Gott an zweite Stelle gesetzt wurde.

Nimrod verletzte Gottes Bund durch das nicht gerecht
fertigte Töten von Tieren, und er verunreinigte die Erde 
mit ihrem Blute (1. Mose 9:3—5); er wurde aber dadurch 
bei dem Volke sehr beliebt und erwarb sich auf leichte 
Weise die Königsherrschaft. Auf welche Weife er zum 
König gemacht wurde, ob durch Volksabstimmung, oder 
indem er anmaßenderweise die Könlgsherrschaft für sich 
beanspruchte und an sich riß, wird weiter nicht berichtet. 
Es ist aber gewiß, daß er nicht König wurde, well er etwa 
dem Maßstabe Gottes entsprochen hätte, oder von Gott 
ernannt worden wäre. Sàe Herrschaft erstreckte sich über 
verschiedene Städte, deren Gründer er war.

Das Streben nach Beherrschung anderer Menschen 
wirkte ansteckend. Der Anfang von Nimrods Königreich 
war im Lande oder in der Ebene von Slnear, aber bald 
danach wurden auch andere von dem Herrfchergeist erfaßt; 
die Bibel nämlich erwähnt nicht nur einen „König von 
Slnear", sondern auch drei mit ihm verbündete Könige, 
und außerdem noch fünf Könige 1m Lande Kanaan. Der 
Umstand, daß die letzteren Könige den ersteren Tribut 
entrichteten, zeigt, daß auch schon damals auf Erden die 
Unterjochung anderer Völker methodisch betrieben wurde. 
Die Tatsache, daß Thidhals „König der Nationen" genannt 
wird, erweckt den Gedanken, daß er ein Kaiser war, viel
leicht in kleinem Maßstabe, aber nichtsdestoweniger ein 
Kaiser, und das schon in jener längst vergangenen Zeit.
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Damals lebte auch ein. anderer König auf der Erde. 
Er unterschied sich von allen anderen Königen seiner Zeit. 
Er war König von Salem. Sein Name war Melchisedek, 
und dieser Name bedeutet „König der Gerechtigkeit", wo
durch angezeigt wird, daß er in den Augen Gottes als 
gerecht angesehen wurde und ein gerechter Herrscher war. 
Er war dem Könige von Babel oder von Sinear oder 
irgendeinem anderen zeitgenössischen Herrscher weder unter
tan noch tributpflichtig. Er war in Übereinstimmung mit 
dem Höchsten, denn sonst wäre er nicht „Priester Gottes 
des Höchsten" gewesen. AIS Priester empfing er den Zehn
ten, den Abraham ihm als Zeichen seiner Anerkennung 
Gottes zuerteilte. Als Priester rief er auch Gottes Segen 
auf Abraham herab, auf denjenigen, der die fünf der Welt 
angehörenden Könige besiegt hatte. Dies zeigte, daß er 
weder Verbindung noch Gemeinschaft mit den König
reichen dieser Welt hatte, daß sein Königreich „nicht von 
dieser Welt" war, das.heißt nicht zu Satans gegenwärtiger 
Weltorganisation gehörte.

Als dieser königliche Priester Melchisedek den Abraham 
segnete, sagte er, daß Gott es gewesen war, der die Feinde 
in die Hand Abrahams gegeben hatte, in die Hände dessen, 
durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet werden 
sollen. Mr müssen berücksichtigen, daß Abraham nur mit 
seinen 318 geschulten Knechten und seinen drei Nachbarn 
Aner, Eskol und Mamre, die mit ihm gingen, gegen vier 
mächtige siegesberauschte Könige ins Feld gezogen war. 
Abraham hätte den Sieg über die vereinigten Armeen 
dieser vier Könige nicht ohne Gottes Hilfe gewinnen 
können. Das Abraham dies auch erkannte, zeigt der 
Umstand, daß er dem Priester Gottes den Zehnten von 
der ganzen SlegeSbeute zutellte. Es mag vielleicht ein 
Sieg gewesen sein, der demjenigen Gideons ähnlich war, 
der mit seinen dreihundert Kriegern die Midlanlter schlug. 
— 1. Mose 14:1—24.

Das Erscheinen Melchisedeks regt zum ersten Mal den 
Gedanken an und scheint darauf hinzuweisen, daß Gott 
einen König salben wird, um über diese Erde zu regieren, 
daß aber das Königreich dieses Königs nicht „von dieser 
Welt", wie von Satan organisiert, sein wird. Der Apostel 
PaàS ist der einzige, der uns mittettt, daß Melchisedek 
diese vorbildliche Bedeutung zukommt, indem er mit 
Christus Jesus, Gottes gesalbtem Könige, „dem Sohne 
Gottes verglichen (Fußnote: ähnlich gemacht)" wird. 
(Hebräer 7:3) Melchisedek hatte keinen Nachfolger, weder 
als Priester noch als König. Die Priesterschaft der Kinder 
Israel und ihrer Könige kam nicht von ihm. Als Priester 
und König hatte er einen höheren Rang als die hebräischen 
Könige und Priester, denn deren Vorfahre Abraham hatte 
ibm den Zehnten bezahlt und seinen Segen empfangen. 
Dies geschah nach der göttlichen Regel, daß „der Geringere 
von dem Besseren gesegnet" wird. Levi, von dem die hebräi
sche Priesterschaft abstammte, zahlte also in der Person 
Abrahams den Zehnten, und ebenso geschah es mit Juda, 
von dem die hebräischen Könige abstammten. Daher war 
ihr königliches und priesterliches Amt geringer als das 
Melchifedeks, der „ein Priester auf seinem Thron" war. — 
Hebräer 7 :1—22; Sacharja 6:13.

Abraham hatte zwar 318 erwachsene Knechte und deren 
Familien, wird aber in der Schrift nicht als König be
zeichnet. In Hebräer 7:4 wird er ein Patriarch genannt.

Das bedeutet nicht, daß er ein Kirchen-Patriarch gewesen 
wäre, wie etwa die Patriarchen von Konstantinopel und 
Alexandria. Abraham zollte vielmehr dem Melchisedek als 
damaligem Priester Gottes Anerkennung. Abraham war 
zu gottessürchttg, um sich den Titel König anzumaßen. 
Die Bezeichnung König war ein Titel, der dem Melchisedek 
von Gott gegeben worden war. Als Abraham von Ration 
zu Nation wanderte, kam er fortwährend mit sogenannten 
irdischen Königen in Berührung, aber er war kein Nach
ahmer von ihnen, indem er etwa einen solchen.Titel oder 
eine solche Stellung annahm. Abrahams Nachkommen, die 
Ander Israel, gaben der Versuchung nach und verlangten 
einen König, aber Abraham schaute zu Gott als zu 
seinem Herrn empor. Er sah, daß Gott irdische Monarchen 
um seines RamenS willen strafte, und blieb demütig. Er 
glaubte an Gottes Verheißung: „Könige sollen aus dir 
hervorkommen". (Psà 106:12—15; 155 î 11; l. Mofé 
17:6) Das genügte ihm, und er schaute in die Zukunft 
und „frohlockte, daß er meinen (Christi) Tag sehen sollte, 
und er sah ihn und freute sich". — Johannes 8:56.

’* Isaak und Jakob folgten dem demütigen Beispiel 
Abrahams. Als Gott später ihre Nachkommen, die Israeli
ten, zum Fuße des Berges Sinai brachte und als Nation 
organisierte, da hatten sie keinen König außer Jehova 
Gott. Die Edomiter, ihre Bettern, handelten aber anders. 
Wir lesen über sie: „DieS sind die Könige, die tm Lande 
Edom regiert haben, ehe ein König über die Kinder Israel 
regierte." (I.Mose 36:31) DaS Königreich Edom wird 
in der Schrift passend als Bild des Reiches des Teufels und 

- feiner Großen dargestellt (Obadsa 1:81), die Israeliten 
aber werden eine „gerechte" Nation genannt, und es 
wurde ihnen deshalb der Name „Jeschurun" gegeben. 
Darüber lesen wir: „Er (Jehova Gott) ward König in 
Jeschurun, als sich versammelten die Häupter des Volkes, 
die Stämme Israels allzumal." (5. Mose 33:5) Auf diese 
Weise, sagt der Prophet Hesekiel, hatte „Israel im König
tum Gedeihen". — Hesekiel 16:13.

Gott fügte seiner Prophezeiung über den kommenden 
König noch etwas hinzu, als er Jakob auf dem Sterbebette 
zu folgenden Worten inspirierte: „Nicht welchen wird das 
Zepter von Juda, noch der Herrscherstab (Fußnote: Gesetz- 
geber) zwischen deinen Füßen hinweg, bis Schilo (der 
Friedenschafsende) kommt, und ihm werden die Völker 
gehorchen (sich anschließend." (I. Mose 49:10) Nach vielen 
Jahren ließ Gott durch die bösen Lippen des geldliebenden 
Bikam folgendes prophezeien: „Sein (Israels) König 
wird höher sein als Agag, und fein Königreich wird 
erhaben sein. . . Es tritt hervor ein Stern aus Jakob, 
und ein Zepter erhebt sich aus Israel und zerschlägt die 
Setten Moabs.. . . Und einer aus Jakob wird herrschen, 
und er wird aus der Stadt den Überrest (Fußnote: den 
Überrest der Stadt) vertilgen." (4. Mose 24:7, 17, 10) 
Königshoffnungen wurden ferner in jüdischen Herzen er
weckt, als Gott zu ihnen auf dem Berge Sinai sagte: „Ihr 
sollt mir ein Königreich von Priestern und eine heilige 
Nation sein." (2. Mose 19:6) Gott hatte offenbar die 
erhabene Stellung Melchisedeks im Auge. — Psalm 110:4.

Gott sah voraus, daß dte Juden kn Versuchung kom
men würden, daS politische System ihrer heidnischen 
Nachbarn nachzuahmen. Deshalb war er vorsorglich, in 
seinen Gesetzen für sie die richtige Anleitung für ihre
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späteren Könige zu geben. Dies geschah zu dem Zweck, daß 
. sie einen guten Monarchen haben möchten, der das.Völk 
in der Furcht des Herrn regieren und leiten würde. 
(5. Mose 17:14—20) Israel mußte leiden, weil es nicht 
dafür sorgte, daß dieser Teil des Bundes von feinen 
Herrschern gehalten wurde. Es scheint, daß der Umstand, 
daß sie einen Menschen als König hatten, nicht eine Ver
letzung des Bundes war. Gott empfahl ihnen aber nicht 
eine solche politische Vorkehrung als ratsam oder not
wendig. Bei den Israeliten war es wirklich „die Hoffart 
des Lebens", die sie veranlaßte, um einen menschlichen 
Herrscher zu bitten. Sie wünschten sich den weltlichen 
Nationen anzupassen und dem Herrn vorauszülaufen und 
zu versuchen, seine für jene Zeit getroffenen Anordnungen 
zu verbessern. Was aber einen schlechten Anfang hatte, 
nahm auch ein schlechtes Ende, denn Gott sagte später: 
„Ich gab dir einen König (Saulj in meinem Zorn und 
nahm ihn sZedeklaj weg in meinem Grimm." (Hosea 
13 :11) Das Ende- der Regierungssysteme der weltlichen 
'Nationen wird nicht besser sein. Gott wird ihre Throne 
und Königreiche an dem jetzt bevorstehenden großen Tage 
feines Zorns zerstören.

Als die Juden einen König von ihm haben wollten, 
gebrauchte Gott den Samuel, der unzweifelhaft der beste 
Rechtskundige, das heißt am besten im Gesetz Gottes be- 

' wandert war, um ihnen die rechte Regierungsweise mit
zuteilen und in einem Buche niederzuschreiben. (1. Samuel 
10:35) Bei all diesen Vorkehrungen beabsichtigte Gott, 
„Schattenbilder" oder prophetische Bilder jener er
habeneren Regierung zu machen, die auf der Schulter des 
Friedefürsten ruhen sollte. Dies ist also ein Grund, der 
dazu berechtigt, das jüdische Königreich das „Königtum 
Jehovas" zu nennen. (I.Chronika 28:5) Es ist offenbar, 
daß Gott stets das herrliche Königreich des Messias im 
Auge hatte; er hat sein Volk stets darauf hingewiefen und 
wünschte, daß. es daran denken sollte. Diejenigen, 
die jetzt Erben jenes Königreichs genannt werden, sollten 
dies ganz besonders erwägen. Deshalb ermahnte Jesus 
seine Jünger, zuerst das Königreich Gottes und seine Ge
rechtigkeit zu suchen. Er sagte, daß alle anderen not
wendigen Dinge ihnen dargereicht werden würden.

Die ersten drei Könige Israels haben jeder vierzig 
Jahre lang regiert. .(Apostelgeschichte 13:21; I.Chronika 
26 :31; 20:26, 27; 2. Chronika 9 :30) Saul, vom Stam
iné Benjamin, erwies sich als untreu in dem Amte, zu 
dem er gesalbt worden war. Sein Nachfolger, David, vom 
Stamme Juda, war der ihm von Gott gegebenen Salbung 
treu. Gott schätzte dies so sehr, daß er David zum Vorbilde 
des kommenden Herrschers machte, der das himmlische 
Königreichszepter empfangen und das Recht haben sollte, 
die Herrschaft auszuüben. Er ordnete an, daß dieser kom- 
nrende Herrscher aus der Linie Davids hervorkommen 
sollte. Wegen dieser Anordnung gebrauchte Gott den Sohn, 
der Davids Thronfolger war, als ein Bild des kommenden, 
in Herrlichkeit und Frieden regierenden Messias. Deshalb 
war Gott vorsorglich in der Auswahl Salomos als des 
Nachfolgers Davids, und er ließ ihm viel Gunst und 
Ehre zuteil werden, um das Schattenbild zukünftiger 
Dinge so scharf und klar wie nur möglich zu machen.

„Jehova machte Salomo überaus groß in den Augen 
von ganz Israel, und er gab ihm königliche Pracht, wie

sie vor ihm auf keinem König über Israel gewesen war." 
(I.Chronika 29:25) „Der'König Salomo war größer',als 
alle Könige der Erde an Reichtum und an Weisheit.'Und 
die ganze Erde suchte das Angesicht Salomos, üm.seine 
Weisheit zu hören, die Gott in sein Herz gegeben hatte." 
(1. Könige 10 : 23, 24) „Der König machte, einen großen 
Thron von Elfenbein' und überzog ihn mit gereinigtem 
Golde. . . Desgleichen ist nicht.'gemacht in irgendeinem 
Königreiche." (1. Könige 10:18, 20) „Salomo war Herr
scher über alle Königreiche: .... sie' brachten Geschenke 
und dienten Salomo à'Tage feines Lebens." (1. Könige 
4:21) Welch ein Bild gibt uns all dieses von der Herrlich
keit und Majestät des Reiches dessen, von dem geschrieben 
steht: „Seine Herrschet wird sein von Meer zu Meet'und 
vom' Strome bis an 'die.'Enden'der' Erde." Dieser ist 
größer als Salomo Und wird, nachdem er -^erhöht" worden 
ist, alle Menschen zu sich ziehen. — Johannes 42 : 32.

Salomos trauriges- und enttäuschendes Ende gehört 
nicht zu dem Schattenbilde ünd soll keineswegs' denGedan- 
ken andeuten, daß ln der Regierung Jesu Christl irgend^ 
welche Untreue oder Enttäuschung eintreten könnte.'Das 
kann nicht der Fall sein, well der regierende Christus 
niemals altern oder geistig schwach werden wird, und weil 
seine Regierung nicht durch Tod zu Ende kommen wirb. Er 
ist lebendig aus immerdar und wird herrschen zur Ver
herrlichung Gottes. „Seine Herrschaft ist eine ewige Herr
schaft, die nicht vergehen wird."

Einer der vielen Versuche Satans, dös'Herrn Vor
kehrungen umzustürzen, wär die Handlung AthaljaS, der 
Tochter Omris. Sie bemächtigte sich des Thrones nach 
dem Tode des Königs Ahasja, ihres Sohnes. Sie war ein 
böses Weib. (2. Chronika 22:3) Außerdem war es ganz 
ordnungswidrig, daß ein Weib in Gottes vorbildlichem 
Königreiche die Autorität über einen Mann an sich riß. 
Gott hatte David verheißen, daß es ihm nicht an einem 
Manne fehlen würde, um- auf seinem Throne zu sitzen. 
Er traf keine Vorkehrungen dafür, daß ein Weib sein 
Volk regiere, und deshalb stürzte er sie bald und setzte 
ein männliches Kind auf den Thron. (2. Chronika 22:10 
Lis 23: 1b) So bewahrte er ein getreues ALblld der An
ordnung, daß Jesus, das Haupt, regieren, und daß seine 
wahre Herauswahl, seine Braut, nur Miterbin, mit ihm, 
ihrem Herrn, sein wird.

Israels Königreich sollte nicht eine dauernde Einrich
tung sein, sondern war nur als Vorschüttung von etwas 
unendlich Erhabenerem, Höherem und Besserem bestimmt. 
Dies hllft uns, zu verstehen, weshalb Jehova dieses König
reich schließlich stürzte. (Hesekiel 21:29—31) Er hat den 
Juden niemals gestattet, es wieder üufzurichten. Sogar 
in unsren Tagen, wo die Juden im Lande Palästina 
wieder einheimisch werden, ist keine Aussicht vorhanden, 
daß sie wiederum ein Königreich aufrichten könnten; denn 
wir leben in einer Zeit, wo die gekrönten Häupter der 
Erde mehr und mehr verschwinden und irdische Königs- 
Herrschaft zunehmend unpopulär wird. Statt dessen hat 
das herrliche Königreich des Messias, obschon es unsichtbar 
ist, seit dem Jahre 1914 die Herrschaft über die Erde an 
sich genommen, und dieses Königreich trifft Vorkehrungen, 
die Königreiche dieser Welt zu zerschmettern und die ganze 
Menschheit mit Freiheit, Leben, Glück und Wiederein
setzung in die Gunst Gottes zu segnen.

W. T. vom l. Oktober 1928.
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Satan und Furcht
s wird manchmal gejagt, daß der Mensch ein' reli
giöses Tier sei, und daß seine Natur ihn dazu 
treibe, irgendeine höhere Macht zu verehren. Es 
ist allgemein bekannt, daß cs selten (wenn über

haupt) einen Bolksstamm gegeben hat, der nicht irgend
eine .Form der Anbetung übte. - Weil- dies eine Tatsache 
ist, behaupten manche, daß, das Verlangen nach Anbetung 
eine von Gott gegebene Eigenschaft fei, und daß der Apo
stel. Johannes hierauf Bezug genommen habe, als er von 
Jesus Christus sagte: „Das war das wahrhaftige Licht,- 
welches, in die Welt kommend, jeden Menschen erleuchtet." 
— Johannes 1 :S
, Von einigen wird dieser allgemeine Brauch der An
betung, unter den Menschen als ein Teil der Entwicklung 
des Menschen angesehen; als ob er sich in diesem Entwick
lungsvorgange über die anderen. Tiere hinaus fortent
wickelt hätte. Der. Anhänger der Fortentwicklungstheorie, 
der eine „fortgeschrittene" Stellung einnimmt und nicht 
an die Bibel glaubt, kann aber, nicht besonders darüber 
erfreut sein, daß er diese Neigung zur Anbetung so all
gemein verbreitet vorfindet; denn in seiner „Weisheit" ist 
es ihm ja bekannt, daß kein persönlicher Gott vorhanden 
ist, den er anbeten oder fürchten sollte. Er muß deshalb 
diese Sache durch einen allgemeinen Entwicklungsvorgang 
zu erklären versuchen und muß zugeben, daß der Mensch 
dann eine verkehrte Richtung eingeschlagen und einen 
Fehltritt gemacht hätte. Man findet einige, die glauben, 
daß die gegenwärtige Tendenz, Religion, und Anbetung 
fallen zu lassen, eine Evolution wäre, die ihre Fehltritte 
wieder gutmacht.

Abgesehen von der Tatsache, daß die Worte des Apostels 
Johannes, daß „Jesus jeden Menschen erleuchtet", nicht 
Bezug haben auf irgend etwas, das in dem Menschen ist, 
daß sie also weder auf den Trieb zur Anbetung noch auf 
die Leuchte des Gewissens Bezug nehmen, stehen wir auch 
weiter noch der offenkundigen Tatsache gegenüber, die von 
allen erkannt wird, die der Sache auch nur geringe Auf
merksamkeit widmen, daß die Anbetungsmethoden der 
Menschen sie von Gott fortgeführt, aber nicht zu Gott hin- 
gcführt haben. Der Apostel Paulus spricht sich sehr ent
schieden darüber aus. Im Anfang seines Briefes an die 
Römer beschreibt er die Entartung der Welt zu seiner Zeit. 
Er sagt, daß der Mensch in seiner Anbetung sich selbst 
erniedrigt hat, indem er sowohl dem gesunden Verstände 
wie auch seiner Natur zuwiderhandelte. Da die Menschen 
Gott aus ihren Gedanken zu entfernen wünschten, damit 
es nicht notwendig wäre, ihn und seinen Willen anzuer-- 
kennen, begannen sie — wie der Apostel erklärt — vier
füßige Tiere, ja sogar kriechendes Getier, also ganz nied
rige Lebewesen anzubeten. — Römer I : 23,24.

Wenn wir die Bevölkerung der Erde auf nahezu zwei
tausend Millionen Menschen schaden, so entsteht die Frage: 
Wem gilt die Anbetung dieser ungeheuren Menge? 
Wenn wir die ziemlich einfältige Statistik der Christenheit 
gelten lassen, nach welcher es achthundert Millionen Chri
sten gibt, also eine Zahl, die der Gesamtbevolkerung gewis
ser, als „christlich" bezeichneter Lander entspricht, so gibt 
es trotzdem noch zwölfhundert Millionen Menschen, die 
gar nichts von Jehova, dem einzigen Golt, dem Gott und 
Vater des Herrn Jesu Christi, wissen. Bon diesen leben

Millionen im Orient und in Indien, die den Gott Moham
meds anbeten; eine Anbetung, die dem rechtgläubigen 
Christen nicht besser zu sein scheint, als diejenige der in 
den umnachteten Gegenden der Erde lebenden Heiden, 
unter denen völlige Unwissenheit über Jehova herrscht. 
Die religiösen Systeme der Christenheit, die die Tatsache 
zugestehen müssen, daß ihre Missionsbestrebungen, die 
umnachteten Heiden zu ihrem christlichen System zu be
kehren, nicht die gewünschten Resultate bringen, sind jetzt, 
bereit, sogar solchen Formen der Anbetung einen Platz 
einzuräumen, die das Christentum in keiner-Weise anerken
nen. Der geschmeidige Ausdruck „vergleichende Religion" 
hat für die Annahme aller Formen der Anbetung eine 
offene Tür gelassen, weil Anbetung irgendwelcher Art 
ein hinreichender Beweis dafür wäre, daß die Menschen 
wenigstens ein Verlangen nach Gott hätten und von ihm 
angenommen werden sollten.

Das orthodoxe Christentum ist ganz und- gar in die 
Irre gegangen, wenn es meint, daß solche Anbetung 
Jehova Gott annehmbar sein könnte. Sowohl Mose wie 
Paulus haben bei der Besprechung der Opfer der Natio
nen unbeschönigt erklärt, daß diese Opfer den Dämonen, 
und nicht Gott dargebracht werden. (5. Mose 32:17; 
l. Korinther 10:20) Die Oberflächlichkeit der Christenheit, 
die solche Anbetung als Jehova annehmbar ansieht, wird 
dadurch verursacht, daß seine Führer die Kenntnis über 
Jehova verloren haben. Sie sind soweit gekommen, daß 
sie glauben, Gott wäre unpersönlich, etwa eine große erste 
Ursache aller Dinge, oder der große alles durchdringende 
Sinn. In ihren Erwägungen kommen sie ferner zu dem 
Schluß, daß man nicht annehmen könne, daß so etwas wie 
eine erste Ursache oder Sinn dem Menschen eine Offen
barung seines Willens gegeben habe. Sie stimmen also 
darin überein, daß solche, die sich Jehova anbetend nähern 
möchten, dies in ihrer eigenen Art und Weise tun könnten. 
Wenn wir nun zur Bibel gehen, um von ihr Leitung und 
Führung zu erhalten (und sie ist die einzige Autorität in' 
allen Fragen, die auf Gott und aus seine menschliche Fami
lie Bezug haben), so finden wir, daß es zwei Gründe gibt, 
weshalb Menschen opfern und anbeten. Um also die Wahr
heit zu finden, müssen die Darlegungen der Bibel selbst 
erwogen werden. Mit anderen Worten, alle Glaubens
bekenntnislehren müssen vollständig außer acht gelassen 
werden. Solche Lehren verdunkeln die Erkenntnis; sie 
bringen keine Erleuchtung.

Dek erste Grund, weshalb der Mensch' Gott anbetet, 
ist der, daß Gott ihn vollkommen erschaffen hat. Das 
schließt die Fähigkeit ein, vernünftig zu urteilen über die 
Erkenntnis der Lebensführung, die den Menschen auf dem 
Weg des Lebens bewahren wird, und über das Bewußtsein 
der Folgen des Ungehorsams des Menschen' dem Willen 
Gottes gegenüber. So sehen wir, daß der vollkommene 
Mensch zu Anfang einen hohen moralischen Maßstab des 
Lebens hatte. Er konnte nicht anders, als seinen Schöpfer 
anzubeten. Der Mensch hat seit jener Zeit hierin jedoch 
keine Fortschritte gemacht, sondern ist entartet. '

Dies führt uns zu dem zweiten Grunde für den im 
Menschen liegenden Trieb der Anbetung. Mit der ersten 
Sünde kam auch bald eine gewisse Feindschaft des Men
schen gegen Gott, und durch diese Feindschaft verminderte
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sich das Verlangen nach Anbetung im Sinne der Dar
bringung von Verehrung. Als die Liebe aushörte, wurde 
der Sinn des Menschen mit Furcht erfüllt.

Es kann gesagt werden, daß der Mensch durch Furcht 
oder durch Liebe zur Anbetung veranlaßt wird.' Der Be
richt der Bibel bietet keinen Anhaltspunkt dafür, daß Adam 
nach seinem Fall Gott liebte, auch nicht, daß er ihn fürch
tete, ja nicht einmal, daß er irgendwie einen Wunsch gehabt 
hätte, ihn zu versöhnen. Es ist indessen eine vernünftige 
Annahme, daß die Menschen schon früh unter den Bann 
der Furcht kamen. Als Satan in den Tagen vor der Flut 
versuchte, das ganze menschliche Geschlecht durch Entartung 
zu verderben, indem er Engel verleitete, ein gesetzwidriges 
Verhältnis mit irdischen Frauen einzugehen, und durch 
seinen Erfolg in dieser Sache den Ruin von Engeln und 
Menschen herbeiführte, da war es ein Teil des Vorhabens 
Gottes, diese Engel durch derartige Bande einzuschränken, 
daß eine Wiederholung unmöglich sein würde. Judas sagte: 
„Engel, die'ihren ersten Zustand fFußnote: ihr Fürsten
tums nicht bewahrt, sondern ihre eigene Behausung verlas
sen haben, hat er zum Gericht des großen Tages mit ewi
gen Ketten unter der Finsternis verwahrt." (Judas 6) 
Einige sind aber nicht gebunden worden, und über diese, 
die Mächte der Bosheit in den himmlischen Ortern, schreibt 
Paulus folgendes „Unser Kampf ist nicht wider Fleisch 
und Blut, sondern wider die Fürstentümer, wider die Ge
walten, wider die Weltbeherrscher dieser Finsternis, wider 
die geistlichen Mächte der Bosheit in den himmlischen 
Ortern." (Epheser 6:13) Diese arbeiten also in Gemein
schaft mit Satan, um das ganze menschliche Geschlecht unter 
ihre Herrschaft zu bringen und dauernd in diesem Zu
stande festzuhalten. Sie haben in Gemeinschaft mit Satan 
die Menschen in Unterwürfigkeit gehalten, und zwar durch 
das Mittel der Furcht. Sie sind die Ungeheuer des Alter
tums, die Dämonen, denen von den Heiden Anbetung 
dargebracht worden ist. Die Menschen haben diese bösen 
Geister verehrt, um sich gegen deren Bosheit zu schützen, 
da sie weder Liebe noch Mitleid kannten und ihnen Schaden 
zufügen konnten, dies sonst wahrscheinlich auch getan 
hätten. Die Opfergaben der Menschen wurden eher zu die
sem Zwecke dargebracht, und auch jetzt werden sie noch in 
diesem Sinne dargebracht — also um diese bösen Geister 
zu versöhnen — und nicht so sehr aus anderen Gründen.

Welchen Zweck aber haben diese bösen Geister damit 
verfolgt, daß sie versuchten, die Menschen zu zwingen, 
ihnen zu opfern? Oder welchen Zweck..mag Satan, gehabt 
haben, daß er die Menschen durch Täuschung veranlaßte, 
so zu handeln? Dies kann nicht erkannt werden, wenn 
wir nicht etwas über Satan, den Hauptsünder und Erz
verschwörer gegen Gott, erfahren. Satan beabsichtigte, 
wie die Schrift zeigt, eine Herrschaft zu gründen, die der 
des Allerhöchsten gleich wäre. Er sagte: „Ich will mich 
gleichmachen dem Höchsten." (Jesaja 14 :14) Er erkannte 
im Menschen den Keim eines sich stets vermehrenden Ge
schlechts und sah darin für sich eine Gelegenheit, ein gro
ßer Herrscher zu werden. Wenn er diesen Lebensstrom 
für seinen persönlichen Nutzen abzulenken vermochte, dann 
würden im Verlauf der Zeit große Masten unter seine 
Herrschaft kommen. Offenbar bedurfte er aber der Hilse 
jener bösen Geister, die ihm in seinem Aufruhr gefolgt 
waren. Sie sollten Teilhaber an seiner Herrschaft sein.

Auf diese Weise hat es dieser große böse Geist versucht, seine 
Herrschaft Über den Menschen und dessen noch ungeboren'e 
Kinder festzuhalten. Er war es, der das System der fal
schen Anbetung einführte, zum Teil mit der Absicht, die 
Menschen zu täuschen, in der Hauptsache aber, um sie durch 
Furcht zu beherrschen.

Es war nicht die Absicht des Schöpfers, Adam gleich 
nach feiner Sünde vom Leben abzuschneiden. DaS Todes
urteil sollte langsam vollzogen werden, und Adam lebte 
auch noch 930 Jahre, bevor er starb. • Es wurden ihm 
'Söhne und Töchter geboren, und so fing die Welt an, be
völkert zu werden. Aber seine Kinder wurden moralisch 
immer schwächer, und nach und nach wurden sie auch kör
perlich schwächer. Gott versuchte nicht, die Menschen zu 
sich zurückzuziehen; Satan dagegen machte den Versuch, 
die Menschen über ihren gnädigen Schöpfer noch mehr 
zu täuschen. Er wollte, daß sie über Gott Gedanken solcher 
Art hegen sollten, die sie Gott hassen und seinen Zorn 
fürchten lasten.

Wenn wir die über das menschliche Leben auf der Erde 
bekannten Tatsachen im großen und ganzen ins Auge fas
sen, so zwingt sich uns die Überzeugung auf, daß die un
geheure Mehrheit der Menschen in Furcht vor bösen Gei
stern und Dämonen gelebt hat und noch lebt. Furcht 
und Schrecken, nicht vor der Zukunft, sondern vor unheil
drohenden bösen Geistern haben die Menschen fortwährend 
gequält.

Es ist eine Schande für das durch die Kirchen darge
stellte Christentum, daß seine Geistlichen, nachdem Gott sich 
durch Christus Jesus offenbärt hatte, trotzdem die Lehren 
Jesu so verdrehten, daß sie offenbar Gott selbst für die 
schreckliche Lehre der ewigen Qual verantwortlich machen, 
einer Qual, die er nach ihrer Lehre für alle solche vorbe
reitet hätte, die aus irgendeinem Grunde seine Gebote 
nicht erfüllten oder nicht in seiner Gunst stehen. Zu wei
terer Schande des sogenannten Christentums sei eS gesagt, 
daß viele seiner Führer eine teuflisch zu nennende Freude 
daran gefunden haben, die schrecklichen Qualen auszu- 
malen, die Gott (nach ihrer Behauptung) für die Ver
dammten festgesetzt hätte, das heißt für solche, die sich wei
gern, auf sie zu hören oder sich unter die Fürsorge ihrer 
Kirchenfysteme zu stellen. So hartnäckig sind diese Men
schen vorgegangen, daß schließlich Höllenqual in der Chri
stenheit als ein wesentlicher Bestandteil der sogenannten 
christlichen Religion angenommen worden ist. Diese Men
schen sind, anstatt Gott zu dienen, tatsächlich die Vertreter 
der Lösen Geister und der Dämonen, und natürlich auch 
des Teufels, geworden. Dadurch ist der Name Gottes von 
denen geschmäht worden, die andererseits behaupten, daß 
sie den Menschen von Gottes Güte und von seinem Wun
sche erzählen, daß die Menschen, von Liebe getrieben, ihm 
dienen möchten. Die Folge davon ist, daß von den unter 
den Einfluß oder die Macht der Geistlichkeit gekommenen 
Christen gesagt werden kann, daß sie ihren Gott ebenso 
gefürchtet haben, wie die Heiden ihre Dämonengötter 
fürchteten.

Nur wenigen ist es zum Bewußtsein gekommen, wie 
groß der Einfluß ist, den Satan während der Zeitalter auf 
den Lauf der menschlichen Geschichte ausgeübt hat. Die 
Bilder der Schriftsteller und Künstler der Christenheit, 
die von einer degradierten Priesterschaft oder geistlichen
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Klaffe gutgeheißen wurden, haben die Menschen zu dem 
Glauben verleitet, daß Satan und seine mächtigen Helfer 
als Ober-Dämonen ihren gewöhnlichen Aufenthalt in der 
orthodoxen Hölle hätten. Die Schrift zeigt aber klar, daß 
Satan mit Gottes Zulassung einen hohen Platz der Autori
tät innehatte und diesen Platz so lange einnahm, bis die 
Zeit gekommen war, da es ihm nicht länger gestattet fein 
sollte, die Knechte Jehovas anzuklagen oder damit fort- 
znfahren, noch weiter „der Gott dieser Welt" zu sein. 
(2. Korinther 4:4) Der Umstand, daß Jehova Gott dem 
Satan gestattet hat, die Menschen sowohl mit Bezug auf 
Gott wie auch hinsichtlich feiner selbst zu täuschen, ist ein 
Teil des großen Vorhabens, das Gott durch die Zulassung 
des Bösen hinausfährt. Er hat eS zugelassen, daß das 
Böse in den hohen Ortern der himmlischen-Regierung vor- 
geherrfcht hat, ebenso wie er es zuließ, daß es unter den 
Menschen auf Erden vorherrschte. Es sollte stets beachtet 
werden, daß Gott in all seinen Werken für die Menschen 
stets die Errettung des ganzen Geschlechts Im Sinne hatte. 
Sein Werk war niemals nur für den Augenblick bestimmt, 
und es ist für einzelne Personen oder für ein beschränktes 
Gemeinwesen nur bei besonderen Gelegenheiten verrichtet 
worden. Seine Absicht ist, das ganze menschliche Geschlecht . 
zu erretten, damit alle ihn kennenlernen und, ihn ken
nend, leben möchten.

„Furcht hat Pein", und die Menschen können nienials 
zur Ruhe kommen, bis die Furcht fortgenommen worden 
ist. Es ist leicht zu erkennen, daß das große Gegenmittel 
zur Entfernung des Giftes der Furcht aus den Gedan
ken der Menschen die Erkenntnis der Liebe Gottes ist. 
Dies ist in erster Linie notwendig, und gerade das ist es, 
waS Gott für die Menschen angeordnet hat. Es ist aller
dings wahr, daß Jehova Gott zur jetzigen Zeit ein Zeug
nis über die Drangsalszeit, die schnell über die Erde herein
bricht, geben läßt. Er tut dies jedoch nicht in der Absicht, 
die Menschen in Schrecken zu versetzen, sondern aus Liebe 
für sie warnt er sie, damit sie fliehen möchten vor den 
schrecklichen Folgen der Ungerechtigkeit und Bosheit der 
Welt, die bis zu diesem Tage ihres Gerichts angehäust 
worden find. Die Botschaft des Königreichs der Gerechtig
keit, das Gott jetzt auf Erden errichtet, ist die Zusicherung 
seines liebevollen Borhabens, die Menschen von aller 
Knechtschaft und jeder Furcht zu befreien. Der Apostel 
Johannes sagt: „Die vollkommene Liebe treibt die Furcht 
aus." — 1. Johannes 4 :18.

Der König des Königreiches Gottes ist der, der für die 
Menschen starb, damit fie von allen Feinden befreit werden 
möchten. Das Reich des Herrn Jesu Christi bezweckt, allen 
Menschen zu zeigen, daß Gott der Freund all derer ist, 
die seinem Willen gehorchen. Diese Bedingungen sind leicht 
zu erfüllen, und Gott wird nicht als ein harter Gott ange
sehen werden, es sei denn von solchen, die durch und durch 
selbstsüchtig sind. Die Bedingungen können, wie es im Ge
setze Israels geschah, in folgender Weife zusammengefaßt 
werden: Liebe Gott von ganzem Herzen und deinen Näch
sten wie dich selbst. Der Apostel Paulus erklärt: „Gott hat. 
aus einem Blute jede Nation der Menschen gemacht, um 
auf dem ganzen Erdboden zu wohnen." (Apostelgeschichte 
17:26) Es ist offenbar, daß eine der Bedingungen, unter 
denen Leben gegeben werden wird, darin besteht, daß es 
keinen» Menschen gestattet sein soll, unter seinen Mitmen-
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schen zu leben, wenn er nicht ebenso vorsorglich für das 
Wohlergehen aller ist, wie. für sein eigenes.

Zur jetzigen Zeit, wo es für die Knechte Jehovas mehr 
als je zuvor notwendig ist, für die Ehre des Namens des 
großen Schöpfers, des Gottes und Vaters unseres Herrn 
Jesu Christi, des Allerhöchsten, ein Zeugnis' abzulegen und 
fein Vorhaben kundzutun (daß er alle feine Verheißungen 
durch die Aufrichtung seines Königreiches der Gerechtigkeit 
auf der Erde erfüllen wird), ist es ganz besonders Satans 
Pollttk, diesen Knechten Furcht einzuflößen. Ein wich
tiger Teil ihres Zeugnisses beschäftigt sich mit der Bloß
stellung der verruchten Pläne Satans gegen Jehova und 
mit der Aufdeckung der großen Organisation, die er ge- 
bildet hat, um gegen Jehova und seinen Gesalbten, Chri
stus Jesus, aufzutreten. Die Knechte Jehovas müssen auch 
die verborgenen Methoden Satans, durch die seine 
die ganze Welt täuschende Organisation anfrechterhalten 
wird, bloßlegen. Die Menschen wissen bis jetzt noch nicht, 
daß die großen unter ihnen wirksamen herrschenden Mächte, 
das heißt die kirchliche, die politische und die finanzielle 
Macht, die gemeinsam die gegenwärtige Weltordnung auf- 
rechterhalten, ein Teil der Organisation Satans sind. 
Satan weiß aber, daß sein Spiel und das seiner Organisa
tion auS ist, wenn die Menschen erst einmal wissen, wie 
gründlich und wie sehr zu ihrem Schaden sie von diesen 
angeblichen Wächtern und Hütern menschlicher Rechte und 
Freiheiten, die vorgeben, die Menschheit vor dem Unter
gang zu bewahren, betrogen worden sind; und wenn fie 
ferner sehen, daß er, Eatan, der große Betrüger und 
Feind, hinter diesen steht.

Man kann sich deshalb nicht darüber wundern, daß er 
große Wut über die Gesalbten hat und daß er ihnen Furcht 
einjagen würde, wenn er dies könnte. Für eine Zeit wie 
die jetzige hat Jesus die Worte gesprochen:

„Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, die 
Seele aber nicht zu töten vermögen; fürchtet aber vielmehr 
den, der sowohl Seele als Leib zu verderben vermag In 
der Hölle." (Matthäus 10:28) Jehova hat Unn Nutzen 
seiner Knechte für die jetzige Zeit folgendes gesagt: „Weil 
du Jehova ... den Höchsten, gefetzt hast zu deiner Woh
nung, so wird dir kein Unglück widerfahren." (Psalm 
91:9—11) Satan kann dem Knechte Jehovas, der „im 
Schirm des Höchsten sitzt", keinen Schaden zufügen.

Während der Regierung Jesu Christi werden alle Ur
sachen zur Erregung von Furcht im Menschen entfernt 
werden. Satan, der große Urheber der Furcht, soll wäh
rend der tausend Jahre der Regierung Jesu Christi gebun
den sein, damit er die Nattonen nicht mehr verführe. 
(Offenbarung 20:3) Die großen und mächtigen Geist
wesen, die willentlich mitgeholfen haben, die Menschen zu 
verführen und unter die Macht der Furcht zu bringen, 
werden gewiß zu Anfang dieser Regierung in dem Feuer 
vernichtet werden, von dem Jesus gesagt hat, daß es für 
den Teufel und seine Engel bereitet sek. Satan selbst wird 
jener Vernichtung nicht vor dem Ende der tausend Jahre 
anheimfallen, aber die bösen Wesen, seien es nun Geister 
oder Menschen, die sich absichtlich zu Werkzeugen des Bösen 
machten, wird zu Anfang dieser Zeit Vernichtung treffen.

Daher wird es im Königreiche keine Veranlassungen 
zur Furcht geben. Diese Freimachung, die doch nur darin 
besteht, daß keine Furcht mehr empfunden werden wird,
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ist dennoch fo- gro^ und - wird; so vlel^.Linderung? bringen,* ben - Gedanken geschwunden ' ist,--wenn' -die - großen' 'Hikder-! 
daß sie für'sich allem"fchon^bèm'ahê"einer'Errettung gleich-' ñisse aus' dem'Wege' geräumt^ worden 'sind-"und/ dieUstbe-' 
kommt.' 'Wenn wir die'große Vorkehrung,-die Gott-, für reite'Helfer-zür Steste,sind,.daM'kann das ResulMt-rüchts- 
die Segnung der Welt gemacht hat/ inihrer.'ganzen Fülle' anderes-sein, "als daß/die-Menschheit auf dem-zu ' öebech 
betrachten,' darin ist es unmöglich,' etwas ' anderes -zu tun,- und G/ück'fÜhrenden-Wege schnelle Fortschritte machen -wird/ 
als ihn zu loben und zu Preisen. Wenn'die Furcht aus ' " W.'T. vom 1.' Oktober 1928.'

Notwendige Winke- für die MUionsarboit

Der Rückblick auf das vergangene Arbeitsjahr zeigt einen 
großen-Fortschritt im Werke, wie die Geschwister im Brooklyner 
Jahresbericht finden werden. - ,. . .

Den Teufel ärgert leder Fortschritt, und erlist ununter
brochen bemüht, neue Methoden -und -Wege zu- finden, um hin-' 
dernden ' Einfluß ' auf die Arbeit der Geweihten zu gewinnen.'

Es ist unsere Erfahrung der letzten Zelt, daß viele Prü«" 
fungen in den Versammlungen und auch draußen hervorgerufen 
werden durch ein gewisses zu radikales Vorgehen einzelner der 
treuen -Zeugen des Herrn. Es ist- merkwürdig, .aber wahr', haß' 
auch Eifer zum Schaden werden kann, ivenn er mit Unverstand 
«abt wird. Und ebenso falsch wie es ist, irgend jemand

c Versammlung — der'vielleicht sichnoch -nicht zur^ 
Mitarbeit entscheiden konnte — durch barsche/Worte, unfreund
liche Behandlung oder indirektes Taoeln 'vom.Pult des leiten
den Bruders aus zu maßregeln, anstatt Ueber zu versuchen, ihn 
in Güte und durch Hervorheben seines Vorrechtes zur Mitarbeit 
zu veranlassen, ebenso verkehrt ist auch jenes andere Extrem/, 
m das einige hkneinfällen/ wenn -sie meinen,- ihr Zeuanisavlegen 
müsse darin ' bestehen/ daß ' siehi n ausgehen und vor den- Türen- 
der-Leute-laut ' und-hart-vom -Teufel und 'feiner-Organisation 
reden und' schîmpfêìi 'wüßten. Durch' solche unweijen' Handlungen 
sind sogar schon Beleidigungs-Prozesse mit- ungünstigem Aus^ 
gang hervorgerufen worden," und manch einer, der das Misfwns- 
feld-iw diesem Geiste churcharbeitete, hat es für spätere weiter^ 
Arbeit dadurch in sehr ungünstige Verfassung zur Wahrheit 
gebracht/' " . .

. Wir hatten einen Bericht an unseren lieben Bruder Ruther
ford -Über diese Methode, oaS Zeugnis gegen den Teufel.und 
feine Organisation abzulegen, gehen lassen - und - fragten an) 
ob dies eine weise Art wäre, over ob es nicht vielmehr not
wendig sei, durch freundliches Verkünden der Wahrheit und. 
der tröstenden Hoffnung des Königreiches GotteS lieber zu ver/ 
suchen, Bücher unter das Volk zu bringen und durch diese das 
Zeugnis ablegen zu lasten. Mr erhielten darauf.von unserem 
neben Bruder Rutherford nachfolgenden Brief, mit dem-Auf
trag, ihn im Wachtturm zu veröffentlichen, was nun hiermit 
geschieht:

Brooklyn, 18. September 1928?

Au dir Gesalbten des Herrn! '
Alle, die voni Herrn gesalbt sind, sollten stets im Sinne 

hallen, daß sie einen Auftrag hinauszusühren haben. Dieser 
Auftrag ist, das Evangelium zu predigen, und er ist im einzel
nen gezeigt in Jesaja 61:1, 2. Wir müssen ferner im Sinne 
behalten, daß in der Verrichtung dieses Werkes die Geweihten 
klug (bedachtsam) wie eine Schlange, aber ohne. Falsch-wie 
eine Taube sind. Matthäus 19:16. Die Gesalbten müsten ^alle
zeit den Geist eines gesunden Sinnes betätigen. „Denn Gott 
Hal uns nicht einen Geist der Furcht gegeben, sondern der Kraft, 
der Liebe und der Besonnenheit? 2. Timotheus 1.:7. Gottes 
Gesalbte werden zwar nicht irgendein ? Geschöpf : fürchten,-aber 
sie werden doch allezeit nur in. Liebe. handeln. Das ' beoeüket, 
sie werden dem Herrn in Selbstlosigkeit ergeben sein und sich 
immer sorgfältig bemühen,'seinen Namen ' zu -verherrlichen."- *

Einige haben verkehrte Ansichten Über daS^ Predigen -des 
Evangeliums. Nus der Tatsache, daß jetzt der''Tag der-Rache 
unseres Gottes zu verkündigen ist, ziehen sie die, Schlußfolge- - 
rung, daß sie. überall, wo sie nur hmkommen, den Menschen zu- 
zurufen hätten, daß ' alles auf dieser- Erde 'vom Teufel fei, und

daß jeder,, der nicht in der Wahrheit ist, eln:Teik der. Organisa
tion des Teüfels ist.-'Das 'ist vollständig-verkehrt'.' ZweifellöS muß 
die'Stellung des Gesalbten: völlig: und rückhaltlos für Jehova 
Und völlig, uneingeschränkt-gegen-Satan und feine Organisation 
sein/ jedoch die ' Ari ' und -'Wà "chke? sie dies. tgn,..muß, mit der 
oben Merten'Schr'Iftsftlle 4n MNklyM-ft^ wir
weise'sind, den Geist eines gesunden -Smnes üetätkgen' uno uns 
jederzeit ' in - unserer Arbeit nur.:vost 'der -Liebe 'bewegen "lasten.

' Man macht,.sich lächerlich, wenn man irgendwie" in seinem 
Auftreten.als Fanatiker-,erscheint. Gott hat Fanatiker niemals 
gebilligt. Das.Verlangen der. Gesalbten. ist,? Zeugen für Jehova 
zu 'fein, und nichts macht es Uotw'endig/.ihnen zu sagen, daß 
alles auf 'Erden vom Teufel" sei. "In Wirklichkett besteht die 
Organisation ' des. Teufels., nur in ' einem', kleinen Bruchteil.' .der 
Gekamtbevölkeru na der :Erde. Die.. Mehrzahl-der Menschen III 
lebiglich von der Organisation "des' Teufels. bedrückt',','.aber steM- 
nicht ein Teil von. ihr. Wie sollte man deshalb bêl'de/MîsiionS- 
arbeit mit der - Literatur, verfahren? „ ;.- 1 <., à ,
.' Diese Frage muß im" Lichte,8er Schrift beantwortet. werden.-' 
Verrichte.diese,Arbeit. in: einer stillen^ würpevallen..-Welse..Sage 
den Menschen, daß die Befrewng der- ganzen leidenden.Mensch
heit "nur vütch-.GokktS?'Königreich 'kommeN' kann...Der 'ßröß< 
Feind'der-Màfchen -ist- Satan,- der -Täfel,--und »das, ivas- die- 
Menschen:ietzt/tum>füllten/-ist,.:Gottes MLen -zu'^oÄchenLalld 
(hn.Wyn chuszstführen.-.-Sein -Wille? ist.- in - ber; Schrlst^gezeigt, 
uüd^S sft. einem .jeden', zum .Besten, chiese tzehre -dex Schrift zn 
erkennen?' sinlere^Bücher,.dienen.lediglich dem- einen. Zweck/die 
Menschen"'zü-vera^ ihre' Biöel zur'Band "zu. nehmen) um 
in" ihr.?zu7 finden,? was' Goti zu?tün: geovtetz'-hatr'.Als,Folge 
davon werd^sie-in der Läge -sein, -deur-verführerischen-Ein
fluß "des "Teufels ' zu ' entfliehen und" ? den' - achten ' Weg' "zu be
schreiten.? -
V Bei. der ?Mistiönsardeit - vor. eine ".Person. hinzutreten 'und 
in.barscher Art zü Mlänn/däß Olles' auf 'Erden vöm Teüsel sei) 
ist ciñe': sehr'törichte ündünweise Art" des 'Handelns:- Wenn- Ihr 
die "Ausführungen."meines am rb^Aügüstr» üyer rnehr.calS .190 
Radiostationen; verbreiteten-: BortumeS-beachtet," so* narbet Ihr 
bemerken/ daß durch. sie chervorgeh'oben.wird," ' daß, die? Mehrzahl 
d^r Menschen .das Rechte zn tun 'wünschen,.Ihr werdet 'finchen,- 
was die 'Menschen fttzt tün -müffen," nämlich, -nach der-WahMit 
zii forschen, und die Wahrheit sll.'im ) Worte.Gotjes. zu-'fktAn;. 
Es würde unweife.und töricht lein, den Manschen zu. sàaenAmn 
sie" voni Teufel find'. Beranlasit'- fie/d'iè'-Wahrhèll.-zà-'lescch-und 
dann ^werben - fie - erkennen,-- daß ihre -Hilft-' volli -Herrn - kömmkü 
muß. ,---'; - - - . -, ' / ^7n

■ ; Der.- Geist- eines - - gesu nhen- Sinnes,'- wsrd : sich - allezeit )den 
eigentlichen?Zweck.' der Tätigkeit' vor" Au^en bapÄl) .upd? dieser 
Zweck ^unserer- MistionSarbelt "ist ' der,'"anderen'Petfollen' ble 
Wahrheit-zu"bringen.--Weün-.Jhr die-Menschen'nicht-in.eià 
ruhigen) .würdevollen, freundlichen- und ^umsichtigen.-Weife: an- 
sprecht,-so werden sie überhaupt nicht geneigt, sein,'der-.Botschaft 
der'Wahrheit?zu lauschen,'.und', auf solche Wise werden lediglich 
viele. Gelegenheiten: Literatur 'unter- dàS Boll zü bringen, wir 
scherzt' werden. ' - " ' ' -

Einige- haben "dell' törichten--Gedanken,» daß es nicht "Ke 
Hauptsache sei,:die."Menschen, zum Kauf 'efnes::BsicheS..zu ver- 
anlasten. Eie'.,meinen, sie -wositen-ia nicht? Bücher verbreiten, 
sondern, ihre .Aufgabe, sei? lediglich, .hlijauSzugehen und. laut 
über den TeufeL zu reden. Dies zeigt nicht-nur den Geist'eines 
ullgesunden-Sinyes, sondern es Ist auch ein tatsächlich-törichtes

- Fortsetzung siehe 2. Seite
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Aus meine Warte will Ich treten und aus den Turin 
mich stellen, und will spñhen, um zu sehen. waS er mit 
mir reden wird, und wall ich erwidern loll meinen 
Anklägern Öabaknl 2 : s-

flnf der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit hei brausendem Mrcr nnd Wasserwoge» (wegen der ruhelosen, umulrledenen Bölkcrmasseu^ 
indem die Menschen verschmachte» vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den ErdlrciS sdie menschliche Gesellschasts komme», den» die Kräfte 
der Himmel sder Einfluß nnd die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr bier geschehen sehet, erkennet, daß da? Reich Gotici 

nnhe Ist. Blicker ans. bebet eure .Hanoier einvor, srohlorlek, denn eure Erlösung nnhi. (Lutai "I)
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Die Philadelphia-Periode
„Dem Engel der Versammlung in Philadelphia schreibe: Dieses sagt der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüssel 

deS David hat. der da öffnet, und niemand wird schließen, und schließt, und niemand wird öffnen." — Offenbarung 3:7.

/^^ eho o a ist der Vater der auserwählten Ber
io ^ sammlung. Sie besteht aus seinem Volke, das 

aus der Zahl der Menschen berufen worden ist.
J Jesus Christus ist das Haupt der Versammlung, 

die da ist sein Leib. Durch feinen geliebten Sohn, * 
Christus Jesus, spricht der Geist Jehovas, die Macht 
Gottes, zu seiner auserwählten Versammlung. Jehova 
Gott gab Jesus Christus die Offenbarung, die er feinen 
Knechten, den Gliedern feiner Herauswahl, zeigen sollte. 
(Offenbarung l: 1) Jesus Christus liest Johannes, einen 
feiner Knechte, die Offenbarung niederschreiben, damit 
seine Brüder spater durch diese belehrt werden möchten.

* Gott hat die Tätigkeit oder das Werk der Versamm
lung in Zeitperioden oder Zeitabschnitte eingeteilt. Er 
hat für jede Periode eine zeitgemaste Botschaft. Christus 
Jesus, das Haupt der Versammlung, ist während der Zeit 
ihrer Herauswählung zu allen Zeiten bei feinen treuen 
Leibesgliedern gewesen. Er sagte: „Siehe, ich bin bei 
euch alle Tage, bis. zur Vollendung des Zeitalters." 
(Matthäus 28 :20) Diese Verheißung gilt für die Gesalb
ten als Gesamtheit. Man darf annehmen, daß einige 
Glieder der Versammlung in mehr als nur in einer der 
vorher ermähnten Zeitabschnitte oder Perioden der Her- 
auswahl gelebt haben; aber auf Personen kommt es hier 
nicht an. Der Herr verkehrt mit seiner Versammlung als 
einem zufammengefügten Körper, also als einer Einheit.

* In der vorliegenden Ausgabe des „Wachtturms" wird 
die Philadelphia-Periode erörtert werden. In der nach
folgenden Ausgabe soll dann die Laodicäa-Epoche der Ver
sammlung behandelt werden.

«Die Namen der verschiedenen Perioden geben eine 
Anleitung für die richtige Anwendung der Tatsachen auf 
die prophetische Botschaft. Es ist überzeugender Beweis 
dafür vorhanden, daß die Philadelphia-Periode der Her
auswahl zeitlich mit dem Elia-Werk zusammenfällt, und 
daß die Laodicäa-Epoche mit dem Elisa-Werk der Ver
sammlung zusammenfölll. Da das wahr ist, vermögen 
wir auch zu erkennen, daß einige Glieder der Herauswahl 
an dem Werk der Versaminlung in beiden Perioden oder 
Zeitabschnitten teilhaben können.

»Die Sardis-Bersammlung war der Zeit nach un
mittelbar vor der Philadelphia-Verfamntlung. Das Wort 
„Sardis" bedeutet der Erklärung einiger nach „Freuden
gefang", nach Erklärung anderer „das, was übrigbleibt." 
Beide Erklärungen scheinen passend zu sein. Während der

Zelt der Erquickung durch die Reformation erhoben solche, 
die mit dem Papsttum brachen, einen „Freudengesang." 
Aber viele derer, die Protestanten wurden, verbanden sich 
bald darauf mit Satans Organisation, indem ste sich in 
Politik einmifchten. Die wenigen, die dem Herrn treu 
blieben, begannen das Werk der Philadelphia-Periode.

"Etwa im Jahre 1874 geschah es, daß von einigen, 
wie zum Beispiel Moody, die eifrigsten Anstrengungen 
gemacht wurden, die Erlösung durch das Blut Jesu Christi 
zu verkündigen. Kurz darauf begannen die treuen Ge
salbten des Herrn, unter Ihnen Bruder Russell, mit der 
Verkündigung der zweiten Gegenwart des Herrn. Darauf 
folgte eine Wiederherstellung der Grundwahrheiten der 
Wahrheit, die infolge des Vorgehens des Feindes schon seit 
sehr langer Zeit verdeckt worden waren. (Maleachi 4 :.5; 
Matthäus 17:11) Aus der Schrift und durch die Tat
sachen ergibt sich die Schlußfolgerung, daß die Philadel
phia-Periode der Versammlung etwa 1874 anfing und 
ungefähr 1918 endete, und daß die Laodicäa-Periode etwa 
1919 begonnen hat und noch nicht beendet ist.

* Jehova war der Urheber der Botschaft, die er Jesus 
Christus gab, der seinen Knecht Johannes gebrauchte, an 
den Engel oder Boten zu schreiben. Der treue Bote, als 
Vertreter Gottes, sollte diese Botschaft überbringen. 
Früher bestand der Gedanke, daß die sieben Boten an die 
Versammlung sieben Personen gewesen wären, und daß 
Johannes eine dieser sieben Personen gewesen sei. Eine 
solche Auffassung wird von der Schrift nicht unterstützt, 
Dagegen stellt die gesamte Körperschaft der Gesalbten und 
Treuen, die unter der Leitung des Hauptes, Christo Jesu, 
jeweilig tätig sind, den Boten der betreffenden Epoche der 
Versammlung dar. Wenn der Herr eine Botschaft geben 
will, so gibt er diese seinen treuen Gesalbten. — Jesaja 
42:1; 43:10—12; 61:1—3.

"Die gesamte Habe des Herrn, alle Königreichsinter
essen darstellend, ist allen seinen Dienern übergeben wor
den, und diese Königreichsinteressen, die Habe, schließen 
das Vorrecht und die Pflicht ein, Gottes Boten für das 
Königreich zu sein. (Lukas 19:13—21) Einige sind treu 
gewesen und andere nicht. Nur die Treuen, die die Sal
bung bewahren, können der Bote oder Engel fein, der 
zu allen Gliedern der Versammlung spricht. Diejenigen, 
die die „Botfchaft des Glaubens" haben, sind solche, die 
ein Ohr haben zu hören. (Galater 3:2) Sie hören mit 
Freuden, was der Herr den Versammlungen zu sagen hat.
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° Das Wort „Philadelphia" wird überseht mit 
„brüderliche Liebe" und „Liebe für die Brüder". Das, 
was in besonders hervortrctender Weise bon Anfang bis 
Ende die Zeitperiode der Philadelphia-Versammlung 
kennzeichnete, war die Vorbereitung für das Einfammeln 
der Heiligen, die mit Jehova einen Bund beim Opfer 
geschlossen hatten. Der in einem seden Gliede wirkende 
Geist des Herrn, der sich in dessen Stellungnahme zunt 
Haupt und zu allen Gliedern offenbarte, war in hervor
ragender Weife die treibende Kraft, die die Heiligen zuein
ander hinzog. (2. Korinther 5:14) Liebe ftir die Brüder 
wurde mit Nachdruck von denen hervorgehoben, die wäh
rend jener Zeitperiode zu der Versammlung sprachen. Das 
trifft besonders auf Bruder Russell zu. Zur selben Zeit 
legten die namenchristlichen Systeme besonderes Gewicht 
auf ' die Notwendigkeit, sich durch den Abschluß einer 
Bundesvereinigung miteinander zu verbinden. Zu jener 
Zeit wurde das Unkraut oder der Scheknweizen in Bündel 
gebunden, um verbrannt zu werden, und der „Weizen" 
des Gleichnisses wurde in Vorbereitung auf das König
reich in ein engeres Verhältnis zueinander gebracht.

10 Der' Apostel Petrus nennt den Gesalbten die ein
zelnen Schritte, die von ihnen gemacht werden muffen, um 
den Bedingungen des Bundes beim Opfer zu entsprechen 
und sie zu erfüllen. Die vorletzte der von ihm ange
führten Bedingungen ist die „brüderliche Liebe." Diese 
wird gewöhnlich mit „Philadelphia-Liebe" übersetzt, weil 
sie auf Liebe für die Brüder Bezug hat. Sie wird in 
der Sprache des Urtextes durch den Gebrauch des grie
chischen Wortes „pdileo" unterschiedlich gekennzeichnet. Der 
Apostel zeigt dann, daß ein Höhepunkt erreicht wird, in
dem er als Abschluß das Wort „Liebe" (griechisch: „agape") 
hinzufügt. Im Jahre 1918 kani der Herr zu seinem Tem
pel, und zu jener Zeit erkannte die Versammlung zum 
ersten Male die wahre Bedeutung von Liebe (griechisch: 
„agape"). Sie erkannte, daß dieses Wort eine selbstlose 
Hingabe an Gott im Gehorsam seinen Geboten gegenüber 
bedeutet. Liebe ist daher eine durchgreifende, entscheidende 
Prüfung für die gewesen, welche sagten, daß sie in den 
Fußstapfen des Herrn Jesus wandelten. Liebe wird an 
dem Maße des Eifers und Ernstes eines jeden Gesalbten 
in der Vertretung der ihni übertragenen Königreichsinter
essen offenbar. Das während der Philadelphia-Periode 
von Gottes Gesalbten verrichtete Werk wurde mit Eifer 
ausgeführt. Es mußte aber danach noch etwas getan 
iverden, und die Versammlung muß einen noch höheren 
Grad unwandelbarer Hingabe an Jehova an den Tag 
legen. Durch solche Hingabe kommt der Überrest zum Vor
schein und wird offenbargemacht.

“ In der Philadelphia-Epoche, von 1874 bis 1918, 
wurden der Versammlung Gottes die zehn grundlegenden 
Lehren oder Wahrheiten zurückgegeben. „Dieses sagt der 
Heilige, der Wahrhaftige." Christus Jesus hat wahrend 
dieser Zeitperiode seiner Versammlung die Wahrheit ge
bracht, von der seit langer Zeit vor den Treuen vieles in 
Dunkelheit gehüllt oder verdeckt gewesen war.

'* Jesus Christus, der der Erbe des Bundes mit David 
für das Königreich geworden war, empfängt den „Schlüssel 
des David" und öffnet den Gesalbten die Tür der Gele
genheit, die Botschaft des Königreiches Gottes zu verkün
digen. Nachdem er die Tür geöffnet hat, kann niemand

niehr sie schließen. Die Reformation, die der Philadelphia- 
Periode der Versammlung vorausging, wurde von dem 
bösen Einfluß der Welt überlistet und überwältigt. In 
der Philadelphia-Periode indes hat der gegenwärtige Herr 
die Tür offengehalten, und er wird sie offenhalten, damit 
die Botschaft des Planes der Errettung verkündet werde. 
Nicht länger sollten die Grundwahrheiten durch den Ein
fluß falscher Lehrer und durch deren falsche Lehren ver
unreinigt werden. Zu jener Zeit geschah es, daß der 
Herr den kirchlichen Systemen die Tür der Gelegenheit, 
ihn zu vertreten, zuschlotz, und diese Tür wird 'solchen 
Systemen nie wieder geöffnet werden.

" Als Jesus auf der Erde war, sprach er ein Gleichnis, 
indem er sagte: „Laßt es beides zusammen wachsen bis 
zur Ernte, und zur Zeit der Ernte werde ich den Schnit
tern sagen: Leset zuerst das Unkraut zusammen und 
bindet es In Bündel, um es zu verbrennen; den Weizen 
aber sammelt in meine Scheune." (Matthäus 13:30) 
Die Treuen und die Falschen sind bis zur Zeit der Ernte, 
die mit der Philadelphia-Periode begann, zusammen ge
wachsen. Die Verkündigung der Wahrheit hat die Kirchen- 
syfteme, die in dem Gleichnis als Unkraut dargestellt 
werden, dazu veranlaßt, sich sozusagen als Bündel zn- 
sommenzubinden. Sie haben Ihre vereinigte Kraft und 
Stärke gebraucht, um der Wahrheit zu widerstehen. Das 
Gleichnis ist erfüllt worden, und bildlich gesprochen wurde 
das Unkraut verbrannt oder zerstört, insofern als die 
Gelegenheit, ein Bestandteil des Königreiches zu werden, 
für solche auf immer dahin ist.

"Der Herr kennt seine treuen Nachfolger und spricht 
ermutigende Worte zu ihnen. Er sagt: „Ich kenne deine 
Werke. Siehe, ich habe eine geöffnete Tür vor dir ge
geben, die niemand zu schließen vermag; denn du hast 
eine kleine Kraft, und hast mein Wort bewahrt und hast 
meinen Namen nicht verleugnet." (Offenbarung 3:8) 
Dies könnte nicht einen Eingang ln das Königreich dar
stellen, sondern eher eine Tür der Gelegenheit zur Hin- 
ausführung eines Werkes, das der Verherrlichung des 
Herrn auf Erden dient. Eine solche Tür der Gelegenheit 
mag indeffen als ein in das Königreich führender Weg 
angesehen werden, weil nur solche, die den Geboten des 
Herrn gehorchen, indem sie durch die Tür der Gelegenheit 
eintreten und getreu ihre Pflicht erfüllen, einen reichlichen 
Eingang in das Königreich haben werden.

"Während der Philadelphia-Periode der Bersamm- 
lung wurde der „einmal den Heiligen überlieferte Glaube" 
wiederhergestellt. Die Getreuen haben das Wort bewahrt, 
indem sie es wahrheitsgemäß und getreulich anderen ver
kündigten. Sie haben es nicht in der Weise bewahrt, daß 
sie sich etwa mit ihrem Verstände eine gewlffe Kenntnis 
erworben und dann verfehlt oder sich geweigert und 
es abgelehnt hätten, ihre Erkenntnis durch Weiteroer- 
kündigung seines Wortes zur Verherrlichung des Herrn 
zu verwenden. Diejenigen, die so verkehrt handelten und 
ihr Verhalten nicht änderten, verloren ihre Kraft und 
fielen ab. Dies entspricht einer Prophezeiung, die vordenc 
geschrieben worden ist: „Die Lippen des Priesters snlcht 
fein Haupts sollen Erkenntnis bewahren, und das Gesetz 
sucht man aus seinem Munde." (Maleachi L: 7) Wäh
rend der Philadelphia-Periode der Versammlung wurden 
die Leiter von den Priestern vorgeschaltet; und es war
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ihre Pflicht und ihr Vorrecht, anderen Zu dienen, und 
alle, die das hörende Ohr und das gehorsame Herz hatten, 
erhielten eine kleine Kraft oder Macht. Deshalb sagt der 
Herr Zur Versammlung von Philadelphia: „Du hast eine 
kleine Kraft (Machtj." Der Herr hat seinen treuen Nach- 
folgern für die nachfolgende Zeitperiode der Versamur- 
lung, eine Zeitperiode, deren Merk durch Elisa dargestelli 
ivird, ein größeres Maß von Macht oder Stärke gegeben.

"Die treuen Nachfolger Jesu hielten unentwegt an 
der Wahrheit fest, daß Jesus der Sohn Gottes und des
halb Gott nicht gleich ist; daß er durch fein vergossenes 
Blnt der Erretter der Menschheit geworden, ist, und daß 
das einzige Mittel der Errettung in dem Blute Jesu 
Christi besteht. Diese Getreuen leugneten nicht den Namen 
Jesu Christi, sondern im Gegenteil, sie verkündigten seinen 
Namen und feine zweite Gegenwart. Sie traten der 
Fortentwicklungs- und Evolutionslehre und der Text
kritik mit Entschiedenheit entgegen und predigten „Jesum 
Christum, und ihn als gekreuzigt." Der Herr gibt aus 
diesem Grunde seine Anerkennung zu ihren Werken, billigt 
sie und bringt sein Wohlgefallen zum Ausdruck; er sagt 
dann zu ihnen:

"Siehe, ich gebe aus der Synagoge deS Satans von 
denen, welche sagen, sie seien Juden, und sind es nicht, 
sondern lügen; siehe, ich werde sie zwingen, daß sie kommen 
und sich niederwerfen vor deinen Füßen und erkennen, 
daß ich dich geliebt habe." — Offenbarung 3:9.

" Wahrend der Philadelphia-Periode der Versanuulung 
haben Bruder Rusiell und viele seiner Mitarbeiter getreu 
die Botschaft der Wahrheit verkündigt. Bruder Rusiell 
wurde lm besonderen von der Geistlichkeit und anderen 
Führern der Namenkirchen sehr verspottet und scharf kriti
siert und verlästert. Diejenigen, die treu zu ihm hielten, 
wurden in gleicher Weife kritisiert und beschimpft. Die Geist
lichen behaupten, Juden zu sein, was die Bedeutung hat, 
daß sie beanspruchen, Juden oder Glieder der königlichen 
Familie Gottes zu sein. Sie machten die wahren Lehren 
vom Königreich lächerlich und sprachen höhnisch von 
„Pastor Ruffell und seiner kleinen Herde." Aber Jesus 
sagt: „Sie sind nicht Juden (Glieder des königlichen 
Hauses); sie lügen", denn sie sind die Kinder des Teufels, 
der ein Lügner ist. lJohannes 6:44) Solche Spötter 
täuschen andere. Sic haben kn theologischen Schulen 
studiert, haben Theologie, aber nicht die Wahrheit gelernt, 
wurden auf Diplomatie eingedrillt und sind deshalb ge
schickte Verbreiter von Unwahrheiten geworden. Das sind 
die Feinde des Christus, und alle feine Feinde werden zum 
Schemel feiner Füße gelegt werden. (Psalm 110:1) Sie 
müffen daher, wenn sie überhaupt jemals anbcten, kommen 
und ,zu feinen Füßen' anbeten und mit Beschämung ein
gestehen, daß sie inr Unrecht gewesen sind.

„Die Stunde der Versuchung"

" Jesus spricht von einer kurzen, sehr kritischen Zeit, 
die noch kommen sollte und über alle Bewohner der Welt 
eine große Prüfung bringen werde. Er gibt die Ver
heißung, daß in jener Prüfungszeit die Treuen in Sicher
heit fein werden. Sie werden nicht deshalb bewahrt wer
den, weil sie größere Kenntnis besitzen, noch deshalb, weil 
sie vielleicht hohe Stellungen in der Bersaminlung ein- 
nehmen, sondern weil sie treu sind. Jesus sagt: „Weil du das

Wort meines Ausharrens bewahrt hast, werde auch ich 
dich bewahren vor der Stunde der Versuchung, die Über 
den ganzen Erdkreis kommen wird (Fußnote: Im Be
griff steht zu kommens." — Offenbarung 3: 10.

" Geduld bedeutet Ausharren in der Erledigung der 
Pflichten, die dem Christen durch seinen Bund auferlegt 
sind. Geduld bedeutet ferner, „an den Trübsalen als ein 
guter Kriegsmann" teilzunehmen und wahre Freude daran 
zu .haben, weil man weiß, daß der eingeschlagene Weg der 
richtige und Gott wohlgefällige ist. Der Christ mag 
anderer überdrüffig und müde werden, aber er wird nie 
des Dienstes des Herrn überdrüffig und,wird nie mit dem 
Dienste des Herrn unzufrieden sein. Solche, die während 
der Philadelphia-Periode vom Herrn bewahrt und ge
billigt wurden, weil sie das Wort seines Ausharrens be
wahrt haben, müffen selbstverständlich fortfahren, ununter
brochen das Wort weiter zu bewahren, wenn sie von ihm 
sicher beschützt werden wollen.

"Der Herr Jesus machte cs ganz klar, daß alle Ge
billigten ausharren müffen. Er selbst erduldete den Wider
spruch der Sünder, und seine Nachfolger werden ermahnt, 
dasselbe zu tun. (Hebräer 12 :2,3) Jesus sagte zu feinen 
Nachfolgern: „Gewinnet eure Seelen (Lebens durch euer 
Ausharren." (Lukas 21:19) „Wer bis zum Ende aüs- 
harren wird, dieser wird errettet werben." (Matthäus 
10:22; 24:13) „Das in der guten Erde sind diese, welche 
. . . Frucht bringen mit Ausharren." (Lukas 3:15) Der 
Apostel gibt weiter unter Inspiration die Ermahnung, 
daß der Christ ausharren muß. „Die Liebe erträgt alles." 
(1. Korinther 13:7) „Wenn wir ausharren (mit ihm), 
so werden wir auch mitherrschen." (2. Timotheus 2 :12) 
„Ihr bedürfet des Ausharrens, auf daß ihr, nachdem ihr 
den Willen Gottes getan habt, die Verheißung davon- 
tragt." (Hebräer 10:30) „Denen, die mit Ansharren int 
guten Werke Herrlichkeit und Ehre und Unverweslichkeit 
suchen, ewiges Leben." (Römer 2:7) „Wer aber irgend 
sein Wort hält, in diesem ist wahrhaftig die Liebe Gottes 
vollendet." (1. Johannes 2:5) Der Kernpunkt der Ver
heißung ist, daß der Herr diese zwar nicht vor der- Ver
suchung bewahrt, dennoch aber genau auf sie acht hat und 
inmitten der Versammlung sein wachsames Auge auf ihre 
Interessen gerichtet hält, und er tut dies wegen ihrer 
Ergebenheit und Treue zu ihm.

Wann war der Anfang?
--Im Jahre 1918 begann die Stunde der großen Prü

fung. Jesus wies darauf hin, als er sagte „Ich komme 
bald; halte fest was du hast, auf daß niemand deine Krone 
nehme!" (Offenbarung 3.11) Wenn er sagt- ich komme 
bald, so meint er offenbar damit, daß er zu seinem Tempel 
kommt. Der Zweck des Kommens zu seinem Tempel ist 
die Prüfung oder das Gericht. (Psalm N 4,5; Maleachi 
3:1—3) Im Jahre 1914 setzte Gott seinen König 
Christus Jesus auf seine» Thron. (Psalm 2.6) Dann 
felgte der große Kampf im Him niel, der damit endete, 
daß Satan auS dem Himmel geworfen und zur Erde hin
abgeschleudert wurde. (Offenbarung 12-9) Dann begann 
die große Prüfung für die Bewohner der Erde, wie der 
Herr vorhergesagt hatte. „Wehe der Erde und dem 
Meere! Denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und 
hat große Wut, da er weiß, daß er wenig Zeit hat." Es
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ist die Zeit der Prüfung für den sichtbaren Teil der Orga
nisation Satans, und diese Prüfung ist gerade über die 
gekommen, die behauptet haben, Christen zu sein, linter 
diesen sogenannten Christen auf Erden wohnt der Über
rest, ebenso wie auch Jesus in der Weit war, ohne ein 
Teil von ihr zu sein.

»»Die wichtigste, jetzt zu entscheidende Frage ist: Wer 
ist Gott? Alle, die sich Nachfolger Jesu Christi nennen, 
werden hier eingeladen, „heute zu wählen, wem sie dienen 
wollen." Damit das Volk Kenntnis von den Tatsachen 
erhält, mutz ihm gesagt werden, was der Weltkrieg, die 
Hungersnot, die Pestilenz, das Erdbeben und die darauf 
folgende Christenverfolgung zu bedeuten haben. „Dieses 
Evangelium des Reiches wird gepredigt werden auf dem 
ganzen Erdkreis zu einem Zeugnis." (Matthäus 24:14) 
Diese Botschaft der Wahrheit hat den Völkern der Erde 
die Streitfrage vorgelegt. Alle solche, die wirklich glauben, 
daß Jehova der einzig wahre Gott ist, datz Christus der 
König ist, und daß die Zeit gekommen ist, den Bösen zu 
stürzen und eine Regierung der Gerechtigkeit aufzurichten, 
und die Gott selbstlos ergeben sind, zögern nicht, sich für 
den Herrn zu erklären. Sie nehmen mit Freuden die 
Botschaft auf und verkündigen sie. Indem sie darin 
beharren, empfangen sie die Billigung des Herrn. Alle, 
die nicht das Wort seines Ausharrens bewahrt und nicht 
geduldig ausgeharrt hatten, waren nicht imstande, die 
Prüfung zu bestehen, und sie strauchelten und fielen. Das 
Kommen des Herrn zu feinem Tempel bezeichnete den 
Anfang der „Stunde der Versuchung." Damals wurde er 
als König eingeführt und sinnbildlich in Vollendung als 
der große Haupteckstein hingelegt. Bon vielen Namen
christen wurde er verworfen. Er wurde damals der Stein 
des Anstoßes, genau so, wie der Herr es vorhergefagt hatte. 
(Jesaja 8 :14,15) Die Namenchristenheit, als ein einziges 
Haus angesehen, versagte vollständig und schloß sich offen 
der Organisation Satans an; und viele, die die Systeme 
verlaffen hatten und sich zur Wahrheit bekannten, fielen 
ebenfalls unter der Prüfung. Solche aber, die das Wort 
seines Ausharrens bewahrt hatten, sind vom Herrn auch 
in dieser Stunde der Versuchung bewahrt worden, und sie 
wurden der Überrest. Sie wurden unter den Mantel der 
Gerechtigkeit gebracht, den Jehova gab und der ein Sinn
bild der Billigung ist. Sie wurden mit den Kleidern des 
Heils bekleidet, was es ihnen ermöglichte, sich als Kinder 
Gottes zu identifizieren. Der Herr seinerseits hat sie 
bewahrt und bewahrt-sie noch jetzt, indem er ihnen in der 
Vertretung seiner Königreichsintereffen eine ihr ganzes 
Wesen ausfüllende und befriedigende Arbeit gibt. Dies 
hat sie vor Schaden bewahrt und vor Gefahr beschützt. In
dem sie treu ausharrten, wurden sie unter den Schirm des 
Höchsten gebracht, und indem sie dort verbleiben, sind sie 
vor allem Schaden bewahrt. Wie Gott Elisa, der zu 
Dothan von den Syrern umringt worden war, beschützte, 
so bewahrt der Herr seinen Überrest, der von dem Feinde 
umringt wird, und er fährt fort, sie so lange zu beschützen, 
wie sie ihn getreu vertreten.

»«Durch die Schrift und die Tatsachen wird bewiesen, 
datz des Herrn Zeit da war, zu seinem Tempel zu kommen; 
und er ist zu seinem Tempel gekommen, bevor die Phila
delphia-Periode der Versammlung vollständig zum Ab- 
schlutz kam. Er sagt deshalb zu seiner Versammlung:

„Halte fest was du haft, auf daß niemand deine Krone 
nehme!" Diese Worte bedeuten nicht, daß zu jener Zeit 
jedem eine Krone zugewiesen war. Die Aufforderung be
stand darin, das festzuhalten, was jemand bis dahin ge
wonnen hatte. Der Empfang der Krone des Lebens würde 
schließlich davon abhängen, ob das festgeh alten wird, was 
bis dahin gewonnen war. Es kann aber nicht so aufgefatzt 
werden, als ob es bedeute, daß jemand eine Krone hätte 
und ein anderer kommen und sie nehmen könnte. In 
Übereinstimmung hiermit steht geschrieben: „Sehet auf 
euch selbst, auf daß wir nicht verlieren, was wir erarbei
tet haben, sondern vollen Lohn empfangen." (2. Johannes 
8) Die törichte Jungsrauenklaffe war nicht besorgt um 
das, was sie durch ihre Arbeit gewonnen hatte. „Alsdann 
wird das Reich der Himmel gleich geworden sein zehn 
Jungfrauen, welche ihre Lampen nahmen und ausgingen, 
dem Bräutigam entgegen (Fußnote: zur Begegnung oder 
Einholung des Bräutigamsj. Fünf aber von ihnen waren 
klug und fünf töricht. Die Klugen aber nahmen Öl in 
ihren Gefäßen mit ihren Lampen." (Matthäus 25.1,2, 
4) Die törichte Jungfrauenklaffe hielt nicht an ihrer ersten 
Liebe und ihrer Hingabe im Dienste des Herrn fest. Die 
klugen Jungfrauen dagegen hatten in sich selbst das 
Freudenöl und dienten Gott freudig und eifrig. Die 
Schrift zeigt, daß die Krone des Lebens nur von denen 
gewonnen werden kann, die festhalten und treu ausharren 
bis in den Tod. Der Verlust der Krone würde diesseits 
des Vorhangs daran erkennbar sein, datz jemandem die 
Königreichsintereffen des Herrn entzogen werden, und 
zwar zu der Zeit, da der Herr mit seinen Dienern ab
rechnet. „Nehmet nun das Talent von ihm und gebet es 
dem, der die zehn Talente hat." — Matthäus 25 23.

’* Das Kommen des Herrn zu seinem Tempel bedeutete 
den Anfang der Prüfung; es bewirkte die Trennung der 
törichten und klugen Jungfrauen, das Offenbarwerden 
des Überrestes, und zeigte weiterhin, datz die Zeit herbei
gekommen war, der durch Schebna dargestellten Klaffe 
die Verwalterschaft zu entziehen und die durch Eljakim 
dargestellte Klasse in dieses Amt einzusetzen. Bis dahin 
dachten solche, die eine zu hohe Meinung von sich selbst 
hatten und nicht so sehr um das Werk des Herrn beküm
mert waren, daß ihre Stellung völlig gesichert sei. Solche, 
die ernst und eifrig in der selbstlosen Beachtung des 
Wortes Gottes waren, waren diejenigen, denen Gott das 
Vorrecht und die Verantwortung gab, ihn zu vertreten. 
— Jesaja 22 :15—25. (Siehe W. T. v. 1. August 1928.)

»° Die zwischen der Wegnahme Elias und dem Anfang 
der Tätigkeit Elisas liegende Zeit scheint ganz klar der 
Zeit zu entsprechen, die zwischen der großen Prüfung des 
Jahres 1918 und der Beendigung der Untätigkeit der 
Versammlung lag, eine Zeitdauer von einem Jahre oder 
mehr. So wie Elisa am Waffer stand und wartete, bevor 
er hinüberging, so gab es auch für eine gewisse Zeit nach 
der großen Prüfung, die im Jahre 1918 über die Ver
sammlung gekommen war, eine Zeit der Untätigkeit. Diese 
Zeit scheint das Ende der Philadelphia-Periode der Ver
sammlung zu bezeichnen. Sofern dies richtig ist, ist es 
gewiß, daß einige Glieder der Philadelphia-Versammlung 
in die Laodicäa-Zeir hinübergebracht wurden. Da der 
Herr im Begriff stand, die Philadelphia-Epoche abzu- 
schlietzen, war es passend, daß er sagte: „Ich komme bald!"
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(Fußnote: schnell, eilendss Eilends oder sofort würde 
er zu feinem Tempel, zum Gericht kommen, um die Ge
billigten in seinen Tempel zu bringen. Die Verheißung 
lautete, daß die von ihm Gebilligten zu Säulen im Tempel 
Gottes gemacht werden sollten. „Wer überwindet, den 
werde ich zu einer Säule machen In dem Tempel meines 
Gottes, und er wird nie mehr hinausgehen; und ich werde 
auf ihn schreiben den Namen meines Gottes und den 
Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Jerusalems, 
das aus dem Himmel herniederkommt von meinem Gott, 
und meinen neuen Namen." — Offenbarung 3:12.

" Gott gab Mofe mit Bezug auf die Herstellung der 
Stiftshütte die Anweisung, daß die Tür an fünf Säulen 
und der Vorhang an vier Säulen aufgehängt werden 
sollte. (2. Mose 26 :31—37) Eine Säule bezeichnet somit 
eine Stütze, das heißt einen feststehenden Gegenstand oder 
etwas, dem ein dauernder Platz angewiesen worden ist. 
Die Worte des Herrn scheinen anzuzeigen, daß der Tempel 
jetzt die festgegründete und dauernde Organisation Gottes 
geworden ist, daß solche, die überwinden und die Billigung 
des Herrn empfangen, zu einem Bestandteil dieser Organi
sation gemacht werden, und daß sie diese Organisation 
unterstützen und aufrecht halten, indem sie sie treu ver
treten. Wenn sie nun fortfahren, tteu zu sein, werden sie 
nie wieder hinausgehen. Dies scheint genau der Stellung 
des von dem Propheten Jesaja erwähnten Überrestes zu 
entsprechen. Die scharfe Prüfung über die Kirche kam lm 
Jahre 1918, und viele gingen fort. Solche, die das Wort 
des Herrn getreu bewahrten, die ihm und seinem Namen 
tteu ergeben blieben, wurden vom Herrn in jener Prüfung 
bewahrt, und er führte sie durch die Prüfung hindurch 
und brachte sie in seine Organisation. Sein Wort kenn
zeichnet sie: „In seinem Tempel spricht alles fFußnote: sein 
Alles, d. h. alles was tarnt ist]: Herrlichkeit!" (Psalm 29:9) 
Solche stützen als Säulen des Tempels glaub,ens- und 
freudevoll die Organisation des Herrn. Wenn sie darin 
fortsahren, werden sie nicht mehr hinausgehen, denn „die 
auf Jehova vertrauen, sind gleich dem Berge Zion, der 
nicht wankt, der ewiglich bleibt. Jerusalem — Berge sind 
rings um sie her: so ist Jehova rings um sein Volk, von 
nun an bis in Ewigkeit." — Psalm 125 :1,2.

” Gottes Organisation ist jetzt aufgerichtet worden, 
und er wird sie beschützen und von jetzt an nicht mehr zu
lasten, daß Zion Schaden leidet. Alle Glieder der Tempel- 
klaste sagen beharrlich: „Gepriesen sei der Name Jehovas 
von nun an bis in Ewigkeit!" — Psalm 113:2; Jesaja 12:4.

" Golt der Herr gab dem von Salomo gebauten Tem
pel feinen Namen, und dieser Tempel schattete den Tempel 
besten vor, der „mehr als Salomo" ist. Es scheint deshalb 
paffend zu fein, daß Jesus zu jedem Überwinder sagt: „Ich 
werde auf ihn schreiben den Namen meines Gottes und 
den Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Jerusa
lems." Dies ist ein Merkmal dafür, um festzustellen, wen 
die Glieder der Tempelklaste vertreten, daß sie zu Gott ge
hören und Glieder seiner Organisation sind; daß falche 
Vertrauen zu Jehova haben und auch das Vertrauen 
Jehovas genießen; und daß sie als feste, treue Glieder 
seiner Organisation Zeugnis für seinen Namen ablegen 
werden. Die Worte zeigen ferner, daß solche, die den 
Namen Jehovas tragen, durch seine Macht gestützt werden, 
und daß sie eine Erkenntnis feiner Absichten und Ziele,
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für die er mit feinem Namen eintritt, besitzen. Wenn 
jemand den Namen der Stadt oder der Organisation, die 
aus dem Himmel herniederkommt, empfängt, so bedeutet 
dies, daß er ein Glied seines Königreichs oder feiner Re
gierung ist, und daß er damit beschäftigt ist, Jehovas 
Regierung treu zu vertteten. „Der Name der Stadt soll 
von nun an heißen: Jehova daselbst." — Hesekiel 
48:35.

*°Der Herr fügt hinzu: „Ich werde auf ihn schreiben 
meinen neuen Namen." Als Gott der Herr seinen geliebten 
Sohn sandte, um die Regierung zu übernehmen, sagte er: 
„Du List Priester in Ewigkeit nach der Weise Melchisedeks." 
(Psalm 116:4) Die Getreuen, die in den Tempel gebracht 
und zu einem Teil des Tempels gemacht wurden, werden 
den Namen der königlichen Priesterfchaft tragen. Das be
deutet, daß sie, wenn sie bis zum Ende treu bleiben, die 
Krone des Lebens empfangen und in der Ausführung 
der Absichten, die Jehova Gott mit ihnen hat, aus ewig 
mit dem Herrn fein werden.

"Wenn wir den ganzen Gegenstand zusammenfaflen, 
so erhalten wir folgendes Resultat: Die Philadelphia- 
Periode der Versammlung begann mit der zweiten Gegen
wart des Herrn im Jahre 1874 und erreichte zu der Zeit, 
da der Herr zu seinem Tempel kam, den Höhepunkt. Dann 
begann das Gericht für das Haus des geistigen Israels, 
und solche, die als tteu gegen Gott und JefuS Christus 
erfunden wurden, wurden als zum Überrest gehörend 
bezeichnet. Sie find unter den Mantel der Gerechtigkeit, 
das Sinnbild der Billigung, gebracht worden; fie sind 
mit den Kleidern des Heils, die ste als Glieder der Tempel
klaffe kenntlich machen und identlsizteren, bekleidet worden; 
sie wurden in den verborgenen Ort des Höchsten gebracht, 
und in dieser Stellung der Gunst find fie, solange sie 
treu bleiben, geschützt und gesichert. Das bedeutet selbstver
ständlich, daß ste fortfahren werden, das Wort Gottes zu 
bewahren und als Glieder der Tempelklaste seine Sache 
getreu zu vertreten. Sie wurden aus der Philadelphia- 
Epoche der Versammlung in die Laodicäa-Periode hinüber
geleitet. Daraus folgt, daß einige, die der Philadelphia- 
Periode angehört haben, noch jetzt auf der Erde leben 
und sich der gegenwärtigen Segnungen des Herrn in der 
Laodicöa-Epoche der Versammlung erfreuen. Diese sind 
ln der Stunde der Versuchung vor allem Schaden bewahrt 
worden und werden weiterhin bewahrt werden, solange 
sie ihrem Vater und ihrem Erlöser treu und ergeben sind. 
„Glückselig die Toten, die im Herrn sterben, von nun an! 
Ja, spricht der Geist, auf daß sie ruhen von ihren Arbeiten 
sMÜhens, denn ihre Werke sMiniaturbibel: Ihre Werke 
abers folgen ihnen nach." (Offenbarung 14:13) Solche, 
die von nun an in Treue ausharren, werden am Ende 
ihrer irdischen Laufbahn sogleich in die für sie bereitete 
Stellung und den weiteren Dienst für Jehova eingesetzt 
werden und mit Christus regieren. Sie werden daran 
Anteil haben, allen Geschlechtern der Erde den verheißenen 
Segen zu bringen.

Schutz
” Die Tatsachen zeigen, daß beim Abschluß der Phila

delphia-Periode und dem Anfang der Laodicäa-Periode 
die große „Stunde der Versuchung" kam. Gott hat, getreu 
seinem Versprechen, in dieser Versuchung die Treuen be-
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wahrt' und wird sie auch fernerhin bewahren, solange wie 
sie treu sind und ihm ihre liebende Hingabe bekunden. 
(Psalm 31:23) Beim Eintritt In die „Stunde der Ver
suchung" gießt der Herr seinen Geist aus auf alles Fleisch, 
d. h. auf alle, die seinen Namen in Wahrheit anrufen, und 
er bringt seinen Überrest in seine Organisation Zion. 
„Auf dem Berge Zion und in Jerusalem wird Errettung 
sein sFußnote und engl. Überf.: Werden Entronnene setnj, 
wie Jehova gesprochen hat." (Joel 2:32) Der getreue 
Überrest wird ln den verborgenen Ort des Höchsten ge
bracht, und sein Pfad wird vom Herrn, erleuchtet: „Das 
Licht des Mondes wird sein wie das Licht der Sonne, und 
das Licht der Sonne wird siebenfältig sein, wie das Licht 
von sieben Tagen, an dem Tage, da Jehova den Schaden 
seines Volkes verbinden und seiner Schläge Wunden heilen 
wird." — Jesaja 30:26.

" Das Gesetz oder der Wille Gottes, versinnbildlicht 
durch den Mond, wird dem Überreste klarer, und das Licht, 
das auf den Plan Gottes (versinnbildlicht durch die Sonne) 
herabstrahlt, wird für die Getreuen immer heller und 
heller und leitet sie hin zu dem vollkommenen Tage. Nur 
die Getreuen der Phlladelphla-Periode sind in die Laodi- 
cäa-Periode hinübergeführt und zu Gliedern der Tempel
klasse gemacht worden. Die aus dem Tempel hervorzucken
den Blitze sind den. Getreuen überzeugender Beweis dafür, 
daß die Welt zu Ende gekommen, daß die neue Regierung 
geboren, und daß die Zeit hier Ist, diese gute Botschaft 
den Nationen zu einem Zeugnis zu verkündigen. Mit 
Freuden geht der Überrest ln die Laodlcäa-Periode hinein, 
dem Namen Jehovas Lob und Preis darbringend'.

Fragen für das Beröer-Studium
Von wem ist die Offenbarung gekommen, und wie ist sie 

der Herauswahl vermittel: worden? In welche Teile kann das 
Werk der Versammlung während des Christlichen Zeitalters 
eingekeilt werden? Auf wen ist die Verheißung von. Matthäus 
29 :20 anzuwenden? Absatz 1 und 2. *

Zu welchem Zweck werden die Namen der verschiedenen 
Perioden der Versammlung ihrer Bedeutung nach erörtert? Gib 
ein Beispiel. Absatz 3—5.

Worauf beziehen sich Matthäus 17:11 und Maleachi 4 :5? 
Zeige, wer die „Engel der Versammlung" sind. Wie erhielt 
jeder die zeitgemäße Botschaft? Absatz K—Ä.

Erkläre die „Philadelphia"-Perlode und zeige,, daß'„Phila
delphia" ein passender Name ist. Beschreibe die Arbeit, die 
während dieser Periode verrichtet wurde, und führe.Schrift- 
stellen an, die des Herrn Billigung dieser Arbeit änzelgen. 
Absatz9—11.

. In welcher Beziehung steht der „Schlüssel Davids" au der 
Philadelphia-Periode, und was ist die Anwendung der Worte: 
„der da öffnet, und niemand wird schließen", uno der Worte: 
„und schließt, und niemand wird öffnen"? Erkläre die Be
ziehung des Gleichnisses vom ^Weizen und Unkraut" hierzu. 
Absatz 12 und 13. - >

Was ist die „offene Tür", auf die hier Bezug genommen 
wird? Wie wurde ne geöffnet uno wie benutzt, und was war 
das Resultat? Absatz 14 und 16.

Wie verhielt sich die „Versammlung in- Philadelphia" zu 
dem Lichte, dad mit der zweiten Gegenwart des Herrn kam? 
Beschreibe die Tätigkeit der „Synagoge Satans" und zeige, wie 
dies das wahre Volk des Herrn kenntlich macht .Absatz 16—18.

Erkläre das Wort „Ausharren" und zeige aus der Schrift 
seine große Bedeutung.. Welche kostbare Verheißung wurde 
denen gegeben, die das Wort seines Ausharrens bewahrt haben? 
Absatz 10—21.

Was ist mit der „Stunde der Versuchung" gemeint? Mit 
welchem wichtigen Ereignis und wann fmg sie an? Welche 
großen Ereignisse gingen Ihr unmittelbar voran? Welche Bot
schaft wurde damals füllig, und weshalb? Beschreibe die Stel
lung und die Verantwortlichkeit der Getreuen mit Bezug 
hierauf, und nenne das Resultat ihres Gehorsams. Absatz 22,23.

Erkläre die Worte: „Halte fest was du hast, auf daß niemand 
deine Krone nehmel" in ihrem Verhältnis zu dem Gleichnis 
von den „Jungfrauen" und den „Talenten". Absatz 24 und 25.

Was verbildlichte Elisas Warten am Fluße? Was wird 
dadurch gezeigt, daß Elifa früher mit Elia zusammen- wär? 
Was bedeuten die Worte: „Ich komme schnell"? Absatz 26.

Auf wen hat Offenbarung 3:12 Anwendung? Was muß 
überwunden werden, und weshalb? Wie werden diese „zu 
Säulen im Tempel Gottes" gemacht? Warum werden sie „nie 
mehr hinausgehen"? Absatz 27 und 28.

Was meinte Jesus mit den Worten: „Ich werde auf ihn 
schreiben (a) den Namen meines Gottes, (b) den Namen der 
Stadt meines Gottes und (o) meinen neuen Namen"? 
Absatz 20 und 30.

Zeige die besonderen Erfahrungen der Versammlung 
während des Übergangs von der Elia- zur Elisa-Periode. Wer 
sind diejenigen, die In die Arbeit der „Versammlung der Laodi- 
cäer" eingehen, und welche besonderen Segnungen und Vorrechte 
haben sie? Absatz 31—33.

W.T. vom 15. Oktober 1028.

Priestertum und Priestertrug
1. Teil

in Priester wird dafür abgesondert, religiöse oder 
geweihte Amtshandlungen zu verrichten. In den 
Kirchenorganisationen verrichtet er die Rituale 
und Zeremonien, die von seiner Kirche vorge

sehen und festgelegt sind. Der Anspruch der Kirchen, hierin
Gott zu vertreten, ist ganz und gar erdichtet. Aber der 
Priester, wie wir Ihn In der Bibel antreffen, war von 
Jehova ernannt oder von ihm angenommen worden. Er 
war dienstlich am Altar beschäftigt, brachte auf dem Altar 
Opfer dar und verrichtete den mit den Opfern verbun
denen Ritus. Das ist auch bet Jesus der Fall, der als ein 
Priester geistige Opfer In himmlischen Örtern darbringt, 
das heißt Opfer, die ihre Grundlage in einem wirklichen, 
auf der Erde erbrachten Opfer haben und im Himmel 
dargestellt werden. Die treuen Nachfolger Jesu sind zur

Priesterschaft berufen, denn sie haben mit Jesus Anteil 
an seinem priesterlichen Dienste. (Siehe I. Petrus 2 :5)

Der erste Bericht der Bibel über einen Priester oder 
ein Priesterami ist der Bericht über Melchisedek in den 
Tagen Abrahams. Er war König von Salem, einer Stadt, 
die später unter dem Namen Jerusalem bekannt wurde; 
er war „Priester Gottes des Höchsten".

Wenn in jenen Tagen eine Familie Gott anbetete, 
dann handelte der Vater als thr Vertreter und diente 
als ihr Priester Dies war bei Noah der Fall, der Opfer 
darbrachte, nachdem er aus der Arche herausgetreten war. 
Auch Abraham errichtete bei seiner Ankunft in dem ver
heißenen Lande einen Altar, um darauf zu opfern. Es 
wurde Ihm nicht geboten, dies zu tun, und wir dürfen 
daher annehmen, daß er es für seine Pflicht und fein
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Borrecht hielte so zu handeln. Wahrscheinlich ■ entstand 
sogar das Priestertum Melchisedeks in derselben Weise. 
Als König von Salem und als Patriarch der Stadt 
brachte er Opfer für das Volk dar. Er hatte aber Erkenntnis 
über den Höchsten, und so wurde er der Priester des 
Höchsten und war von ihm als solcher anerkannt. Wir 
wissen weiter, daß es zweihundert Jahre spater ein Priester
tum In Ägypten gab, denn Josephs Schwiegervater war 
ein Priester in hoher Stellung. Auch der Schwiegervater 
Moses war ein Priester (und offenbar ein Fürst) im 
Lande Midtan.

Wir finden nichts über die Einsetzung, eines Priester
tums In Israel, bis Israel auf dem Berge Sinai das Ge
setz gegeben wurde. Indessen kann man vernünftigerweise 
annehmen,. daß unter den Getreuen wahrend des langen 
Aufenthalts in Ägypten das patriarchalische System vor
herrschte. Die erste Andeutung eines anerkannten priester
lichen Dienstes aber finden wir erst zu der Zeit, da Jehova 
auf dem Berge Sinai mit diesem Volke einen Bund 
uiachte. Um den Bund zu bestätigen, ließ Mose durch 
zwölf junge Männer Jehova Brand- und Friedensopfer 
darbringen. Er sprengte das Blut zum Teil auf den Altar 
und zum Tel! auf das Volk, indem er auf diese Weise den 
Bund durch den Altar und sein Opfer bestätigte.

Jehova erbot sich, Israel zu einer Nation von Priestern 
zu machen, aber die Israeliten fürchteten sich vor seiner 
Gegenwart und zeigten dadurch, daß sie für solchen Dienst 
ungeeignet waren. Außerdem versündigten sie sich schwer 
gegen Jehova und bewiesen durch ihre Übertretungen, 
daß sie selbst eines Priesterdienftes bedurften. ' Jehova 
ordnete darauf das Priestertum an, das als das Priester
tum Aarons bekannt ist, und zusamnien mit dieser Ein
richtung wurde eine sehr sorgfältige Dienstordnung 
gegeben.

Aaron, der Bruder Moses, wurde erwählt, um Gottes 
Priester in Israel zu sein, nnd seine Söhne sollten unter 
ihm als Unterpriester dienen. Diese Priefterschast In Israel 
sollte ununterbrochen bestehen. Sie wird als ewig oder 
ein Zeitalter dauernd bezeichnet, weil Jehova keine andere 
Priefterschast einzusetzen beabsichtigte, solange jenes Zeit
alter andauerte. Das Priestertum ging demnach vom 
Vater auf den Sohn über, und kein Glied einer anderen 
Famille durfte in diesen Dienst eintreten. Das Opfern der 
Tiere war Aarons Familie Vorbehalten, und die Arbeit, 
die in Verbindung mit der Stiftshütte und ihren Opfern 
getan werden mußte, wurde Aarons Stamm, den Leviten, 
übertragen.

Opfer für Sünden sind in der Bibel stets mit der 
Pricsterfchaft verbunden. Es sollte aber beachtet werden, 
daß in keinem der Opfer, seien es tägliche, monatliche, oder 
die jährlichen Berföhnungstagopfer, die ja die wichtigsten 
von allen waren, irgendwie der Gedanke einer Beschwich
tigung des Grimmes Gottes zu erkennen ist. Andererseits 
muß beachtet werden, daß nach den Bestimmungen des 
Gesetzesbundes Sünde immer eingestanden werden muß. 
Derjenige, der das Tier, das ihn selbst darstellte, zu dem 
Priester brachte, damit dieser es töte, machte damit ein 
Zugeständnis keiner Sünde. Der Umstand, daß die Opfer 
von dem Priester angenommen und dargebracht wurden, 
zeigte, daß Gott denjenigen annahm, der das Tier znm 
Opfern brachte. Dementsprechend wurde die Sünde als
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ausgemerzt angesehen, und die Verbindung war wieder
hergestellt. Wenn eine Person gesündigt hatte, wurde sie 
deswegen als von ihren Genossen getrennt erachtet; nach
dem sie jedoch von Jehova wieder angenommen worden 
war, wurde sie dadurch dem Volke zurückgegeben, denn 
Gottes Volk wurde als in Verbindung mit Gott stehend 
angesehen.

Am Versöhnungstage, dem zehnten Tage des siebenten 
Monats des israelitischen Jahres, sollte das Volk- in seiner 
Gesamtheit feine Sünde vor Gott bekennen und sich der 
Sünde wegen als unter Verdammung stehend erachten. 
An jenem Tage ging nur der Hohepriester in das. Aller
heiligste, in die Darstellung der Gegenwart Gottes. In 
seiner Hand trug er das Blut der Versöhnung. Das Volk 
wartete mit größter Spannung auf die Rückkunft des 
Hohenpriesters aus der Stiftshütte, denn dieses Hervor
treten bezeugte, daß das Volk wiederum in Verbindung 
mit Gott stand, eben weil der Dienst des Hohenpriesters 
für das Volk von Gott angenommen worden war. Diese 
Amtshandlung mußte zu allen Zeiten als die wichtigste 
In Israel angesehen werden.

Israels Priestertum war nur für Israel selbst einge
richtet worden; es war keineswegs zu irgendeiner Zeit für 
irgendwelche anderen Völker bestimmt. Es enthielt auch 
keine Vorkehrungen für Erweiterungen oder irgendwelchen 
Ausbau. Seine Einrichtung erinnert daran, daß Gott 
trotz der Tatsache, daß die Menschen Ihm schon 2500 Jahre 
entfremdet waren, damals noch keinen Weg bereitet hatte, 
auf dem sich die Nationen Ihm nähern konnten. Aber sogar 
das Priestertum Israels war nicht einmal für Israel selbst 
hinreichend oder völlig genügend, denn die Auswirkung 
seines Dienstes war wett eher negativ als positiv, insofern 
als es die Gewissen nicht von den Empfindungen der Ver
unreinigung befreien konnte, auch keine Mittel hatte, die 
Macht der Sünde fortzunehmen, so daß der, der ein Un
recht tat, gegen weitere Versuchung stark gemacht morden 
wäre. Deshalb mutzte ein besseres Priestertum beschafft 
werden, wenn das Volk von der Macht der Sünde befreit 
werden sollte. Gott beabsichtigte, dies zu tun, well es 
sein Wille war, die Macht der Sünde zu vernichten. — 
Römer 6 :14; 1. Johannes 3 :8.

In gewisser Beziehung kann aber gesagt werden, daß 
die Priefterschast Israels mit Ihren Opfern und Zeremo
nien anderen Völkern und anderen Zelten diente, obwohl 
sie selbst nichts davon wusste. Alles mit dem Dienste Ver
bundene war nämlich vorbildlich und zeigte auf jene 
besseren und grösseren Opfer des Christus hin, von denen 
der Apostel sagt, dass durch sie bessere Verheißungen gege
ben seien. (Siehe Hebräer 8 : 6; 9 : 23) Der Apostel Paulus 
sagt, daß alle Dinge, die In Israel geschahen lind über die 
Israeliten berichtet wurden, zu „unserer Ermahnung, ans 
welche das Ende der Zeitalter gekommen ist", geschrieben 
worden sind. (I Korinther 10 ll) Wahrend also Israels 
Priefterschast ihrem Volke diente, gebrauchte Jehova sie 
gleichzeitig als ein Vorbild und machte sie zu Dienern der 
Auserwählten zukünftiger Tage, wo Jesus seine Opfer 
dargebracht hat.

Es ist offenbar, daß Jehova Gott niemals zur Ver
richtung irgendeines Dienstes, den er getan zu haben 
wünscht, mit einem unvollkommenen Werkzeug zufrieden 
sein konnte. Wenn daher eine Priesterschaft eingesetzt
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worden war, die augenscheinlich die Versöhnung des Sun- 
ders mit dem gerechten Gott bezweckte, hierin aber er
folglos war, so ist zu erwarten/ daß Gott nicht nur den 
Grund für eine solche Einrichtung klarlegte, sondern auch 
einen besseren Dienst einsetzen werde. Jehova hatte von 
der aaromfchen Priesterfchaft alS einer ewigen geredet; das 
muß aber auf den Bund bezogen werden, von dem die 
Priesterschaft ein wesentlicher Bestandteil war. Würde 
der Bund aufgehoben werden, so müßte auch die Priester- 
schaft aufhören. Durch seinen Knecht David gab Jehova 
zu erkennen, daß er eine andere Priesterschafts-Ordnung 
einrichten werde, die nach der Weife Melchifedeks sein 
sollte, der König und Priester zugleich war. (Psalm 110 : 4) 
Bei dieser Priesterfchaft würde eine Veränderung mit Be
zug auf den Ort des Dienstes sowohl, als auch hinsichtlich 
der allgemeinen Anordnung eintreten.

Da die israelitische Priesterfchaft nur für Israel be
stimmt war und auch insofern nicht zufriedenftcllte, als 
sie nur dazu diente, in äußerlichen Dingen, durch Zere
monien einen Weg der Annäherung an Jehova zu zeigen, 
und da sie nicht imstande war, das Gewissen solcher, 
denen sie Dienste leistete, zu reinigen, und da sie dem 
Übertreter nicht mit Bezug auf die Zukunft helfen konnte, 
so ist es klar, daß ein besserer und mächtigerer Priester 
und ein entsprechendes Priestertum gefunden werden 
mußte, wenn eine Versöhnung zwischen Gott und allen 
Menschen stattfinden sollte. Es mutzte ein Weg gefunden 
werden, die Sünde der Welt in allen ihren Übertretungen 
wegzufchaffen. Soll aber jene Versöhnung vollständig und 
endgültig sein, so daß Jehova Gott und seine menschliche 
Familie niemals wieder einander entfremdet werden, dann 
muß eine Priesterfchaft da fein, die für alle Menschen der 
Erde wirkungsvolle Dienste verrichten kann, um aus dieser 
tiefsten Not zu erretten. Eine solche Priesterfchaft wurde 
durch die Einsetzung Jesu zum Priester gegründet, zu der 
Zeit als er sich Gott weihte, und diese Einsetzung ist bei 
seiner Auferstehung bestätigt worden.

Es wird im Neuen Testamente deutlich gezeigt, daß 
Jesus, der verherrlichte Sohn Gottes, der neue Priester 
nach der Ordnung Melchifedeks ist, und daß sich der Ort 
des Dienstes im Himmel selbst befindet. In ihm wird der 
große Unterschied zwischen der alten und der neuen Ord
nung erkannt. Der Priester ist setzt der „Urheber sAn- 
führerj des Lebens". Diejenigen, denen er dient, werden 
in eine lebendige Vereinigung mit ihm gebracht, und 
durch den heiligen Geist, den Gott-ihnen gegeben hat, sind 
sie befähigt, den Versuchungen zu widerstehen. Jesus als 
Mensch konnte dem Teufel widerstehen und widerstand 
ihm; er war der erste, der ihm widerstehen konnte. Alle, 
die „in Christo" sind, sind durch feinen Sieg, und weil er 
ihr lebendes Haupt ist, ebenfalls imstande, dem Teufel zu 
widerstehen. Obwohl sie jetzt noch einen unvollkommenen 
Organismus haben und dieser unvollkommene Körper sie 
daran hindert, so zu dienen und zu leben, wie sie möchten, 
so sind sie trotzdem imstande, allen bösen Einflüsterungen 
zu widerstehen und der Welt und dem Teufel gegenüber 
überminder zu sein.

Melchisedek war ein Priester Gottes des Höchsten, und 
diese Tatsache kommt als ein notwendiger Teil in seinem 
Titel zum Ausdruck. Durch seinen Namen „Gott der 
Höchste" sind seine Beziehungen zu der Allgemeinheit seiner

Geschöpfe ausgedrückt, zum Unterschied von „Jehova", 
dem Namen, der nur für sein auserwähltes Volk 
Israel galt. Auf diese Weise bezeichnet sogar der Titel 
(Priester Gottes des Höchsten), den Jesus als Priester 
besitzt, seinen weltweiten, allumfassenden Dienst. Wie 
Melchisedek als Priester des Höchsten den Abraham, den 
Vater der Auserwählten, segnete, so dient Jesus als 
Priester jener Ordnung nicht nur dem auserwählten 
Volke, sei es nun Israel nach dem Fleische oder Israel 
nach dem Geiste, sondern auch allen denen, für die bis 
dahin noch kein Weg der Annäherung zu Gott eröffnet 
worden war. Da er durch sein Opfer als ein Lösegeld für 
alle gestorben und durch seine Auferstehung zum Herrn 
aller, sowohl der Toten als auch der Lebendigen (Römer 
14:9), gemacht worden ist, so wird er auch König über 
alle werden. Er ist der große Priester-König über alle 
und für alle.

Jedem vorurteilsfreien Menschen ist es klar, daß die 
Bibel den Zweck hat, die Tatsache anzukündigen, daß von 
Gott ein Weg der Errettung für alle Menschen bereitet 
worden ist. Von allen Mitteln für diesen Endzweck sind 
die für die Allgemeinheit wichtigsten das Amr und die 
Tätigkeit des Priesters.' In Jesus erkennen wir den Prie
ster und das getötete und dargebrachte Opfer. Der Priester 
wurde zur Macht erhoben, und alle Vorkehrungen für den 
vollständigen Opferdienst und die darauf folgende Seg
nung sind getroffen worden.

Die Wiederaufnahme eines Verkehrs zwischen Gott 
und den Menschen ist die erste notwendige Vorbedingung 
für die ' Wiederherstellung des Menschen zu seiner ur
sprünglichen Reinheit und Wesensvollkommenheit, und 
der erste Schritt hierzu ist die Bedeckung der Sünde durch 
ein Opfer. Die Vorkehrung für ein solches Opfer kann 
nicht die Frage hervorrufen, ob es notwendig ist, den 
Zorn Gottes zu besänftigen, denn Gott selbst beschafft 
das Mittel für die Wiederherstellung. Hierin ist Gott die 
große treibende Ursache. Es handelt sich auch nicht darum, 
daß etwa die Gerechtigkeit befriedigt werden müßte, wie 
einige geglaubt haben. Nichts von diesen Dingen kommt 
in Frage. Da aber Gott feinem Worte treu bleiben muß, 
ist es notwendig, daß ein Löfegeld gefunden wird; denn 
in dieser Angelegenheit, wie allgemein in menschlichen 
Angelegenheiten, ist Gottes Gesetz' „Leben um Leben". 
(1 Mose 9:5, 6) Es mußte jemand gefunden werden, der 
ein Lösegeld fein konnte, damit der Übertreter, falls ihm 
Gelegenheit -gegeben würde, zur Zeit des Anbietens der 
Gelegenheit diese Vorkehrung anzunehmen vermag, wo
rauf seine Übertretung vergeben, und er in die Stellung 
der Gunst zurückgebracht werden könnte.

Der Tod des angenommenen freiwilligen Opfers 
würde ein genügender Grund für die Befreiung des Sün
ders von der Verdammnis sein. Jehova wollte aber viel 
mehr tun, als nur eine Freilassung bewirken Seine Absicht 
war, einen Helfer zu beschaffen, um die Verbindung wieder- 
herzustellen und dann allen, die die einfachen Bedingungen 
des Gehorsams seinem Willen gegenüber annähmen, eine 
volle Wiederherstellung zu glücklichem Leben zu geben.

Da ein getötetes Tier nur ein Bild des Lösegeldes, nicht 
aber das Löfegeld selbst sein konnte, ist eS klar, daß nur Gott 
das notwendige Opfer für den Menschen beschaffen konnte. 
Dies tat er, indem er seinen Sohn dahingab, um ein
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menschliches Wesen zu werden, damit er als ein sünden
freier Mensch sein Leben für alle Menschen ausopfern 
möchte.

Der Priester Hal die Aufgabe, ein Opfer darzubringen, 
und es wäre sein Vorrecht, die Wunden, die die Sünde 
schlug, .zu heilen, wenn er dies vermöchte. Aus diesem 
Grunde ist Jesus zum König und Priester nach der Ord
nung Melchisedeks gemacht worden. Da er zur Macht er
hoben wurde, kann er Heilung bringen und den Über
treter zur Gesundheit zurückführen. Seitdem er im Him
mel für die Auserwählten erschienen ist, hat die Annahme 
seines Opfers dem Sünder, der durch ihn zu Gott ge
kommen ist, stets Vergebung gebracht. Die Annahme 
bringt aber noch mehr als dies, weil der, der an Christus 
glaubt, Neuheit des Lebens erlangt und mit Gott in Ver
bindung tritt. Was nun die Welt betrifft, so wird 
sie, wenn Jesus sein Werk als Priester und- König be
ginnt, unter feine Fürsorge als Mittler gebracht werden.

Durch das Licht, dessen wir uns jetzt erfreuen, und 
durch die Rückkehr der Gunst, die des Herrn zweite Gegen
wart seinem Volke bringt, wird die große Vorkehrung 
Gottes für die Ausführung seines großen und gnaden
reichen Planes der menschlichen Wiederherstellung klar und 
deutlich erkannt. Er, der für alle Menschen gestorben 
ist, er, von dem Johannes der Täufer gesagt hat, er sei 
„das Lamm Gottes, welches die Sünde der Welt weg
nimmt" (Johannes 1:29), ist zum König über die ganze 
Erde gemacht worden, um jetzt seine königliche Macht 
im Interesse derer zu gebrauchen, für die er, selbst offen
bar schwach, gestorben war. Das Opfer, das für die 
Sünde der Welt gebracht worden ist, war sein eigenes voll
kommenes menschliches Leben, das er freiwillig für alle 
Menschen niederlegte. Der Wert dieses Lebens wird für 
die Welt gebraucht, um Versöhnung für ihre Sünde zu 
machen.

Zuerst wurde der Wert des Lebens des Erlösers für 
die.Befreiung der Auserwählten, also seiner Leibesglieder, 
gebraucht, damit sie Gott gnnehmbar seien und vor ihm 
leben, mit Furcht und Zittern ihre Errettung bewirkend. 
Nachdem sie sich dann als getreu bis in den Tod erwiesen 
haben, werden sie sür ihr Glaubenswerk und ihre Liebes-
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arbeit jene hohe Belohnung der Miterbschaft mit Jesus 
in seinem Königreich empfangen. Die Treue Jesu bis tn 
den Tod war so wahrhaftig, und sein Tod war in den 
Augen Gottes so wertvoll, daß er bei seiner Auferstehung 
hoch erhöht und zum Herrn aller gemacht worden ist. 
(Philipper 2:8—11) All dieses geschah, damit er als 
König die Menschen, für die er gestorben war, von ihrer 
Knechtschaft befreie, und dann als Priester ihnen die wirk
same Wohltat erweise, in ihre Herzen eine solche Liebe 
sür Jehova zu pslanzen, daß schließlich die ganze Welt 
dauernd in Übereinstimmung und Verbindung mit Jehova 
gebracht wird.

Da ein Priester ernannt wird, um sowohl Gaben als 
auch Schlachtopfer darzubringen (Hebräer 5 : i), so folgt 
daraus, daß kein Priester notwendig ist, wenn keine Sünde 
vorhanden ist. Ein Mittler ist unter solchen Umständen 
nicht notwendig, denn es ist weder eine Beaufsichtigung 
noch ein priesterlicher Dienst erforderlich. Adam bedurfte 
vor seinem Fall in Eden weder eines Priesters noch eines 
Mittlers, der zwischen ihn'und Gott träte. Es war kein 
Belehrer notwendig; es gab keine Sünde, die bedeckt wer
den mußte, und deshalb brauchte auch keine Versöhnung 
gemacht zu werden. Nach Beendigung des großen Zeit
abschnittes der menschlichen Geschichte von Eden bis zu der 
Zeit, wo das Königreich des Christus sein Werk auf der 
Erde vollendet haben wird, wird es auch keinen Priester 
mehr geben, der Opfer sür die Menschen darbringt. Man 
kann daher sagen: Keine Sünde, kein Priester. Der Ab
schluß des großen priesterlichen Werkes Jesu findet also 
während der tausend Jahre seiner Regierung statt. Es 
ist dies die Zeit, wo sein erster priesterlicher Dienst, der 
in der Beschaffung des Lösegeldes bestand, für den Men
schen zu dessen Heilung angewandt wird.

Der Priester wird nicht persönlich auf der Erde zu
gegen sein. Das ist nicht notwendig. Sein Werk, ein 
Opfer für Sünde darzubringen, ist beendet. Es hat auf 
der Erde angefangen, als er durch das Opfer seines Lebens 
auf Golgatha das Lösegeld beschaffte; es ist im Himmel 
beendet worden, wo das Lösegeld als das Sündopfer für 
die Welt gebraucht wird. Die Zeit der Segnung ist her- 
beigekommen. x. oom 15. Oktober 1928.

Priestertum und Priestertrug
2. Teil

t n wahres Priestertum einerseits und Lug 
und Trug nach Macht und Einsluß strebender 
Priester andrerseits sind einander entgegengesetzt. 
Das eine kommt von Gott, und das andere vom 

Teufel, weil es seinen Ursprung in der List des Teufels
hat. Das Priestertum der Bibel war sür den Dienst Got
tes und seines Volkes eingesetzt worden, um in der verord
neten Weise zu dienen. Das was in den organisierten 
Religionen ein Priestertum zu sein behauptet, hat nur an
geblich dieselbe Existenzberechtigung. Politik ist der Prie
stertrug, wie er von einer verdorbenen Priesterschaft aus
geübt wurde, ob sie nun von Golt oder Menschen ein
gerichtet ward. Priestertrug setzt ein, wenn die Priester ver

gessen, daß sie Diener Gottes und ihrer Mitmenschen 
sein sollten, und wenn sie versuchen, ihre dienstlichen Vor
rechte für eigene Vorteile zu gebrauchen. Priestertum ist 
eine Einrichtung wahren, aufrichtigen Dienstes, Priester
trug aber ist festgeordnete Politik im Dienste selbstsüchtiger 
Ziele.

Die Priesterschaft Israels wurde von Jehova einge
setzt, um Israels Gaben und Schlachtopfer für Sünden 
darzubringen (Hebräer 5:1) In dieser Hinsicht war der 
Priester also der Vertreter Gottes und des Volkes. Jede 
Person in Israel bedurfte persönlich und auch als zur 
Nation gehörig der Dienste des Priesters, und seit der 
Zeit, da Jehova die saronische Priesterordnung am Berge
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Sinai eingesetzt und auch den Ort bestimmt hatte, wo die 
priesterlichen Dienste verrichtet werden mußten, konnte 
man'in Israel Gott nur durch die eingesetzte Priesterschaft 
in annehmbarer Weise dienen. Gott konnte keinem ge
statten, auch wenn er die besten Absichten hatte, auf seine 
eigene Art und Weife oder an einem von ihm selbst cr- 
wählten Ort zu opfern oder fein eigener Priester zu sein. 
Ter von Gott ernannte Priester hatte mithin die größten 
Vorrechte des Dienstes, denn kein Mensch könnte seinen 
Mitmenschen einen besseren Dienst leisten, als ihnen be
hilflich zu sein, Jehova näherzukommen.

Die Bibel berichtet nicht über die verschiedenen Prieftcc- 
tiunselnrichtungen der einzelnen Nationen, denn sie ist 
nicht ein allgemeines Geschichtsbuch. Außer Berichten über 
einige Fälle patriarchalischen Priesterdienstes — bestehend 
bevor Jehova das Priestertum in Israel einsetzte —, 
erwähnt sie, anscheinend nur beiläufig, das Priester
tum Ägyptens. Das bei dieser Gelegenheit Gesagte offen
bart die Tatsache, daß die Priester Ägyptens schon in sener 
frühen Zeit eine sehr mächtige Körperschaft bildeten, die 
großen Reichtum und wahrscheinlich auch wertvolle Vor
rechte hatte. In der Drangsal, die durch die lange Hun
gersnot in den Tagen Josephs über Ägypten gekommen 
ivar, wurde das Erbe der Priester besonders bewahrt. 
Wahrscheinlich waren sie mächtig genug, Pharao daran 
zu hindern, daß er ihr Besitztum an sich riß.

Diese für die Priester Ägyptens so günstige Vorkehrung 
wird von Kritikern als die Grundlage besten angesehen, 
was Mose dem Volke Israel 200 Jahre später gegeben hat. 
Das ist eine willkürliche Vermutung. Wir haben wohl 
Grund für die Annahme, daß die Nation und das Land 
Ägypten damals von Satan, dem Feinde Jehovas, ge
braucht wurde, ebenso wie er in späteren Tagen unzweifel
haft sowohl mit Bezug auf Religion'als auch hinsichtlich 
der Politik einige andere Weltmächte gebrauchte. Weiter
hin könnte gesagt werden, daß sich Priestertrug zum ersten 
Male in Ägypten kundtat, und daß das, was über ihre 
besonderen Vorrechte in sener frühen Zeit berichtet wird, 
ein Beispiel dafür ist, wie die Priesterschaft bevorrechtete 
Stellungen an sich reißt.

Als Jehova das Priestertum in Israel einrichtete, ge
fiel cs ihm, dem Volke durch eine besondere Abgabe die 
Fürsorge für die Priester und den ganzen Stamm Levi, 
die zu Dienern des Volkes gemacht worden waren, zu 
übertragen. Für diesen Zweck wurde die Einrichtung des 
Zehnten getroffen, und als das Land Kanaan unter die 
Stämme verteilt wurde, erhielten Priester und Leviten 
gemiste Teile des Landes zugewiesen. Diese Vorkehrung 
bewirkte, daß der Priesterstamm nicht frei von aller 
Arbeit für seine persönlichen Bedürfnisse war; vielleicht 
waren aber der Hohepriester und seine nächsten Ange
hörigen hiervon ausgenommen.

Solange Mose und Josua lebten, standen die Priester 
Israels als Führer des Volkes an zweiter Stelle, denn 
diese beiden erprobten Treuen waren nacheinander die 
besonderen Vertreter Gottes, und Gott gab ihnen alle 
seine Anweisungen für sein Volk. Nach dem Tode Josuas 
wurde aber notwendigerweise der Hohepriester die bedeu
tendste Persönlichkeit in dem Gemeinwesen, denn er war 
der Vertreter Jehovas, ihres Königs. Dieses Amt und 
Vorrecht gab den Priestern in den Augen des Volkes eine

hohe Stellung. Während der vierhundert Jahre, die der 
Besetzung Kanaans durch Israel folgten, ist jedoch wenig 
von dem Priestertum gesagt worden. Die Berichte, er
zählen nur von den Übertretungen. des Volkes gegen 
feinen Bund mit Jehova, und sie. zeigen die Mittel, deren 
Jehova sich bediente, um die Israeliten von ihren Fein
den zu befreien. Wegen Israels Übertretungen war es 
den Feinden gestattet worden, das Volk zu bedrücken. 
Alle solche Männer, die wie Jephta und Gideon Befreier 
des Volkes geworden waren, wurden danach für Lebens
zeit Richter oder Berater.

Offenbar versagte die Priesterschaft in gleicher Weise, 
wie das Volk sündigte. Gegen Ende der Zeit der Richter 
gewannen die Priester aber wieder eine gewisse Autorität, 
und am Abschluß dieser Richterperiode war Eli, der Hohe
priester, zu gleicher Zeit Richter in Israel.

Die nicht ausgezeichnete Geschichte der Priesterschaft 
wird durch die Tatsache etwas beleuchtet, daß Eli nicht 
demselben Zweig der Familie Aarons angehörte wie 
Phineas, der zu Josuas Zeit Hoherpriester war; und 
ferner noch durch den Bericht über die schändliche Auf
richtung einer verderbten Priesterschaft durch Micha vom 
Stamme Ephraim, der einen abtrünnigen Leviten, für 
diesen Zweck gebrauchte, und dieser Levit wurde dann später 
zum Priester des Stammes Dan gemacht. — Richter 17 
Bers 10; 18:19.

Der Bericht über die Verdorbenheit der. Priesterschaft 
in den Tagen Elis wird ganz unvermittelt, ohne frühere 
Zusammenhänge gegeben. Nachdem Israel sich ln seinem 
Lande niedergelassen hatte, erhielt die Stistshütte und ihr 
heiliger Schatz, die Bundeslade, eine dauernde Stätte in 
Silo, im Gebirge Ephraim. Dreimal im Jahre gingen 
die Israeliten auf Jehovas Gebot dorthin, um sich zu 
versammeln und Gott anzubeten. — 5. Mose 16:16,

Im Laufe der Zeit entstand ln Silo eine priesterliche 
Niederlassung, denn das dreimal im Jahre stattfindende 
Zusammentreffen der Israeliten an diesem Ort machte 
es notwendig, daß Vorkehrungen für Obdach und all
gemeines Wohlergehen getroffen wurden. Die Zusam
menlegung der Ämter des Richters und Priesters zur Zeit 
Elis gab dem priesterlichen Amt eine noch einflußreichere 
Stellung, führte aber sehr bald schlimme Zustände her
bei. Die Priester maßten sich Autorität an und traten 
dann für ihre eigenen Interessen nnd die Interessen ihres 
Standes ein.

Der Verfall kam schnell, denn die beiden Priester 
Hophui nnd Phineas, die Söhne Elis, nahmen den besten 
Teil des Fleisches, das die Opferer als Opfer darbrachten, 
für sich selbst. Aber noch Schlimmeres wurde verübt; die 
Vorhöfe der Stiftshütte wurden ein Versammlungsort für 
leichtfertige Welber, und diese angesehenen Priester hur
ten sogar vor dem Eingang der Stiftshütte. (1. Samuel 
2:13—22) Silo wurde eine Stätte, an der sich die 
Verdorbenheit und Verkommenheit einer von ihrer Rein
heit abgefallenen Priesterschaft kraß offenbarte, denn die 
Vorrechte des Amtes wurden als Gelegenheiten zur Be
friedigung ihrer Habgier und Wollust gebraucht.

Es war Gott unmöglich, das Weiterbestehen solcher 
Verhältnisse zu gestatten. Gottes Methode ist es aber 
nicht, das Böse zu entfernen, sobald es sich bemerkbar 
macht; er läßt vielmehr dem Bösen seinen eigenen Weg
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und macht, daß es seinen Absichten dienen muß, und in 
diesem Falle war es notwendig, daß die Schlechtigkeit 
der Priesterschaft in Silo vom Volke erkannt wurde. Als 
die bösen Zustände zur Reife gekommen waren, ließ Gott 
zu, daß die Israeliten von den Philistern, die seit langer 
Zeit ihre Feinde waren, in der Schlacht besiegt wurden. 
Unmittelbar darauf wurde die Bundeslade erbeutet, und 
die priesterlichen Gebäude in Silo wurden vollständig zer
stört. Die ganze Priesterstadt, die am Abhang eines 
Hügels errichtet war, wurde völlig zerstört. (Siehe Jere- 
mla 26:6) So ging die erste priesterliche Einrichtung 
zugrunde.

Nach langer Zeit wurde Israels Priesterdienst wieder
hergestellt. Als der Tempel in Jerusalem gebaut wordeir 
loar, ivurde die Priesterschaft des Tempels vermehrt, und 
der Dienst nahm einen viel größeren Umfang an als 
bisher. Die Priesterschaft gewann wieder größeres An
sehen bei dem Volke, und auch in den Augen der Priester 
selbst.

In Jesajas Tagen hatten die Priester schon viel Macht 
im Lande. Er berichtet von der Verdorbenheit, die in. 
das immer größer werdende System eingedrungen war. 
Die Priester seiner Zeit waren offenbar starke Esser und 
Weintrinker. Er sagt: „Priester und Prophet taumeln 
von starkem Getränk." — Jesaja 28:7.

Hundert Jahre später, zur Zeit Jeremias — vierhundert 
Jahre nach der Einweihung des Tempeldienstes — war 
die Priesterschaft, die fo hohe Vorrechte genoß, noch tiefer 
gesunken. Jeremia sagt von den Priestern seiner Zeit: 
„Die Propheten weissagen falsch, und die Priester herr
schen unter ihrer Leitung." (Jeremia 5:3D Er sagt, 
die Priester hätten nicht gefragt: „Wo ist Jehova?" Sie 
waren nicht darum bekümmert, den Willen Jehovas zu er
forschen. Jeremia sagt ferner, daß die Priester mitten 
in Jerusalem das Blut der Gerechten vergaffen hatten. — 
Klagelieder 4:13.

Hese kiel, der zur selben Zeit lebte und prophezeite, 
sagte über Jerusalem: „Seine Priester tun meinem Gesetz 
Gewalt an und entweihen meine heiligen Dinge." (Hese- 
kiel 22:26s Die Verschlagenheit und Herrschsucht der Prie
sterschaft Israels erreichte damals ihren Höhepunkt, und 
sie versuchte, den König und das Volk unter ihre Macht zu 
bringen.

Wegen dieser Verhältniße, und weil alles Volk so 
gesinnt war wie die Priester, beschloß Gott wiederum, das 
zu vernichten, was ihn auf der Erde vertreten hatte. Gott 
sagte, daß sein heiliger Name durch diese Dinge verlästert 
werde. — Jesaja 52 :5.

Dieses Mal war die babylonische Macht, die zu jener 
Zeit nach Weltherrschaft strebte, Gottes Werkzeug der Zer
störung. Durch jenes Reich wurde Jerusalem öde gemacht 
und Jehovas Tempel mit Feuer zerstört. Zion wurde in 
einen Steinhaufen verwandelt, und das Volk gefangen 
nach Babylon weggeführt.

Jeremia hatte prophezeit, daß Jerusalem ebenso voll
ständig verwüstet werden sollte, wie Silo in früherer Zeit, 
und Nebukadnezar erfüllte diese Prophezeiung. So wurde 
die organisierte Religion zum zweiten Male vernichtet; 
denn durch die Habgier und Heuchelei der Priester war 
die Reinheit der Anfangszeit dahingeschwunden. Diesen 
Männern mußte die meiste Schuld für das Unglück zn-

gemessen werden, weil sie das Vorrecht gehabt hatten, 
das Volk richtig zu letten. Anstatt dies zu tun, miß
brauchten sie jedoch ihr Amt für ihre eigenen selbstsüch
tigen Ziele, weder für die Ehre Jehovas noch für das 
Wohl des Volkes sorgend.

Noch einmal kam ein ähnliches Unglück über Israel, 
und die Schuld daran trifft in der Hauptsache ebenfalls 
die Priesterschaft. Einige hundert Jahre später war näm
lich die Priesterschaft Israels wiederum in Machtstellung. 
In der Generation vor der Geburt des Herrn ließ 
Herodes der Große den Tempel vergrößern und machte 
ihn zu einem herrlichen Gebäude. Der Priesterdienst 
ivurde dementsprechend erweitert. Als Jesus seinen Dienst 
begann, war- ein großes System organisierter Religion 
in vollster Wirksamkeit. Die die hohen Ämter bekleidenden 
Priester waren Sadduzäer, also Männer, die nicht an die 
Schrift glaubten. Das ist ein genügendes Erkennungs- 
nierkmal für die Verdorbenheit des ganzen Systems. Jeder 
vorurteilsfreie Forscher wird zugeben, daß die ganze Or
ganisation, die damals im Tempel ihren Mittelpunkt 

chatte, durch und durch scheinheilig war.

Jesus prophezeite wegen dieses Zustandes und der sich 
daraus ergebenden Weigerung, die von ihm gebrachte 
Botschaft Gottes anzunehmen, den Sturz dieser Organi
sation. über den Tempel sagte er: „Hier wird nicht ein 
Stein auf dem anderen gelassen werden, der nicht abge
brochen werden wird." (Matthäus 24:2) .Diese Prophe
zeiung wurde vierzig Jahre später erfüllt. Jerusalem 
wurde von den Römern völlig zerstört, der Tempel wurde 
niedergebrannt und viele Hunderttausende kamen um, wäh
rend eine große Menge in die Gefangenschaft geführt 
wurde. Zum dritten Male war der Gottesdienst Jehovas 
durch seine Priester so verseucht worden, daß Gott not
wendigerweise das ganze System — als unwürdig, ihn 
aus der Erde zu vertreten — der völligen Vernichtung 
preisgeben mußte.

Seit jenen Tagen, also seit nahezu neunzehnhunderr 
Jahren, ist kein solches Ereignis, wie die Vernichtung 
einer Religion, die behauptete, Gott zu vertreten, wieder 
eingetreten Während dieser langen Zeitperiode sind die 
großen Massen der westlichen Welt durch die Lehren des 
Heilands beeinflußt worden; nicht weil das Volk seine 
Lehre angenommen oder nach ihr Verlangen gehabt hätte, 
sondern weil Priester und Politiker die Völker zwangen, 
das Religionsbekenntnis anzunehmen und sich den 
Gebräuchen anzupaffen, die von den verschiedenen Systemen 
der Gottesverehrung aufgestellt worden waren.

Die ursprüngliche Versammlung Gottes verlor ihre 
Reinheit, und verschlagene, listige Menschen begannen, die 
Nachfolger der Lehren Jesu in Irrtümer zu leiten. Nach 
gewisser Zeit erhob — langsam aber sicher — das große 
antichristliche, von Satan, dem großen Feinde Gottes, 
des Menschen und der Wahrheit ersonnene System 
des Papsttums sein Haupt. Tausend Jahre lang hat das 
„Heilige Römische Reich", das größte Religionssystem, das 
die Welt je gekannt hat, absolute, unumschränkte Herr
schaft in Europa ausgeübt. Es war der Triumph einer 
ehrgeizigen, Unwahrheit und Täuschung ausübenden 
Priesterschaft. Seit Roms Niedergang, der mit der Refor- 
mation begann, sind die verschiedenen protestantischen
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Kirchenorganisationen entstanden. Wie rein sie ursprüng
lich auch gewesen sein mögen, sehr bald haben auch sie 
unter den Menschen hohe Stellungen beansprucht und 
erhalten; ihre Geistlichkeit hat sich Ansehen verschafft und 
ist von der Welt in Ehren gehalten worden. Politischer 
Priestertrug herrschte sowohl unter den Protestanten als 
auch in Rom, der Mutterkirche, vor.

Jesus sah all dieses voraus und verkündigte einen weite
ren Zusammenbruch organisierter Religion. Er erwartete 
keine Zunahme wahrer Jünger in solchem Ausmaße, daß 
dadurch die Bekehrung aller Menschen bewirkt und die 
Erde zur Erkenntnis der Wahrheit über ihn gebracht 
werden könnte. Ganz im Gegenteil, er sah eine Wieder
holung dessen, was sich damals durch die Stadt Jerusalem 
und ihre angesehenen Führer kundtat, in weltweitem Um
fang voraus. Er sah, wie unter den Rationen große 
Systeme organisierter Religion erstehen und mit Schein
heiligkeit erfüllt sein würden. Er sagte vorher, daß diese 
zur Zeit des Endes von Gott und Menschen als eine einzige 
Organisation angesehen und als solche behandelt werden 
würden. Er sah ferner, daß sie alle einmütig der Auf
richtung seines Königreiches entgegentreten würden. Das 
Urteil mußte über sie ausgesprochen werden, wie es damals 
über Jerusalem und den Judaismus verkündigt wurde, 
und er sagte damals prophetisch voraus, daß diese großen 
Systeme der Auflösung anheimfallen würden, ebenso wie 
es in Kürze mit Jerusalem geschehen sollte.

Diese großen Kirchensysteme nehmen unter den Men
schen eine hervorragende Stellung ein; man setzt aber kein 
Vertrauen mehr in sie, und jeder sieht, daß sie der Mensch
heit nicht Helsen können. Die Menschen wissen, daß die 
Führer der Kirchen Gott, den sie zu vertreten und dem sie 
zu dienen vorgeben, nicht treu sind.

Der große Tag des Gerichts für die Kirchen ist ge
kommen. Die drei Bilder der Zerstörung dessen, was als 
organisierte Religion bezeichnet werden muß, nämlich die 
Bilder der Zerstörung Silos und Jerusalems bei zwei 
verschiedenen Veranlassungen, sind Gottes Mittel, um alle 
solche zu unterrichten, die auf die Ereignisse der gegen
wärtigen Zeit und die unausbleiblichen Nachwirkungen 
einer von Selbstsucht und Unaufrichtigkeit beherrschten 
Priesterschaft achtgeben. Gottes gerechter Zorn gegen 
dieses große, falsche System wird sich bald offenbaren. 
Dann wird der Weg zur Erkenntnis der Wahrheit über 
Jehova Gott und feine guten Absichten, den Menschen 
wiederherzustellen, für alle eröffnet werden. Das Ende 
dieses Weges bedeutet für alle Gehorsamen ewigdauerndes 
Leben in völliger Glückseligkeit. Das wahre Priestertum 
Jesu und seiner Leibesglieder, der auserwählten Versamm
lung, wird die Menschen auf diesem Wege begleiten, und 
nichts mehr soll verletzen oder zerstören in diesem König
reich des Friedens.

W. T. vom 15. Oktober 1628.

Leine Gegenwart
Frage: Matthäus 24:27 besagt: „Denn gleichwie 

der Blitz ausfährl von Osten und scheint bis gen Westen, 
also wird die Ankunst des Sohnes des Menschen fein." 
Haben wir die richtige Auffassung, wenn wir hieraus 
schließen, daß der Blitz hier das Aufgehen der Sonne und 
ihr Scheinen vom Osten bis gen Westen beschreibt?

Antwort: Rein, das scheint nicht die richtige 
Erklärung zu sein. Obschon die ausgehende Sonne und ihr 
stärkerwerdendes Licht die zunehmende Offenbarung der 
Gegenwart des Herrn sehr gut veranschaulichen, so scheint 
dies dennoch nicht die Veranlassung dafür gewesen zu sein, 
daß Jesus die in dem Texte angeführten Worte gebrauchte. 
Anscheinend sinden-seine Worte besonders Anwendung auf 
die Zeit, da Jesus zum Tempel Jehovas gekommen ist 
und die Gebilligten in den Tempelzustand brachte. Das 
Volk Gottes hat guten Grund, von jener Zeit an ein 
besseres Verständnis der Wahrheit über den göttlichen 
Plan zu erwarten. Nachdem die Bedeutung der Blitze 
Gottes erkannt worden ist, wird der oben angeführte Text 
besser verstanden werden.

Das Wort „Blitz" in unsrem Text bedeutet nicht „hell 
Scheinender". Das Wort „scheinen" kommt in demselben 
Text vor und ist aus dem griechischen Worte plminv über
setzt worden. Dieses Wort Hai einfach die Bedeutung von 
scheinen oder klar sichtbar sein oder beleuchten, und wird 
im Deutschen oft mit den Worten erscheinen, gesehen wer
den oder leuchten wiedergegeben. Das Wort „Blitz" in 
dem obigen Tert ist von dem griechischen Worte astrape

abgeleitet. Man nimmt an, daß dieses griechische Wort 
von dem Worte aster abgeleitet worden ist, das die Be
deutung Stern hat. Die bei der Betrachtung eines Sternes 
besonders auffallende Eigenschaft ist das Gefunkel und 
Strahlen des Lichtes. Die „Diaglott"-überfetzung gibt daS 
Wort nstrapto mit aufflammen wieder.

Das Wort „Sonne" ist von dem griechischen Worte 
Kollos abgeleitet worden. In derselben Ansprache ge
braucht Jesus das im neunundzwanzigsten Verse desselben 
Kapitels angeführte Wort Kollos oder Sonne. Man kann 
als gewiß annehmen, daß er dasselbe Wort im siebenund
zwanzigsten Verse gebraucht haben würde, hätte er den 
Gedanken aussprechen wollen, daß seine -Gegenwart der 
im Osten aufgehenden und nach Westen scheinenden Sonne 
gleich sein werde.

Bisher hat die Ansicht vorgeherrscht, daß die im sieben
undzwanzigsten Verse von Jesus gebrauchten Worte sich 
auf die Sonne bezögen, weil der Sonnenkörper im Osten 
aufgeht und allmählich bis gen Westen scheint, und weil 
nur die Sonne dieser Beschreibung entspricht. Es ist richtig, 
daß Blitze nicht immer im Osten erscheinen und gen 
Westen dahinfahren; aber das scheint nicht das zu sein, 
was die Worte Jesu sagen wollen. Die Bedeutung ist viel
mehr folgende: Blitze kommen von einem Teil des Him
mels und leuchten nach anderen Teilen des Himmels und 
sind deshalb nicht auf einen Ort beschränkt. Oft erscheint 
der Blitz in einer Himmelsgegend, und sein Widerschein 
wird weit entfernt in anderen Himmelsgegenden gesehen.
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Daß Jesus das im Sinne hatte, als er diese Worte sprach, 
wird durch die in Lukas l7 :24 angeführten Worte be
stätigt. Hier spricht er über diesetbe Sache und sagt: „Denn 
gleichwie der Blitz blitzend leuchtet von einem Ende unter 
dem Himmel bis zum anderen Ende unter dem Himmel, 
also wird der Sohn des Menschen sein an seinem Tage." 
Ter wichtige Punkt besteht darin, daß das Blitzen des 
Blitzes denjenigen, die wachen, etwas mitteilen soll und 
nicht örtlich beschränkt ist.

Da Jesus das Wort „Blitz" gebraucht hat, ist es an
gebracht, daß wir eine anerkannte Erklärung über den 
Blitz, die uns zu einem besseren Verständnis der Sache ver
helfen wird, näher prüfen:

Der Blitz ist auf Grund seiner Formbildung in drei Klaffen 
geteilt. Wo das Wort im allgemeinen Sinne gebraucht wird, 
denkt man gewöhnlich an den „Blitzstrahl". . . . Die zweite Art 
ist Flächenbeleuchtung durch Blitze, nämlich ein plötzliches Auf
leuchten in goldener oder rötlicher Färbung am Horizont, ohne 
bestimmte Formen und Abgrenzungen. Gewöhnlich ist diese 
Erscheinung nicht die Folge eines tatsächlichen Entladens von 
Elektrizität in dieser Form, weil der Ursprung des Blitzes dies 
zu einem seltenen Ereignis macht, sondern sie ist der Wider
schein von Blitzstrahlen,' die jenseits des Horizontes zwar dem 
Gesichtskreis entzogen sind, die aber die Wolken oder den atmo
sphärischen Dunst beleuchten und manchmal Hunderte von Mei
len von dem Orte, wo das die Blitzstrahlen erzeugende Gewitter 
wirklich stattfindet, entfernt sind. Eine dritte Art sind die kugel
förmigen Blitze. — Amerikanische Enzyklopädie, Band 17, Seite 
433. '

Die Worte des Herrn veranlassen nicht zu dem Ge
danken, daß der Blitz im Zickzack über den Himmel vom 
Osten bis ganz zum fernen Westen dahinfährt, sondern daß 
der Blitzstrahl in einer Gegend des Himmels (sei es nun 
im Osten, Westen, Norden oder Süden) entsteht und in 
Erscheinung tritt, und daß sein Scheinen so hell ist, daß 
er weit entfernte Gegenden des Himmels beleuchtet. Des
halb ist der Blitz nicht auf einen Ort beschränkt.

Wenn wir nun den Text in seinem Zusammenhang be
trachten, können wir ein besseres Verständnis der Sache 
gewinnen. Jesus hatte den Tempel, der von Herodes 
erbaut worden war, besucht. Herodes war ein Edoiniter, 
also ein Nachkomme Esaus. Er und sein Tempel stellen 
die nominellen kirchlichen Systeme dar, die den Namen 
des Herrn einen falschen Tempel errichtet haben. Als 
Jesus zum Tempel des Herodes kam, fand er, daß die 
jüdische Geistlichkeit und ihre Verbündeten dort Handel 
trieben und den Tempel zu einer Räuberhöhle gemacht 
hatten. Das schattet sehr gut den Zustand moderner Zeiten 
vor. Die Geistlichkeit hat ihr Religionssystem oft dazu 
gebraucht, gewissen die Menschen ausbeutenden Klassen bei 
ihrem Geschäft behilflich zu sein, und gemeinschaftlich haben 
sie auch in diesem Sinne das angebliche Haus des Herrn 
zu einer Räuberhöhle gemacht. — Matthäus 21:12,13.

Nachdem Jesus den Tempel verlassen hatte, sprach er 
die Worte, die wir in unsrem Texte betrachten: „Jesus 
trat hinaus und ging von dem Tempel hinweg; und seine 
Jünger traten herzu, um ihm die Gebäude des Tempels zu 
zeigen. Er aber antwortete und sprach zu ihnen; Sehet 
ihr nicht alles dieses? Wahrlich, ich sage euch. Hier wird 
nicht ein Stein auf dem anderen gelassen werden, der nicht 
abgebrochen werden wird." — Matthäus 24 :1,2.

Offenbar hatte Jesus damals die Zeil seines Kommens 
zu dem Tempel, den Gott bauen würde, im Sinne. Er 
dachte daran, daß er zum Gericht kommen werde, dem
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Gericht, das seine Verdammung des durch Herodes' Tempel 
vorgeschalteten falschen Tempels und den vollständigen 
Fall der babylonischen Systeme umfassen würde. Jesus 
und seine Jünger saßen zu jener Zeit auf dem Ölberg, von 
wo aus das Tempelgebäude gesehen werden konnte. Als 
sic nun unter sich waren, legten ihm die Jünger die Frage 
vor: „Wann wird dieses fein sdie Zerstörung des Tem
pels), und was ist das Zeichen deiner Ankunft und der 
Vollendung des Zeitalters?" Die Antwort des Herrn muß 
auf die Zeitperiode angewandt werden, in der diese drei 
erwähnten Dinge eintreten, nämlich das Ende der Welt, 
sein zweites Kommen als rechtmäßiger König der Welt, 
und die Zeit des Gerichts über den Tempel und der Um
sturz und die Zerstörung dieses angeblichen Tempels, der 
durch den Tempel des Herodes bildlich dargestellt worden 
ist.

Das Jahr 1914 kennzeichnete das Ende der Welt und 
die Zeit, wo Jehova Christus Jesus, den rechtmäßigen 
König der Welt, auf seinen Thron setzen würde. Dreiund
einhalb Jahre danach, nämlich im Jahre 1918, kam Jesus 
'zu dem wahren Tempel Gottes, um zuerst das Haus 
Gottes und daraus das vorgebliche Haus Gottes zu richten; 
dieses Gericht umfaßt die völlige Vernichtung der Organi
sation Satans, mit Einschluß des angeblichen Tempels. — 
Psalm 11:4—6; 1. Petrus 4:17.

Vor 1914 gab es keinen Beweis für die Erfüllung der 
Prophezeiung unsres Herrn, die in Matthäus 24 ver
zeichnet ist. Der Beweis seiner Gegenwart während der 
Zeit von 1874 bis 1914 muß in anderen Teilen der Schrift 
gesunden werden und wird auch gefunden. Bon 1914 bis 
1918 schien der Bräutigam zu zögern, und der „böse 
Knecht" wurde als untreu offenbar. Der Beweggrund, 
der die böse Knechtsklasse antrieb, war selbstsüchtig, weil 
sie die Zeit ins Auge gefaßt hatte, wo sie eine Belohnung 
für sich selbst erhalten würde. Solche, die dem Herrn 
selbstlos ergeben waren, blieben treu und vertraten den 
Herrn, als er zu seinem Tempel kam, so gut sie es ver
mochten; und der „gute und kluge Knecht" besteht aus 
diesen Treuen und Gebilligten. Der Herr gab dem „treuen 
und klugen Knecht" seine ganze Habe, das heißt seine 
Königreichsinteressen. Er brachte diese Treuen in den 
Tempelzustand, gab ihnen die Kleider des Heils und 
bedeckte sie mit dem Mantel der Gerechtigkeit.'

Der Weltkrieg endete im Jahre 1918, und danach er
kannten die treuen Gesalbten, daß es notwendig sei, der 
Welt ein großes Zeugnis von dem Plane Gottes zu geben, 
und zwar besonders den Beweis mit Bezug auf das Ende 
der Welt und seine zweite Gegenwart zu liefern. Der 
Herr war damals in seinem Tempel und erleuchtete den 
Sinn der Getreuen. Die falschen Christi und falschen 
Lehrer waren aufgetreten und hatten ihre Weisheit zum 
besten gegeben, gerade wie Jesus vorhergesagt hatte.

Laßt uns nun mit diesem Hintergründe den Text in 
seinem Zusammenhänge betrachten. Jesus sagte: „Siehe, 
ich habe es euch vorhergefagt. Wenn sie nun zu euch 
sagen: Siehe, er ist in der Wüste! so gehet nicht hinaus; 
siehe, in den Gemächern! so glaubet nicht." (Matthäus 
24 25,26) Jesus warnte seine Nachfolger vor ver
blendenden Einflüßen, die von falschen Lehrern über die 
Frage, an welchem Orte Christus zu finden wäre, aus
gehen würden.
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Jehova macht die Blitze. (Jeremia 10:13) Es ist 
Jehova, der der auserwahlten Versammlung durch ihr 
Haupt, Christus Jesus, Licht gibt. Der Herr warnt also 
seine Nachfolger, daß die Aufklärung über seine Gegen
wart nicht von einer Seite kommen dürfe, die behaupten 
werde, der Herr wäre an einem bestimmten Orte. Wenge 
und Allioli sagen dem Sinne nach in ihrer Übersetzung: 
„ebenso" wie es mit dem Leuchten des Blitzes sei, werde 
es sein mit der Gegenwart des Herrn. Die Herausgeb.] 
Also, sagte er damit: .Wenn irgendwelche Menschen, die 
die Blitzen gleichenden Wahrheiten nicht verstehen, zu euch, 
die ihr zur gesalbten Klasse Gottes gehört und im Tempel
zustande seid, sagen würden: Siehe, er ist in der Wüste 
oder in den Gemächern, so glaubt ihnen nicht.' „Denn 
gleichwie der Blitz fdie Strahlen göttlicher Wahrheiten 
haben ihren Ursprung in Jehova und werden den Gliedern 
seiner Organisation durch deren Haupt, Christus Jesus, 
gesandt) ausfährt und scheint bis gen Westen falso auch 
nicht lediglich an einem einzigen Orte ist), also wird die 
Ankunft des Sohnes des Menschen sein." -

Mit anderen Worten: Christus Jesus wird, sich nicht 
an einem bestimmten Orte aufhälten, sondern er wird in 
seinem Tempel sein, und das Licht, das den Sinn der 
Tempelklasse mit Bezug auf feine Gegenwart erleuchtet, 
kommt von Jehova und scheint auf einen jeden', der zur 
Tempelklafse gehört, ohne Rücksicht darauf, in welchem Erd
teil er sich aufhalten mag. Dieser Gedanke wird durch 
LuknS 17 :24 bestätigt. Auch die Tatsachen bekräftigen

diese Schlußfolgerung. Seit dem Jahre 1918, und be
sonders seit 1922, hat die Tempelklasse eine klarere Auf
fassung über die Gegenwart des Herrn, und -sie erkennt, 
daß die Vision von Gottes Plan sich weiter entfaltet und 
zunimmt. Diese sich vermehrenden Wahrheiten kommen 
inte Blitzstrahlen und werden von denen gesehen, die nach 
einer weiteren Offenbarung der Wahrheit des Herrn Ans- 
schau halten. -

Es inag außerdem ganz paffend gesagt werden, daß der 
Osten die Stellung Christi Jesu mit Bezug auf seine 
Leibesglieder, die noch auf Erden sind, darstellt; und daß 
Gottes Blitzstrahlen von Gott durch Christus zu seiner 
Versammlung kommen, und daß daher die Strahlen der 
Blitze Gottes, die den Sinn der treuen Gesalbten erleuch- 
teir, von Osten (durch Christus, Morgen) kommen und gen 
Westen (Abend), das heißt, auf-die.entsprechende Stellung 
der' Leibesglieder auf Erden scheinen.. .Die Strahlen er
leuchten den Sinn der Getreuen Gotte?,' wo immer sie 
sich aufhalten mögen. „ . . /

Die Schlußfolgerung ist daher, daß die Prophezeiung, 
die Jesus in Matthäus. 24 :27 gegeben hat, nicht eher er
füllt worden ist, als'bis er im Jahre . 1913 zu seinem 
Tempel gekommen war; daß" ferner' ..der in. dem Text 
erwähnte Blitz nicht.auf die Sontze Bezug'hat,-sondern 
daß der Ausdruck. „Blitz". — wie hier.'gebraucht:— ver
anschaulicht, in welcher Weise der Herr plötzlich zu seinem 
Tempel gekommen ist."— Maleachi 3': 1,2. .
; ' - \ “ W. T-. vom l5. Oktober 1928.

Briefliches
Anfrage:
Lieber Bruder Balzereit!

Ich erlaube mir, die Anfrage «n Dich zu richten, wie Du 
Dich verhalten würdest, wenn Du von einer Versammlung 
Gottes zum Ältesten mitgewählt würdest. Würdest Du eine solche 
Wahl wohl an nehmen?

Dir viel Gnade und Kraft im Werle des Herrn wünschend, 
grüße ich Dich herzlich mit Psalm 31:1—3,

Dein geringer Bruder in Christo 
gez Otto Dathe, Leipzig.

Antwort:
Lieber Bruder!

Als Antwort auf Deine Frage teile ich Dir gern mit, daß 
ick), als Ältester einer Versammlung direkt gewählt, der Ver- 

.sammlung niemals den Dienst tun könnte, den ein Ältestes 
der nur von und für eine einzelne Versammlung gewählt 
wurde, ihr tun sollte. Ein von einer Klasse gewählter Älteste', 
sollte Ihr auch jederzeit zum Dienste zur Verfügung stehen, 
und deshalb ist wohl auch die hier und da geübte Methode, 
einen an einem anderen Orte wohnenden Bruder, der nur 
selten in der Klasse anwesend sein kann, zum Ältesten zu wählen, 
nicht alZ die günstigste zu bezeichnen. Aus diefein Gründe auch 
mutz Ich es ablehnen, mich irgendwo als Ältester einer einzelnen 
Klasse wählen zu lassen. Diese Sache habe ich außerdem schon 
vor längerer Zeit unserem lieben Bruder Rutherford vorgelegt, 
und er antwortete mir darauf wie folgt:

„Bezüglich der Altestenschaft In der.Magdeburger Klasse 
denke ich, vatz es gerade recht so ist, wie'Du getan hast Du 
hast in dieser Sache die richtige Auffassung und bist natürlich 
Deines Akutes wegen Ältester In uñen Klassen. Deutschlands. 
Ich denke, datz der beste Weg del sein wird, daß Du die Ver-

von interèsse

sammlung jeweils vorher benachrichtigst, wann Dn-iu der Lage 
bist, ihr zu dienen."

Dann gibt Bruder Rutherford in demselben Bries noch eine 
andere ^Erklärung mit.Bezug, auf den von .Dir befragten Gegen
stand, die,' wenn die Versammlung dies wünscht, von ihr 
beherzigt werden kann. Er empfiehlt, daß die Klasse, die in dieser 
Richtung etwas tun will, eine Entschließung fallen kann, etwa 
des folgenden .Wortlauts: „Es ist unsere. Überzeugung, daß die 
Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschast das Instrument des 
Herrn für -die Hinaussühruug seines Werkes auf Erden Ist, und 
somit erklären wir uns in voller Harmonie und Übereinstim
mung mit der Gesellschaft. Im Hinblick auf, die Tatsache, daß 
das deutsche Hauptbüro in Magdeburg ist,'erklären wir darum, 
daß es.der Wille und Sinn unsrer.Versammlung ist, daß der 
Repräsentant der Gesellschast für Deutschland, erwählt von dem 
Präsidenten, auch bon un? seines Amtes wegen für die Zeit?- 
dauer dieser seiner Stellung als' Ältester unsrer Versammlung 
.anerkannt wird/'

, Auf dieser Grundlage ist es auch gar ulcht nölig, daß der 
Leiter des Werkes eines Landes irgendwo besonders zum 
Ältesten gewählt wird, da es ja seine Ausgabe ist, stch um das 
Wohl des Gesamtworkes und dainiI auch jeder einzelnen Ver
sammlung zu kümmern nnd er In diesem Sinne — solange ihn 
des Herrn Gnade an diesem Platze beläßt — ja ' auch ein 
Ältester für alle Versammlungen ist.

Ich bitte Dich, nach Belieben von diesen, meinen Zeilen 
Gebrauch zu machen, und empfehle, von einer offiziellen Wahl 
meiner Person als Ältester Eurer Versammlung aus den vor
stehend genannten Gründen, als nicht erforderlich'und auch uichl 
mulich, abzuraten.

In herzlicher Liebe grüßt Dich. Drin Bruder durch Golles 
' ' Gnade gez P. Balzereit.
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Hit’ ber Erde Bedrängnis bet 'Jìn Ihnen tu Siali o[igfcii bei bruii [cube m Â'íïït u ito 'Mafî«»ogeii I niegen bet ruhelose», niuujxitbcntn Sòl (et niais cnl, 
indrm die IVleiiîciieit verschninchie» vor Furch! und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis Idle menschliche CelellschaltI kommen, beim die Kräfte 
der Himmel sder Einslnst nnd die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dieS geschehen sehet, erkennet, daß daê Re io, EsttcS 

nahe ist Blick« auf, hebet eure Häupter empor, frohlocke!, denn eure Erlösung naht. (S«Tn3 21)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel» und Traktat-TeseSschas^ uw den 

Menschen zu Helsen, den göttlichen Plan zu verstehen. Eie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel» 
^pudkum, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Eie kündigt Hauptversammlungen au 

und gibt Berichte darüber. Eie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
Unterweisungen) passend für Radio-Vorträge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gotter geoffenbartem Worte der Wahrheit. Ele steht auf 
dem großen Lösegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Eie ist frei von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Eie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar» 
kegungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Eie läßt sich nicht tu Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten sind für keinerlei persönliche Dinge offen.

9000 uns die ^eilige Surfst -«rtttth lehrt:
Daß Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logos der Anfang der Schöpfung Gottes mar; daß der Logos 
Mensch wurde; daß er jetzt der Herr Jesus Christus in Herr
lichkeit ist, bekleidet mit aller Macht im Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; baß infolge Adams sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren sind und ohne Recht auf Leben.

Daß Jesus ein menschliches Besen wurtw. nm der Erlöser 
des Menschen zu werden; daß er sein Leben als Lösegeld für 
den Menschen gab und dadurch den Loskaufpreis beschaffte; daß 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten ouserstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
LöfegeldprelS für den Menschen darstellle.

Daß während vieler Jahrhunderte Gott durch Christus die 
Glieder der Kirche auSerwählte, welche den Leib Christi bil

den; daß die Mission der Kirche ist. den Fußstapfen ihres Herrn 
Christus Jesus zu folgen, in seiner Ebenbildlichleit zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
schließlich mit Christus JesuS im himmlischen Königreich ver
herrlicht zu werden; daß Christus, Haupt und Leib den .àmen 
Abrahams" bildet, durch den alle Geschlechter der Erde gesegnet, 
werden sollen

Daß die WeU zu Ende ist; daß der Herr JesuS znrülkgekchrt 
und jetzt gegenwärtig ist; baß Jehova Christus auf leinen Thron 
gesetzt Hal und nun allen Rationen und Völkern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Daß die Hoffnung der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Christi 
Ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird und daß die Gehor
samen' ewig aus Erden tu einem Zustande des Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Vierleljährlich 60 Pfg.
Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. ^Porto extra 
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Frankreich) — für Dänemark: Kopenhagen, Ole Suhragade 11 — kür 
Schweden: Stockholm, Drottninggatan 83 — für Norwegen: (Klo, 
Parkveien 80 — für England: London W 2, 34 Craven Terrace — für 
Australien: 495 Collina St. Melbourne, Australia — für Südafrika: 6 Lell estr., 
Cape Town, South.Atrlca — für Finnland: Helsinki, Temppelikatu 14 — 
für Holland: Wachttoren Bybel and Tractaat Genootschap, Postbox 51, 
Haarlem — für Amerika: Watch Tower Bible and Tract Society, 
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überweifangew
Alle der Gefellschaft für ihr Wert gesandten Betrüge sollten auf den Namm 

der Wachtturm Bibel- und Traklat-Gefellschäft, in Amerika Vorzugs weise 
durch »postal money order* und ln den übrigen Ländern aus die betreffen* 
ben Postfchrck-llonte» überwiesen werden. In alleu Fällen follie ole 
Anweisung au die Wachtturm Bibel- und Tratlat-Gesellschaft zahlbar 
ausgestellt fein. Dadurch wird Verwirrung vermieden und richtige Bntjchrifl 
erteilt.

Frei für de» Herrn Arme. Alle Bibelforscher, die wegen hohen 
Alter» oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht 
bezahle» können, erhallen denselben aus schriftliches Ersuche» frei auf ei« 
Sabr. Zur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per 

ostkarte. E» ist unser besonderer Wunsch, bag alle solche Freunde der 
Wahrheit fortdauernd in unserer» Leferllften stehe» und la Fühlung mit 
den Schrlftstudle» usw. bleiben.

Jahrbuch 1929
Das neue Jahrbuch ÍB fetzt In Vorbereitung. ES wird 

wieder um den Jahresbericht über die Wirksamkeit des Vol
kes des Herrn tn sedem Lande der Erde enthalten und weiter
hin neue zeitgemäße und ermutigende Texte für die tägliche 
Betrachtung und als Leilworie für bi? Gebelsverjammlungen 
bieten Das Buch wird tn Kaliko eingebunden lein und nur 
L5 Pfennig kosten. Für rechtzeitige Belieferung aller Geschwister 
noch in diesem Jahre werden wir bemüht bleiben. Wir bitten 
herzlich, die Bestellungen schnellstens an den Vücherverwalter 
der Versammlung abzugeben, bezw. um umgehende direkte Ein
sendung der Bestellung an uns von fetten der alleinwohnenden 
Geschwister und Freunde.

Seschwisterttriendee 1829
Reben den Block-Abreißkalendern für G. Z.-Leser und 

interessierte Freunde (Preis 70 Pfg.; Geschenkpack. m. Glückwunsch
schreiben 90 Pfg.) werden wir auch wiederum besondere Kalen
der für die lieben Geschwister herausgeben. Der Kalender wird 
vierteilig sein, mit vier Vierfarbendruck-LanvschafiSbildern, die 
der entsprechenden Jahreszeil angepaßt sind, und dem JahreS- 
text auf jedem, einzelnen Teil. Der Preis liegt noch nicht fest, 
er wird aber niedriger jein, als der Preis des Kalenders für 
1928 Wir bitten um lofortige Abgabe der Bestellung an den 
Bücherverwaller. bezw. um direkte Zusendung der Anforde
rung von feilen der Einzeltlehenden.

Paradies:
Weit in den Tagen um Weihnachten herum doch die meisten 

Menschen ihren Angehörigen und Kindern irgendein Buch oder 
ähnliches schenken, empfehlen wir den Geschwistern, als besonders 
geeignet unsere Literatur, und hierbei auch den noch vorhandenen 
Rest des Buckies »Der Weg zum Paradies", ln die Hände des 
Volkes zu legen.
Tie Paradiesbücher kosten jetzt:

in Ledereinband (Katalog Nr. 32 L) Mk. 2.— pr. Stück
broschiert „ „ 32 „ —50 „

Leiter deS deutschen Büro» und veronttvorllicher Echrtltlelter; P I. G Balze»!!, Magdeburg. 
Druck und Verlag: Wachtturm Bibel» und Traltal-Gelellschasi, Magdeburg, Leipziger Straße 11-Ñ.
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«'WACHT TURM^
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

88. Jahrgang Magdeburg — 1. Dezember 1928 — Brooklyn Nummer 23

Die Laodicaa-Periode
„Dem Engel der Versammlung in Laodicäa schreibe: Dieses sagt der Amen, der treue und wahrhaftige Lenge,

, der Anfang der Schöpfung Gottes." -

/^^ehova übertrug Jesus bei seiner Auferstehung 
V (jC alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Das 
V^ kann nicht bedeuten, daß Jehova sich selbst aller 

entäußerte, vielmehr, daß Jesus der 
Hauptvollstrecker ist, der mit voller Macht und 

Autorität Gottes Vorhaben aussührt und stets in genauer 
Übereinstimmung mit Gottes Willen handelt. Der Text 
unsrer Abhandlung unterstützt diese Schlußfolgerung. Das 
Wort „Amen", wie es in dem oben angeführten Text ge
braucht wird, ist aus dem Hebräischen abgeleitet und be
deutet: fest, vertrauensvoll, wahrhaft, treu. 
Im Alten Testament bedeutet das Wort „Amen": gewiß, 
Treue, wahrhaftig, Wahrheit. (Jesaja 65:16) 
Die Botschaft, auf die der zu behandelnde Text hinweist, 
ist die Botschaft Jehovas, die von seinem Sohne überreicht 
wird, dem in allen Dingen der Borrang gegeben worden 
ist. (Kolosser 1:18) Er ist der Anfang der Schöpfung 
Gottes, und zur rechten Zeit wird er als der große Boll- 
zngsbeamte Gottes die neue Schöpfung Gottes beenden.

»„Der treue und wahrhaftige Zeuge" ist einer der 
Titel des ersten Beamten Jehovas. Aus diesen Worten 
kann man ganz richtig folgern, daß während der Laodicaa- 
Periode ein großes weltweites Zeugniswerk getan werden 
soll, und daß Gottes Gesalbte auf Erden an der Verkündi
gung der guten Botschaft des Königreiches zu einem Zeug
nis für die ganze 3M teilnehmen müssen. Der verherr
lichte Christus Jesus ist das Haupt der auf der Erde 
Zeugnis ablegenden Klasse, und diejenigen, die treu und 
wahrhaftig find'und in ihm verbleiben, werden freudevoll 
mit ihm an der Zeugnisarbeit teilnehmen.

» Diese Gesalbten, die unter den Mantel der Gerechtig- 
keit gebracht und mit den Kleidern des Heils bekleidet 
worden.find, haben dadurch das Zeichen der Billigung 
erhalten und sind in die Freude des Herrn eingegangen. 
(Jesaja 61:1,2,10) Wenn sie fortfahren, von nun an das 
Wort Gottes zu befolgen und seinen Geboten freudevoll 
zu gehorchen, werden sie unter dem Schatten des All
mächtigen, in dem verborgenen Ort des Höchsten, ver
bleiben. Ganz offenbar scheinen hierin die Treuen, die 
von der Philadelphia-Periode in diese Zeit hinüberlebten 
und sich im Tempel Gottes befinden, mit eingeschlosien zu 
sein. Man kann vernünftigerweise nicht annehmen, daß 
die laodicäifche Botschaft an die nominellen Kirchensysteme 
gerichtet sei, weil diese Systeme durch die Befürwortung 
des Völkerbundes den Herrn verworfen haben und darum

Offenbarung 3:14.

völlig verworfen worden find. Ohne Zweifel waren einige 
im Anfang der laodicäischen Periode unter den Kindern 
des Höchsten, die es nicht zu einer richtigen Wertschätzung 
ihrer. Vorrechte gebracht hatten. Seit 1919 find viele 
andere zu einer Kenntnis der Wahrheit gekommen. Diese 
alle müssen auf die Probe gestellt werden. Einige von 
ihnen haben den dem Hause des Herrn eigenen Eifer, 
während andere ihn nicht besitzen. Für eine geraume Zeit 
nach dem Kommen des Herrn zu seinem Tempel blieben 
viele in der gegenwärtigen Wahrheit noch untätig. Erst 
um das Jahr 1922 wurde die herausgewählte Versamm
lung sich der Tatsache bewußt, daß es Gottes Wille ist, daß 
ein ausgedehntes Zeugnis, den König und das Königreich 
verkündigend und besonders die Tatsache hervorhebend, 
daß Jehova Gott ist, auf der Erde gegeben werden muß.

* Die laodicäifche Botschaft könnte wohl schwerlich auf 
irgend jemand anders als auf Gottes Gesalbte Anwendung 
haben. Diese Schlußfolgerung wird durch die Worte Jesu 
unterstützt; er sagt: „Ich überführe und züchtige,-so viele 
ich liebe. Sei nun eifrig und tue Buße." Der Apostel 
Paulus gebrauchte nahezu dieselben Worte wie der Herr. 
Er sagte zu der auserwählten Versammlung: „Ihr habt 
der Ermahnung vergeßen, die zu euch als zu Söhnen 
spricht: ,Mein Sohnl achte nicht gering des Herrn Züchti
gung, noch ermatte, wenn du von ihm gestraft wirst; denn 
wen der Herr liebt, den züchtigt er; er geißelt aber jeden 
Sohn, den er aufnimmt.' Was ihr erduldet, ist zur Züchti
gung; Gott handelt mit euch als mit Söhnen; denn wer ist 
ein Sohn, den der Vater nicht züchtigt; wenn ihr aber 
ohne Züchtigung seid, welcher alle teilhaftig geworden sind, 
so seid Ihr denn Bastarde und nicht Söhne." — Hebräer 
12:5—8.

■ Tatsächlich offenbart die Handlungsweise mancher der 
Gesalbten einen Mangel an Eifer für den Herrn, und des
halb sagt der Herr: „Sei nun eifrig und tue Buße." 
Weshalb sollte der Herr irgend jemand anders als Gottes 
Söhne auffordern, eifrig zu sein? Warum sollte er irgend 
jemand den Rat geben, Buße zu tun oder seine Hand
lungsweise zu ändern, wenn dieser dadurch nicht ln vollen 
Einklang mit Gott gebracht werden und die Gunst Gottes 
erlangen könnte? Es ist die Pflicht eines jeden Gesalbten, 
den dem Hause der Söhne eigenen Eifer zu zeigen. (Psà 
69:9) Dies Ist ein anderer überzeugender Grund dafür, 
daß es unmöglich war, die laodicäifche Botschaft an die 
Namenkirche zu richten. Ohne Zweifel Ist die laodicäifche
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Botschaft an solche gerichtet, die eine Kenntnis der gegen- 
wärtigen Wahrheit empfange», eS jedoch versäumt haben, 
eine richtige Wertschätzung dafür zu bekunden. Der Herr 
sendet ihnen eine Botschaft der Zurechtweisung und Züchti
gung, weil er sie Liebt. Wenn sie Buße täten und eifrig 
wären, dann würden sie seine Billigung erlangen. Die
jenigen, an die die Worte gerichtet sind, werden also einer 
Prüfung unterzogen.

"Das Wort „Laodicäa" ist von verschiedenen aner
kannten Autoritäten in verschiedener Weise erklärt worden, 
und zwar mit: „gerechtes Volk" (Ornäen); „Gerechtigkeit 
des Volkes" (LloÖimtoek unä Strong); und „Gericht des 
Volkes."

^Jm Lichte der Tatsachen, die seit dem Kommen des 
Herrn zu seinem Tempel bekannt wurden, scheint es ver
nünftiger zu sein, dem Worte Laodicäa die Bedeutung 
„Zeit des Gerichts und der Gerechtigkeit für Gottes aus- 
erwähites Völk" zu geben. Das würde besagen, daß Ge
rechtigkeit und Gericht denen zuteil werden soll, die durch 
den Geist Gottes gezeugt worden sind. Während dieser 
Zeit fordert der Herr von seinen Knechten eine volle Ab
rechnung über die ihnen anvertrauten Königreichsinter
essen. Diese Schlußfolgerung ist in Übereinstimmung mit 
der Tatsache, daß der Herr in seinem Tempel ist, um 
Gericht auszuüben. Er sitzt als Richter, um das Haus 
der Söhne zu reinigen und zu läutern, damit die Gebillig
ten dem Herrn ein Opfer in Gerechtigkeit darbringen." — 
Psalm U : 4,5; Maleachi 3 : l—3.

"Der „Engel" oder Bote der laodicäischen Versamm- 
lung könnte nicht eine einzelne Person sein. Der Herr 
übergibt seine Königreichsinteressen nicht einem Einzel
wesen. Die Tempel klasse osfenbart die Herrlichkeit des 
Herrn. (Psalm 29 :9) Die „Füße dessen" sind es, der frohe 
Botschaft bringt und Errettung verkündigt, untereinander 
und zu allen Geistgezeugten sagend- „Dein Gott herrscht!" 
Die getreue Überrest-Klasie besteht aus den Wächtern 
Zions, die Auge in Auge sehen und insgesamt ihre Stimme 
erheben, das Lob Jehovas verkündigend. — Jes. 52:7,6.

• Der Bote muß daher die treuen und eifrigen Leibes
glieder bezeichnen, die das Zeugnis Jesu Christi haben und 
sich nach besten Kräften bemühen, im Einverständnis mit 
den. Geboten Gottes ein Zeugnis abzulegen. (Offenbarung 
13 :17) Diese reden miteinander und mit ihren Brüdern 
vom Haushalt Gottes aus der Erde. Sie vertreten den 
Leib Christi als Glieder dieses Leibes, und haben eine 
Botschaft, ein Glied für das andere und für alle, die 
hörende Ohren haben. Der Bote von Laodicäa ist daher 
die Gesamtkörperschaft der treuen Glieder in Christo.

"Es muß beachtet werden, daß die Botschaft an die 
laodicäische Versammlung, wie auch die Botschaft an die 
übrigen Perioden der nuserwahlten Versammlung, eine 
Prophezeiung ist, denn sie spricht von dem, „was bald 
geschehen muß." Wir glauben daher, daß die Prophe
zeiung nicht deutlich verstanden werden konnte, bis ihre 
Erfüllung begonnen hatte und die Prophezeiung weiter in 
ihrer Erfüllung fortschritt. Wenn wir es nun so ver
stehen, daß der laodicäische Zeitabschnitt etwa im Jahre 
1919 anfing, so geschah es wirklich nach jener Zelt, daß 
viele zu einer Erkenntnis der Wahrheit kamen und sich 
weihten, den Willen Gottes zu tun. Alle diese müßen auf 
die Probe gestellt werden. Die wirkliche Zeugnisarbeit

mit Bezug auf das Königreich setzte erst nach dem Jahre 
l922 mit voller Kraft ein. Die Zeugnisarbeit wurde seit 
jener Zeit in organisierter Weise und. mit vereinter Kraft 
ausgeführt. Die auserwählte Versammlung trat damals 
mehr und mehr in den Elisa-Teil ihrer Arbeit ein.

"Zu dieser Zeit geschah eine zweite Erfüllung der 
Prophezeiung Joels, deren erste Erfüllung zu Pfingsten 
war. „Es wird geschehen in den letzten Tagen, spricht 
Gott, daß ich von meinem Geist ausgießen werde auf 
alles Fleisch, und eure Söhne und eure Töchter werden 
weissagen, und eure Jünglinge werden Gesichte sehen, und 
eure Ältesten slt. engl. übers, und Joel 2:28: Greifes 
werden Träume haben (Fußnote: mit Träumen träu
mens." (Apostelgeschichte 2:17:18) (Siehe Wachtturm 
vom l. Januar 1926, Seite 6) Bor dieser Zeît und wäh
rend des Eliawerkes der Versammlung waren es die 
Ältesten, die am meisten predigten. Aber jetzt war die 
Zeit gekommen, daß diejenigen, die erst kurze Zeit Glieder 
in Zion waren, anfingen, die Botschaft des Reiches Gottes 
zu verkündigen. Die jungen Männer und die jungen 
Frauen traten in den Haus-zu-Haus-Dienst ein; Orts
gruppen wurden organisiert, und die systematische Verkün
digung des Evangeliums von Haus zu Haus wurde mit 
größerem Eifer betrieben, denn je zuvor. Es war die 
Verheißung gegeben worden, daß zu jener Zelt Jünglinge 
Gesichte sehen' würden.

"Ein „Gesicht" bedeutet ein besieres Verständnis der 
Wahrheit, während „Jünglinge" sich auf die Kraftvollen 
der im Dienste des Herrn Stehenden bezieht. Die Tat
sachen entsprechen genau der Prophezeiung, indem solche, 
die erst in letzter Zeit zu einer Erkenntnis der Wahrheit 
kamen, schneller ein Verständnis der Wahrheit, eine klare 
Einsicht in Gottes Vorhaben und in ihr eigenes Ver
hältnis zu feinem Werke erhielten und sich freudig am 
Dienst beteiligten.

"Zu gleicher Zeit haben die „Greise" (womit solche 
gemeint sind, die geringeren geistigen Eiser und weniger 
Kraft entwickeln) den offenkundigen Beweis geliefert, daß 
sie Träume träumten. Einige, die schon lange in der Wahr
heit waren, und andere, die später zu einer Erkenntnis der 
Wahrheit kamen, dachten, daß Gott alles Licht feines 
Wortes in vergangener Zeit enthüllt hätte und kein 
weiteres Licht fällig wäre. Sie wurden selbstzufrieden 
und sagten: „Wir haben die Wahrheit» und es genügt 
uns nun, daß wir über die kommenden Segnungen nach
denken. Wir wollen einen schönen Charakter entwickeln 
und uns bereit machen, droben ausgenommen zu werden." 
Ihre Arbeit bestand darin, dann und wann in der Ver
sammlung zu reden und gelegentlich vor der Öffentlichkeit 
eine Rede über Gottes Plan zu halten. Sie erkannten 
nicht die Wunder der Organisation Gottes im Gegensatz 
zur Organisation des Teufels; deshalb lehnten sie es ab, 
sich an der Bloßstellung der Organisation Satans zu 
beteiligen und den Namen Jehovas zu verherrlichen. Sie 
haben nicht die Früchte des Königreiches hervorgebracht. 
„Darum werdet ihr sie an ihren Früchten erkennen. Nicht 
jeder, der zu mir sagt: Herr, Herr! wird in das Reich der 
Himmel eingehen, sondern der da tut den Willen meines 
Vaters in den Himmeln." (Matthäus 7:20,21) Sie 
hoben gearbeitet, aber nicht in der von Gott angegebenen 
Weise. Indem wir diese Tatsachen vor Augen habeir,
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wollen wir jetzt die Worte Jesu betrachten, die nach seiner 
Anweisung an die Versammlung in Laodicäa gerichtet 
Wrben sollten, nämlich „Ich kenne deine Werke, daß'du 
weder kalt noch warm bist. Ach, daß du kalt oder warm 
wärest!" — Offenbarung 3 :15.

“.©fe hier an geredete Klasse gibt vor, ein Werk zu 
verrichten; aber welcher Art ist ihr Werk? Was auch 
immer ihre Arbeit fein mag, sie ist keinesfalls in Über
einstimmung mit dem Gebot des Herrn und findet daher 
nicht feine Billigung. Sie find zwar nicht ganz kalt ge- 
worden, was sich.darin zeigt, daß sie behaupten und be
kennen, den Herrn zu lieben, aber sie sind auch nicht 
warm, womit gesagt werden soll, daß sie nicht eifrig sind, 
tuest sie keine warme Hingabe an- den Herrn und fein 
Königreich bekunden. Das hier gebrauchte Wort „warm" 
ist von dem Worte restos abgeleitet, das die.Bedeutung 
hat,-dem Herrn mit Luft und Eifer, mit warmem Enthusi- 
asmils zu dienen. Beachte jetzt folgende wohlbekannte 
Tatsachen.

'° Vereinzelte Älteste in den verschiedenen Ortsgruppen 
sagten im wesentlichen folgendes: „Im .Wachtturm' wird 
zuviel von der Organisation des Teufels und vain Dienst 
gesprochen. Es sollte dort mit milderen Worten über die 
Geistlichkeit und die nominelle Kirche geredet werden, weil 
wir sonst einige von Ihnen beleidigen könnten. Wir 
billigen es - nicht, daß man von Tür zu Tür geht und 
Bücher unter das Volk bringt, weil dies so aussicht, als 
ob wir eine Buchhandels-Firma wären, und dadurch 
Schmach auf die Wahrheit gebracht werden würde. Wir 
sollten -vielmehr schöne Charaktere entwickeln; wir sollten 
die Liebe Pflegen und vermehren, wir sollten zusammen-- 
kommen und forschen und Nachdenken über das, was in 
den Schrift-Studien geschrieben worden ist, weil der Herr 
seit 1LI6 seiner auserwahlten Versammlung nichts weiteres 
enthüllt hat. Wir sind nicht in Übereinstimmung mit dem, 
was in den letzten Jahren im Wachtturm' veröffentlicht 
wurde^ und deshalb raten wir den Geschwistern, unsren» 
Beispiel zu folgen, eifrig unsre Beröerstudien durchzu- 
uehmen und sich Vereitzumachen, unsrem Herrn im Him
mel entgegenzugehen." Manche haben gedacht, daß dies 
triftige Gründe wären. Es schien ihnen ein leichterer 
Weg zu sein, und darmn wurden manche lauwarm.

" Es ist offenbar, daß diejenigen, die der oben er
wähnten, von verschiedenen Altosten empfohlenen Hand
lungsweise folgten, keine „Gesichte" gesehen haben; das 
bedeutet, sie verstanden die Wahrheiten nicht, die der Herr 
seiner auSerwählten Versammlung gab, seitdem er zu 
seinen Tempel kam, und hatten auch keine Wertschätzung 
für sie. Im Gegenteil, sie träumten Traume und bauten 
Luftschlösser, wie wundervoll sie selbst beschaffen sein wür
den, wenn sie in das Königreich kämen. Sie sind nicht 
„kalt"; nein, ineil sie den Herrn ja nicht verworfen haben. 
Sie wünschet» aber die Kritik und die Schmach der Welt 
zu meiden, die durch eifrigen und tätigen Dienst für den 
Herrn immer hervorgerufen werdet». Sie sind also wankel
mütig u»»d unstet und gehören ganz offenbar zu solchen, 
die vom Apostel mit den Worten beschrieben werden: „Ein 
wankelmütiger fdoppelherzigerf Manu, unstet in allen 
seinen Wegei»." (Jakobus 1 :8) Alle »nüsseu zugeben, daß 
rs eine lanivarme Klalle gibt; denn von den vielen Tnnsen-

den, die in der gegenwärtigen Wahrheit z»» fein behaupten, 
stehen nur eine verhältnismäßig geringe Zahl im Dienste 
des Herrn.

17 Einige von denen, die in der gegenwärtigen Wahr
heit zu fei»» behaupten, sagen im wesentlichen, daß alles 
Licht über Gottes Wort vor dein Jahre 1917. offenbart 
»vorden sei; daß wir dieses Licht haben, und dies sei alles, 
ivas wir bedürfen. Das wäre etwa dasselbe, al.s wenn sie 
sage»» würden: „Ich bin reich und bin reich geworden; 
ich habe einen so guten Name»» erworben und einen so 
lieblichen Charakter entwickelt, daß dadurch meine 
Errettung gewährleistet wird. Ich kann beweisen, daß ich 
früher sehr tätig war, und es Ist für mich nicht notwendig, 
von Haus zu Haus zu gehen, um anderen vom Tag der 
Rache und dem Königreich Gottes zu erzählen. Ich will 
dadurch nicht unnötigerweise Schmach auf die Wahrheit 
bringen!" Solche versuchen, sich selbst zu überzeuge»», daß 
sie im Rechte sind, oder sie meinen, die „Gottseligkeit sei ein 
Mittel zum Gewinn." (1. Timotheus 6:51 Man »vtrd 
»vahrnehmen, daß solche gewöhnlich beanspruchen, besser z»» 
fein als ihre Brüder, weil sie mehr entwickelt seien. Sie 
bringen sich selbst in die Klaffe, die den Worten des Pro- 
Pheten nach folgendes sagt: „Bleibe für dich und nahe mir 
nicht, denn Ich bin dir heilig flt. engl. übers.: heiliger als 
du; Miniaturbibel: ich bin dir unnahbarst" — Jesaja 
65:5.

" Sie »vetgern sich, eine entschiedene Stellung gegen 
die Organisation des Teufels ei»»zunehmen und den 
Namen Jehovas vor dei» Menschen zu verherrlichen; des
halb sind sie weder kalt noch warm. Sie »verde»» durch 
Ephraim vorgeschaltet: „Ephraim vermischt sich mit den 
Völkern: Ephrain» ist wie ein Kuchen geworden, der nicht 
iimgeweudet ist." (Hosea 7.8) Mit anderen Worten, sie 
sind nur ein »venig warm, das heißt lauwarm; sie sind 
gewissermaßen nur halb gebacken. Weil sie außerdem vor
geben, heiliger zu fein als ihre Brüder, sind sie auch hierin 
»vie Ephraim. „Ephraim spricht: Ich bin doch reich ge
worden, habe mir Vermögen erworben; in all meinem 
Erwerb wird man mir keine Ungerechtigkeit nachweisen, 
»velche Sünde wäre." (Hosea 19-9) In 'anderen Worten 
jagen diese- „Ich bin reich; ich bedarf nichts; ich habe 
einen schönen Charakter, und niemand kan»» irgendwelche 
Ungerechtigkeit in mir finden; deshalb bin ich für den 
Himmel zubereitet."

^Aber sie sind »virklich zu bemitleiden; deshalb sagt 
der Herr auch zu ihnen. „Weil du sagst: Ich bi»» reich 
geivorden und bedarf nichts, und weißt nicht, daß du der 
Elende und der Jämmerliche und arm und blind und bloß 
bist." (Offenb. 3:17) Sie denken, daß sie reich seien, aber sie 
sind keinesfalls wirklich reich in eifrig vorangehendem Glau
ben. (Jakobus 2:5) Allerdings, wenn sie einen andere»» 
Lauf einschlagen und als 'Zeugen für den Rainen des 
Herrn und sein Königreich tätig sein würden, käme 
Schlnach auf sie. Sie sind nicht wie Mose, daß sie die 
„Schmach des Christus für größeren Reichtun» als die 
Schätze der Billigung dieser Welt achteten." (Hebräer 
I I : 26) Offenbar haben sie keinen gute»» Namen bei dem 
Herrn und sind nicht von ihm gebilligt worden. Deshalb 
sind sie arn», obrvohl sie meinen, sie »varen reich. „Ein 
guter Name [bei dem Herrnj ist vorzüglicher als großer 
Reichtum, Anmut svor den» Herrnj besser als Silber und
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Gold." (Sprüche 22:1) Deshalb stellt der Herr solche, 
die Gottes Billigung zu empfangen wünschen, die sich 
nicht um eitle Schmeicheleien andrer und um die Billi
gung von Menschen kümmern, und die sich selbst nicht höher 
zu achten wünschen als sie sollten, als in folgender Weise 
betend dar: „Eitles und Lügenwort entferne von mir, 
Armut und Reichtum gib mir nicht, fpeise mich mit dem 
mir beschiedenen Brote." (Sprüche 30:8) Sie wünschen 
zu erfahren, was des Herrn Wille mit Bezug auf sie ist, 
damit sie durch Erfüllung seines Willens auferbaut wer
den und seine Billigung empfangen möchten. Diesenigen 
aber, die sich selbst für wichtig und hervorragend halten, 
lassen sich durch Schmeicheleien und falsche Darstellungen, 
die ihnen zu Ohren kommen, beeinflussen. Offenbar haben 
solche beim Herrn keinen guten Namen, denn sonst würde 
er sie nicht zurechtweisen und daran erinnern, daß sie 
elend, arm und bloß sind.

"Well der Herr sie liebt, sagt er: „Du bist blind." 
Das bedeutet: Du kannst nicht sehen. Sie können nicht er
kennen, daß der Herr in feinem Tempel ist. Ihre Liebe 
für den Herrn und feine Sache ist lauwarm geworden, 
und darum sind sie blind. Der Apostel spricht von der
selben Klasse, wenn er sagt: „Bei welchem diese Dinge nicht 
sind, der ist blind, und hat die Reinigung seiner vorigen 
Sünden vergessen." — 2. Petrus l: 9.

" Der Herr sagt weiter: „Sie sind bloß." Es ist nichts 
vorhanden, das sie den Eifrigen ebenbürtig machen könnte. 
Die Eifrigen vertreten den Herrn an diesem Gerichtstage 
und freuen sich, seinen Namen verkündigen zu können. 
(I. Johannes 4 :17,18) Sie aber „träumen Träume", weil 
sie die gegenwärtige Wahrheit nicht erkannt und wert
geschätzt haben. „Wo kein Gesicht ist, geht das Volk zu
grunde (wird nackt gemacht, engl. Übers.)." — Sprüche 
29:18.

"Blöße war durch das Gesetz verboten. Die Diener 
des Herrn mußten besondere Kleider tragen. Die als Be
deckung dienenden Kleider identifizierten den Träger als 
Gottes Diener. (2. Mose 20 :26; 28 :42,43) Jesus 
nimmt offenbar auf dieselbe Klasse Bezug, und seine Worte 
finden Anwendung auf die Zeit feines Kommens zu sei
nem Tempel und vor Harmagedon. Er sagte: „Siehe, ich 
komme wie ein Dieb. Glückselig, der da wacht und seine 
Kleider bewahrt, auf daß er nicht nackt wandle und man 
seine Schande sehe." — Offenbarung 16: 15.

” Diese Gesegneten und Gebilligten müssen die Kleider 
des Heils und das Hochzeitsgewand tragen und sich unter 
dem Mantel der Gerechtigkeit befinden. Wenn jemand 
keine Vision oder Erkenntnis dieser großen Wahrheiten 
hat, die Gott seinem Volke durch Christum gegeben hat, 
la, wenn er diese Wahrheiten verachtet, dann wird gewiß
lich feine Nacktheit offenbar werden Solche sind nicht mit 
dem Hochzeitsgewande bekleidet, weil sie des Herrn Werk 
nicht in der vom Herrn verordneten Weise tim. Sie be
sitzen nicht die Kleider des Heils, weil sie nicht mit denen 
identisch sind, die dem Herrn eifrig dienen. Sie sind nicht 
mit dem Mantel der Gerechtigkeit bedeckt, weil sie nicht 
vom Herrn gebilligt find. Aus diesem Grunde tadelt und 
warnt er sie und sagt zu ihnen: „Also, weil du lau bist 
und weder kalt noch warm, so werde Ich dich ausfpeien aus 
meinem Munde." — Offenbarung 3 : 16.

84 Das Wort „ausspeien" hat hier nicht die Bedeutung 
von ausspucken, sondern bedeutet ausbrechen oder 
übergeben, wie man eine nicht zu ertragende Nah
rung ausbricht. Die Diaglott-übersetzung bringt diesen 
Gedanken zum Ausdruck. Wenn Lauwarme gewarnt wor
den sind und sich trotzdem weigern, sich in die geschäftig 
wirkenden Arbeiter der Jehova lobenden und preisenden 
Organisation Gottes wirkend einzureihen, und wenn fie 
sich auf ihren Lorbeeren und auf Grund ihrer früheren 
guten Führung und ihrer lobenswerten Eigenschaften 
ausruhen wollen, dann erklärt der Herr, daß er sie wie 
etwas Unangenehmes, Verworfenes aus seinem Munde 
ausbrechen wird. (Also ihre Abswßung wird gewisser
maßen explosiv erfolgen.) Seine Worte find eine Warnung 
schärfster Art. Weil er wünscht, daß sie sich bemühen, 
ihren Bund zu hàn und Ihre Berufung festzumachen, 
gibt er Ihnen diese Warnung und rät ihnen: „Ich rate 
dir, Gold von mir zu kaufen, geläutert im Feuer, auf 
daß du reich werdest; und weiße Kleider, auf daß du 
bekleidet werdest und die Schande deiner Blöße nicht offen
bar werde; und Augenfalbe, deine Augen zu falben, auf 
daß du sehen mögest." — Offenbarung 3:18.

"Man beachte, daß der Herr sie warnend auffordert, 
von i h m zu kaufen. Wie kann aber ein Gesalbter des 
Herrn von dem Herrn kaufen? Offenbar Indem er dem 
Herrn den Preis bezahlt, den der Herr fordert, nämlich 
em freudevolles Erfüllen jener Gebote, die ihre besondere 
Anwendung auf die Zeit finden, wo der Herr in seinem 
Tempel ist. Manche werden warten, bis es zu spät zum 
Einkauf ist. Jesus gibt nicht den Rat, einen anscheinend 
lieblichen und schönen Charakter zu kaufen, so wie es von 
Ephraim vorgeschattet worden ist, sondern er sagt: „Ich 
rate dir, Gold von mir zu kaufen, geläutert Im Feuer." 
Gewißlich bedeutet dies, zu gewinnen suchen, was (nicht 
durch Selbstentwicklung, sondern) durch feurige Prüfungen 
gewonnen wird. Die Regel ist bestimmt festgelegt, daß wir 
„durch viele Trübsale in das Reich Gottes eingehen 
müssen." „Ein Knecht ist nicht über seinen Herrn"; „Hier
zu seid ihr berufen worden; . - . auf daß Ihr seinen Fuß- 
stapfen nachfolgt." Ohne Zweifel meint der Herr, daß fie 
göttliche Billigung kaufen (erringen) sollen, indem, sie 
seinen Fußstapfen nachfolgen und dienen, wie er gedient 
hat, die Schmach erleidend, die auch er erlitten hat, well 
er treu gewesen ist. Solche, die den Geboten Gottes 
treu und gehorsam sind, bringen auf sich die Schmach, die 
aus Jesus-gekommen war. — Römer 15 :3.

"Die Behauptung, daß jemand durch Gedankenübungen 
und Ruhe so lieblich und sanftmütig werden könne, daß 
der Herr wünschen würde, ihn in den Himmel zu bringen, 
ist nur eine List des Widersachers. Die Billigung des 
Herrn wird nur durch Treue und Gehorsam gegen seine 
Gebote gewonnen oder erkauft. Diese Stellung der Ge
treuen bringt es mit sich, daß das Feuer des Feindes auf 
sie gerichtet wird. Es steht geschrieben: „Prüfte er mich 
(andere übers: Nachdem er mich geprüft hat), wie Gold 
würde ich hervorgehen " (Hiob 23:10) Die Billigung des 
Herrn wird dadurch gewonnen, daß man sich von ganzem 
Herzen und mit ungeteilter Aufmerksamkeit den König- 
reichsinteressen widmet, die der Herr seinen Knechten über
tragen hat. Die Billigung wird vom Herrn dadurch kund
getan, daß er diesen Knechten die Gelegenheiten vermehrt, 
ihm zu dienen. Solche Billigung seitens des Herrn Ist
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von alles überragender Wichtigkeit mit Bezug auf das 
richtige Verhältnis des Gesalbten zu Gott.
”„Weiße Kleider" müssen vom Herrn gekauft wer

den, damit jemand ein Überwinder sein kann. Diese 
Kleider bedeuten, daß man als ein Gesandter des Königs, 
als ein Zeuge Jehovas und als ein den Treuen des 
Herrn Zugehöriger kenntlich gemacht worden ist. Diese 
Identifizierung und Billigung wird dadurch erkauft, daß 
man den Preis freudevollen Gehorsams gegenüber den 
Geboten Gottes bezahlt.

"Der Herr rät solchen, die seine Billigung zu er
langen wünschen, sich „Augensalbe zu verschaffen, um ihre 
Augen zu salben, aus daß fie sehen mögen." Ohne Zweifel 
gibt es in der Herauswahl solche, die hinsichtlich der großen 
Wahrheiten, die Gott feinem Volke enthüllt, nicht Auge 
in Auge sehen können. Sie sagen, daß sie es' nicht sehen 
und aus diesem Grunde auch nicht glauben können und 
darum an der Haus-zu-Haus-Arbeit nicht teilnehmen. Sie 
bedürfen der Augensalbe, um dies zu sehen, sonst würde 
der Herr ihnen nicht den Rat geben, sie zu kaufen und 
zu gebrauchen. Die Tatsachen zur Bekräftigung dieser aus 
dem Worte Gottes gezogenen Schlußfolgerung werden 
durch gewisse Zustände in einzelnen Versammlungen er
bracht. Wir geben nachfolgend ein Beispiel:

39 Ein Ältester, der seit längerer Zeit von den Schwäche
ren der Versammlung sehr verehrt worden war und sich 
selbst für eine wichtige Person hielt, sagte: „Ich kann nicht 
cinsehen, daß der Herauswahl jetzt größeres Licht über den 
göttlichen Plan gegeben worden ist, als wir schon während 
der vergangenen zwölf Jahre gehabt haben, und ich bin 
deshalb nicht in Übereinstimmung mit der Gesellschaft und 
dem von ihr getanen Werke." So Eingestellte lehnen es 
natürlich nicht nur selbst ab, sich im Dienste zu betätigen, 
sondern beraten auch andere, nicht zu dienen. Was be
deutet oder versinnbildlicht die Augensalbe, deren Gebrauch 
der Herr denen von Laodicäa dringend empfiehlt, um 
ihre Augen zu salben, damit sie sehen möchten? Der Herr 
empfiehlt eine Salbe, und das erinnert daran, daß Öl 
ein Bestandteil fast jeder Salbe ist. Öl versinnbildlicht 
den Geist des Herrn, dessen höchste Frucht Liebe und 
Freude Ist. Wenn Bitterkeit im Herzen wohnt, so blendet 
sie das Auge. (l. Johannes 2:11) Wenn irgendwo der 
Geist scharfer àlttk und Gegnerschaft gegen das Werk, 
das der Herr auf der Erde verrichtet, vorhanden ist, so 
hindert dies daran, solche Wahrheiten zu erkennen. Wenn 
jemand in einem solchen Zustande ist, kann er mit den 
anderen nicht „Auge in Auge" sehen.

'"Offenbar ist selbstlose (d. i. unbeeinträchtigte) Hin
gabe an den Herrn notwendig. Petrus belehrt die Ber- 
fammlung, daß jemand, dem dies fehlt, blind und kurz
sichtig ist. (2. Petrus 1:9) Selbstlose Hingabe an den 
Herrn veranlaßt zum Halten feiner Gebote. Richt nur 
die Kenntnis, sondern auch das Halten der Gebote ist not
wendig; die Befolgung der Gebote aber bewirkt weitere 
Erleuchtung. „Das Gebot Jehovas ist lauter, erleuch
tend die Augen." (Psalm 19:8) Alle, die ein aufrichtiges 
Verlangen haben, mit dem Herrn in Übereinstimmung zu 
bleiben und mit den anderen Auge in Auge zu sehen, 
werden beten: „Offne meine Augen, damit ich Wunder 
schaue in deinem Gesetz." — Psalm 119 :18.

"Der Herr gab die Verheißung, daß solche, die in 
dieser Weise gehorsam find, ihre Augen salben und freudig

feinen Willen tun, kostbare Dinge sehen werden. Unter 
den verheißenen Dingen find auch folgende: „Deine Augen 
werden deine Lehrer sehen; und wenn ihr zur Rechten 
oder wenn ihr zur Linken abbieget, so werden deine Ohren 
ein Wort hinter dir her hören: Dies ist der Weg, wandelt 
darauf!" — Jesaja 30:20,21.

" Das Gesicht oder die Erkenntnis der Wahrheit, her
vorgerufen durch den Gebrauch der göttlichen Augenfalbe, 
wird klar. „Deine Augen werden den König schauen 
in seiner Schönheit sauf seinem Throne in seinem Tempel 
des Gerichts)." (Jesaja 33:17) Diejenigen, die In den 
Tempel gebracht worden find, die Kleider des Heils er
halten haben und erkennen, daß Christus König auf seinem 
Throne ist, und die demnach ihre Augen mit der göttlichen 
Augensalbe salbten, repräsentierte der Prophet, als er fol
gende Worte äußerte: „Ich will dich preisen, denn du 
hast mich erhört und bist mir zur Rettung geworden. Der 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein 
geworden. Von Jehova ist dies geschehen; wunderbar ist 
es in unseren Augen." (Psalm 118:21—23) Dann wer
den denen, die Gott lieben, die Dinge geoffenbart, die 
für sie bereitet wurden, weil sie den Geist des 
Herrn haben. (1. Korinther 2:9) Sie erkennen, daß wir 
jetzt an „jenem Tage" leben, an dem der Name Jehovas 
allen Völkern auf Erden verkündet werden muß, und daß 
diese Arbeit das gegenwärtige Werk der auserwählten 
Versammlung ist. — Jesaja 12:1—6.

" Well der Herr die liebt, die zwar einen Bund 
geschlossen haben, Gottes Willen zu tun, aber nicht eifrig 
find, schilt er sie, damit sie Butze tun. Hieraus mutz die 
Folgerung gezogen werden, daß sie, wenn sie Butze tu:» 
und den dem Hause des Herrn eigenen Eifer entwickeln, 
wieder völlig In die Gunst des Herrn eingesetzt werden. 
Solche dagegen, denen diese Gelegenheit gegeben wird, 
die sich aber nicht aufraffen, um von ihren Vorrechten 
Gebrauch zu machen, und die ihre Handlungsweise nicht 
ändern, werden die Salbung verlieren und zur „großen 
Schar"-Klafse gezählt werden, oder sie werden gar in die 
völlige Finsternis gehen und alles verlieren.

Au der Tür

"„Siehe, ich stehe an der Tür und klopfe an; wenn 
jemand meine Stimme hört und die Tür auftut, zu dem 
werde Ich eingehen und das Abendbrot mit ihm essen, und 
er mit mir." (Offenbarung 3:20) Jesus klopft nicht an 
jede einzelne Tür, sondern seine Worte, „stehe, ich stehe 
an der Tür und klopfe an", beziehen sich offenbar auf sein 
Kommen zu seinem Tempel, das heißt, zu feinem eigenen 
Hause. Er klopft an, um zu sehen, ob feine Knechte wach
sam und fleißig find. Er kommt, um fein eigenes Haus 
zu richten und mit seinen Knechten Abrechnung zu halten. 
„Siehe, der Richter steht vor der Tür." (Jakobus 5:9) 
Er findet einige Knechte, die wachsam sind und auf sein 
Klopfen schnell antworten. Andere dagegen sind gleich
gültig. Vor langer Zeit gab er seinen Knechten die 
Warnung: „Es feien eure Lenden umgürtet sder Gürtel 
ist ein Symbol des Dienstes des Herrn) und die Lampen 
fihr felbft, das Licht als Gottes Zeugen tragend) brennend; 
und ihr, seid Menschen gleich, die auf Ihren Herrn warten, 
. . . auf daß, wenn er kommt und anklopft, sie Ihm als
bald aufmachcn." — Lukas 12 : 35,36.
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" Diejenigen, die jo blind sind, daß sie das Kommen 
des Herrn zu seinem Tempel nicht zu erkennen vermögen, 
sind auch so taub, daß sie sein Klopfen nicht hören können; 
und sie können nicht in seinen Dienst eintreten, wenn sie 
nicht aufwachen und ihre Augen öffnen. Es scheint gewiß 
zu sein, daß der Herr solche besonders gebraucht, die wach
sam und eifrig darauf bedacht sind, die Aufmerksamkeit 
anderer auf ihre Vorrechte zu lenken. Darauf sagt Jesus 
noch weiter:

"„Wenn jemand meine Stimme hört und die Tür 
auftut." Ganz gewiß bedeutet dies, daß ein Lauwarmer, 
wenn er die Bo^chaft des Herrn hört und eifrig (warm) 
wird; wenn er die Tür öffnet, sich tätig der „Wächter"- 
Klasse an schließt und mit Begeisterung in dem Dienst des 
Herrn eintritt, in welcher Weise auch immer der Herr 
ihin Gelegenheiten geben mag, unter solchen Umständen 
die Gunst des Herrn empfangen wird. Auf jedem ein
zelnen, der zum Haushalt des Glaubens gehört, liegt die 
Verantwortlichkeit, tätig zu werden, sobald er wach ge
worden ist. Dem Herrn die Tür zu öffnen, bedeutet, 
dem Herrn im Gehorsam seinen Geboten gegenüber zu 
dienen. Die Tür ist die Gelegenheit, und die Gehor
samen ergreifen diese schnell.

"Der Herr zwingt niemand, in seinen Dieirst einzu
treten. Er bedarf keiner Hilfe. Er gibt aber das Signal, 
daß er in feinem Tempel ist, und daß die Zeit für den 
Dienst gekommen ist, und dann stellt er einem jeden an
heim, die Gelegenheiten zu ergreifen oder zu versäumen. 
Man macht Gebrauch von den Gelegenheiten .dadurch, 
daß man freudig und selbstlos alles tut, was möglich ist, 
um die Botschaft Jehovas und seines Königs zu verkün
digen. „Wer meine Gebote hat und sie hält, der ist es, 
der mich liebt; wer aber mich liebt, wird von meinem 
Vater geliebt werden; und ich werde ihn lieben und mich 
selbst ihm offenbar machen.... Jesus antwortete und sprach 
zu ihm: Wenn jemand mich liebt, so wird er mein Wort 
halten, und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden 
zu ihm kommen und Wohnung bei ihm nmchen." — Joh. 
bl : 21,23.

r» Zu den freudevoll Gehorchenden sagt Jesus: „Ich 
werde bei euch einkehren und das Abendbrot mit euch 
essen." Diejenigen, die treu auf den Herrn warten, und 
die, wenn sie völlig wach geworden sind, freudevoll mit 
dem Herrn zusammenwirken, um die Botschaft des König
reiches zu verkündigen, werden sehr gesegnet werden. 
„Glückselig jene Knechte, die der Herr, wenn er kommt, 
wachend finden wird! Wahrlich, Ich sage euch: Er wird 
sich gürten und sie sich zu Tische legen lasten und wird 
hinzutreten und sie bedienen." — Lukas 12:37.

30 An welcher Mahlzeit oder Speise nehmen die 
Getreuen mit dem Herrn teil? Es ist die Speise, die voin 
himmlischen Vater durch deu Herrn Jesus zubereitel wor
den ist, dem König Jehovas, der jetzt auf seinem Throne 
sitzt, ihn mit seinen Getreuen teilend. „Jesus spricht zu 
ihnen: Meine Speise ist, daß ich den Willen dessen tue, 
der mich gesandt hat, und sein Werk vollbringe." (Johan
nes 4:34) Das Abendbrot — von dem hier gesprochen 
wird — hat folgende Bedeutung: In Übereinstimmung 
mit dem Willen seines Vaters ist Jesus im Jahre 1918 
zu seinem Tempel gekommen und ladet seine Leibesglieder 
ein, mit ihm an der Rechtfertigung des Namens seines

Vaters teilzunehmen, indem sie.den Namen und das König
reich des Vaters verkündigen, die Festeln der Gefangenen 
lösen, eine Straße für das Volk zubereiten, die Steine des 
Anstoßes entfernen und den Menschen den' Weg zum 
Leben zeigen. Er fordert seine Nachfolger der Laodicäa- 
Veriode auf, mit ihm an diesem gesegneten Werke teilzu
nehmen. Es ist das Abendbrot des Königs, und deshalb 
ist es ein Königreichsdienst, und es ist Speise für die 
Getreuen. Diejenigen, die, den Geboten., gehorchend, 
freudig eingehen, find dem Herrn wohlgefällig, und er lobt 
sie Er läutert diese Heiligen, damit sie Jehova ein Opfer 
in Gerechtigkeit darbringen, nämlich ein Opfer des Löbes 
Gottes, indem sie seinen Namen und seine Taten unter 
dem Volke verkündigen. — Maleachi 3:1—3; Hebräer 
13:15; Jesaja 12:4.

Die Überwinder :

40 Die große Streitfrage liegt jetzt allen Geschöpfen vor. 
Die Stunde der Versuchung ist über die ganze bewohnte 
Erde gekommen. Wer ist Gott? Wer ist auf der Seite des 
Herrn? Wer will für den Herrn eintreten und freudig die 
Schmach des Christus ertragen? Wer wird Überwinden, 
indem er seine Hände von allen: reinigt, was auf des 
Teufels Organisation Bezug hat, und sich unentwegt den: 
Herrn widmet? " -

" Zu denen, die so handeln und dadurch die Organi
sation des Teufels und ihren listigen, unheilvollen Einfluß 
überwinden, sagt Jesus: „Dem werde ich geben, mit mir 
auf meinem Throne zu sitzen, wie auch ich überwunden und 
mich mit meinem Vater gesetzt habe auf seinen Thron." 
Jesus hat die Welt Überwunden, und seine. Glieder müsten 
es ebenfalls tun. (Johannes 16:33) Wir können nür 
überwinden, wenn wir Gott und seinem König in selbst
loser, treuer Weife ergeben sind und freudig die Schmähun
gen ertragen, die der Feind wegen unsrer Hingabe an den 
Herrn aus uns häuft.

» Wir sollten uns stets vor Augen halten, daß die Lao- 
dicaa-Botschaft an solche gerichtet worden ist, die mit dein 
Herrn einen Bund beim Opfer geschloffen haben. Die 
Laodicäa-Periode der Herauswahl ist eine Zeit großer 
Steigerung in der Auswirkung des göttlichen Planes. Das 
größte Vorrecht, das jemals irgendwelchen Geschöpfen 
gegeben wurde, wird in diesem Zeitabschnitt gewährt. Der 
Herr Jesus, sich an feine gesalbten Brüder wendend, sagt 
dem Sinne nach: „Jetzt ist keine Zeit für Schlaffheit. Es 
ist die letzte Zeit, und es ist ein Kampf bis zur endgültigen 
Entscheidung. Ein jeder muß sich entweder auf die Seite 
Jehovas oder auf die Seite des Feindes stellen. Seid ent
weder kalt oder marin. Stellt euch offen auf die Seite des 
Feindes oder gebt euch völlig Jehova hin. Wenn ihr lau
warm bleibt, dann werdet ihr als verabscheuenswert ver
worfen; weil ich euch liebe, deshalb warne ich euch jetzt. 
Die Worte des Meisters bedeuten offenbar, daß alle, die 
Jehova und den Herrn Jesus lieben, sich jetzt schnell jener 
Schar anschließen werden, die mit Frohlocken das Lob 
des Namens Jehovas verkündet.

" Man kann weder erwarten noch hoffen, daß die Geist
lichkeit, die den Herrn verworfen hat, jemals wieder in die 
volle Gunst des Herrn gebracht und wiedereingesetzt wer
den könnte, und aus diesem Grunde hat die Laodicäa- 
Botschaft keine Anwendung auf sie. Die Tatsache, daß der
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Herr seine Worte an die richtet, die er liebt, und sie zurecht
weist und einladet, zu ihm zurückzukehren, um die gefor
derten Bedingungen zu erfüllen und völlig wiedereingefetzt 
zu. werden, ist überzeugender Beweis dafür, daß die Bot
schaft Nur auf solche Anwendung hat, die gezeugt und mit 
dem heiligen Geiste gesalbt worden sind, auf solche, die 
zwar geirrt haben, aber doch noch zurückgewonnen werden 
können. 'Die Botschaft ist deshalb zur jetzigen Zeit für 
die Klaffe der Gesalbten von größter Wichtigkeit.

"Der „Wachtturm" hat die Geschwister dringend zur 
Tätigkeit im Dienste aufgefordert, weil dies ganz offenbar 
dem Willen des Herrn entspricht. Deshalb ist der Dienst 
mit so großem Nachdruck hervorgehoben worden und wird 
auch weiterhin deshalb so stark betont, damit einige der 
Gesalbten des Herrn, die lauwarm geworden sind, er
wachen und ihr großes Vorrecht, jetzt den Namen Jehovas 
zu verherrlichen, erkennen möchten. Da wir nun sehen, 
daß wir an „jenem Tage" leben, so ist der Befehl unmiß
verständlich, daß alle Gesalbten, die Gottes Billigung emp
fangen möchten, seinen Namen verkündigen und seine 
Großtaten dem Volke erzählen müssen. Gott hat seinen 
König auf seinen Thron gesetzt, und die Getreuen werden 
überwinden, und es wird ihnen gegeben werden, im König
reiche mit dem König auf dem Thron zu sitzen und die 
Segnungen des Königreiches allen Geschlechtern der Erde 
zu übermitteln. .

Fragen für das Beröer-Studium

In welchem Sinne erhielt Jesus von Jehova alle Gewalt 
im Himmel und auf Erden? Was bedeutet „Amen"' In diesem 
Text? Welche Schlußfolgerung hinsichtlich eines auf der Erde 
abzulegenden Zeugnisses kann gezogen werden, wenn man die 
Worte des Apostels Paulus in Kolosser 1:18 und den Titel 
Jesu „Der treue und wahrhaftige Zeuge" zusammen betrachtet? 
Absatz 1,2.

Welche zeitgemäße Borkehrungchat Jehova für diejenigen ge
troffen, die von der Philadelphia-Periode hinübergeführt wur
den? An wen ist die Laodicäa-Botschaft gerichtet? Welchen 
Zweck hat die Botschaft? Aus welchem Grunde ist die Botschaft 
nicht an die nominellen Kirchensysteme gerichtet worden? Abs. 3.

Wen überführt und züchtigt der Herr? Warum sollten solche 
Gesalbten ausgefordert werden, eifrig zu sein? Mit Bezug wo
rauf sollten sie Buße tun? Absatz 4,5.

Zeige, daß der Nance „Laodicäa" paffend ist. Identifiziere 
den „Engel" in diesem Text. Wem ist der „Engel" behilflich, 
und auf welche Weise hilft er? Absatz 6—9.

Was besagen die Worte: „Was bald geschehen muß"? Zeige 
die Erfüllung von Joel 2 : 26—30. Absatz 10—13.

Weshalb werden viele, die den Namen des Herrn anrufen, 
nicht in das Königreich eingehen? Zeige die Ursache deS Unver
mögens einiger, die „gegenwärtige Wahrheit" zu verstehen. 'In 
welchem Sinne sind manche „weder kalt noch warm"? Welche 
gegenwärtigen Umstände bezeugen die Gegenwart eines „Über
restes" auf der Erde? Absatz 14—16.

Beschreibe, was der Zustand, „reich zu sein, Überfluß zu 
haben und nichts zu bedürfen", bedeutet. Beschreibe die von 
Ephraim vorgeschattete Klasse. Was führt, allgemein gesprochen, 
Mr Lauheit? Welche diesbezügliche Belehrung kann aus dem 
Benehmen Moses gezogen werden? Erkläre Sprüche 30:8. 
Absatz 17—19.

Beschreibe den Zustand, der hier als „Blindheit" und „Blöße" 
bezeichnet wird Absatz 20—23.

Welchen gegenwärtigen oder zukünftigen Nutzen hat ver
gangene Tätigkeit im Dienst des Herrn? Bon wem und 
wie kann man „Gold kaufen, geläutert im Feuer"? Wie wird 
man dadurch „reich"? Absatz 24—26.

Was bedeuten die hier erwähnten „Kleider", und wie werden 
sie gekauft? Welchen Beweis können wir dafür erbringen, daß 
Die hier verordnete „Augensalbe" notwendig ist, und'was können 
diejenigen sehen, die sie gebrauchen? Wovon ist Bitterkeit ein 
Anzeichen, und wie offenbart sie sich gewöhnlich? Wie kann'sie 
überwunden werden? Absatz 27—30.

Zeige einige der kostbaren Dinge, die zu sehen die Gesalbten 
bevorrechtet sind. Was ist das sichere Resultat der Vernachlässi
gung oder Zurückweisung der den Gesalbten angebotenen Vor
rechte? Absatz 31—33.

Erkläre Lukas 12:36 und zeige, wie sich dieser Text zu 
Offenbarung 3:20 verhält. Mit Bezug aus die Worte „stehe, 
ich stehe an der Tür und klopfe an", beantworte-folgende Fragen: 
I.) Wer klopft? 2.) Wo klopft er? 30 Weshalb klopft er? 
4.) Welche Wirkung hat sein Klopfen? Weshalb hat sein Klop
fen diese Wirkung? Absatz 34,35.

Was bedeuten die Worte „meine Stimme hören" und „die 
Tür auftun"? Welches Festmahl und welche Gemeinschaft ge
meßen solche, die freudevoll die Gelegenheit ergreifen? Absatz 
36—39.

Welche große Streitfrage ist jetzt zu entscheiden? Wer muß 
Stellung dazu nehmen? Was muß überwunden werden? Welche 
Verheißung ist gegeben worden^ Wie nur kann jemand ein 
Überwinder sein? Absatz 40,41.

Wie kann man entweder „kalt oder warm" sein? Was be
weist der Umstand, daß der Herr diese Worte an solche richtet, 
die er liebt? Zeige 1.) daß, die Botschaft sehr zeitgemäß ist; 2.) 
daß die gegenwärtigen Vorrechte erhaben und die Verheißungen 
groß und wunderbar sind. Absatz 42—44.

W. T. vom 1. November 1928.

An die Ältesten
(Eine Ansprache deS Präsidenten der Gesellschaft auf der Jnternalionalen Hauptversammlung in Detroit, am 2. August 1028.)

ürzLich wurden im „Wachtturm" einige Fragen 
und Antworten mit Bezug aus die Ältesten und 
ihre Pflichten in der Verfammlung veröffent
licht. Bald daraus wurde von den Ältesten einer 

Ortsgruppe ein Brief eingesandt, in dem unter anderem
berichtet wird, daß ein Ältester der Ortsgruppe, zu der 
der Schreiber gehört, in einer Ansprache gesagt habe, daß 
er das, was der „Wachtturm" über die Ältesten vor
brachte, nicht gutheißen könne; cs mache auf ihn den Ein
druck, wie-wenn bei gewissen Vorkommnissen In der nomi
nellen Kirche über jemand hergezogen werde. Der Brief 
berichtet ferner, daß gleich darauf ein anderer, erst neu

gewählter Ältester sich erhoben, den „Wachtturm" scharf 
kritisiert und behauptet habe, der „Wachtturm" werde dazu 
benutzt, die. Ältesten zu Zielscheiben zu machen und der 
Lächerlichkeit auszusetzen.

Ich möchte Euch die Versicherung geben, daß der 
„Wachtturm" weder wünscht noch dazu neigt, irgend 
jemand zu verspotten, oder Älteste zu Zielscheiben zu 
machen, oder harte Worte über sie zu äußern. Ich er
wähne den gerade erörterten Fall, damit wir die Sachlage 
besser verstehen können. Der Apostel Paulus wies Titus 
an, unter die Ortsgruppen zu gehen, „um in Ordnung 
zu bringen, was noch mangelte." (Titus 1 . b) Wenn eS
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offenbar wird, daß die Versammlung in gewissen Dingen 
Mangel leidet, dann ist es angebracht, Schritte zu unter
nehmen, damit alle Angelegenheiten zum Guten der Sache, 
die wir alle lieben, geordnet werden. Da nun der 
„Wachtturm" das Mittel ist, um den Auserwählten Mit
teilungen zu machen und ihre Aufmerksamkeit auf das zu 
lenken, was mangelt, so erscheint es als ganz richtig und 
auch als die Pflicht des „Wachtturms", dass die Auf
merksamkeit aus diese Dinge gelenkt wird. Dies geschieht 
nur in derselben guten Absicht, die auch Paulus hatte, als 
er Titus Anweisungen gab. Ich bin davon überzeugt, dass 
alle vom Geist des Herrn Beseelten es als eine wichtige 
Notwendigkeit erkennen, dass alle Angelegenheiten ord
nungsgemäss ausgeführt werden, und zwar in der Ord
nung, die der große Gott des Universums vorgeschrieben 
hat.

Unsre Zusammenkunft hier ist arrangiert worden, da
mit wir unsre Amtspflichten, Vorrechte und Verpflichtun
gen als Älteste der Versammlung Gottes besser verstehen 
lernen. Der Apostel Paulus hat die Richtschnur gegeben, 
als er die Ältesten berief, Mittel und Wege für die Ver
besserung des Dienstes zu besprechen. Obschon heute nie
mand auf Erden die Stellung einnimmt, die Paulus in 
der Versammlung eingenommen hat, so müssen wir doch 
anerkennen, dass es eine Organisation des Herrn auf der 
Erde gibt, und dass wir, wenn wir zusammenkommen, 
Suchen erwägen sollten, die uns allen helfen und nützen. 
Man sollte dies mit der einzigen Absicht tun, dass Gutes 
daraus entstehen möge.

Bevor wir unsre Amtspflichten und -Vorrechte im 
einzelnen besprechen, will ich einem jeden von Euch einige 
Fragen vorlegen und Euch bitten, sie zu beantworten, 
damit wir imstande sind, Auge in Auge zu sehen und zu 
entscheiden, welche Dinge — wenn solche überhaupt vor
handen sein sollten — geordnet werden müssen.

(1.) Glaubt Ihr, daß Gott eine grosse Organisation 
hat, der er vorsteht, und daß Jesus Christus der grosse 
Vollzugsbeamte zur Hinausführung des Vorhabens Jeho
vas ist?

(2.) Glaubt Ihr, dass die gesalbten Glieder der aus- 
erivahlten Versammlung auf Erden „die Füße dessen", 
des Christus, und Glieder der großen Organisation Gottes 
sind?

(3.) Glaubt und seht Ihr, daß Satan eine grosse Or
ganisation hat, der er vorsteht, und die der Feind Gottes 
und des Christus und der Bedrücker der Menschheit ist?

(4.) Glaubt und seht Ihr, daß Gott beabsichtigt, 
Satans Organisation zu vernichten und zum Nutzen aller 
seiner gehorsamen Geschöpfe seine gerechte Regierung 
aufzurichten?

(5.) Seht und glaubt Ihr, daß die Feindesorganisa- 
tton den guten Namen und Rus JehovaS sehr entehrt hat, 
und dass die Zeit herbeigekommen ist, dass alle Glieder 
der Organisation Gottes seinen Namen verherrlichen soll
ten, indem sie dem Volke von seinen Großtaten und seinen 
Absichten, wie sie in der Schrift erklärt worden sind, 
erzählen?

(6.) Glaubt und erkennt Ihr, daß Gott beabsichtigt, 
den Nationen der Erde seinen Namen und sein Königreich 
ankündigen zu lassen, Satans Organisation zu vernichten,

seinen eigenen Namen zu rechtfertigen und der seufzenden 
Schöpfung Segnungen zu bringen?

(7.) Glaubt und erkennt Ihr, dass Gott den Gesalb
ten befohlen hat, seine Zeugen zu sein, um diese Verkündi
gung zu machen, und daß dies das größte Vorrecht ist, 
dessen wir uns jetzt erfreuen können? Seid Ihr völlig 
einverstanden mit der Einrichtung und Ausführung der 
Tätigkeit der Gesalbten, von Tür zu Tür zu gehen und 
dem Volke ein Zeugnis zu geben?

Wenn wir in diesen Dingen Auge in Auge sehen und 
diese Fragen bejahend beantworten können, dann müssen 
wir auch davon Überzeugt sein, daß Jehova, das große 
Haupt dieser wunderbaren Organisation, alle Dinge ord
nungsgemäss hinausführt, und dass ferner kein Glied der 
Organisation Gottes, das sich nicht ehrlich und aufrichtig 
bemüht, dem Willen Gottes entsprechend zu handeln, ihm 
wohlgefällig fein könnte.

Die gesalbte Klasse bezeichnet die Königreichsklasse; 
und alle Glieder der Organisation Gottes, die ihm wohl
gefällig sind und feinen Dienst ansrichten, sind die Gesalb
ten. Gesalbt zu sein bedeutet, mit Vollmacht zum Handeln 
bekleidet zu sein. Alle Gesalbten Gottes müssen unter der 
Anordnung des grossen Vollzugsbeamten Jehovas, Jesu 
Christi, tätig sein. Die Zeit mutz kommen, da Gott aus 
seiner Organisation alle Unordentlichen oder Gesetzlosen 
entfernt. Die Worte des Herrn Jesus, die mit Bezug auf 
das Werk, das in den abschließenden Tagen des Ver
weilens der Allserwählten auf Erden getan werden würde, 
gesagt wurden, machen dies klar. Er sagte: „Der Sohn 
des Menschen wird seine Engel aussenden, und sie werden 
aus seinem Reiche alle Ärgernisse zusammenlesen und 
die das Gesetzlose tun."

Notwendigerweise sind die, die das Gesetzlose tun, solche, 
die sich weigern, Gottes Werk in der von ihm angekündig
ten Weise auszuführen. Biele Älteste sind von der Wahr
heit und von Gott abgefallen, und der Grund dafür ist 
offenbar von unsrem Herrn Jesus in diesem Text ange
geben worden. Es geziemt sich daher für jeden Ältesten, 
wie auch für jedes andere Glied der Organisation Gottes, 
sich in acht zu nehmen, damit er nicht unter die gesetzlose 
Klasse gerate. Wir machen einander hierauf aufmerksam 
und bemühen uns, uns gegenseitig zu helfen.

Wie wird man Ältester?

Man sollte berücksichtigen, auf welche Weise jemand 
Ältester wird. Wenn die Wahl non der Versammlung so 
vorgenommen wurde, wie die Schrift cs anordnet, wenn 
die Glieder der Versammlung Gottes bei der Wahl von 
Ältesten um Gottes Führung gebeten haben, dann können 
wir sicher sein, dass jeder Gewählte durch den Willen und 
die Macht Gottes zum Ältesten gewählt worden ist. Paulus 
sprach seinerzeit zu den Ältesten von Ephesus und sagte: 
„Habet nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, 
in welcher der heilige Geist euch als Aufseher gesetzt hat, 
die Versammlung Gottes zu hüten, welche er sich erworben 
hat durch das Blut seines Eigenen." — Apostelgeschichte 
20:28.

Wir sollten sofort erkennen, dass das Amt eines Ältesten, 
der der Vorschrift des Wortes Gottes entsprechend gewählt 
wurde, sehr wichtig ist. Es ist wichtig, weil ,Gott die
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Glieder gesetzt hat, wie es ihm gefallen hat', und dieses 
Setzen bezieht sich auf die Organisation der Versammlung 
auf Erden. Eine Stellung in Gottes Organisation zu 
haben, ist von höchster Bedeutung-

Das Amt eines Ältesten bringt Verantwortlichkeit mit 
sich, weil der Herr, wenn er feinen Geschöpfen seine Bot
schaft anvertraut und ihnen den Auftrag gibt, sein fest
bestimmtes Werk zu tun, dann auf die Ältesten eine große 
Verantwortung legt. Als Glieder der Organisation Gottes 
bedürfen die Ältesten der Weisheit von oben und des 
Geistes des Herrn, um das Werk hinauszuführen, mit 
dem fie beauftragt wurden. Niemand sollte sein Ältesten
amt leichthin behandeln, denn er ist gesalbt und beklei
det worden, um Gott und seinen geliebten Sohn zu ver
treten.

Das Amt eines Ältesten bringt auch mancherlei Ver
suchungen mit sich. Als Jehova seinen geliebten Sohn als 
seinen großen Priester salbte, ließ er cs zu, daß er den 
schwersten Versuchungen ausgesetzt wurde. Der Diener ist 
nicht größer als sein Meister. Jesus sagte zu seinen Nach
folgern: „In der Welt habt ihr Drangsal; aber seid gutes 
Mutes, k ch habe die Welt überwunden." (Joh. 16:33) 
Nur wer die Welt überwand, wird mit Christus Jesus 
an seinem Königreich und seiner Herrlichkeit teilhaben.

Wenn, wir die Art der fein angelegten Versuchungen zu 
verstehen wünschen, denen die Gesalbten Gottes ausgesetzt 
sind, dann brauchen wir nur auf das Beispiel Luzifers 
zu blicken. Er war der gesalbte 'Cherub oder Beamte 
Jehovas, und wurde mehr und mehr von seiner großen 
Bedeutung überzeugt. Er war stolz auf seine eigene Per- 
sönlichkeit und seine Macht. Gerade das war die Veran
lassung für seinen Fall. Sein seitheriger Laus wird durch 
seme Namen angezeigt. Als Teufel legte er genau die
selbe Versuchung vor Jesus, nachdem dieser soeben gesalbt 
worden war. Es ist daher eine feststehende Regel, daß die 
im Geheimen wirkenden größten Versuchungen, denen die 
Gesalbten Gottes ausgesetzt sind, Stolz, Ehrgeiz und 
Selbstüberhebung sind.

Petrus erkannte dies und schrieb an die Ältesten, indem 
er sagte: „Alle aber seid ... mit Demut fest umhüllt; 
denn Gott widersteht den Hochmütigen, den Demütigen 
aber gibt er Gnade." Demut bedeutet, gehorsam zu sein. 
Wem. sollen wir gehorchen? Den Menschen? Nicht Men
schen, sondern den von Gott vorgeschriebenen Regeln der 
Organisation Gottes sollen wir gehorchen. Es ist für den 
Teufel gar kein ungewöhnliches Verfahren, Irgendein 
Glied der Organisation Gottes als einen Widersacher 
innerhalb dieser Organisation zu benutzen. Wenn der 
Teufel sich nicht gescheut hat, Petrus als den Widersacher 
Jesu zu gebrauchen, dann können wir dessen gewiß sein, 
daß er ebensogern irgendeinen Geweihten in der Stellung 
eines Ältesten als Widersacher benutzen wird. Da nun 
die Versuchung mit Bezug auf besondere Punkte erfolgt, 
so wird sie offenbar in schlau verborgener Weise durch 
einige hervorgerufen, die behaupten, dem Herrn geweiht 
zu sein.

Laßt uns ein Beispiel anführen: Ein Bruder mag eine 
gewisse Rednergabe besitzen und bei anderen einen ange
nehmen Eindruck machen. Seine Stimme hat vielleicht 
einen guten Klang in seinen eigenen Ohren und ist manch-

uml Musik für die Ohren anderer. Seine persönliche Er
scheinung, seine Haltung, seine Redekunst und seine Gesten 
begeistern vielleicht manchmal feine Zuhörer. Die An
wesenden hatten aber nie Gelegenheit, aus seinem Vor
trage gesunde Vernunftschlüffe zu ziehen; sie haben auch 
nicht viel gesunde Lehre gehört, aber ihre Gefühle find 
erregt worden.

Nach der Rede stürmen einige zu dem Ältesten und 
sagen: „Bruder, du bist ein großartiger Mann und hast 
eine gewaltige Rede gehalten!" Diese kurze Kritik gefällt 
dem Ältesten. Er hört so etwas gern und bittet darum, 
daß das Kompliment wiederholt werde, da er es nicht 
genau verstanden habe. Der Versucher lauert zu solchen 
Zeiten auf ihn, aber er scheint es nicht zu wiffen; auch daS 
Werkzeug, das für den Zweck gebraucht wird, versteht die 
Gefahr nicht. Je mehr der Älteste an das ihm gemachte 
Kompliment denkt, um so mehr hält er von fich selbst 
und von seinem eigenen Werte. Er entwickelt bald 
eine sehr große Hochachtung für sich selbst. Er fängt an, 
hohes Ansehen unter den Geschwistern für eine sehr wün
schenswerte Sache zu halten. Darauf treten bei der Or
ganisierung oder in der Erledigung gewisser Angelegen
heiten der Versammlung ihn berührende Verhältnisse ein, 
die seine Würde verletzen. Es sind Sachen, die seinen 
Stolz niederbeugen, und er sagt: „Ich kann dies nicht 
über mich ergehen lassen, wenn ich meine Selbstachtung 
nicht ganz verlieren soll; deshalb will ich die Stellung auf
geben, die ich bekleide." Der Bruder Ist dann in einer 
sehr gefährlichen Lage. Wenn er sich die Sache besonnen 
überlegt hätte, würde er gesagt haben: „Nichts kann mir 
zustoßen, es sei denn, daß der Vater es gestattet, denn ich 
bin von meinem Vater gesalbt worden und ich liebe ihn. 
Es muß also in dieser schweren Prüfung eine Belehrung 
für mich enthalten sein. Ich werde unterwürfig sein und 
meine Lektion lernen. Ich werde nicht zugeben, daß die 
Verletzung meines Stolzes mich veranlassen kann, im 
Dienste des Herrn meine Hände erschlaffen zu lassen. 
Meine Selbstachtung hat weiter keine Bedeutung. Daß ich 
aber vom Herrn gebilligt werde, ist von Mes überragender 
Bedeutung. Ich erinnere mich, daß von meinem Meister 
geschrieben steht, daß er sich zu nichts machte. Weshalb 
sollte jemand seiner Nachfolger einen anderen Lauf ein- 
schlagen?

Die Geschichte der Versammlung Gottes zeigt, daß mehr 
Älteste durch Selbstachtung, Stolz und Ehrgeiz gefallen 
sind, als aus allen anderen Gründen zusammengenommen. 
Genau dies sollten wir auch erwarten, denn das war der 
Felsen, an dem Luzifer zerschellt worden ist. Das ist 
offenbar die Ursache dafür, daß der Apostel Petrus fol
gende Worte schrieb: „Die Ältesten, die unter euch sind, - 
ermahne ich, der Mitälteste und Zeuge der Leiden deS 
Christus und auch Teilhaber der Herrlichkeit, die geoffen- ; 
bart werden soll: Hütet die Herde Gottes, die Lei euch , 
ist, indem ihr die Aufsicht nicht aus Zwang führt, sondern ' 
freiwillig, auch nicht um schändlichen Gewinn, sondern ! 
bereitwillig, nicht als die da herrschen über ihre Besitz- ¿ 
tümer, sondern indem ihr Vorbilder der Herde seid. Und I 
wenn der Erzhirte offenbar geworden ist, so werdet ihr 1 
die unverwelkliche Krone der Herrlichkeit empfangen." — » 
l. Petrus ü: l—4.
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Beachtet diese Worte des Apostels! Er hat seine Mit- 
altesten ermahnt, weil er selbst Altester und ein Zeuge fur 
den Herrn war, und er sprach sowohl aus Erfahrung als 
auch unter göttlicher Eingebung. Er hat uns ein nach
ahmenswertes Verfahren gezeigt, und wir sollten seinem 
Beispiel folgen. Er hat uns gezeigt, das; es unsere Pflicht 
ist. einander zu ermahnen und uns gegenseitig auf diese 
Fallgruben aufmerksam zu machen. Wenn wir einander 
wirklich lieben, dann werden wir dies auch tun, und alle, 
die den Herrn lieben, werden diese Ermahnung in rich
tiger Weise mifnehmen.

Schmeichelei ist das Werkzeug des Teufels, und er ge
braucht Schmeichelei und benutzt Glieder der Versamm
lungen als Werkzeuge, Schmeicheleien zu sagen, und zwar 
tut er dies, um Älteste zu Fall zu bringen. Wenn ein 
Bruder ein Amt erhalten hat und ihni die Gelegenheit 
geboten 'wird, den Namen Jehovas zu verherrlichen, so 
inöge er diese listigen Angriffe des Feindes erwarten, und 
er sollte sich dagegen schützen. Ein Ältester sollte der 
Schmeichelei den Rücken zuwenden und ihr als totfeindlich 
einen Fußtritt versetzen. Mögen alle davon abstehen, 
denen zu schmeicheln, die das Amt eines Ältesten bekleiden. 
Anstatt einem Bruder zu sagen, daß er eine wundervolle 
Stimme habe, und daß seine Vortragsweise herrlich ge
wesen sei, daß seine Erscheinung auf dem Rednerpodium 
einen großen Eindruck mache, und daß er außergewöhnliche 
Fähigkeiten besitze, werden solche, die ihre Brüder lieben, 
zu ihnen vielmehr etwa folgendes sagen: „Ich danke Gott, 
daß du den Geist des Eifers und der selbstlosen Hingabe 
an den Herrn hast, der in der Schrift gezeigt wird, und 
daß dein hauptsächlichstes Bestreben daraus gerichtet ist, 
gegen den Feind zu kämpfen und den Namen Jehovas 
zu verherrlichen." Schmeichelei kommt vom Teufel. 
Worte der Ermutigung find' in Übereinstimmung mit dem 
Worte Gottes und stnd deshalb angebracht. Alle Glieder 
der auserwählten Versammlung und die Ältesten selbst 
sollten sich untereinander als Genossen ansehen und ein
ander zur Treue und Hingabe im Ablegen des Zeugnisses 
für den Namen Jehovas ermutigen.

In Verbindung mit dem Ablegen des Zeugnisses für die 
Wahrheit sagte Paulus zu den Ältesten: „Habt nun acht 
auf euch selbst." Offenbar bedeutet dies für die Ältesten, 
über sich selbst zu wachen und daraus zu achten, daß sie 
den Schöpfer und nicht irgendein Geschöpf verehren, und 
daß sie vorsorglich sei» sollten, nicht .zu gestatten, daß 
irgendein.Geschöpf sie selbst verehrt. Die Sitte, daß 
Redner von dem Rednerpodium schnell nach dem Ausgang 
hineilen, um allen Gliedern der Versammlung die Hand 
zu drücken, ist eine andere listige Methode des Wider
sachers, das Geschöpf verehreil und den Schöpfer vergessen 
zu lasten.

Organisation
Ihr habt bekundet, daß Ihr erkennt, daß Gott eine 

große Organisation hat, und daß in jener Organisation 
Jesus Christus der große Vollzugsbeamte Gottes ist. Wir 
müssen daraus folgern, daß die Heiligen, die aus den Toten 
aufcrweckt worden sind, und auch die heiligen Engel im 
Himmel ein Teil dieser Organisation sind. Wir müsse» 
außerdem erkennen, daß auch die Gesalbten auf Erden 
einen Teil dieser Organisation bilden, und daß das große 
Hauptwerk darin besteht, den Namen Jehovas zu ver-

herrlichen, weil seine Organisation gegen den gemein
samen Feind zum Angriff vorgeht. Jehovas Zeit ist ge
kommen, sich einen Namen 'zu machen, àûf daß das Volk 
sehe, daß er die einzige Quelle'des Segens ist.

Wir sollten Zutrauen zum Herrn haben, daß. er-Ord
nung herstellen wird, wenn irgendein Teil seiner Organi
sation verkehrt handelt. Wenn, jemand, innerhalb dieser 
Organisation einen unpassenden Befehl gibt, so wird.her 
Herr es zu seiner Zeit offenbarmachen. Gott hat als einen 
Teil seiner Organisation seine Gesalbten auf Erden, damit 
sie in Übereinstimmung mit feinen Geboten das für sie 
bestimmte Werk ausrichten. Wir glauben, daß im eigent
lichen die Gesellschaft, in dem Sinne, wie wir dieses Wort 
gebrauchen, von allen Gesalbten, als eine zusammeuge- 
hörige Schar angesehen,'gebildet wird. Irgend jemand in 
dieser Gesellschaft muß aber Pläne für die Arbeit ent
werfen. Offenbar hat es dem Herrn gefallen, dies ' im 
Hauptbüro der Gesellschaft tun zu lassen, so daß von dort 
aus Anordnungen an die verschiedenen Versammlungen 
gesandt werden. Die Ältesten einiger Versammlungen 
haben diese Anordnungen nicht freudig angenommen, son
dern haben fit im Gegenteil übel vermerkt. Einige Älteste' 
sagen. „Wir sind, wichtiger als der Erntewerksvorstcher 
oder Dienstleiter. Als Älteste werden wir tun, was. uns 
beliebt. Wir. wollen unsre Persönlichkeit nicht wegwersen, 
indem wir einfach tun, was das Hauptbüro uns zu tun 
ersucht, und zwar besonders dann nicht, wenn dièse An
weisung durch den àntewerksvorsteher oder Dienstleiter 
kommt. Wir können unsre Selbstachtung nicht bewahren, 
wenn wir dies tun." Wenn eine solche Stellung einge
nommen wird, ist eins von zwei Dingen sicher und. gewiß: 
Entweder ist die Gesellschaft kein Teil der Orgauisation 
Gottes und hat deshalb kein Recht, Anweisungen für die 
Tätigkeit zu geben, oder aber die Ältesten, die eine gegne
rische Stellung einnehmen, sind hierbei im Unrecht. Wenn 
die Gesellschaft ein Teil der Organisation Gottes ist und 
unrichtige Anweisungen gibt, so wird der Herr diese zu 
seiner Zeit richtigstellen. Wenn ein Ältester den gegebenen 
Anweisungen nicht mit gutem Gewi sten nachkommen kann, 
so sollte er sich ruhig verhalten und es dem Herrn über
lasten, Fehltritte seiner Diener zu ordnen. Nichts in der 
Schrift berechtigt ihn dazu, eine Stellung gegen die Metho
den einzunehmen, die zur Hinausführung des Zeugnis
werkes Jehovas angeordnet worden sind.

Eine Belehrung
Alles in Gottes großer Vorkehrung ist, soweit Gott in 

Frage kommt, ordnungsgemäß. Diejenigen, die in voller 
Übereinstimmung mit ihm sind, wünschen, ordentlich zu 
sein und alles der Ordnung entsprechend auszurichten 
„Alles aber geschehe anständig und in Ordnung." sl Kor. 
11:40) Es scheint, daß es eine der schwersten Lektionen, 
ist, Ordnung und Gehorsani den Befehlen Gottes gegen
über zu lernen

Gottes Organisation auf Erden muß notwendigerweise 
einer gut zusaminengestellteu und gut bedienten Maschine 
gleichen. Sie muß genügend - mit dein Geist dös Herrn — 
gewissermaßen geölt sein und leicht arbeiten. In jeder 
Maschine verrichtet jeder kleine Teil feine Dienstleistung. 
In Gottes Maschine muß auch jeder zugehörige Teil seinen 
Dienst verrichten. Das bedeutet, daß jeder das ausführeu 
muß, ivas ihm zugewiesen worden ist, und nicht andere
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Teile der Organisation hindern darf. Wenn im Gang der 
Maschine Reibung entsteht,' so ist es sofort offenbar, daß 
ein Teil der Maschine nicht harmonisch mitarbeitet. Es 
ist etwas nicht in Ordnung. Wenn jeder willens wäre, 
seine eigene Persönlichkeit, guten Namen, Ansehen, Ehre 
und hohe Selbstachtung zu versenken, und den Namen und 
die Sache Jehovas über alles zu erheben, so würden alle 
freudig den ihnen zugewiesenen Anteil verrichten, und es 
würde keine Reibung entstehen.

Die Gesellschaft entwirft die Arbeitspläne für den 
Felddienst. Warum tut sie dies? Weil Gott auf seine 
irdische Organisation die Verantwortung gelegt hat, ein 
bestimmtes Werk zu verrichten, und jemand muß die Art 
der Ausführung dieses Werkes dirigieren. Die Gesell
schaft sendet Anweisungen aus, damit alle Ortsgruppen 
harmonisch zusammenarbeiten. Hier und dort erhebt sich 
in einer Ortsgruppe ein Ältester und sagt: „Nein, wir 
wollen uns nicht von dem leiten lassen, was vom Haupt
büro ausgesandt wird. Wir wollen unsren Teil der Arbeit 
so verrichten, wie es uns am besten paßt; denn mir wissen, 
wie unsre Arbeit getan werden muß, und das ist die Art 
und Weife, die wir befolgen werden."

Laßt uns nun einen Augenblick annehmen, daß jede 
Versammlung im Lande so gesinnt wäre. Was würde dar
aus entstehen? Selbstverständlich Verwirrung und Un
ordnung. Nichts könnte harmonisch ausgeführt werden. 
Wer wäre dafür zu tadeln? Am meisten natürlich die 
Ältesten, weil sie zu Aufsehern und Beratern gemacht wor
den- sind. Es ist ihre Pflicht, in völliger Übereinstimmung 
mit dem für die Hinausführung seines Werkes von Gott 
bestimmten Wege zu beraten und zu ermahnen. Der Herr 
ist nicht geteilt, und sein Werk ist nicht geteilt. Ein guter 
Ratgeber schaut nicht auf die eigenen Interessen, sondern 
auf das allgemeine Wohl derer, für die er als Ratgeber 
ernannt worden ist.

Ein Ältester mag nun darauf erwidern: „Wir sind 
geradeso klug, ja noch klüger als die Brüder, die int Haupt
büro sind." Das kann ohne Zweifel wahr sein, aber darum 
handelt es sich gar nicht. Der Apostel hat gesagt: „Sehet 
eure Berufung, Brüder, daß es nicht viele Weife. . . 
sind." Vielleicht hat es dem Herrn nicht gefallen, einige 
dieser Weisen ins Hauptbüro zu bringen; doch das wollen 
wir deni Herrn überlassen. Ich denke hier an Jeremia, 
der ein sehr junger Mann war, als er vom Herrn an
gewiesen wurde, im Namen Jehovas zu sprechen. Ohne 
Zweifel haben manche der Ältesten Israels von ihm ge
sagt: „Schau einmal diesen Jüngling an. Wir wissen 
mehr als er. Wir wollen feinen Worten keine Beachtung 
schenken." Jeremia empfand feine eigene Unzulänglich
keit, aber Gott gebot ihm, voranzugehen, und ev tat so 
und verkündigte sowohl den Ältesten als auch den übrigen 
Israels die Wahrheit.

Laßt uns alle dessen eingedenk sein, daß niemand von 
uns aus sich selbst imstande ist, die Pflichten zu erfüllen, die 
d->r Herr ihm auferlegte. Wir sind nur dann fähige 
Knechte, wenn wir demütig und selbstlos tun, was der 
Herr uns zu tun befiehlt. Laßt uns anerkennen, daß er 
zu unterscheiden vermag, ob seine Knechte richtig oder 
verkehrt handeln. Laßt uns überzeugt sein, daß er irgend 
jemand aus seiner Organisation gebrauchen kann, wie

er will. Da nun Gott die Glieder am Leibe gefetzt hat, 
wie es ihm gefiel, so dürfen wir daraus erkennen, daß er 
auch dafür forgen wird, daß das Werk in Übereinstimmung 
mit seinem Willen ausgeführt wird. Gott hat einmal 
einen Esel mit langen Ohren dazu gebraucht, eine Bot
schaft für ihn zu sprechen. Er kann heute fein Werk durch 
irgendeinen ihm ergebenen Menschen anordnen, ganz 
gleich, ob. dieser schön und redebegabt ist oder das 
Gegenteil davon.

Wenn jeder Älteste die Tatsache völlig erkennen und 
wertschätzen würde, daß Gott eine kleine Armee auf Erden 
hat, der er die Verantwortung übertrug und das Vor
recht anvertraute, ihn zu vertreten, dann wäre es nicht 
nötig, die Ältesten dringend aufzufordern, die gegebenen 
Richtlinien einzuhalten, sondern sie würden Schulter an 
Schulter vorgehen, stets den Befehlen des Herrn gehor
chend. Sie würden anerkennen, daß der Herr die Leitung 
hat, und würden ihm auch die Verantwortung dafür über
lassen, solche zurechtzubringen, die eventuell mit irgend
welchen Anweisungen Fehler machen. Es ist Gottes Befehl, 
daß das Werk des Dienstes verrichtet werden soll, und 
wenn irgend jemand dem Dienste entgegentritt, wider
setzt er sich offenbar Gott, und früher oder später wird 
der Herr, wie er gesagt hat, ihn aus dem Königreiche 
herausfammeln.

Gegenwärtige Arbeit

Was ist die. Arbeit, die jetzt getan werden muß? Be
steht sie darin, daß die Leibeöglieder auf Erden sich für 
den Himmel zubereiten sollen? Wir finden das aus kei
ner Stelle der Schrift. Die Schrift sagt deutlich, daß die
jenigen, die Gott lieben, seinen Geboten gehorchen wer
den, und daß freudiger Gehorsam feinen Geboten gegen
über ein Zustand ist, der vorhanden sein muß, bevor man 
überhaupt in den Himmel kommen kann. Die wichtigste 
Sache ist also, zunächst festzustellen, was der Wille Got
tes ist, und dann, ihn zu tun. Die Belohnung soll man 
Gott überlassen, denn dies wird er sowieso in die Hand 
nehmen.

Wir befinden uns jetzt an „jenem Tage", der in der 
Schrift so häufig erwähnt wird. Es ist die Zeit der Ge
genwart des Messias als König. Gott hat ihn auf seinen 
Thron gesetzt. Er hat den Befehl gegeben, daß die Könige 
und Herrscher der Erde dem rechtmäßigen Herrscher der 
Erde untertan sein sollen. Sie weigern sich, dies zu tun, 
und sie beraten sich gegen Gott und seinen Gesalbten. 
Gott verkündigt sein Vorhaben, Satans Organisation zu 
zerschmettern und zum Nutzen der Menschen sich einen 
Namen zu machen und für das Wohlergehen feiner Ge
schöpfe seine gerechte Regierung in volle Wirksamkeit 
treten zu lassen. Er tut seine Absicht kund, bevor er dies 
tut, den Herrschern der Erde ankündlgen zu lassen, was 
er zu tun gedenkt. Er sagt zu seinen Gesalbten: „Ihr seid 
meine Zeugen", um eine solche Verkündigung zu machen. 
„Wer will gehen und meinen Willen tun?" Wir müssen 
demnach einsehen, daß das Werk getan werden muß, weil 
dies Gottes ausgesprochener Wille ist. Wer nun sollte 
die Führung übernehmen, damit dieses Werk zur Ver
herrlichung des Herrn ausgeführt wird?
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Mr nehmen noch einmal Bezug auf die Worte deS 
Petrus, wo er sagt: „Hütet die Herde Gottes, die bei 
euch ist, indem ihr die Aussicht nicht aus Zwang führt, 
sondern freiwillig, auch nicht um schändlichen Gewinn, 
sondern bereitwillig; nicht als die da herrschen über 
ihre Besitztümer, sondern indem ihr Vorbilder der Herde 
seid." (1. Petrus 5:2,3) Diese Worte können nur fol
gendes bedeuten: Die Ältesten nehmen die Stellung von 
Führern der Herde ein. Diese haben sie inne, um muster
gültige Vorbilder zu sein. Sie sollten die Herde anführen 
und ermuntern, damit sie nachfolgt. Sie sollen nicht etwa 
Herren der Ortsgruppe sein und Gottes Organisation 
beherrschen, sondern als Brüder und Älteste und Berater 
sollen sie alle anderen Gesalbten ermuntern, harmonisch 
im Werke des Herrn vorzugehen. Niemand kann in der 
Versammlung Gottes ein Leiter fern, wenn er nicht in 
vollster Übereinstimmung mit Gott und mit der Methode 
ist, nach der fein Werk getan werden soll.

Das Wort Vorbild, das in diesem Texte von dem 
Apostel Petrus gebraucht wird, bedeutet ein Muster zur 
Nachahmung. Wenn es setzt der Wille Gottes ist, daß dem 
Volke das Zeugnis gegeben wird, indem man von Tür 
zu Tür geht, wie kann da ein Ältester, der verfehlt oder 
sich weigert, an dieser Arbeit teilzunehmen, wenn sich ihm 
Gelegenheit hierzu bietet, ein Muster zur Nachahmung 
sein? Wenn er durch seine Worte oder sein Handeln dem 
Werke entgegentritt, dann ist er in der Organisation 
Gottes kein Muster zur Nachahmung, er wird vielmehr 
vom Feinde benutzt, um aufzulösen und zu zerrütten.

Auf dem Rednerpodium zu stehen und zu predigen ist 
ganz recht und passend, und es ist auch im Einklang mit 
dem zum Ausdruck gebrachten Willen Gottes; aber es 
ist nicht alles, was zu tun ist. Ausrufer müssen von Haus 
zu Hans gehen und dem Volke mitteilen, was Jehovas 
Vorhaben ist. Wenn dies geschieht wird allen eine Gele
genheit geboten werden, einen Anteil an seinem großen 
Zeugniswerk zu haben, und Gott macht es hier klar, daß 
alle, die zur Tempelklasse gehören und somit die Salbung 
empfangen haben, einen Anteil daran haben werden, in 
dieser Weise Gottes Wort und Namen zu verherrlichen. 
Da dieser Weg eine der wirksamsten Methoden zur Ver
herrlichung des Namens Jehovas ist, so sollten die Älte
sten auch in diesem Teil des Werkes die Führung über
nehmen. Nur dann und wann bei gewissen Anlässen vor 
der Versammlung zu stehen und Wissen und Weisheit der 
eigenenPerson hinsichtlich der Schrift erkennbar zu machen, 
ist jetzt eine Sache von geringer Bedeutung im Vergleich 
mit der Gelegenheit, zu beraten, zu führen und für das Ab
legen des Zeugnisses für seinen Namen ein nachahmens
wertes Muster zu sein. Der Herr hat in dieser wichtigen 
Zeit das Radio gegeben, um die Botschaft denjenigen zu 
bringen, denen sie auf andere Weise nicht zugänglich ge
macht werden kann. Es ist wichtig, dass die Ältesten in 
dieser Beziehung ihre Pflicht erfüllen, wenn sich ihnen 
hierfür Gelegenheit darbietet. Indessen sind nicht alle 
Ältesten dazu befähigt, über Radio zu sprechen, und kein 
Ältester benötigt seine ganze Zelt für die Verkündigung 
über Radio.

Der Herr hat in gnädiger Weise Vorkehrung getrof
fen für die Herstellung von Büchern und sonstiger Litera
tur, mit denen das Zeugnis gegeben wird. Dies ist eine

wichtige Arbeit, und wenn die ganze Zeit darauf verwandt 
wäre, dann bliebe keine Zeit für die Haus-zu-Haus-Arbeit 
übrig. Ich möchte hier nun erwähnen, dass die meisten 
derer, die fünfund einhalb Tage und öfters auch nachts 
mit der Herstellung von Büchern beschäftigt sind, die 
übrigen in jeder Woche zur Verfügung stehenden Stun
den darauf verwenden, von Tür zu Tür zu gehen, um 
für die Wahrheit ein Zeugnis abzulegen.

Das Radio (in Ländern, wo man sich dieses Mittels 
in ausgedehntem Massstabe bedienen kann, oder wo — 
wie in Deutschland, der Schweiz, usw.— die Radiovor
träge in grossem Maßstabe durch das G. Z. verbreitet 
werden) macht eine gute Vorarbeit, die Bücher aber ent
halten die Botschaft, die wir dem Volke überbringen wol
len, und wir müssen nun die Menschen besuchen, ihnen 
von der Botschaft erzählen und auf diese Weise das Evan
gelium verkündigen. Dies ist ein anderer wichtiger Teil der 
Organisation Gottes. Alle Ältesten können nachahmens
werte Muster sein, indem sie die Glieder ihrer Versamm
lung zu dieser Betätigung im Dienste des Herrn ermuti
gen, sie beraten und führen.

Oft hört man einen Ältesten sagen: „Der Präsident der 
Gesellschaft geht auch nicht von Haus zu Haus, um 
Bücher zu verkaufen. Warum sollte ich es tun?" ,

Weigere ich mich etwa, Bücher zu verkaufen? Ganz 
gewiss nicht! Ich habe es getan, wo immer ich Zeit und 
Gelegenheit dafür fand, und es hat mir viel Freude ge
macht. Der Herr hat mir in Gnaden so viel Arbeit ge
geben, wie ein Mensch nur Überhaupt ausrichten kann. 
Nachdem ich mich mit der Leitung des Hauptbetriebes 
des Werkes mit seinen vielen Abteilungen beschäftigt und 
eine umfangreiche Korrespondenz erledigt habe; nachdem 
ich die Verwaltung von mehr als dreißig Zweigbüros in 
verschiedensten Teilen der Erde geordnet und durch Brief- 
verkehr und Prüfung ihrer Berichte eine enge Verbin
dung mit ihnen hergestellt und ihnen Rat erteilt und Auf
klärung darüber gegeben habe, was getan werden muss; 
nachdem ich die vielen juristischen Angelegenheiten auf
merksam bearbeitet habe, die aus der gegnerischen Stel
lung des Feindes gegen die Glieder der Gesellschaft erwach
sen sind; nachdem ich den verschiedenen Zweigen des 
Radiowcsens Rat erteilt und die Manuskripte für den 
Wachtturm und andere Literatur fertiggestellt, gelegent
lich auch ein Buch oder eine Broschüre geschrieben habe 
und dem Werdegang in der Herstellung dieser Literatur 
gefolgt bin; nachdem ich auch noch viele andere Ein
zelheiten erledigt habe, dann ist mir natürlich nicht 
mehr viel Zelt übriggeblieben, von Haus zu Haus zu 
gehen.

Niemand sollte zur Arbeit draussen getrieben werden; 
ein jeker mutz aber die Umstände und Verhältnisse ab
wägen, in denen er sich befindet, und vor dem Herrn 
selbst verantworten, ob er alles tut, was er kann oder 
nicht. Ob nun ein Ältester die Zeit hat oder nicht, so 
besteht doch für. ihn ganz gewiß keine Veranlassung oder 
irgendwelche Entschuldigung, entweder direkt oder indi
rekt dem Felddienste entgegenzutreten. Wenn er sich an
derer Verhältnisse und unvermeidlicher Umstände wegen 
nicht persönlich an dem Haus-zu-Haus-Dienste beteiligen 
kann, so kann er sein Amt dazu gebrauchen, solchen, die 
Zeil haben, von Tür zu Tür zu gehen, weisen und umfich-
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tige» Rat zu erteilen und sie zu ermuntern. Wenn er 
selbst irgendwie Zeit hat, hinauszugehen, dann ist es 
seine Pst icht, ein Muster zur Nachahmung zu sein, indem 
er selbst arbeitet. Auf keine andere Weife kann im Sinne 
der Schrift ein Ältester fein Amt richtig bekleiden. Dies 
N'ird aber hier nicht gesagt, um irgendeinen Ältesten zu 
zwingen, in den Dienst zu gehen. Ein erzwungener Dienst 
könnte dem Herrn nicht wohlgefällig sein. Die Sache wird 
mit Nachdruck betont, um die Ältesten zu ermahnen, ihre 
großen Vorrechte zu dieser Zeit zu erkennen.

Wenn dem Erntcwerksoorfteher oder Dienstleiter An
weisungen über das erteilt werden, was er tun muß, um 
das Zeugniswerk auszuführen, dann haben die Ältesten 
keinerlei Oberaufsicht über feine Angelegenheiten auszu- 
üben, und sie sollten nicht versuchen, die ordnungsgemäße 
'Ausführung der Dienstarbeit zu hindern. Wenn der Ern
tewerksvorsteher oder Dienstleiter seine Vollmachten über
schreitet, oder einen verkehrten Weg einschlägt, dann sollte 
dlesenige Stelle, die dafür verantwortlich ist, daß er die
sen Platz einnimmt, auf sein Verhalten aufmerksam ge
macht werden, und dann wird ein passendes Verfahren 
eingeleltct werden.

Die Haus-zu-Haus-Arbeit am Sonntag ist in Überein
stimmung mit dem Gesetz Gottes und mit den Gesetzen 
des Landes. Das hierfür in Frage kommende Gesetz des 
Landes gewährleistet einem jeden das Recht, Gott nach 
seinem eigenen Gewi sien zu verehren, und keine irdische 
Macht hat das Recht, die Art und Welfe vorzuschreiben, 
in welcher das Evangelium des Königreiches Jesu Christi 
zu verkündigen ist, noch diese Tätigkeit durch Rechtsver- 
letzung zu beschränken oder zu verbieten. Bon unserem 
Gesichtspunkte aus ist es der für das Predigen des Evan
geliums von Gott bestimmte Weg, daß die Gesalbten des 
Herrn am Sonntagmorgen oder irgendeinem anderen 
Tage von Tür zu Tur gehen und die Bücher in die Hände 
der Menschen legen. Der kleine Geldbetrag, den die Men
schen für solche Bücher bezahlen, bestreitet nur die Her- 
stellungskosten und die Ablieferung, damit andere Bücher 
hergestellt und in gleicher Weise abgeliesert werden kön
nen.

Wenn es des Herrn Wille zu fein scheint, daß der 
Sonntagmorgen für den Miffionsdienst von Haus zu 
Haus gebraucht wird, und die Zusammenkünfte der Ver
sammlung an diesem Tage zu spaterer Stunde stattfinden 
sollten, und wenn die Ortsgruppe sich dafür entschieden 
hat, dann hat kein Ältester das Recht, diese Anordnung 
zu bekäinpfen oder beiseitezusetzen. Wenn es vorteilhafter 
zu sein scheint, die Versammlungen am Sonntagnachmit
tag statt uin drei Uhr erst um 4 Uhr anzusetzen, dann soll
ten die Ältesten die ersten sein, die hierzu raten und mit
wirken, daß dies geschieht. Da die Ältesten zu Aufsehern 
und Beratern gemacht worden sind, so bekleiden sie ver-

Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 367

antwortliche Stellungen; und dieser Verantwortlichkeit 
kann nicht in anderer Weife nachgekommen werden, als 
daß man des Herrn Herde ermuntert, alles zu tun, was in 
ihrer Macht ist, um zur jetzigen Zeit den Namen Jehovas 
zu besingen und zu preisen.

Es sollte nicht notwendig fein, daß ein Ältester anger 
trieben werden muß, in der Dienstarbeit die Führung zu 
übernehmen. Wenn er die Wahrheit wertschätzt, wenn er 
die Gräßlichkeit der Organisation Satans sieht und dem
gegenüber Gottes Organisation und Gottes Vorhaben im 
Gebrauch feiner Organisation zur gegenwärtigen Zett er
kennt und beachtet, dann wird diese Erkenntnis und die 
hiermit verbundene Gelegenheit wie ein Feuer in seinen 
Gebeinen sein, und er wird es nicht Unterlasten können, 
von Tür zu Tür zu gehen und den Menschen von den 
großen Segnungen zu erzählen, die ihnen zuteil werden 
sollen. Wenn er das tut, dann macht er sich zu einem 
nachahmenswerten Beispiel und ermutigt durch seine 
Handlungsweise alle Gesalbten, sich ihm anzuschließen, um 
Zeugnis dafür abzulegen, daß Jehova Gott ist, daß 
Christus König ist, und daß das Königreich jetzt herbei
gekommen ist.

Jetzt noch einige Worte an die Versammlungen. Wenn 
Brüder innerhalb eurer Organisation zur jetzigen Zeit 
dem Ablegen des Zeugnisses in der angegebenen Weise 
feindlich entgegen treten, wenn sie euch gegenteilig beraten, 
oder wenn sie verfehlen oder sich weigern, die Gelegen
heiten zu benutzen, die Führung zu übernehmen und die 
Geschwister der Versammlung in dieser Arbeit zu ermu
tigen, dann ruht auf euch die Verantwortung, sie zu 
bitten, beiseitezutreten Wenn sie sich der Arbeit entgegen
stellen, dann solltet ihr sogleich einen Beschluß fasten und 
sie ersuchen, ihr Ältestenamt niederzulegen, weil sie da
durch sofort zeigen, daß sie nicht die von der Schrift für 
Ratgeber, Ermahner und Vorbilder der Herde erhobenen 
Forderungen erfüllen. Es ruht eine Verantwortlichkeit 
auf jedem Glied der Versammlung. Keine Versammlung 
sollte Menschen ehren und erheben, sondern alle sollten 
den Namen Gottes, d. h. Jehovas, und den Namen 
seines geliebten Sohnes, Jesus Christus, ehren und groß
machen. Die Zeit für kleinliche Streitereien ist vorüber, 
und die Zeit für wirkliche Tätigkeit ist herbeigekommen.

Mögen alle, die den Herrn wirklich lieben, seine Ge
bote befolgen, in wirklicher Harmonie zusammenacbeiten, 
gemeinschaftlich die Botschaft feines Königreiches verkün
digen und dieses mit Freuden tun, wie es Gott durch 
seine Propheten geboten hat. (Jesaja 52 :7,8) Laßt uns 
der von Gott durch seinen Propheten gesprochenen Worte 
eingedenk sein, daß wir jetzt an „jenem Tage" leben, wo 
zu Zion, der Organisation Gottes, gesagt wird: „Latz 
deine Hände nicht erschlaffen!"

W. T. oom I. November 1928

Briefliches von Untereste
Nachklänge zur Berliner Hauptversammlung

Im Herrn geliebter Bruder Balzereit!
Nach den schönen Tagen der Berliner Hauptversamm

lung, die allen Teilnehmern eine reiche Gelegenheit brachte, 
zu wachsen in Erkenntnis, Kraft und Freudigkeit, zu dienen 
und fo in den Fußspuren Jesu zu wandeln, gedenke ich mit

besonderer Genugtuung Deines Vortrages, der nichts nur 
die fremden Zuhörer belehrt hat, sondern auch den zuhören
den Geschwistern eine Quelle froher Erquickung wurde.

Wie das Publikum dachte, hast Du ja selbst aus dem sich 
beständig wiederholenden Beifall erkennen können. Ich saß 
der Parole entsprechend mitten unter fremden Leuten,
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Gleich neben mir ein Ehepaar Die Frau sprach sich aner
kennend über die Dekoration aus. Er aber, belehrte sie, 
daß dies alles aus „Gimpelfang" berechnet sei. Die Bibel
forscher seien genau so, wie die Kirchen. Die Macht der 
Kirchen gehe eben zu Ende, nun versuchten die Bibelfor
scher, die religiöse Herrschaft über die Masten an sich zu 
reißen. Jemand müsse auch auf diesem Gebiete die Herr
schaft haben usw., eine Philosophie, bei deren Anhören ich' 
erstaunt war über die Einschakung unseres Eiñflustes aus 
die Masten Als nach Berklingen des Niederländischen 
Dankgcbetes der Vorhang zurückgezogen wurde und die 
Wirkung der erhobenen Hände, von Bruder Schumann so 
trefflich berechnet, in Verbindung mit den Worten „Herr, 
mach uns frei", die Zuhörer zu einem Beifallssturm fort- 
riß, sagte er noch: „Sieyfte, da hast es.",Aber dann wurde 
er zunächst still, und schließlich hat er sich nicht bloß ani 
Klatschen beteiligt, sondern zwei-, oder dremial mit Bravo 
gerufen. Auch gekauft hat er, wobei leider mein Inkognito 
durch die Frage: „Bruder Z., kannst du mir nicht einmal 
10 Mark wechseln?" zerstört und ich in eine etwas peinliche 
Situation gebracht wurde.

Aber ich möchte Dir sagen dürfen, geliebter Bruder, 
alle die in Deinem Bortrage zu Tage getretene Tendenz, ‘ 
die schärfsten Wahrheiten in einer Weise zu sagen- die per-, 
sönlich niemand als verletzend oder beleidigend 'bezeichnen 
kann, die größte Wirkung heroorgerpfen hat.. Gerade da
durch konnten die Zuhörer, das bösartige und schlimme der, 
angegriffenen Systeme in der rechten Weise erkennen. Es 
ist dies ganz gewiß die Art, die dem deutschen Empfinden 
entspricht, das sonst leicht geneigt ist, sich auf die Seite des'. 
Angegriffenen zu stellen, selbst wenn dieser sich iin Unrecht 
befinden sollte. Es wäre sehr zu begrüßen und würde ganz 
gewiß den Fortschritt des Werkes Gottes in Deutschland 
sehr fördern helfen, wenn alle lieben Brüder, die zu der 
Öffentlichkeit sprechen, Deinem Beispiel folgen würden. ES' 
ivar ein sehr großes und über die Maßen eindrucksvolles' 
Zeugnis, geliebter Bruder Balzereit, das ganz gewiß bei
tragen wird, das Werk in Berlin voranzutragen. Und, 
gerade wenn in Berlin, der Reichshauplstadt, die Stellung 
der Wahrheit mehr und mehr eine imponierende werden 
könnte, so würde dies von größter Bedeutung für das ganze 
Werk In Deutschland fein; dies ist meine Überzeugung. 
Möchte der Herr Dir fernerhin beistehen in all Deinen!, 
Tun und Lasten und Dir ein Immer reicheres Maß Freu- 
digkeit und Kraft schenken.

Mit diesem aufrichtigen Wunsche gedenke ich Deiner,' 
geliebter Bruder, aufs herzlichste.

Dein geringer Bruder und Mitarbeiter in Christo
A. Zimmer, Dresden.

Berichtigung
Herrn F. D., B. M., 22. 10. 28.
Lieber Bruder in Christo!

Ich komme noch einmal zurück auf Deine Anfrage, ob 
es wohl ganz korrekt sei, .wie ich in Esten auf der Haupt
versammlung anläßlich eines Vortrages sagte, die Worte 
des 7. Sendschreibens als an Babylon oder die Nameu- 
chnstenheit gerichtet anzuwenden. .. .

Ich studiere gerade augenblicklich den neuesten Artikel 
„Die Laodicäa-Periode", der in einem der nächsten Wacht
türme erscheint, und finde, daß es wirklich nicht korrekt i^ 
dies zu tun, denn es ist, wie: ans dem Zusammenhang 
ersichtlich, ganz offenbar, daß der Herr diese Ermahnung 
an solche richtet, die zwar am Bunde über Opfer beteiligt 
sind, indent auch sie sich dem Herrn weihten, aber versäu
men, ihren Bundesverpslichtungen treu zu sein; versäumen.

den Eifer und Fleiß in.der Verkündigung dès'Namens 
Jehovas hervorzubringen, den der Herr ihrem Opferbundc 
gemäß erwarten könnte. ' .

Der neue W. T. Artikel macht in wunderbarèn Worten 
darauf aufmerksam, daß der Herr sie In diesem Sendschrei
ben ermahnt mit den Worten: „Ich überführe und. züch
tige, so viele Ich liebe". In diesem Zusammenhänge Ist es 
ja klär ersichtlich, daß dieses überführen und Züchtigen sich 
keineswegs an die Namenchristenheit oder Babylon wenden 
kann; denn seit der Herr zu seinem Tempel kam, um an 
ihm ein Läuterungswerk zu tun, Ist Babel und die Namen
christenheit als solche überhaupt für den Herrn erledigt, 
und er handelt nur mit denen, die ihm- geweiht sind, um 
an Ihnen ein Läuterungsmerk zu tun, wie er durch den 
Propheten sagt, daß er sitzen und die Kinder Levis reini
gen und läutern wird, damit sie Opfergaben.darbringen in 
Gerechtigkeit. ’ • ;

- Ich wollte dies hiermit, richtiggestellt, .haben, .Ueber 
Bruder, und wünschte, Ich hätte mich in dem betreffenden 
Vortrag etwas sorgfältiger ausgedrückt. - ■

; Habe herzlich Dank dafür, daß Du. mich, darauf aufmerk
sam machtest. Ich wünsche Dir auch fernerhin des himm
lischen Vaters reichsten Segen und grüße Dich',- in Christo 
mit Dir verbunden, , ,. , '

Dein Bruder und Diener durch,Gottes Gnade'

' - ? , Paul "Balzereit.

G. Z.-Werbung durch das Photodrama --

; In Christo geliebte Prüder!
Es waren Wochen voller Erwartung, ehe. wir in Dresden 

das Photodramà äüfführlen, denn lm Vertrauen auf den Herrn 
hätten wir'in großzügiger Welfe das Zeugnis vorbereitet und 
erhofften 7deshalb eine außergewöhnliche Wirkung. : -
- - ES war glaubensstärlend, zu sehen, wie -des'Widersachers 

heftige Angriffe, die er bis zur letzten Stunde versuchte, vom 
Herrn abgewehrt wurden. -, -

- Nun. ist .dieses Werk getan, und uns erfüllt die als Lohn 
für treue Arbeit verheißene Freude', und. das Bewußtsein, dec 
Stadt ein nicht zu übertreffendes Zeugnis- gegeben zu haben. 
Eure Herzen werden sich Mit uns freuen, wenn Ihr hört, daß 
wir über drei laufend Abonnenten finden durften, darunter nahe
zu 200, die auf ein ganzes Jahr bestellten...

Und die.Nachwirkung der herrlichen.. Bilder, die sich wie 
Flammenschrift in die Herzen einzeichneten, sowie des klare» 
Zeugnisses durchs Wort, ist nicht zu übersehen, denn der breiter
gewordene Strom der' Wahrheit erreicht Immer weitere Schich
ten des Volkes. ' ' '

Auf diese Stadt ist wahrlich- seit Jahren eine Flut von 
Licht ausgegosien worden, Und' die zu Kapernaum gesprochenen 
Worte des Meisters passen hierher» „ . .' . die du bist tu 
den 'Himmel gehoben . , . »!"

Als ivir inmitten der Arbeit von dem Bestreben des Teu
fels erfuhren, die führenden Brüder zu verleumden und von 
bösen Zungen Lügen wie Gift hi arglose Herze» tropfen zu 
lassen, erfüllte die ganze Versammlung ein gerechter Unwille 
und Abscheu, nnd niemals wird sie den gewissenlosen Hand
langern. Satans das Ohr leihen, sondern einmütig zur Ehre 
des. Namens Jehovas seinen Auftrag hinausführen, und dies 
im unerschütlertc» Vertrauen zu den Brüdern an dei Spitze 
des Werkes ' "

Laßt uns* bis zum Ende unter dem Banner des Königs 
kämpfen und allen Angriffen des Feindes dadurch autworte», 
daß wir treuer in unserem Wirken für den Herrn sind.

Euer Mltpilger nach Zio» W Kl.
Schriftführer der Vers Dresden.
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Lus meine Warle will ich Ireleu und aur de» Turm 
mich Kellen, und will spähen, um zu leben, was er mit 
mir reden wird, und was ich erwidern soll meinen
Unkläaern öafiafut 2 : I.

F88i!E«»-\<in»HK
Luf der Erde Bedrängnis der Nationen In Ratlofigkeit bei braufenSeni Meer und Wasserwogen lwegen der ruhelosen, unzufriedenen Bölkermassens, 
indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, dir über den Erdtretl sàie menichliche lSefellschaltf kommen, denn die Kräfte 
der Himmel sder Einfluss und die Macht der Kirchen! werden erschüttert werden. Wenn Ihr diel geschehen sehet, erkennet, dass baS Reich Volte- 

nahe ist. Bkillet auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. (LukaS LI)



Diese Zeitschrift un- ihre heilige Missîuu
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel» und Traktat-Sesellschaf^ um den 

Menschen Zu Helsen, den göttlichen Plan zu verstehen. Eie trifft Vorkehrung für ein systematisches Bibel» 
stadium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmen können. Eie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber. Eie kündigt Radioprogramme an und veröffentlicht biblische Belehrungen 
Unterweisungen) passend für Radio-Vorlräge.

Diese Zeitschrift hält sich an die Bibel als Gottes geoffenbartem Worte der Wahrheit. Eie steht auf 
dem großen Löfegeld-Opfer als der Fundamental-Lehre, nach welcher alle anderen Lehren gemessen 
werden. Eie ist frei von Parteien, Eckten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Eie nimmt keinen 
dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zu einer sorgfältigen Prüfung ihrer Dar
legungen im Lichte des unfehlbaren Wortes GotteS auf. Sie läßt fich nicht in Streitigkeiten ein und 
ihre Spalten find für keinerlei persönliche Dinge offen.

Wa» uns Als fjcíïíge
Datz Jehova der allein wahre Gott ist, der Schöpfer Himmels 

und der Erde, und daß er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist; daß der 
Logo- der Anfang der Schöpfung Gotte- war; datz der Logos 
Mensch wurde; daß er fetzt der Herr Jesus Christus tu Herr» 
llchkeft ist, bekleidet mit aller Macht tm Himmel und auf Erden.

Daß Gott die Erde für den Menschen schuf, einen vollkom
menen Menschen für die Erde schuf und ihn auf die Erde setzte; 
daß der Mensch Gottes Gesetz willentlich übertrat und zum 
Tode verurteilt wurde; daß infolge Adam- sündiger Tat alle 
Menschen als Sünder geboren find und ohne Recht ans Leben.

Daß Jesus ein menschliches Wesen wurde, um der Erlöser 
de- Menschen zu werden; datz er sein Leben als Löfeaeld für 
den Menschen gab und dadurch den LoSkoulpreiS beschaffte; datz 
Jesus als göttliches Wesen von den Toten auferstand, in den 
Himmel auffuhr und den Wert seines menschlichen Opfers als 
LöfeaeldpreiS für den Menschen darstellte.

Datz während vieler Jahrhunderte Gott durch EhriftuS die 
Glieder der Kirche auSerwählle, welche den Leib Christi bil-

Schrîp -euw-h tthrtr
den; daß die Mission der Kirche ist, den Futzstapfen ihres Herrn 
Christus JefuS zu folgen, in feiner Ebenbildkichkelt zu wachsen, 
ein Zeugnis für den Namen und Plan Jehovas zu geben und 
fchli^lich mit Christus Jesus im himmlischen Königreich oer- 
§errlicht zu werden- datz Christus, Haupt und Leib den .Samen 

Abrahams" bUdet, durch den alle Geschlechter der Erde gefeguet 
werden sollen

Daß die Selt zu Ende ist; datz der Herr JeluS zurückgekehrt 
und fetzt gegenwärtig ist; datz Jehova Christos auf feinen Thron 
gesetzt hat und nun allen Nationen und Böllern gebietet, auf 
ihn zu hören und ihm zu gehorchen.

Datz dir Hofsming der Völker der Erde die Wiederherstellung 
zu menschlicher Vollkommenheit während der Herrschaft Chrisft 
ist; daß die Herrschaft Christi jedermann eine Gelegenheit einer 
günstigen Prüfung auf Leben bieten wird und datz die Gehor
samen ewig auf Erden in einem Zustande deS Glücks leben 
werden.

Diese monatlich zweimal «scheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Vierteljährlich 60 Pfg. 
Bei Zusendung unter Streifband 20 Pfg. Porto extra 
LezugSvrciS kür rin ilabr: für dir Schweiz FrS. S.— 
für Frankreich, Selatat und Saargebtet: jeweils nach Tageskurs

Bestellungen und Üorrrwondenzen sind yx adressieren au die

Wachtturm Bibel« Md Traktat-Gesellschaft 
Magdeburg ^Deutschland), Leipziger Str. l1—12 
Postscheckkonto Magdeburg 4042, Telefon 40556 — 40558

III die Schweiz, Jugoslawen, Frankreich, Belgien, Luxemburg und Saar» 
gebiet: Valed Tower Bible and Tract Society, Bern, Allmendstrasse 39, 
Çafsirtf-Rento Bern III/33.I9 (für ble Schweiz) und Strasbourg 7230 gür 
Frankreich) — lür Dänemark: Itvpendaxen, Ole Suhrsgade 14 — kür 
Schweden: Slookdolm, Drottaiaggatao 83 — für Norwegen: Oslo, 
Lardéeles 60 — lür England: London W 2, M Craven Terrace — für 
UnRralten: 495 Collins St. Melbourne, Australia — für 6 Üb a krik a: 6 Leiiestr., 
Cape Town, Son th-Àfrica — für Finnland: Helsinki, Temppellkatn 14 — 
flr Holland: Wachttoren Bljbel & Traetaat Genootschap. Postboi 51, 
Haarlem — lür Amerika: Watch Tower Bible and Tract Society, 
117 Adama Str., Brooklyn N. Y.

Frei für des Herrn Arme. Alle Bibelforscher, die w^en 
Hoden Allerü oder anderer Seb rechi ich kett oder Notlage den Wachtturm 
mchl bezahlen können, erhalten denselben auf schriftliches Ersuchen frei auf 
ein Jahr. Zur Erneuerung aus «in weiteres Jahr genügt ein Besuch per 
Siffatte. Es ist unser besonderer Wunsch, dass all« solche Freunde der 

ahrheU fortdauernd lu unseren Leserlist« Üehen und in Fübluna »ü 
dea ñchrlltstudien usw. bleiben.

Liederbuch;
Wir können den lieben Geschwistern die erfreuliche Mit

teilung machen, daß das neue Liederbuch jetzt fertiggestellr ist. 
ES enthält auf 300 Seilen 337 Lieber, die zum weitaus größten 
Teil für die deutschen Geschwister neu sind. Der Druck ist auf 
bestem Papier vorgenommen; Kalikoeinband, Kalalognummer 
19, Preis Mark 1.50. Bitw sendet die Bestellungen.

Wachttorm-JuhaltSoerzeichuiS 1822/27:
Wir haben ein Verzeichnis fertiggestellt, in dem alle In den 

Wachtturm-Jahrgängen 1922/27 behandelten Gegenstände kn 
übersichtlicher und ausführlicher Weise registriert find. ES um« 
satzt 128 Seiten, und kostet 35 Pfennig. Zum schnellen Auffinden 
irgendwelcher Wachtturmdarlegungen wird eS den Geschwistern 
eine gute HUfe bieten. Wir bitten um Einreichung der Be
stellungen. Bereits eingesandte Anforderungen brauchen nicht 
wiederholl werden.

Jahrbuch ISA
Das neue Jahrbuch ist jetzt in Vorbereitung. ES wird 

wiederum den Jahresbericht über die Wirksamkeit des Vol
kes des Herró in sedem Lande der Erde enthalten und weuer- 
hin neue zeitgemäße und ermutigende Texte sür dir tägliche 
Betrachtung und als Lettworle für di? Gedeisversammlungen 
bieten DaS Buch wird in Kaliko eingebunden lein und nur 
85 Pfennig kosten. Für rechtzeitige Belieferung aller Geschwister 
noch in diesem Jahre werden wir bemüht bleiben. Wir bitien 
herzlich, die Bestellungen schnellstens an den Bücheroerwal lcr 
der Versammlung abzügeben, bezw. um umgehende direkte Ein
sendung der Bestellung au uus von feiten der alleinwohnenden 
Geschwister und Freunde.

Geschwisterkalender 1929
Reben den Block-Abreitzkalendern für G. Z^Leser und 

interessierte Freunde sPreiS 70 Pfg.; Geschenkpack. m. Glückwunsch
schreiben 90 Pfg.) werden wir auch wiederum besondere Kalen
der für die lieben Geschwister berausgeben. Der Kalender wird 
vierteilig sein, mil vier Vlsrfarbendruck-LanbschaklSdildern, die 
der enlsprechenden JabreSzril angevaßl sind, und dem Jahres- 
text auf fedem einzelnen Teil. Der Preis liegt noch nicht fest, 
er wird aber niedriger fein, als der Preis deS Kalenders kür 
1928 Wir bitten um loforlige Abgabe der Bestellung an den 
Bücherverwalier, bezw um direkte Zuseuduug der Ansorde- 
rung von selten der Einzel »eben den.

Leiter des deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P. I, <8. Balzereit, Magdeburg. 
Druck und Lerlag: Wachtturm Bibel- und Tratlot-Bejellfchaft, Magvevurg, Leipziger Strasse 11-13.
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Der Altar in Aguvten
Erster Tell

„An jenem Tage wird inmitten des Landes Ägypten ein 
seiner Grenze dem Jehova; und das wird zu einem Denkzeichen 
Lande Ägypten. Denn sie werden zu Jehova schreien wegen der 
senden und sie erretten." — Jesaja 19 :19,20.

^^ovas Blitze enthüllen feinen Gesalbten viele 
(° ì bisher nicht verstandene Prophezeiungen. Der

Grund hierfür ist offenbar der, daß die von Gott 
bestimmte Zeit gekommen ist. Er hat seine Ge

salbten in den Tempelzustand gebracht und beginnt nun, 
ihnen einige der tiefen, in seinem Worte enthaltenen 
Dinge klarzumachen. „Der Tempel Gottes im Himmel 
wurde geöffnet,... und es geschahen Blitze und Stimmen 
und Donner." — Offenbarung 11 :19.

'Wenn Jehova seine Prophezeiung erfüllt, gibt er 
denen, die ihn lieben, etwas Erkenntnis darüber. Das 
bedeutet, daß der Herr fein Volk „mit dem ihm befchie- 
denen Brote" speist. Manche aufrichtige Forscher nach 
Wahrheit mögen sich und andere zu der Annahme ver
leiten, daß sie Prophezeiungen vor ihrer Erfüllung ver
stehen könnten. Wenn wir aber das Bemühen, Prophe
zeiungen vor der von Gott festgesetzten Zeit zu erklären, 
selbst im allergünstigsten Lichte betrachteten, so könnten wir 
es doch nicht höher einschätzen als ein Hin- und Herraten. 
ES ist wohl kaum eine vernünftige Annahme, daß Ge
schöpfe auf der Erde Prophezeiungen verstehen könnten, 
bevor sie erfüllt worden sind oder sich im Werdegang der 
Erfüllung befinden.

'Der am Kopfe angeführte Text aus dem Propheten 
Jesaia ist ohne Zweifel eine Prophezeiung, die Gott der 
Herr feiner treuen Knechtsklasse zur bestimmten Zeit auf 
seine eigene Weise offenbart. Das bedeutet nicht, daß 
solche dem Herrn mißfällig sind, die eifrig danach suchen, 
Prophezeiungen vor der Zeit ihrer Erfüllung zu erkennen. 
Die Engel suchten in gewisse verborgene Dinge hineinzu
schauen, bevor Gottes Zelt, diese Sachen zu enthüllen, 
gekommen war; es scheint aber nicht, daß ihre Bemühun
gen Gott mißfallen haben. (1. Petrus 1 :12) Aber Gott 
ließ nicht zu, daß sie es verstanden. Dieselbe Regel findet 
auf die neue Schöpfung Anwendung, während sie noch 
auf Erden ist. Wenn das Kind Gottes lernt, daß es einer 
verkehrten Auslegung einer Prophezeiung zugestimmt hat, 
wird es dadurch nicht entmutigt werden, sondern darüber 
frohlocken, daß es dem Herrn gefallen hat, ihm weiteres 
Licht zu geben. Wenn der Christ also erkennt, daß er 
eine Sache falsch ausqefaßt hat, und wenn er eine vernünf
tigere und harmonischere Erklärung erhält, so wird er 
bereitwillig und freudig sich von der alten Auslegung ab
wenden und sich der neueren und besseren Auffassung an- 
schlietzen.

Attar dem Jehova geweiht sein, und eine Denksäule nahe an 
und zu einem Zeugnis sein dem Jehova der Heerscharen im 
Bedrücker, und er wird ihnen einen Retter und Streiter

' Gott offenbart feine Wahrheit in fortschreitender 
Weise. (Sprüche 4:18) Nur in dieser Weise kann der 
Christ im Lichte wandeln. Er wird ermahnt, bereit zu 
sein, Rechenschaft über seine Hoffnung abzulegen. (1. Pe
trus 3:15) Diese Rechenschaft muß sich auf Gottes Wort 
und nicht auf Wissenschaft und sogenannte Philosophie 
stützen. — Jesafa 1:18; 1. Timotheus 6:20; 2. Timotheus 
1:12,13; Kolosser 2 :8.

' Im Lande Ägypten, im nördlichen Teile Afrikas, 
steht ein großer Steinbau, der die „große Pyramide von 
Gifeh" genannt wird. Seit dem letzten halben Jahr
hundert ist manchen Erforschern des Wortes Gottes gelehrt 
worden, daß Gott durch seinen Propheten Jesaja in dem 
am Kopfe angegebenen Text auf die große Phramide 
Ägyptens Bezug nimmt, und sie haben dies geglaubt. 
Manche haben diesem Steinbau die Bedeutung zugemessen, 
daß er das Zeugnis vom göttlichen Plane bestätige, das im 
Worte Gottes niedergelegt ist. Tatsächlich haben manche 
die Pyramide „Die Bibel in Stein" oder „Gottes Stein
zeuge" genannt. Einige haben an diesem Steinbau Be
rechnungen angestellt und mit ihrem eigenen Verstand die 
genaue Zeit berechnet, wo Gott seinen Plan zum Höhe
punkt bringen würde. Durch gewisse Messungen und 
mathematische Berechnungen haben sie versucht, die genaue 
Zeit zu bestimmen, wo Gott alle seine Kinder von der Erde 
fortnehmen und im Himmel aufnehmen werde. Solche, 
die darauf ihr Vertrauen gesetzt haben, mußten Kummer 
und Enttäuschungen erfahren. Wenn das erwartete, auf 
eine» bestimmten Tag festgesetzte Ereignis nicht eintrat, 
machten die Pyramidenverehrer andere Messungen in ihr, 
mil deren Hilfe sie dann fpätere Zeitpunkte festsetzten, und 
dann gründeten sie ihren Glauben auf solche Zeugnisse.

'Einige beachtenswerte, unbestreitbare Tatsachen wer
den nachfolgend zur Besprechung kommen. Die heutigen 
Verehrer der Pyramide haben den Unterschied zwischen 
dem Elia- und dem Elisawerk der Auserwählten nicht 
gesehen und wertgeschätzt; sie haben den Unterschied zwi
schen der Organisation des Teufels und der Organisation 
Gottes nicht erkannt, und versäumten oder weigerten sich 
gar, an der Verkündigung des Tages der Rache unsres 
Gottes gegen Satans Organisation teilzunehmen; sie haben 
auch die Geburt der Nation und das Kommen des Herrn 
zu feinem Tempel nicht verstanden. In der Tat, sie sind 
nicht in Übereinstimmung mit der gegenwärtigen
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Wahrheit, die alle Gott Ergebenen antrieb, eifrig in 
der Verkündigung und Verherrlichung des Namens Jeho
vas zu lein.

? Verehrer der Pyramide sind darin übereingekommen, 
Satz alle Wahrheit, die die Verfammlung Gottes während 
ihres Äufenthalts auf Erden über den Plan Gottes erhal
len follte, vor dem Jahre 1917 enthüllt worden fei, und 
daß danach die Auserwählten nur untätig warten und 
wachen müßten, während die einzelnen von ihnen einen 
Charakter entwickelten, sich dadurch zubereitend, um im 
Himmel aufgenommen zu werden Sie fahren fort, zu 
messen und die Maße der großen Pyramide zu studieren, 
um nun festzustellen, an welchem bestimmten Tage sie zum 
Himmel gehen werden. Es ist offenbar, daß sie keinen 
Fortschritt in der Wahrheit machen und nicht in die 
Freude des Herrn eingegangen sind In der Tat. sie ver
stehen ’ gar nicht, worin die Freude des Herrn besteht. 
Könnte es nicht sein, daß von vielen Geweihten hinsicht
lich der Pyramide von Giseb ein großes Versehen verübt 
wurde, und daß solche, die sich auf die Pyramide und ihre 
Maße verlaßen haben, von Gott und seinem Dienste ab
geleitet wurden?

8 In dieser und der folgenden Ausgabe des „Wacht
turms" wird der Beweis unterbreitet werden, der nach 
unserer Ansicht über seden Zweifel hinaus zeigt, daß die 
Prophezeiung in Jesaja 19 :19.20 in gar keiner Bezie
hung zur großen Pyramide Ägyptens steht und nicht vor 
dem Kommen des Herrn zu feinem Tempeln verstanden 
werden konnte; daß sie sich auf die gesalbte überrestklaße 
bezieht, und daß wir jetzt an jenem Tage sind, da sie in 
Erfüllung geht Wir werden ferner erwägen, wer die 
Pyramide erbaut hat, und weshalb sie erbaut worden ist.

Der Grund
° Jehova hat für alles von ihm Getane bestimmte 

Gründe, und wenn er seinen Gesalbten sein Wort klar
macht, so dürfen sie erwarten, einen Grund für die Hand
lung Gottes zu erkennen Weshalb sollte er sonst seine 
Kinder elnladen, mit ihm zu rechten? sJesaja I - 18) 
Sofort wird nun die Frage gestellt werden: Weshalb 
sollte Kott einen Steinbau im Lande Ägypten errichten 
oder errichten laßen und gewiße Maße an ihm kenntlich 
machen? Wen die Behauptung ausgestellt wird, daß er 
dies getan habe, uni seinen Errettungsvlan zu veran
schaulichen, so ist die richtige Antwort darauf, daß ein 
solches Verfahren im Widerspruch mit seinem Morte wäre. 
Gott kann sich nicht selbst widersprechen; was ihn betrifft, 
muß harmonisch sein und ist es auch Gott hat den Israeli
ten die grundlegenden Gesetze, nach denen sie regiert wer
den sollen, gegeben, und der erste Teil dieser Gebote 
war, daß sie keinen anderen Gott neben ihm haben sollten. 
Um die Notwendigkeit des Glaubens und der völligen 
Hingabe an ihn stark hervorzuheben, gab er das Gebot: 
„Du sollst dir kein geschnitztes Bild machen, noch irgend
ein Gleichnis dellen, was oben im Himmel, und was unten 
auf der Erde, und was in den Wassern unter der Erde 
ist." - 2 Mole 20 - 4.

" Offenbar hat Gott beabsichtigt, daß sein Volk ihm 
und seinem Worte, das er ihm gegeben hat, vertrauen 
soll Es wird nicht angedeutet, daß sein Volk sich mit 
der großen Pyramide beschäftigen sollte, um bestätigende 
Beweise zu erhalten, obwohl die Pyramide ohne Zweifel 
zu der Zeit gebaut worden ist, da der Gesetzesbund geschlos

sen wurde. Da Gott ln dem oben angeführten Texte 
gesagt har: „------ noch irgendein Gleichnis dessen, was 
oben im Himmel ist", so muß er notwendigerweise beab
sichtigt haben, den göttlichen Plan, der im Himmel gemacht 
wurde, der also im Himmel ist, darin einzuschlietzen, 
und er ist darin eingeschlossen. Weshalb sollte er dann 
ein Gleichnis dessen, was oben im Himmel ist, auf Erden 
aufbauen oder von Menschen errichten laßen? Wenn er 
das getan hätte, wäre er in direkten Widerspruch mit 
seinem eigenen Gesetze geraten. Es wäre gut möglich, 
daß der göttliche Plan in den Sternen angedeutet ist; 
aber, selbst wenn dies so wäre, so ist das Kind Gottes 
doch nicht beauftragt, die Sterne zu studieren, um dar
in den göttlichen Plan zu erkennen. Einige haben ver
sucht, den göttlichen Plan unter Zuhilfenahme des Studi
ums der Sterne zu bestätigen, und gar bald verloren 
fit ihr Interesse an dem wahren Worte Gottes und sind 
ihm gegenüber blind geworden Gewöhnlich haben sie sich 
dem Spiritismus oder der Lehre der Dämonen zuge- 
wandl

" Ohne Frage ist es der Wille Gottes, daß die Ver
sammlung Gottes ihre Anweisungen nur durch sein 
Wort und nicht durch irgendeinen irdischen Gegenstand 
erhält Gottes Kinder müssen lm Glauben und nicht im 
Schauen wandeln. Glaube ist ein Überzeugtsein von - 
Dingen, die man nicht sieht, und dieses überzeugtfein 
ist die Grundlage von Dingen, auf die das Kind Gottes 
hofft lHebraer 11 : l, 6) Glaube ist das Resultat des . 
Hörens und Verstehens des Mortes Gottes und bedeutet 
völliges Vertrauen zum Worte Kottes lRömer 10:17) 
Das Kind Gottes muß die Wahrheit hören und sich auf 
die Wahrheit, wie sie im Worte Gottes niedergeschrieben 
ist, zuversichtlich verlassen. Soll es nun die Wahrheit 
kennenlernen, indem es auf Messungen eines Steinbaus 
schaut? Streitigkeiten darüber, wo man die Wahrheit 
findet, und woher sie kommt, sind ausgeschlossen Jesus 
hat gesagt: „Detn Wort ist Wahrheit" und ferner sagte 
er, daß die Geweihten durch die Wahrheit geheiligt 
werden müßen lJohannes 17 • 17) Jehova Hal sein 
Wort über alles, ja sogar über seinen eigenen Namen, 
groß gemacht „Du hast dein Wort groß gemacht über 
all deinen Namen" sPsalm 138-2) Könnte Gott sein 
Wort groß gemacht haben, indem er irgendwo ein gro
ßes Stelngebaude errichten ließ? Einer, der Titel, die 
Gottes geliebtem Sohne gegeben worden sind, lautet: 
„Das Wort Gottes" Jehova ließ seinen Propheten zum 
Nutzen der auserwählten Versammlung nicderschreiben: 
„O daß meine Wege gerichtet wären, um deine Satzun
gen zu beobachten!" sPsalm 119 :51 Es steht nirgendwo 
im Worte Gottes geschrieben, daß ein Steinbau oder 
irgendein sonstiger Gegenstand ein Führer für das 
Kind Gottes sein soll.

1 3 Einige bestehen aber darauf, daß „die große 
Pyramide von Giseh einen starken bestätigenden Beweis 
für den Plan Gottes — wie dieser in seinem Worte erklärt 
worden ist - liefere" Ware dies wahr, so würde das be
deuten, Gott dadurch zuzuschreiben, daß lein Wort eines 
bestätigenden Beweises bedürfe und an sich unzureichend 
wäre Wenn Gottes Wort bestätigender Beweise bedürfte, 
dann könnte die Aussage in den Psalmen, daß sein Wort 
seine Kinder leitet und führt, nicht wahr sein Wenn 
aber sein Wort ein hinreichender Führer für feine Kinder 
ist, dann ist ein bestätigender Beweis für sein Wort ganz
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überflüssig. Gott tut keine überflüssigen und unnötigen 
Dinge. Wenn man sagt, daß Gottes geschriebenes Wort 
einen bestätigenden. Beweis nötig hätte, so setzt man es 
dadurch herab. Die Schrift gibt als Richtschnur, daß der 
Mensch Gottes dadurch vollkommengemacht wird, daß er 
das Wort Gottes kennt und ihm gehorcht. (2. Timotheus 
3 :16,17; Johannes 17 :17j Deshalb ist prophetisch 
zum Nutzen des Kindes Gottes geschrieben worden: „In 
meinem Herzen habe ich dein Wort verwahrt, auf daß 
ich nicht wider dich sündige. An deinen Satzungen habe 
ich meine Wonne; deines Wortes werde ich nicht ver
gessen. So werde ich Antwort geben dem mich Höhnen
den; denn ich vertraue auf dein Wort. In Ewigkeit, 
Jehova, steht dein Wort fest in den Himmeln. Befestige 
meine Schritte in deinem Worte, und laß kein Unrecht 
mich beherrschen. Wohlgeläutert ist dein Wort, und dein 
Knecht hat es lieb. Die Summe deines Wortes ist Wahr
heit, und alles Recht deiner Gerechtigkeit währet ewig
lich. Laß mein Schreien nahe vor dich kommen, Jehova; 
gib mir Einsicht nach deinem Worte. Meine Junge soll 
laut reden von deinem Worte, denn alle deine Gebote 
sind Gerechtigkeit." — Psalm 119:11, 16, 42, 89, 133, 
140, 160, 169, 172.

" Jehova hat gesagt: „Also wird mein Wort sein, das 
aus meinem Munde hervorgeht; es wird nicht leer zu 
mir zurückkehren, sondern es wird ausrichten, was mir 
gefällt, und durchführen, wozu ich es gesandt habe." — 
Jesaja 55 : N.

"Den Verehrern der Pyramide von Giseh liegt nun 
die Verpflichtung ob, aus dem Worte Gottes den Beweis 
dafür zu erbringen, daß Gott irgend etwas mit der 
Errichtung jenes Bauwerkes aus Stein zu tun hat. Soll
ten sie diesen Beweis liefern können, dann würden sie 
zeigen, daß das Wort Gottes nicht hinreichend wäre. 
Sofern sie aber diesen Beweis nicht zu liefern vermögen, 
so sollte die große Pyramide von einem jeden, der Gott 
dient, keiner weiteren Beachtung gewürdigt werden. 
Tatsächlich wird aber die Pyramide von Giseh in dem 
Worte Gottes weder mit Namen genannt, noch auch wird 
indirekt auf sie hingewiefen. Die Prüfung der nach
folgenden Erörterung wird dies zeigen.

"Die Schrift sagt: „Wer aber im Worte mündlich 
unterwiesen wird, habe in allen guten Dingen Genossen
schaft mit dem, der ihn in dieser Weise unterrichtet." 
sRotherhamj (Galater 6 : 7) Wenn daher das Wort Got
tes nicht auf die Pyramide Bezug nimmt, dann sind die 
Belehrungen hinsichtlich der Pyramide und ihrer Mes
sungen, und daraus gezogene Schlußfolgerungen nicht 
nur ein der Schrift zuwider eingeschlagenes und ord
nungswidriges Verfahren, sondern auch eine Anmaßung 
vor dem Herrn. Irgendeine Messung an diesem sichtbaren 
Bauwerk vorzunehmen und dieses Maß zu benutzen, um 
das Volk Gottes dahin zu belehren, daß diese Messung 
anzeige, daß Gott an einem gewissen Tage seine Kinder 
von der Erde fortnehmen und in den Himmel bringen 
würde, ist nicht nur der Versuch, dem Herrn voraus
zulaufen, sondern bedeutet direkt die Ausführung dieser 
falschen Handlung und ist deshalb eine Anmaßung. Je
mand, der lehrt, was nicht im Worte Gottes steht, lehrt 
keine „guten Dinge".

" Bevor der heilige Geist gegeben wurde lJohannes 
16: 13), ließ Jesus seine Jünger — offenbar auch zur 
Befestigung ihres Glaubens — die Vision einer Verklarung

auf dem Berge sehen. Nachdem die Apostel zu Pfingsten 
den heiligen Geist empfangen hatten, stützten sie sich nicht 
mehr auf den durch jene Vision gelieferten Beweis. Sie 
schauten auf das Wort Gottes, das sie dann verstehen 
konnten, und setzten ihr Vertrauen auf das Wort. Dies 
beweist, daß alle Glieder der neuen Schöpfung ebenso 
handeln und dem Worte Gottes vertrauen müßen; wie 
geschrieben steht: „Wir besitzen das befestigtere prophe
tische Wort, auf welches zu achten ihr wohltut, als aus 
eine Lampe, die an einem dupklen Orte leuchtet, bis der 
Morgenstern aufgehe in euren Herzen." (Engl. übers, und 
Grundtext) — 2. Petrus 1:19.

^ Gott hat sein Licht auf sein Wort scheinen und es 
zur Führung feines Volkes beleuchten laßen. Die Dinge, 
die er in seinem Worte niederschreiben ließ, sind zum 
Nutzen der Auserwählten ausgezeichnet worden. (Römer 
15 :4) Als Paulus diejenigen unterwies, die Lehrer in der 
Versammlung zu sein wünschten, sagte er: „Anhangend 
dem zuverläßigen Worte nach der Lehre, auf daß er fähig 
sei, sowohl mit der gesunden Lehre zu ermahnen, als auch 
die Widersprechenden zu überführen." (Titus 1:9) Wenn 
sich jemand auf Pyramidenvermeßungen stützt, ist er nicht 
imstande, „die Widersprechenden zu überführen", und 
besonders dann nicht, wenn er Messungen hervorbringt, 
wichtige Ereignisse damit verknüpft, und diese Ereignisse 
dann nicht eintreten.

" Wenn Gott wirklich beabsichtigt hätte, die Versamm
lung Gottes durch Messungen an einer Stelnstruktur beleh
ren zu laßen, wäre es dann nicht sehr merkwürdig, daß 
weder Jesus noch die Apostel auch nur ein Wort darüber 
sagten, sondern im Gegenteil die Notwendigkeit hervor
hoben, sich eng an das Wort der Wahrheit zu halten und 
ihr selbstlos zu dienen. Wenn Gott mithin nicht vorhatte, 
seine Auserwählten über und durch die große Pyramide 
von Giseh belehren zu lassen, dann wäre es, wenn wir uns 
ganz gelinde ausdrücken wollen, eine Zeitverschwendung, 
diesen Gegenstand in Versammlungen zu behandeln. Es 
ist aber noch mehr als Zeitverschwendung, da ein solches 
Studium die Gedanken vom Worte Gottes und seinem 
Dienste ableiten würde.

" Wenn die Pyramide in der Bibel nicht erwähnt wird, 
dann wäre ein Befolgen ihrer Lehren gleichbedeutend mit 
einem von eitler Philosophie und fälschlicher Wissenschaft 
Geführt werden, es wäre aber nicht ein Dem-Herrn-Nach- 
kolgen. ( l Timotheus 6 :20; Kolosser 2 :8) Wenn wir 
sehen, daß die große Pyramide in der Bibel nicht erwähnt 
wird, aber dennoch darauf bestehen, uns mit ihr hinsichtlich 
ihrer sogenannten wissenschaftlichen Maße zu beschäftigen, 
dann begeben wir uns in eine gefahrvolle Lage, weil wir 
die Wahrheit an einer Quelle suchen, die Gott nicht für 
diesen Zweck bestimmt hat. (2. Mose 20:5) Gott hat für 
irgend jenmnd, der Unterweisungen über seinen Plan 
außerhalb des Wortes Gottes sucht, keinen Schutz ver
heißen.

Die Lage
r ° Durch eine geschickte Linienzeichnung hat man sich 

bemüht, den Beweis zu erbringen, daß die große Pyramide 
von Giseh an der Grenze Ägyptens und in der Mitte des 
Landes gelegen fei. Manche gewissenhafte Personen haben 
diese Philosophie mit Haut und Haaren verschluckt. In erster 
Linie aber ist es eine physische Unmöglichkeit, einen greif
baren Gegenstand in der Mitte eines ausgedehnten
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Gebiets und gleichzeitig an seiner Grenze aufzustellen. 
Wenn wir eine Landkarte von Ägypten betrachten, 
können wir sofort sehen, daß die große Pyramide von 
Gifeh weder in der Mitte des Landes Ägypten, noch auch 
an der Grenze Ägyptens gelegen ist.

31 Ägypten ist von Norden bis Süden etwa 600 Meilen 
lang und an feiner breitesten Stelle 250 Meilen breit. Das 
alte Ägypten war im Süden von Äthiopien und im Nor
den von dem Mittelländischen Meere begrenzt. Der Pro
phet Hesekiel erwähnt Syene (hebräisch: Seveneh), das 
im südlichen Teil Ägyptens liegt und der Grenze naher 
toar als die Pyramide. (Hesekiel 29 :10; 30 :6) Die Lage 
der Pyramide von Gifeh ist nahezu WO Meilen südlich vom 
Mittelländischen Meer und 400 Mellen nördlich von Syene. 
Die südliche Grenze Ägyptens ist natürlich noch weiter süd
lich als Syene. Die Lage der Pyramide kann daher nicht 
den Worten der Prophezeiung angepaßt werden, selbst 
wenn die Prophezeiung auf das Land Ägypten Bezug 
nähme.

Ein Altar
»Die Prophezeiung sagt: „An jenem Tage wird in

mitten des Landes Ägypten ein Altar dem Jehova geweiht 
sein." Es wird nun behauptet, daß der hier erwähnte 
Altar auf die Pyramide von Giseh Bezug habe. Beweise 
zur Unterstützung dieser Behauptung fehlen vollständig. 
Das hebräische Wort, von dem das Wort „Altar" hier 
übersetzt worden ist, bedeutet, ein Ort zum Opfern. Nichts 
in der Schrift deutet an, daß die Pyramide ein Opferplatz 
ist oder je sein wird. Gewiß ist sie gegenwärtig kein Opfer
platz; und wenn die Versammlung Gottes erst vollendet 
sein wird, dann wird es keine weitere Veranlasiung für 
Opfer geben. Der Bund beim Opfer wird vollendet sein.

»Wenn dieser Schriftstelle eine wörtliche Auslegung 
gegeben wird, indem man sie auf das Land Ägypten bezieht, 
dann muß durch Tatsachen gezeigt werden, daß in Ägypten 
bei der Pyramide von Gifeh krüher Opfer dargebracht 
wurden, oder daß dies jetzt geschieht oder in Zukunft gesche
hen wird. Es gibt in der Bibel kein Wort, das gebraucht 
werden könnte, die Folgerung zu rechtfertigen oder zu 
stützen, daß die Pyramide von Gifeh inl Sinne der Schrift 
ein Altar wäre. Wir müßen deshalb die Schlußfolgerung 
fallen lassen, daß die Prophezeiung, dre von dem Altar 
spricht, sich auf die Pyramide von Giseh beziehe.

Eine Denkfaule
" Der Prophet fährt fort und sagt: „Und eine Denkiäule 

nahe an seiner Grenze dem Jehova." Eine „Denksaule" 
ist eine Erinnerungssäule oder ein Denkzeichen als ein 
Zeugnis. Der Prophet gibt diese Definition mit folgenden 
Worten: „Das wird zu einem Denkzeichen und zu einem 
Zeugnis sein dem Jehova der Heerscharen." Niemals hat 
die Pyramide in vergangenen Zeiten für den Namen 
Jehovas Zeugnis abgelegt, und dies ist auch in der jetzigen 
Zeit bestimmt nicht der Fall.

»Nicht sehr viele Menschen schenken zur jetzigen Zeit 
der Pyramide irgendwelche Beachtung. Die geringe Zahl 
solcher, die ihr Beachtung schenken, sind die Anglo-Jfraeli- 
ten non Großbritannien, die glauben, daß sie das von Gott 
zur tzinausführung seines Vorhabens auserwählte Volk 
feien. Es ist offenbar, daß sie irregeleitet und getäuscht 
worden sind. Auch noch einige andere behaupten, Nach
folger Christi zu sein, und behaupten, daß die Pyramide

das Zengnis des göttlichen Planes bestätige. Die Anglo - 
Israeliten wissen nichts über den göttlichen Plan, und 
ihnen gibt die Pyramide kein bestätigendes Zeugnis. Wenn 
jemand etwas über den götllichen Plan weiß, so hat er es 
aus dem Worte Gottes erfahren, und die Pyramide von 
Giseh kann gar nichts hinzufügen.

Die Form
» Eine Pyramide wird pasienderweise definiert als ein 

massiver Körper, der auf einer dreieckigen, viereckigen oder 
vielseitigen Grundfläche steht und oben in eine Spitze aus
läuft. Nach dieser Art ist die Form oder Gestaltung der 
Pyramide von Gifeh, nur ist oben kein Schlußstein oder 
keine Spitze. Viele Menschen finden jetzt oben auf der 
Pyramide Platz. Es ist gesagt worden, daß die Pyramide 
„Vollkommenheit und Vollständigkeit" verfinnbllde und 
den Plan Gottes und besonders Christus Jesus als den 
Haupt- und Schlußstein als Spitze des Bans darftelle. 
(Siehe Band 3, Seite 320, und Band 5, Seite 218,220) 
Zur Unterstützung dieser Idee werden die folgenden Worte 
des Apostels angeführt: „Also seid ihr denn nicht mehr 
Fremdlinge und ohne Bürgerrecht, sondern ihr seid Mit
bürger der Heiligen und Hausgenossen Gottes, aufgebaut 
auf die Grundlage der Apostel und Propheten, indem 
Jesus Christus selbst Eckstein ist." — Epheser 2:19,20.

” Es ist ganz offenbar, daß der Apostel beim Nieder
schreiben dieser Worte nicht die Pyramide von Giseh oder 
irgendeine andere Pyramide im Sinne hatte. Er spricht 
hier von den Gesalbten als einer Klasse und sagt ihnen, 
daß sie auf der Grundlage der Apostel und Propheten auf
gebaut worden sind, indem Jesus selbst der Eckstein ist. 
Der Apostel fügt dann ausdrücklich hinzu: „In welchem 
der ganze Bau, wohl zufammengefügt, wächst zu einem 
heiligen Tempel im Herrn, in welchem auch ihr mitaufge- 
baut werdet zu einer heiligen Behausung Gottes im Geiste." 
(Epheser 2 :21,22) Wiederum sagt der Apostel: „Gottes 
Bau seid ihr." (1. Korinther 3:9) „Ihr seid der Tempel 
des lebendigen Gottes." — 2. Korinther 6:16.

38 Offenbar dachte der Apostel, als er dieses schrieb, an 
den Tempel Salomos, der sinnbildlich den Christus, Haupt 
und Leib, darstellt. Er könnte nicht eine Pyramide im Sinn 
gehabt haben. Salomos Tempel war nicht in der Form 
einer Pyramide erbaut. Gottes Königreichsorganlsation 
ist in Offenbarung 21:10—16 beschrieben. Auch hier 
finden wir nicht die Form einer Pyramide. Weder eine 
Pyramide noch ein Gebäude von dem Gefüge einer Pyra
mide wird irgendwo in der Schrift erwähnt. Die Tatsachen 
zeigen, daß Christus Jesus der Eckstein der neuen Schöp
fung ist; diese Tatsache ist aber kein Beweis dafür, daß die 
Pyramide oder ihr Schlußstein, selbst wenn die Pyramide 
einen Schlußstein an ihrer Spitze hätte, Christus dar
stelle. Die Pyramide kann in keiner irgendwie möglichen 
Weife der Beschreibung des Baues Gottes, wie die Schrift 
sie gibt, angepaßt werden.

» Ein anderer Prophet schreibt: „Wer bist du, großer 
Borg, vor Serubbabel? zur Ebene sollst du werden! Und 
er wird den Schlußstein sFußnote: Giebelsteins heraus
bringen unter lautem Zuruf: Gnade, Gnade ihm!" 
(Eacharja 4:7) Diese Schriftstelle wird als Beweis dafür 
angeführt, daß Jesus bei der Beendigung des Baus als 
der Eckstein hervorgebracht und deshalb durch das Legen 
des Schluß- oder Giebelsteins der Pyramide dargestellt 
werde. Die Schrift rechtfertigt eine solche Folgerung nicht.
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Jesus Christus ist das Haupt oder der Eckstein der König- 
rcichsklasie, weil er Gottes Gesalbter und daher König ist. 
Er war schon als Eck- oder Giebelstein der neuen Schöp
fung gesalbt worden, bevor irgendein anderer Stein 
erwählt worden war. Er wurde als der Eckstein im Kleinen 
gelegt, als er fich zum Könige Israels darstellte, und 
wurde als der Eckstein in Vollendung gelegt, als er zu 
seinem Tempel kam. Es gibt leine Schriftstellen, die auf 
Jesus als den Schluß- oder Giebelstein der Pyramide oder 
von irgend etwas anderem Bezug nehmen. Die Schrift 
beschreibt das Haus Gottes als seinen Tempel, Christus 
Jesus als den Anführer und das Haupt senes Hauses, und 
die Glieder als lebendige Steine, in das Haus hinein
gebaut. Die Pyramide ist kein Haus.

Wer erbaute sie?
30 Es ist sicher, daß die Pyramide von Giseh nicht von 

Jehova Gott erbaut worden ist; sie wurde auch nicht auf 
seinen Befehl hin erbaut. Es steht geschrieben: „Wo warst 
du, als ich die Erde gründete? Tue es kund, wenn du Ein
sicht besitzest! Wer hat ihre Maße bestimmt, wenn du es 
weißt? oder wer hat über sie die Meßfchnur gezogen? In 
was wurden ihre Grundfesten eingesenkt? oder wer hat 
ihren Eckstein gelegt?" — Hiob 33 :4—6.

"Diese Schriftstelle wird angeführt, um zu beweisen, 
daß die Pyramide „Gottes Gebäude" sei. Es gibt leinen 
vernünftigen Grund für eine solche Folgerung. Hiobs 
drei Freunde hatten ihr Wisien und ihre Einsicht zum 
besten gegeben. Hiob hatte ebenfalls sein Wisien, seine 
Erkenntnis und seine Weisheit geäußert. Gottes Antwort 
darauf war für diese ein zermalmender Schlag und eine 
Zurückweisung aller menschlicher Weisheit, Kenntnis und 
Einsicht. Wenn wir die Worte Jehovas umschreiben, so hat 
er etwa folgende Worte an Hiob gerichtet: „Wer bist du, 
daß du Rat erteilst, ohne Kenntnis zu haben? Sei doch ein 
echter Mensch und beantworte meine Fragen. Ich habe vor 
der Erschaffung des Menschen die Grundlagen der Erde 
gelegt. Wo warst du zu jener Zeit? Weißt du etwas dar
über, wer die Meßschnur über sie gezogen hat? Wer hat 
ihren Grund- oder Eckstein gelegt?" Das war etwa das
selbe, als wenn Hiob und seinen Freunden gesagt worden 
märe, daß ihre Weisheit in Gottes Augen Torheit sei. Gott 
hat gewiß nicht die Bedeutung eines Stembaus grvß- 
geniacht, als er diese Worte äußerte. Es kann kein Zwei
fel darüber bestehen, daß er auf das Legen der Grundfesten 
der Erde Bezug genommen hat. Dann spricht Gott von 
einem anderen großen Ereignis, das zu jener Zeit stattge
funden hat, indem „die Morgensterne miteinander jubelten 
und alle Söhne Gottes jauchzten". (Hiob 33 : 7) Alle diese 
Dinge haben sich Jahrhunderte vor der Erschaffung des 
Menschen ereignet und noch viele Jahrhunderte mehr vor 
der Erbauung der Pyramide.

33 Aus den oben angeführten Schriftstellen mag pasien
derweise gefolgert werden, daß eine große Feierlichkeit ver
anstaltet wurde, als Jehova die Grundfesten der Erde legte. 
Bei dieser Gelegenheit enthüllte er ohne Zweifel denen, 
die zugegen waren — im besonderen dem Logos und Luzi
fer —, sein Vorhaben mit Bezug auf die Erde und die 
Erschaffung des Menschen, als des Hüters der Erde. Die 
beiden Söhne Gottes, Luzifer und Logos, sangen miteinan
der einen Wechselgesang zur Lobpreisung Jehovas, und alle 
versammelten Engelfcharen des Himmels jauchzten vor 
Freude. Dies ist ein starker Beweis dafür, daß Gott den
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Anwesenden etwas von seinem Vorhaben hinsichtlich der 
Erschaffung der Erde und des Menschen enthüllte, und daß 
diese Mitteilungen die Geschöpfe veranlaßten, den großen 
Schöpfer zu preisen. Hieraus kann vernünftigerweise gefol
gert werden, daß Luzifer damals etwas von den Maßen 
der Erde und deren Verhältnis zu den Sternen und Plane
ten gelernt und später diese Kenntnis für seine eigenen 
selbstsüchtigen Zwecke benutzt hat, um andere in die Irre 
zu führen. Die Maße und deren Verhältnis zu den 
Sternen kennend, konnte er diese Kenntnis für den Bau der 
Pyramide verwerten.

"Folgendes ist den Schriftstudien entnommen:
Man hat sich ausaedacht, daß Melchisedek, obwohl selbst 

kein Ägypter, ägyptische Arbeiter zu dem Bau der großen 
Pyramide verwandt hat; und bis zu einem gewißen Grade 
unterstützen die Überlieferungen Ägyptens eine solche Annahme. 
Diese zeigen die Tatsache, daß Ägypten zu lener Zeit von 
einem Volke, das in der Überlieferung als Hyksos sd.i. Htrten- 
oder Friedensköniges bezeichnet wird, in einer eigentümlichen 
Weise erobert wurde. Diese friedlichen Eindringlinge scheinen 
nicht versucht zu haben, die Regierung Ägyptens lm allgemeinen 
zu beunruhigen. Nachdem sie' eine Zeitlang für einen Zweck, 
den die Tradition nicht anaibt, dort verblieben waren, ver
ließen sie Ägypten wieder ebenso friedlich, wie sie gekommen 
waren. Zu diesen Hyksos oder Frieoenskduigen so nimmt man 
an, gehörte auch Melchisedek, und diese Könige, so denkt man, 
seien die Erbauer der großen Pyramide — des AltarS und 
„Zeugen" Gottes im Lande Ägypten — gewesen.

"Wenn ägyptische Arbeiter dazu benutzt wurden, die 
große Pyramide zu errichten, so ist da? an sich ein 
Beweis, daß Gott nichts mit ihrer Erbauung zu tun hatte. 
Es wird gesagt, daß die Pyramide von Gikeh Steine ent
hält, deren Gewicht auf 86 Tonnen geschätzt worden 
ist. Einige dieser Steine sind dreißig Fuß lang. Beweis
umstände beuten darauf hin, daß die Steine aus einem 
Steinbruch an der Ostseite des Riis genommen und nach 
dem Bauplatz der Pyramide geschleppt wurden. Wenn 
diese Arbeit durch menschliche Hände und menschliche 
Kraft getan wurde, dann ist sie von Sklaven ausgeführt 
worden. Wenn bas wahr ist, dann find ohne Zweifel 
viele an Erschöpfung gestorben, rvec indem fie auf grau
same Art bet der Arbeit angetrteben wurden. Wenn 
irgendwelche Opfer mit der Pyramide verbunden find, 
dann muß es das Aufopfern von Sklaven gewesen sein, 
die fie erbaut haben. Jehova Gott verrichtet seine Werke 
nicht in solcher Weise. Der große Gott der Gerechtigkeit 
und Liebe würde keinen Bau er-richten, der Bedrückung 
von Sklaven und große Lebensverluste zur Folge hätte.

33 Eine vernünftigere Folgerung tst die daß die große 
Pyramide von Giseh, wie auch die andren Pyramiden in 
deren Nähe, und die Sphinx von den Herrschern Ägyptens 
und unter der Oberleitung Satans, des Teufels, erbaut 
worden sind. Die Herrscher Ägyptenx sind als Bedrücker 
von Sklaven bekannt. Der Teufet ist der große Bedrücker.

" Von den Söhnen Noahs, die mit ihm aus der Arche 
hervorgekommen waren, hatte Jehova Gott Sem aus
erwählt und ihn gesegnet. Abraham war ein Nachkomme 
Sems, und Gott gab Abraham eine Verheißung hinsicht
lich der Ausführung seines Planes zur Segnung aller 
Geschlechter der Erde. Gott hat den Nachkommen Abra
hams die Bibel, fein Wort der Wahrheit, gegeben.

" Satan der Teufel erwählte Ham, einen anderen 
Sohn Noahs. Ägypten ist als das Land Hams bekannt. 
Nimrod war ein Nachkomme Hams, und d^r Teufel erhob 
Nimrod in den Augen des Volkes zu einem größeren 
als Jehova Gott. Der Teufel gebrauchte die Nachkommen
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Hams, um Ägypten, oder das Land Hams, zur 
ersten großen Weltmacht zu erhrben Dann hat Satan 
leine Kenntnis in toten Steinen, die wohi Satans Bibel 
aber nicht Gottes Steinzeuge genannt inerven können, 
niedergelegt. AIs Satan die Pyramide errichtete, legte er 
etwas Wahrheit hinein, weil das seine Methode bei der 
Ausübung von Betrug und Täwchung ist

18 Die Kenntnis, die Luzifer beim Legen der Grund
festen der Erde gewonnen hatte, umfaßte ohne Zweifel 
viel hinsichtlich ihrer Messungen und der Maßeinheiten 
Gottes Indem Satan solche Kenntnis anwandte, konnte 
er viel davon m der Pyramide niederlegen, was mit der 
Wahrheit harmonieren und dazu dienen würde, die Men- 
schen zu täuschen.

"Sich auf astronomische Messungen stützend, zog Pro- 
fesior Smyth die Schlußfolgerung, daß die große Pyra
mide im Jahre 2170 vor Christus erbaut worden ist. 
Er hat berechnet, daß um Mitternacht der Herbst- Tag- 
und Nachlgleiche im Jahre 2170 vor Christus der Dra
chenstern, der das Symbol des Drachens oder des Teufels 
ist direkt in den Eingang der Pyramide von Giseh schien; 
und auf diese Berechnung gründete er das Datum ihrer 
Vollendung Weiterhin, wie es in den Schriftstudien, 
Band 3, Seite 311, beschrieben worden ist, wird behaup
tet, daß die Plejaden, wenn man die aufwärtsführenden 
Durchgänge gleichsam als ein Teleskop anfahe, zu eben
derselben Zeil genau in Richtlinie mit dem aufwärts- 
steigenden Durchgang gewesen seien, und daß daher der 
aufsteigende Durchgang auf Jehova hinzeige Laßt uns 
nun der Auseinandersetzung wegen einmal zugeben, daß 
die Plejaden den Sitz von Jehovas Thron darstellen, 

, was würden dann wohl diese Berechnungen bedeuten? 
Bon dem Eingang aus konnte der Drachenstern gesehen 
werden, aber der aufsteigende Weg endete mit einem 
toten Stein, und deshalb war eine Aussicht auf die Ple- 
jaden unmöglich Es ist stets Satans Absicht gewesen, 
sich selbst zu erhöhen und Jehova aus dem Gesichtskreis 
zu entfernen (2. Korinther 4 :3,4) Wenn die oben an
gegebenen Berechnungen richtig sind, dann ist das ein 
weiterer bestätigender Beweis, daß der Teufel selbst den 
Bau der Pyramide von Giseh beaufsichtigt hat

" Ägypten war ein Zentrum großer Gelehrsamkeit. 
Selbst Mose wurde unterwiesen in aller Weisheit der 
Ägypter. (Apostelgeschichte 7 :22) Ägypten war das Ge
burtsland der Astrologie und Wahrsagerei. Die Astrolo
gen und die Wahrsager waren unzweifelhaft die Werkzeuge 
Satans des Teufels.

Satans Absicht
11 Andere Gräber in der Nähe von Giseh sind zweifel

los Grabgewölbe für die Toten, Ägypten ist das Ur
sprungsland für die Einbalsainierung toter Leiber Gott 
hat gesagt: „Staub bist du, und zum Staube wirst du 
zurüclkehren!" Offenbar lag bei der Einbalsamierung 
toter Körper die Absicht vor, das Gesetz Gottes zu bestrei
ten und abzuleugnen, indem man den Körper vor Fäul
nis und Rückkehr zum Staube zu bewahren suchte Natür
lich war Satan der Urheber hiervon, weil das in genauer 
Übereinstimmung mit seiner ersten Lüge ist Satan mag 
etwa folgendes gedacht haben-. „Ich kann annehmen, daß 
mir für den Bau dieser Grabgewölbe und für die Einbal
samierung der toten Leiber Ehre zuteil wird, und die 
Menschen, die Gott verehren, werden sich meinetwegen 
von ihm abwenden. Die Pyramide von Giseh soll nicht

ein Grab sein, sondern soll viele Dinge enthalten, die an
scheinend Gottes Plan bestätigen werden, und die Men
schen, die Gott verehren, werden es als das Gebäude 
Gottes ansehen. Sie werden viel Zeit auf das Studium 
dieses loten Steinbaus verwenden und versuchen, Gottes 
Vorhaben daraus zu berechnen. Wenn sie das tun, werden 
sie dem ausdrücklichen Verbot Gottes zuwiderhandeln. 
l2 Mose 20:4, 5s Ich werde zu gleicher Zeit ihre Auf
merksamkeit von dem Worte Gottes ablenken."

"Natürlich kann niemand genau sagen, was sich 
Satan überlegt haben mag, aber die Tatsachen zeigen, 
daß der oben angegebene Gedankengang genau in Über
einstimmung mit dem ist, was sich zugetragen hat. Die- 
senigen, die ihre Aufmerksamkeit mit ganzer Hingabe der 
Pyramide schenkten, haben verfehlt, einige der wichtigsten 
Dinge zu erkennen, die Gott zum Nutzen seiner Auser
wählten offenbarte. Die Gedanken solcher waren von 
Jehova und seinem Worte abgelenkt worden.

"Der Prophet sagt an einer anderen Stelle: „Wehe 
denen, die nach Ägypten hinabziehen um Hilfe." kJesaja 
31 : 1s Ob wir nun diesem Terte eine buchstäbliche oder 
eine sinnbildliche Bedeutung beilegen, so ist er immer
hin eine Warnung für Israel nach dem Geiste, d. h für 
die neue Schöpfung. Wenn wir ihn buchstäblich anwen- 
den, so zeigt er uns, daß die neue Schöpfung nach dem 
Lande Ägypten gegangen ist, um dort Beweise zur Bestä
tigung von Gottes Plan zu finden; das wäre eine ver
kehrte Handlung. Wenn wir die Sache sinnbildlich anf- 
fasfen, so bedeutet es, daß die neuen Schöpfungen sich um 
Hilfe an die Welt gewandt hätten. Sie besitzen nun sol
chen bestätigenden Beweis durch weltliche Weisheit, aus
gedrückt in Steinen Diese Weisheit kommt nicht von 
Gott, sondern vom Teufel. Die richtige Auslegung dieses 
Tertes ist unzweifelhaft die, daß der Christ weder in der 
Welt, noch auch von irgend etwas in der Welt Weisheit 
suchen soll; daß er aus Jehova schauen soll, der zu seinen 
Kindern durch fein Wort spricht Zu allen Zeiten ist es 
des Teufels Absicht gewesen, die Gedanken der Menschen 
von dem Worte Gottes abzulenken

" Die Sphinx ist zweifellos eine Darstellung des Teu
fels Gewiß wird niemand behaupten, daß sie von der 
Hand Jehovas errichtet worden sei Dort sitzt die Sphinr 
und scheint mit einer hochmütigen Miene als Mundstück 
des Teufels zu sagen: „Ich habe die Christen erfolgreich 
hintergangen und ihre Gedanken von Gott abgewandt, 
ynd jetzl suchen sie Erkenntnis in diesem toten Steinbau." 
Gott sagt durch seinen Propheten: „Soll es sdas Volks 
für die Lebenden die Toten befragen? Zum Gesetz und 
zum Zeugnis! Menn sie nicht nach diesem Worte sprechen, 
so gibt es für sie keine Morgenröte sengl übers.: so ist 
es, weil keine Wahrheit in Ihnen ists." — Jesaja Ñ: 19,20.

" Es wird nun gefragt, was ist denn die Bedeutung 
der Prophezeiung Jesams (19: 19,20) hinsichtlich des 
Altars und der Denkfaule im Lande Ägypten, wenn sie 
nicht auf die Pyramide von Giseh Bezug hat? Wir wollen 
versuchen, diese Frage in einer anderen Ausgabe des 
Wachtturms zu beantworten.

Fragen für das Beröer-Studium
Wem gibt Jehova ein Berständnis seiner Prophezeiungen 

uiw manu? Mißbillig» Goli Bemühungen Prophezeiungen vor 
ihrei Erfüllung zu verliehen? Was sollte mit Bezug hierauf 
die Haltung von Wahrheilssuchern iein? Absntz 1—3

Wende Sprüche 4 :18 an. Wo allein kann das Licht zur 
Begründung unserer Schlußfolgerungen gefunden werden? 
Absatz 4.
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Was ist die große Pyramide? Wo befindet sie sich? Weshalb 
ist sie sorgfältig studiert worden? Gibt sie Aufklärung 
über Prophezeiungen, für deren Verständnis jetzt die Zeit da 
ist? Zeigt sie einen Unterschied zwischen dem Elia- und dem 
Elisa-Werk der Auserwählten? Zeigt sie etwas, das den Unter- 
Ichied zwischen der Organisation des Teufels und der Organi- 
ation Güttes andeutet? Ermutigt sie zu einer eifrigen Verkün- 
ngung der Königreichsbotschaft und der Erklärung von Gottes 

jetzt bevorstehender Rache an Satans Organisation? Wohin 
würde in Anbetracht dieser Umstände ein Sichverlassen auf 
Aufklärung durch die Pyramide führen? Absatz 5—8.

Weshalb fordert Gott seine Kinder auf, mit ihm zu rechten? 
Erkläre in diesem Zusammenhänge Psalm 119: 105 und Jo
hannes 17:17. Was sollte also die Quelle unsrer Aufklärung 
sein, um unsere Folgerungen und unseren Glauben darauf zu 
gründen? Nenne andere Texte, die die Bedeutung und Hin- 
länglichkeit des Wortes Gottes zeigen. Absatz 9—13.

Weist Gott in seinem Worte auf Messungen der Pyramide 
hin, um dadurch sein Volk zu belehren? Wenn dies nicht der 
Fall ist und auch nichts anderes an der Pyramide eine Auf
zeichnung des Vorhabens Gottes liefert, was wäre dann eine 
vernünftige Folgerung hinsichtlich der Frage, ob die Pyramide 
ein Teil seines Zeugnisses ist? Absatz 14—19.

Beschreibe die Lage der großen Pyramide. Wofür wurde der 
Bau benutzt? Stimmen diese Tatsachen mit der Beschreibung 
in unserem Texte und der Bedeutung von „Altar" und „Denk

faule dem Jehova" uberem? Zu welcher Folgerung würde 
dies führen? Absatz 20—25.

Auf welchen „Bau" nimmt der Apostel Paulus Bezug? 
Weshalb spricht er davon als von einem „Tempel"? Erkläre 
die Bedeutung von „Eckstein". Paßt die Pyramide auf die 
von dem Apostel hier gegebene Beschreibung? Absatz 26 -29.

Bei welcher Gelegenheit und für welchen Zweck sind die 
Worte in Hiob 38:4—ñ gesprochen worden? Worauf nehmen 
diese Worte Bezug? Könnte die Pyramide hier gemeint sein? 
Absatz 30,31

Welche Begebenheit erwähnt Hiob 38:7? Gib in diesem 
Zusammenhänge eine Erklärung für die Maßverhältnisie der 
Pyramide. Zu welcher Folgerung führt eine genauere Betrach
tung des für den Bau der Pyramide gebrauchten Materials 
und der Baumethoden mit Bezug auf die Frage, wer wohl, den 
Bau der Pyramide geleitet haben mag? Absatz 32—35.

Zeige, daß Ägypten unter Satans Leitung eine Weltmacht 
wurde. Welche auf astronomischen Berechnungen beruhenden 
Behauptungen zeigen außerdem noch, daß Gott nicht den Pyra
midenbau leitete? Absatz 36—40.

Für welche Zwecke sind andere Pyramiden in Ägypten 
gebraucht worden? Was mag wohl der Grund dafür gewesen 
«ein, daß diese Pyramide in anderer Weise verwandt wurde? 
Absatz 41,42.

Erkläre die Worte „nach Ägypten um Hilse gehen". Wovor 
sollte sich Gottes Volk unter Berücksichtigung von Jesaja 8:19, 
20 besonders hüten? Absatz 43—45.

W. T. vom 15. November 1928.

Der Altar in Ägypten
Zweiter Teil

An jenem Tage wird inmitten des Landes Ägypten ein Altar dem Jehova geweiht sein, und eine Denksäule nahe an 
seiner Grenze dem Jehova; und das wird zu einem Denkzeichen und zu einem Zeugnis sein dem Jehova der Heerscharen im 
Lande Ägypten. Denn sie werden zu Jehova schreien wegen der Bedrücker, und er wird ihnen einen Retter und Streiter 

senden und sie erretten." — Jesaja 19 :19, 80.

e h o v a hat eine festgesetzte Zeit, um die Bedeu
tung feiner Prophezeiungen bekannlzumachen. 
Die Menschen können diese nicht früher ver
stehen, als bis Gottes Zeit gekommen ist. Auch 
die Worte der oben angeführten Prophezeiung

geben die Zeit an, wo die Prophezeiung von denen, die 
dem Herrn geweiht sind, verstanden werden konnte. 
Beachtet, daß der Prophet sagt: „An jenem Tage wird ein 
Altar dem Jehova geweiht fein." Es liegt eine tiefe 
Bedeutung in den Worten „an jenem Tage", und dies 
liefert den Schlüssel für das Verständnis der Prophe
zeiung. Wenn wir die Prophezeiung und ihre Bedeutung 
erwögen, so ist es von höchster Bedeutung, festzu stellen, 
was mit den Worten „an jenem Tage" gemeint ist.

-Die Schrift zeigt, daß die Periode „an jenem Tage" 
1814 begonnen hat und von der Versammlung Gottes 
erst richtig verstanden worden ist, nachdem der Herr zu 
seinem Tempel gekommen war; und daß diese Zeit wenig
stens bis zum völligen Niedergang der Organisation 
Satans und der vollständigen Aufrichtung der gerechten 
Regierung Gottes ohne Unterbrechung weitergeht. Man 
sollte deshalb erwarten, daß die gesalbte Klasse „an jenem 
Tage" ein üesieres Verständnis der Prophezeiung erlan
gen würde, weil dann Gottes Blitze ans seinem Tempel 
hecvorstrahlen/ Die Schrift zeigt ebenfalls die Zeit an, 
da die Erfüllung der Prophezeiung begann, und somit 
auch, wann sie verstanden werden sollte.

° Der „Wachtturm" hat schon früher durch die Schrift 
bewiesen, daß der Herr im Jahre 1918 zu seinem Tempel 
gekommen ist. Der Herr begann damit, die Wahrheit zu 
reinigen, indem er manche Dinge fortnahm, die Verwir
rung verursacht haben; ein Vorgang, der durch das Rei-

mgen von Silber dargestellt wird. Er hat auch angefan
gen, die Söhne Levis, von denen die priesterliche Klasse 
genommen wurde, also die jetzt auf Erden weilende 
gesalbte Klasse, zu läutern und zu reinigen, damit sie 
Gott Lob und völlige Hingabe in Gerechtigkeit darbräch- 
ten. — Maleachi 3 :1—3; Hebräer 13 : 15.

* Nachdem der Herr zu seinem Tempel gekommen ist, 
haben die Glieder der Tempelklasse gelernt, daß der Stein, 
von dem Gott durch seinen Propheten sagen läßt, daß er 
„einen Stein gründe, einen bewahrten Stein, einen 
kostbaren Eckstein, aufs festeste gegründet", und der dann 
„zum Stein des Anstoßes" wird, nicht ans einen Hansen 
wirklicher Steine Bezug hat. Sie haben gelernt, daß hier 
auf Christus, den gesalbten König Gottes, hingewiesen 
wird. lJesaja 28: 16; 8:14) Sie haben gelernt, daß 
dieser Stein als Eckstein im Kleinen gelegt worden ist, 
als Jesus in Jerusalem einzog und sich den Israeliten 
als König anbot Sie haben ferner erfahren, daß später, 
als Christus im Jahre 1918 zu seinem Tempel kam, der 
Stein in Vollendung gelegt worden ist. Gott hat diesen 
Stein zur Zeit des Endes der Welt auf seinen Thron in 
Zion gesetzt. lPsalm 2:6) Die treuen Nachfolger Jesu 
Christi haben gelernt, daß Jehova ihr Heiligtum ist, und 
daß andere, die behaupteten, dem Herrn anzugehören, 
ihm aber nicht selbstlos ergeben sind, über den Stein 
siraucheln.

° Das Legen dieses Steines bezeichnet den Anfang der 
Periode, die in der Schrift mit den Worten „an jenem 
Tage" bezeichnet wird. Nachdem der Herr zu seinem 
Tempel gekommen war, wird die Temvelklasse als 
Sprecher folgender Worte dargestcllt: „Hoch erfreue ich 
mich in Jehova; meine Seele soll frohlocken in meinem
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Gotti Denn er hat mich bekleidet mit Kleidern des Heils, 
den Mantel der Gerechtigkeit mir umgetan, wie ein Bräu
tigam den Kopfschmuck nach Priesterart anlegt, und wie 
eme Braut sich schmückt mit ihrem Geschmeide." (Jesaja 
61:10) Hiermit zusammenhängend beachte, was der Pro
phet über „jenen Tag" sagt: „Ich will dich preisen, denn 
du hast mich erhört und bist mir zur Rettung geworden. 
Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum 
Eckstein s Fußno te: Haupt der Ecke; d. h. Eck- und Haupt- 
steins geworden. Von Jehova ist dies geschehen; wunder
bar ist es in unseren Augen. Dies ist der Tag, den Jehova 
gemacht hat; frohlocken wir und freuen wir uns in 
ihm." — Psalm 118:21—24.

° Der Stein, von dem der Psalmist spricht, ist offen
bar derselbe Stein, auf den der Prophet Sacharja hin
weist (4:7); beide nehmen Bezug auf dieselbe Zeit. 
Jesus zitierte den obigen Psalm und wandte diese Schrift
stelle auf sich selbst als den König an. Es liegt aber 
in seinen Worten keine Andeutung, daß er die Pyra
mide von Giseh im Sinne gehabt hatte, als er von dem 
Steine sprach. Es wäre doch höchst sonderbar, daß Gott 
einem Steinhaufen in Ägypten eine so große Bedeutung 
geben und davon sagen würde, daß beide Hauser Israel 
darüber strauchelten. Wenn er auf einen wirklichen Stein 
Bezug genommen hätte, dann würde er auch von einem 
wirklichen Straucheln gesprochen haben, und beide Häuser 
Israel hätten nach Ägypten gehen müssen, um dort zu 
straucheln. Es wäre lächerlich, wenn man sagen wollte, 
daß jemand mit seinen Zehen an die-große Pyramide 
stoßen und dann darüber straucheln könnte. Dafür ragt 
sie zu hoch in die Luft hinein. Da alle diese auf den 
Stein Bezug nehmenden Texte sinnbildlich gebraucht 
sind, um Christus darzustellen, so können wir daraus den 
Schluß ziehen, daß nicht ein natürlicher Stein oder Stein
bau gemeint ist, und es wäre ganz und gar unpassend, 
diese Schriftstellen auf die große Pyramide anzuwenden. 
Es ist daher keine Berechtigung vorhanden, diese Texte 
auf die große Pyramide anzuwenden.

7 Es scheint, daß John Taylor, ein Engländer, im 
Jahre 1859 zum ersten Male die Behauptung aufstellte, 
die Pyramide von Giseh vermittle wissenschaftliche Auf
klärungen. Dann gab Piazzi Smyth als Schlußfolgerung 
seiner Pyramrdenstudien dem Gedanken Ausdruck, daß 
die Pyramide von Giseh für den Menschen eine wissen- 
schaflliche Vorratskammer wäre. Bald darauf kam ein 
junger Schotte, Robert Menzies, der als Resultat feiner 
Untersuchungen angab, daß die Pyramide von Giseh 
Jehovas Zeuge wäre. Es gibt zwei Gründe, weshalb 
diese Folgerungen nicht richtig sein und dem Christen keine 
wertvollen Informationen geben können: 1) Zu jener Zeit 
war der Herr noch nicht zu seinem Tempel.gekommen, und 
die Prophezeiung war noch nicht erfüllt worden, ja sie 
war noch nicht einmal im Werdegang der Erfüllung; 
2) es wird nicht der Anspruch erhoben, daß diese Männer 
Gesalbte des Herrn gewesen feien und dem Herrn ergeben 
waren. Sie gaben ihre eigene Weisheit zum besten. Gott 
übermittelt seinen Gesalbten seine großen Wahrheiten 
nicht in dieser Weise.

Die Prophezeiung
»Die Prophezeiung Jesajas, die wir hier betrachten, 

beginnt (19:1) mit den Worten: „Ausspruch über 
Ägypten"; die Miniaturbibel sagt: „Weissagung wider 
Ägypten." Sie besteht aus einer prophetischen Rede, die

von Jehovas Propheten vorgebracht wird und von Ägyp
ten und dem Verhältnis des gefaxten Volkes Gottes zu 
Ägypten handelt. Sie hat natürlich nicht Bezug auf das 
wirkliche Ägypten, denn zu der Zeit, als die Pyramide 
erbaut wurde, waren keine Gesalbten Gottes in Ägypten, 
und, soweit es bekannt ist, sind auch jetzt noch keine 
Gesalbten dort im Dienste des Herrn beschäftigt.

° Ägypten stellt sinnbildlich stets Satans Organisation 
dar. Pharao, der König oder Beherrscher Ägyptens, ist 
ein Sinnbild des Teufels selbst. Beachte die diesbezügliche 
Prophezeiung: „So spricht der Herr, Jehova: Siehe, ich 
will an dich, Pharao, König von Ägypten, du großes See
ungeheuer, das in seinen Strömen (Völkern! liegt, das da 
spricht: Mein Strom gehört mir, und ich habe ihn mir 
gemacht." (Hefekiel 29 :3) „Wir wissen, daß wir aus Gott 
sind, und die ganze Welt liegt in jDiaglott: unterj dem 
Bösen." — 1. Johannes 5:19.

10 Satan der Teufel erklärt die Welt und à Völker 
und Nationen, die durch die Ströme dargestellt find, zu sei
nem Eigentum. Er behauptete dies vor Jesus, und Jesus 
bestritt es nicht. Der Prophet Gottes fährt fort: „Ich werde 
dich (Satans aus deinen Strömen sden Völkern der Erdens 
Heraufziehen . . . Und ich werde dich in die Wüste (boden
lose Tiefe, während der tausendjährigen Herrschaft des 
Herrns werfen." (Hesekiel 29:4,5) Dies zeigt die Zeit 
des Gerichtes Jehovas über Satans Organifatton. In 
solcher Weise wird die Zeit der Erfüllung der Prophezei
ung Jesajas festgestellt.

" Die Prophezeiung in ihrer Erfüllung beginnt und 
endet an dem „Tage des Herrn", wo Christus gegenwärtig 
ist und die Angelegenheiten der Erde an sich nimmt und 
unter seine Kontrolle bringt und die Regierung der 
Gerechtigkeit aufrichtet. (Psalm 11:4,6) „Sie werden 
wissen, daß ich Jehova bin, wenn ich Feuer anlege in 
Ägypten und alle seine Helfer zerschmettert werden." — 
Hesekiel 30:8.

"Das Wort Ägypten ist abgeleitet von dem hebräi
schen Worte, das die Bedeutung hat: „Das - was fesselt, 
Unruhe verursacht und bedrückt." Gott hat bei allem, was 
er tut, ja selbst bei den Benennungen, die er irgendeinem 
Geschöpfe oder einer Organisation gibt, eine bestimmte 
Absicht. Diese Definitton des Wortes Ägypten paßt genau 
auf Satans Organisation. Sie bindet die Menschen, 
bringt Drangsal über sie und bedrückt sie. Niemand wird 
erfolgreich die Tatsache bestreiten, daß Ägypten sinnbild
lich die Welt darstellt, die die Organisation Satans ist. 
Gott ist gegen die Organisation Satans.

"Die Prophezeiung Jesajas sagt weiter: „Siehe, 
Jehova fährt auf schneller Wolke und kommt nach Ägyp
ten." Dies ist in genauer Übereinstimmung mit Hesekiels 
Prophezeiung, worin eine Beschreibung der gewaltigen 
Organisation Gottes gegeben wird, die gegen des Teufels 
Organisation vorrückt: „Ich sah: und siehe, ein Sturm
wind kam von Norden her, eine große Wolke und ein 
Feuer, sich ineinanderfchlingend, und ein Glanz rings um 
dieselbe; und aus feiner Mitte, aus der Mitte des Feuers 
her, strahlte es wie der Anblick von glänzendem Metall. 
Und aus feiner Mitte hervor erschien die Gestalt von vier 
lebendigen Wesen; und dies war ihr Aussehen: fie hatten 
die Gestalt eines Menschen. Und oberhalb der Ausdeh
nung, die über ihren Häuptern war, war die Gestalt eines 
Thrones wie das Aussehen eines Saphirsteines; und auf 
der Gestalt des Thrones eine Gestalt wie das Aussehen 
eines Menschen oben darauf. . . . Das war das Aussehen
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des Bildes der Herrlichkeit Jehovas." (Hefekiel 1:4, 5, 
26,28) (Zur weiteren Erörterung lese man den Haupt- 
artikel im Wachtturm vom l. Oktober 1928.)

» Jesaja sagt weiter: „Und kommt nach Ägypten." 
Dies bedeutet offenbar, daß der Herr gegen die Organi
sation des Teufels vorgehl, gegen die große Stadt, „welche 
geiftlicherweise Sodom und Ägypten heißt, wo auch ihr 
Herr gekreuzigt wurde." (Offenbarung 11:8) In sol
cher Weise ist die Bedeutung des Wortes Ägypten und die 
Zeit der Erfüllung der Prophezeiung genau festgesetzt.

»Jesaja fährt fort mit den Worten: „Die Götzen 
Ägyptens beben vor ihm, und das Herz Ägyptens zer
schmilzt in seinem Innern." Seit dem Jahre 1918 haben 
die kirchlichen Organisationen der Erde den Völkerbund 
als den politischen Ausdruck des Königreiches Gottes auf 
Erden angenommen. Dieser organisierte Bund, dem auch 
die Geistlichkeit und die Herrlichen ihrer Herden, und die 
Politiker und die Ausbeuter angehören, war und ist noch 
jetzt in Drangsal; wie Jesus gesagt hat: „Die Menschen 
verschmachten vor Furcht." Während sich nämlich dieser 
sichtbare Teil der Organisation Satans abmüht, die An
gelegenheiten der Menschen und der Regierungen der 
Erde zu ordnen, um das Volk im Zaum zu halten, ist er 
an einem Herzleiden erkrankt, und bald mag ein Herz
schlag eintreten.

»Jesaja sagt weiter: „Ich will Ägypten aufreizen 
gegen Ägypten; und sie werden streiten, ein jeder wider 
seinen Bruder, und ein jeder wider seinen Nächsten, 
Stadt wider Stadt, Königreich wider Königreich." Dies 
ist in Einklang mit dem, was stattfand, nachdem Gideon 
und feine kleine Schar die Midianiter umringt hatten, 
wodurch die Drangsal während der Schlacht von Har- 
magedon vorbildlich dargestellt wird, ,,1'nd sie stießen in 
die dreihundert Posaunen; und Jeh, ra richtete das 
Schwert des einen wider den anderen, und zwar im ganzen 
Lager. Und das Lager floh bis Beth-Schitta, nach Zerera 
hin, bis an das Ufer von Abel-Mehola bei Tabbath." 
(Richter 7:22) Die gegenwärtigen Zustände und das, 
was deutlich durch die gegenwärtigen Ereignisse angezeigt 
wird, befähigen uns, die Zeit der Erfüllung der Prophe
zeiung festzulegen.

17 Als Mose und Aaron als Jehovas Vertreter nach 
Ägypten kamen, kündigten sie dem Pharao das Vorhaben 
Gottes an. Da aber Pharao dieser Ankündigung keine 
Beachtung schenkte, geriet er und mit ihm ganz Ägypten 
in große Drangsal. Zur selben Zeit widerstanden die 
weisen Männer und Zauberer und Berater Pharaos dem 
Mose und trugen ihr Teil dazu bei, das Herz Pharaos 
zu verhärten. In den letzten Jahren sind die weisen 
Männer und Berater der Organisation des Teufels auf 
die Wahrheit aufmerksam gemacht worden. Aber trotzdem 
haben sie ihr keine Beachtung geschenkt, sondern sie wider
standen der Wahrheit. „Gleicherweise aber wie Jannes 
und Jambres Mose widerstanden, also widerstehen auch 
diese der Wahrheit, Menschen, verderbt in der Gesinnung, 
unbewährt hinsichtlich des Glaubens." (2. Thimotheus 
3:8) Offenbar beschreibt Paulus im Zusammenhang 
dieses Textes die sichtbaren Herrscher der Organisation des 
Teufels, die Menschen von verderbter Gesinnung und un
bewährt hinsichtlich des Glaubens sind und der gegenwär
tigen Wahrheit widerstehen. Die allgemein wahrnehm
baren Tatsachen zeigen, daß wir jetzt in der Zeit der 
Erfüllung der oben angeführten Prophezeiung Jesajas 
leben.
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»Der Prophet fährt fort mit den Worten: „Eitel 
Toren sind die Fürsten von Zoan sSatans Berater), die 
weisen Räte des Pharao; ihr Ratschlag ist dumm gewor
den. Wie saget ihr zu dem Pharao: Lch bin ein Sohn 
der Weisen, ein Sohn der Könige von ehemals'?" (Jesaja 
19:11) Die Zeit, wo diese Berater zu Toren geworden 
sind, weil sie Jehova Gott nicht beachten, ja sogar ihn und 
seinen Plan ableugnen, wird durch die weiteren Worte 
der Prophezeiung kundgetan: „Wo find sie denn, deine 
Weifen? mögen sie dir doch verkünden und erkennen, 
was Jehova der Heerscharen über Ägypten beschlossen hat." 
Diese Zeit ist jetzt.

» Ein jeder, der die Wahrheit kennt, kann gewiß ein
sehen, daß die weifen Berater der Christenheit Toren 
sind. Sie weigern sich sogar, den Namen Jehovas als den 
Namen des großen Gottes anzuerkennen. „Darum, flehe, 
will ich fortan wunderbar mtt diesem Volke handeln, 
wunderbar und wundersam; und die Weisheit feiner 
Weisen wird zunichte werden, und der Verstand seiner 
Verständigen fich verbergen." — Jesaja 29:14.

»über ebendieselbe Zeit und die Zeit der fortschreiten
den Erfüllung dieser Prophezeiung sagt der Prophet Jesaja 
weiter: „An jenem Tage werden die Ägypter wie Weiber 
sein; und fie werden zittern und beben vor dem Schwin
gen der Hand Jehovas der Heerscharen, die er wider sie 
schwingen wird." Jehova schwingt jetzt seinen Arm 
(Christus Jesus ] über die Nationen, die Satans fichtbare 
Organisation bilden, und das erschreckt fie sehr, gerade wie 
Jesus vorhergesagt hatte. „Auf der Erde Bedrängnis 
der Nationen in Ratlosigkeit;.... indem die Menschen ver
schmachten vor Furcht." (Lulas 21:25,26) Die Geist
lichen im besonderen find jetzt wie Weiber, wie das 
schwächere Geschlecht, und fie weigern fich, herauszutreten 
und für das, was fie glauben, zu kämpfen. (Siehe Jere
mía 51:30) Sie geben fich damtt zufrieden, zu ihren 
Gemeindegliedern zu sagen: „Glaubt was ihr wollt, 
wenn ihr nur bei uns bleibt."

» Mit Juda werden alle die bezeichnet, die den 
Namen Jehovas preisen. (1. Mofe 29 : 35) Es wird den 
jetzt auf der Erde weilenden Gesalbten Jehovas befohlen, 
„unter den Völkern seinen Namen kundzumachen, zu ver
künden, daß'sein Name hoch erhaben ist", sein Lob aus
zurufen und zu verbreiten. (Jesaja 12:4—6) Die treue 
Überrestklafie tut jetzt, was sie kann, um dieses Gebot aus
zuführen, indem sie dem Bolle sagt, worin die Organi
sation des Teufels besteht, ferner, daß Gott beabsichtigt, 
diese zu vernichten, und daß Gottes Königreich herbeige
kommen ist. Sie sprechen zu dem Volle von Gottes Taten 
und seiner liebreichen Güte. In Übereinstimmung mit 
diesen, einem jeden wahren Christen bekannten Tatsachen, 
sprach Jesaja folgendes: „Das Land Juda wird für 
Ägypten zum Schrecken fein. So oft eS jemand bet den 
Ägyptern erwähnt, werden sie beben wegen des Nat
schluffes Jehovas der Heerscharen, welchen er über sie 
beschlossen hat." Die treuen Boten des Herrn gehen hin
aus, um dem Volke die Wahrheit zu verkündigen, und die 
Wahrheit verursacht den Vertretern der Organisation des 
Teufels große Pein. Sie erfüllt deren Herzen mit großem 
Schrecken. — Hesekiel 30:9.

” Man beachte wohl, daß es solche gibt, die in Ägypten 
sind, ohne ein Teil von Ägypten zu sein, die dem Herrn 
der Heerscharen Treue geschworen haben; das bedeutet, 
daß sie mit Jehova Gott einen Bund beim Opfer geschloffen 
haben. Bon Natur aus und durch ihre Geburt find diese
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Kinder des Zornes, ebenso wie andere Menschen, aber sie 
haben sich Jehova verpflichtet, indem sie eine volle Wei
hung machten, tot zu sein mit Christo Jesu. Sie sind in 
der Welt, aber nicht von der Welt, ebenso wie Jesus 
aus Erden in der Welt, aber nicht von der Welt 
war. Sie reden in der Welt jetzt die Sprache des 
Landes der Verheißung, das heißt die Sprache des Königs 
Gottes. Der Prophet sagt: „An jenem Tage werden 
fünf Städte im Lande Ägypten sein, welche die Sprache 
Kanaans reden und bei Jehova der Heerscharen schwören 
werden. Eine wird die Stadt Heres (Fußnote: Stadt des 
Niederreißensj heißen." (Jesaja 19:18) Die Septuaginta 
übersetzt diesen Tert: „Eine wird die Stadt Jrzedek (d. h. 
Stadt der Gerechtigkeit) heißen." Dies zeigt, daß sie 
von der Ordnung Melchisedeks sind und daher der gerech
ten Organisation Gottes angehören. Fünf ist eine hei
lige Zahl und stellt passend alle diejenigen dar, die sich 
auf die Seite Jehovas der Heerscharen stellen. Der Über
rest gehört zur Organisation Gottes und verkündet dem 
Volke, daß Gott beabsichtigt, Satans Organisation zu ver
nichten. Der Überrest ist deshalb im Sinne der Pro
phezeiung eine Stadt der Zerstörung und eine Stadt der 
Gerechtigkeit. Diese Worte, im Zusammenhang unseres 
Textes betrachtet, helfen uns, die Zeit der Erfüllung der 
besprochenen Prophezeiung festzulegen.

Der Altar
" Laßt uns jetzt den Schrkfttext näher betrachten, von 

dem manche gedacht haben, daß er sich auf die Pyramide 
von Giseh beziehe. Jesajas Worte lauten: ~ „An jenem 
Tage wird inmitten des Landes Ägypten ein Altar dem 
Jehova geweiht sein, und eine Denksäule nahe an seiner 
Grenze dem Jehova." Die Wurzel des hier gebrauchten 
Wortes „Altar" bedeutet ein Ort zum Schlachten oder ein 
Opferplatz. Der Text hat also auf diejenigen Bezug, die 
durch den Bund beim Opfer in einem Verhältnis zu Gott 
stehen.

"Während der Opferzeit sind manche in den Bund 
beim Opfer aufgenommen worden. Die Zeit kommt, wo 
Jehova von diesen sagt: „Versammelt mir meine From
men, die meinen Bund geschlossen haben beim Opfer." 
(Psalm 50:5) Paulus, der auch zu dieser Klasse gehörte, 
sagt, auf dieselbe Klasie Bezug nehmend: „Wie Schlacht
schafe sind wir gerechnet worden." (Römer 8:36) Bon 
der glaubenstreuen Klasse, die in den Bund beim Opfer 
ausgenommen morden ist, sagte Jesus: „Ich habe ihnen 
dein Wort gegeben, und die Welt hat sie gehaßt, weil sie 
nicht von der Welt sind, gleichwie ich nicht von der Welt 
bin." (Johannes 17:14) Mit anderen Worten, solche 
sind in der Mitte Ägyvtens (inmitten der Welt), aber nicht 
ein Bestandteil der Welt. Wir sind jetzt „an jenem Tage", 
und die treue Überrestklasfe ist die Jehova inmitten der 
Welt (Ägypten) geweihte Altar-Klasse. Dieser Altar ist 
nicht ein Haufen toter Steine, der vor langer Zeit in dem 
buchstäblichen Lande Ägypten errichtet worden ist, sondern 
der Altar stellt Gottes Gesalbte dar. Sie sind jetzt in der 
Welt, aber nicht als ein Teil der Welt oder der Teufels
organisation. Sie bringen Gott täglich Opfergaben des 
Lobes und der Hingabe in Gerechtigkeit dar, und indem 
sic dies tun, tragen sie die auf Christus fallende Schmach. 
(Maleachi 3:3; Hebräer 13:13, 15) Sie sind die Boten 
Gottes, denen die Pflicht übertragen worden ist, dem 
Volke seine Botschaft zu verkündigen. „Ein anderer Engel 
kam und stellte sich an den Altar, und er hatte ein

goldenes Räucherfaß; und es wurde ihm viel Räucherwerk 
gegeben, auf daß er Kraft gebe den Gebeten aller Heiligen 
auf dem goldenen Altar, der vor dem Throne ist. Und 
der Engel nahm das Räucherfaß und füllte es von dem 
Feuer des Altars und warf es auf die Erde; und es 
geschahen Stimmen und Donner und Blitze und ein Erd
beben." (Offenbarung 8:3,5) Diese Schriftstellen zeigen 
zweifelsfrei die Bedeutung des Wortes „Altar", wie es 
vom Propheten Jesaja gebraucht worden ist.

Denkfaule
"Wie schon gesagt, bedeutet „Denkfaule" so viel wie 

Erinnerungsfaule, die als ein Zeuge dasteht und ein 
Zeugnis ablegt. Der Prophet sagt: „Eine Denksäule nahe 
an seiner Grenze." (Jesaja 19:19) Die Getreuen des 
Überrestes bilden „die Füße dessen", des Christus, 
insoweit er noch auf Erden weilt; und diese stehen genau 
an der Grenzlinie zwischen dem Königreich des Teufels 
und dem Königreich Gottes. Die Zeit des Übergangs ist 
herbeigekommen. Sie sind jetzt an jenen Zeitpunkt gekom
men, wo sie im Begriff stehen, über die Grenze zu schrei
ten, und zwar aus- der Welt hinüber in das herrliche 
Königreich Jehovas. Es ist jetzt leicht zu sehen, inwiefern 
von Gottes Überrest auf Erden wahrheitsgemäß gesagt 
werden kann, daß er „ein Altar ist inmitten des Landes 
Ägypten (der Welt), und eine Denksäule nahe an seiner 
Grenze, dem Jehova geweiht". Als ein Altar bringt er 
sein Opfer dar, und als eine Denkfäule gibt er ein Zeugnis 
für den Herrn.

" Es ist unmöglich, den Pyramidenbau von Gifeh der 
Beschreibung des Propheten anzupaffen, aber die Stellung 
und der Zustand des Überrestes Gottes entsprechen genau 
der prophetischen Beschreibung, und daher ist die Anwen
dung auf den Überrest richtig. Eine weitere Andeutung 
mit Bezug auf die Zeit der Erfüllung liegt in den Worten 
Jesu, die er an die Versammlung Gottes in Philadelphia 
richtete, indem die Philadelphia-Periode endete, nach
dem er zu seinem Tempel gekommen war. „Wer über
windet, den werde ich zu einer Säule machen in dem 
Tempel meines Gottes." (Offenbarung 3:12) Solange 
ein solcher zur überrestklaffe gehört und treu bleibt, wird 
er eine ein Zeugnis ablegende Säule im Tempel Gottes 
fein, wie geschrieben steht: „In seinem Tempel ruft ihm 
jedermann Ehre zu (Miniaturbibel)." — Psalm 29:9.

Deukzeichen und Zeugnis
" Fortfahrend sagt der Prophet: „Und das wird zu 

einem Denkzeichen und zu einem Zeugnis sein dem Jehova 
der Heerscharen im Lande Ägypten. Denn sie werden zu 
Jehova schreien wegen der Bedrücker, und er wird ihnen 
einen Retter und Streiter senden und sie erretten." 
(Jefaja 19:20) Die Pyramide von Giseh ist weder ein 
Denkzeichen noch ein Zeugnis für den Herrn der Heer
scharen. Mit dem Namen „Jehova der Heerscharen" 
offenbart sich Jehova Gott als ein „Kriegsmann", wenn 
er hingeht, um gegen die Organisation des Teufels zu 
kämpfen. (2. Mose 15:3; Offenbarung 16 :14; 2. Chro- 
nika 20 :15; Nahum 2 :13) Die Schrift ist überwältigend 
in ihrem Zeugnis, daß die Schlacht von Harmagedon der 
Kampf Gottes des Allmächtigen gegen Satans Organi- 
fation ist. (Habakuk 3:1—15) Die Heilige Schrift macht 
es auch ganz klar, daß Harmagedon „an jenem Tage" 
zum Austrag kommt, der so häufig von den Propheten
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erwähnt wird. Wir leben jetzt an jenem Tage, und alle 
Anzeichen weisen darauf hin, daß wir uns der großen 
Schlacht Gottes des Allmächtigen nähern. „An jenem 
Tage", das heißt, ganz nahe Harmagedon, wird der „Altar 
und die Denkfaule inmitten des Landes Ägypten und an 
seiner Grenze" ein Denkzeichen und ein Zeugnis für 
Jehova der Heerscharen sein.

" „Der du Zeichen und Wunder getan im Lande Ägyp
ten und bis auf diesen Tag, sowohl an Israel als auch 
an anderen Menschen, und dir einen Namen gemacht hast, 
wie es an diesem Tage ist." (Jeremia 32 :20) Dieser 
Text ist irrtümlich aus die Pyramide von Giseh ange
wandt worden. Die „Zeichen und Wunder im Lande 
Ägypten" und dasjenige, was „zu einem Denkzeichen und 
zu einem Zeugnis dem Jehova der Heerscharen im Lande 
Ägypten" ist, beziehen sich auf ein und dieselbe Sache, 
nämlich auf die treue Nachfolgerschar Jesu Christi, die 
auch der Überrest Gottes genannt wird. Durch diese wird 
die kleine Schar gebildet, die tut, was in ihrer Macht 
steht, um den Namen Jehovas zu verherrlichen. Im 
Lichte der Schrift betrachtet, unterliegt es keinem Zweifel, 
worin die Zeichen und Wunder bestehen.

28 Jesaja sagte, daß er und seine Söhne zu Zeichen und 
Wundern in der Welt gefetzt wären. „Siehe, ich und die 
Kinder, die Jehova mir gegeben hat, wir sind zu Zeichen 
und Wundern in Israel, vor Jehova der Heerscharen, der 
da wohnt auf dem Berge Zion." lJesaja 8:18) Jesaja 
und seine Sohne schatten die überrestklasse vor. (Siehe 
Wachtturm 1925, Seite 244; auch Jesaja 30 : 3,4) „Höre 
doch, Josua, du Hoherpriester, du und deine Genoßen, die 
vor dir sitzen, — denn Männer des Wunders sFußnote: 
des Wahrzeichens, Vorbildes) sind sie; denn siehe, ich will 
meinen Knecht, Sproß genannt, kommen lassen." — 
Sacharja 3:8.

30 Kann irgend jemand, der eine Kenntnis über Gottes 
Plan und die Enthüllung seiner Prophezeiungen hat, auch 
nur für einen Augenblick behaupten, der Steinhaufen in 
Ägypten, bekannt als Pyramide von Giseh, sei ein 
Zeichen für Jehova der Heerscharen und lege für seinen 
Namen ein Zeugns ab? Gewiß nicht! Heute leugnet die 
ganze Welt den Namen Jehovas. Geistliche, Ausbeuter 
und Berufspolitiker, die die Organisation Satans bilden, 
sagen wie mit einer Stinime: „Die Welt gehört uns, und 
wir kennen Jehova nicht." Sie wiederholen damit nur 
die Worte ihres Vaters, des Teufels. — Hesekiel 29:3.

"Diese unheilige Verbindung versucht jetzt, den Nat 
ihrer „weifen Räte" befolgend, etwas aufzustellen, was sie 
als eine universale Religion bezeichnet, die aber den 
Namen Jehovas völlig ignoriert. Wir sind in der Ent
wicklung dieser Dinge jetzt zu einem Höhepunkt gekommen, 
weil es „der Tag ist, den Jehova geinacht hat", an dem 
er alle diese ungerechten Systeme zur Rechenschaft ziehen 
nird. Jehova sagt durch seinen Propheten: „Alle Natio
nen mögen sich miteinander versammeln, und die Völker
schaften zusaminenkommenl Wer unter ihnen kann solches 
verkündigen? so mögen sie uns Früheres hören lassen! 
mögen sie ihre Zeugen stellen und gerechtfertigt werden, 
daß man es höre und sage: Es ist wahr!" —Jesaja 
43:9.

32 Gott fordert die Repräsentanten des Teufels heraus, 
ihre Behauptungen zu beweisen oder sonst Gottes Wahr
heit zuzugestehen. Dann sagt Jehova zu dem Überrest, 
der durch Jesaja und seine Söhne vorgeschattet wird: 
„Ihr seid meine Zeugen, spricht Jehova, und mein Knecht,

den ich erwählt habe: damit ihr erkennet und mir glaubet 
und einsehet, daß ich derselbe bin. Bor mir war kein 
Gott gebildet, und nach mir wird keiner sein.' Ich habe 
verkündigt und gerettet und vernehmen lassen, und kein 
fremder Gott war unter euch; und ihr seid meine Zeugen, 
und ich bin Gott fEngl. Überf. und Miniaturbibel: daß ich 
Gott bins." — Jesaja 43 :10,12.

"Diese sind die einzigen auf Erden, die ein Zeichen, 
eine Denkfaule und Zeugen sind für Jehova der Heer
scharen. Sie legen für ihn und seinen Namen und für 
die Kundmachung seiner Rache in der unmittelbar bevor
stehenden Schlacht von Harmagedon ein Zeugnis ab. Der 
Überrest strengt sich nach besten Kräften an, dem Gebote 
des Herrn zu gehorchen, indem er allen Nationen die Bot
schaft zu einem Zeugnis verkündigt.

"Wenn Satan die Geweihten dazu verleiten konnte, 
ihre Aufmerksamkeit auf einen Steinbau in Ägypten zu 
lenken, dessen Maße zu studieren, um zu entscheiden, an 
welchem bestimmten Zeitpunkt die Auserwählten verherr
licht sein werden, so würde er seine Absicht erreichen. Er 
würde den Sinn solcher von Jehova und von der gegen
wärtigen wunderbaren. Enthüllung feiner Prophezeiungen 
ablenken. In diesem Zusammenhang soll besonders hervor
gehoben werden, daß solche, die Verehrer der Pyramide 
von Giseh sind und ihre vermuteten Geheimnisse aus
forschen, durchaus nichts tun, um Zeugnis gegen die Orga
nisation des Teufels und für den Namen Jehovas abzu
legen. Sie raten vielmehr davon ab, irgend etwas gegen 
treulose Geistliche, die sich von Satan als sichtbare Mund
stücke brauchen lassen, zu sagen. Satan ist ein listiger 
Feind. Er gebraucht alle nur erdenklichen Ränke, um die 
Menschen von Jehova und seinem Dienste abzuziehen. 
Einer der listigsten Pläne Satans, die er zur Erreichung 
feiner Ziele ausdachte, war die Benutzung der Pyramide 
von Giseh, und sie wird auch jetzt noch von ihm gebraucht. 
Es gibt solche, die sich auf die Pyramide stützen, die auch 
behaupten, Christum anzugehören und seine Nachfolger 
zu sein.

" Ungeachtet irgendwelcher anderer Behauptungen, die 
von irgend jemand ausgestellt werden mögen, könnte jetzt 
kein Glied des Leibes Christi auf Erden fein, das nicht 
zur Tempelklaffe gehört. Der Grund hierfür besteht darin, 
daß Christus die gebilligten Gesalbten in den Tempel- 
zustand geleitet, sie mit den Kleidern des Heils bekleidet 
und unter den Mantel der Gerechtigkeit gebracht hat. 
Ob nun jemand in diesem gesegneten Zustande verbleibt 
oder nicht, hängt von seiner beständigen Treue dem Herrn 
gegenüber ab. Alle, die außerhalb eines solchen Zustandes 
sind, die aber behaupten, Christum anzugehören, sind des
halb falsche Christi.

"Auf Zustände Bezug nehmend, die nach seinem 
Kommen zum Tempel bestehen würden, sagte Jesus: 
„Denn es werden falsche Christi und falsche Propheten 
aafstehen und werden große Zeichen und Wunder tun, um 
so, wenn möglich, auch die Auserwählten zu verführen." 
-- Matthaus 24 : 24.

"Verehrer und Lehrer der Pyramide von Giseh, die 
auch beanspruchen, Christum anzugehören, sagen, daß die 
Pyramide das große Zeichen und Wunder sei, das in der 
Schrift erwähnt wird. Es ist offenbar, daß sie hierin 
getäuscht wurden. Der listige Plan Satans, Christen dazu 
zu veranlaßen, daß sie ihren Glauben auf die Pyramide 
v-m Giseh gründen, wird kein treues Kind Gottes zur
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jetzigen Zeit täuschen. Wer zu den Auserwählten gehört 
und sich deshalb im verborgenen Ort des Höchsten befindet, 
hat die Verheißung, daß der Böse ihn nicht berühren soll. 
Er wird die Pyramide von Giseh und ihre Bemessungen 
vermeiden und sich nur an das Wort Gottes halten.

Die Zeit des Zeugnisses
"Es ist gesagt worden, daß die Pyramide von Giseh 

jetzt ein Zeugnis für die Nachfolger Christi märe und 
während dessen Regierung ein Zeugnis für die Welt sein 
würde. Diese Folgerung wird weder durch die Vernunft 
noch durch die Schrift bestätigt. Die wahren Nachfolger 
des Herrn haben das zuverlässige Wort Gottes, zu dem sie 
ihre Zuflucht nehmen und durch das sie geleitet werden. 
Sie haben absolut nichts von der Pyramide gelernt, wo
durch sie instand gesetzt würden, die Gebote Gottes kennen- 
zulernen, zu verstehen und ihnen zu gehorchen. Das Wort 
Gottes allein war und ist eine Lampe für ihre Füße. Seine 
Blitze offenbaren ihnen feinen Willen. Weshalb sollte 
gesagt werden, daß ein Steinhaufen notwendig sein und 
benutzt werden würde, um während der Regierung des 
Christus sein Volk über Gottes Plan zu belehren? Wenn 
vollkommene Menschen, wie Abraham, Mose und David, 
zur Erde zurückgekehrt sein werden, dann werden sie dem 
Volk die Wahrheit lehren, in einer Weise, wie es kein toter 
Stein tun könnte. Unter Benutzung des Radios, das Gott 
für seine eigenen Zwecke in Tätigkeit gesetzt hat, werden 
sie in Jerusalem oder an irgendeinem anderen hierfür 
bestimmten Ort der Erde stehen und zu den-Menschen aller 
Länder reden, und diese werden dann von Gott und seinem 
gnadenvollen Plan für ihre Segnung Kenntnis erhalten.

'»Man beachte aber, daß die Prophezeiung sagt, daß 
dieses Zeugnis zu einer Zeit gegeben wird, wo das Volk 
wegen der Bedrückung zum Herrn schreit. „Sie werden 
zu Jehova schreien wegen der Bedrücker, und er wird ihnen 
einen Retter und Streiter senden." Offenbar haben Vers 
eins und zwei des neunzehnten Kapitels Jesajas Bezug auf 
sichtbare regierende Gewalten der gegenwärtigen Welt; 
diese sind die Bedrücker des Volkes, überall im ganzen 
sichtbaren Teil der Welt wird heute das Geschrei des Volkes 
gegen die gehört, die über sie herrschen und damit fort
fahren, sie zu bedrücken. Die Abgaben vermehren sich 
mehr und mehr, während sich die Gelegenheiten zur Er
werbung der notwendigen Lebensbedürfnisse verringern. 
Die Ausbeuter werden immer reicher, und ihre grausame 
Bedrückung des Volkes nimmt dementsprechend zu. Poli
tiker lassen sich bestechen, und indem sie diesem ungerechten 
Einfluß nachgeben, bedrücken auch sie das Volk. Prediger 
stellen betrügerischerweise Gott gänzlich falsch dar und ver
suchen, das Volk in ihren Kirchengcfängnissen zu halten, 
die gegenwärtigen ungerechten Systeme zu starken und 
ihren unheiligen Verbündeten einen Schild für deren 
Deckung zu liefern, hinter dem die Bedrückung weiter fort
gesetzt werden kann. Von dieser Zeit und über diese Ver
hältnisse hat Jakobus gesprochen. (5:1—6) Es ist ein 
Zustand, der der großen und schrecklichen Bekundung des 
Zornes Gottes gegen Satans Organisation vorausgeht. 
Es ist die Zeit, wo die Gefangenen wegen der Bedrückung 
durch die Gefängniswärter schreien.

»° Der Prophet erklärt, daß zu dieser Zeit der Altar 
und die Denksäule inmitten der Welt und an ihrer Grenze 
für den Namen Jehovas der Heerscharen ein Zeugnis ab- 
lr'gen wird. Die sichtbaren Tatsachen passen genau auf die

Beschreibung. Dann folgt die Schlacht von Harmagedon, 
die dem Volke Befreiung bringen wird. Durch die Er
kenntnis des großen Erlösers wird ihnen Erleichterung 
und ewige Segnung zuteil werden.

41 Gott wünscht, daß seine Zeugen über diese tröstlichen 
Wahrheiten jetzt ein Zeugnis ablegen. Sein Befehl ist, 
daß dem Volke gesagt wird, daß Jehova der einzig wahre 
Gott ist, und daß die Segnungen des Volkes von ihm 
ko in men müssen. Das ist die frohe Kunde, die den Völkern 
der Erde zu einem Zeugnis gebracht werden muß, bevor 
Gott Satans Organisation in Stücke schlägt. Nach dem 
Ablegen dieses Zeugnisses und nach der Schlacht von Har
magedon, in der Gott Ägypten (die Welt) schlagen wird, 
wird er die Volker der Erde heilen und ihnen die solange 
ersehnten Segnungen bringen. „Jehova wird sich den 
Ägyptern kundgeben, und die Ägypter werden Jehova er
kennen an jenem Tage; und sie werden dienen mit 
Schlachtopfern und Speisopfern, und werden Jehova 
Gelübde tun und bezahlen. Und Jehova wird die 
Ägypter schlagen, schlagen und heilen; und sie werden 
sich zu Jehova wenden, und er wird sich von ihnen erbitten 
lassen und sie heilen." (Jesaja 19:21,22) Dann wird er 
dem Volke ein Festmahl von fetten Dingen bereiten, und 
die Blindheit wird von ihren Augen fortgenommen wer
den. — Jesaja 25:6,7.

Vorrecht und Pflicht
° Was sind nun die Vorrechte und Pflichten des Über

restes? Einige der vielen Segnungen, deren sich der Über
rest jetzt erfreut, sind: Daß ihm vom Herrn gestattet wird, 
zu erkennen, daß es nur einen Jehova Gott gibt, den 
Schöpfer von Himmel und Erde, und daß die Glieder des 
Überrestes durch Aufnahme in den Leib des Gesalbten 
Jehovas Kinder geworden sind; daß sein Wort ihr Führer 
ist, und daß sie keinen anderen Führer brauchen; daß er 
sein Wort in ihren Mund gelegt und sie mit seiner Hand 
bedeckt hat, und daß er nicht zugeben wird, daß sie durch 
den Feind oder irgendwelche Ränke des Feindes getäuscht 
werden. Sie sind in den verborgenen Ort des.Höchsten 
gebracht worden, und wenn sie treu find, werden sie dort 
für immer verbleiben, und kein Unglück wird sie treffen, 
solange sie sich dort aufhalten. Jehova hat sie ernannt, 
seine Zeugen zu fein, um den Völkern der Erde zu sagen, 
daß er Gott ist, und daß sein Königreich herbeigekommen 
ist. Er hat ihnen besohlen, feinen Namen zu loben und zu 
preisen, während er gegen die feindliche Organisation 
vorrückt.

"Als Soldaten der Organisation Jehovas der Heer
scharen muß der Überrest feine Pflichten erfüllen. Die 
Pflicht des Überrestes mag mit den Worten „besinget die 
Herrlichkeit des Namens Jehovas" ausgedrückt werden. 
Der Überrest kämpft nicht, aber während die Schlacht 
anderweitig vorbereitet und durchgekämpft wird, kann 
und mutz er die Herrlichkeit des Herrn besingen. Gott 
ließ dies durch eine vorbildliche Darstellung klar und deut
lich als dessen Pflicht veranschaulichen. (2. Chronika 20:21, 
22) Gerade in der gegenwärtigen Zeit muß der Überrest 
ein Altar inmitten der Welt sein, denn dadurch, datz die 
Gesalbten alles opfern, was sie haben, und das Opfer des 
Lobes ihrer Lippen darbringen, dienen sie Jehova. Der 
Überrest muß jetzt auch eine Denksäule sein, und er ist eine 
Denksäule an der Grenze der Welt, für den Namen und 
die Gerechtigkeit Jehovas.
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" Das Volk des Herrn hat eine Erklärung gegen den 
Teufel und für Jehova abgegeben. Jetzt müssen die Ge
salbten beweisen, daß sie das, was sie sagten, auch wirklich 
meinen; und sie müssen dies dadurch beweisen, daß sie dem 
Volke die Verwerflichkeit der Organisation des Teufels 
zeigen und es auf Gott und sein gnadenvolles Königreich 
als Weg und Mittel zur Befreiung und Segnung Hin
weisen. Indem sie gerade an der Grenze der Welt und 
zugleich mitten dann stehen und in den Eingang zum 
Königreich Hineinschauen, sagt Jehova zu ihnen: „Ziehet, 
ziehet durch die Tore, bereitet den Weg des Volkes; bahnet, 
bahnet die Straße, reiniget sie von- Steinen; erhebet ein 
Panier über die Völker." (Jesaja 62:10) Der Überrest 
wird diesem Befehl gehorchen. Diejenigen, die ihren 

Glauben mtt der Pyramide von Gifeh verknüpfen, werden 
es nicht tun.

45 Die Gesalbten Gottes müssen jetzt ein Werk verrich
ten, und es ist ihr Vorrecht und ihre Pflicht, dieses hin
auszuführen. Die auf der Hauptversammlung im Jahre 
1928 gemachte öffentliche Erklärung seines Volkes und 
die sie begleitende Botschaft der Wahrheit find bereits 
millionenweise gedruckt worden, und diese Broschüren 
müssen unter das Volk gebracht werden; der treue Über
rest wird sie verbreiten. Während das Geschrei des Volkes 
gegen seine Bedrücker zum Herrn emporsteigt, muß ihm 
von Gottes treuen Zeugen erzählt werden, daß Satan 
sein Feind und eigenllicher Bedrücker ist und seine Werk
zeuge auf der Erde gebraucht, um das Volk zu bedrücken, 
daß aber Jehova das Volk bald befreien wird.

"Mögen die Gesalbten alle Lehren fortwerfen, die 
nicht durch das Wort Gottes bewiesen werden. Nur den
jenigen, die Jehova der Heerjcharen heiligen, ihn fürchten 
und ihm dienen, wird er jetzt zum Heiligtum sein. (Jesaja 
8:13,14) Er hat das Versprechen gegeben, daß er die 
Treuen bewahren will. Diese Verheißung hat auf niemand 
sonst Bezug. Die Glaubenstreuen müssen die unnach
giebigen Feinde Satans sein, und ebenfalls Feinde alles 
dessen, was irgendwie mit Satan zusammenhängt. Sie 
müssen Jehova Gott völlig, rückhaltlos und enthusiastisch 
ergeben sein. Einen Mittelweg gibt es nicht. Zugeständ
nisse dürfen nicht gemacht werden. Die Getreuen werden 
sich an seinem Worte nähren, sich von seinem Rate leiten 
lassen, dadurch gestärkt und geführt und danach in Herr
lichkeit ausgenommen werden. (Psalm 73:24) Von nun 
an wird der Überrest, während die Schlacht herannaht und 
wütet, dem Herrn und seinem Dienste völlig ergeben sein. 
Sie werden zu allen Zeiten fest auf der Seite Jehovas 
stehen und die Herrlichkeit seines Namens besingen.

47 Wir wundern uns jetzt, weshalb wir jemals an die 
Pyramide von Giseh geglaubt und Zeit auf deren Studium 
verwendet haben. Wir wollen ein solches Studium jetzt 
nicht nur beiseitelegen, sondern Gott um Vergebung 
bitten, daß wir die Zeit, die wir darauf verwandten, ver
schwendet haben. Wir wollen die Zeit auskaufen, indem 
wir weitereilen, um seinen Geboten zu gehorchen, uns 
dabei feiner gnadenvollen Worte erinnernd: „An jenem 
Tage wirst du sagen: Ich preise dich, Jehova; denn du 
warst gegen mich erzürnt: dein Zorn hat sich gewendet, 
und du hast mich getröstet. Siehe, Gott ist mein Heil, 
ich vertraue und fürchte mich nicht; denn Jah, Jehova, ist 
meine Stärke und mein Gesang, und er ist mir zuni Heil 
geworden. — Und mit Wonne werdet ihr Wasser schöpfen 
aus den Quellen des Heils, und werdet sprechen an jenem

Tage: Preiset Jehova, rufet seinen Namen aus, machet 
unter den Völkern kund seine Taten, verkündet, daß sein 
Name hoch erhaben ist!" — Jesaja 12:1—4.

Fragen für das BerSer-Studîmn

Auf welche Zeit bezieht sich der Ausdruck „An.jenem Tage"? 
Weshalb ist ein Verständnis der Bedeutung dieser Worte 
wesentlich? Absatz 1,2.

Weshalb ist das Jahr 1918 so wichtiq? Welches Läuterungs
werk hat zu jener Zeit angefangen? Welche wichtigen Wahr
heiten hinsichtlich des „Steines" der Prophezeiung sind seit jener 
Zeit der Tempelklalle klargemacht worden? Absatz 3—ö.

Vergleiche Jesaja 28:16 mit Psalm 118:22 und erkläre, 
wer der Stein ist. Wann gehen diese Schriftstellen in Erfül
lung? Wie könnten beide Häuser Israels über die Pyramide 
straucheln? Wenn wir beobachten, woher die Folgerungen der 
Pyramidenmellungen stammen, haben wir dann Grünt» dafür, 
sie als für Christen wertlos zu verwerfen? Absatz 6,7.

Zeige, was die prophetische Bedeutung „Ägyptens" und 
seiner ^Flülle" ist. Wann wird Gottes Gericht über diese statt- 
fmden? Nenne die wörtliche Bedeutung des Namens „Ägypten" 
und zeige, wie passend dieses Sinnbild ist. Absatz 8—12.

Was ist mit den Worten: „Jehova kommt nach Ägypten" 
gemeint? Was bedeutet: „Die Götzen Ägyptens beben vor 
ihm"? Was bedeutet: „Das Herz Ägyptens zerschmilzt"? 
Vergleiche Jesaja 19:2 mit dem Gideon-Borbilde. Was wurde 
hierdurch vorgeschaltet? Absatz 13—16.

Wer waren Mose und Aaron? Für welchen Zweck find sie 
nach Ägypten gesandt worden? Wie wurden sie ausgenommen? 
Was war die Folge davon? Zeige die gegenwärtige Erfüllung 
dieses Bildes. Absatz 17.

Wer sind die „Fürsten von Zoan"? Weshalb nennt der 
Herr sie „Toren"? Was gibt die Zeit ihrer Erniedrigung an? 
Wende Jesaja l9 :16 an. Absatz 18—20.

Erkläre, wie „das Land Juda für Ägypten zum Schrecken 
fein" wird. Wer ist mit den „fünf Städten im Lande Ägypten" 
gemeint? Wer sind die, die „Jehova der Heerscharen geschwo
ren" haben? In welchem Sinne reden sie die „Sprache Kana
ans"? Weshalb wird nur eine dieser Städte die „Stadt der 
Zerstörung" genannt? Absatz 21, 22

Definiere das Wort „Altar" Erkläre das Wort „Denksäule". 
Aus wen haben diese Worte Anwendung? In welchem Sinne 
befinden sich diese inmitten Ägyptens und an seiner Grenze? 
Welche anderen Texte dienen dazu, die „Denksäule" zu erklären 
und die Zeit festzustellen, wo sie ein Zeugnis ablegt? Absatz 
23—26.

Was wird mit dem Ausdruck „Jehova der Heerscharen" 
bezeichnet? Sagt die Pyramide von Giseh etwas über die 
Schlacht von Harmagedon und die Vorbereitung dafür? In
wiefern? Wie kennzeichnet der Herr durch seine Propheten 
Jesaja (8:18) und Sacharja (3 :8) die „Zeichen und Wunder"? 
Auf wen müllen sich die auch von Jeremia (32:20) erwähnten 
„Zeichen und Wunder" beziehen? Absatz 27—29.

Ist es vernünftig, anzunehmen, daß das eigentliche Land 
Ägypten die ganze Welt darstcllen sollte? Was ist der gegen
wärtige Zustand des sinnbildlichen Ägyptens? Wie stimmt dies, 
mit den Aussagen der Propheten des Herrn überein? Wozu 
fordert Jehova die Nationen jetzt a f? Durch wen wird die 
Herausforderung überbracht und Zeugnis gegeben? Zeigt die 
Pyramide dies an? Inwiefern? Wie verhalten sich solche, 
die sich einem Studium der Pyramide widmen und sich aus sie 
stützen, zum "Ablegen des ZeuqnilleS gegen die Organisation deS 
Temels in allen Verzweigungen? Äelche Absicht Satans offen
bart sich hierin? Absatz 3O-^-34.

Erkläre, ob es jetzt Leibesglieder des Christus geben .önnte, 
die nicht zur Temvelklalle gehören. Weshalb werden die „Aus- 
erwählten" nicht verführt? Wem verspricht der Herr Sicher
heit? Absatz 3b, 36.

Zeige durch die Schrift, was allein der wahre Führer für 
den Christen ist. Wie werden die Völker während der Regie
rung des Mellias unterwiesen und geführt? Absatz 37,38.

Unter welchen Verhältnillen wird die Botschan der War
nung für die Herrscher und die Botschaft des Trostes für das 
Voll gegeben werden? Zeige, ob solche Zustände jetzt bestehe». 
Wer sind die Bedrücker, und wie wird daS Volk bedrückt? Sagt 
die Pyramide irgend etwas darüber? Inwiefern? Von wel
cher Natur ist das jetzt fällige Zeugnis? Welchen Zweck hat 
es? Wie und von wem wird es gegeben werden? Absatz 39—41.
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Was sind einige der vielen Segnungen, deren der Überrest 
sich jetzt erfreut? ' -Zeige die Pflicht des Überrestes als Altar 
inmitten Ägyptens, und ferner als „eine Denkfaule an seiner 
Grenze". Absatz 42—44.

Zeige das Zeitgemäße der besonderen Botschaft dieses 
Jahres.. Wer wird geschäftig sein, dem Volke diese Botschaft 
zu bringen? Wie werden sich die Treuen zu dem Herrn und 
zu seinem Worte stellen? Wie werden sie sich Satan und

seiner Organisation gegenüber verhalten? Wie werden.sie sich 
zur Königreichsarbeit stellen? -Absatz 46,46.

Was zeigt der'Geist der Wahrheit hinsichtlich des richtigen 
Verhaltens an, wenn wir entdecken, daß wir Teile des Wortes 
Gottes mißverstanden und falsch angewandt haben? .Bezieht 
sich Jesaja 12:1—4 auf eine vergangene Sache oder beschreibt 
es erne gegenwärtige Tätigkeit und' Freude? Erkläre dies. 
Absatz 47. '

W.T. vom l. Dezember 1928

Erfreuliches aus der G. Z.-Werbung

Im Herrn geliebter Bruder!
Herzlichen Gruß zuvor mit Hebräer 13:15!

Zunächst möchte ich Dir die erfreuliche Nachricht mitteilen, 
daß der Herr, der rechtmäßige Herrscher der Erde, bei seinem 
siegreichen Heereszug auch der Barmer Versammlung die Türen 
der Dienstgelegenheiten weiterhin aufschloß, so daß z. B. die 
Leserzahl des G. Z in Schwelm über 100% gesteigert werden 
konnte. (Früher 61) Wo bleibst Du also mit Deinen 4 00 000?

Mit den Herzl. Grüßen an Dich, Deine Familie, die Bibel
hausfamilie und an die Versammlung verbleibe ich als

Dein geringer Mitbruder durch des Herrn Gnade -

Br. P.S.

Geliebter Bruder!
Es drängt mich, Dir einige Zellen zu schreiben, um Dich zu 

ermutigen, und um Dich zu unterrichten über den Stand des 
Werkes in unsrem Erntemerksbezirk. Ich freue mich, Dir be
richten zu dürfen, daß unter des Herrn gnädiger überwaltung 
das Werk hier gut oorwärtsfchreltet. Als Deine liebe Anregung 
betreffs der G.Z.-Aktion kam, waren wir eben dabei, aus den
selben Gründen, die Du anführtest die Zahl unsrer Abonnenten 
zu erhöhen, und darf ich dies wohl als einen Beweis dafür an
sehen, daß wir Auge in Auge miteinander sehen. Wir gingen 
nun mit erneuter Kraft an die Arbeit, und ich machte den Ge
schwistern den Vorschlag, zu versuchen, 1000 neue Abonnenten 
zu gewinnen. Du kannst Dir denken, daß sie. alle lachten. Das 
war ihnen doch zu hoch gegriffen. Aber der treue Herr.schenkte 
mir Gnade, Immer neue Methoden zu finden,' um ' die. Ge
schwister zu ermutigen und anzuspornen. Und immer wieder 
gingen sie mit mir. Ja, sie zeigten mehr Freudigkeit, Eifer und

Liebe als zuvor, und die Freude wurde immer größer, und 
heute kann Ich Dir berichten, daß wir daS vorgefaßte Ziel er
reicht haben, d.h., daß wir in dieser G. Z.-Aktkon 1000 neue 
Abonnenten gewonnen haben. (Ca. 60 Arbeiter!) Dem Herrn sei 
Preis und Dank dafür..............

Eine Schwierigkeit entstand nun aber wegen der Belieferung, 
da alle verfügbaren Geschwister schon durch G. Z.-Anstragen 
sehr in Anspruch genommen sind. Aber der Herr zeigte auch 
hier wieder einen Weg. Wir stellten einige Landbezirke in 
Postbezirke um,, indem Geschwister, die nicht nach auswärts 
fahren können, die Belieferung durch die Poft übernehmen und 
das Porto tragen, wie andere das Fahrgeld tragen. So wur
den Kräfte frei. Ich selbst habe eilten. G^^èzirk zum Aus
tragen in P. mit 65 Abonnenten mit, übernommen, so daß wir 
alle 4800 Abonnenten regelmäßig beliefern. . '

EsZst'ème Freude,' zu sehen, wie die G^Wter mit Bereit
willigkeit, Eifer und einer b e wund ernsweìtên 'Opferfreudigkeit 
das Work hinausführen. Wir fahren setzt z.B. zum G.Z.-AuS- 
tragen alle - 14' Tage, In einer Fahrtrichtung von 
Gora aus, 16.Geschwister, und beliefern 7 Städte. Das Fahrgeld 
beträgt mit Sonntagskarte bis zu 3 Mark, was die Geschwister 
stets selbst tragen/und' dabei ist eine. Freude vorhanden, daß 
i'ch'nur wünsche,'Du möchtest sie mal sehen.
1 Die dann noch frei bleibenden Sonntage gehen sie aber ebenso 

freudig zur Misslonsarbeit. -
/ Lätz Dir, lieber Bruder, diesen kleinen Bericht zur- Ermuti

gung dienert. Möchte er-.Dein Herz auch ein, weLg-'erfreuen 
rind'dazu.beitragen,!Dir Deinen so verantwortungsvollen, vom 
Herrn geschenkten Dienst zu erleichtern.
< .Dir, des.Herrn reichsten .Segen, seine Gnade und seinen 
Beistand wünschend, bin ich mit vielen herzlichen Grützen 
. Deirl geringer Bruder durch Gottes Gnade

O.P.,G.

Eine interessante Frage

Frage: Es ist oft die Frage gestellt worden, ob es 
schriftgemäß ware, daß Ortsgruppen einen Antrag oder 
sogar eine Wahl als gültig annehmen, wenn einund
fünfzig Prozent der Anwesenden und Abstimmenden dafür 
sind.

Antwort: Eine gute Antwort darauf würde fol
gende Frage sein: Würde es richtig sein, wenn neunnnd- 
vierzig Prozent die Majorität daran hinderten, das Werk 
des Herrn auszurichten?

Wenn wir der Mehrzahl nicht gestatten, Entscheidungen 
zu treffen, dann konnte eine Minderheit leicht sagen: „Wir

sind nicht dafür, irgend etwas in der Haus-zu-Haus-Arbeit, 
in Dienstv'ersämmlungen,' Radio oder sonst etwas zur Ver
herrlichung des Namens Jehovas zu tun."

Die Schrift sagt nicht, wie groß die Mehrzahl fein muß, 
um solche Fragen zu entscheiden, man muß aber stets an
nehmen, daß die Mehrheit bestimmt. Wenn alle desselben 
Sinnes waren, dann würde die Sache natürlich einstimmig 
sein, solange aber unvollkommene Geschöpfe die Orts
gruppen bilden, wäre es nicht gerecht und billig, wenn 
eine Minderheit das Werk des Herrn aufhielte. Deshalb 
sollte die Mehrheit die Kontrolle haben.

W.T. vom 15. November 1928.

Alles rüste ;ur General-Hauptversammlung 1929!


